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Vorrede.

In d«o Jaliran 1815 und 1816 legte William Smith
den Grand m der noch heute bestehenden EintheQang der Jura-

fomiation, indem er ihre Glieder nach den versteinerten Resten

scharf zu trennen suchte. So einfach die Paläontologie damals

betrieben wurde, so wenig man auch in dieser Wissenschaft vor-

geschritten war, so wusste doch üm'iüi für die Bezeichnung seiner

Etagen gerade diejenigen fossilen Arten hervorzuheben und (oft

ohne Namen) abzabilden, welche den pal&ontologischen Character

der Schichten am deatlichsten wiedergaben. Schon der Titel

einer eelner Arbeiten: ^Strata identified bj organized

FoBsilB," zeigt, dass er seine Eintheilmig anf diejenigen Gmnd*
sitae basirtei weldie allein angewendet werden kennen» um das

relatiTe Alter der Formationen sicher m bestimmen.

Conybeare und Philipps vervollständigten das wa? Smith

begonnen. Hiedurch entstand die erste Einthcilung der Juraformation

nach zoologischen Characteren, zu einer Zeit, in welcher Deutsch-

land und Frankreich noch nichts ?>ntsprechendes auf eigenem IJoden

aufzuweisen hatten. Die Folge war die Uebertragung der in England

festgestellten Namen auf die Schichtenbildungen des Continents. Die

Resultate waren nicht gifaistig und die Fehler gross, welche sich hie-

be! einscUidien, denn nicht immer wurden die Beseichnungen in

April, UBS. 1
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2 Toirad«.

dem Sinne angewandt, in welchen 8ie Smith aufgestellt hatte, son-

dern häufig mii88te die Aehnilchkeit der Qeateinsbeschaffenheit als

Beweis (ttr das gleiche Alter der Schiehten dienen, wihrend die pa-

läontologischen Gharacteie bei Seite gesetst wurden. So trifft man

noch heut sn Tage yiele Ueberbleibsel jener nach Deutschland

übertragenen Namen ; H or tlandstone, FuUerseath, Kello-

wayrock sind beliebte Ausdrücke geworden, selbst an Orten,

wo von diesen Schichten keine Spur vorhanden ist.

Dankenswerther ala letztere Versuche war die Bearbeitung

des jurassischen Systems auf den Grund eigener neuer Einthci-

lung. Dufrenoy undElie de Beaumont sehnfen luüd eine

solche für Frankreich und in Uebereinstimmnng damit nigleich

auch die geognostische Karte dieses Landes, während fär Deutsch-

land die Buch 'sehen Arbeiten Uber den deutschen Jura einsig

bestimmend wurden.

Naclidem in den letzten 20 Jahren die retrefactenkunde so

weit vorgeschritten, mussten nothwendijr Versuche gemacht wer-

den, durch welche eine genauere Eintheilung der Schichten be-

xweckt wurde, denn in diesen ersten Systemen wird die Jura-

formation meist bloss in grössere Gruppen, nicht aber in ihre

einseinen Elemente serlegL Durch locale BearbeitaBg des Jura^

gebirgs ist für diesen Zweck Vieles geschehen, Phillips, de

la Bfiehe, Strickland, Marcou u. And. haben einsebie

Bildungen genau analysirt, besonders aber hat Quenstedt hi

seinem - Flözgebirge " eine Gliederung des württembergischen

Jura's gegeben, die insofern zu den gelungensten gehört, ate

durch die 18 Gruppen, in welchen er die jurassischen Scliicliten

zusammenstellt, viele Horizonte fixirt werden, die vorher nirgends

beachtet waren. Gleichseitig schuf d'Orbigny eine mehr all-

gemeine Efaitheilung der firansasischen Juraformation, nach

10 Etagen, auf welche er sämmtliche Gebilde in den verschie-

denen ProvfaiEen surttckfährte. Die Grundsttge seiner Efaitheihnig

stimmen swar mit den Smith'schen Resultaten, dagegeo ist das

System bedeutend vervollständigt, indem die Etagen ielseitiger

begiiindet, und die seither so zahlreich aufgefundenen jurassischen

Arten mit grosser (Jousequeuz in dieselben eingereiht sind.
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VomdflL 3

Was durch obige Localsystenie fiir einzelne Bildungen ver-

bucht wurde, ist jedoch noch uie allgemein durch Resultate,

welche auf dem Wege allgemeiner Vergleiehung gewonnen wor-

den wirea, sasammengeeteUt und gereehtüertigt worden. Wir be-

sitseii kein« fitstlMUiuig dto Jtinformation nach ihren UeinaCen

Gliedm, geettttel auf die NachweiBe deiselbeii in den erechle-

denen UMen. Es worden immer Uoes ganne Scliichten-

gruppen mit einander paraUeliiirt^ nicht aber gezeigt, daae

ein jeglicher Horizont, der an dem einen Orte durch eine

Anzahl für ihn constaDter Speeles markirt wird, auch in der

entferntesten Gegend mit derselben Sieherlieit wieder zu finden

sei. Diese Aufgabe ist zwar eine schwierige, aber nur durch

ilire ErflilluDg kann eine genaue Vergleiehung ganzer Systeme

gesichert werden. Es wird dabei nöthig gemacht, mit Hintan-

setraog der n^ineralogisehen Beschaffenheit der Schichten, die

Ttrtieale Verhreitiv^ Jeder eioielnen Speciee an den venchie»

densten Orten ni etfefieliea, hemaoh diejenigen Zonen henror-

nfaelien, welche durch stitee und alieiniges Auftreten gewieeer

Acten aloh Ton den angrenienden als IteBthnate Horibtante ab«

•endem. Ifan ethilt dadurch ein idealcB Proffl, deesen GHieder

gleidien Alters in den verschiedenen Gegenden immer wieder

durch dieselben Arten charakterisirt werden. Eine solche Thei-

lung habe ich versucht und sie bei den meisten Eta<ren aus-

führbar gefunden ; bei andern halte ich sie noch für unvollendet.

Die Schwierigkeit dabei hängt hauptsächlich an der ungenügenden

Zahl gut beechriebener Arten. Je scliärfer die' Speeles getrennt

ist, desto genauer iiönnen auch die Schichten emgetheilt werden.

Man ist nosb nicht so weit yrngertekt, dass bei einer solchen

Arbelt das Herroniehen der Arten entbelirBch gemacht wSre,

wddM Loopold Ton Buch in dem Jwa Deutschlands

pag. 64. — ^Leitmuseheln^ — nennt Wie oft mnss man

sich bei Markirung eines Horizonts mit wenigen bestimmten Arten

begnügen , weil die übrigen Vorkommnisse noch nicht genügend

erforscht oder gar niclit besclu-ieben sind. Erschwerend wirkt

femer der Wechsel der Faunen. Eine Korallformation mit einer

Xhonbildung gleichen AUerB mit Sicherheit in ücberoinstimmung

l
*
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4 Vorrede.

zu bringen, wäre oft beinahe unmög:lich, wenn man nicht durch

eine grössere Anzahl von Vergleichen einzelne Analogien auf-

finden könnte.

Nachdem ich die Reihenfolge der einzelnen Horizonte zu-

sammengestellt and somit das ideale Profil gefertigt hatte, fand

ich, dass die Vergleidinng der loealen Systeme mitereinander mit

grosserer Sicheriieit ansgelührt werdm Iconnte. Ein Beispiel er-

läalere die Sache. Der untere Lias l£sst sidi, abzüglich des

BonelMds In 7, der mittlere in 6 übereimmder folgende Zonen

theilen. Vergleicht man die Eintheilungen von Phillips, Mar-

co u, d'Orl)ign y und Quenstedt miteinander, so findet man,

dass die letzteren zwei Autoren , als unteren Lias die 7 eben

erwähnten Zonen zusaramenfassten. Phillips dagegen zählt noch

die 2 darüberliegenden daau, während Marcoa bloss die 4 un-

tersten Zonen in seinen unteren Lias stellt Wollte man schlecht-

weg den nntem Lias d'Orbign }r*s mit dem Ton PhlUipSi
MarooQ oder Qnenstedt lasammensteDeo, ohne die detailir-

teren Glieder su beaebten, so kttnnte entsohieden keine genane

Yergleichong zn Stande kommen, da die Werthe, welehe die

^chiedenen Autoren einer und derselben Etage beilegen, oft

gSnzÜeh Ton einander abweichen. Ich stelle desshalb in meiner

Arbeit die Reihenfolge der einzelnen Horizonte voran, rechtfertige

dieselben genauer, und bringe auf diesen Grund hin erst nach-

her die allgemeinere Betrachtung und Vergleichuug der loealen

Systeme.

Wenn schon die einzelnen Horizonte sich oft genauer unter

ehumder begrenzen als efaie ganze Etage gegen die andere, so

hab6 ich doch die Groppirang der Juraformation in Etagen auch

noch beibehalten, da hiedureh besonders die Znsammenstellang

der weniger bekannten Fossile eileichtert wird. Am SeUuss der

Betraeiitnng jeder Etage fDhre ich diejenigen Species an, auf

welche sich die Eintheilung und Vergleichuug der Schichten vor-

zugsweise stützt. Ich gebe in Jedem Anhange zugleich die

Synonymik der einzelnen Arten so weit es die beabsichtigte Kürze

der Arbeit zuliess. Durch das Studium der Sammlungen von

M. Sowerby und d' Orbigny, woau mir die GefiUligkeit dieser

üiyiiizc-d by Google



Tiimde. 5

Henrn bei meinem Änfenüialte in Parie und London (Gelegenheit

endudfte, sowie durch Vergleicfanng der Phillips *8eheD, Z i e-

ten'edien und Qaen8tedt*8chen Originalezemplare gelang ee

mir Ulofig, unrichtige locale Beaeichnungen au beseitigen und

dem ersten Autor sein Recht zu wahren. Die von mir angeführten

Speeles besitze ich mit wenigen Ausnahmen in meiner eigenen

Sammlung, da ich bei Besuch der wichtigsten Localitiitcn immer

sorgfahig auf das Sammehi der vorkommenden Fossile bedacht war.

Die Arbeit stützt sich auf mehrjährige Untersuchungen un-

seres schwäbischen Jura*s während meiner Studienzeit in Tü-

bingen und Stuttgart. Im vorigen Jahre machte mich ein

siebenmonatUcher Aulenthalt in Frankreieh, theik in Paris, theils

in den Prorinsen mit den Systemen und Localititen der firan-

zSaiachen Juraformation bekannt Vier Monate des lotsten Som*

mers genügten für das Studium der dassischen LoealitXten, an

welchen die Jorabildungen Englands auftreten. Sehr gefördert

ward ich sowohl in Paris und London, als auch in den Provinzen

durch die wissenschaftliche Unterstützung, welche die Gelehrten

dein Fremden auf die liberalste Weise zu Theil werden Hessen.

Ich verdanke sie in Frankreich

:

M. M. Bayle, Bouchard, Boucoult, Braun, Buvignier, Cotteau,

Cristol, E. Deslongchamps und E. E. Deslongchamps, Dewalqne,

Engelhardt, Elie de Beaumont, Gandrj, Gu^anger, Hubert, K$diltai*

Sehlnmberger, Laugel, Martin, MicheUn, Moreau, Ale. d'Orbigny,

Perier, Rathier, Reneyier, Saemann, Shnon, Terqnem, Tetson,

ThioDi^, Triger.

In England:

Messrs. Bowerbank, Bentley, Davidson, Charlsworth , Rev.

M. Griesbach, Groves, Hamilton, Jones, Leekenby, Lowe, Lycett,

Sir Charles Lyell, Sir Roderich Murchison ,
Marder, C. Moore,

Morris, Rieh. Owen, Norris, Reed, Sharpe, Simpson, James

D. C. Sowerby, Waterhouse, Woodward, Wright.

Wie meine frühere Arbeit ^der mittlere Liaa Schwabena^

eneheliit aueh diese gleichseitig in den Blättern des wfirttemb.

naturwisaenscbaftl. Vereins.

Stuttgart, im Deeember 1855.
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Walch, die NaturgeschiditP «U-r Vorsteinpmnppn znr

Erläuterung der Knorrischen Sammlung, der
MeifcwIlTdlfkelten der Natur. 1775. beir * Walcb.

Tonng n. Bird, a geological Sorrey of Cbe Tork-
shire Coast Whitby 1822. Venn? . B.

T. Zieten, die Yersteioerungen Wartemberga. 1880. Zlelei.

Bei andem von mir beolltxten Werken wird im Text immer dar gaue Titel

aagegebeu.

Zur leichteren Orlentiruog liabu ich hei Angabo der frauzSsisehen und englischen
Loealltiten , wipderlioltermasiicn die Provinr. oder das Departement beigetchrieben,
dieat aber bei den silddeutschcii Ort<inanien blos in sofern ausgeführt, ala ich di« Loca-
Utaten Bajreroa und Badeoa von denen Württemberg« abaatreanen für nöthlg £aod,
«ekb letelere alleia, «bae besondere BeseMnuaf aafeniurt werden.
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Die Juraformation.

Ich halte CS nicht fUr nöihig, alle die Benennungen anzu-

führen , welche das Schichtensystem erhalten hat , das in der

Reihe der sekuDcUiren Fonnationen getnen Plati ttber der Trias-

gnippe und unter der Kreide einnimmt Die aHeini|fen Beieicli-

nmigen, welclie heutBntage in übereinstimmender Weise ange-

wendet werden, sind:

Juraformation, (auch Jnra aHein), in Deutsclüand.

Terrain j u r a s s i q u e , in Frankreich.

Lias and Oolite, in England.

Die Juraformation liisst sich in grössere Abtheilungen zer-

legen, welche wiederum in einzelne Unterabtheilungen und Glie-

der zerfallen. Von Leopold von Buch *) wurde der Jura

Deutsdilands in B Formationsgnippen getheilt Obgleidi hier

bloss von grösseren Schichtencomplexen die Rede ist, so bat doch .

T. Bach die Grenzen derselben gegen einander mit Sehirfe be-

stfanmt, zugleich aber diesen Gruppen efaie Harmonie nnd Ab-

mndnng untereinander , sowie eine logische Zusammenstellung

ihrer einzelnen Glieder gegeben, dass ich diese, gleich wohl für

Deutschland als für Frankreich und England anwendbare Ein-

theilung voranstelle, und sie als erstmalige Trennung der ganzen

Juraformation in 3 Theile, der weiteren Gliederung zu Grunde lege.

Die_ 8 Gruppen, in welchen Leopold von Buch sämmt-

liche Bildungen der Jurafoimation susammengestellt hat, staid

folgende:

1) Der Lias udcr untere Juri.

2) Der miUlere Jura.

3) Der olifre Jura.

Andere Systeme, weldie in Dentsefaland, Frankreieh und

England fai Anwendung gebraefat wurden, sind schon detaSirter

*) Leop. von BucU 1837. Der Jara Deut5clü«nd&. Berji. Ak. füg. 65.
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Dar nittarc Litt, Sbitenvivii, Lffwtr Uat. |. 9. .9

md laiflen sich dorcii Veigleidinig iliror Glieder tat Ueberehi-

mH Obigen 8 Grappen bringen, doch kann dien eni

tnegeAhrt werden, naehdem die Einzelbetracbtang der Zonen,

weldie die Juraformation susammensetsen, Torhergegangen ist

Ich versuche diese zuerst bei der untersten Gruppe und beginne

desshalb mit dem Lias oder unteren Jura.

L DER LIAS.

§. 1. Die in Deutachland, Frankreich und England beste-

hende Eintheilung des Lias begreift folgende 3 Etagen: *)

Dutochland. TmikMioli. England.

1) Unterer Lias. Sln^mnrlen. Lower Lias.

2) Mittlerer Lias. Liasien. MarUtone.
(MIddla LiaiO

8) Oberer Lias.. Toarcien. Upper Lias.

Diese 3 Abtheilungen des Lias (untern oder schwarzen Jura)

bilden Schichtencompleze, welche sich wiederum in enger be-

grenste Zonen leriegen lassen. Ich beginne mit der Betrachtong

der einxeloen Glieder und werde erst am Schlüsse die allgemei-

nen YediiiltDiise der ganien Fonnationsgnip|»e behandeln.

Ersler Abschnitt.

DER UKTERE LIAS (Sli^Htrien, Uwcr Lias.)

§• 3* SfMiyMik für England: White Lias, blue Liai,

»ammt dem nntersten Theil dos blue Marl. Will. Smitli, 1815,

a Memoir to the Map of tbe strate or Eugland. — Desgl. de la Becbe 1823

OD the Lias of Lyme Regis. Geol. Traus. 2 Ser. 2 Bd. tab. 3. Lower I- i a 3

ghale, (pars infer.) Phill. 1H20, Geol. of Yorkahire ftg, 83. — Desgl.

Murchift. 1845, Geol. of Chelteob. pag. 84.

l jDto Bimbdiiing des LIm d«c 3 Linder ist hier ganx aUgemeiu zu-

MBiflMn gestellt y de In den Tereohledeiien Syetomeo den ebuelnen Etagen

oll nnter denielken Namen TÖIIig ahtrelchende Wedte beigdegt irnrden.

üiyitizc-d by Goögle



10 P«r mtore LiM, Sifiteiiri«n, Lov«r LIat. g. S.

Fflr Frankreieh: CaUftlrt i Grrph^a Arqiitf«, Dnfmioy

•I £U# dt BmommL Siotfiniirian} (7te Etaft, Liaa Infirlaiir).

d*0rbfgn7, Cmm AluMitaira. pa(. 488. Typna Ar dia Rtaf* aind dta

BUdoDgen von Semur, Sinemurium^ (C6ta d*ar) dahat: SinenoiiM.

Für Deutscbland: ünterar Liaiiandstain und Liaa-

kaU. R5m. 1836. Ool. pag. 4.; — Desgl. t. Handelslob, 1834. Geog. Prof.

der Schwab. Alp. pag. 28. Dnterste Abtheilnug des Lias, auf dam
Frofll des deutscbeo Jura, TOD L. v. Buch 1837. Berl. Ak. Schwarzer Jnra

a) Sand- und Thonk^lka» and fi) Tarneri thona. Qaenst 1843.

Flötgeb. pag. biO and 541.

$. 3. Pal&OHtolagie: die bezeicboendateo Arten der Etage

des antem Liis aiiid:

Ichthyosaurus platyodon. nUlUlVlUbwD ts./vl II ttlll IclIlUD.

n intermedius. 9 Sauzcüiius

tenuirostris. 9 lacvifiratUB.

» communis. 9 uviiiJcu ui»

Plesiosannu dolichodeinu. 9 MtAllarig-

Pterodactyliu macronyz« 9 Brookl.•^i wa#v

(Fbobe und Septen tod Lyme 9 ObtQillB.

Regis.) n Tarneri.

Belemnites acutus.

Nautilus striatus. n lacunatus.

Ammonites planorbis. 9 Boucaultianus.

n Johustoni. 9 raricostatus.

9 tortilis. 9 oxynotns.

» angulatas. 9 GuibalianuB.

9 BneUandl. 9 fiiiTigDieri.

t»
bisulcatas. 9 planiooeta.

rotifonnis. 9 Ziphns.

» Stn^urienBis« 9 Dodrewiari.

Conybeari. 9 bifer.

9 spiratissimus. 9 Carusensis.

9 liasicus. 9 muticus.

9 BodleyL r>
densinodus.

» geometricus. Chemnitiia Zenkeni.

9 Nodotianns. 9 BOlidnl«.
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Der uutere Lias, Sinemurieu, Lower Lias. $ 3.

Acteonuia fragilis.

„ Dewalquei.

Littorina clatbrata.

Natica subangulaU.

Nerita liasina.

Turbo Pbilemoii.

Fleturotomaiia pollta.

g fiinUif*

Ccrifhimii snbtiirltdUu

r,
confonme.

Helicion Schmidti.

Dentalium Andleri.

Panopaea liasina.

9 Galathea.

9 mm.
9 atriatnla.

Fboladomya glabra.

, Woodwardi.

„ Fraasi.

(Goniojnya) Sinemariensis.

Leda Rencvieri.

j, Romani.

Taneredia secnrifonnis.

Aatarte Gnenxi.

HIppopodiiiin poodcroraiiii

CardhiSa ListerL

ff
craashiscoUu

n concinna.

elongata.

» copides.

hybrida.

Caidiiiii1 Philippianum.

Unieardiam eardioidea.

Pinns Haiimaimi.

MytOiu Ditidaliu.

laeyli.

Mytiiuä luinimus.

^ Hiilanus.

, Morrisi.

„ decoralofl.

Lima gigantea.

« punctata.

9 aoeelncta.

9 inaeqnlstriata.

„ pocthioidM.

lüüceramus Wcissmanni.

„ Faberi.

Avicula Kurri.

^ Sinemuriensis.

, papyraoea.

QerrlUia lanoeolata.

Perna Gneaxi.

y,
HagenowL

Pecten textnratns.

Trigeri.

^ textorius.

^ Ilchli.

Plicatnla Oceani.

, Tentrioosa.

Gfypbaea arenata.

9 obliqna.

Oetrea semiplicata.

^ cmblamelloaa.

Anomya pellucida.

Terebratula Rebmanni.

„ Causoniana.

BhynchoDelia plicatissima.

, oxynot!.

« (Tariabilis).

Spirifer Walcotti.

(Spu>ifer yemicoflus).

Lingula Davidsoni.



12 Dar QBttn LIm, Sin^niiileii, Lower Um. |. 4.

Gdarifl arietii.

AcroialeDla miiiiita.

Asteilas Inmbricallf.

Pentaerimii tabereoUM.

„ Bilafeiif.

. scalaris.

$. 4. Abgrenzung und Eintheiliing des unteru Lias. In

Deutschland, England und Frankreich trennen sich die Mergel,

desKeupers (NewRed's, oder der Marnes iris^es) leicht

von den unteren Schichten des Lias. Die Keupermergel haben

eine andere Farbe und physikalische Bescbaffenbeit, als die For-

matioDy welche sie überlagert Die äussere AbgrensiiDg des Lias

gegen den Keq»er ist desshalb eine leichte, während die Frage

über die SteUnng der C^renzbreccie nach iliren organischen Ein-

schlüssen noch nicht gel($st ist. Die theoretische Efaitheilnng ist

desshalb in diesem Pnnicte hinter der mechanischen Abtrennung

und Unterscheidung zurückgeblieben (siehe §. 5.).

Die erslinalige Bt^grcii/ung des untern gegen den mittlem

Lias wurde in Deutschland und Frankreich auf die Unterschiede

nicht allein der mineralogischen Beschaffenheit, sondern auch der

paläontologischen Cbaractere der Etagen gegründet. Die Auf-

fallende GestehisYeränderung, welche in diesen Ländern an vie-

len Punkten über den dunkeln Schichten des untern Lias

eintritt, sowie tai Ueberefaistimmung damit einiger Wechsel in

den paläontologischen Erscheinungen waren der Grand, dass die

französischen und deutschen Geologen ihren mittleren Lias häufig

auf gleiche Weise abgrenzten. Mit dem Beginne der Paxilloseii-

Belemniten haben die dunklen Thone aufgeliort und es treten

helle Mergel darüber auf, die als Belemnitensch lebten,

Numismalisme rgel, Liasmergel u. s. w., in den meisten

Fällen dem mittleren Lias sugetheilt wurden, d'Orbigny's

Sinemurien, Quenstedt's Tuinerithone, L. Buch's unterste

Abtheilnng des Lias schliessen hier ab, * und so n^ube ich,

in Uebereintthnmung mit der grössem Anzahl der seitherigen

*) Die ElntlieUuDgeD dw LUt tob Silist von Hucou, sowi« dm LIm
von Lnxembuiy von Deirilqu« and CbApnit wciehen Utvon äb. Siehe «a
Sehlnsse des |. 19.
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D«r OAtere Lim, Sin^marieD, Low«r Lias. 4. 13

Annahmen zu handeln, wenn ich die Zone des Am. mricostatua

(§. 12.) als das oberste Glied des unteren Lias aufstelle. Dar-

über beginnt der erste Paxillose (Bei. elongatus) , sowie noch

andere Arten, welche die nnterate Zone des mittleren Lia8(S. 18.)

cbarakterisireD. Obadion die paUtontologifchen Unterachiede awi-

scbcn den GkenveUekten aweier Etagen selten aoageaprodie-

ner find, ab die Ton swei benachbarten Zonen dersellien

Etage j 90 liast steh doch hier die Trennung in den meiaten

Fällen mit Leichtigkeit ausführen. In England ist noch keine

scharfe Begrenzung des unteren Lias gegen den mittleren consc-

quent durchgeführt worden. Die einzelnen Autoren haben meistens

die Ausdehnung dieser Etagen nach der mineralogischen Be-

schaffenheit bestimmt, welche die Schichten in der Gegend

hatten, die sie gerade untersuchten. Ich bin desahalb genöthigt,

in dieaem Punkt» die eBi^iaehen Sjateme den fiEanaöaiacfa-

deutschen nnterznordnen.

ElBschliesslich des Bonebeda habe ich acht Teisehiedene

Zonen nntaraeheiden kSnnen, deren Vereinigung die Gesammtheit

dea ontem Liaa bildet. Idi stelle sie hier rasammen und werde

sie erst nachher Un Einzelnen definiren.
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^4 0er untere Lim, t^lnemuiiMi, Lower LUs. (. 4.

Eintheiluiig des unteren Lias nach seinen paläontologisclieu Cbiuracteren.

Nro. 1.

RaricosU-

Uisbett

Aone aes
^^n». bhHIcm. Amm. Carusewte.

Amm. rarUHmaW», PeaUcrinus scalaris.

Oiynotas-

htil

Zone des AetMnisa DmrilqmL
Amm. OXynotuS. Mytilus minimus. L«da RoiiMni.

Anim. bifer. Pücatula ventricosa.

Amm. lacunatus. ^^^^y"^'*' D*vldwnl.

Obtasusbelt

PaaopMA crassa. Pholadomya Fra&si.

Zone des Cardinia hybrida. TrrebrttaU Causoniaua.

Amm, obi!M%U^ Amm. Brooki, stftll&ng.

, Amm. planicosta, ziphus , DudrsnleTi.

Tuhercala-

Ittbctl.

^ Ilohthyos. platyodou. Amm. Birclii , BouuardI , Turneri.

1 „ iQtermediu». Gervillia laoceolata, luoceramus Kaberi.

.S < „ commnait. QryphaM obliqiu iMgUmt Ucr.

§1 ^ tMMtirosMs. AowalMiift minuta.

^ (Pleatotraras.

x^aUik Uvö JLclilClLriiiiliS I>u</crvi**t«*w#«

BicMudl-
lett.

ZODe des Bei. acutm er- Amm. Saiizeanus

Amm, geome» acheint hier zum « Scipionianus

tricus. ersten Male. „ Uevigatus.

Zone des Amm. Bvcklandl, Amm. Oonybeart.

j™« n^^^L. '» bifuleatoi, » rotiformia.
Amm,^WI^

Sinemtiriensi«, ^ liasicus.

MBM». „ Kridion, ,,
spiratlMtmtta.

Angnlatos-

bett

Ohemnitzia Zeukeni. Panopaea Galathea.

„ solidula. Taucredia securiformis.

Aeteooina fragUit. Cardinift alongaU.
Zone Q68 T it^nriTiB plftihrnfft conrinna.

Amw. angulatm, Sehl. Natica subangulata. MytiliiB nitidulu».

(Moreanus d'Orb.) J*»«"'* Uatiina. » Hlllanus.

^ ' Oerithivm nibtarltdta. Ferna Gueiixi.

Asterias lunibricalis.

CidarU arietts.

Bett des

Abb.
•rMs.

Zone des
- »^«.j.«'. Avicula Kurri.
Anrnupumom» p^ctan TrigarL

n. Amm. JohnstonL

BoDfhed.

Knochi'iibctt

Microlestes, Spbaarodiia,

Nothotanmi, Ceratodu, Elue Aozahl unbestimmtmr

Tprmntnsauma, Acrodn», Muscheln: Avicula, Gervil-

lüyrulepis, Theetodos, lia, Pecteii u. s. w.

|Saurichtb78, Hybodoa.

Keipcr New Red Mernes iriste
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Der uutere Lias, Sinemurieu, Lo\»er Lus. g. 4. 15

Jeder der efaiselnen Zonen sind Immer diejenigen Arten

beigeschrieben, welche sie besonders charakterisiren und noch in

keiner anderen Schichte gefunden wurden. Dass nicht säniintliche

Species des unteren Lias hier genau eingetlieilt werden konnten,

versteht sieb von seibat, es haben ja sogar ganze Etagen einzehic

Arten imt einander gemein, wie viel mehr sollten nicht in zwei

angreiiBenden Zonen solclie UeberglKoge yorkommen. Ich habe

iwar die Verbreitung der einseinen Species in $. 14. so genau

als mlSglieh angegebtD, doch ffihre ich hier dniga besonders an,

welche ja für nehrare Zomd toi Wichtigkeit siad:

Maatilas striatoa, Spirifev Walcotti, Terebralala RahaNmii

sind im ganzen unteren Lias mit Ausnahme des Bonebeds sn

Hause. Gryphaea arcuata ist zwar am häufigsten in den Schich-

ten des Am. Bucklandi kommt aber gleichfalls bezeichnend mit

Am. angulatus vor. Bei. acutus findet sich in und an der Basis

der vier obersten Zonen des untern Lias, Gryphaea obliqua begiiuit

etwas höher und geht noch in die unteren Scliichten des mittle-

reii Lias hinauf.

Die ScUcbIci ta •terei Uas. Es sollen in diesen Ab-

schnitte die etniahien Glieder das imtaien Lias nach ihren pa-

liontologischen Charakteren*festgestelltf und aag^alQh ihr Auftreten

in den • irerschiedenen Lindem nachgewiesen und beschrieben

weiden. Es sind von unten gegen oben der Reihe nach fol-

gende acht:

1) Das Bonebed, beginnt über den Mergeln des Keupers.

2) Die Schichten des Ammonites pianorbis.

3) ,

*) .

6) .

8) »

8) n

n

n

9

f> n

Pentacrinns ftnbarealataa.

Ammonites obtnsns»

angnlatua.

Bncklandl.

ozynotns.

raricostatas.
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IG Der untere LIm, Siaemurieo, Lower Liae.

i) Das Bonebed.

SjflOiyBlks Knoelieiibreeele von Tibingen, toh Alberti,

1884, Monofiaphi« dei bmtaa Saadtttüit, MviclMUnlki und RMp«n.

p«f. 168. Stndtteincttogloamerat mit Ooprolitb«ii, 8eh«ppan
and Zibnen n. •. Onf v. IfandAliloh, 1884, gMfn. Prafll« der schwlb.

Alp.pag.80. Knochenbreccie an der Formationggranze des Kea-
pers gegen den Lias. Plieninger, 1844, Beiträge zur Paläontologie

Württembergs, pag. 105. Bonebed, der englischen Autoren. Bristol-

Bonebed, Strickland, 18^2. Geol. Proc. III. Bd. pag. 585. — Desgl. Mur-

cLison, 1545. Geol. of Chelt. pag. 53. Lias-ßouebed, zur Unterscheidung

von dem ühnlichen Vorkommen im Muschelkalke.

PalioiMsgie: Die WirbelthieResto des BonebeOe aind naeb

Plieninger folgende:

Microlestes antiquus, Pllen. •)

(Das erste Säugethier. Bonebed bei

Degerloch.)

Nothosaurus. **)

TpTmatosaurus.

GyrolepiB AlbertU.

„ tentdfltriatiu.

Saiiliclitilys aemninatiM.

9 apicalls.

9 breviconiiB.

^ longiconus.

^ longideng.

Spaerodus minimas. (Sargodon

tomicus.) ***)

PflaminodtUy TleUeicht flta «bge-

rtobtnev Gwatodauabtt.

9

Ceratodus trapezoideB.

Acrodus minimus.

r,
acutus.

Thectodus glaber.

crenatns.

tricnspidatna,

„ InflatiiB.

Nemaeanthiis iOlto'.

n monfltfer.

Hybodns minor.

COspidatus.

sublaevis.

attenuatus.

ortbocoBus.

adunous.

bimarginatue.

9

n

In Begleitung der Zihne koaunen an vielen Orten awei-

8cbalige Muscbeln yor, nnter denen eich eigenthümlicbe von

*) Plien. 1847, Württemberg, naturw. Jahresh. tab. 1. Üg. 3. 4.

") Plien. 1844, Beltr. zur Pal. Würt. pag. 126.

**) Plltn. 1847, wOrttamb. nat Jahresh. Ub. 1. flg. 5-10.
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Dm fiontlMd. f. 6.

ÜMisehen Arten gans abweldieiide Fonnoi finden. Da die Un-
temuhinig der fdudenloBen Htudiehi ans den Sandsteinen dee

Benebede sdir seinHerig ist, so liabe ieii nodi nldits mit Siclier^

lieit bestimnien liVmien, dagegen war mir die grosse Uelierein-

stfnmrang ihrer Formen mit denen der Arten, welche Esch er

on der Linth in seiner interessanten Abhandlung, aus dem

obem St. Cassian abbildet, sehr autfaliend.

(MdislesciMtfeahcll, Vcriireiluig, palioitelogiscfee Besil-

tate. Profil des Bonebeds nnd der damit in Veibtndung

stehenden Schichten von Nellingen bei Esslingen.

Nr. 2.

12" Blaue Kalke, Am. planorbis o. JohnitonL

V tiliolidie Tlione.

8'' Boaebed
''^^^^''^^ Sandstein, in welehem die Zähne des

Bonebeds mit sahirdchenMuMfaehi msammenliegen.

6'' hellgrauer gUmmeirdcfaer Thon mit Kohlenreeten.

6' gelbe harte Sandsteine.

Rothe Keupermergel.

Das kürzlich von mir aufgenommene locale Profil aus den

Umgebungen von Nellingen zeigt die mit dem Liasbonebed zu-

nächst in Verbindung stehenden Schichten. Es sind im Weseni-

iieben Ton «rten gegen oben folgende:

<) OmL Brnkoniin ibtr dw lOtäL TondbMg etc. liM.

Avflfl. IMS. 9
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13 Der unter« lifie. StnAnurien, Lower titas.

1) BoAeKeupermeigel, 8)S«id0teiDe, 8)BoDeM, 4) Thon«

mit Kalkbinfccii.

Ich will dleffdlMD Im Eiiueliien betrachten, vm genauere

Anhaltspunkte zur Vcrgleichung der miDeralogiscben Beschaffen*

heit der Schichten zu bekommen.

1) Die rothen Keupe rmcrgel , — das oberste Glied

der Keupcrformation — erleiohtem in Schwaben durch ihr con-

stantes Auftreten die Trennung des Lias Ton dem Keuper.

Selbst da, wo das Gebirge nicht entbldist ist, sieht man an dem
Wechsel der rothen gegen die grane oder braune Farbe der

Erdoberfifidie die Grense der iwei Formationen mit Leichtigkeit.

Die rothen Kenpermergel, welche oft eine bedentende Mlch-

tigkeit erreichen, sind arm an Petrefacten. Nur eine Speeles,

welche jedoch grosses Interesse verdient, wurde darin gefunden.

Es ist diess ein Reptil von colossalen Dimensionen, von welchem

H. Kaufmann Ii einiger seit einigen Jahren ein wohlerhaltenes

kopfloses Scelett In seiner Sammlung aufbewahrt. Nachher fand

Prof. Plieninger an derselben Localität (Degerloch bei Stutt-

gart) noch weitere Reste derselben Speciee. Prof. Plieninger hat

es, wfirttemb. naturw. Jahreshefte 1847. pag. 207., Zandodon

Itxeuit genannt, und es steht eine genauere Beschreibung der Er-

l^de für diese Blätter in Aussicht.

'2) Die unteren Sandsteine. Wie in andern Forma-

tionsabtheilungen, so ist auch hier das Auftreten der Sandsteine

vielfachem Wechsel unterworfen, indem man auf geringe Ent-

fernungen die grösstcn Veränderungen bemerken kann. So be-

zeichnend die 6— Fuss mXchtigen, hellgelben, kieseligen 8and^

steine, welche Ober den roAen Keupermerkeln liegea, für manche

Localit&ten sfaid, so wenig sicher ist ihr Voihandensetai an an-

dern Orten. Auf der Waldhäuser H9he bei Tabfaigen sind sie

gegen 8 Fuss mächtig, eine Stunde südlich davon, bei Dnsf-

lingeu fehlen sie. Bei Kiedern unweit Esslingen, bei Nellingen,

Kemnath, Steinenbrunnen lindet man sie deutlich entwickelt, bei

Degerloch unweit Stuttgart fehlen sie wieder. Au letstercr Lo-

calität worden sie vielleicht durch die grauen Thone enetst, auf

welchen das Bonebed liegt.
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8) Das Bonebed besteht häufig ans efaiem odceneiehen

kieseligen Conglomment nüt salilFeieheD KnodieD, Schoppen,

ZShnefi tmd Coprolitlien. Nehmen die organischen Reste überhand,

80 wird das Gestein bröcklig und verliert, besonders beim Verwit-

tern, oft das Bindemittel, so dass sich die ganze Breccie in eine

lose Masse verwandelt, aus der man die 2Uüme und Schuppen

in grosser Zahl auslesen kann.

Bisweilen ist die Knochenschichte mit dem daninter liegen-

den Sandstein Nr. 2. eng yerbnnden, bisweilen trennt sie eine

dfinne ThonUige daroD ab, oft aber lehlen auch wie sehoa erwShnt

die nntersten Sandsleinbioke. In letitirem FaUe ist dann gawSlm*

lieh aneb das Bonebed reriEfimmert, und liegt ia lüeseligen üatten in

dem Thon« dngebettet So findet man i. B. bei Dcgerlodi 8 Foss

Über den rothen Keopermergeln In den nntersten Liaslhonen

l—2 Zoll dicke Sandsteinplatten , deren Unterseite mit Zähnen

reich bedeckt ist, wahrend solche auf der obem Seite nur in

geringer Menge vorhanden sind.

Bei Nellingen auf den Fildern nimmt das Bonebed eine

dickere Schichte ein. Es füllt eine kiesellge Sandsteinbank auf

die Weise, dass die Knoclien und Zähne swar auch gegen unten

talüreicher YorlLommen, jedoeh die ganxe BanlL Iiis an die Ober-

ilSefae dnrchsetsen.

Herr Fabrikant Deffner hat in der letsten Zeit hi den

Umgebungen von EssUngen Tiele neue Stellen gefbnden, an

weldien das Bonebed aaftritt, er iheilte mir die merkwUrdigt

Thatsacbe mit, dass gegen den Schurwald hin die Schichte sich

in sofern verändere, als Zähne m)d Knochen ganz verschwinden

und sich an ihrer Stelle eine IV3—^ ^0^^ mächtige Kohlen-

lage einstelle.

4) Die Thone und Kalkbänke über dem Bonebed.

Gewöhnlich ist das Bonebed von Thonen überlagert, in welchen

•Ich einige KalkbMnke ausscheiden. Bei Nellingen, Biedern n.s.w.

liegen sdioo in der tiefeten Kaikbank Amm. planorbis nnd

JdmstonI die ganie Bildung ist also in efaier bttheren Schiehten-

abthellnng an OUea.

Im Jahr 1880 fnä ProlBSsq; Knrr das erste Stiick Boae-

2
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bed) welches als Mauerstein flchon seit Jahrimnderteii In dem >

Kloster Bebenhausen eingekittet war, und durch einen Abbruch

zufällig zum Vorschein kam. In demselben Jahre entdeckte

Prof. Pliening er die Schichte anstehend bei Degerloch unweit

Stuttgart. In der werthvollen und interessanten Arbeit (Beiträge

zur Pal. Württembergs, 1844.) hat derselbe die geognostischen

Profile, sowie die palfiontologischen VerhältDisse der Schichte fUr

Wärttembei]g; gegeben; indem ieh dtEanf Terweiie kann ich lor

Betraditong des fransöBiscIien nnd englieehen Bonebeds tibeigehen.

Das Bonebed in Franicreich. LmElease sah ieh das

Bonebed ausgezeichnet au^eschlonen an dem swiechen

Niederbronn und Uhrweiler. Es wird durch lodteni Sand gebil-

det, in welchem unzählige Knochen und besonders Zähne von

Saurichthys und Uybodus angehäuft sind.

In den Umgebungen von Metz gleicht es dem braunen

ockerigen Vorkommen von Kemnath und Steinenbronn, doch sind

die Zähne minder zahlreich Yorhanden. Es li^t daselbst gana

,regehnjissig über den Kenpermergeln.

In Luxemburg ist die Knochenbreecle noch nicht ge-

fonden, ohne Zweifel ist der Sable et Grte de Martfauart (Dew.

et Chapnis, Lnxembnig. pag. 9.) das Analog«» Ittr Sandstefaie

und Breede.

Zu Setainr (in Bufgond) ist ein doppeltes Auftreten zu* be-

achten. Liegt der Lias über dem Keuper, so ist das Bonebed,

wie anderwärts ein ockeriges Couglommerat von Quarzkörnern

und abgerollten Zähnen und Knochen. Bildet dagegen Granit

die unmittelbare Unterlage, so tritt eine grobkörnige Arkose gleich

über den Granitfelsen an der Stelle des Bonebeds auf, doch

finden sich in dem sosammengebadcenen C^öUe kern» orga-

nischen Reste.

Auch im Jnradepartement liegt das Bonel>ed awisohen

.Lias und Kenper. ICarcoa giebt in seiner Beschreibung des Jura

Ton Saline pag. 8S an, daas er Spuren daton gefunden liabe.

Das Bonebed in England. Eine der interessantesten •

Stellen, an welchen das Bonebed in England aufgeschlossen ist, fin-

det sich östlich von Axmo u th (Dorsethshire). Gebt man von diesem

V..
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Orte ans an der Me^res-Küste hin, so hat man rar linken Hand

die hohen Wände einer Mergclformation, welche das Alter unseres

Keupers besitzt und von de la Beche*) als rother Mergel

oder oberer Theil des New Red bezeichnet wird. Kine englische

Meile östlich von Axmouth findet man eine Dislocation in der

Weise, dass die Schichten, welche an dem obern Rande der

Wand anstondeni sich abgetrennt haben und an der Basis liegen.

Auf denaelbeD folgen die untersten Basischen Bttdangen, welche

Jedoch mir an einem Ueinen Flecke sidiilMr sind, da die tob

k9iiem Punkten berabgemtschten Kreidemassen ABes ttberdecken.

An diesem Ponlrte Bogen über den Keupermergehi donUe

Thone, In welche das Bonebed eingelagert ist, etwas höher stellt

der White Lias an. Der Raum, an welchem diese Schichten

7A\ Tage stehen, betrug nur wenige Quadrat-Ruthen, denn die

Küste DÜäche war bei meinem Besuche ganz mit Sand und Ge-

rolle bedeckt, so dass ich die Formation nur an der kleinen

anstehenden Wand, nicht aber an dem Meeresboden blossgelegt

fand. An der Basis der letztem sah man noch , wie schon

erwähnt wnrde, die rothen Mergel der Kenperformation, darüber

lagerten mehrere Foss blangraner Thone. Die pldtidlche Ver-

indemng der Farbe Bess mich auf das Anstehen der LiasfornuH

tion acbBesseny Ich fand denn auch bald kieseBgo Platten von ,

1 ZoU dicke fai den Thonen eingebettet, welche mit Gyrolcpis-

Schnppen, Hybodus- und Saurichthys- Zähnen angefüllt waren.

Einige Fuss höher und etwas rückwärts steht der weisse Lias

(Bett des Amm. planorbis) an. Das Bonebed von Axmouth hat

viele Achiihchkeit mit dem Degerlocher Vorkommen, die Thone

welche über den Keupermergeln folgen, die dünnen kicscligen

Platten mit Knochen und Zahnen, die Thone, welche dieselben

bedecken, das Fehlen der Sandsteine» Alles das stfanmi an beiden

OrCsn liberefai. De la Boche steDt die ganio Bildung hi die

Liasformation , wozu ihn wahrscheinUch die veründerte Farbe

bewog, doch hebt er das Bonebed nicht besonders henror.

Die fuchste LoeaBtät des Bonebeds in England ist ohne

*) OeoL Trans. 2 Ser. 2. BcL Ub. Ul.
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Zweifel Aust-Cliff bei Bristol Bs hat daselbst eine bitn*

graue Farbe, und gleicht eiiiigermaesen der schwäbischen Muschel-

kalkbreccie. Im Hristol-Museuni liegen prächtige Zähne und

Knochen
,

lange Flossenstachel u. s. w. von dieser Localität.

Ein Privatsammler in Bristol vereinigte neben andern Erfunden

gegen 200 Exemplare von Ceratoduszähnen , welche säoimtlich

ans dem ßonebed von Aust-ClitT stammen sollen.

Das Liasbonebed von Watchet (Sommersetshire) be-

steht ans efaier solldicken harten kieselreiehen Kalkbank tob

blihtlldier Farbe, mit grossen Knochen und Zahnfragmenten.

1fr. Moore ans Bath hatte die Güte, mir ein grosses Stück

davon mitsntheilen. Knochen mid ZXhne finden sich sahlrelcfaer

auf der einen (wahrsehehinch untern) Seite der Platte, während

die obere mit Muscheln *) bedeckt ist, von welchen einzelne

mit denjenigen zu stimmen scheinen , welche in dem Bonebed-

sandsteine von Nellingen eingebettet sind.

Von dem IJonebed in Glouccsters hire giebt Strick-

land (Murch. 1845. Geol. of Chellcnh. pag. 47 und 48) genaue

Profile. Die Erscheinung stimmt im Allgemeinen mit der von

andern Orten, die Messongen shid folgende:

Noch weitere Localitäten wurden in fingiand, besoodeis

durch die BemUhongtti Strickland*s aidj|;efonden, doch tfbeigehe

ich dieselben hier.

*) PulteAtia «noloolat StrieUnd, Geol. Vnc 8. Bd. ptf. 58» u. 789.

Nr. 8. Nr. 4.

Von Waiulode Cliff.Von Coomb Hill.

Dunkler blättriger Thon 1' 6"

Bonebed ' O'l"
Dunkler blättriger Thon 8' 6"

Grünlicher Mergel in

eckige Stücke brediend 25'

Rother Mergel 8'

9"
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Die Wlrbeldiienreste dei LiaiboDtbecb lunuMüren aaflUkad

«il denen der TriMfonnation. Es hemoht nkht allein eine

Uebeieinftiimntmg der Gknera, Bondem adbst einige Spedee d«i

MuBchelkalks scheinen sldi in dem Bonebed wieder m finden.

Pllcninger (Pal. Würt. pag. 126) zeigt durch seine mtereBBante

Zusammenstellung, dass das Bonebed des Muschelkalks mit dem
des Lias die folg. 4 Species gemein hat. Gyrolepis Alberti

and tenuistriatus, Saurichthys acuminatus, Sphaerodus minimus.

Die Ansicht, diese Knochenbrecde cum Keuper wa stellen, lässt

sich desshalb yieUach vcrtheidigen, andere Gründe sprachen Jedoeii

dallir, sie als erste liasische BUdnn|f wa beieichMn.

Bei der Kleinheit der Zttme ist es schwer in entscheiden,

ob die oben angeführten anscheinend mit den VoAowmnissen

des Ifosdielkalkes übereinstfanmenden Arten nicht dennoch Ton

denselben rerechieden sind. Femer treten in dem Lia^nebed
nefarere Wirbcldiier- Species anf, welche in tieferen Schichten

nie gefunden wurden, die theilweise sogar viele Uebereiiistimmung

mit den in höheren liasischen Schichten vorkommenden Kesten

haben. Die Ilyboduszähne, weldie ich aus der Mittclregion des

UDtcm Lias von Lyme Regis mitgebracht, stimmen nahe iiberein

mit einzelnen der im Bonebed vorkommenden Formen. An man-

chen Localitäten gehen die Wirbelthierreste des Boncbcds theil-

weise hinauf in die über demselben vorkommenden blauen Kalke

des AainL planorbis^ finden sich also, in einer entschieden liasi-

scheo Schichte^ Im BebenhSvser Thale sah ich tan gleichen

Btfleke mit Amm. plaaorbis Wirbel nnd Knochenfragmente Ton

tanieni, anf der WaldhlUiser Hdhe dagegen fud ich neben

Ueineren Arten, einen zwei Zoll grossen Zahn von Ceratodns,

in den kieseligcn KaJken des Bonebeds, welche jedoch hier bis-

weilen schon die bläuliche Farbe der darüber liegenden Schich-

ten des Lias be8itzcn.

Sicherer lüsst sich wolil über die Stellung des Bonebeds

entscheiden auf Grund genauer Untersuchungen der zahlreichen

Muscheln , welche wir an manchen Orten den Knochen und

Zibnen des Bonebeds beigemengt finden. Wie schon am Anfisng

dieses Paragraphen erwXhnt wurdet stimmt der ganze Habitus
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teer MmcheMiwna nüt dem dee oben St GaeeUn and weMl
damit TlUlig too dem aller Vorkommitee dee Ltai ab. Yen den

Arten dee Bonebede leheint beinabe Speelee für Speeiee auf die-

jenigen übertragbar m sein, welche Esch er ron der Llnth
aus dem obem St. Cassian beschrieben hat. Bestimmtheit lässt

sich über diesen Punlct erst dann erwarten, wenn weitere Unter-

suchungen ausgeführt sein werden, welche die Vergleiche über die

Muscheln des Bonebeds mit denen der obem Triasschichten geben.

Wenn die Frage, ob die Wirbeltliiere, deren Beele wir im
Benebed finden, in ^e KenperbOdnng eingebettet wnrdeo,

noeh nicht eicher entschieden werden kann, eo iet deeh ania-

nehmen, daee eie wenigstene wihrend dieeer Periode gdebt

haben. Solhe die KnoAeneeidehte eich erst mit dem Beginn der

Liasformation niedergeschlagen haben (wogegen jedoch für manche

Localitäten die Fonn der vorkommenden Muscheln spricht), so

gehören die Wirbelthiere selbst, deren abgerollte Zähne und

Knochen wir in der Breccie finden, doch waimcheinlich der

(letiten) Kenperperiode an.

2) Die Schichten des Amm. pkmaMs.

Synonyniili : whit« Lia», wm. smub. 1815. pag. 47*) whit«
Lias, De la Beche 1823. Geol. Trans. 2 Ser. 2. Bd. pag. 2ß. tab. 3. Un-

terster Theil des blue Lias der vorigen Autoren. Psilonotusbank,

Quenst. (Pfltzenmaypr 18.t3. Zeitsrhr. der dciitsrhpn {reo). G. tab. 16.)

Palaonlt)log:iP. So klein auch die Zahl der Arten ist, welche

bis jetzt ausschliesslich nur in der Zone des Amm. planorbis

gefunden wurden, so genügen dieselben doch um den geognosti*

sehen Horisont in beelimmen, welcher omnittelbar fll>er dem
Bonebed begfaint, und sidi in den meisten Gegenden durch hin-

1^ Vorkommen deijenigen Species aneieidmet, naeh welchen

er tienannt wurde. Die widitigsten Arten der Sehldite etaid

folgende:

Ammonites planorbis. Amm. Jobustoni.

Avicula Kurri. Pecten Trigeri.

') V. Smitb 1816, a Ifemolr to tt« Map aad deUaMtlMi of Um sM»
«f Eoclttid «nd Valai, vith psit «f ScoÜa&d.

Digitized by Google



Di« Schichten des Aaimonitei plenoihii. ^ 6. 25

Andere Arten wie Cardinia Listen, Unicardium cardioides,

MytUufl laevis, Lima pectinoides und punctata u. s. w. , haben

die Binke des Amm. planorbis' mit höheren Schichten gemein.

Gcstetaskcsdifcileit, Ycrircitiig ni palititolislsclw

Resolute. Pnil te Scidditeii des Amm. planoibis, für Wlirt"

temberg.

lOditige Thona mit AML aagrfatlB.

1' meigelige, harte aber yerwitterbare Kalkbank von donkler

Falbe, mit Zweischalem. 2—8" NagelkaUc.

7" bläuliche Thone.

Bonebed.

Sandstein.
ff

Wenige Zoll ttber dem Booebed findet sieh an vielen seliwft-

bieelien LoeaHtXten eine 10—19 Zoll mlditige^ graublaue Kalk-

bnkz Die Hanptlage dee Amm. planorMf. Sie wird bedeckt

Too einer aweiten ihr ihnlichen Schldite, in welcher eich aber

nor wenige Yersleinerungen finden; darauf liegen dunkle Thone

mit TerkicsCcr unbestimmbarer Brut eines glatten Anunoniten, der

vielleicht noch zu Amm. planorbis zu stellen ist, doch soll (nach

den Mittheilungen des H. Fabrikanten Deffner) hier schon Amm. an-

gulatus gefunden werden, so dass diese Thone den Uebergang

n der folgenden Zone bilden. Das Bett des Amm. planorbis

Nr. 5.

4' dunkle Thone mit Brot von Anmioniten.

Cidaris arietis.

1' bUmeKaftbank.

GvdinU LIsterL

UnlotrdinB cwdleMM.

Lima pecttnotdet n. pmielite.
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würde demnach für Schwaben auf zwei sich berührende je 1 Fus«

mächtige Kalkbänke zu beschränken sein, in deren unterem TheiJe

die leitenden Fossile der Zone Eablreicb beisammen liegen und

einen scharfen HorizonI bilden. Ueber dem Bett des Amm.
planorbis folgen, ?rie scbon erwähnt wurde, die thonigen Lagen«

welche (siehe Profil 5.) yon einer mergeUgen harten Kalkbank

bedeckt werden. Letztere enthlUt sablreiche Exemplare von

Zweischalem wie: Lima punctata, pectinoides; Unicardinm car-

dioides; Pema Gueuxi; Mytilus laevis u. s. w. In engem Zu-

sammenhange mit ihr steht eine 2—3 Zoll dicke Nagelkalkbank, *)

welche in Württemberg an vielen Punkten vorkommt. Sie be-

steht aus einer er} stallinischen festen Kalkmassc , welche der

Verwitterunp: widersteht. Einzelne Fragmente der Bank werden

an Ort und Stelle immer an der Oberfläche des Bodens getroffen.

Die untern Schichten des Lias besitsen aber bloss diese eine

NagelkalklNink, durch deren Auffinden dann die locale Orlen-

tirung häufig sehr erleichtert wird. Nehmen wir an, dass die

verkieste Ammonitenbrut , welche in den Thonen Torkommt noch

zu Amm. planorbis pcliört, so bildet doch die Nagelkalkbank

für Schwaben eine sichere Grenze, über welcher Amm. planorbis

nicht wieder vorkommt.

Viele Punkte wären in Württemberg zu erwähnen, an denen

Amm. planorbis eine reiche Lage bildet, dagegen finden wir

auch Stellen, an welchen er sparsamer auftritt Bei Degerloch

unweit Stuttgart fehlen die charakteristischen dunkeln Kalkbinke

fiber dem Bonebed, die Zone des Amm. planorbis ist sehr ver-

wischt und es wurde häufig angenommen, dass er dasellwt ganz

fehle. Doch überzeugte mich kürzlich der Fund eines Exemplars,

duss er auch an dieser Localität vorkommt.

In Frankreich linden sich die Schichten des Amm. pla-

norbis an mehreren Punkten Burgunds; sie wurden jedoch bis

jetzt noch wenig beachtet. d'Orbigny hat die charakteristische

Ammooiten- Speeles hi sehier Paläontologie firanvaise gar nicht

abgebüdet

•) Sipbf schon: von Albertt 1826, die Uebirge des Köuigreichs Wür-

tanbcrg. pag. 126.
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In England ist die Zone des Amm. planorbis mächtig

entwickelt. Zu Lyme Regia, Up -Lyme und Aimouth (Dorset-

shire), fand icli eine Anzahl der für das Bett des Amm.
planorbis bezeichnenden Arten« wie Amm. planorbis und John-

stoni, Cardinia IJsteri, Lima pnutato, Mytilus laevis. Sie

kommen in dem dortigen logen. weinen lits (White Lias,

WUl. Smith, de la Beehe n. a. w.), lewie in den gleieb darOber

liegenden Tbonen nd KalUtinken vor; der White liaa tob

Donetahire ist also nichts Anderes ab das Bett des Amm. pla*

norbi$ nnd JbAfiHoiit; seine 80 Fnss mUehtlgen Lsgen werden

in grossen Steinbrüchen miweit Up-Lyme ausgebeutet, da die

mineralogische Beschaffenheit seiner Schichten ihn zum Brennen

von kaustischem Kalk brauchbar macht. Gleich deutlich ist er

an den Küsten aufgeschlossen. Bei Axmouth stehen die untersten

Schichten des White Lias an, sie haben einige Aelmlichkeit mit

den hcligefiirbten Zwischenschichten der Keupermergel y zer*

fallen aber weniger an der Luft nnd i>"thaltf" Fiele harte Geodeu.

Zu Pinhiqr Ba^, hi der lütte swischen Axmenth nnd hjm»
Regis, kommt der White Idas dnrch eine Dialoeaaon der Küsten«

wand zum Vorschein, so dass die Obeiregfon desselben, welche
snr Zeit der Fluth fai der Ecke der Bay nicht sichtbar ist, plöts-

lich in einer 90 Fnss hohen Wand dasteht

Die blauen Thone mit grauen Kalkbänken, welche über dem
weissen I^ias der Küste von Lyme Regis liegen, enthalten zu

nnterat dieselben Fossile wie dieser. Amm. planorbis und
Johnstoni und Cardinia Listeri traf ich hier häufig an. Merk-
würdig war mir der Fund zahlreicher Cidaritenstacheln, welclie

in den Thooen ungefähr 20 Fuss über dem White Lias lagen

und mit denen ron Cidatis arieüs^ Qneast fiberetaunstimmen

schienen. Sie liegen hier gana hi demselben Nirean, weldies

diese Speeles in Schwaben etonimmt, d. h. in der Oberregion

der Zone des Amm. planorbis. Wie weit sich Amm. planorbis

an der Kfiste TOn Lyme Regis gegen oben fortsetzt, konnte ich

nicht entscheiden, dagegen betrug die gesammte Mächtigkeit der

Schichten, in welcher ich ihn in jener Gegend fand, zum Wenig-
sten 40 Fuss. Ziemlich ?lel höher stehen die i^uckiaodi-
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bänke an, die Region zwischen beiden, welche der Analogie nach

die Angulatenschichten enthalten sollte, bot mir den gewünschteo

Aofschluss nicht dar.

Zu Watchei (Somersetshire) treten die Schichten des

Amiii. planorbis in ganz anderer mineralogischer Beschaflfenbeit

«nf. Es sind dunkle Schiefer gefiUU mit flaehgeditickten , in

Faifoen spielf^nden Ezempitieii von Amm. planorbis mid John-

stODi, welche In der Unteiteglon des mitem Lias jener Küste

liegen vnd bisweilen ansg«benfet worden, siehe $. 14 Nr. 8.

Zu Robin Ho Ods Bay (Yorfcshire) konunen Amm. pb-
norbis und Johnston! hi dem untersten Lias salilreich Tor. Die

Exemplare, welche ich dorther mitbrachte, haben dieselbe Kr-

baltung wie unsere schwäbischen, die Schichte selbst konnte ich

nicht untersuchen, da bei meiner Anwesenheit an jener Localität

die Ebbe nicht tief genug gieng, um die vom Ufer entfernteren

BJIniLe zu entblössen. Der untere Lias war bis zu seiner Mittel-

region sichtbar, die tieferen Schichten blieben unter Wasser, da-

gegen werden anter den ansgeworfenen Gesteinen die dunklen

Kalke, wdciie den Anun. planorbis und Johnsteni in Menge ent-

halten, nicht selten gefunden.

3) Die Schiclileo des Ainm. angulatus,

$. 7.

SynoO)'Mik: Oelber anterei LlasttndttelD, voa Muidelcloh,

18S4, geogoeetlMiie Pioflle dw seMbii^ta Alp. pag. S8. Unterer Llee-

itndstein (pars), BSmer. Queder- Sebllf- oder Loxembnrf er

Sandstein (per*)» Mmer ISSS, norddeutsch. OoL peg. 8. Sendige
Seiko und Senditeine mit Amm. engnletns, Qnenst. 1848, FlSigob.,

peg. 641. Or^s Infrelleeiqne (pers), Duft-enoy et Blle de Beeunont

expUe. de le eette geolog. de France. Gr^s liasique, grie de Het»
tanpp, Terquem 1855. PaleoDt, du Dep. de la Mosel le, pag. 11 u. 12.

Marne de Jamoigne: Omalius. Grfts de Luxemburg (pars inf.),

Omalius. A ng n la t on s o h i c h t
,
Quenat (Pflzenmayer, Zeitacbrift

der deutschen gi'ol. Ges. tab. 10.)

Paläontolugif : Die wichtigsten fossilen Arten der Augulatua-

schicbten sind folgende:
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Anuiioiiitet aDgulatusi SeU. (Mo-

rem», d'Orb.)

ChenmiUia Zenkent

^ soBdiila«

Acteontna fragttis.

Lütorina datfarata.

Natica subangulata.

„ planulata.

„ subobtusa.

^ TerqnemL

Nerita liasina.

Turbo Pbilemon.

Cerithiom rabtnriteUa.

Dentalitmi Andltri.

Panopaea Galatbaa.

Leda Renevieri.

Taneredia gecorifofinit.

Astarta Gneaxtt.

Cardinia eondnaa.

9 dongata.

Cardinm Pbilippianum.

MytiluB niüdulus.

9 Hillanns.

„ Morrisi.

Lima iniequUtriata.

Penia OuenxiL

Ostrea Bablamellosa.

Afteriai Irnnbiicalis.

Pentaifmu aiignlatai.

An die hier anllKeiXliheii Spades aeUieaat ddi eine Anzahl

h9ber oder tiefer gebender Arten an, welcbe aber nichts destoweniger

auch für die Angulatnsbänke von Wichtigkeit sind, wie z. B.

Pleurotomaria similia
,

polita
,

Grypbaea arcuata , Pecteo

Hebli u. 8. w.

Ausserdem ist zu bemerken, dass in der obersten Region

daa Amm* angulatus schon einige der ächten Arielen sich mit lets-

taram maanunen finden, fielemnitan fehlen noch ginsllch.

€esldisbcs€|afeikdt/ VeArding mi fMBmm^tMt
llesilttte. Für die Angnlatnaachichten in. Wttrttamberg
dehe die Proffle in $. 6, 8 o. 13: Amm. angtilaku Sehlotb.
Moreanus d'Orb. ehärakteriatirt afaie Zone, deren Feststelluug das

beste Beispiel liefert, wie unsicher eine Vergleichung von For-

niationggliedern wäre, bei der man bloss die mineralogische Be-

schaffenheit der Schichten, nicht aber die eingeschlossenen Fossile

berücksichtigen würde. Die Schichten des Amm. angulatus können

auf die beliebigste' Weise gebildet sein, durch SandateinCi Sand-

kalke, Kalke, Thonkalke , TUbne, Mergel, Eisenerze u. s. w.

GeriQga Entfemnngan genügen, mn groaae Vaiachiedanhait in

Huer ndneralogiachen Baachaffenheit herronnbrlngan. Beaonders
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sind die Sande vielem Wechsel unterworfen , können oft sehr

mächtig werden, oft ganz verschwiiiden und durch andere ßil-

duDgen ersetzt sein. Aehnlich haben wir diess bei den Sand-

steinen des Booebeds gefnnden. Besonders häufig treten die

Angolatussehiehten in Form eines Ton Thonen unterlagerton

graublauen Sandkalkes auf, welcher in mächtigen Bänken bricht,

die jedoch meist so Terändert sind, dass ihre Peripherie gegen

einwärts ausgewaschen, vom Kalke befireit, bloss noch aus gelbem

Sandsteine besteht, während man im Innern der Felsenplatten

noch blaue kalkhaltige Kerne wahrnimmt. In Württemberg ist

eine solche Bildung sehr verbreitet, in gleicher Weise sah ich

sie zu Hettange bei Thionville (Moselle). Ist der Auswasch iings-

prozess sehr weit gegangen, so bleibt nur noch ein weicher

gelber Sandstein zwttck (Göppingen). Die sahireichen Muscheln

sind in solchen Lagen nur als Steinkeme Torhaoden, denn nüt

der Wegnahme des Kalkes gfaig auch die Muschelschale yerloren.

An der Basis der Asgalatnsscbichten liegt gewöhnlich ehie Nagel-

kalkbank (sielie $. 6.) so auf dem Birkenkopf bei Stuttgart, su

Kcmnath und Degerioch u. s. w., fSbet doselben kommen mächtige

Thone mit sandigen Cardinienbänken
,

gegen oben stellen sich

die harten Sandkalke ein, welche allmithlig in die Bucklandi-

Schichten übergehen. Die ganze Abtheilung, in welcher Amm.

angulatus auftritt, ist meistens ziemlich mächtig und überschreitet

bisweilen 30—40 Fuss, bildet demnach in Süddeutscbland ein

Hauptglied des untern Lias.

In den obera Lagen des Amm. angulatus finden sich ein-

elne Bänke, welche auf ihrer untern Seite, mehr oder weniger

dentlieh Erhabenheiten neigen, die für Pflanienreste (Fucoiden)

gehalten werden. Auch die aus dem Coborgischen schon längst

bekannte Bank wltt AtUria» hanhrieaUs Gold f., welche dort an

verschiedenen Orten vorkommen soll, liegt in Württemberg in

der Region des Amm. angulatus und wurde in der letzten Zeit

von H. Maschineninspcktor Schul er in dem Liassandstein vou

Uüttlingen bei Wasseralfingen aufgefunden. Als weiteres häufiges

Vorkommen bezeichne ich die Stiele eines Pentacriniten , den ich

in den Registern als Pentacrinus angulatus angeführt habe,
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da er bis jetit noch nicht benaml wurde ^). Im AlJgemeinen

steht der Spedesreicfathnm der AngnUtuacbichten von Sttddentsel^

lend dem atuieber «ndem Linder iiadii doeh genfiieD die Yor-

kwnunrfMe immerhin mn die Zone paüontologiadi wa beetfanmeD.

Im Anhange ($. 14.) habe ich die Etitande der efaiiehien Arten

weldie bis jetzt in Sdiwaben gemacht wurden, für jede Speeles

angegeben und mit denen von Halberstadt, Hcttange u. s. w.

zusammengestellt, doch lässt sich für später noch manche Er-

gänzung hoffen, da einzelne Localiläten, wie z. B. Göppingen,

eine Ausbeute auch für die selteneren Arten versprechen. Das

häufige Auftreten der wichtigsten und constantesten Speeles dieser

Zone (Amm. emgulatus) erleichtert besonders in Schwaben ihr

Auffinden und ihre Bogremung bedeutend Iflr alle die vielea

Punkte, an welehen eeiae Schiebten entblOsst sind.

Franlcreieh: Zu Thoste und Baniegard bei Sern« (C6te

d*Or.} wird die Zone des Amm^ anguiatus dorefa eine 6—8 Fuss

miehtige Sehicht ron Thoneisenstein gebildet Lettterer

besteht aus feinen Körnern (grains miUfaires) von Rotheisenstein

rait einem eisenhaltenden Thone als Bindemittel. Die Erze haben

einige Aehnlichkeil mit dem Thoneisensteine von Aalen und

Wasseralfingen , sind aber noch tlionreicher. Die organischen

Reste, welche man darin findet, bcscbrUnken sich meist auf die

bekannten Species der Aagulatnsschichten, besonders häufig kom-

men in Eisenglans verwandelte Astarim und Cardinim (Card.

Urterif artUiiuteUla) vor. Die £ne werden ausgegraben und

mit Erfolg fiir die Sekmelserelen ausgebeutet Etwas hSher fand

Idi dort siemUeh uniegehnüsslg liegende Arcnatenkalke mit Tho«

nen. Bilden Kalke das Dach der Erse, so werden letitere berg^

männisch gewonnen, liegen aber nur Thone darauf, so sind

förmliche Steinbrüche eröffnet.

In Schwaben verdient die in neuerer Zeit von H. Fabrikant

*) Pentacrinus anguiatus lässt sich von Pfntacr. tuberculatus durch

seiue schärfere eckigere Form unterscheidou. Mau findet au vielen Punkten

einzelne Säuleoglieder
,

Tollfttäudigere Exemplare dagegen kenne ich ntcbt,

doch scheint df« Spedei dwcli ihr coosttntM TorkonuDen In d«r beitlamtMi

2ou IttteNiM s« vtrdl«BMi, wMthalb ich lie nkfat adMilIhit Immb woUttu
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Deffner in der Zone des Amm. angtdatus aufgefundene Thon-

eisensteinschichte grosses Interesse wegen ilurer genauen

UehereiDstimmimg mil deu Eneii yon Thoste und fieanregiffd. Die

Lage soll nadi deo mündUdien Angaben H. Deflners in Aich-

schiess «nf dem Schnnrald in einer Mäehtigk^ tob mgefllhr

8 Fnss entwickelt sein* Ein HandstüdE, weldies ich daTon sah,

celgt ooUthische Bildung, wie ich sie bei manchen Frohen der

Erze von Tiioste und Beauregard bemerlcte; gans Xhnlicfa wie

die letzteren fUlirt die Thoneisensteinschicht des Schurwaldes

zahlreiche Cardmien, Astarien u. s. w. Eine gleichfalls eisen-

reiche Lage, welche jedoch nicht dieselbe Uebereinstimmung mit

dem französischen YoriLommen zeigt, kommt in den Umgebungen

TOD Wasseralfingta TOr. Petrefacten sind bis jetzt keine darin

geftmden worden, auch ist dieselbe in wenig mächtig, als dass

man sie rar Gewtammig Ton Eisen mit Nntien «nsbenten könnte.

In den nichsten Umgebungen von Semnr (C6te d*Or) nimmt

Amm. imgvMM einen michtigen Horiiont efai, das Gestehi,

ans wdchem die Moscheln mit Sdiale heranswitteni, wird Ton

den Arbeitern „Foie de vean* (Kalbsleber) genannt, ein Aus-

druck, dessen sich auch die dortigen Geologen bedienen. Ich

fand darin eine grosse Zahl der oben aufgeführten Leitmuscheln,

damit kommen zahlreiche Korallen vor, welche jedoch auch in

den schwäbischen Bildungen gleichen Alters nicht fehlen. Buck«

landischichten überlagern die Abtheilung.

Gans ihnliche Verhiltnisse tiaf ich hn Depart de l'Yonne^

ra Ayallon. In der Sammlang des H. Morean daseihst, sah

ich den lebten Amm. cmgulaim (das Originalezemplar ra Amm.
Jforeofiiif ^Orh.) in ehiem sandigen Gesteine. Amm. pkoMtbi»

liegt in jener Gegend tiefer, dagegen die Bucklandi- und Arcnaten*

Kalke darüber.

Die reichste Localitiit für die Fossile der Angulatusschicliton

istHettange bei Thionville (MoscUe) ; die Zahl der bis jetzt in

diesem Formationsglicdc gefundenen Speeles reicht nahe an 200,

wir haben ihre Beschreibung in Bfilde in einer Monographie

M. Terqnem's ans Ifets ra erwarten. Es kann kefai Zweifel

über die Schiehtenstellong des Gite de Hettange Torwalten, denn
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neben Amm. angulatus finden sich alle die charakteristiBdien
Muscheln seiner Lage beisammen. Die mineralogiflcfae Be-
schaffenheit dieser Zone im Moael-DcptttemeDt hat viele Ueber-
einstimmung mit den imdungen g^eiclicn Alten der Gmfloder und
GoppiDger Gegead. £b sind dicke fiandsCeinbSiike von gelblieber
Farbe, wddie im Imm noch einen bknen kalkhalügeu Kern
besitten.

Schwieriger shid die VerhlUtaisse dieser Zone im untern
LiM rwk Luxemburg zu erklären. Omalius hat den Marne
de Jamoigne von dem höher liegenden Grts de Luxem^
haurg unterschieden. Dewalque und Chapuis haben dieselbe
Emtheilung beibehalten und eine Beschreibung der TOrkommenden
Fossile gegeben. Sie stellen den Anrnu angulaiUB in den Manie
de Jamoigne, auch aoU GrypÄacaaiYJiKrta hier beginnen. Der Marne
de Jamoigne mow demnach das gleiche AUer mit uneem Angnbi-
tusschichten haben, sdiefait dicMlben aber nicht yVDigm enetsen,
denn wahnchefailich nhnmt gegen oben der Luxemburger Sand-
«Äi aneb nodi an der Bfldnng Theil. LiUüHna clathrata
(ChenmÜMia lOkna} CerWiium confmme, CarMnia concinna,
««Mrtii«ji4ia n. B. w., welche in dem Gr^s de Luxemhourg auf-
geiihU werden, gehören noch in die Zone des Amm. angulatut.
Andeieneits zeigen dagegen die Arten: Amm. hisulcatus] Cony^
beaH, Lima gigantea u. s. w., welche Dcw. und Chapuis flir
den Gr^ de Luxembourg angeben

, dass ein Theil des letsteren
durch Bucklandischichten gebildet wird, wodorch eich die nach-
folgende SteUung beider Ablagerungen reditfertigen Uicst:

Grfs de iuiemboirg = |B««W«>«»d»lchten.

[Oberregion des Amm. angulatus.

Mlfie de Juioigie = p"'®'® mittlere Angulatusschichten.

[(Schichten das Amm. planorbia?)

Der Gres de Luxemhourg ist demnach wesentlich ehl
anderes Formationsglied als der GrU de Beitange. Der
Lozemborger Sandstein wird durch Bncklandibfinke gebildet, nnd
es scheint bloss hi sefaiem unteren Theile Amm. anguhtus mit

* Man. Loxenb. 979.

Avm. JS8S. A
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einigen andern Leitmuscheln dieser Zone vorzukommen, während der

Grts de llettaoge einzig und allein durch Angu latusschichten

gebildet wird. Der unter dem Luxemburger Sandstein TOtkottH

mende Marne de Jamoigoe ist eioe tlMHiige Bildung, wikhe äa$

Hauptlager des Ammonites angulatm danteilt. Amin, plaaorbis

ist swar nodi nicht ans Jener Gegend bekannt geworden, sollte

er sich Jedoch finden, so mttsste er hi den onteni Lagen des

Maine de Jamoigne vorkommen.

In England ist die Zone des Amm. angulatus wenig

entwickelt, der Ammonit selbst gehört zu den Seltenheiten. Die

meisten Exemplare, welche mau dort in den Sammlungen findet^

stammen aus Yoricshire und wurden von Phillips aus J(«er

PlOYini als Amm. angoliferus beschrielMn. Ich erhielt ihn m
Bobin Hoods Bay sfldlich Whitby hi efaiem Qestehiy das den

blauen Sandkalken von Vaihingen gleicht, konnte aber die an-

stehende Schichte nicht anlBnden, da dae Heer gewOhnlieh. mim
Zone bedeckt.

Im Norden von Irland scheint die Schichte gleichfalls vor-

zukommen, und zwar an der Küste von Porthrush (Londonderr}),

von welcher liocalität ich ein deutliches Exemplar des Amm.
angnlatos in der Sammlung des H. Prof. Morris sah.

Die Insecten, welche im nntem Lias Englands und -der

Sdiweis gefimden werden, scheinen in die Zone des Amm. aogn^

latus sn gehören. Das Lager der engliiwhon und schweuer Vor-

• komnmisse stimmt iwar hn AUgemehien ttberehi, doch sind noeb

keine genaueren Angaben fiber das Alter der Schichten Torhanden.

In Murchison's Gcol. of Cheltenh. pag. 47 u. 48, wird eine

27—30 Fuss über dem Bonebed von Coomb Hill und Wainlode

CM (Gloucestershire) auftretende 3— 6 Zoll dicke Kalkbauk als

^Insect Limestone" hervorgehoben und auf tab. 9. ein Thcil der

gefundenen InsectenflUgel abgebildet. Anntthemd dieselbe Posi-

tion sollen die zu Mttllingen im Kanton Aargau yorkommenden

Insectenreste einnehmen. Osw. Heer (Geol. Vortr. März 1852}

hat die interessanten Verhältnisse mitgetheilt. Ueber dem Ken-

per und unter den Arietensehichten Hegen weiche granschwarse

Mergel) wechselnd mit härteren Bänken. In den feiueu Mergeln
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wniÄen 70 Arten von lusecten iu vielen Exemplaren gefunden,

in Begleitung von Pflanzen , Kchinodcrmen u. s. w. Alles in

bester Erhaltung. Das verwitterbare Gestein wird zur Düngung

der Wiesen verwendet Die hfirteren Bänke schliessen Reste von

Mollusken ein , die bis jetst zwar noch nicht bestimmt wurdeOi

durch dereQ UotersuchaDg sich aber eine scbfirfBre FettotoUimg

der Insectenioiie hoffen UM.

4) Die Scbichten des AmmonUes BuMandL

S. 8.

Blue Lias (pars sup.). William Sniitk 1810, *

dmgl. de la Beche , 182^». (ieol. Trans. 2 .Ser. 2. Kd. (i r > p h i t e n k a 1 k,

SUhl| 1824. Correspondtiizbl&tt des würtemb. laudw. Vereins, pag. 12.

Orypkiten kalksteiu, v. Albartf, 1826. Die Gebirge de« Köui^relch«

WfirtNBbtrg, pag. l»L LUtkalk v. MMid«idoh, 1884. QMffnofCItdM

Fnifil« der MhlriblMh«ii Alp, pag. 98. Oalealre k Orypk^« arqnCo
(paft), l>iifr. «t Elte de BeanmiMit Grit de Luxeni1>oiirg ^axe eap.)

OluUtzf. Areaatenkalk, Qamttedt (Pllxeiimaj«, 1888. Zelttditlft der

deiiteekeo geoIogiBchen OeaeUiehafl, tak. 18.)

r«lliMililogici Die kitendaii Artoi der BaeUandiflciiicfattti

iiiid folgtnde:

AamonltMl BneUanA, Uralcfttot.

^ rotUbniiSy Sinemiiriaiiie»

, Conybeni, Uaslei».

*9 Kridion, spiratissimus.

Belemnites acutus fehlt hier noch, dagegen findet man ihn

in einer besondem Lage über den vorigen Arten. Er gehört in

die oberen Bucklandischichten , welche sich in Württemberg als

besondere Zone «btrenneu und durch folgende Speiies charakteri-

skt werden:

^ AnnftnttiMt geometrieos, SanseamiB.

, tooYigatiiBi QmflndeiulB.

9 Scipionianw. Belenaitef acutus»

AmflCfdem itl eine AuaU too Spteies «wafilm, wetche

twir Ufar die Region des AnmL Bndüanil tob Bedeotung sind,

* Will. .Smith, iRif) « Memoii to tbe Map and delineation of the

trat* of Kogland u. s. w.
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Oll deoen elnieliie aber, auch In lUHieran und ttofeten Sdiidtten

TOrkommen:

Lima succincta.

Avicula Sinemuriensifl.

Pecten Hehli.

, teztoriufl..

Gryphaea arenaUu

Spirlfer TenracoBiis.

, WaloottL

Terebratnla BehmannL

KhynchoneUa TariabOik

Nautilus striatos.

Pleoroiomaria polita.

y, similifl.

Panopaea liasina.

Pholadomya glabra.

(Goniomya) Sinemurienslk

Pinna HartmannL

Ifytilus deeoratoB.

Lima gigantea.

^ pectinoides.

GesteiosbesehalTeDheit, Verbreitung, paläuntologische Re-

SOltate. Im Südwest! icben Deutschland. Die Schichten

des Amm. Bucklandi besitzen nur eine geringe Mächtigkeit, zeich-

nen sich aber, wie anderwärts, so auch hier, durch zahlreiche

oiganiBche Reste «a», mit deren Hülfe sie sich immer leicht er-

kennen lassen. Gewdbnlieh werden aie dorcfa einige Kalkblinke

gebildet, irelebe mit granen Letten oder Thonen wecfaseUagem,

Ui denen sich Gryphaea arenata in nnsShligen Exemplaren findet.

Gegen nnten gehen sie in äi» Sehiehten des Amm. angulatus

über, gegen oben werden sie durch die Bank des Pentacrinus

tuberculatus je nach den verschiedenen Localitäten mehr oder

weniger scharf begrenzt. Ich nenne vorerst diese ganze Zwi-

scbenlagerung Budüandischichteu , obwohl späterhin eine noch*

malige Abtrennung n$thig sein wird, und zwar ans folgenden

Qrfinden. Bei dem palJiontologischen ISieile dieses Paragn^hen

wurde angegeben , dass sich in den sogen. BneUandiscfaiditen

sweierlei Lagen nnterscbeiden lassen, efaie untere mit Amm.
Budtlandi, Oonybeari n. s. w., nnd eine obere mit Amm. geo-

metricus und Sauzeanus, in welcher Bei. acutus beginnt. Diese

Abtrennung lässt sich au manchen schwäbischen Bildungen aus-

führen. Selten sind zwar die Punkte zu treffen , an welchen

beide Lagen mit gleicher Deutlichkeit vorhanden sind, dagegen

können durch vereinzelte Untersuchung der einen oder der an-

den, die Untenchiede beider wohl auiigefanden werden. LXngai
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bekamte Orte, «d welchen die untere Lage entwickelt ist, eind

die Br&che sof den Filden, bei Vaihingen, Möhringen, Bern-

hauseD. Amm. Bncklandi, Conybeari, rotifonnis, spimtiseimns,

Pinna Ilartmanni u. s. w., kommen daselbst zahlreich und sehr

bezeichnend vor, während die Fossile der obem Lagen, beson-

ders aber Bei. acutus in den meisten dieser Steinbrüche fehlen.

Das Profil Nr. 6. gibt den kleinen Durchschnitt der untern

(oder eigentlichen) Bucklandischichten , welche hier (Ur sich eine

Zone bilden. An andern Punkten , wie 10 Anmunenaeker bei

fiflsliogeD, sa Baltmaosweiler bei PlöehingeD, in Göppingen n. s. w.,

sind auch die obem Lagen, aufgeschlossen. In denselben tritt,

wie schon erwfihnt wurde, Belemn. acotos snm ersten Bfale auf,

was nieht nur Yon aOgeinetaieni Interesse ist, sondeiD spedell

andi Ar die Ünterscheidnng der Schichten dadurch wichtig wird,

dass er sogleich mit dem ersten Erscheinen durch sein zahlreiches

Auftreten in die Augen fällt. Die mit ihm vorkommenden Ce-

phalopoden unterscheiden sich von den tiefer liegenden Arten;

einige derselben habe ich oben aufgezählt, andere sind noch un-

bestimmt ; ausserdem kommen z. B. zu Krummenacker noch Spi-

rffer Waloottl, Rhynchonella variabilis, Terebratnla RehmanDi,

Qryphaea arcnata, Ostrea arletis, Anomya, Lfana, Gardinian.s.w.

Ter. Idi nannte in der ZnsammeosteUang Nr. 1. $. 4. diese

obem Sdiiditen Torläniig Zone des Amm. geometrieas,

nach der bcaeichnendsten ihrer Speeles, lasse dless aber vorerst

bloss ffir Schwaben gelten, da mir bestimmte Verglelehmigen

dieser Bildungen in andern Ländern fehlen. Ich glaube sicher

an die Möglichkeit einer ähnlichen Abtrennung und Spaltung

der Bucklandischichten für Frankreich und England, denn an

verschiedenen Localitäten dieser Länder sah ich die wichtigsten

Fossile der beiden Lagen, doch hatte ich bei memen frühem

Beobachtungen eine Unterscheidung derselben nicht l>erück8ich«-

tigt, * und die Schichten iwischen Amm. angulatus mid Penta»

* Das Oltloht gilt Ar dl« Baeklmdisciiialitmi d« Umgebuugeu von

daind ond von Fümo im lUodtn, woMlbat mr dl« dianktorUtltelMii

Artao, iMtondMt d«r obm Las«n, lablnldi voikinumin, Ar wdeli« 0«g«iden

aber eine Theilnn« der Zone dM Amm. BoaUandl in xwel HUfUD aa Ort

and Stalle noali nldit soigaAhrt winda.
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crimu tabereulatiui ab soBAinmengehörige Zoae betnohtol, so

daM ich dittw Abtrennung hier bloss für die BQdvngen elnieln«r

LoeslKiten Wflhtteniberifs nschtragcn kum, im AUgemeinen aber

unter Bucklandischicbten noch die vereinigten beiden Zonen ver-

stehen mu88, in deren Oberregioo jedoch Amni. Bucklandi wahr-

scheinlich durchgehend fehlt.

Die Schichten des Amm. Bnoklandi stelum mit denen des

Amm. angnlatuB in einer gewissen Veibindongy d. b. an der

Greme beider liegen BMnke, in denen Amm. angulatas In Oe-
sellsdiaft icbter Arielen wkenunt; diess hindert jedoch die

Untencheidung bdder HoiiioBte nicht, denn Anun. angulatas gehl

nie in die eigentllefaen BueUandibfinke tiber, wie andererseits die

ächten Arieten Bich in den tieferen Schichten des Amm. angu-

latus noch nicht finden.

Nr. 6.

Thone mit Giyphaea areuata.

es

i

2—3' zerklüftete Kalksteine. Schichte des Alltt. UllChliAdi»

Conybeari, rotiformis etc. Grj^phaea areuata.

X
ODS

al

1' gelbe Letten.

4' graue Thone. Gr. areuata.

1* Blaue harte Kalke. Anun. angulatus erstes Auftreten

1' der Arieten.

. ^ , . Gryphaea areuata.
6' hellgraue Thone. Geoden mit . , .

• Amn. angulatus.

8" blaue Kalkbank.

6' dunkelgraue Thone.

8' heUbUme harte Kalke. Pflastersteine fifar Stuttgart Anun.

angulatus.

\ Thone.

Digitized by Google



Di« SehkhtiO dM AnunoDltM BocklandL %. a. 39

An dem bei Yaihiiig«! unweit Stuttgart von mir aufgenom-

maam Tnßh Kr. 6. MA muk die mittlem nnd obem Angn-

lattwHi^i^tffl in einer MXditlgkelt tob 18—20', bedeckt Ton den

Bfinken dee Amm. BneUandi. Das Profil ist von den grossen

SteinbrOehen genommen, welche (Br Gewinnang des Stuttgarter

Pflastersteins ansgebentet werden. Zn untent Hegt eine 8 Fuss

' mächtige harte Kalkbanic, welche eben dieeen Pflasterstein liefert.

In ihr kommen grosse Exemplare von Amm. aiiguIatnB einige

Panopaen mid Pholadomyen sonst aber wenig Anderes vor.

Darüber folgen 12 Fuss Thone mit einer Kalkbank in der Mitte

und mit vielen luregelmässig vertheilten Geoden. In letzteren

finden wir eine grosse Zahl der für die Schichten des Amm.

angwTet«ft diaraikteristisehen Fossile. Ausserdem sind die Thone

gans dnfohdningen mit sdiledit erhaltenen Exemplaren von Orjr-
'

phaea arcnnta. Ueber den Thonen folgen 3 blaue KalkUbiice

von Je* 1 Fuss lflditi|^»it Sie seheinen die U^iglnge lu

den Arletenscfaiehten sn bilden, denn neben Amm. angnlatuSy

Pinna Hartmanni u. s. w. kommen hier selion junge Exemplare

von Amm. Conybeary, Amm. Kridion u. s. w. vor. Noeh ein-

mal folgen graue Thone, dann ändert sich plötzlich die Farbe

in die gelbe, die Thone werden fetter und in denselben liegen

ziemlich anregelmässig geschichtet und verschieden dick die Bänke

des Amm. Bucklandi. Dieselben sind ganz gefüllt mit grossen

und kleinen Exemplaren von Arielen , daneben kommen zahl«

reiche Muschehi /or, so dass die Steine von organischen Rest«n

voUstlndig duididrungen sfaid.

Gani Ibnliche YerhiOtnisBe neigt der untere Lias swisohen

Hediingen und Sptichhigen. Inteiessant war mir eine Ifitäiel-

long meines Frenndes Dr. Fraas über die Beseiehnung, welche

die Arbeiter in jener Gegend den einzelnen Blnlron nach ihrer

mineralogischen Bcschafl'enheit geben, siehe auch §. 13. Profil.

Sie nennen die untere Lage des Amm. angulatus „Hlauklötz-

len;** es sind harte, blaue, wenig vcrwitterbarc Steine, wie die

in Yaüiiogen vorkommende analoge Schichte der Stuttgarter

Piftstmeteine. Etwas höher Hegt eine zweite blaue Bank,

^upferfels« genannt, da die Peripherie der Stöcke beim Ver-
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wittern eine braunrothe Farbe anniiiinu. Die Bucklandibänke, i

welche oben liegen, werden von den Leuten „Schneckenfels"

genannt, weil auch in jener Gegeod diese Schichte gans gefüllt \

iBt mit Ammoniien, Nautilen u. 8. w. i

Ueber den BaeUandibänkeD liegen an Tielen Localititen nur

oodi Letten mit Gryphaea aieoata, dann folgt die Ackeikmme.

An Orten, wo anch noch die httheien Schiebten det nnttin Liaa

anstehen, wo also die Bncidandibiinke nldit gerade unter der

Erdoberfläche liegen , sind die Kalke fester und weniger ver-

wittert, es folgen dann gewöhnlich mehrere Bänke übereinander,

von welchen die höheren neben Belemnites acutus, die für die

obere Zone characteristischen Arten einscbliessen. Immerhin

sind aber die untern Lagen die reichsten ; so entbUiest zwischen

Dnssltaigen und Ofterdingeo etai Bach die Schichten des Anun.

Bnddandi, man findet efaie abgewaschene blane Bank, die» wie

gepflastert mit riesigen Exemplaren des Amm. BncUandl, gam
on denselben oder ihren Abdrtteken bededtt ist

Wie an obigen Localitäten, so finden sich auch anderwärts

die Bucklandischichten mit denselben Eigenthümlichkeiten. Es

sind beinahe überall blaue Kalke mit untergeordneten lettigen

Lagern. Gry phaea arcuata bildet bisweilen abgesonderte Bänke,

oder füllt die Thone an, sie findet sich in unzähliger Menge,

und hat hier ihre höchste Entwicklung erreicht. Die Schichte

wurde desshalb sowohl nach ihrem Genns- als Spedea«Namen
getauft. Gryphlten- oder Areuatenkalke sfaid Tielgebrauchte

Ausdrücke. Dodi geht, wie Ich früher schon angefllhrt, Gryphaea

arcnata auch in andere Schichten Uber und bildet in tieferen

Kejiionen oft sehr beträchtliche Lagen. Wir können desshalb

den Namen Arcuatenkalke nicht auf den engeren Horizont, wel-

chen wir hier im Auge haben, anwenden, sondern müssen einen

andern wählen. Arietenlcalke ist gleichfalls eine Benennung,

deren man sich hftufig bedient, welche aber desshalb nicht be-

zeichnend ist, weil auch die Ammoniten der Obtususschlchten

simmtUeh Arleten staid. . Am passendsten wählt man wohl den

Namen Bncklandlsehlchten nach dem Ui der gansen Ab-

theilung liäufigsten Ammoniten , da sidne Form su den be-
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seichnendsten in der Familie der Arielen gehört, und er an
Stellen, wo sein Formationsglied aufgedeckt ist, nur selten fehlt

Vorerst verstehe ich unter dieser Bezeichnung die Gesammtheit
der Niederschläge zwischen Angulatus- und Tuberculatusschichteiiy

wogegen die Zone des Anun. Bucklandi auf die untern Lagvn
reda€irt werden mfisste, sobald durch weitere Veigleiebe eine

iMBtimmtere Abtreounng dereelbeii gegen die Zone dea Amm.
geometriens dordigefOhrt werden wfirde«

IMe MMtii^ der BoGUandiaehiditen ist, wie sefaon er-

wUmt, meist geringer, als die der Angulata8l)Snke. In Schwaben
bedeclcen beide Formationsglieder sowohl grössere Flüchen, als

einzelne Hügel und bilden am nördlichen Fusse der Alp einen

breiten Strich, der sich von Ellwangen aus in südwestlicher

Richtung bis an den Randen hin fortsetzt, im Allgemeinen ist

jedoch die Ausbreitung der Angulatusschichten grösseri als die

der Bänke dee Amm. Bucklandi, da letztere besondere an den

Rändern nnd an den Aasliufem der Hügel liänflg feblen. Aach
in Frankfdeh iiaben diese BÜdongen eine lieniliebe Terbreilniig,

mnr mit dem Untersdiiede, dasa in manchen Gegenden die tlbrl-

gen Schiditen des nntem Lias ab feste blaue Kalke nooh

daianf liegen, wihrend dieselben, dnrdiTlione Tertreten, eret am
Fasse der Hügel nnd Gebirge anstehen.

Die Bucklandischichten in F ran kr e ich. In der Nor-
man die ist der ganze untere Lias schwach vertreten, die Buck-
landischichten fehlen zwar nicht, sind aber nur untergeordnet

vorhanden , so dass bis jetst bloss Andeottuigen davon nachge-

wiesen werden konnten.

Mächtig entwickelt findet man dagegen den miten Lias

on Loxembnig an über Mets und Nancy bis naeh Bnrgnnd.

Das Aoftreten der BneUandisehieiiten in Lnzembnrg (Qr^s de
Lazembomg, oberer Theil) nnd im Dep. der Mosel habe ich

schon bei der Yorigen Abtheilnog erwähnt Bei Nancy sind die

Schichten des Amm. Bncklandi schwer zu trennen von den da-

rüber liegenden blauen Kalken mit GrjTDhaea obliqua, welche

letztere Bildungen schon der Oberregion dea untern Lias angehören.

Das Gleiche findet bei dem Liasstriche statt , welcher sich von
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Burgund aus durch die Deparls. de l'Yonno und Ni5vre bis

eher erstreckt Bei Semur (Cöte d'Or.) findet man in den blauen

Kalken über den Angulatusachichten alle die characteristischen

Aiieleiiarften Amm. BadElandi, Ckmybeaii, rotifofmif, KridioD, Sei-

pionianiM, moItioostatiiB mit Gfypliaea arenato mMmmflD. Gleidi

darttber lagern rieh Amm. Birchi, Bei. aeotna and Pentaerinaa

tobercnlatafly dodi triflt man leider in den dortigen Loealsamm-

Inilgen keine Abtrennung der Voritommniaae dfeaer hShem Region,

ao dass bei einem kurzen Besuche genauere Profile mit jeder

einzelnen Speeles schwer zu erzielen sind. Zu Thostc und

Beauregard zwischen Semur und Avallon (Yonne) liegen Arielen

und Arcuatcn gleich über den Eisenerzen des unteni Lias. Zu

Avallon selbst, wo jedoch die Eisenerze fehlen, haben die Buck-

landischichten dennoch die entsprechende Position Uber den

Angolatuskalken. Sie aind gefüllt mit nnatthligen Eiemplaren

von Qiyphaea aieaata, und laaaen aieh aeharf abtrennen Ton

der darttber folgenden Begion dea Pentaerinsa taberenlatiia, Be-

lenmitea aootoa uid Gfypbaea obliqna.

Der Liaafledc am rechten Ufer der SaAne (Rhonedeparte-

ment) enthSlt gegen unten mächtige Ablagerungen des mittlem

and obem Sin^fmurien , welche dort durch blaue Kalkbänke ge-

bildet werden. Fährt man von Lyon aus die Saöne aufwärts

bis Couzon und übersteigt den Mont d'Or., so findet man in dem

Tbale jenseitä Couzon die Schichten von dem mittlem Jura an

herab bis unter die Hegion des Amm. Bucklandi. Unten sind

Steinbrüche eröfinet, in welchen michtige blaue Platten ausge-

beutet werden, die gana ana einer Areoalenbieecie beatehen.

Aannoaiten aind zwar aalten, doch deutet die Maaae, in welcher

obige liuBohel fai den aiemlich micfatigen Kalken angeliXiift iat,

auf daa gleiche Alter mit den achwlbiachen Arenaten ond Buck-

landiacfaichten hin. Ueber der Areuatenbreeeie stellen aldi an

jener Localität blaue Kalke mit Pentacrinus tuberculatus , Be-

Icmnitcs acutus und Gryphaea obliqua ein, welche schon in das

obere Sinc^murien gehören.

England: Nicht minder ausgeprägt, als an den genannten

LocaUtäten in Deotadiland und Frankreich finden sich die Sduob-
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tn te Abhu. Bndüandi England. Schon im Jahre 1815

beselefanete ile William Smith als blne Liaa, doeh begriff er

mter ditiem Namen ancb tieftr liegende Sdilehten mit efai;

deiagMehen de la Beehe, in demen PlroAlen Ton Lyme Regia

GeoL Trane. 9 Ser. 9. Bd. tab. 8., eimmtiidie Niedendillge

iwledMB Wlilte Lias und Obtasusschichten — blne Lias genannt

werden. An der Küste von Lyme Regie (Dorsetshire) bildet der

blue Lias ein System von V2— 1 Fu^'s dicken, grauen Kalkbänken,

welche regelmässig mit etwas stärkeren Lagen von bläulichem

Thone wechseln. Die Kalke werden in grossen Massen ausge«

graben, an Ort und Stelle zu Ccment gebrannt und als gewinn-

bringender Artikel nach allen RichtoQgen hin yerBchifll. Die

50—70 Foni mlcfalige Oberragion dei blne Liaa liat daeselbe

Aher wie miaere Bncklandlsefaiehten, denn Ammonttee Bnddandi

Conybearl, rotiformia, Lima gigantea fttUen die BShke ganx an,

während ich in den daawiaciien liegenden Thonen Giyphaea

arcnata sahlrelch fand. Ueber diesem System Ton Kalkbinken

folgen mächtige Thone, in welchen Amm. Bucklandi nicht mehr

vorkommt ; sie bilden schon die Saurier und Fischsebichten, d. h.

die Region des Pcntacrinus tuberculatus. An andern Punkten

von Dorsets- und Somersetshire scheinen ähnUcbe Verhältnisse

vorhanden zu sein, nach den Petrefacten au achlieaaen, welche

idi von Taunton, Watchet u. s. w. sah.

Za Bath (WUtahlre) fand ich die Bueklandiachiehten In der-

selben Position und ndneralogiBdi gaas ao iMBchaffiBo, wie uuere

aehwiblaeben BUdongen. Ea afaid blane, beim Verwittern gelb

werdende Kalke mit Amm. BncUandi und Conybeari, Lima

gigantea, Grypbaea arcnata n. 0. w. Sie werden dort in Masse

ausgegraben und smn Beschlagen der Strassen verwendet.

Sehr verdeckt ist das Bett des Amm. Bucklandi in Glou-

cestershire, denn die Thonformation des untern f.ias breitet f;ich

dort an den meisten Localitäten über die tiefern Schichten aus.

Es scheinen die festeren Kalkbänke zu fehlen, doch zeigt die

Beschreibung, welche Strickland (1845. Murch. GeoL of.

Chelteii.) Uber die Speoies des nntem LIaa gibt, dam aehos
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damals einige Andeatungen der betreffenden Schichte aufgefim-

den waren.

An der Küste von Yorkshire kommen zwar die grossen

Exemplare von Amm. BncUandi gewöhnlich nicht Tor, dagq;eo

eililelt ieh ans dem nntein Lies ron Bobin Hoods Bay eine

Anzahl kleinerer Arietenarten, welche mir hinliSnglich bewiesen^

dass die Sehiehteo, welche der Zone des Amm. Buddandi ent-

spfedien, hier nicht fehlen.

5) Die Schichten des Pentacrinus tuberculatus.

Synonymik: Haupt pentacrinitenbao k des nntern Lias,

Qoenst. 1843, Flözgeb. pag. 152. Saurian-beds? Strickl. 1845, Murcb.

Geol. of Chelteuh. pag. 49. Lumac belle de P en tacriuites basalti-

formis, Hereon, 1846, Bech. sur 1§ Jnr» salinois, pag. 47. Penttcrinl-

tenbank. Oaenst CMsnuneyer, 18SS* Flofll tok. 16. ZettBohr. der denteeken

fedl. GeeeUeeh.) Mftrne de Strassen, Dewstqne und Qispais, Luxem-

bomf, pag. 11.

PalloitOlegte: Hanptlager der Plesiosanren, Ich-

thyosauren, Fische und Sepien von Lyme Regia und

andern Punkten in Dorset und Somersetslüre. Leitende Speeles:

Amraonites Bonnardi, Amm. Turneri.

Belemnites acutus, Gervillia lanceolata.

Inoceramus Faberi, Acroaalenia minuta.

Pentacrinus tuberculatu;«.

In der Oberregion der Tabereolatasschichten treten Amm.
planicosta und Birchi, sowie Gryphaea obliqna aom

ersten Male anf. Weitere Arten, wie Nantilns striatos, Spirifer

Walootti, Bhynchonena TariabUis, Ostrea arietis etc., finden sich

swar an manchen LoealitSten sahlreieh in dieser Zone» kommen

aber auch in andern Schicliten vor.

GestelnsbeschäfTeiiheit, Vrrbreltang und paläontologisehe

RfSüItate. Im südwestlichen Deutschland. Ueber den

Bucklandischichten liegen an verschiedenen Localitäten Schwa-

bens feinblättrige, dunkelgeförbte, bituminöse Schiefer von geringer

Mächtigkeit. Sie haben viele Aebnlichkeit mit den Posidono«
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myenschiefera des obern LiaS| doch iat, abgesehen von der Ver»

sehiedenheit der Fossile, ihre relative Lage eine tiefere, ee kann

alfo keine Yerwechaliiog Btattfinden. Zwischen den Schiefem

scheiden sich blane KalkMinke aus, gefüllt mit Pentaerimis tu-

bercnlatos. Auf diese Weise ist die Zone, welche wir hier be-

trachten, in Schwaben gewölmlidi ansainmengesetzt , manrfim»!

Jedoch walten «He KalkbSnke, im Vergldeh zn den Schiefern

sehr vor, in welchem Falle dann die ganze Zone weniger in

. die Augen fallt.

Sie zeichnet sich jedoch nicht allein durch ihre Gesteins*

beschaffenheit , sondern wesentlich durch die Eigenthümlichkeit

ihrer organischen Reste aus, und bildet hiedurch einen markirten

Uorisont, der den untern Lias in der Mitte durchsieht, und sieh

anf grosse Entfemongen verfolgen IMssL Nichts destoweniger

ist es sehr sdiwierig, die Begrensong der Zone gegen oben and

miten in allgemeiner Weise mit Schärfe dordurafOhren. Die fan

Torigen Paragraphen beschriebenen obem Lagen der BocUandi-

schichten mit Amm. geometricus grensen so nahe an die Schich-

ten des Peutacrinus tuberculatus , dass es bisweilen nicht

gelingen will, eine Trennung der Schichten nacli ihren paläonto-

logischen Charakteren durchzuführen und man an manchen Loca-

litäten versucht wird, die Schichten des Amm. geometricus und

die des Pentacrinus tuberculatus als snsammengehörige Zone au

betrachten. Doch findet man an andern Orten die Abtrennung

erieiehtert, sowie ttberhaupt die Schichten des Amm. geometricus

mit denen des Amm. BacUandi fai engerem Zusammenhange

stehen, ak mit den daranfliegenden. In der Obenregion der

Tobereohitnaschichten findet man einige Arten, welche dieselben

mit der Zone des Amm. obtusus gemein haben, wie Amm. Bir^i

und planicoäta. An Orten, wo die Pentacrinitenschichten wenig

mächtig sind, wird z. 13. Amm. Birchi als beständiger Bewohner

der Zone getroffen. Wie gegen unten , so findet denn auch

gegen oben eine Vermischung und ein Uebergang zu den an-

grenzenden Schichten statt, wodurch die allgemeine Feststellung

der Zone des Pentacrinus tuberculatus erschwert, die Ausdehnung

ihrer Scfaiehten aber für manche Looalitftten sehr verkürat wird.
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Es kifmite die Frage eotstehen, ob die Zone des Pentaerimie

tubercalatus nicht besser beseitigt, und den darüber und darunter

liegenden Schichten zugetheUt würde. Krwägt man aber, mit

welcher Beständigkeit sich die der Zone eigcnihüiulichen, inter-

essanten paläoutologischen Verhältnisse in den verschiedenen

liändem immer wieder einfinden, wie die Zone beinahe nirgende

«DBlileibt und sich trotz der Ueberginge nach oben und onten,

lei es all Pentacrinitenbreecie, oder als Fisch- und

Saurier-Bett bemeiUich macht, so Usst sich einsehen, dasa

einer der wlehtigsten Hoiisonte Tciloren gienge, wollte man die

Zone mit einer angvenaenden snsammenstellen nnd enchmelaen.

Idi betrachte dieselbe desshalb als sichere Mittellinie, weldie

den untern Lias durchzieht, und als marliirtcr Horizont sowohl

durch ihre paläontologischen Verhältnisse, als auch durch ihre

in die Augen fallende Gesteinsbeschaffenheit an vielen Locali-

täten einen genauen Anhaltspunkt für die Oricntirung darbietet.

Pentacrinus tuberculatus findet sich bisweilen in einer isolirten

Bank, liänfiger jedoch gehen einsdne seiner Glieder in die be-

nachbarten Schichten nach nnlen und oben. Beinahe überall

selchnet er sich dnrdi aahlreidieB Vorkommen ana. Tischt
LocalitMftsn dafür ahid in Schwaben Ostdorf bei Balingen,

Dosslingcn, Bebenhausen, Emmmenacker bei Esaiingcn, besondem

aber einzelne Punkte auf den Fildern, wo die BaoUandibKnke

von noch weiteren Schichten bedeckt sind. Die bituminösen

Schiefer, welche man besonders bei Dusslingen schön entwickelt

sehen kann, enthalten Ideine Kchinodermen (Äerosalenia minuta)

in grosser Zahl, damit finden sich Gervillia lanceolata, Inocera-

mos Fal>eri, sowie flachgedrückte Ammoniten, unter denen ich das

erstmalige Auftreten des Amm. Birchi und (planicosta?) nocbmals

hevTorhebe. Noch deatUcher erhielt ich erstere Speeles in den

Tnberealatasschichten ron Kmmmenadter bei Esslingen. Wegen

der Analogieen mit den Schichten gleichen Ahen fai Fratdorelch

nnd England, halte ich die fai neoerer Zeit in den bltnmhiQsen

Sehiefsm von Dusslingen in der Zone des Pentacrinus tnbercn-

latus gemachten Erfunde von Fisch- und Saurierresten für

selu: wichtig und erwähne hier besonders als einen solchen das
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Sdlädelstück eines Sauriers, der mit If^thyotaurus intermedkiif

Coiiybeare übereinstimmt. Die Zähne und Kieferstücke yod

Ichthyosaurus interroedius, welche ich aus dem untern Lias von

Lyme Regia mitgebracht, se^en mit Bestimmtheit, dass das

aebwäbische Vorkommen ganz zu der gleichen SpecMg gebort

Frankreich. lierkwürcUg ist die Uetereinstiiiimwigi wddia

Ae Tubercolatiutdiiclifte von AralloD (Yomie) towohl^iD mlM-
nlogiiclMr alt pallMrtologlBdior Beslebiiiig mit den tdiwIbiidMii

leigen. Rachta tod der Straney wdclie tod ÄTaUos nadi Ymuf
ttkrtj finden sich rlele Stefailirtlciie im mteni Uai. loh traf

hier die Bucklandischicbten , über denselben wird das Oesfetal

schieferig. In den Schiefem liegen Bänke mit Pentacrinus tuber-

culatus , Belemnites acutus, Gryphaea obliqua, Spirifer Wal-

cotti u. s. w. Darüber finden sich wieder die blauen Kalke

des obem Sin^murien. In der Sammlung dea Herrn Moreau in

Avallon sab ich ein Sauriergerippe, das ans den TnbercolataH

schichten atanmit, mid weiches Hr. Dr. Fraas, schon Tar

mehreren Jahren hti ehiem Besnche in Jener Gegend am gld««

- chen Orte gefhnden und in den Bünden des Henrn Iforeau an-

rfiefcgeiassen hatte. Wie die Poaidinomjvnscfaiefer i&r den olieni

Liaa, so wMen denn die Tobereulatusbiidie fUr den ontern die

Sanrier und Wirbelthierreste liefern. Weitere Uebereinstimraung

beider Bildungen sind durch aufgefundene Fischschuppen, Pflan-

zen u. s. w. angedeutet, doch ist diese Schichte des untern

Lias in Deutschland und Frankreich noch zu wenig untersucht,

om nähere Details angeben zu können. Achnliche Verhältnisse

wie l>ei Avallon finden sich liei Nancy (Meurthe) und Semnr
(C6te d*Or.). Im untern Lias Ton Saline (Jura) hat Marco

u

die Tnhercidalassehichten mit Bestfanmtheit nachgewiesen. 8io

liegen dort gldchfisHs iwischen den Zonen des Amm. Bncihmdi

und des Amm. obtusus.

England. Die Zone des Pentacrinus tnheradatns In

Dorsetshire, Somersetshire und Gloacestershire ver-

dient grosses Interesse wegen der zahlreichen AVirbelthierreste,

welche darin vorkoramen. Die vier typischen Ichthyosaurusarten,

welche Conybeare UeoL Trans. 2 Ser. 1. Bd. tab. 15. abgebildet
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hat: Ichth. platyodon, intermedius , communü und tmuirostrü

stammen aus dieser Region des untern Lias von Lyme Regis,

sowie noch mehrere Arten, welche Richard Owen nachher

von derselben Localit&t beschrieben hat. Die Speeles der Ta-

berculatusflchichten laisen sich von den YorkonminiMen des obem
Lias (BoU, YfhMsy o. s. w.) wohl nntandieldflii, wonnf Ich

jedoch spliter nodi forttckkoiiimeii werde. Bncklands Pßero-

dadißui maercnix itammt mit den eben genannten Ichtiiyoiaiinu»

arten ron der gleichen LoeaUtit nnd aus derselben Schichte. Das

Exemplar, welches im britischen Mnseum aufbewahrt wird, ist

wohl nur desshalb ein Unicum geblieben, * weil an andern Orten

die entsprechende Formationsabtheilung noch sehr wenig unter-

sucht wurde. Alle die PI esio sauren von Dorsetshire und

Somarsetahire hatten ihr Lager in dem untern Lias an der Basis

der ObtasasBcfaiehten, d. h. fai der Begion des Pentacrimis tober-

enlatos, dagegen kenne ich kefaien Teleosanrns, der damit

gefunden worden wäre. So hSxäig letiteies Qenns im obem

Lias liegt, so häufig ist Plesiosanras im unteren. WoUen wir

Plesiosauren in Schwaben finden, so haben wir einfach die bitu-

minösen Schiefer des untern Lias, d. h. der Tuberculatusschichten

(Dusslingen, Bemhausen u. s. w.) auszubeuten, dort müssen sie

aaiilreich vorkommen.

Zu Lyme Regia findet sieh in der Zone des Pent tuber-

enlalna eine Bank mit Fiachen, weldio Yiele AefanUchkdt mit

den BoUer Yorkommniaaen haben, die Genera afaid dleaelbeii,

doch adMinen bei genaaeier Untersachung die eiueinmi Spedea

siimmtlich Veradiiedenheit m leigen.

Am. Tumeri, Sow. tab. 452. fig. 2. (non fig. 1.), Amm.

Bonnardi d'OrbV ist ein stäter Begleiter der Saurier von Lyme

und Watchet, ich sah einzelne Exemplare ganz bedeckt davon.

Im Uebrigen finden eich die oben angefiilurten Arten auch an

Jenen Localititen.

* Bis Jetzt sah ich in den schwäbischen Sammlnngcn nur einen einzi-

gen Knochen eines liasischen Pterodactylus. welchen II. Dr. Uölder im

nntern Lias der Filder (wahncheinlich in Schichten von annähernd dem-

selben Alter) gefuudeu hat.
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Die Saurianbeds von Gloucestershire (Brockeridge

Common) liegen nach den Messungen StricUands 36 Fuss über

dem Bonebed. Die Conybearscheo Ichthyosanmsarten ans dem
«Dteni Liaa tod Lyme Regie kjtmniien darin vor, dengleldien

finden sich Pkeioeanmareeia. Wenn schon die lilirigen Angaben

StricUand*s * nidit hinreicliend sind, nm die Seidchte genan an

fixiran, so sdieint doch ihro rdative Lage snm Bonebed Iceine

Wideisprfiche gegen die Efaureihung der Saurianbeds von GIou-

eesterahire in die Region des Pentacrinus tuberculatus zu bieten.

Aus Gloucestershire wurde, wie bekannt, Pentacrinus tuberculatus

zum ersten Male erwähnt. Parkinson, (Org. rem. II. Bd.

tab. 19. fig. 2.) bildet eine Krone davon ab, und gibt (pag. 258)

als Fundort Pyrton-Passagc (Gloucestershire) an. Miller Crin,

hat ebendaher seinen Pentacrinus tubercnlatns besdirieben. Die

Exemplare, wddie ich im Bristol-Musenm toH Pyiton-Passage

sah, stimmen anffallend mit denen, welche an so vielen Stellen

in FhmhreiGh und Deutschland gefanden, und welche mit Redit

fibeiall als Pentacrinns tnberenlatns beseichnet werden, lieber

die LagenmgSTerfalfltnisse dieser Species zu Pyrton-Passage ent- •*

nehme ich aus neueren Notizen Folgendes. Dr. Wrigt aus

Cheltenham theilte mir brieflich mit — dass die Schichten von

P}Tton-Pa8sage (Gloucestershire), welche auf obersilurischen Fel-

sen ruhen, dem untern Lias angehören und er daselbst mit Pen«

tacrinus tnberenlatns noch Amm. bisulcatus, Gryphaea arcuata,

sowie Amm. obtnsns gesammelt habe. Letstere d Species sind

leitend für die an das Tnbercnlatnsbett znnXchst angrensenden

Sdiiditen, es stfanmen somit Dr. Wrights Angaben mit den

Veifailtnissen des Gonthients. Weitere Bestitigmig finde ich in

dem Anliwtie von Ber. P. B. Brodle ** Aber den nntem

* Strickland, 1846. Horch. Geol. of Chelt. pag. 49. gibt den Amm.
pluMiMs ala B«iroliner d« Saiulaiibeds an, was zweifelaohne der so hiuäg

Bit AnuB. pliBOiUt TfiwMhMtte AnuD. iMrlgatu sein dStft«, wdel« aveb

la aadcn OüKtndaa inaihMnid in danwlben SehichtcD gaftmdMi iriid. Et
«nrOint Unnar ml PmtaerlnittnspMica, toh dcotn J«do«h nloht iMkaant lit,

ob ala« derselben wirklieh sa Pfataerlaas tabeniilatot gahSft
- Pmeedinfs of liio Cotleiwold aotoiaUali. Olab. toI. L
AffU, IflBS. 4
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Lias von Purton* (Gloucestershirc), er beschreibt pag. 241 u. 243

die Schichten des dortigen untern Lias als Thone mit Kalk-

bSnkeo, in weldieD Pentaeriniis tnb«rcii)ati», fowie Amm. BadE»

laDdi, PlearotonMurto ang^iea (tlni|iliB) mid.GiTphaaa MacBUochl yoiw

kommen seilen. Wie anderwSrts, so etindai denn aneb in GHoa-

cesterdiire dieSehk&ten des Pentacrinns tabereoiatas mit denen des

Amm. Bncklandi in enger Verbindung, was ilenHeh bestfanrot

darauf hindeutet, dass auch hier die Tubercnlatusachichten das-

jenige Alter besitzen, welches durch die allgemeine Zusammen«

Stellung für die Zone des Pentacrinns tuberculatus in vergleichen-

der Weise festgestellt wnrde.

6) Die Scbichleo des Ajnmoniies obtmus.

$. 10.

SSfltiyaikl llAritoa MarbU, 8ow«rb. 1816, Mb. Oondu Soppl

liDdn nun «nten Btnd, ni Seit» 167. Tarnarl thone (pftrt ist)

Qaenst 1848, Flöigeli. pag. 640. Ammonltt-Bnd In^ th« lowai Llat

Sbftle, Stricklaud 1846, (Morchis. Geol. of Cheltenb. pag. 43.) Tnrneri-

tkone, Quenst. (Pflzenmayer 1853. Zeitschrift der dentscbsn geol. Gesellsch.

Ub. 16.). Sabl« d'Aubang« (pars inf.), Dewalqne et Ghapmis, Luemb.

Paläontologie: Uauptleitmuscheln der Obtususscbiditen:

Ammonites obtusus. |Panopaea crassa.

9 BrookL Pholadomya Fraasi.

» stellaris. Caidini« bybridn.

9 siphns. Terebratula Cansoniana.

» DndressieiL (Pentacrinns Briaiens).

„ . planieosta.

Die folgenden Speeles finden sich bchon tiefer, setzen sich

aber in dieser Schichte fort

Ammonites Birchi.

9 (planieosta?)

Belemnites acutus.

Nautilus striatns.

AvienUi SinernnrienslB.

Pecten textorius.

Gr}'phaea obliqua.

Spirifer Walcotti.

Rbynebenella pUeaMssInM.

Terebratula Rebmanni, rar.

Pyrton-Passage Hegt bei Berkeley an der MündaDS des Serem. PortOD

bedeutet dasselbe and ist wabischeinlicb ootreeter.
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Die Sdileirten dM AmmoiiltM obtomiM. §. 10. 51

CkstfinsbfschafffBhfit, Vnteeltog, palioitologiscbe Ae-
fllllftle. Für Württemberg siehe das Fh>IU $. 18. Mr. 7.

Ueber -den Sehiditen des Pentacrinns tabeieidatas eilielit sieh in

Sebwaben eine ThonfonnatioBy welehe an rnsneheii Orten nabero

100 Fuss MXchtigMt enelehen kann und gegen oben dorcb

ebie KaTkhaiik (Pholadomyenbank) • fai der Art darchsogen wird,

tes sidi die game Blldmig leicht in eine obere und eine untere

lertbeilen läast Die untern Thone einscliliepslich der Pho\a-
domyenbanlc bilden in Schwaben den Typus der Obtusus-
schichten, während die darüber liegenden, weniger m&chtigen
Thonbildungen, — durch ihre Fossile verschieden, einem
andern FormationsgUed zazutbeilen sind. In Sehwaben ist es
die Strecke am Fusse der Alp, von Boll an bis gegen den Ran«
den Ud, wo die Fonnation sieh dentUdi entwickelt se^; aof
der aadon Seile Ton Bol hi der Riehtong naeh Gmflnd nnd
EHwangen habe ich bloss Aadeotnigen davon auffinden kVnnen,

wihrend tob efaier gritesem Ausbreitung oder i^lmlissigen Ab-
lagerung dort kehle Rede ist

Die Obtususschich'ten stehen in Schwaben meist bloss in der

nächsten Nähe der höhern Gebirge au, die grossem Liasflächen

sind selten davon bededtt, und nur stellenweise findet man sie

entfernter von dem Alpzuge, wie z. B. bei Plochingen, Oberesslin-

gen oder am Fusse der Hügel, welche die Filder begrensen.

Das wichtigste Fossil dieser Abtheilung ist Annnonites

obtusus, Sow. (Tumeri, Ziet) Nahestehende Feimen findet

man «war schon in den obem Schichten des Pentacrtow tnber-

enlatas, doch konnte Ich den Sdilen Anmu obtusus noch nirgends

adt Besthuntheit unteihalb der Thone und über der Pholado-

. BjenlNHik aachweisen.

In der Unterregion der Thone findet er sich verkiest, oben

in der Kalkbank kommt er in grosseren Exemplaren verkalkt

or. State Begleiter sind in den UDtem Thonen: Amm. siphua

* Pholadomjmbankf Fraas 1846. Jahre^hefte des württemb. natarw.

YmiBi. pas- (Eninialige genaae Ollederaog das obtxn SfalonnrteD.)

- Ann. Tanwri, 8ow. tab. 402. üg. 1 , habe lek In Sckwabaa In dtr

gnssB AMMllinig aklit stAmdMi, ttok« %, 14. Nr. M.
4»
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52 Der imter« LI«», Stoimirimi, Low« LIm.

Ziet. planieosta Sow. Bei. aeatat MUl. lo der obem Kalkbank

digegen: Amm. Brook!, steUarifl, Panopaea cnssa, Pboladoinja

Fhu»i, Gahliiiia hybridä, Tenbralola GanBoniana a* s. w.

ObtintiBschiehten in Frankreieli liehe $. 12.

England. In Yorkßhire fand Ich die Obtususschtchten

nicht nnr in derselben Position wie in Schwaben , sondern auch

von ähnlicher Gesteinsbeschaffenheit. Zwischen Robin Iloods

Bay und Peak stehen am Fusse der Küstenwand und im Bette

des Meeres mächtige dunkle Thone an. Gerade in der Mitte

iwisdien beiden Orten finden eidi in den Tbonen braime Geodeoi

das Lager dea Amm. obtunu. IfH ihm kommt Amm. Broocti,

Bd. acntnB, Gryphaea obliqna, Gardfaiia hyhrida Yor. Darilber

setaen eiefa die Thone fort, enfhalten aber andere Arten: Amm.
oxynotus und bifer, d. h. die Ammoniten des auch in Schwaben

darauf liegenden Formationsgliedes. Gegen unten fand ich keine

Veränderung, bis in das Niveau des Meeres, während unter dem

gewöhnlichen Wasserspiegel zu Zeiten, an welchen die Ebbe

sehr tief geht, auch die übrigen Scbicliten dea ontem Liaa «it-

blOset werden.

Zn Lyme Regia (Doraetehire) ist die Zone dea Amm.
obtoraa westllcfa md SetUeh von der Stadt deuffieh und mkditig

vorhanden. Ea shid grane Thone mit 3 oder 8 getrennt von

einander liegenden, dicken Geodenbänken von hellblauer Farbe.

Das Ganze erhebt sich gegen 100 Fuss über die Saurierschichten.

Amm. obtusus, Amm. planieosta und Atnni. Birchi finden sich

schon zu Unterst; sie liegen zerdrückt in den Thonen, während

etwas höher in emer festen Bank prächtige Exemplare dieser

Arten vorkommen. 50 Fuss über der letztem aeicbnet sich

dnreh ihre helle Farbe eine aweite, aiemtteh di^e and harte

Oeodenbank aoe, in welcher Amm. obtnane, ateUaiis and Broo<^i

hKnfig gefunden werden.

Gegen unten werden die Sehiditen des Amm. olitaans Ton

Lyme Regis durch die „Fish- und Saurian-Beds" begrenzt, doch

ist eine scharfe Abtrennung der Wirbelihierzonen gegen die Ob-

tususschichten hier schwierig, da keine deutlichen mineralogischen

Unterechiede vorhanden sind, und einaelne fUr die Saurianbeda
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bezeichnenden Arten sich an der Basis der Obtususschichten nodi

finden: Anim.Bireliiand(pUuiico8U?). Weitere Begleiter des Amm.
obtosos Ton Lyme Eegls sind 2 Amm* Dndrettleri, siphns, Brooki,

steDaris, Nantihu striatns, BeL acntus, Gryphaea obliqua, (Peu-

tacrimu Brierens wabrscbeinlich in der Oberregion.)

In den Umgebungen von Ilchcster (Somersetshire) liisst

sich die Zone des Amm. obtusus in den kalkigen Conglomraeraten

nachweisen, welche gefüllt mit den weissen Schalen von Am-
moniten zu Marston magna gefunden werden. Sowerby *

nennt das Gestein Mars ton Marble und bildet tab. 73. und

tab. 406. die von demselben eingesefalossenen Fossile ab. Ich

besndite swar £e LoealitKt nicht selbst, sah aber Im britischen

Museum, sowie hi den Sammlungen Ton Prot Morris und

J. Sowerby die in dem Marston Marmor vorkommenden

Arten, welche folgenden drei für die untern Obtususschichten be-

zeichnenden Species angehören: Amm. ziphus, Amm. planicosta und

Amm. obtusus (Smithi, Sow.). Sie besitzen weisserhaltene Schalen

und li^en eng beisammen in dem bläulichen harten Gestein.

In dem Tliale von Gloncester fehlen die Obtususschicbten

lucfati sind aber noch tou kehiem der englischen Geologen scharf

abgetrennt worden. Das was Strickland 1845 (Murcfa. GeoL

of Chelt pag. 43) darttber angibt, zeigt swar das Vorhanden-

sein der Abtbeihmg an, dodi hat er die Zone des Amm. obtusus

nicht besonders unterschieden, Strickland zälilt für sein

„Ammonite-Bed"^ folgende Arten auf: Amm. elegans (wahr-

scheinlich oxynotus) , Turneri , Smithi , Birchi
,

planicostatus,

obtusus. Mit Ausnahme der beiden ersten Species hätten wir

die Ammoniten der Obtususschichten liier beisanunen. Sie

liegen In einem dflunai Bett der Thone des unteni Lies.

Hjiipopodium ponderosnm und Gardinia hybrida kommen dort

itt denelben Region YOr; ich erhielt in Chditenham erstere Spe»

des in demselben Stücke mit Gryphaea obliqua, doeh wurde

sie nur au wenigen Stellen meist bei Eisenbahneiuschnitten

ge/ondco.

* Miaenl- Oouch. Soppltmentary Indn mm tnUn Band, m pag. 167.
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54 untere Lias, SiD^aurien, Lower Lim.

7) Die Schichteo des AiHmonites owynotui.

% 11.

Synonymik: Oxynoteuschichte, Fraas 1846. wiirttemb. oatur-

wissensch. Jahresh. pag. 206. 0 x y n oten 1 age r Quenst. (Pflxenmayer, 1853.

Zeitsclirifl der deutsch, geol. Gesellsch. tab. lO.)

Paliontolugie : Die für die Zone des Amm. oxynotus lei-

tenden Arten sind

:

Plicatula ventricosa.

Rhynchonella oxynoti.

Lingula Davidsoni.

Area, Nucula, TerebrafcoU a. 8. w,

nnbest. Species.

AmmoDites oxynotus.

9 bifer.

9 lacunatus.

Acteonina I>ewalqnei.

Hytiliu mtnimiu.

Leda RomanL

Wie in den angrenaenden Sehiehten finden elcli hier BeL

acatoe nnd Gryphaea obliqoa sahlieIdL

Gestfinshescbafffnhfit, Verbreitung, palfiuntologiscbe Re-

SUitatf. Für Württemberg siehe das Proül §. 13. Nr. 7.

Üeber der Kalltbauk, in welcher in Sdnvabcn Amm. obtusus

zum letzten Male auftritt,* folgen Thone, welche ein ähnliches

Aussehen haben, wie die in dem darunter liegenden Formations-

gliede. Dagegen sind beinahe sUmmtUcbe darin vorkommenden

Petiefacten von denen der tiefem Zone Tenchieden. Bloss Be-

ienmites aentus nnd Grypbaea obliqna gehen andi fai die an*

giensenden Fonnattonaglieder Aber. Die ente Speeles , welche

an der Basis der gewtthnlich nicht sehr mltchtigen Thone des

Amm. oxynotos anfiritt, ist Amm, laewMSlm, Dariiber folgen

Amm, bifer nnd oxynoHts, doch sind avch diese in sofern Ton

einander abgetrennt, als die Hauptlage des Amm. oxynotus,

wenigstens an verschiedenen Localitäten Schwabens , immer

einige Zoll höher angetroffen wird, als die von Amm. bifer.

In Begleitung derselben findet man : Belcmnites acutus , Leda

Romani, Myülus minimus, Plicatula ventricosa, Gryphaea obiiqua,

Rhynchonella oxynoti. Ausserdem sind die Thone gefüllt von einer

grossen Anaahl unbestimmbarer kleiner Kieskeme, von Gastero*

* SMie (. 10. Anm. 1.

üiyiiizc-d by Google



Die Schicbteu de» Ammouites oxynotiw. 11. 55

podcn und Laniellibranchen. Auch eine Terebratel kommt häufig

TOr, welche der ächten Terebr. numismalis so ähnlich sieht, dass

ich bis jetzt noch keine Unterschiede twiichen beiden gefunden

habe. Bei Hokmaden, unweit Boll, m OhaNDhaufleiiy Ofter-

dingeo, besonilen aber 'm den UmgebiingeD von Balingen sind

die OxyBOtawehichton in der oben beechriebenen Weise gebildet

and bewohnt. Die Abthettmig iat bifweilen nur wenige Pom
BiSehtig, doch find ihre Foeeile so renchleden von denen der

darttber and danrateir liegenden Schichten, dass ich sie als eigenes

Formationsglied hier einreihen zn mflssen glaube.

Frankreich. Marcou * hat für das Juradeparte-

ment die Schichten des Amm, oxynotiis mit grosser Bestimmt-

heit nachgewiesen und zugleich als darunter liegende Abtheilung

die Zone des Amin, obtusus, aLs darüberliegende aber die Zone

des Amm. raricostatns angegeben. Näheres hierüber sowie über

die Aequivalenle der Ozynotossehichten in Frankreich siehe am
Ende dee $. IS.

England. Giwse AehnUehkeit aeigen die Ozynotnasehiefalen

?on Gloneesterahire mit denen Schwabens. Dieeelben kamen

besonden dentlieh dudi die Einschnitte an Tag, welehe befan

Ban des Orent Westem RaHway südlich Ton Gloaoester gemacht

wurden. Die iVrt der Erhaltung der Fossile ist gans dieselbe

wie die in den schwäbischen Oxynotusschichtcn , es sind meist

kleine verkieste Exemplare, welche den schwäbischen Vorkomm-

nissen der gleichen Schichte täuschend ähnlich sehen. Man fand

dort im Wesentlichen folgende Arten beisammen;

Ammoniles oxynotns. Leda Romani.

bifer« Plicatola ventricoi«.

Qffyphaea obliqoa.

Lingida Da?id8onL

RhyndioneUa ozynoä.

9

Bdemnites acntos.

Aeleonhia DewalqneL

Ifytilas ndntanns.

Femer eine Anzahl noch unbestimmter Gasteropoden nnd

Lameiiibranchen , welche wir jedoch beinahe sämmtlich auch in

« Rechercli. geol. tv Is Jni» Mliaois. Mtn. Soe. g«oL d« Fnaee. 184«.

8«psiatsbdr. ptg. 47.
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56 Der untere Lies, Sinemarieo , Lower Lies.

den Oxynotusschichten Schwabens antrefifen, und deren genauere

Bestimmung und Benennung schon lange hätte ausgeführt werden

dürfen, da manclie derselben für Vergleicbung dieses JFoimatioxtö-

gliedes von groasem Wcrthe smd.

Zwischen Charmouth und Lyme Kegi8(Doroetshire) liegt

Amm. ozynotus TerkleBt in der Obenr^on des nntan Lias» doch

findet man gewl^hnlidi bloes die heraugeschwenunten Eiemplare

an der Efiste. Sie kommen dort mit Amm. deunnodoB, xaiico-

etatne nnd armafm tot and stammen meist ans herabgeeaniEenen

Hionmassen, welche ihre Lage über den Obtususschichtcn und

unter den Belemnitenrcichen Mergeln des mittlem Lias hatten.

Eine genauere Trennung der Oxynotus- von den Raricostatus-

schicbten gelang mir dessbalb an dieser Localität nicht.*

An der Küste südwestlicli von Ro bin Ho ods Bay (York-

shire) lassen sich dsgegen letstere swei Zonen leieht ontersclieideii.

Amm. ozynotns und bifer in Begleitung yon Bdemnites aentos

nnd Gryphaea obliqna liegen dort ungeflQur 20 Fuss fiber den

Obtnsnsschiehten, wihrend Amm. rarioostatns mit den diaralrte-

ristischen Fossilen seiner Abtheilung erst in einer hohem Schichte

folgt. Die Petrefacten der Oxynotusschichten sind an jener

Localität /war meist schlecht erhalten, und verstecken sich dem

Auge, doch sind sie zalüreich vorhanden. Ihr Aufßndcn kann

durch die Beachtung einer Nagelkalkbank erleichtert werden,

welche sich längs der Küste gerade unter der Hanptlage des

Amm. oxynotus nnd bifer hinaiefat

8) Die Schichtea des AmmonUes raricostatus,

SyBOnymik: Tumerlthone (pars snp.), Quenstedt, 184B, Flozfeb.

pag. 640. Rarlcoatetenschicht, Fraas, 184G, wiirttemb. naturw. Jahres^

hefte , tab. :) . R a r i c o s t a 1 u b a n k
,
Q ueust. (Pflzeamejet 1853. Zeit*

Schrift der deutscbea geologischen Geeellecli. tab. 16.)

• Die Kxpinplare des Arani. «xynotus, welche ich vom Lyme liegis mit-

brachte, sind ciipcr peuabelt als diejenigen der schwäbisciien Oxynotu&schicbte,

imd gelioreu viuUeicht eiuer beeond«ra Varietät oder Speciee an.
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Palioittkisie: Die leitenden Arten der Baricoatotmachich-

len staid:

Ammonttes GaniseiMis (sabplanieotta) siehe $. 14 Nr. 88.

Belenmites aentns findet aidi hier warn letiten Male, wlfarend

Gryphte« obliqiu anch noeh in höhere Sehiditen übergeht

GfstflnsheschaflTenhfit, Verbre ituDtr, pallontolofj^sehe Resnl-

Ute. Südwest!. Deutschland. (Siehe das Profil $. 13.

Mr. 7.) Die Schichten des Anun. raricostatus sind in Schwaben

hnmer am swei mineralogisch nnterscheidbaren Bildungen sn-

sammengesetit, deren Gesammtmüchtigkeit gewtHinlleh liemlich

missig Ist Dr. Fraas * gibt dieselbe für die Baiinger Gegend

xn 14 Fuss an. Es sted Thons» welche sieh unmittelbar über

die OiynolDSschiditen legen, nnd an ihrer obersten Grenze Ton

heflgranen, harten Geoden bededkt werden, mit welchen die

Zone endigt. In Schwaben wird hiedurch die Abgrenzung des

untern von dem mittlem Lias sehr erleichtert, wie anderseits das

Gestein über der Geodeiibaiik sich völlig verändert, so dass man
schon von Ferne an der Farbe die Verschiedenheit des erfolgten

Niederschlags unterscheiden kann.

Die Thone des Anmi. raricostatus sind ähnlich beschaflbn)

wie die darunterliegenden mit Amm. osTnotns, werden aber durch

eine Ansahl gänslich yerscfaiedener Arten characterisirt Anuno-

nites armatns, Amm. muticus, Amm. (Camsensis?} subplanieosta»

Pentaerinns scalaris ittUen Uer die Bänke, sowie die Geoden
gleicfalRlIs noch den Amm. raricostatus einsehliessen , nebenbei

aber statt obiger Arten bloss noch den Amm. densinodus ent-

lialtcn. Als Raricostatusschichten fasse ich Thone und Geo-

denbänke zusammen. Amm. bifer und oxynotus fehlen darin.

Ausser den genannten Arten finden sich noch: Belenmites acutus,

Giyphaea obliqua, Brut von Gasteropoden, unttestimmte Zwei^

schaler wie PUina o. s. w.

' WaittMib. iMtuw. JahreilMft», StM JabtfMif. t«b. 8.

Aflunonites raricostatus.

denshiodus.

Anomya liasina.

Peotacrinas aealaris.

muticBS.
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England: Zu Robin Uo o da Bay (Yorkshire) lassen sich

die Raricostatusschichten mit grosser Deutlichkeit über den dar-

unterliegenden Thonen des Amn. ozynotns aaehweisen. £§ sind

iwar gleichfalls Thone, dagegen enthalten sie den Anun. rarico-

Status, wühlend Amm. oiynotns und bifer wie anderwirts, so

aneh hier darin fehlen. Efaie didce sandige Bank Ten graner Farbe

flÜU an den KttstenwSnden iwischen Robin Hoods Bay und Peak

sogleich in die Augen. Sie liegt in der Zone des Amm. rari-

costatus und schliesst zahlreiche Glieder und zusammenhängende

Stielstücke von Pentacrinus scalaris ein. Ihre Unterseite trägt

die algenförmigen Schnüre und Erhöhungen, wie sie a. B. die

Sandsteine des Anun. angulatus so oft zeigen. Der mittlere

LiaS| welcher an Jener Kiiste itt>er den Schichten des Anun. rari-

eoetatna folgt, besitst ehie Shnlicfae Gastehisbeschaffenheit, wie

diesem und besteht ans dunklen Thonen, weldie enrt mehr gegen

oben heller gefSrbt nnd mergeliger werden. Wenn demnach die

mineralogischen Unterschiede zwischen beiden Etagen hier bei-

nahe verschwinden, so geben wenigstens die geologischen Charac-

tere der obersten Zone des untern Lias in dieser Gegend einen

sichern Anhaltspunkt (Ur die Art und Weise, in weichet die

Trennung beider Etagen ausgeführt werden mnsa.

Zu Charmonth(Dorsetshire) kommen Amm. raricostatns,

Amm. denstaiodus, Amm. Camsensis liemlich hXnfig in den Thon-

massen der dortigen KfistenwSnde vor. Das Meer wascht^ ver-

kiesten Ammoniten heraus, doch kann man in Gesellschaft obiger

Arten auch Exemplare von Amm. oxynotus finden. Eine genaue

Abtrennung der Zone des Anun. raricostatns gegen unten ist über-

haupt hier sehr erschwert, da das Terrain ungüstig gebildet ist;

siehe schon $.11. Leichter dürfte dies in Gloucestershire

ausfiihrbar sein, da die obem Thone des untem Lias Jener Genend

aullsUend mit den schw&bischen Bildungen stimmen; das Vor»

konunen der 0;iynotenaehichten habe ich schon im yorigen Pa>

ragraphen berührt *, Ammonites raricostatua und Pentacrinus

scalaris, weldie bei den Eisenbahneinschnitten unweit Stonehouse

zahlreich gefunden wurden, beweisen, dass auch in Gloucester-

shire die Zone des Amm. raricostatus vertreten ist.
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Das obere Slnenurien iy Frankreich. Siehe Schichten
des Amm. obtusus, des Amm. oxynotus und dea AmoL
raricostatus, $. 10. 11. 12. In Frankreich sind fiiHchittlMi

•immtliehe A6%BiTala)te der in dm M letal« FmgnfkM
betrachteten Zoneo yoriumdeii, denn es geUog mk an mehreren

Punkten eine ilemllehe AnuU ihrer LeKnwBcMn la M^-fl»,
Dodi konnte ieh nicht inuner die Trennung scliarf genug tot*

fthren, da einerseits an vielen Localitäten die mineralogische

BeschafTcnheit des obern Sin^murien eine sehr gleichmässige ist,

andererseits für die meisten Punicte noch keinerlei Vorarbeiten

zu einer genaueren Schichtenabtheilung vorlagen. Wir haben
anf den früheren Blättern die Schichten des untern Lias TOn

Frankreich für verschiedene Localitäten einiehi beeohrieben, herauf

bis aar Zone des Pentacrinus tubercnlatus. Ueber dieser Beginn

folgt an vielan Punkten, wie au Nancy (Meurtlie), AvaUon
(Yonne)» Senur (Gdto 4fOt\ am Hont d*Or Jenseits Cuoion M
Lyon n. s. w. ein iweites System von blauen (meist sandigen)

Kalken und Mergeln, gefüllt mit Gryphaea obliqua und Bei.

acutus. Bei Nancy und Semur wecbsellagern erstere mit Thonen,

bei Couzon dagegen gehen regelmässig geschichtete dicke Kalk-
blinke von den Tuherculatusschichten an hinauf bis gegen die

untere Gfenw des mittlen Lies. Ich will die FoesÜe hier

anführen, welche an den einselnen LoeaUtSten vefkoomMn.

Anf einer Eieuislon in den untern Lies von TomUalne bei

Nancy traf ich fai den Uanen Kalken, welche su jeweiligem

Gebrauche ans den Aecken gegraben werden, folgende Arten:

Ammonites GuibaiianuSt
(CoUflooti)

^ BuvignieH.

^ oxynotus.

^ raricostatus.

„ Dudresfiier^

Nautilus striatus.

ßelemnites acutus.

Csidlnia Pkilea.

Cardinia bybrida.

Panopaea striatula.

Gryphaea obliqua.

Terebratttla Causoniana.

Sphrifer yenmeofui.

Pholadonqra»

Pinna,

Ijima, n* s. w»

Die ganze hier aufgezählte Reihe begreift Arten, welche in
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eine oder die andere der eben genannten drei Zonen des obern

Sin^murien so stellen sind. Die Erfunde an andern Lrocalit&ten

enroUstModlgen nur die Tabelle, bielen jedoch keine Wider-

qirflclie. Idi iiige liinni ans den analogen Schleiiteii von Ar all on:

Belemnites acntns.

Grypbaea obliqna.

Terebratula Causoniana.

Spirifer Walcotti.

Beiemnites acutus.

Gryphaea obliqna.

Grypliaea obliqna.

Terebratula Causoniana.

Die Einschlüsse in den blauen Kalken des obern Sin^-
murien stimmen an den vier erwähnten Localitäten nicht allein

unter sich überein, sondern lassen sich in die drei Formations-

glieder: 1) Obtusus- 2) Oxynotus- 3) l^ariooftotuff-Schichten

ToUständig einreihen. Gewiss ktonen also durch genauere Untere

tnchungen an Jedem dieser Orte die detaOirteren Sehiehtentten-

nungen ausgeffihrt werden.

d'Orbigny hat einiebie jener Vorkonunnisse in den mittlem

Lias gestellt, so finden wir im Prodrome: Bei. acutus, Amm.
obtusus, stcUaris, raricostatus, Birchi, Collenoti, Cardinia h} brida,

Spirifer vemicosus, Terebratula Causoniana, Pentacrinus tubercu-

latus in der siebten Etage oder dem Sindmuricn aufgezählt, wäh-

rend Amm. Guibalianus, Buvignieri, Davidsoni, Panopaea striatula

Cardbiia Philea, welche mit obigen Arten in der gleichen Schichte

und an denselben LocalitKten Torfcoounen, von d^Orbigny in der

aehten Etage, dem Uasien oder dem mitUeA Lias angefOhrt werden«

An das weiter oben Angeführte reiht sich die Beschreibung

* Dr. Fr aas (wQrttemb. uatiirw. Jahreshefte, 5ter Jahrg. pag. 12) fthit

Ml, das« in den blauen Kalkeu des Siuemurieu toh Burgund Amm. OXynotW

In Ttrkalktaa Exemplaren von 6^8 Zoll PmcihmiwMff voxkomme.

Ammonites obtusus.

„ oxynotus.*

„ Ouibaliamus.

^ Birchi.

„ raricostatus.

von Semur:

Anunonites Bircbl.

planicosta.

^ obtusus.

Ton Gouion bei Lyon:

Ammonites (Brooki?).

Belemnites acutus.
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dieser AbtheUimg, welche Marc oa^ für den Jura yon Sa lins

gegeben hat. In den 6—8 Meter mächtigen mergeligen LageSi

welche dort über den Tabercalatneechichten folgen, hat Marco

v

nit groMem SdiaifUick diel getrennte Zonen unterschieden, welche

Yon mten g^gen oben gans dieselbe Beihenfolge efaibalten, wie

ich sie in den idealen Profile festgestellt Es sind 1) die

Schiditen des Amm. ol)tasa8 (Tomeri Hareou), 2) die des Amm.
oxynotus mid bifer, 3) die des Amm. raricostatns. Marco q

Tcreinigt sie in eine einzige Abtheilung und gibt ihr den Namen:

^Mames de Balingen ou h Grj'phaea cymbium", da er die ana-

logen Bildungen bei Balingen selbst gesehen und darin den aus-

gesprochenen Typus der Formatiousgruppe erkannt hat Er stellt

dieselbe jedoch in den mittleren Lias, wozu ihn vielleicht die

mecgelige QesteiDsbeschaffenheit, welche die Abtheilnng im Mont-

jvm besitsty rielleieht anoh das Anfkieten der Gymbiam ihnliehen

Gtyphaea obBqan rerleltet hat

Ueber die Elntheihug des obero Sintenien TOn Luxem-

burg kann ich das Nihere erst spiter bei der Vergleielinng und

ZosammensteUnng siDuntüdier Schichten der ganxen Liasfonna-

tion geben.

$. 13. fcriNTtUn^ Micht%k€lt, GcstetisbeMiiffcahett des

ntcffi Uas; SisMneistciliig seiicr eiueiiiai Giicier Mch
fcndMcm GcgOdCl. Der untere Lias bildet ehie Foimatlons-

abtheOung, die in den meisten Gegenden durch ein System von

Tbonen, Kalken und Sauden repräsentirt wird. Letztere ver-

drängen und ersetzen sich gegenseitig. So walten in England

die Thone und Kalke vor, während die Sande beinahe ganz fehlen.

In Deutschland und Frankreich dagegen finden sich besonders an

der Basis der Etage mächtige Sandsteine, wlUireod dartiber Kalke

nnd Thone, je nach' den einzelnen Gebirgen, mehr oder weniger

entwickelt sind.

* BsdiiNh. gtol. sni 1« Jon lalinois, Man. Soe. gwl. i» Fnoee. 1846.

8«ftntabdr. ptg. 47.
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Obschon der untere Lias in Süddeatschland eine mittel*

minige MXcbtigkeit besital, 80 Miebnel er aidi dodi dafdi die

RogdiiiMgkett Miner Ablagenmg so aehr am, dau fa keiner

andern Prorini die ganse Reibenfoige der eisietoen Glieder auf

deotHobere Weiae itntersdiieden werden kann. In Bayern walten

die Sandsteine ans der Zone des Amm. angulatus yot, während

die übrigen Schichten noch wenig erforscht sind, erst von Bopfin-

gen an beginnt der breite Strich des untern Lias , der sich in

südwestlicher Richtung am nördlichen Fusse der Alp bis an den

Randen hin zieht und an vielen Punkten Schichte für Schichte

die gime £ntwicUuiig aeigt Die obm TlK>ne fehlen beinaiie

noch gam swiaeheD EHwangen ond Gmttnd, dagegen beginnen

ale aeiiOB aehr dendidi bei Bell, Terdieken eich- immer mehr

gegen Sadweaten vmä hal»en «m Pnaaa den Bandena weU Üve

grösste MIelitIgkeit enrelefat Da sie sich nur wenig Tom Fusse

der Gebirge entfernen, so sind vollständige Profile am besten

in den Thälern zu belcommen, welche in den nordwestlichen

Abhang unserer Alp einschneiden. Mein Freund Dr. Fraas gab

mir die genauen Messnngen eines Durchschnitts, welcher die ein-

sdnen Schichten dea nntem Lias enthält Ich fand dabei keinerlei

Wideraprilehe mit der am Anfang dleaea Abeehnitta $. 4 Nr. 1

g«gel>enen palSontol<^i8cfaen EintheOnng dea nntem Liaa in acht

Zonen und konnte deeshalb die letsteren anf die Sehlchtan dea

localen ProAla übertragen. Die nntere HSlfte des Profib bte

zur Tuberculatusbank ist an der Baiinger Mühle aufgenommen

worden, die obere Hälfte dagegen an dem Eyachriss bei Endingen.

Auf der obersten Schichte, welche das Erofil zeigt, liegt unmit-

telbar der mittlere Lias. Er beginnt mit grauen mergeligen Kalk-

b&nken, unter welchen aich die Geoden auabreiten, in denen Amm.
rarieoelatna lum letaten Male rorkommt
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Nr. 7.

RariCosta-

lusbett.

GeodeD.

6' Thone mit zerstreut liegenden Amm. raricostatoi.

Amm. rarioostatiM v. 8. w.

OxynotUB-
bett

3' Thone.

4" Steinbank mit PentacrinoB scalarli.

8' Thone leer.

4" Amm. oxynotus.

3" AmmoDites bifer.

ObtnraebeU.

Tubercula-
tusbett.

BncUandi-
bttt.

!

i

T Thone.

12" Pholadomyenbank.

W Tbom nil Nagelkilk

S' Pentacrinitenkalke.

6—18" 2 Btoke thonjgen KäUtttwat (ScJinnkanfeli).

Thon« mit QryplMea ireoata.

AngulatlW"

bett.

Bm dM Amm.
planorbU. {

5" Kalkstein (Kupferfela).

10" dunkle Thone.

8" sebwMie KdksMBbiiik (BUuUMoiX

12—24" Schieferthone.

4—6' Sandsteine.

6' 8 KalksteinbSnke von 6", 10^, 8" wodmM
mit $-^9" mMit||co, taMa ScUefem.

12"Schwarzer spathiger Kalk8tein(Amm.Johnstoni].

Gelber mächtiger Sandstein des Bonebeds.

Bothe Kei lergeL
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Die ganze Mächtigkeit des untern Lias der R a 1 i n g e r

Gegend einschliesslich des Bonebedsandsteins beträgt demnach

nicht über 150 Fuss und doch lässt sich jedes einzelne Glied

darin mit <LeicbtigkeU finden. Bei Boll und Göppingen sind

die einxelnen Zonen des nntem Iomb ebenso deittüdi entwickelt,

während der ganie Dordudmitt sogar noch geringer Ist, da die

Thone nicht in gleidier Ifasse niedergeschlagen sfaid. Die Mieh-

tigkeit des untern Lias zwischen Boll und Göppingen be-

trägt kaum 100 Fuss, davon kommt beinahe die Hälfte auf den

untern Theil, d. h. auf die Schichten unterhalb der Zone des

Pentacrinus tuberculatus, während die darüber liegenden Thone

nicht vollständig 50 Fuss hoch anstehen.

Die unteren Kalke und Sandsteine des Lias entfernen sich

demlich weit vom Fnsse der Alp und bededcen die Keuper-

flSehen. Aach anf der andern Sdte des Neckars findet man

Liasflecke. In den Umgebongen Ton LangenbrOeken zwi-

schen Heidelberg und Karlsrohe stehen die Bucklandibänke an,

darüber folgen jedoch anch höhere Schichten des Lias.

Jenseits des Rheines ist der erste Punkt, an welchem man

den untern Lias entwickelt findet, einige Stunden nordwestlich

von Strassburg, es sind hier sämmtliche Schichten Yon den Marnes

iriste an bis sur oberen. Hälfte des braunen Jura vorhanden,

ihre Ansdehnvng Ist aber gering. Verbreiteter Ist der imtere

Lias anf der (Istlichen Seite der Yogesen. Er bildet efaie breite

Fläche, die parallel Jenem Gebirge sich bis Lnzemburg hinsieht,

mid dann sich gegen Westen nmbiegt Die Sande und Kalke

walten hier vor, denn die mächtigen Thone, welche in Schwaben

die Oberregion des untern Lias einnehmen , sind dort grösstcn-

theils durch Kalke ersetzt.

Auch in den Umgebungen von Luxemburg werden die

obem Thone des nntem Lias durch andere festere Gesteine ver*

treten. Die ganie Bfldnng erreicht hier etaie bedeutende £nt-

wlcUnng, genaue Messungen wurden dnrch die Bohnretsnche auf

Stebisalc erzielt, welche M. Rost leitete. * Die MäditigkeU der

* Siebe Dufr. uod Klie de Beaam. Expl. de U Carte geol. de Fr. 2 Bd.

pag. 327.
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QAMm Uber dem Kenp« bis siir obem Greue des Oalcain
* OTpWee betrug m Ceaeingen bei Luxemburg 171 Meter.
Wafcnchetalkh sind bei dieser Messung die untern Schichten des
uittieDi Um «ingerechnet, dennoch ist aber die Mächtigkeit noch
bedeutend. Die Trennung des untern Lias von dem mittlem
wurde für Luxemburg noch niemals mit Schärfe durchgeführt
Es scheint, dass die Abtrennung nicht immer auf genaue paUon«
tologische Unterschiede gegründet wurde. Giypbaea obliqua»
welche im Lias yon Lanmbiiif wie «nderwIrlB fiber Giypbaea
«noato folgt, scheint entweder mH letiteier Spedee munmen.
gewoilini und dadnrdi die Grenie des untern Lias so hoch ge-
logen worden ni sein, oder sie wnide mit Gryphaea cymbium
wrwediselt, was bisweilen Vemdassung gab, den mittlem Liasn tief bciginnen lu lassen.

Der untere Lias des Juradepartements (Salins u. s. w.)
ist nur wenig verbreitet, seine Mächtigkeit beträgt bloss 40 Fuss,
dennoch hat Mareen* die Etage sehr genau eingetheilt. £r
unterscheidet eine untere Abtheilung als „Lias inferieor on
Calcaire k Gryph^es arqu^es,« welche sechs Meter «»sAt^
ist, auf den Kenpermergehi ruht und fegen oben durch die
Biinlw des Pentacrinus tnbercnlatos begienst wird. Darttber
Mgm wieder 6—8 Meter mMehtige Meigel, welche er ,,Mar.
nes de Balingen on k Gfyphaen cjmblmn« nennt Mareou unter-
dwldet hl letsteren dieselben dreiZonen, fai welche sich die Thone
des nntem lias hi Schwaben seriegen lassen: Obtusus- Oxy-
notns- «nd Karicostatus-Bett, stellt sie aber nichts destoweniger
als „Mernes de Balingen" in den mittlem Lias. Bei Verglei-
chung der liasischen Bildungen des Juradepartements mit denen
anderer Gegenden haben wir also die zwei Abtheiinngen Mareou' b:
1) Lias inf(5rieur ou Calcaire k Gryphees ttqnj6es und 3) die
Mernes de Balingen als AeqnlTalente des untern Lies
sosanunensniassen.

Der untere Lias von Bnrgnnd hal ylele Aehnllcbkelt
Bdt dem Ton Mets nnd Naaegr. Sande nnd Kalke bttden

• Mweoo, Rcckerches geologl^aes »ur ie Jura faUnoiB. pag. 43—47.
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die Hauptmasse des Gesteins, während die Thone verküm-

mert sind. Die Th o nci senstcinab lagerung von Thoste

und Heauregard bei Seraur findet sich, wie schon erwähnt wurde,

in der Kegion des Amm. angulatuB, doch ist es bloss eine ganz

locale Erscheinung, denn die Verbreitung dieser untern Liaserze

beschränkt sich auf geringe Flächen. Die Niederschläge des

untern Lias im Dep. C^te d'Or eind viel bedentender «k in

Sehwaben, besonders ist seine onteie Beginn In den nSefasten

Umgebungen von Semnr dentUdi mid raieiitig entwickelt. d'Oi^

bigny wKhlte gerade die Bildungen dieser Gegend som Typus

(Ur sein Sin^mnrien. Die lflclitigl[eit der ganten Etage wird

Ton den dortigen Geologen eu 800 Fuss angegeben. Geringer

schien sie mir bei Avalion (Dep. de I'Yonne), denn Angulatus-

Bucklandi- und Tuberculatus-Bett folgen dort schnell auf einan-

der und nicht hoch darüber steht der mittlere Lias an. Vom
Dep. de rVoniie aus ziehen sich die blauen Kalke des untern

Oas ununterbrochen in südwestlicher Richtung fort, und endigen

eist Jenseits des Gherdepartements, während auf der entge-

gengesetsten Seite der Yonne diese Etage mehr in sttdifstttcber

Bicbtnng blossUegt und bis in die Uaigebnngen too Lyon
reicht Ehiige Stunden obeifaalb dieser Stadl find leh den nntem

Lias In mXchtlgen Lagen aufgeschlossen. Steigt man die Bhone

hinanf bis Couson, so trifft man in einem Seitenthale des Mont

d'Or die characteristischcn blauen Kalke des Sin^murien in dicken

Bänicen, die sich bis an die Basis des mittlem Lias erstrecken.

Zu Unterst fand ich die Lagen ganz mit Gryphaea arcuata gefüllt,

deren Schalen die mächtigen blauen Kalke durchsetzten und damit

ein sehr festes Gestein bilden ; darüber liegt Pentacrinus tubercula-

tus. In den obem blauen Kallran konnte ich nur noch wenige Arten

finden, wie Belemnites acntos» Qryphaen obllqna, Terebratnla

Gaosonlana, Bhynchonella oxynoti, doch selgen dieselben lün-

IMnglich, dass ihre KallEe dem obem Sin^nurien ingehSten.

Mehr ha Süden Ton Franlcreicb scheinen twar die

Aequiralente des untern Lias Torsnlcommen, dodi sind die nSheren

Verhältnisse wenig bekannt V. Thiolliöre (Bull. Soc. geol.

Fr. 8. NoY. 1847.) beschreibt. die Medersclüäge des uutem Lias
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als schwärzliche Kalke, die eine grössere Mächtigkeit erreichen

sollen, als alle Bildangen gleichen Alters in Frankreich und Eng-

land. Genau beatimmte Spedea lind am jeoen Provinen nieht

bekamt, aneh konnte ldk mm eiiier AmaU von Conehilinenaiten

des untern Lias Tom Dep. Aveyron, welehe mir H. Simann
ans Palte echiclEte, noch keine Sciilline Uber die paUUmtologisdien

Charaktere des Sin^nriens jener Gegend alefaen.

In der Normandie i«t der untere Uas Torhanden, dodi

ist seine Mächtigkeit gering, und seine Ausdehnung unbedeutend.

Es zieht sich ein schmaler Streifen von Bayeux bis gegen Valogne.

Die Fossile, welche ich von dorther sah, staumiten aus den mitt-

lem Schichten. Die Ablagerunj]^ wird von den französischen

Geologen gewöhnlich unter der Benennung ^Calcaire de Valogne^

angeführt

Der untere Liaa Engla-nds entreekt sich in ehier gekrümm-

ten Linie TOB Lyme Begie (weetlleh von der Inael Portland, Dor»

etfliiire) bia an die Küste von Yoikahlre. Ueberall wo er bloeege-

legt Ist, Itaidet man eine DeatHelikeit In seiner Oliedenmg wie sie

in andern Lindem nnr selten wiederkehrt, dabei lielfen die mXeb-

tigen DnrehsehBltte der Kttetenwlnde .zam leiehten Sfudinm seiner

Einschlüsse. Der untere Lfas von Lyme Regia hat durch seinen

Reichthum an fossilen Fischen und Sauriern schon Hingst die Auf-

merksamkeit der Geologen und Taläontologen auf sich gezogen.

Nichts destoweniger wurde er aber häufig falsch gedeutet, und

mit dem Alumshale von Whitby, oder den PoBidonomyenacbiefem

von Boll identificirt. Letstere awei Localiläten sind awar auch

reich an Fiseken and Sauiiem, aber ihre BUdimgen gehören dem
obem Lias an, wtturend die „Fisli- und Sanrlan-Beds*^ von Lyme
Regie in dem nntem Lias liegen. Ein genauer Vergleich swt-

sdben den Wirbelthierarten dieser drei LooaUtKten wird seigen,

dass die lehtiiyosanren und Tdeosanren von Whitby und BoH

übereinstimmen , während die tchthyosauren und Plesiosauren

von Lyme Kegis an jenen Punkten grösstentheils fehlen, und

durch andere Speeles ersetzt sind. — Der untere Lias der Küste

von Lyme Kegis beginnt über dem New Red (Keuper) mit dem

Bonebed, darttber folgt ein weisser ihoniger Kalk (White Liat,
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Der untere LiM, Sia^urieo, Lower LiM.

Bett des Amin, planorbi») dann werden die Schichten nach

und nach blau, es nehmen blaue Thone überhand, mit denen

graue Kalkbänke wechsehi, gegen oben stellen sich die Fossile

der Bucklandischicbten ein, während die zwischen beide gehö*

fende Zooe hier noch nicht gefunden wurde. Mit dem Aufhören

des Anun. BaeUandi yerlieren aieh auch die KalkbXuke, die

Thone werden edüefriger und es beginnen die feiehen Lagen

der Fiselie nnd Saurier» Die Loealsammler onterscbeiden ein

Flshbed and ein Sanrlanbed, doeh glanbe idi, dass diese

Reste durch die ganze Zone, welche wir zu der des Pentacrinus

tuberculatus stellen, vertheilt sind. Von hier an werden die

Thone gegen oben etwas heller, es scheiden sich in grossen

Zwischenräumen einige mächtige Geodenbänke aus, welche das

Hanptlager der Anun. obtusus, stellaris und Brooki bilden. Dar-

über folgt die Begion der Terlüesten Ammoniten (Anun. oiynotos,

rarieostatos), die jedoeh noch nicht in iwei getrennte Zonen

geschieden worden. Die Belemnitenmergel des mittlem lias

bogrenaen die Etage, welche Tom Bonebed an aufwärts 300 bis

350 Fuss mächtig ist

Von Lyme Regis an zieht sich der untere Lias gegen Norden,

und ist im Innern des Landes an vielen Stellen aufgedeckt. Die

Umgebungen von Tauuton sind beluinnt, durch die Fossile,

welche Sowerby dorther abgebildet hat. Zu Wat ch et (Sommer-

setshire) am Bristol Channel entblösst die Küste wieder die

Schichten des untern lias. Das Bonebed, sowie die Schiefer

des Amm. planorbis habe ich schon frtther erwähnt, allein anch die

h(ihem Schichten sind hier ?orfaanden, worunter sich besonders

die Saurlanbeds durch den Reichthum ilurer Einsdilüsse aus-

zeichnen.

In den Umgebungen von Bath und Bristol sind es be-

sonders die untern Schichten der Ktage, welche man aufgedeckt

findet; bei Bath traf ich die Bucklandibänke ganz ül>ereinstim»

mend mit den schwftbisclien, gefüllt mit Arieten, Giypbaea arcoata,

Lfana gigantea. Das Bonebed fon Anstdiff bei Bristol ist dordi

schien Beichthum an Zähnen und Knodien längst bekannt

liOrdlicfa von diesen Punkten nehmen die Sanrieracfaiehten und
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die darauf liegenden Thonc wieder mehr überhand, und erlangen

in dem Thale von Gloucester eine ziemliche Ausdehnung, wäh-

rend die Angulatus- und Bucklandibänke hier weniger deutlich sind.

Nordöstlich von Gloacestenhire hatte ich keine Gelegenheit,

den antero Lias ni rerfolgen. leb traf Um ent wieder an der

Kfiste Ton Torkdüre, da ich befan Dnrefareisen tob Northamp-

tonahire immer Uow die ohero liasiselien Sehiehten aufgedeekt

fand. Die Basis der Ktlstenwftnde swisehen Peak und Robin

H<H>d8-Bay (Torkshire) wird dnrch die thonigen Niederschläge

des untern Lias gebildet, während die tiefem Bänke von dem

Meere bedeckt sind. Auf den Phillips'schen Profilen erhalt der

untere Lias eine viel grössere Ausdehnung, als er in Wirklich-

keit hat, was daher rührt, dass Phillips mit Lower Lias-

schale andi noch die untern Schichten des mittlem Lias be-

teidmet. Die Ifäditigkelt der letstem ist liedentend, and ihre

Gesteinabesclialfenlieit wenig Tersehieden von den Sehiehten des

dortigen mitem Lias. Auf diese Weise wflrde dem untern Lias

Ton Toikriiire eine MMtigkeit von 500 Fuss mid eine Ver-

breitung zugetheilt, welche er in Wirklichkeit nicht hat. Zieht

man die dunklen Thone mit Pinna folium und Amra. Jaraesoni

davon ab, so bleiben für den dortigen untern Lias kaum noch

300 Fuss übrig und seine Aasdehnung beschränkt sich alsdann

auf die Strecke zwischen Peak und Robin-Hoods-Baj, sowie auf

die Basis der Ktistenwinde von HnntdiffL Beine untere Grense

ist an der ganzen Küste nicht su sehen, die besten Profile erhUt

man an der ersterwShnten Strecke. Obtusus-, Ozynotus- und n

Raricostatns-Sehiehten sind audi bei höherem Wasserstande unbe-

deckt, die Arietcnbänke scheinen häufig blossgelegt zu werden,

während Amm. angulatus und planorbis entweder bloss in Gerollen

ansgeworfen, oder bei ungewöhnlich tiefem Gang der Ebbe an-

stehend gefunden werden. Ich hatte zu Letzterem keine Gele-

genlieit, konnte mich also nicht direct von der Anwesenheit der

tiefem Sehiditen fibeneugen, wlihrend ich doch an Ort und Stelle

die wichtigeren Fossfle denelben aaUreich erhielt

Ueber die lOchtigkeit des nntem Lias in den venchiedenen

Ländern fehlen zwar noch manche Beobachtungen, dennoch war
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70 Der untere Lias, Siaemurieo, Lower Lias.

es möglich in diesem Paragraphen einzelne genauere Messungen

anzugeben, welche zwar bloss annähernde Zahlen enthalten, deren

Richtigkeit aber meist durch zuverläflsige Arbeiten verbürgt wird«

Ich stelle eine Ansabl denelben tum Zwecke der VeigleichiiDg

bier noeh beeonden «isaimiieD.

Die Kiditigkeit dee miteni Liu
in den Umgebangen tod Semnr 800*

in dem JoradepartemeDt (Salins n. a. w.) iCH

zu Cessigen bei Luxemburg über 500'

an der Küste von Yorkshire • 300'

in Gloucestershire über 100 vielleicht löO''

an der Küste von Dorsetabire 800—350'

in der Baiinger Gegend 150'

Kwiseben Göppingen und Boll IOC
Viel bedeutender abid die ZaUen, weldie Dofrenoy nnd

E. de Beanmont Ezplic. de la Carte geol. de Fr. 8. Bd* pag. 784

lOr den nntem Lies der G^vennen angelmn. Infra-LiaB, Do>

lomie infiraliaaiqae nnd Calcaire h gryph^ besitzen dort eine

Mächtigkeit von 420 Meter also von nahezu 1300 Fuss. Leider

lässt sich jedoch die Uebertragung dieses ganzen V/erthes auf

den untern Lias als solchen, nicht mit Bestimmtheit ausführen,

da die ebengenannten 3 Abtheilungen vielleicbt nocb Tbeiie der

angrenzenden .Etagen in sich einscblieseen.

Naebdem icb nnn die allgemehiefen YerblltniMe der ganiea

Etage des nntem Lias kon bescfarieben babe, wiU ich von einer

Anzahl der erwihnten Localitäten eine Znsammenstellung der

Schiebten geben, weldie die UebereinstinimnBg in der Änlibi-

anderfolge der einzelnen Zonen gleichen Alters an diesen Loca-

litäten nachweisen soll. Die Zusammenstellung gibt den Ver-

gleich der Bildungen von neun verschiedenen Gegenden, dennoch

ist keine der Zonen an weniger als 4—5 Punkten eingetragen

worden, was sur Rechtfertigung der oben anfgestellten acht

Zonen dienen solL Dass nicht jede Zone an jeder Localität

nachgewiesen werden konnte, hängt meist an den noch nnyoll-

endeten localen Untersncfanngen, nnd ist wohl nnr selten dnrdi

Widerspräche fai den BUdongen begrOndet
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AohaDg zum ersten Abscbnitt.

$. u.

Die fossilen A.rten des untern Lias, auf welche
sich die Torhergegangene Eintheilnng und Vergle^-

chnng Btfitst

1. Belenmites acutus, Miller, 1823, Oeol. Trans. 2Ser.

2. Bd. tab. 8. fig. 9.

Belenmites acutus, d'Orb., tab. 9. tig. 8— 14.

^ brcvis primus und sccunduB, Quenst. Ceph.

tab. 23. fig. 17 0. 18.

• Miller nennt kdne LoeaUtitt, anoh ist Ae Beadmibong nicht

hinreidiend, nm YÖlUge Sidierheit über seine Speeles, an g^ben,

doeh ist im nntern Lias Ton Eof^d der düreh seine Innse

Form ausgezeichnete Belenrnft so hSnfig, dass ich nicht daran

zweifle, dass die Abbildung, welche Miller gibt, sich auf die

Speeles des untern Lias bezieht Belemnites acutus beginnt in

Schwaben unmittelbar über Amm. Bucklandi, und geht bis zur

untern Grenze des mittlem Lias. Die gleiche Position nimmt

er in England -ein. An der Küste Ton Yorkshire fand ich

Um unweit Robin Hoods Bay in der Oberregion des nntem Lias

^ vnd swar in den Zonen des Amm. obtusus, ozynotus und nuri-

costatns. Zu Lyme Begis (Doiseishire) beginnt er gleichfUls

eist fiber Amm. BucUandi und gellt durch alle Schichten hbi-

durcii bUi sur Basis des mittlem Lias; dessgleichen in den Um-
gebungen Ton Cheltenham. Auch in Frankreich hat er dieselbe

verticule Verbreitung, ich fand ihn häufig bei Avallon (Yonne),

Nancy (Meurtbe) , Mont d'Or bei Lyon (Is^re) in den blauen

Kalken des obem Sin^murien.
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Aohaag nuo enteo Absehnitt. |. 14. 73

2. Nautilus striatus, Sow., 1817. tab. 182.

NantilOB aratns, Schloth., 1820.

9 giganteiu, Schübler, Ziet, 1830. tab. 17.

n stristns, d*Orb* tab. 95.

9 aratoB, Qnenat, Ceph. tab. 9. fig. 14.

Das TOD Sowerby abgebildete Exemplar stammt aus der

Mittelregion des untern Lias von Lyme Regis (Dorsetshire). Ich

fand daselbst die Species sehr häufig in den Schichten des Amm.
obtusus, doch Icommt sie ira ganzen untern Lias vor. Bei Kern-

nath und Bebenhausen liegt Nautilus striatos mit Amm. planorbis

in der Reichen Schichte; bei Vaihingen mit Amm. angulatus; bei

Bemhausen und Möhringen mit Amm. BncUandl; bei Nancy

(Menrthe) findet er lich häo^ in den Kalkbinken dea obetn

Sin^nmrien.

3. Ammomtes planorbis, Sow., i8Si. tab. 448.

Amm. erngatos, Bean., PhilL 1899. tab. 18. fig. 18.

9 peilonetos, Qnenat, 1848. F15ageb. pag. 197.

« peUonotna laevia, Qnenat, Ceph. tab. 8. fig. 18.

„ Hagenewi, Dank., PaL 1. Bd. tab. 18. fig. 99.

Die Schale des Amra. planorbis ist beinahe glatt, ähnlich

den Figuren von Quenstedt und Dunker. Bisweilen findet

man jedoch Ucbergänge zu den ihm nahestehenden gerippten

Arten. Man muss sich hüten diejenigen gekielten Arteten, wel-

chen in der Jagend iüel und Rippen fehlen, nicht damit zu

enreefaaefai, (ebenso wenig ala die glatte aber klein bleibende

Art, wddie ich tai dieaem Paragraphen Nr. 91. anfUhre). Amm.
plmotMa iat eine der binfigsten Spedea des «igOaehen Liaa.

BerOhnit ahid die flacbgedrttekten Exemplare Ton Watehet
(Somersetabire). Sie spielen slmmüldi hi Farben und liegen

dichtgedrängt in einem dunkelgefarbten Schiefer. In dem bri-

tischen Museum sieht man ebendaher eine grosse Tischplatte,

welche ganz bedeckt ist mit Amra. planorbis und Johnstoni.

Sowerby 's Originalfigur wurde von einem Stücke genommen, das

gleichfalls aus dem untern Lias von Watehet stammte. In Yorkshire

wird Amm. planorbia hfin^ geftmdeo, imd liegt nnter dem Bean«
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74 ml«!« Ltu, Sin^nrlsD, Lower Liii.

sehen Namen »Aimn* eragat»^ In den dortigen Sanmliuigen. leh

bekam ihn wohlerhalten, ganz ähnlich den schwäbischen Vor-

kommnissen aus dem untern Lias von Kobin Hoods Bay. Zu

Lyme Regis (Dorsetshire) ist Amm. planorbis der Bewohner des

White Lias und der zunächst darüber liegenden Bänke. Amm.
Johnstoni sammt den übrigen Muscheln seiner Zone begleiten

ihn daselbst (siehe $. In Frankreich fehlt Amm. planorbis

mcht (wie bisweilen angegeben wird), er liegt im untern Sin^-

nmrien bei Ayallon (Yonne) and Beamegard (Cdte d'Or). In

Wfirttembeig findet er sich besonders schön und yoUstfindig sa

Nentngen und Biedern bei Esslingen, tu Bebenhaosen bei Tfibfai-

gen, in den Umgebongen von Rottweil vu s. w.

Ammonites planorbis aeldmet sieh durch den Besits eines

ungespaltenen Aptychus * aus , dessen Beschrelbang ich im ersten

Heft des XII. Jahrg. der württemb. naturw. Jahresbefte ge-

geben habe.

4 AmmooiCes Johnstoni, Sow., 1824. tab. 449. fig. i.

Amm. tonts, d*Orb. tab. 53.

„ psilonotus plicatus, Quenst Ceph. pag. 74.

Amm. Johnstoni ist ein steter Begleiter des Amm. planorbis

und es gilt für die nähere Festfltelluug seines Auftretens das bei

der Torigen Species Angeführte,

6. Aramoniles lorlilis, d'Orb. tab. 49.

Die engstehenden Kippen, der grosse Nathlobus und der

glatte Rücken zeichnen diese Species aus, welche in Schwaben

in den nntem Bucklandibänken vorkommt. In Frankreich scheint

er annihemd der> gleichen Region ansngdUiren , dem das von

d'Orbigny abgebildete Exemplar soD ans dem Dadi der

Eisengmben .Ton Beanregaid (C6te d*Or) stammen, d. h. ans

ehier Bchiehte, welche an der oben Grenie der Angviatns-

sdiicbten liegt.

* Vielleicht besser „A.naptychas'' (avarrtu^^oc entfaltet), ia dieser iunere

Theil dM Ammonitei plaaorbii v«n Aptr^Oi tadietr isrnwinitw s&nzUoii

vtnchladMi Ist.
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6. Ammouites anguiatus, Schlotb., 1820. pag. 70.

Amin, anguliferus, Phill. , 1829. tab. 13. üg. 19.

9 colubratus, Ziet. 1830. tab. 3. fig. i.

, catenatus, d'Orb. tab. 94.

9 Moreanus, d'Orb. tab. 93.

y Cbarmassei, d'Orb. tab. 91.

9 (LeigoeletU, d'Orb. tab. 92. fig. 3. 4.?}

9 aognlattiB compresgos, und
^

9 ^ depressna, Qnentt^ Ceph. pag. 76.

Ammonites anguiatus variirt stark in Beziehung auf seine

Rippen und die Form der MundöfTuung , was zur Spaltung in

Tiele Spezies Anlass gegeben hat. In der Jugend ist er echarf-

^
fippigy wird aber bälder oder später beinahe glatt. Eines meinac

Exemplaia, bei dem die Schale erhalten ial| xaigt auf deraelbea

adiwafilie curaiifönnige Linien, weklie iwar yod tarnen gegen

ansäen lavfen, den Rippen aber nicht atie^g paraM gehea

Die meiaten der Varietlten, welehe d'Orbigny noter Tenchie-

denen Namen abgcfbildet bat, kommen in Sdiwaben unter

den BoekbmdlbSBlcen snaammen Ter, in welcher Alitfieilung sie

anch In Frenlnreich gefonden wurden. So aah ich bei H. Moreau
in Ayallon das Original von Amm. Moreanus, welches ganz den

schwäbischen Vorkommnissen gleicht und das aus einer Schichte

unter den Bucklandibänken der dortigen Gegend stammt. Die

Varietät Amm. Charmassei, d'Orb. tab. 91., fand ich in den

ßandkaUten von Hettange bei Thionville (Moselle). Auch den

Amm. catenatus, d'Orb. erhielt ich ans deiaelben Zone.

In England gehört Amm. angnlatna in den selteneren

VoffconiBBoisBeo. An der Küste von Lyme Bc^ llsst sich seine

Zone nieht genan abscheideni ich konnte den Ammoniten daselbst

nicht auffinden vnd sah üm anch in den dortigen Sammlungen

nicht Die Schichten des Amm. planorbis sbid bei Lyme Regis

sehr mächtig, und berühren beinahe die Bucklandibänke, dagegen

fehlen dort die Saudkalke, welche in andern Gegenden zwischen

den Zonen des Amm. planorbis und des Amm. Bucklandi liegen,

nnd welche unser Ammonit au lieben scheint In Yorkalure
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erhielt ich Amm. angulatus in mehreren Exemplaren. In den

dortigen Sammlungen liegt er entweder mit dem Phillip 'sehen

Namen: Amm. anguliferud, oder nacb Yonng und Bird: Amm,
Redearensit beseichnet Letsteres mag auf Iirthnin beruhen»

denn die Tonng'iehe Angabe fjfBg, 348), daas Amm. Bedea^

fenaia einen sduurfen Kiel trage, atimmt mit der Ituaem Fetm

dea Amm. angolatas nicht Uberein.' In der Sarnndong des

H. Prof. Morris in London sah ieii ein denlliefaes Exemplar

on Amm. angulatus, da« zu Pordirush (Londondeiry) an der

nördlichen Küste von Irland gefunden wurde. Amm. angulatua

kommt in Süddeutschland in den Thoncn, Sandkalken und Sand-

steinen des unteren Lias an unzähligen Punkten vor. Es ist

die l>6zeichnend8te Speeles für die Schichten zwischen den Zonen

des Amm. planorbis und des Amm. Bucklandi. Er findet sich
^

m Ostdorf bei Balingen, tn Aich, Echterdingen, Degerloch,

Yalhtaigen, anf dem Hasenberge (BirlcenlH^ bei Stuttgart, m
Bebenhansen, Bempittngen, CHSppingen Hiittltaigen q. a. w.

7. Ammoiiites BuckJandi, Sow., 1816. ub. i30.

'

, « .Bnch,1880.BeiLAkad.pa9.184.

tab. 8. fig. 1.

Die Schichte, in welcher Amm. Bucklandi gefunden wird,

bildet eine wichtige Zone des untern Lias, und tritt selbst in ent-

fernten Gegenden mit grosser Beständigkeit auf. Zu Lyme

Regia (Dorsetshire) liegt Amm. Bucklandi in einem mächtigen

System von harten grauen Kalken, welche mit dunkeln Thonen

weehseUagem. Zo Bath findet er sich mit Gryphaea «raiata und

Uma gigantea in efaiem blaaen Kalkstein, weldiermit denachwX^

Msehen Arcnatenkalken Tide Aehnlichkeit hat Aaeh in Frank*

reidi kommt er an Tielen Pmikten vor, dessfl^. tan sfidweatiidieii

Dentsdiland. Auffallend ist, dass ihn d'Orbigny in aeinem

Prodrome nicht erwähnt, denn yon Amm. bisulcatus, d'Orb.

Pal. fr. tab. 43. Uisst sich der ächte Amm. Bucklandi wohl

unterscheiden. Amm. Bucklandi trägt starke Rippen ohne Knoten,

welche gegen den Rücken umgebogen nach vorn verlaufen, wo-

gegen Amm. bisulcatus, BrUg. (multicostatus, Sow.) schwächere
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und zahlreichere Rippen besitzt, die aber vor der Biegungsstelle

einen schwachen Knoten tragen, von dem aus sie auf dem Rücken

vorwärts laufen. Die Mundöffnung ist bei letzterer Speeles vier-

eckig, bei Amm. Bucklandi aber mehr oder weniger rund. Ämm.
rotifomiifl, Sow. steht swischen beiden in der Mitte, ovale Mond-

tfffbang und Knoten auf den Rippen. SHountUehe drei Arten

tragen dnen denHlditfl Kiel mii tiefen fieitenfturehen auf dem
Sficken.

8. AmmODiles bisulcatus, Brug. , nSO. Enc. meth vers.

I. pag. 39. List er, hist lap. tab. 6. flg. 3.

Amm. mnlticostatus, Sow. tab. 454.

, multiooeta, Ziet., tab. 26. fig. 8.

9 blndeatus, d*Orb. tab. 48.

Findet sich in Schwaben besonders häufig in den Bucklandi-

Bchichten von Bodelsbausen , femer bei Vaihingen, Möhringen

und Gmünd. In Frankreich kommt er in den Umgebungen von

Metz (Moselle) und Avalion (Yonne) vor. In England sind junge

Exemplare davon nicht selten im tmtem Lias Ton Bobin Hoods

Bay (YoiiEshira).

9. Ammouites rodl'ormis, Sow., i824. tab. 453.

\ , Zieten, tab. 26. fig. 1.

9 „ d*Orb. tob. 89.

IfitAmm. Bocklandi bei Vaihingen, Möhringen und Gmünd.

(England— Westen bei Batb. Frankreich — Semnr, Cdte d'Or.)

10. Ammonites SiDcmuriensis, d'Orb. ub. 95. fig. 1—8.

Zeichnet sich durch die Vereinigung sweier Bippen ans, in

der Kante, welche die Seiten- mit der Bflekenflüdie bildet Es

kommt diess Jedodi nur bei jnngen Individuen vor, wie ich

Oberhaopt nicht sidier bin, ob hiedoreh allein sich obige Speeles

unterscheiden lämt, da man bisweilen eine ShnUehe Verehiigung

der Rippen mehr oder weniger dentlich bei den innern Windun-

gen von Amm. Bucklandi , bisulcatus und rotiformis findet

d'Orbigny hat bei seiner Figur die aussergewöhnliche Form

der Hippen st&rker hervorgehoben, als es die ^meisten meiner
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schwäbischen Exemplare Mig«D. Hjiufig kommt eine grössere

Anzahl von einfachen Kippen auf eine doppelte, bisweilen sind

aveh drei Bippen durch ehien qnerianfenden Knoten veffonnden,

noch andere Unregefaninigkelten eteUen sieh ein, eo daes Tie!-

leicht die ünterschiede der Speciee anf Mieabildnng etaiaehier Indl*

iduen rednchrt werden mtaen. BneUandiflefafditen Ton Hechfai-

gen, Dnsslhigen und Gmünd, dessgl. von Metz (Moselle).
m

11. Ammonites Conybeari, 8ow., I8I6. tab. I8I.

Anun. BneUandi, Ziet tab. 97. fig. 1. (non 8ow.)

Nach den mündlichen Mittheilungen II. J. Sowerby's
erreicht sein Amm. Conybeari über IV^ Fuss Durchmesser. Er

gleicht dem Amm. ßucUandi, doch sind die Windungen etwaa

schmäler und yerjüngter und die Rippen nicht so heryoraprin-

Ifend. In Dentsehland wurde er hSnfig mit kleineren Arten Ycr-

wecbeelt, wlhrend der icfate Anun. Conybeari Sann BncUandl

genannt wnrde. Qans beaonden gOt diese flir die Zieten^sehen

Abbüdnngen, denn Anun. Bncklandi, Zteten, tab. 97. fig. 1.

stimmt TOlIstSndig mit Amm. Conybeari, Sow., während sein

.\mm. Conybeari, tab. 26. Iig. 2., einer andern Art EUgehört.

Amm. Conybeari, Sow. wurde zuerst aus den Arcuaten-

Icallcen von Bath beschrieben, ich fand ihn daselbst häufig, sowie

auch in den Bucklandiblnken von Lyme Regis (Dorsetsbire).

In Schwallen kommt er mit Anun. Boddandi xu Vaihingen,

Möbringen, Bebenhansen, Nthrthigen, sahhreicli und schdn Tor,

in FranIcreiGh liegt er in demselben Bett bei Mets, Nancy,

,
Avallon, Semur.

12. AmmoDites spiratissiiDas, Quenst. Handb. tab. 27.

flg. 9.

Ist eine der hXnfigsten Formen in dem Liaskalke Württem-

bergs. Die Speeles gleicht einem verjüngten Conybeari, zählt

• aber bei 4 Zoll Durchmesser schon 7— 8 Windungen. Ihre

nähere Beschreibung finden wir Quenstedt, Uandb. pag. 355.

13. AmnoDites liasicas, d'Orb. tab. 48.

Im Liaakalk von Möhringen, Vaihingen, Gmünd. Die ein-
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seinen Exemplare variiren stark in Beziehiuig auf Zahl der

Rippen und Form des Kiels.

14. AmmODites KridiOD, Hehl; Ziet, 1880. tab. 8.fig. 9.

Dw ZUten'sebe Originalexemplar, wcIdieB idi In mefaier

Sammloiig betitse, bat die Umern Umgänge gerippt, nicht aber

glatt, wie d*0rbigny*8 Figuren. d'OrbIgn/s Amm. Kridion

gehört bestimmt einer besondem Art an, da amserdem auch seine

Abbildung comprimirtere Umgänge zeigt als sie die schwäbischen

Stücke besitzen. Ich nenne desshalb d'Orbigny's Speeles auf

tab. 51, fig. 1— 6.: Amm. Hartuianni. Amm. Kridion, Ziet.

findet sich mit und unter Amm. Bucklandi; ich halte es noch

fiir anentschieden ob er nicht, im Widerspruche mit den Zieten-

sehen Angaben , doch bloss ein junges Individuum von Anun.

Conybeari Sowerby ist, da er demselben sehr nahe steht

15. AmmoDitcs Bodleyi, Buckm. 1845; March.,

Geol. of Cheltenham, tab. 11, fig. 7.

Die Schärfe des Rückens und der engstchenden gebogenen

Hippen zeichnet die nur wenige Zoll grosse Species aus, welche

Ton Buckman aus dem untern Lias von Gloucestershire be«

sehrieben wurde. Ganz ähnliche Exemplare fand ich im untern

Lias bei Fttsen am Randen. Wahrseheinlidi gehört die Speeles

Id die Zone des Amm. gaometriois» siehe $. 8.

16. Aramoniles g:eonie(riciis, n. sp. (non Phill.)

Der nicht über vier Zoll gross werdende Ammonit hat viele

Aehnlichkeit mit der vorigen Species. Die Rippen sind zahl-

reich und scharf, der Kiel ist schneidend. Er unterscheidet sich

Jedoch von Amm. Bodleyi dadurch, dass seine Rippen nicht ge«

bogen Bind« sondern ganz gerade g^gen aussen lantai. Dieselben

erreiehm gegen den Rtteken hin ihre grtate HOhe. Der Seiten-

lolms ist sdmial and lang, nnd thettt die Obrigen Loben In

swei glelehe Theile, so dass der Rfldtensattel auf der einen Seite

des Lohne efaft Figur bildet, gegen wMe nnf der «ndeni Seite

die vereinigten übrigen Sättel symetrisch liegen.

Der Phillips'sche Amm. geometricus, tab. 14 flg. 9, ist

nichts Anderes, als ein irrthUmJtch im nntero Lias angeführter
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Amm. spinatus mit gekerbtem Kiel. Da jedoch dieser Name
häufig auf scharfgekielten Arieten übertragen warde» so wDl ich

Um für die eben beschriebene Spedes fishren.

Ammonites geometriens liegt unmittelbar ttber Amm. Bade-

landL Ich erhielt denselben lahlreich Ton Omfind, von Kram-

meoacker bei Esslingen, tod Göppingen, von Bebenhansen bei

Tübingen, von Füzen an der Wutach u. s. w. Er findet sich

in Schichten, welche zwischen den ächten Bucklandibänken und

denen des Pentacrinus tuberculatus in der Mitte liegen. In Eng-

land kommt er im untem Lias von Rohin Hoods Bay (York-

shire) vor*

17. AmmoQites Nodotiaaus, d'Orb. tab. 47.

Seltene Fonn mit sdiaifem Kiel| ans den ArietenscbiGhten

T4m Waldenbuch gans ihnllcb den franiQslscIien Voikonminissen

on Andlen (Ydone).

18. AmmoDites Gmfliideiisis, n.

Die riesigen Exemplare dieser Species, welche in Württem-

berg in den Umgebungen von Gmünd, von Plochingen und Göp-

pingen nicht selten gefunden werden, und in den schwäbischen

Sanunloogen gewöhnlich mit der Beseichnong Amm. Bnddandi

liegen, rerdienen ehi besonderes Interesse, da sie ebien Herl-

Bont maiUien, der bis jeixt noeii wenig beacblet wurde. Sie

gehören einer Zone an, weldie sieb über* der Lage des lebten

Amin. Bucklandi, und unmittelbar unter der des Pentacrinus

tuberculatus au numchen Orten bemerklich macht. Belemnites

acutus ist der Begleiter dieser Amraoniten, erscheint aber in ihrer

Zone zum ersten Male. Von Aimu. Bucklandi unterscheiden sie

sich durch comprirairtere Mundöffnung. Sie stehen dem Amm.

BrookI schon viel näher, sbd jedoch weniger hochmttndig and

behalten die Bippen selbst bei awel Fuss Dnrcfamesser noch beL

Was diese giossen Exemplare besonders ansseldmet, ist die Form

ihrer MnndÖilhnng, welcbe Imien efaien bedeotenden Dnrchmesser

besitzt, gegen den Rücken hin aber immer schmäler wird. Letz-

terer trägt einen hohen Kiel, dagegen biegt sich die Schale
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mmrittelbOT neben den aettUdieii Fmehen um. Die Windungen

beiilien eine Imite fiatnrfUebey ffber welcber die Bippen am
derbsten beginnen, gegen den Backen hin aber ecbwXdier werden

und beinahe TendiwindeD. Auf den imiem Windungen eiod

dieeellMn f(dner nnd mehr genShert.
«

19. AmmonUes Scipionianus» d'Orb. ub. 5i, fig. 7. 8.

Scfaarfrlickiger, hoefamfiodiger Ariet mit Bippen, weidie «Uli

lileweilen ipalten, oft anch gegen den Bfiekm hin IKnfttidien

bekommen. Leidit ericennbafe Speciee, die in Sdiwaben nicht

selten im untern Lias in Begleitung von Amm. geometricus,

gleich über Amm. Bucklandi zu Gmünd, Göppingen, Krummen-
acker bei Esslingen u. s. w. vorkommt und auch in Frankreiefa

in der entsprechenden Sciüchte bei Semur (Cdte d'Or) gefon»

den wurde.

20. Ammonites Sauzeaous, d'Örb. tab. 95, fig. 4—5.

In Frankreich sah ich den Amm. Sauzeanus in kleinen, mit

d'Orbignys Figur übereinstimmenden Exemplaren, zu Semur (Cdte

d'Or). In Süddeatschland hat man bisher die von d'Orbigny
mllKestellte Spedes misslcannt, obwohl Amm. Saoseanns fai

manchen Qogenden laUreicb Torkommt £r findet sich in grossen

EMopiaren, welche sich dnreh ihren breiten Bfidten nnd ihre

qnadratisclie Mondüffinmg anaxdefaDen, sowie in Uehieren, welche

mit der d'Orbignf'schen Ffgnr Tollstiindig sthmnen. In den

Samminngen liegen sie gewöhnlich nnter der lUschen Bezeich-

nung: Amm. obtusus. Ich erhielt den Amm. Sauzeaoos aus dem

untern Lias von Füzen am Randen und von Gmünd, dessgleichen

von Krummenacker bei Esslingen, wo er sich mit Amm. geo-

metricas in derselben ädüchte findet.

21. Ammonites laevigatus, Sow. 1897. tab. 570, fig. s.

Amm. Davidson!, d'Oib. Prodr. 8. 38.

Kleine Species, welche ich noch nicht über einen Zoll gross

sah. Sie gleicht in der irühesten Jugend dem Amm. globosus Ziet.

ans dem mittlem Lias, trägt wie dieser eine eingeschnürte Mundöff-

Bm^ doch sfaid die innem Windungen nicht so an%ebliht. Amm.
ifiq, iSBS. 6
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iMTigitui ist bSnflg im imtm Lias von Lyme Begiv uaA aAtüat

dort gleich über Amm, Bv^andi Torankommen. Ans Württem-

berg besitze ich nnr wenige Exemplare, welche aiu den obem

Schiebten des Liaskalkes der Filder stammen.

Da Amm. laevigatus, Kein. 1818, fig. 54, 55, eine man-

gelhaft beschriebene, imdetinirbare Speeles ist, Lamarks Amm.

laevigatus aber mit Amm. Lewesiensie zaaammenfiillt, 80 behalte

ich den Sowerby'echen Namen bei.

22. AiDoionites Bonnardi , d'Orb. tab. 46.

Amm. Tumeri, Sow. tab. 452, fig. 2. (non fig. 1.)

d'Orblgny fiihrt den Amm. Bonnardi im Prodrome nicht

wieder auf, doch hat seine Figur (PaL franc) bo viele Ueberein*

Stimmung mit der in dem Saurierbett von Lyme Regia lilnfig

orltommenden Art» daas ich den Namen fUr dieeelbe beibehalte.

Ich Bah dort grosse Exemplare von Ichtyosaurus, weldie in der

Zone des Pentacriuus tuberculatus gefunden wurden, und ganz

von solchen Ammoniten bedeckt waren. Auch aus Württemberg

besitze ich die Species aus denselben Schichten, welche auf den

Fildern gleich über Amm. Bueklandi folgen, imd den Pcntacrious

tubercttlatua in einer KallLbanlL entlialten.

23. Amm. Turneri, Sow. 1827. tab. 452, fig. l. (non fig. 2.)

Bei der Untersuchung der Originalexemplare Herrn So«

werby'a fand icb, daw Amm. Tumeri, Sow. tab. 462, fig. 1,

einer seltenen Spedes angehört, die idi bloee io wenigen Exem*
plaren Icenne. In WOrttembeif habe idi den äditen Amm.
Tnmeri noch nicht angetroffen, dagegen erlddt idi swd Stlicke

davon an L3rme Regis (Doraetahlre) , woedbat er mit Abmu.

Bonnardi vorkommt.

24. Ammooiles stellaris, Sow. 1816. tab. 98.

Die dicke gestreifte Schale ist von dner kalicigen Schichte

bedeckt, welche in Heihen geordnete, erhöhte Punkte trägt. Das

Originalexemplar von Amm. stellari», welches ich in II. Sowerby's
Sammlung sah, zeigt diese Punkte deutlich, bei einem andern,

wdchea icb aua dem untern Liaa von Lyme Kegia (Doraetahire)
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bekam, sind diatelbeD gtolchfiUla vorhand«!. £• aobeinen Deber-

giage m Abuo, obtnunu yomkoiiimeii, so daw beide Arten viel-

leicht «MammeniagteUen elnd, welche Annahme noeh dadurch

yentirht wird, dasa man bei Amm. obtaei» eine iUinliche Pank-

latfen der Schale findet Die extremeren Formen beider Arten

hueen sieh jedoch immerhin mit Leichtigkeit auseinanderhahen.

Bei schwäbischen Exemplaren sah ich die Punkte auf der Schale

noch nicht, doch stimmen die in den obern Schichten des Amm.
obtusus bei Balingen vorkommenden Individuen ihrer äussern

Form nach YoUständig mit dem engUscheu Amm. steUaris überein.

25. Ammooites Brooki, Sow. 18I8, tab. 190.

Seltene Speeles aus den obern Obtnsusschichten von Lyme
Regis (Dorsetshire). Findet sich in Württemberg in den blauen

Kaikbäoken derselbeo Begiou: bei Ofterdiogeo und Balingen.

26. Ammooites oblasus, Sow. 1817. tab. 167.

Aimn. Smithi, Sow« 1893. tab. 406.

9 obtnene, d'Orb. tab. 44.

'

9 Toineri, Quenst Flüzgeb. pag. 156. Ceph.

tab. 3. lig. 19.

Amm. obtusus nimmt einen ilorizont ein, der von den Buck-

landibänken durch das Bett des Pentacrinus tuberculatns getrennt

ist. Unmittelbar über letzteren beginnt Amm. obtusus nnd tritt

in England, Frankreich und Sttddentschland in dieser Lage eon-

tant auf. Prof. Qnenstedt hat sdne Wichtigkeit erkannt,

nnd die Tbone, in welchen er in Schwalten gefhnden wird, nach

fehlem in Dentechland gangbaren Speciesnamen, «Tnrnerithone*

genamit Amm. obtnene kommt darin veikalkt nnd verUest an

vielen Punkten vor, bei Betzgenrieth
,

Betzingen, Ofterdingeu,

Balingen, Asclfingen. In Frankreich f^aU ich ihn in der ent-

sprechenden Schichte bei Avalion (Yonne). In England, woselbst

an vielen Punkten sein Formationsglied durch Thone gebildet

wird, fand ich den Amm. obtusus sehr häufig zu Eobin Uood'a

Bay (Vorkßhire) und Lyme Regis (Dorsetshire), von welch, leU-

terem Punkte die Sowerby'scbeu ü^xemplare atammen. Die von

Sowerby, tab. 460, gegebenen Figuren des Amm. Smithi aind

6*
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OD JiiDg«D IndiTidaen des Amm. obtnms genomiiMii, welobe Im.

miteni Um Ton Smnmenetdiin mit Amm. ziphus uid xAnokotU

geftmden winden*

27. Ammonttes Bircbi, Sow. 1820. tab. 367.

^ , d'Orb. tab. 86.

Die englischen Exemplare Ton Amm. Birchi liegen wohl-

erfaalten in der harten Geodenbank, welche an den Küstenwän-

den von Lyme Uegis (Dorsetshire) ziemlich hoch über den Buck-

landibänkcn eingebettet ist, zugleich finden sich auch Abdrücke

davon in den Thonen, welche die Greodenbank umgeben. Die

Saurier, Fische and Sepien liegen unmittelbar darunter. In

Frankreich ist die Position, weldie Amm. Birchi einnimmt, an-

nähernd dieselbe, er kommt in den blauen Kalken des obem

Sin6nnrien vor, bei Semor (C6te d'Or) nnd Avallon (Tonne). In

Wflrttemberg finden sich an der Basis der Obtosnsschichten bei

Dnsslingen und Ofterdingen blauscliwarze Schiefer mit Fisch- und

Saurierresten, welche noch in die Kegion des Pentacrinus tuber-

rulatus gehören. In denselben liegen flacbpcdrUckte Ammoniten

mit zwei seitlichen Knoteureihen. Die Form dieser Ammoniten

stimmt mit der des englischen Amm. Birchi übcrcin. Da auch

die Schichten annShemd dieselben sind, so glaube ich, dass diese

in Sehwaben Toikonunenden flachgedrfickten Ammoniten mit dem

Sehten englischen Amm. Birchi identisch sfaid. Eine sweite

Localität in Sdiwalien, an weldier ich den Amm. Birdii antraf,

ist Krummenacker bei Esslingen. In der obersten Bank eines

daselbst in den Kalken des Pentacrinus tuberculatus gegrabenen

Steinbruchs erhielt ich das Bruchstück eines grossen Ammoniten,

der entschieden mit Amm. Birchi übereinstimmt. Etwas tiefer

lagen daselbst AnmL geometricus, Sauceanus und Scipionianus.

28. AmmODÜes laCQDatU8, Buekmann, 1845. Morch.

Geol. of Chelt. tab. II, fig. 4—5.

Amm. lacunatus, Qucnst. Ccph. tab. 11, fig. 13.

In England erhielt ich den typischen Amm. lacunatus aus

dem Thale von Gloucester, wo er bei einem Eisenbahneinschnitte

häufig an Tage kam. £r stimmt mit den schwäbischen Voi^
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koaunniflseii uid Hegt andi anDOienid in der gleichen Sehlchte.

AnuL oxynotof und bifer finden lieh dort an derselben Stelle.

In Schwaben kommt er gleich fiber den Bitnken des Amm. ob-

tntns vor, und wittert in kleinen verkiesten Exemplaren aus den

dunklen Thonen heraus. Amm. oxynotus und bifer liegen etwas

höher, doch kann man bei Ofterdingen die herausgeschwemmten

Stücke der drei Ammoniten an einem und deniBelben Qj^e an-

29. AmmoDites BoucaulliaDUS, d'Orb. tab. 90. (97.

fig. 3—5.?)

In der Sammlung des Herrn Boncanlt in Paris sah ich

das Original dieser Speeles. Es stanunt aus dem nntem Llas

on Semnr (C6te d'Or). Ich glaubte aus dem Gestein schllessen

m mttssen, dass es im obem SlnAnurien mit Amm. Quibalianns

gefanden wurde. Von andern Gegenden kenne Ich die Speeles nidit.

30. AlDmOOiles raricOStalUS, Z i e t e n. 1830. tab. 13, fig* 4.

, « d'Orb. tab. 54.

TniTiHtes Boblajel, d'Orb. tab. 41.

Amm. rarleostatns, Qnenst Ceph. tab. 4, llg. d.

^nfige Speeles, welche in der obersten Zone des nntem

Lias an vielen Punkten Württembergs vorkommt. Die Exem-

plare finden sich entweder verkiest in den dunklen Thonen, oder

verkalkt in den Mergelknollen darüber. In Frankreich liegt Amm.
raricostatus in den blauen Kalken des obem Sin(5murien bei

Nancy (Meurthe) , Avalion fi'onne) und Semur (Cöte d'Or). In

England fand ich ihn in derselben Position zu Lyme Rcgis (Dor»

setshire) und so Bobin Hoods Bay (Yorkshire). In der Samm-
lung von H. Morris sah idi den Amm. raricostatus von der

Kfiate Ton Porthrush (London Derry) im nördlichen Irland.

31. AmmODites OXyDOlUS, Quenst. 1843. FlUzg. pag. 161.

Amm. ozynotos, Quenst Ceph. tab. 5, fig. 11.

(Amm. Simpsoni, Bean.?)

d'Orbigny bat den ächten Amm. oxynotus fai der Pal.

Arne, nieht abgebildet, denn Amm. Lynz und CoynartI tab. 87*
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dttrfen nicht damit nuaiUBMDgMteUt werden, ebensowenig d'Or-

bignye Amm. Oollenoti. Amm. oxynotni konunt in FVankraidi

swar nidit hSnflg, aber gross nnd deutlieh in den blanen Kslken

on Nancy vor, wdeiie in den Umgebungen dieser Stadt ans-

gebroeben werden, mid In das obere Sindmnrien gehören. In

Schwaben bildet er einen Horizont in der Oberregion des untern

Lias und liegt gleich unter Amm. raricostatus bei Boll, Ofter-

dingen und Balingen. In England bat er dieselbe Position, ich

fand ilin zu Hobin Iloods Bay (Vorkshire) und Lyme Regis (Dor-

setsliire), noch häutiger ist er in den Umgebungen von Glou-

cester (Gloucestershire); in der Sammlung des Dr. Wright in

Cbeltenbam sah ich ein grosses TerlEiestes Exemplar von Amm.
oxynotos, das mit der Wohnkammer Aber einen Fuss Dnreh-

messer erreicht haben mnsste.

32. AnmoDites Buvignieri, d'Orb. teb. 74.

d'OrbIgny citirt diesen Anmioniten ans dem mittlem

Lias, was ich dahin berlditige, dass er swar Aber den eigentliefaen

Bucklandischichten liegt, aber mit Amm. raricostatus und oxy-

notus in den blauen Kalken vorkommt, welche wir noch zu dem

obern Sin^murien rechnen. Ich fand ihn eben darin bei Nancy,

auch stammen die Exemplare, welche ich bei H. Buvignier
in Verdun sab, aus derselben Uegion. Mit Amm. Loscombi haben

dieselben keine Aehnlicbkeit» wie man nach d'Orbigays Figur

glauben sollte.

33. Ammoniies Guibnlianus, d'Orb. tab. 73.

Amm. CoUenoti, d'Orb. tab. 95, fig. 6—9.

Eine ziemliche Aneahl von Individuen, welche ich von dieser

Speeles in Händen hatte, sowie die Besichtigung der Original-

exemplare überzeugten mich, dass Amin. Collenoti, d'Orb. nichts

Anderes ist als ein junges Individuum von Amm. Guibalianus,

d'Orb., und somit beide Species vereinigt werden müssen. Aeussere

Form und Loben lassen keine Unterschiede zu, und bei gleichem

Alter gehen die Arten völlig in einander über. Amm. Guiba-

lianus unterscheidet sich Ton Amm. oxynotos durah seinen wei»
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tera Nabel und die breitere Mundöflfnung. D'Orbigny stellt

den Amin. Colleuoti in den untern Liag, dagegen den Aram.

GuitMÜianns in den mittlem, was vielleicht zur Trennung der-

•ilbra beigetrtfen bat. Ich fand beide (klein und groea) bei-

atMieii bei Nanqr fai den Sehiefaten mit Giyphnea obllquat

wddbe über Amm. Boddandi liegen «nd das obere Sia^mnrten

dleter Gegend bilden.

34—38. Die Ammoniteu aus der Fcmilte des Amm, planteoita.

Ee slaBsen sich im untern ond mittlem Lies sieben erschle-

dene Avten ScIlterGapricornen ontencheiden, welche auf folgende

Weise Tertfaeilt sfaid:

Im untern Lias:

Ammonltes {danieosta,
|

9 ciphns,
I
Zone des Amm. obtusus.

9 Dudressieri,

;

9 bUbr, . . Zone des Anm. oxjmotiu.

„ subphuiicosta, Zone des Anun. nurioostatuf.

Im mittlem Lias:

Ammonites lataecosta, Zone des Amm. JamesonL

9 capricomns, Zone des Amm. DarSL

Sie wei<&en in der frühesten Jugend nur wenig too ein-

ander ab, lassen sich aber im ausgewachsenen Zustande wohl

einzeln untersclieiden. Die Stellung, welche ich denselben in den

betreffenden Schichten gegeben, widerspricht den meisten seither

belcannten Annahmen , doch überzeugte mich das Studium der

Originalexempiare, oder der Localitäteu, an welchen dieselben

gefunden wurden, dass ihre Anordnung nicht wohl auf andere

Weise aaageflibrt werden kann. Ihre Synonymik ist folgende:

34. Amm. planiCOSla, Sow. 1814. tab. 73.(tab.406.par8.)

Aus den Obtususschlcbten des unkem Lias tou Sommersetshire.

Ammonites capricomus, Zieten. 1830. tab. 4. fig. 8.

(non Schloth.)

Unterer Lias, Obtususscbichten von Betsgenrieth bei Boll. •
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AmnuceqffieormiifY, Buch. 1830. BerLAluid.Aiiiiii.pk185.

TSsrraUei CoynarU, d'Orb. tab. 4S, fig. 4—7.
Unteiw Lias Ton St Amrad (Cher).

Die Form ron Amm. planieoeto Ist sehr efaifadi und kami

als Typus der Caprieomen dienen. Die ungeknoteten Rippen

werden auf dem Rücken breiter und vereinigen sich daselbst mit

denen der entgegengesetzten Seite. Ich kenne nur kleine Indi-

viduen davon. (Ein Theil der von Sowerby abgebildeten

Exemplare gehören sa Amm. Zipbos.)

35. Ammonites ziphus, Zieten. 1880. tab. 6, lig. 9.

Unterer Lias, Obtususbett Betzgenrieth bei BolL

Amm. planicosta, Sow. (pars) tab. 406. fig. 6.

In der Sammlung des H. J. Sowerby fand ich, dass ein-

zelne der auf tab. 406 abgebildeten Stücke jonge Individuen Ton

Anmi. Ziphns sind.

Amm, armatussparnnodits, Quen 8,t. Ceph. tab. 4, fig. 5.

Unttter Lias, ObtasnsbetL Bet^^nrieth.

Amm. Ziphns trigt grosse nnregelmSssige Knoten anf elntgen

sehier Bippen, gleldit aber in der frilliflsten Jugend dem gewShii-

liehen Anun. planieosta.

36. AmmoDiles Dudressieri, d'Orb. tab. 103. fig. 1, 2.

Unterer Lias von Nancy (Meurthe).

Die Mnnd$i&inng ist quadratisch, die Rippen shid in der

Jngend stark nnd tragen grobe Knoten, werden aber im Alter

sdiwächer und bekommen dann feine Stadnb. Die Spedea ge-

hört nicht In den oborn Lias wie d'Orbigny angibt, sondern

in den untern, ich fand sie darin in den Umgebungen von Nancy,

sowie zu Lyme Regis (Dorsetshire).

' 37. Ammonites bifer, Qnenst Flösgeb. 1848. pag. 160.

Handb. tab. 87, fig. 80.

Unterer Lias, Ozynotnssehichten. Ofterdfaigen, Balingen.

Turrüitei Valdani, d'Orb. tab. 42, fig. 1-^8.

Unterer Lias, Saint Amand (Cher).

Die scharfen Kippen beginnen und endigen auf beiden Seiten

' in zwei hervorstehenden Ecken.
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38. AmmoDites subplanieosta

(ÄmmoniUs Carusenm, d'Orb. tab. 84, fig. 3—6?)

Die constant in Begleitung des Amm. raricostatus voriioai-

, mende Form gleicht einigemiueeii dem Amm. planicOBta, unter-

'Bcheidet sich aber durch die Feinheit ihrer Windungen Ton ihm,

md Btfanmt hierin mehr mit Amm. Cenuensii d*Qrb., dem jedoch

die Schirfe der Rippen auf dem Bücken in fehlen scheint Ich

wage deeahalb nicht dieselben an Tereinigen, sondern nehme toi^

erst den mit Amm. rarieostatos Torkommenden Oaprleomen als

eigene Species an. Ofterdingen, Balingen. Den ächten Amm.
Carusensis habe ich in Süddeutschland noch nicht angetroffen,

dagegen erhielt ich ihn auB den Thonen des onteni Lias too

Lyme ßegis.

ilmmontle» UOaeeMUi, Sow. und )siehe Im mltt-

Amrn, eapriwrmu, Schloth. (maculatus, PhilL)> l«en Uas.

39. Ammonites mnticiis, d'Orb. tob. 80.

Amm. armatos densinodns, Qnenst Ceph. (pw*)

tab. 4. fig. 18.

Kommt mit Amm. raricostatus bei Ofterdingen und Balin-

gen vor. D'Orbigny gibt fiir seine Species einige Locali-

täten aus dem Cherdepartement an, der genaue Horizont, welchen

er dort einnimmt, ist nicht bekannt Amm. natrix oblongus,

Quenst ans dem mittlem Lias steht ihm nahe, unterscheidet

sich aber durch comprimlrtsroHundÖi&iung und schwächere Knoten

auf den Bippen. Da Amm. niutlcns d*Orb. mit dem in Be-

ttung des Amm. raricostatus Torkommenden Ammoniten der

inssem Fonn und den Loben nadi ToUstindig llbeieinstiiiuiii; so

wSUe ich diesen Namen, um die flir ilire Zone so- wichüge

Speeles in iMieielmen.

40. Ammonites densioodas.

Amm. armatos densbiodus, Quenst Ceph. pag. 82. (pars).

Unterscheidet sich yon Amm. muticus dnrch comprimirtere

Windungen und weniger runde Stacheki. Letstere stehen genau
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in der Kante, welche die Rückenfläche mit den Seiten bUdet,

und Bind in der Bichtnng dieser Kante in die Breite gesogen.

In Wflrttemberg liegt Amm. deneinodoe in den Meigelknollen,

welche an der GrenBe swischen unterem and mitüerem Liaa auf-

treten, welche jedoch noch in die Zone des Amm. rarieostatus

gehören. In England erhielt ich den Amm. densinodus Terkiest

aus der gleichen liegion zu Lyme Regifi (Dorsetshire).

41. Chenmitsia Zenkeni, d'Orb., I86O. P^odr. 7. 41.

Ifelania Zenkeni, Dunk. PaL L tob. 18. fig. 1.

Dunker bildet diese Speeles aus den Angulatusschichten

von Halberstadt ab; ich fand sie in dem gleichen Niveau zu

Hettange bei Thionville (Moselle). In Schwaben ist sie nicht

aelten in den Liassandsteinen mit Amm. angulatus von Göppin*

gen und Gmünd, doch kommt sie . hier gewöhnlich in Steiokerne

erwandelt vor.

42. Chemnitzia solidula, d'Orb., 1850. Prodr. 7. S9.

Paludina solidula, Dunk., Pal. L tab. 13. fig. 9.

Findet sich mit der vorigen Art

43. Acteonina fragilis, d'Orb. Prodr. 7. 46.

Tomatella firagilis, Dunk., PaL L tab. 18. fig. 19.

HSufig in den Angnlatnsschiöhten von Halberstadt, dessgL

In Schwaben in den Sandsteinen von WSschenbeuren, Göppingen,

Bempflingen, sowie in den Mergelknollen von Vaihingen. Auch

in dem Liassandstein von Ilettangc (Moselle) scheint sie vorzu-

kommen , denn Terquem Bullet. Soc. geol. de Fr. 1851— 52.

führt in der Liste der Versteinerungen von Hettange eine uube-

nannte Tonnatella an.

44. Acteonina Dewaliiuei sp. n.

Kleine Species, welche der Acteonina fragilis, d'Orb. gleicht,

jedoch rundere Windungen besitzt. Findet sich verkiest in der

Obeiregion des untern Lias bei Oflerdingen und Ohmenhausen,

•owle fai England in derselben Schichte In dem Thale ron

Glouoester.
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45. TrOChUS acumiDatus, Üew. et Chap.Lux.tabl2.flg.8.

In Schwaben selten im nntern Lias, deasgL in Luzemboig.

46. LiUoriüa claihrata, (Turbo Desh.).

Turbo semiomatus, Münst., Gold f. tab. 193. fig. 8,

Turbo Philenor, d'Orb. Prodr. 7. 52.

Chenmitiia aliena, Oew. et Chap. Lux. tab. 11. fig.4.

Turbo angulati, Qnenet Handb. tab. 38. fig. 32.

Die schöne ypccies aus dem Gr^s de Luxembourg, welche

so häufig und ausgezeichnet in den Angulatusschichten von

llettange bei Thionville (Moselle) vorkommt, findet sich bei uns

wieder in den Sandsteinen des untern Lias: ich traf sie sehr

deutlich in den Cardinien und Angulatusbänken von Göppingen

^atica Kontnckana, Dew. et Chap. Lux. tab. 11. fig. 7. kommt

mit der Torigen Art in den gleichen Schichten md an deneelbea

Loeafititen tot. Et eebeineo Jedoch beide In dnander flbei^

ngehen.

47. Natica SUbangulata, d'Orb. 1850. Prodr. 7. 47.

AmpnUaria angnlata, DanlL Pal. L tab. 13. fig. 4.

Im Lianandsteine von Halheiitadt DeeagL mit Amm. anga-

laloe m Hatlaiige bei TMonTÜle (MoseUe). Terqnem Boll Soc.

geoU Fr. 1851—52, pag. 586. zeiclmel noch drei weitere Spe-

des von letzterer Localität auf, welche ich hier anführe, obwohl

ich sie von andern Arten nicht kenne. Es sind folgende: Natica

planulata, N. subobtusa und N. Terquemlsi: N. caiinata Terq.

Bon Sow.

48. Nerita liasioa, d'Orb. Prodr. 7. 48.

Neriüna liasina, Dunk. Pal. I. tab. 13. fig. 13—16.

Im untern Lias vom Kanonenberge bia Halbeiatadt, aowie

in den Sandatdnen mit Amm. angiilataa bd Göppingen.

49. Turbo Phüemoo, d'Orb. Pal. fr. tab. 326. fig. 3.

In der Saaomlong dea Or. Fraaa aah fcb dleae Spadaa

aoa des Angnlatnaaehicfaten tob Oitdoif bd Balingen.
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dO. Pleorotomaria polila. Goldf. tab. 186. Kg. 4.

(H«lieliui poUta, Sow. tab. S85. ?)

Häufig im untern Lias von Göppingen, Bempflingen, Ost-

dorf und Vaihingen, dessgl. in England in den Umgebungen von

Bristol. Besitzt Ticle Aehnlichkeit mit Pleurotomaria cxpansa

des mittlern Lias, doch springt bei letzterer die Bandfläche mehr

hervor. Pleorot Coepa Deal, steht ihr nahe, bat aber nmdere

WinduogeDy ich kenne von derselben 'nur wenige Exemplare aus

den Angolatossehlehten ron Göppingen.

51. Pleurotomaria similis.

Troechns sfanilis, Sow., 1816. tab. 143.

Trochns anglicus, Sow., 1818. pag. 238.

Flenrotomarta anglica, d*Orb. 9. Bd. pag. 396. (pars).

Sowerby hat seinen ersten Namen in dem erst 2 Jalire

später erschienenen Index zurüdcgenommen , weil er auf nach-

herigen Blättern desselben Bandes einer zweiten Speeles den

Namen Trochos similis gegeben hatte. Diese Veränderung der

Benennung ist nidit mehr nVthig, weil die swei gleld^genannten

Spedes in iwei Tersehiedene Genera serfidlen.

Pleurotomaria sbnilis wurde aus dem untem Lias tou Westen

bei Bath beschrieben, die tan mittlem Lias Torfcommenden ihr

Umlichen Formen (Goldfuss, tab. 184. flg. 8.) lassen sich
'

jedoch von ihr unterscheiden. Ich behalte desshalb den ersten

Namen Sowerby 's für die Speeles des untem Lias bei, den

zweiten aber für das in England häufigere Vorltommen des mitt-

lern Lias, mit welchem auch die Croldfuss'sche Figur der

PI. anglica übereinstinunt

52. Cerithium subturilella, d'Orb. Prodr. 7. 58.

Melania turitella, Dunk. Pal. I. tab. 13. fig. 5—7.

Ich erhielt diese Species aus den Angulatusschichten von

Hüttlingen bei Wasseralfingen, von Göppingen u. s. w« In der

Sammlung Ton Dr. Fraas sah ich sie aus der gleichen Region

Ton Ostdorf bei BaUngen. Dunlter besdiroibt sie von Halbeiw

Stadt, und Dewalquo bildel sie aus den Manes da Jamoigne

Digitized by Google



AbUi« na AbMiiattt. %, u. 93

m Immkmg ab. An iIimBtliefaen FimdorteB feb&ren die

Schiditin der Zone des Amm. angolatos ao.

53. Cerithium cooforme, Dew. et Cbap. Lmemb.
tob. 14. ßg. 6.

Sch5iie Speeles, welche in Schwaben fehlt, ich erhielt sie

in Frankreich aus den Angulatusschichten von Hettange bei

ThionvUle (Moselle).

54. Helicion Scbmidii, d*Orb. Prodr. 7. es.

Patella Schmidtii, Dunk. Pal. I. tab. 13. fig. 17.

Aus den Angulatiusehichten des untern Lias von Halber-

stadt. Helicion discrepans de Ryckh. Dew. et ChapniSi

Lnxamb. tab. 16. 6. am dem gleichen Nivean aebeint viele

Aebnlidikeit damit an haben. Noch mehrere Speciee Ton Heli-

cion werden ans den nntem Liancbicbten von Hettange (Moselle)

angegeben, allein da leb de Ton andern Orten nicht kenne, so

fibergebe icb dieselben.

55. Deotaliom Aadieri. n. sp.

Ich erhielt die Uefaie Spedes snerat yon H. Dr. Andlev
ans den MergelknoOen, welche sich in den Umgebungen von

Vaihingen in der Zone des Amm. angulatus finden. Steinkerue

davon kommen in den Sandsteinen gleichen Alters zu Göppingen

sahlreicb vor.

56. PaDopaea liasina, d'Orb. 1850, Prodr. 7. 7it.

Unio liasiqus, Schübl. Ziet tab. 61, 6g. 2.

BMaAg im LiasicaUi Ton VaihUigen, Bebenbaasen, BaUngen.

57. Paoopaea galathea, d'Orb. 1850. Prodr. 7. 64.

Pleuomyrn galathea, Agass. Myes. tab. 28, flg. 1—8.

Klefaie Spedes, welebe aidi alMr dnrcb die Besthnmtbeit

der nassem Form ansseidinet, die Fignr von Agassis konnte

dieselbe noch schärfer markiren. Findet sich nicht selten in den

Angulatusschichten von Vailiingen und Möbringen bei Stuttgart.
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56b Panopaea crassa, d*Orb. 1850. Prodr. 7.

Pleuromya crassa, Agass. Myes. tab. 28, fig. 4— 6. pag. 240.

Mit te TOD Agassis für seine Plenromy« cnssa gege-

benen Zeidiniing stimmt eine in den Ealklilnlcen des Amm. ob-

tmus l>ei Balingen yoilionimende Masehd tiemlicb genao, ich

stelle letiteie desshalb su der Agassis'sehen Species.

59. PaOOpaea StriatuI«, d*Orb. Prodr. 7. 63.

Plenremya striatnla, Agass. Myes. tab. 28, fig. 10—14.

pag. 389.

Ich erhielt diese Art in deu blauen Kalken des obem Si-

n&nurien der Umgebungen von Nancy.

60. Pboladomya glabra, Agass. 1842. Myes. tab. 8, i.

fig. 12^14. pag. 69.

Pboladomya ambigua, Ziet. (non Sow.)

Pboladomya Idca, d*Orb. Prodr. 1850. 7. 73.

Die Agassis'schen Originalexemplare stammen nach dessen

eigenen Angaben aus dem ontem Lies bei Stuttgart. Am häu-

figsten liegen sie dort an der Oieme swisoben der Zone des

Amm. angnlatns nnd der des Amm. Bncklandl, siebe Profil 6,

S* S* D'Orbigny erwlbnt sie ans dem antem Lies TOQ Searar

(OOte d*Or), Angy sar Anbois (Cher) und von noch andern Punkten.

61. Pboladomya Woodwardi n. sp.

AehnHcb wie bei Pbol. Hansmanni, Goldf. tab. 155, fig. 4.

laufen an den Seiten berab drei dentUcbe Rippen, welebe siemlieb

grosse Zwisdienrfiame anter sich lassen. Hinter denselben folgen

nSher snsammengerfieltt noeh 1—8 iraum siebtbare Rippen,

welche so schwach Bind, dass sie an den Steinkernen oft ganz

verschwinden. Von Piioladouiya llausmanni, Goldf. unterscheidet

sie sich durch ihre längere, weniger aufgeblähte Form, sowie

durch viel schwächere Rippen.

Kommt mit Amm. Bucklandi zu Möhringen, Vaihuigen und

Balingen vor ; in Franloreicb fand icb sie in deraeiben Region su

Avallon (Yonne).
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62. Pholadomva Fraasi

Warde bis jetzt bloss in den Kalkbänken des Amm. obtu-

sus beobachtet, in denen sie besonders bei Balingen häufig vor-

kommt. Die äussere Form Btimmt mitPhol. ambigna Ziet 65, 1.

doch sind 9— 12 etwas stärkere Rippen rorhanden, welche durch

grobe Qoerfalten unterbroehen vnd höckerig gemadit werden.

ö3. Pholadomva (Goniomya) Sineniuriensis n. sp.

Aehnlich der Gon. rhorabifera Goldf. 154. 11, welche in dem
obem Lias von Altdorf häufig yorkommt; abweiohend von ihr durch

die Unregefanissigkelt der Tordera Rippen, welche (wie bei 18,

tab. 154. Goldfl) die Querrippen unter ^em siemlidt stumpfen

Winkel schneiden. Das Hinterende der Muschel ist stark ver»

kOrsL Nicht selten fai der Mittehregion des untern lias von

Vaiiungen und Bebenhansen.

64. Leda Reoevieri n. sp.

Gleicht der Nncula complanala, Goldt tab. 195, fig. 11,

erreicht jedoch nie die gleiche Grösse, auch bleibt die vordere

Verlängerung kürzer. Gehört ausschliesslich den Angulatus-

sch lebten an und ündet sich häufig zu Vaihingen auf den Fildern.

65. Leda Romaui n. sp.

Nuenlnlaeryma, Strickl. Murch. Ohelt. pag. 85 (non Sow).

Die nach Dr. Roraan benannte Speeles hat viele Aehnlich-

kelt mit der vorigen Art, doch ist der Hauptkörper eckiger, in-

dem die Wirbel schärfer hervortreten. Findet sich in der Ober-

region des untern Lias mit Amm. oxynotus zu Holzmaden und

Ofterdiogen, dessgi. hi England in dem Thale Ton Gloucester.

66 - 70. TaDcredia seciiriformis.

Donax securiformis, Dunk. Pal. 1. tab. 6, fig. 12— 14i

Mactra securiformis, d'Orb. Prodr. 7. 7 9.

Hettangia securiformis, Terquem. Sog. geoL de France,

1853. pag. 372.

Häufig in den Angulatnsacfaiditen des untern- Lias Fon Hai«
berstadt, sowie too Hettange (Moselle). Merkwürdig lit, dass
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OD d«D fibiigeD HatiBdieD Speeles» wddie M. Terqnem, Soe.

geol. de Fr. 1853, pag. 372, besdireibt, in SfiddeolMiiUaid iiodi

keine gefnoden wurde. Es sind folgende im untem Lias: Tan-

credia Deshaycsea, angusta, tenera, ovata. Im mittlem Lias mit

Amm. Davöi: Tancredia broliensis, longiscata, Kaulinea. In der

obern Region des mittlem Lias : Tancredia Terquemea.

71. Astarte Gueuxi, d'Orb. 1850. Prodr. 7. 80.

Findet flieh in den ESflenenen von Tlioflte und Banregard

bei Semnr (C6te d'Qr) nicht selten, konunt Jedoch fai den ana-

logen Schiditen des ontern Lias an venchiedenen Punkten vor.

Astarte obsoleta, Donk. Palaeont I. tab. 25, fig. 8. ans den

AngnIatnsbSnken von Halberstadt gehört vielleicht dazu. Aus

derselben Zone stammt Astarte eonsobrina, welche Dewalque und

Cbapuis, Luxemb. tab. 22, fig. 3 beschrieben haben. Quen-
^

steds Astarte complanata, Handb. tab. 46, fig. 1. Flözgeb. pag. 146.

(? Römer) scheint mit Letzterer identisch zu sein. Aehnliche

Vorkommnisse kenne ich aus den Sauden von Hettange (Moselle),

Ton Ostdorf bei Balingen, Degerlodi bei Stuttgart, jedoch immer

ans Schichten, welche unter den BncfclandibVnken liegen. Es

fehlen noch genaaere Abbildungen, desshalb ist es schwierig die

Astarten des unten' Lias sicher m bestfanmen.

72. Astarte Eryx, d'Orb. Prodr. 7. 8i.

Findet sich mit der vorigen Art.

73. Hippopodium ponderosum, Sow. 1819. ub. 250.

Die eigenflifinilieh geformte Muschel wurde bis jetst bloss

an wenigen Localitäten geftmden. Die ächte Soweiby'sdie Spe-

eles kerne ich ans England nur von Gloucestershire und aus*

Frankreich ans den Umgebungen Ton Heia. An beiden Punlrten

liegt sie in der Oberregion des untem Lias. Mytihis bippo-

campus, Young and Bird. tab. 7, fig. 9 aus dem mitdero Lias

von Yorkshire ist davon zu trennen.

74. Cardinia Listen, Agass. Myes. pag. 222.

llnio Listeri, Sow. 1817, tab. 154, fig. 3.

Thalassttes Listeri, Quenst. Flttsgeb. pag. 146.

Begfaml hl dem Bett des Anmionites planorMs, findet sich
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aber häufiger mit Amm. angulatiis bei Bempflingen, Degerloch,

Kemnath, sowie auf der Waldbäuser Höhe und zu Kressbadi

bei Tübingen. In Frankreich kommt Cardinia Usteri in Eisen-

oxyd Tecwandelt in den Ersen von Thoste und Beaaiegard (C^te

d'Or) Tcr, findet eicfa aber auch verkalkt in derselben Gegend.

In England erhielt ich die Speeles nur ehimal ans dem mitera

Lias von Robfai Hoods Bay (Yorkshire).

75. Cardioia crassiuscula, Agass. Myes. pag. 228.

Unio crasaiascolos, Sow. 1817. tab. 185«

9 „ Zieten, tab. 60. fig. 1.

Kommt in Schwaben mit Cardinia coucinna vor, ist aber

seltener als diese.

76. Cardinia coDciona, AgaBs.M7e8. tab. 1a.fig.21.s2.

Unio conelnnu, Sow. 1819, tab. 228.

r, n Zieten, tab. 60. fig. 2—5.

Tbalassltes concinua, Quenst, Flözgeb. pag. 145.

In den Sandkalken TOn Ostdorf bei Balingen , Göppingen

nnd Gmünd, in der Obeiregloii des Amm. angulatns. In Frank«

reich findet sich Cardinia eoncfama hSnfig hi dersellien Schichte

so Hettange (MoseUe) nnd Beanregard (C6te d'Or).

77. Cardioia elougata, Dunk. PaL L tab. 6. fig. 1—6.

AngniatPflschicfaten vom Kanonenberg bei Halberstadt.

78. Cardinia copides, de Ryckholt, 1847.

Cardinia copides, Dewalque et ChapuiSi Luxemb.

tab. 24. üg. 1.

SdiSne Speeles aus dem Luxemburger Sandstein, dto ftV&

jedoch ganz auf jene Gegend zu beschränken scheiDt.

79. CardiDia bybrida, Agass. tab. 12*. fig. 1—13.
Unio hybridns, Sow. tab. 154. ßg. 2.

Findet sich in den Kalkbänken mit Amm. obtusus aus der

Balingcr Gegend, sowie in den entsprechenden Schichten bei

Kancy (Meurthe). In England ist Cardinia hybrlda nicht selten

April, ItfS.
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in der gielcheii Positikm; ich cilitolt sie in RoUn Hoodi Bagr

(Toffcthke) und Gheltenham (Gloaeestenhire).

bO. Cardioia PbiJea, d'örb. 1850. Prodr. 8. les.

YHrd von d'Orbigny im mittlern Liai von Nancy anfge-

fOhrt, ich fand jedoch in den blauen Kalicen des obem Sintfnu*

rien TOD Avallon (Tonne) und Nancy (Meurthe) grosse Car-

dinien, welche ich für identisch halte mit der von d'Orbigny

ebendaher beschriebenen Cardinia Philea, ich stelle dieselbe dess-

halb in den untern Lias.

81. Cardium Philippianam, Dunk. Pal. L tab. 17. flg. 6.

Aas den Angolatusbänken TOn Halbeistadt, dessgl. von Het-

tange (Moselle).

82. liDieardiom cardioides, d'Orb. Prodr. 7. loa.

Corbnla oardiofdes, Phill. tab. 14. flg. 19.

„ 9 Ziet. tab. 68. flg. 5.

Findet sich am zahlreichsten in den untern Schichten des

Amm. angulatus zu Kemnath und Degcrlocii bei Stuttgart, in

Frankreich zu Thoste bei Seniur (( "ote ti'Or). In England erhielt

ich sie zu Kobin Uoods Bay (Yorkshire).

83. Pinna Hartmanni, Zieten. tab. 55. fig. 5—7.

Die Hebte Zieten'sche Speeles liegt zahlreich in den Grenz-

schichten zwischen Amm. Bucklandi und Amm. angulatus. Noch

verschiedene Arten von Pinna kommen im untern Lias vor, doch

ist der Vergleich schwierig, da man in den meisten Gegenden

nur Steinkeme findet. Pinna folium Phill. ist nicht allein Ter-

schieden von Pinna Hartmanni, sondern gehört auch in eine gans

andere Etage, dessgl. Pinnites dUnviaaus, Schlolhehn (noa Ziet).

84. Mylilus nitidlllus, d'Orb. 1850. Prodr. 7. 117.

ModioUl niUdttla, Dunk. PaL I. tab. 17. fig. 4.

Füidet sich fai den Angulatnsscfaichten tou Halberstadt, so-

wie gaaa fai der gleichen Region in dem Liassandsteine Ton

Pfanhangen bei Plochingen und von Gröppingen. Von Frank-

reich wird er aus den Sauden vou üettaoge (Moselle) erwähnt.
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85. Mytilus laeris, d'Orb. 1850. Pnät. 8. itt.

Modiula laevis, Sow. 1812, tab. 8. dg, 4.

y, „ Zielen, tab. 59. lig. 6.

Kommt in den untern Schichten des Amm. angulatus zu

Degerloch und Vaihingen vor
,

dessgl. zu Hcttange (Moselle),

Beauregard (Cote d'Or); scheint jedoch noch liefer zu gehen,

denn zu Lyme liegis fand ich io dem White Liaa mit Amm.
pltDorbig eioei» UeioeD Mytüas» der skb toh Mytilot kairto

Hiebt abtraHran UM.

86. Mytilus rainimus, Goldf.

Modiola minima, Sow. 1818. tab. 210. flg. 5—7.

Die ans dem Blae Lias von Taunton beschriebene Art ent-

q>rieht der SuBseni Form nach dem kleinen aufgeblähten Mytüiu^

welcher sieb hinfig in den Ozynotnseehichten von Ofterdingen

and Battngen findet MnrcUeon, CteoU of Chehenham pag. 85|

ffibrt ibn ans der gleichen Regi<m tou Gloucestersliire an«

67. Mylilas Hillamis, Goldf.

Modiola Hilliana, Sow. 1818. tab. 212. fig. 2.

Modiola glabrata, DunlL Pal. I. Ub. 6. fig. 17, 18.

Die feine Streifbng seiclmet Ae in den nmcm Angulatn»-

lefaiehten Sehwabens nicht selten Toritommende Speeles ans. Die

Sowerby'sche Figur deutet dieselbe gleichfalls an, auch im UelH

rigen stimmen unsere Exemplare damit überein.

b8. Mylilus llorrisi, m sp.

MjrtUus sealpram, GoldL tab. ISO» 4g. 9. (non Sow.

non PbttL)

In der Unterregieo des nntem Lias Ton Vaihingen, limi-

ringen und Bebenhausen nicht selten. In Frankrelcli Isnd leb

ihn sehr ßchön erhallen in den Sanden mit Amm. angulatus von

Hettaiige (Moselle). Unterscheidet sich durch seine schlanke Form

von der in England im mittlem Lias vorkommendeu Modiola

•calprom Sow. and Phillips.

89. IfytUus decoratns, Mfinst Gold. tab. 180. flg. lO.

Seltene Speeles, welche ich nur wenige Mai im Liaskalk Ton.

1*
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IföhriDgen, und BebenhinseD (BaoUandibett) auAuid. Goldfim

beschreibt sie aus der gleichen Schichte

90. Lima gi^aiilea, Sow. sp. 18U. tab. 77.

Plagiostoma gigantcum, Ziet. tab. 51. fi|g. 1.

Lima gigantea, Gold f. tab. 101. fig. 1.

Lima eduia, d'Orb. Ffodr. 7. 121.

Im LiaskallLe toh Vaihingen, Degerloch and Möhringen bei

Stattgart, von Göppingen, Gmünd, Ellwangen, von Hedifaigea

and Balingen, sehr bSnfig und 6—8 Zoll gross werdend. Dess-

gleidien zu Waidenhehn im Elsass, zu Hettange (Hoeelle). In

England fand ich die Speeles In den Bncldandischichten Ton Bath,

woher sie auch Sowerby beschreibt. Lima gigantea liegt dem-

nach im untern Lias, nicht aber im oberen, wie d'ürb. J^rodr.

9. 221. angibt.

91. Lima punctata, Sow. sp. 1815, tab. 118. % i. 3.

Plagiostoma ponctatom, Ziet tab. 51. 4g* 8.

9 semilnnare, Ziet tab. 50. iig. 4.

Steht der vorigen Spedes nahe, wird aber nicht so gross,

und zeigt stärkere Radialstreifen auf der Schale. Häufig an der

Basis der Anguhitusschichten zu Degcrhich bei Stuttgart, zu

Thoste (Cöte d'Or). Aus England beschreibt sie Sowerby von

Pickcridge Hill; ich fand sie im Wliite Lias von Up-Lyme

(Dorsetshire).

92. Lima SUCcincta. (Chama, Schloth. 1818. Tascfaen-

bnch. Enorr, III.Bd. Suppl. tab. 5 d. fig. 4.

Lima antiqaata, Sow. 1818. tab. 214. fig. 3.

Lima Ilermanni, Goldf. tab. 100. fig. 5 (non Ziet.).

Die Exemplare des untern Lias von Waldenhcim im Elsass

sind berühmt, schon Knorr hat- eines dorther sehr kenntlich

abgebildet In Schwaben kommt Lima succincta Schloth mit

und Aber Amm. nn^^ulatus häufig vor. Lima antiquata Sow. ist

wahrscheinlich damit identisch.

93. Lima inaequisiriata , Goldf. tab. 114. fig. lo.

Seltene Species^ welche mit Cardinia coDcinna im untern

Lias von £llwaDgeo vorlLommt
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94. Lima pectiBoides, 8ow. tp. I8I& ttb. 114. flg. 4.

Lima peetinoldesi Zieteo, tab. 69. flg. S.

Lima Hammamiii Dnnlc. Pallont L tab. 6. flg. 96.

Im ganzen untern Lias bis an die Grenze desselben gegen

den mittlem Lias. Am häufigsten jedoch in der Region des

Amm. angulatus zu Degerloch und Vaihingen in Württemberg,

dessgl. zu Hettange (Moselle), Tboste und Bauregard (Cote d'Or).

Dnnker bildet sie ans den Angnlatiuflcliicbteii yon Halber^

•tadt ab. In Eogland kommt sie in Begleitmig des Myfttus bil-

lanns Sow. in Pickeridge Hill im ontem Lias vor.

9d. laoceramus Weissmanoi, n. sp.

Ovale Form mit schwaehen Smiaeln, welche auf der hbitem

Seite viel stXiker mid imregelmSssiger sbid, als auf der Tordem.

Erreicht kamn die Grösse des Inooeramus dnbins Sow. Zlet.

tab. 79. fig. 6, welcher sich Ton ihm dnrch etwas g1eichmM3isi7

gere Falten unterscheidet. Die Exemplare, welche ich davon

erhielt, sind flachgedrückt und fanden ?ich in den untern Schichten

des Amm. angulatus zu Degerloch und Kemnatb auf den Fildern.

96. iDoceramos Faberi, n. sp.

Sowerby Min. Conch. tab. 619. flg. 1. (pars).

Die kleine Speeles zeichnet sich durch ihre längliche und

schmale Form aus. Bis jetzt erhielt ich sie bloss flachge-

drückt aus den bituminösen Schiefern, welche in der Kegion

des Pentacrlnus tuberculatua auftreten. Inoceramus Faberi kommt

in dieser Zone bei DossUiigen und Ofterdingen sttdUcb von Tü-

bingen hiUifig vor.

97. Avicula Kurri, n. sp.

Die gewölbte linke Schale trägt 10—12 sdniiale Rippen,

on welchen aber ein Tbeil erst gegen den Rand hin sichtbar

werden, in der Art, dass sich swischen je zwei stärkere eine

sdnrichere etaischiebt, der hintere Flttgel gleicht dem ron Avicola

Sfaiemaiiensia, doch ontencfaeidet eich diese von Avieola Knrri

dmcfa die grössere GleidmilBiig^it ihrer Rippen. ATieola Kmri

kommt in der onterslen Kalkbank des Lias Ton Riedeln bei
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EfliUBgtti in Begleltaog des Amm* planoibit vor wi idieiiii

sich auf di«se Zmie in beBcbitBken.

98. Avicula Sinemiinensis, d'Orb. 1850. Prodr. 7. 125.

ATicnlainaeqniFaiyifl, PhilhZieten. Goldf. (nonSow.)

Der Speciesname fat nicht gut gewählt, da rieb Avicula

Sin^muriensis gleich häufig im Sin^murien, wie im Liasien findet,

ohne dass bis jetzt Unterschiede aufgestellt werden konnten, welche

auf eine Trennung hindeuten würden. Avicula Sin^muriensis

kommt an vielen Localitäten des untern und mittlem Lias iii

England, Frankreich und Süddeutschland vor.

99. Avicula papyracea, Murch. 1845. Geoh of Chelt.

tab. 10. fig.
'3.

Die feingeetreifte Art, welche sich in Schwaben in der

Oberregion des untern Lias bei Ofterdingen vnd Balingen findet,

scheint mit der tob Bnckmann ans dem nntem Lias von

Gloncesteiahire beschriebenen Speeles tfberefaunstiiiiDien.

100. Gervillia ffrarilis.

Avicula gracUis, Münst. Goldf. tab. 117. fig. 7.

. Von Goldfnss aas den Liasiandstein von Bamberg be-

•dirieben. Gans Sbnlicbe Steiidcerae firnd ich in den Angdatns-

sdiichten von Göppingen.

101. Gervillia lanceolata.

Avicula lanoeoiata, Sow. 1826. tab. 51S. fig. 1.

In der Mitte des untern Lias in den bituminösen Schiefem

mit Ichtyosaurus intermedius liegt in Schwaben (bei Dusslingen)

eine langgestreckte Gervillia, welche der Gervillia lanceolata,

Sow. gleicht. Da auch das Lager beider genau übereinstimmt, so

glaube ich beide zusammenstellen su müssen.

102. Ferna Gueuxil, d'Orb. I86O, Prodr. 7. I2T.

Findet sich in der Region des Amm. angulatus bei Deger»

loch unweit Stuttgart, und su Ostdorf bei Balingen. O ' Orbigny
baschreibt sie von Baanregard (Cdte d'or).
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103. Ferna Hagenowi, d*Orb. 1850. ?rodr. 7. its.

CknrilliA Hagenowi, Dunk. 1940, Pül. I., täh. 6.

ng. 9—11.

Ist kleiner und schtiüiler als die vorige und kommt in den

Angulatusschichten von Halberstadt vor.

104. Pecten textoratos, Mttnet Ooldf. tab. 90. flg. 1.

Ein in den Sandsteinen des Bonebeds bei Nellingen in den

Umgebungen von Esslingen mit Knochen und Zähnen vorkom-

mender Pecten stimmt mit der Beschreibung, welche nf)ldfuss

von seinem Pecten tcxturatus gibt, doch bin ich über die Iden-

tität beider nicht ganz sicher. Ich habe diesen Pecten des Bone-

beds in Schwaben noch in keiner andern Schichte gefnnden.

105. Pecten Trigeri, n. sp.

Gleicht der vorigen Species, unterscheidet sich jedoch von der-

selben durch das Fehlen der feinen concentriscben Streifen, aach

siod die Rippen auf der Schale schwächer, bei Steinkemen aber

kaam siehtbar. Peoten Trigeri findet aieh in den Kalken dea

Ammonitea pkuMtbia ra Rieden bei EaeÜngen, scheint sieb

aber anf diese Zone in beschiHnbeo.

106. Pecten texlorius, Schloth. Goidf. tab. 89. fig. 9.

Hanflg im Liaakalk Ton Vaihingen ond Gmfind.

107. PecteQ Hehlii, d'Orb. 1850. Prodr. 7. 180.

Pecten glaber, Helü. Ziet tab. 58. fig. 1. (non Montagn).

Findet sidi mit der vorigen Art

106. Plicatula Oceani, d'Orb. Prodr. 7. iss.

Ich erhielt diese Species in Menge bei Thoste und Beaure-

gard (Cote d'Or) in einem blaugrauen Kalke, welcher dem un-

tersten Lias angehört. Sie wird zollgross und trägt starke Schup-

pen auf den Rippen. Bei Degerloch unweit Stuttgart findet sich

ganz die gleiche Species in den tiefsten Tragen der Angola-

tosscbiehten, was dem firansösischen Vorkommen entsprechen

wQrde.
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.109. Plicalula ventricosa, Münst. Goidf. tab. I07.fig.8.

Ist Tielleicht bloss eine VarietSt der Plieatula spibosa, 8ow.

Kommt siemlich blid^g in den Scliiditen des Amm. ozynotns in

Ofterdin^ bei TQbbigen tot.

HO. Gryphaea arcuata, La mark. I8O2. Syst. anim. 8.

vert pag. 398. Knorr II. 1. D HI, ßg. 1.

Grypbaea incorva, Sow. 1815, tab. 112. .fig. 1. 3.

^ laeyiuscula, Ziet tab. 49. fig. 4.

Ostrea irregnlaris, Mfinst Goldf., tab. 79. ßg> 5.

(Qr. arcaata mit grosser Ansatsflilebe.}

Ostrea arcoata, d'Orb. Prodr. 7. 189.

Wichtigste Lcitmuschel des untersten Lias herauf bis zu

den Bucklandischichten. In den untern Lagen walten Exemplare

mit grossen Ansatzflächen, sowie kleine unregelmässig entwickelte

lodividaen, wahrscheinlich die Brut der Maschcl vor. In den

Obern Angulatosschicbten ist Gryphaea arcuata schon sehr ge-

wöbnlicby dagegen erreiebt sie in den äcbten Boeidandisebicbten

erst ihre höchste Entwieldung und grGsste Httnfigkeit Sie ttbei^

lieht hier die Unterseite der blatten Kalkbinke oder steckt fai

nnsIUiger Menge in den Thonen. Solche LocalitSten sind beson-

ders in Schwaben sehr liänfig, wie in Benhansen, Möhringen,

Ecbterdingen auf den Fildern, Pforhelm bei Donaueschingen; aber

auch in Frankreich fand ich Stellen, wo sie ganz in der glei-

chen Kegion ebenso zahlreich vüikonimt, so z. B. in einem Stein-

bruche zwischen Vassy und Avalion. Am Mont d'Or jenseits

Couzon bei Lyon füllt sie die mächtigen blauen Kalke des mitt-

lem Sin<^murien. Auch in England ist sie häuGg, ich fand sie

mit Ammonites Bucklandi an Lyme Begis (Dorsetshlre) und in

den Umgebungen von Batb.

Giyphaea arcaata schebit die Kalke und Tbone mehr m
lieben als die Sande, denn bisweilen findet sie sich unter und

fiber dem Liassandsteine sahireich, wShrend sie darin selten sein,

oder sogar fehlen kann. Daher mag es rflhren, dass so hiutig

in der untern Abtheilung des nntem Lias zwei Gryphitenkalke
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angeführt werden. (Bull, de la Soc. geol. de Fr. 1851—62.
pag. 574). Die Beobachtungen hierüber sind im AUgerndnen

riebtig; Bwei Kalk- oder Thonaehlehteii aind besonnen im iioril»

Michen Flniikrdeh getrennt dnidi eine mndlfs» (Qite

faifraUuiqae), in weldier Gfypbaea ttenata ee\t«ii«t ^oikotiniit,

jedodi nicht feUt, wie ich micii an einer der wichtigsten Locali-

titen SU Hettange bei Thionvine (Moeelle) telbst überzeugte.

Schwieriger ist die Foitsetzimg der Gryphaeen gegen oben

IB fixiren, denn hier tritt eine zweite Speeles auf, bei der es

TOn der grössten Wichtigkeit ist, dasa sie genau unterschieden

werde.

(Grypbaca obliqnata, Sow. 1815, tab. 112. fig. 3.?)

III. Gryphaea oblTqua, Goldf. tab. 85. %. 2.

Gryphaea MaccuUochii, Ziet tab. 49. 3. (Sow?)

Wird etwas grSsser and viel breiter als Grypbaea areoata,

dabei feUt die seitliche Forche fost gans, auch spd gewöhnlich

die Wirbel nicht so stait gebogen. Gryphaea obllqua beginnt

in Sehwaben über der Mitte des nntem Lias mul erreicht erst

ihre grösstc Häufigkeit an der Basis des mittleren Lias. Da in

Schwaben die ätlite Gryphaea cymbium fehlt, so wurde sie für

das Acfjuivalent derselben genommen und auch so benannt, waa
aber unrichtig ist, da abgesehen von der veränderten Form auch
die Schichten sich nicht entsprechen. Solche Verwechslungen

sind jedoch nicht allein in Schwaben vofgelEOlumen, sondern

haben auch in Frankreich in der Bestimmung der Sdiichten

häufig irre geffihrt Da sie wegen ihrer Breite der Gryphaea
cymbium anscheinend Reicht, letstere aber Hauptleitmuschel des

mittleren Lias ist, so wurden manche Schichten, in denen Gry-
phaea ohliqua TOikommt, fUr mittleren Lias gehalten (siehe §. 12.).

Es genügen jedoch schon die Gold fu ss 'sehen Figuren, um die

Unterschiede zwischen Gr}'phaea obliqua und Gryphaea cymbium
zu zeigen, während sie andererseits mit gleicher Leichtigkeit von
Gryphaea arcuata abgetrennt werden kann, mit welcher sie jedoch

nichts destoweniger auch bisweilen Tcrwechseit wurde.

In England fand ich Gryphaea obliqaa Ton den antemten
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Schichten des Amm. obtusus an bis zur Basis des mittleren

Lias gehend, zu Lyme Regis (Dorsetshire), zu Robin Hood's Bay
(Yorkshire) und in Gloucestenliln. In Frankraieli ift sie die

Leitmuflchel der blauen Kalke, weldM an vielen Punkten Aber

den BocUandlflefaicliten folgen nnd eich g^eidmillMlg bis wa den

Meigdn'dee mitttern Lias forteetien, also den Qnenstedt-
-sehen TBineritlionen entsprechen. Ich fand die Gryphaen obll-

4|aa in Nancy (Meorthe) Ayallon (Tonne) nnd am Mont d*Or

Jenseits Gonson bei Lyon. An letzterem Punkte beginnt sie

Vber den mit Gryphaca arcuata gefüllten Kalken, die Abtrennung

beider ist hier sehr leicht.

Ostrea irrcgularis, Gold f. tab. 79. fig. 5. ist vielleicht ein

verkümmertes Exemplar davon, kann abßr eben so gut zu Gryphaea

arcuata gehören, welche gleichfalls biswellen eine grosse Ansats-

flüche besitat.

112. Ostrea seniiplicala, Münst. Goldf. tab. 72. ßg.7.?

Ostrea Electra, d'Orb. Prodr. 7. 140.?

Ostrea arietiSj Quenst. Handb. pag. 498.

Die von Quenstedt beschriebene Spedes findet sich an

vielen Punkten In Wfirttembeig, fai einer Schichte, welche an
der Grense swischen den Zonen des Amm. BmsUandi nnd Pen-

taerhins tubercnlatns liegt Ich eihieU sie so Krammmcker
bei Esslingen und ra DnssUngen.

113. Ostrea sublamellosa, Dank., Palaeont. teb.

fig. 87—30.

Dnnker beschreibt diese Speeles aus den Angulatus-

schichtcn von Halberstadt. Ganz in der gleichen Zone fand

ich sie zu V^aihingen bei Stuttgart.

114. Anomya pellucida, Teiq. Dew. etChap. Lnxemb.

tab. 35. (ig. 2.

In den Angulatusschichten der Filder fand ich eine kleine

Muschel, welche ich zu Anomya pellucida stelle, da sie mit den

Exemplaren dieser Speeles ubereinstimmt, welche mir Dr. De-
walqae aus dem Mame de Jamoigne sandte.
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115. Anamya liasiiM,

Zeichnet sfdi durch IBe fehlen BadialitreUini rat, mit wel-

chen sCirkera abwechselB. Die letitem folgen in onregeimilSBlgen

ZwieehauSiiiDen , eind «nf ihrer ObeiiMehe abgerundet tmd

liemlich breit, werden ther gegen die Wirbel hin beinahe so

schwach wie die übrigen Streifen. Bis jetzt erhielt ich die

Species bloss aus den Schiebten des Amm. raricostatus von From-

mern bei Balingen. Eine andere noch feiner und gleichmässiger

gestreifte Art, welche wie die vorige einen Zoll Durchmesser

erreicht, erhielt ich aus den Angulatasschichten von Vaihingen

sahlreich, ich nenne dieselhe Anomya striatula.

lld. Terebratula Rehmaoni, v. Ba€h.Böm.Ooi.Nachtr.
tab. 18. fig. 11.

Terebratula numisraalis inflata, Q u e n s t Handb. pag. 467.

a) Hat einige Aehnlichkeit mit Ter. punctata Sow., ist aber

breiter und aufgeblähter. In Schwaben findet sie sich an ein-

aelnen Punkten sehr häufig, so z. B. in den Bucklandischichten

von Pforheim bei Donaueschingen, woselbst sie viel grösser wird

als die Römer*sche Figur.

b) Eine sehmilere Varietät liegt in den blanen KilIrbMnfcwi

des AnsM. obtasDa bei Balingen and Ofterdiogeai Ton der noch

sieht nSher betthnmt ist, ob sie eine besondere Spedei bildet

In Frankreich find ieh sie Im obem Sinteuieii bei JXtmef

(Ifeortbe) and am Ifbnt d'Qr jenseits OowHm bei L3ron. Znr

Dnteneheidung nenne ich Letztere vorerst Ter. Sinemuriensis.

117. Terebratula cf. numismalis, siehe $. 25.

Mit Annn. oxynotos findet sich in den Thonen des nntem
Lias, nnmittelbar Uber den BSnken des Amm. obtosns, efaie flache

Terebratel von der Form der Terebratola nmnlsmalis. Ob de
einer besonden Spedes angehört, Ist noch nidit entsdileden.

Ofterdingen bei Tffbingen.

118. Terebratula Causoniana, d Orb. Prodr. 7. 157.

Die zwei Stirnecken springen oft noch unregelmäsaiger Yiei*

vor als bei Ter. cornuta; sonst ähnliche Form. In Vrtmteaibeig

«pgeseiefanet in den blaoen KalJüMteken des Amm. obtusus, bei

L yi.,^ jd by Google
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Ofterdingen imd BaUngen. In Fnnkieleh fand ieb aie in den

analogen SeUdlilon bei Naney (MeurUie), Avallen (Tonne) and

am Moni d*Or jenseiti Conzon bei -Lyon.

119. Spirifer verucosiis, v. Buch. Ziet. tab. 88. fig. 2.

Spirifer pinguis, Ziet. tab. 38. fig. 5.

Im nntern nnd an der Basis des mittlem Lias Schwabens,

bei Pfoibeim, Ofterdingen, Hfaiterweiler, Dnsslfaigen, Pliensbadi,

In Franlareieh fand ich ihn fan miteni Shi^mnrien in Thoste bei

Semnr (Gdte d*Or), im obem bei Nancy (Menrthe.)

120. Spirifer WalcoUi, Sow. Dav. Mon. tab. 3. fig. 2. 3.

Kommt im gansen nntem Lias Frankreichs, Englands und

Dentsdilands Tor. Besonders zalüreich und schön liegt er an

den meisten Pnnl^ten in der Ifittelregion des untern Lias, d. h.

Ton den Schiebten des BucUandi bis lu denen des Amm« obtusus.

Bristol, — Nancy, Ayalion, *— Donaueschingen, Gmttnd.

121. Rbyuchouella variabilis, Schloth. 1813. Dav.

Mon. tab. 16. fig. l-*6. tab. 15. 4g- S—10.

Terebratnla triplieata, Phill. Bach, Qnenstn.s.w.

Terebratnla yariabilis, Ziet tab. 43. flg. 6.

Der letztere der beiden Namen wird in Deutschland ge-

wöhnlich, für die Species des untern Lias angewendet, während

man Rh. variabilis, Ziet. 42. fig. 6. bloss im mittlem Lias auf-

sütilt. Zwar lassen sich die in den blauen Kalken des untern

Lias stedtenden Exemplare äusserlich leicht von den verkiesten

des mittlem Lias unterscheiden, doch hat Davidson durch ge-

naue üntersuchungen solche Ueberginge anfgeftmden, dass efaie

Abtrennung vorerst nicht ausftihrbar sehefait

122. Rhvnchonella oxviioti.

Terebratula oxynoti, Q u c n s t. Handb. tab. 36. fig. 4— 5.

Die von Quenstedt au^festellte Species gehört der obem

Begion des untem Lias an. Sie findet sieb mit Amm. ozynotus

und in den darfilier liegenden ScUcfaten liel Hhiterweiler, Ohmen-

bansen, Hedüngen u. s. w. Sie schebit sich nicht mit Rhynch.

vailibiBa in Termengen, wofiir ich bauptsKchlich auch das bestiiii»
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mend halte, d«M die gleiche Form ganz in derselben Posltioii ia

• Frankreich und England vorkommt. Rh traf sie in den blauen Kal-

ken des obern Sin^murien mit Gryphaea obliqua am Mont d'or

jenseits Couzon bei Lyon, sowie in England in den Thonen von

Gloucestershire in Begleitung des Amm. oxynotus. Rhynch.

obtiisifrons öuess* gleicht ihr, doch unterscheidet Bich Bhynch.

exjnoU dnrch eine glättere Wirbelgegend.
,

123. Rhynchonelki plicatissima.

Teiebratula plicatieBima, Q u enst Handb. tab. 36. fig. 3.

Ist durch die grosse Zahl der Rippen, welche auf 25 steigen

kann, wohl hinlänglich von Rhynchonelhi variabiiis geschieden.

Bezeichnend für die Oberregion des untern Lias. Findet eich bei

Ofterdiogen in den blauen Kalken des Anun. obtosus.

124. Lingula Davidsom, n. sp.

Die kleine Speeles findet sich verkiest fai den Oxynotns-

schichten von Gloucestershire. Ihre Form ist schmal, dabei wird

sie nicht über 3 Linien lang. Auf den ersten Anblick hält man

die Schale für glatt, doch kann man auf den Seiten feine Streifen

bemerken, welche nach Art der Rippen des Pecten lens von

innen nach aussen gebogen sind. Hiedurch unterscheidet sich

die Art von den im Bull, de la Soc. geol. Fr. 1R50—51 pag. 10,

durch M. Terqoem beschrielMnen liasischen Speeles, weldie

keine Radialstreifen m besitzen sehehien.

125. Cidaris arietis, Quenst., Handb. tab. 48. fig. 31.32.

Liegt ziemlich häufig gleich über der Kalkbank , welche

Amm. planqrbis einnimmt , zu Kemnath , Riedern
,

Göppingen,

Bebcnhaasen. Cidaris Itys, d'Orb. Prodr. 7. 165., aus dem

antem Lias von Lyon, besitzt wie Cidaris arietis schlanke fei»»

dofiiige Stadieln und ist vielleicht mit demselben identisch.

Auch in Enghmd scbelnl Cidaris arietis nicht an fehlen«

WestUdi rw Lyme Begis (Doraetshire) fend ich In den Thonen

gleich aber dem White lAu lange damie Stachebi, welche wahr-

scheinlich an derselben Speeles gehören.

• E. Suess, übfr die Brachiopoden der Kössener Schichten. Sep&Tatx\)dr.

tob. 4. 12. Vil B(L d. Deuksckr. d. k»is. Ak. d. W. m&th. oatuiw. Ciasse.
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126. Acrosalenia miiiata.

Eddnus mlnatn«, Buekmann 1845. Mureh. Geol. of

Chelt. pag. 95.

Das Vorkommen dieser Art gleicht demjenigen des Cidaris

criniferijs, Quenst, aus den rosidonienschiefem des obern Lias

von Pliensbach bei Boll. Die flachgedrückten Körper mit den

feinen Stacheln füllen eine ganze Schichte in der Region des

Pentacrinus tuberculatus. Sie liegen häufig verkiest in den

UtuminöteD Schiefem des nntem Liae an der SteiDlach hei

DmiUDgen and worden toh mdnem Fievad Dr. Bolle nierst

dwfai aafgefondeii. Die Stadidn besitien eiaen itarken Oelenlu-

kopfy habea den Doiehmesier efnee diekea Haaree, werden aber

eelur lang und Badea sieh In grosser Zahl noch an die Körper

befestigt. Letztere werden oft gans von densellMn bedeckt und

undeutlich gemacht; sie erreichen nicht über 8 Linien Durch-

messer und sind wegen der Zerdrückung schwer zu untersuchen.

Ich fand an meinen Exemplaren breite Täfelchcn mit starken

Warzen, dagegen sind die Fühlergänge ziemlich schmal. Die

Stellung der Eiertäfelchen scheint mit der toh Acrosalenia ttber-

eincnsliBmen.

Spuren dieser Speeles fand ich auch schon in höheni

Bdiichten, was dem englischen Yoikommen gleiehkannat» denn

Acrosalenia minuta soll sich in Oloucestenhire bi Begleitung

des Amm. ozynotns und bifer finden.

127. Asterias lumbricalis, Schloth., Goldf. tab. 63.

flg. 1. Stelionla, Agass.

Ssfaehit ha Llasnadstein von Coboqg und Halbetstadt eine

ganie Behiehte an bedecken» der Häufigkeit nach au schliesaen,

in der man in den Sammlungen Handstücke aus jener Gegend

antrifft, auf welchen oft viele Seesterne enge beisammen liegen.

Da sich im untern Lias Schwabens dieselben Sundsteine linden,

80 war vorauszusehen , dass eine ähnliche Asterienbunk darin

vorkomme. Ks gelang jedoch lange Zeit nicht eine solche zu

finden, bis erst neuerdings Herr Maschineninspector Schüler in

den Umgebungen Ten Wasseralfingen das Analogen entdeckte.
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Ich eridek ron ihm die geoaaereo Notiaen fiber das VoriLomilieD,

sqgleicfa thellte er mir ein handgrosses Stficl^ mit, auf welchem
Tier wohlerfaaltene Exemplare theils auf- thcils nebeneinander
liegfen. E« ist diess ein noiior IJeitrag, den Herrn Schul er
seinen seitherigen Erfunden hiiizuliigte, welche unsere schwäbische
Fauna schon früher so schön vermehrten. In der Sammlung dfi«

H. Schulers sah ich grössere Platten bedeckt tbeils mit ganten
Exemplaren thcils mit losgeriMenen Armen. Letztere laesea eich

immer leicht erkennen, nnd nntereeheiden sich durch ihre Qner-
etxeifnng von den damit Torkommenden wormförmigen Erhiüben-

heiten, welche entweder glatt oder der LSnge nach gestreift sind,

nnd sehen sehr Tcrschieden gedeutet wurden. Das Gestein be-

steht aus sandigen Platten mit Amm. angulatus und den Stein-

kemen kleiner Gasteropoden. D'Orbigny , Prodr. 8. 242. stellt

die Speeles irrthümlich in den mittlem Lias.

12d. PenUcriMM tnhereiilatiis, Miller, Grin. pag.64.

Hält in Schwaben ein sehr bcptinimtes Bett ein, welches

zwischen Bucklandi - und Obtususschichten liegt. Es ist ge-

wöhnlich die letzte Kalkbank unter den Thonen des Amm.
obtusus. Feinkörnige bituminöse Schiefer stellen sich damit ein

und bilden einen Schichtcncomplex, welcher den Sauriersdiichten

on Lyme Begis entspricht. An den meisten Stellen bildet Pen»

tacrhnia tnbereulatus ein Cong^ommerat roa Stielen und Hiilfr-

armen, d. h. eine Breecie, in welcher aber keine gansen Exem-
plare gefunden werden; so bei Bebenhausen, Dusslingen, Ofter-

dhigen nnd Balingen. Für Frankreich hat er gleichfalls eine

grosse Bedeutung. Ich fand ihn bei Nancy, bei Avallon und

in den weitern Umgebungen von Lyon unmittelbar über den

Bucklandischichten. Die gleiche Position nimmt er im untern

Lias von Luxemburg ein. In England kommt er an vielen

Stellen vor. Er wurde zuerst von Parkinson und dann von

Miller toa Pyrton-Passage (Gloaeesteishure) beschrieben. Die

Oi^ghialezeniplare, wdche ich Im Bristol-liuseum sah, stimmen

gaas mit der In Schwaben Torkonunenden Speeles.
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129. PeDfacrinus Briareas, Hill. Crin. pag. 5e.

Findet sich in Gloucestershire , ferner zu Cliarniouth und

Lyme Rcgis (Dorsetshlre) und liegt in dem System von Thonen,

welche sich an der dortigen Küste über Amm. Bucklaodi er-

heben. Er füllt dort einzelne ausgeschiedene Platten, welche

sich aber nicht m durchgehenden Schichte snsanimen reihen.

GewShnUch sfaid die flachen Stücke anf der einen Seite mit

Stielgliedem, auf der ' andern aber mit woUetfaaltenen Kronen

bedeckt IHe Kronenseite soll gegen nnten in die Formation

eingebettet sein, wShrend die serstreaten Glieder die OberflSche

bedecken. In Schwaben fehlt Pentacrinus Rriareus, wurde wenig-

stens bis jetzt noch nicht gefunden. Dagegen kommt eine üim-

liehe Species mit vielen eckigen Hillfsarmen und runden Kronen-

armen im Posidonomyenschiefer des obern Lias von Boll vor.

Doch lässt sich dieselbe schon durch die Verschiedenheit des

Stieles leicht von dem ächten Fentaertaras Briarens tmterscheldeii.

130. Pentacriuus scalaris, Goldf. tab. 52. fig. 3.

Liegt an der obern Grenze des untern Lias und kommt mit

Amm. raricostatus in den Umgebungen von BoU, bei Ofterdingen

und Balbgen vor. Er bildet einen deutlichen Horisont, den ich

auch in England wieder antraf. Zwischen Robin Hoods Bay
und Peak (Yorkshhre) ftOIt er die OberfllkAe ehier dicken sandi-

gen Bank in der Region des Amm. raricostatus. Auch in Glou-

cestershire hat er dieselbe Position.

Der untere Lias enthält eine Korallenschichte mit einer

ziemlichen Anzahl von Species, von welchen aber viele noch nicht

beschrieben sind. In Schwaben findet man sie an der Basis der An-

gulatusschichten auf der Waldhäuser Höhe bei Tübingen und auf

den Fildern; Qucnst., Handb. tab. 58. fig. 21. hat u. And. eine

Caryophyllia liasina daraus abgebildet AnchDewalque etCha-
puis Lux. beschreiben Species aus dem Marne de Ja^
moigne und Grte de Lai<^D6ui^, besonders lierlieh sind die

MontUYaltien dort erhalten. In den Angulatussebicbten ron
Semur (Cdte d*Or} traf ich gleichfalls diese Korallcuschichle.
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Zweiter Abschnitt.

DEB MIITL£R£ LIAS. (Uasiei. Mi4dle Uas.)

$. 15. SynoBynik; Fflr England: Upper lub Marli

(fäti mp)* de UBflch«, 18i8. OmL Tran. > Str. 9 Bd. pag. 29, tob. 8. Iron-

•tone »iid Marliton« «tnielilUiilleli des obern Th«tU d«s

Lewtr Ltftt Shale. PhUL 1899. OmL «f Toiki. Profil 8 n. 6.

Für Frankreich: Marnet •npraliattqiiet (part), Dofroioy

•C Eli« da Batimam. Marnaa 4 BalemBltaa at 4 Orypbtfaa tjn,'

btnrn, Ootttao. M aaifio, •ebitta at aabla d*A.obanfa (abgflgliab

dar vntaratan Sabiabtan), Dmaant Dawalqna at Cbap. Lux. pif. 19.

LIaaian (8to Etage, Lias moyan), d*OrblgBr, Coors alcmant. peg. 448.

Für Deutschland: Balannttaaaabiabta, BSin. 1888. Ool.

pag. 4. Llatieblafar (part Inf), t. ICandeUlob. 1834. gmgn. Profil der

Alp. Schwarzer Jura y. Numlsmalitnargal und 6: Amaltbaan-
tbone, Queost. 1843. Fluzgeb. pag. 641).

S- 16. Palitlteloglf. Die wichtigsten Arten des mitUem

Liae sind:

Belemnites dongatos.

„ pazülosos.

9 compressns.

^ umbilicatus.

^ breviformis.

9 longissimus.

„ lagenäfoimis.

NantUns intermedhis.

Ammonites annatns.

9 lataeeosta.

9 eapricorans.

91
brerispina«

« Jamesonl.

» Maugenesti.

9 bipunctatUB.

9 Masseanus.

9 ActaeoD.

n arietifonnis.

Ammonites DarKi,

9 Lynx.

„ Loscombi.

„ ibex.

„ (imbriatas.

y^
Uenleyi.

^ hybrida.

„ Taylori.

9 pettos.

9 Centanms.

9 maigaritatns.

9 spinatos.

„ Kormanianns*

^ globosus.

„ Zetes.

Chemuitaia undulata.

„ nuda.

Acteonina CadomenslBrf

Trochns glaber.

8
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Straparollus sinister.

Turbo paludinacformU.

^ hcIiciformU.

„ subnndulatns.

PhasianeUa phasianoideB.

Delpbioida reflezOabnim.

Ditrcmaria bicarinata.

Pleorotoiiiaria Angllea.

„ halleifoniiis.

„ * expansa.

^ Solarium.

y multicinita.

„ rotundata.

Dentalium giganteum.

Solen Uasinus.

Panopaea dongata.

Pboladomya ambigna.

, Haosnamii.

^ decorata.

« obliqiiata.

Lyoneia iinioidea.

Leda complanata«

^ acuroinata.

„ subovalis.

j, (Jalathca.

Opis Carusensia.

A starte arcalis.

Cypricardia cacullata.

Cardinia attennata.

Isocardia cingolata.

Gardinm truncatom.

Unicarditim Jantbe.

Nucnia cordata.

Area Münsterl.

„ BuckmannL

n

4»

1»

Pinea folium.

Moorei.

MytUus scalprum.

n numiBraalis.

„ hippocampiu.

Lima Hermaimi.

Limea aenticoBta.

Ayfamla cjgiüpM*

« aneoatata«

„ longiaito.

Inoceramm Tentrieotiii.

„ substriatuB.

Pecteu aequivalvis,

sublacvis.

liasinus.

phscus.

jy
amaltlieus.

Plicatula laeTigaia«

Giypbaea cymbiimi*

Terebraiida quadrifida.

„ conuita.

„ Edwardal

„ Waterhoufll.

„ rasupinata.

Moorei.

Ueyseana.

numismalis.

punctata,

subovoides.

„ fimbrioides.

RbyncboneUa Tbalia.

rimosa.

amalthei.

ftirciUata.

acalpellum.

tetraedia.

aeiTata,

n

9

9

9

9

9
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Rhynchonella quinquepliOftUi.

n acute.

Cidaris amalthei.

Palaeocoma Milleri.

Penteeriniis aataogiilaris.Spirifer rostratus.

Mttnfteri. baialtifoniiia.

la«Tit.

imoctifenii*

D TmmmiL

9 HMMri.

Cidaris Edundil. Apioerioni anuiltliei.

Hieran reiben sich einige Arten, welche schon im untern

Lias vorkommen, wie: Avicula Sinemuriensis, Gr^phaea obliqua,

Rhynchonella variabilis, Spirifer verrucosus, ferner solche, die auch

in höhere Schichten hinaufgehen, wie Plicatula spinosa, Pecten

tumidus, Belemnites clavatus. Ich habe bereits erwähnt, dass in

den Oxynotusschichten des untern iiias eine der Terebratida na-

miBmalis älmliche Art geftmden wird, von welcher nocli nicht

entsdiieden itt, ob sie daron abgetrennt werden mnss. lu
Gänsen sind es demnach nur wenige Arten, welche die Grensen

des mlttleni lias fibenchreiten im Vergleich an der grossen An-

sah! Ton Species, die sidi gans darauf besdiriteken, so dass diese

Etage in palKontoIogischer Besiehung scharf abgeschlossen dast^t

S. 17. AbgreizNDf ood Eiilbellnng des mttami Lits.

In %, 4 habe ich die allgemeine Abtrennung des untern Lias

gegen den mittlem gegeben, während die BegrenEung des

letzteren gegen oben durch §. 23 und 29 deutlich gemacht wird.

§. 23 enthält die Beschreibung der Schichten des Amm. spina-

tus, d. h. der obersten Region des mittlem Lias; §. 29 dagegen

die der Posidonomyenschiefer. Die mineralogische Beschaffenheit

dieser Schiefer, welche an der Basis des obera Uas iMginnen, ist bei»

nahe flberaU eine so beielchaendei dass nor wenige Wideisprtfdie

Aber die Begreasung des obem. Lias'gegen unten entstanden sind.

Selbst da, wo ausnahmsweise etamal der obere Lias nicht mit

ScUeiem anttngt, wurde seine untere Grsnie meist richtig und
In Ueberebistfanmnng mit den übrigen Beobachtungen festgestellt.

Was die Einth eilung de« mittlem Lias betrifit, so finden

wir viele Versache in den Arbeiten englischer, französischer und

deutscher Geologen, die uns mehr oder weniger scharf eine
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Trennung der Etage in ihre Zonen geben. Meistens werden

nach der mineralogischen Beschaffenheit der Schichten nur zwei

Abtheilungen gemacht, so z. B. in England, wo die verschiedenen

Autoren die untern thonigen Schichten von den obem (dem

Marlstone) unterscheiden, doch herrscht unter den localen Ein-

theilungen in den yencbiedenen Provinsen gewi^bnlich keine

Uebereinstinmmng.

In meiner frUliem Arbeit fiber den mitllem Um Scbwabeni

liabe ieh denselben in eeehs Begionen getfaettt, und deren Vor-

kommen fiir Württemberg genauer besehrieben. Prof. Qneu-
stedt schepkte diesen Beoliachtungen das Zutrauen, sie In sein

Profil des schwäbischen Jura (Zeitschrift der deutschen geolo-

gischen Gesellschaft, 1853, tab. 16) gerade so aufzunehmen, wie

ich sie an der schwabischen Alp damals gefunden hatte. Seilher

bekam ich jedoch Gelegenheit den mittlem Lias an vielen Punkten

Frankreichs und t^nglauds zu untersuchen. Diurch Vergleichung

der einzelnen Zonen in verschiedenen Gegenden kam ich zu

Resultaten, welche verschiedene Aenderungen und Modificationen

der damaligen Eintheiiung nöthig machten. Dennoeb halte ich

dieselbe auch nach Beisiehung der neueren Beobachtungen nodi

für unToUendet, da die unterste Zone wahrscheinlich in iwei

getheilt werden muss, was ich Jedoch noch nicht mit Sicfaeifaeit

festsustellen wage.

Vorerst habe ich demnach den mittlernLias nach seinen

paläontoIügiselK'ii Cliaraoteren in «echs Z on en getheilt, welche

unter sich un^lL'icii mächtig sind, an verschiedenen Localitätcn aber

durch die analoge Aufeinanderfolge der versteinerten Reste über-

einstimmen. In Schwaben und an einigen Punkten in Frankreich

gruppiren sieh diese Zonen in der Art, dass die drei untersten der^

sell>en (Jamesoni- Ibcx- und Davöibett) mit dem Bfeigeisysteme

susammenfailen, weiches Qnenstedt FUiigeb. pag. 450 Nnmis-

malismergel genannt bat, wihrend die drei obersten setaie Aanl-

fheenthone bilden. Diese Art der Eintheiiung ist fiir manche

Orte bequem ansuwenden; Ich gebe die Wertfae der beiden

Scbichtengruppen hier besonders an, da ich ihr» Kamen spifer

hilufig gebrauchen werde.
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Eintheilang des mittlera Liaa nach geinen paUontologiselien

Chanctoran. Nr. 9.

Bett des

1
AmiD.

spiiitis.

M. bfiriformis. Lina HMmuint Ziet

„ crasstis Ziet Inoceramns substriatuf.*

. RhjFUch. quini^ue^licaU. Pecteu aet^uivalvis.
*

Zone des itf. rabdlgona. GrrpliaM (Tmbliiin.*

Amm,igpitUUUt. n •nboToid«t. Rhynch. amaltheL'

„ punctata. (Plt-urntom. ruielica.)

Spirif. Uaueri. ^Lyouäia uuioides.)

Ohemnitda nada.

Ob«r«s
Mtiyvilatni-

b«tt

liigarift-

inMt.

UiiterM

MtfSvitatiu-
bett

Amm. Zetes. Pecteu Pbilenor.

B«l. eompreMOs. „ lubUevli.

„ lagenaeformis. C&rdium traacatum.

Obere Zone des ^bemnitzia imdolata. Pentacrinas laevist.

Amm Turbo paludinaeformis. Kbyucb. scalpellum.
' PleurotomarUrotnodaU. Sptrifer TeMoni.

marganUUUt, Lad* acuminata. Amm. Normaniani»'

« complanata. (Amm. Ueoleyi.j

Oyprieardi« eaudata.

PUuM IfoonL

Amm. globo»us.

Dnteie Zone des » tmbrittiu.*

- . . longisslmus.-
margarfUXtm, Avical» sexcosuta.*

(B«l. eloogttus.)

^^WW^WW ^F^f^W

Amm. ctpiicorniit.

„ Pletirotom«fük bellellbimto.
Zone des Inoceramu- vpntrtCMIII.

Amm» JJavöU Cidaria £dward«i.

PtlMoeoma llillerf.

PentMrinnt cttbangiilarit.

IkaJML

Amm. blpnnctetu«.

„ , • MaugeoMtL
^One des ^ Actaeon.

Amm. ib€X, » CeuUuru«.

, Loscombi.*

Rbyuchonella rimow.*

•

Jinesoni-

bell.

(Armatusbett ?)

Hanptlager der Tmbntnla nnmiimalis.

Zone des
Amm.brevtspüift, pattos. Pinna foUom.

1,
Masseaniis, I-ynx. Astartc arealis.

Amm. ^ arietiTürmis, Zieteoi. Opis CaruseD.sis.

Jamesoni. » Taylori, gubmatlcos. Rbyuch. Tbalia.
Mytihis nnmlsmalis.

(Qrypbaaa obliqna.)

Amm, Plioladomya decorata.

OrmakiB? Khynchonplla tetraadlt, QuailSi
Öpirifer Müuäteri.

iRuicosUtusbett. Unterer Lias.

IM« mit einem • versehenen Speeles finden sich sowol/l in der Zone, in welcher nie olngci-
«firlthtn alod , »Is In der runüchst darunter liegenden, während die in Pm enrheso schnii
whrmaia inUefera Regiooea aufgetratan tein können , dagegen in der AbtbeUuog, In wel-
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Die Si'llichlen des mittleren Lias. Die Glieder des mittlem

Lias , welche auf den folgenden Blättern einzeln beschrieben

werden sollen, sind von unten gegen oben folgende:

1) Die Schichten des Ammonites Jamesoni.

2) » » , , ibex.

8) » » n n D»t8I.

4) Die unteren Schichten des Amm. margaritatni.

6) 9 Obern Schichten des Amm. margaritatos.

6) Die Sohichten des Ammonites spinatas.

1) Die Scbichlea des Ammonites JamesmL

S. 18.

SSVanynlk» Die Zone das Amm. Jameioni ninunt den nntenlea

Tliail das Marselsyitenu ein, weleliea als Nnmiamalismergel oder Be-

1 emnitenmergel mit den darauffolgenden Margaritatnsthonen den mittlem

Lias znsammpnsetzt. Da die mineralogische Beschaffculieit des Nnmismalis-

niergel dtircliwcg fine ziemlich gleichartige ist uud auch die Farbe der Ter-

schiedeueu Lagen Wfuig wecht^elt, so unterscheiden sich die Schichten de»

Amm. Jameäüui äuggerlich nicht auffallend von den darüberliegeuden, waa

vielleicht theilweise der Grund ist , dasa diese Zone Docb liaine besMlden

Abgrenzung und Benennung exlialten hat

Paläontologie: Die wichtigsten LettmoscMn der Jamesoni-

scbichten sind:

Ammonites armatus, submuticus, pettos, Lynx.

^ Jamesoni, Masseanus, Zicteni.

^ arietiformis, Taylori, brevispina-

Turbo ^icias. Pboladomya decorata.

Opis Carusensis. Astarte arealis.

Pinna folium. Spirifer Mttnsteri.

Rhynchonella tetraedra Qnenst Rhyneb. Thalia.

Die folgenden Speeles beginnen In den Schichten des

Jamesoni, gehen jedodi anch In höhere Lagen hinanf.

Belemnites dongatns.

NaatUns faitermedlns.

Ammonites Henleyi.

Turbo liL'Iiciformis.

Unicardium Janthe.

Area Müusteri.

Limea aentleosta.

Peeten priscus.

Bhyncbonella rimota.

Terebratula Moorei.

^ numisnialis.

Pentacriaus basaiiUormU.
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Schon im untern Um T^rfcomnund , findoi sieh Qiypbaea

obtt^M, RbTocboaeUa miabttie und l^irifer Ttrroootos «idi

noch Ib den Schiebten des Amm. JancsoaL

CtortiiMfcwliafiMfccit, VcibrcItaBi u4 vaUmMtctsAe
lUlWate. WirUember^. Am Vvim te MhmVbMMa Mp
eriwbt 11611 Ober deo TImumd des nntaiii Llae ^ Syeten toh

hellgraiieD Mergeln, welches . die untere Hfilfte des mlttieren Llas

bildet, TonQuenstedt Numismalismergel benannt und als eine

besondere Schichtengruppe ausgezeichnet wurde. Die Mächtig«

tigkeit derselben beträgt nicht mehr als 30—40 Fuss; das Ge-
stein ist durchgängig ein ziemlich gleichartiges, dennoch aber
laesSD sich noiebrere Zonen darin unterscheiden, welche dureh
besOAdere Speeles characterisirt werden. Auf dem Profil Hi, iQ
% 19 ist die minsrAlogiscbs BesdiaffeDheit der Scblefatsn Or
8cbwsbe& so eingttnigsiiy wie leb sie Ib meiner f^Ohsres Arbelt

(1863 der mltdere Lies Sehwibeoe) beeehrleben hebe, leb Udh
dessbelb gisicb in dso paliontolagiecfaen Cbarecteren übergehen.

Die ente Bsak^-welebe Qber den Tbonen des Aom ntricostatas

folgt, ist in Schweben geflillt mit Grypbaea obliqaa (letztere

wurde wegen ihrer breiten Form häufig mit Gryphaea cymbium
verwechselt). Bei. elongatus tritt hier zum ersten Male auf, wäh-
rend Bei. acutus des unteren Lias nicht mehr vorhanden ist.

Ausserdem finden sich zahlreiche Zwcischaler wie Pecteo,

Uma u. s. w., die aber noch nicht genauer bestimmt wuiden.

Beseicfanend sind iUr diese unterste ßanic femer: fibjiiefaoneUa

tetraede Queiist und eeioicosta, Spirifer Münsteri, PbcJedomye

d«coiata. Etwas hoher eneheineii fprosse Terkalkte Ezempiaie

etose AsMMNiiten, den loh ni Amm. armatns gesteUt habe. Er

ieS an Tislen Orten sehr bestlnunend fDr diem Sehlehte, da jedoeh

seine IndewUttt mit Amm. aimatns nosh niefat sieher genug be*

wiesen ist, so mum die Benennnog und Abtrennung des Hori*

sontes, den er so scharf markirt, noch umgangen werden. Ich

stelle desshalb diese Ablagerung zu der darauf folgenden und

bezeichne sie einstweilen als untere Jamesonisehichtcn
, während

das eigentliche Bett des Amm. Jamesoni etwas höher liegt.

Ueber der fiegton des Amm. armatns werden beinahe afimmtUcbe
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Fossile an den meisten Punkten der schwäbischen Alp in Foim

braungelber, verwitterter Kieskeme gefunden. Terebratula numis-

malis, Rhynchonella rimosa und variabilis treten sehr zahlreich

aaii imd es stellen sich in Begleitung des Amm. Jamesoni die

oben erwähnten Species ein. In dieser Region scheidet sich

aach eine mit Pentacrioos iMealtifomiis gefüllte Bank ans. Die

bnum TenUeeten Ammoniten, welche in den iMtten Meigeln

liegen, fallen iwar leldit in die Angen, doch trUR man dieieiben

meist nor als heransgewitlerte Bnudutflcke, da hXufig Uoss ein*

seine Umgänge erhallen sind. Die Schichten des Aun. Jam»-

- soni weiden gegen oben Ton denen des Amm. ibex liedeckt

Bei der characteristischen Form ihrer Fossile ist es nicht schwierig,

für beide Horizonte eine Anzahl von Arten zu unterscheiden,

welche je einen derselben markiren und von dem andern ab-

trennen: siehe hierüber §. 19. In dieser Weise beginnt

der mittlere Lias längs der ganzen schwäbischen Alp, nur dass

an ehiigen Strecken die Verkiesung der Musdieln fehlt. Dann

können bloss nndentliche zerdrückte Ezemplaie ans den Thonen

gegraben werden. leb fOhre diess hier an, well in den franO-

sisehoi nnd enj^ischcn Nnmismalismergeln bMg das QMche
stattfindet, und dann die betreffende Zone sich dem Ange Ter»

steckt mid andi meistens ttbenehen wird. Es erUirt sidi hie*

durch, dass für den mittlem Lias mancher Gegenden durchaus

noch keine Untersuchungen vorliegen, in welchen eine Abtrennung

der Jamesonischichten ausgeführt worden wäre. Bei dem Mangel

an Vorarbeiten musste ich denn die Feststellung dieser Zone an

manchen Localitäten übergehen, da ausserdem nicht immer die

Fossile ebenso zahlreich und deutlich gefunden werden wie in

Siiddeutschland, bisweilen auch die Niederschläge des mittlem

Lias auf eine so geringe Mächtigkeit reducirt sind, dass eine

Unterscheidung ebaebier Schiditen beinahe unmöglich wird.

Frankreich. In dte Dep. der Tonne und Gdte d*Or
schaden sich die Schichten des Amm. Jemesoni in den helleB

Mergehi aus, welche dort Über dem untem Lias anilreten, man
findet die wichtigsten Arten der Zone in ertdesten aber rm*
witterten Exemplaren iwischen Avallon und Vassy ; bei Semur etc.
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wie überhaupt hkf diese Zone mit den Bildungen der schwibi-

dien Jaiiiesonischichten viele Aehnliehkeit hat

Zu Saint Amand ((.'her) scheinen sich die Aequivalente

der Jamesonischichten zu finden, denn d'Orb. : Prodr. 1. Bd.

pag. 224, führt Amm. Masseanus, Regnardi (Jamesoni), Grenouil-

louxi (pettoa) MM dem Liasien dliof G«geiid an. Aus dem mitt-

Im LiM TOB Dep. de VXrejtom iah kh bei Heiro Sftmaiiii

in Paris ein woUttlialtenet Emnplar von Amm. Jameeooi, daa

wioigatena die Andentoog gibt, daaa die Sdiicfate in diaa«

afidUchen Liaabikhmgen nieht fehlt, obeehen aieh dnidi idehe

Erfkmde Icelne weitere Folgeningen über die VeihÜltaisae maefaen

lasaen, unter denen die Zone dort auftritt.

In der Normandic ist zwar der mittlere Lias nicht mächtig,

dennoch lassen sich einige Zonen darin unterscheiden; so findet

sich in den Umgebungen yon Caen: Amm. Jameaoiü in der

ünterregiOQ des dortigen Marlstones.

In England traf ich weatlleh Ton Eobin fiooda Bay
(Yorinbiie) die Zone dea Amm. Jamesoni mehr als 100 Fnaa

nichtig entwickelt Unter den Edhnden konnte idi efaiige

wichtige.Spedea eAennen: Amm. Jamesoni, Taylor!, BeL elon-

gatna, Grypbaea obliqua, Pholadomya deeorata und Pinna folin«,

welch letztere Muschel dort in grosser Zahl eine besondere Lage

einnimmt. Phillips hat die untern und mittlem Numismalismergel,

welche dort aus dunkeln Thonen bestehen, sich unmittelbar über

den Raricostatusschichten ablagern und sich bis an die untere

Grenze des Marlstones erstrecken, als ,Lower Lias Shale^ bezeich-

net, ond aomit in den n^tem Lias gestellt. Wahtacheinlich hat

ihn der geriqge Unteiachied,' welcher in Besiehong auf die mhie-

fälogladie BeaehaflSBoheit der Schlditen besteht, dasn besthnmt

In d6B Umgebongen TOn Cheltenham (CHoaeostershive)

habe ich die FoBBÜe der Jamesonischichten nicht aelbat an^ge-

ftmden, dagegen lagern aidi diejenigen Arten, weldie die Zone

des Amm. ibex cbaracterisiren , in einem eng begrenzten Bett

(Ochraceous-Liaa) ab, so dass das Aequivalent für die Zone

des Amm. Jamesoni gleich darunter zu suchen ist. Hiemlt

stinmien die Angaben Murchisou's. In seiner Geolog, of

Gheltenham. pag. 43 beaeiehnet er etadge Speeles der Jamesoni-
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schichten, wie Aram. Taylori und (Henleyi); dieselben kommen

dort in dem 10 Fuss mächtigen, scbieferigen Thon vor, welcher

unter dem Ochraceous-Lias liegt. Sind obige Beobachtungen

und der daraus gezogene SchluBi richtig, so ist der Beweis ge-

liefert , dass die Zone dea Amm. Jamesoni io Gloaceetenhire

gMW HbweiiiillmiiiMifl null Ihran Anfticton in andern Q^gend»

aldh mdi hier namittilbar unter die Ibexaehiohten anlagert

An dar Külte Ton Charmoath bei LyiM Begis (Ooiaet»

ihiie) hat die Zone, in weleher Amm. Jameioni TOikoinmt twar

dne liemUehe IttehtiglEeit, doch fand ich bot mit Mühe efaie

Ansah! schlecht erhaltener £xemplare, welche den yofhandenen

Horizont andeuteten. Von Amm. Jamesoni kommen grosse Um-

gänge vor, die verkieste Brut davon (Amm. Bronni) fand ich

hier gleichfalls in den Schichten, welche einen Theil der Upper

Maries'^ de la Beche bilden. Pentacrinus basaltiformis liegt in

derselben Zone, während die Sehichten des Amm. Dafi^i erst

aiemlitth hoch darttber anatehen.

2) Die Schichten des Ammonites ibex.

§. 19.

SynODymtk: Ochraceous Lias, Murch. 1845. Geol. of Cheltcnh.

p%. 42. Im l ebri^'ea gilt hier dasselbe, was schon bei der STUonymik im

vorigen Paragrapheu gesagt wurd«.

Paläontologie : Auflschlieaslich bestimmende Speeles für die

Zone des Amm. ibex

:

Ammonites ibex, Amm. Maugcnesti, Amm. Actäon.

bipnncUtos Böm. (Valdani d'Orb.)

Die folgenden Arten kommen gleiohfalls in der Zone dea

Amm. Ibex Tor, elniehMi deraelben gehen jedoch in die angre»*

senden Befaiflhten über, hei andern ist die yertieale Verineitaag

nodi Bleht gehörig alcfaer gestellt

Ammonitee LoaeombL

9 Henleyi.

ff
Centaurus.

Belemuites clavatus.

^ elongatua.

Panopaca elongata.

Pholadongr* «mbiqiia.

Pholadomya HanamannL

Gypricardia cucullata.

MytUus scalprum.

„ hippocampus.

Tercbratula numismalis.

Bhyochoneila hmosa u. a. w.
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ClesleiosbesckafreDhfit, Verbreitung und palaootulugisclie

Resultate. Da« folgende Profil umfasst die ganze untere Hälfte

des mittleren Lias Schwabens. Es eeigt die Verhältnisse, in

welchen hier die drei Zonen des Amm. Jamesoni, ibex und
Davöi zu einander stehen« Ich konnte Midi K^^** in $. 18
und 30. daiauf btiiabeB.

Nr. 10.

leren Li'aV.
^""^ m.»g4rUm, kkr.I

Oberer Theil des mitt-

I

! 5-6 Steinmergel-
Bekllin^tel Wl^^ bigimil Uff.

• bänke wechselnd mit ^ ^S^f** ^T^T*
I bläuUchen Thonen. ,

(««WatM, HeiUeyL)

Muscheln verkalkt. J;^«^^'«™«
Tentricosus.

Pentaerinns tabangnlaris.

15-18'

Am. IbeXy Kangeneiti.

Hengrane Stein- » b^iianctatiif^CaitenniiyAftMoa.

mergdblnke mit Teralmrtiik.
Thonen Wechsel-—~—
lagernd. Orga- ^ ilnioia.
nische Reste Ter- UmmtL Mutaaniis.

, Taylori, pettos, Lynx.
Penteerlnns basaltifoimis.

2' graue Mergel mit Amm. armatns.

1' harte Steinmergclbank mit KalkafMithlamellen dtirchEOgen.

3' Bröcklige graue Kalkbanlk, gefüllt mit Gryphaea obliqua,

Rhynchonella tetraedra, Quenst., Pholadomya decorata,

Spirifer Münster!.

Thone des Qssdoibtiik mit Amm. rarioostatus und
1 untern Lias* densinodas.

Wie aas dem obigen Profile zu ersehen ist, liegen in

Schwaben die leitenden Fossile der Zone des Amm. ibex in den

Mergeln und Thonen, welche über Amm. Jamesoni wenige Fuss

mlichtig anstehen. Amm. ibex, Maiigenesti» bipunctatus, Actäon,
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Centaurus sind die constantesten Arten. Da durch die geringe

Mächtigkeit und die Uebereinstimmung in der mineralogischen

Beschaffenheit der Schichten die genaue Eintheilung jeder ein-

zelnen Species hier sehr erschwert wird, bo ist es erklärlich,

dass noch nicht sämmtlicbe Arten sicher genng ehigereiht werden

koDDten. Doch hat man es mit einer Anuhl so scharf anege*

^Oigp» Formen sn tfami, dass anch wenigere Speeles genügen, nm
die Horisonte so bestimmen. Amm. Jamesoni, Masseanns,
s^brnntiens, Taylor!, pettos geben nie in die oft nnr wenige

Fnss bdher liegenden Sefaiebten binaof, welebe das ausscbliess-

Hebe Lager des Amm. ibez, bipnnctatns, Maugenesti und
Actäon bildeo. Ich habe hierüber mehrere Beobachtungen in den

verschiedenen Ländern gemacht und da, wo die Numi^malismergel

eine gewisse Mächtigkeit haben, so dass ihre Gliederung nicht

zu schwierig wird, noch keine Ausnahme gefunden. Bei Amm.

Centaurus und Loscombi| welche liier gleiclifaUs in der Zone

des Amm. Um zu Hause sind, kenne ich die ganze verticale

Verbteitang nicht vollständig. Die Schichten des Amm. ibez

werden gewttbnlicb leichter aufgefanden, als die deir Amm. Ja-

mesoni, da ihre Fossile meist besser erhalten sbid, als die In

den Jamesoniscblehten nnd efaiiebie Arten wie Amm. biponctatus

nnd Action an yielen LocalltSten sehr fahfareich Torltommen.

Franlcreich.- Zn Venarey bei Semur (Cdte d*Or) fand

ich in einem Steinbruche, welcher für die Fabrikation von hy-

draulischem Kalke betrieben wird, einen Thcil der Numismalis-

mergel anstehen. Sic gleichen dort völlig den Bildungen desselben

Alters in Schwaben, es sind hellgraue Mergelbänke mit dazwi-

schen liegenden Thonen, in welchen ich Bclemniten, Terebrateln

nnd yerkieste Ammoniten zahlreich antraf. Die Basis des Bruchs

wird durch die Zone des Amm. il»ex gebildet; ich fisnd hier Amm.
bipnnctatns, Maugenesti, Actüon, Loscombi, Bdemnltes dongatni

in grosser Menge. Das ganie Bett ist nicht Uber 8—10 Fnss

mKchtig, darauf folgt ein ibnlichet Gestdn, bi dem jedoch Amm.
DavOI nnd andere Arten seiner Zone auftreten. Von oben bcMib

ist hier eine vollständige Uebereinstimmung mit dem schwäbischen

Profile, während andererseits keine für eine tiefere Zone cha-
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racteristische Species sieb in Begleitung der genannten Ammo-
niten vorfand. Ich erhielt zu Venarey von dieseo Arten nahein

100 Exemplare, degegen keine einilge Species MU der Zone

des Amm. Jamesoiii, was doch immer das ZnsaimHmhalten der

entern bewdst, und gegen die Ktomtodwng sokber fifpedfi

iplicht, weidie an anderen Orten eenstaat nnr in einer tidiKen

Sekidtte Torfconunea.

In der Norman die ftiden sieli iwar Amm. ibex, bipunctatos,

Ifangenesti, Loscombi a. s. w. , sie liegen dort etwas tiefer als

Amm. margaritatus und spinatus, doch ist der mittlere Lias jener

Provinz an vielen Stellen so wenig mächtig, und dabei oft auch

unregelniässig abgelagert, daas eine genauere Gliederung seiner

Schichten noch nicht durchgeführt wurde.

Ans dem mittlem Lias TOn Saint Amand (Cher) nennt

d'Orbigny, Prodr. L Bd. pag. 224. die wichtigsten deijcnigen

Alten, welche ich auf der Torletsten Seite als die hinfigeten

nnd mm TimU ansseUiesalieben Bewolmer der üiezscliichteB an-

gefahrt habe. Es shid: Amm. ibex (Boblayei), Aetäon, Ifan-

genesti, bipunetatos (Valdani), Loseombi nnd Centaunis, welche

das Vorkommen der Ibexschichten in dem Cherdepartement ziem-

lich sicher stellen
,

obgleich in Beziehung auf deren genauere

Abtrennung in jener Provinz noch keine Untersuchungen vorliegen.

In England lässt sich die Zone des Amm. ibex an meh-

reren Punkten nachweisen. Am deutlichsten findet sie sich in

Gloacestershire. Ich erhielt von Charlton in den Um-
gehongen Ton Cheltenliam: Amm. ibex, biponetatas, Maqgenesti,

Henleyi, Mytflns sealpmm, liippocampos , Cypricardia eoeid-

iatä n. a. w. aahheich, mit weiss erhaltener Schale insammen

u brenne Geoden gebaclten. Ohne Zweifel gehört diese Schichte

Sil Stricl^land's „Ochraceous-Lias,'' welchen er (Murch.

1845. Geol. of Chcltenh. pag. 42) als ein 4 Fuss dickes, gelbes

Thonbett beschreibt, in welchem an Eisenoxyd reiche, mit Mu-
scheln gefüllte Geoden vorkommen. Er führt unter den Fossilen

der Schichte zwar die oben bezeichneten Ammoniten nicht an|*

dilgegen stimmt die mineralogische Beschaffenheit und die reUtiye

Lege des Betts anter dem hfarlatone mit schien Angaben, sowie
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Im Appendix Anmi. ibex (Boblayei), Amm. Centauras, Henleyl

und Loscombi von Hewietts Road doch noch nachträglich be-

schrieben werden. Ich zweifle d esshalb nicht daran ^ daM

gtrickland's Ocbraceoos-Lias durch die Zone des Amm. ib«x

gebildet wird.

Im britischen Moaeimi liegt eine Suite vou Ammoniten aus

dem mittleren Lias von Watford in Miirduuiiptonshiie t in

, weloher leb deotttclM £ieB|^lare toü Amm. ibez imd bipmctaliis

Mh, was fiir das Voriiaiideiieeiii der gamen Zone in Jener Pte-

yfatt spricht

An der Kitote Ton Gharmontli bei Lyme fiegis (DeieeC«

•hbt) Tenlecken eidi die Foestte aoe der Region des Amm. ibes

dem Auge sehr. Nur durch Graben In den Thonen konnte ich Spu-

ren davon auffinden. Ich erhielt bicdurch einige Abdrücke von

Aramonites bipunctatus und Maugenesti in einer Schichte, welche

tiefer lag als die des Amm. Davöi und capricomus, was ganz

mit der Anordnung stimmt, in welcher wir beide Zonen an an-

dern Orten finden.

3) Die Schichlen des Amnumiles JJaröi.

$. 20.

S)110nyillik : Region des Ammonites Davoi, Oppel , 1858.

Mittl. Lias Schwabens, pag. 22. Solii?te d'Ethe, Dewalqne, 1854. Aca-

demie royale de belgique. cxtr. du tonie 21 , Nr. 8. det Bulletin», pag. 10.

Dessgl. Ball. Soc. gpol. de Franre, 2«. Juni 1854.

Pal&OHtologie: Die wichtigsten Arten der Davöischichten sind:

Belemnites elongatns.

9 clavatne.

9 nmbttlcatns.

„ longlssimns.

Ammonites capricomus. *

» Dav6i. •

0 flmbriatos.

^ Henleyi.

Tancredia broliensis.*

9 longiscata. *

Raolinea. *

ATieda sezcostata.

Inoeeramns Tentricosna. *

Cldaris Edwardsi. *

Palaeocoma Milleri. *

Pentacrlnns subangularis. *

Pleurotoraaria heliciformis. *

Die mit einem * bezeichneten Arten beschränken Bich gänzlich auf die

Schichten dee Amm. DatSL
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GesteiBsbescbaffeubeiC, VerbreitODg und paUoitologisrhe

ReSüllate. Siehe das Profil im vorigen Paragraphen. In Schwa-
ben unterscheidet sich die Zone des Amm. ibex von der dar-

tiberliegenden des Amm. Davöi in m ineralogischer Beziehung

hauptsächlich durch die Erhaltungsweise der Fossile. WS^iraiid

an den meisten Localitäten die Fossile der Ibexschiclitctt in Fonn
TOD Kieskaniflii heraaswittern , sind Ainin. DaYÖI und aebie Be-
gMter immer Teriulkt und stecken featrerwaehBea in den granen

Bleiomergeln, oder liegen in den WuUdien Thonen, meiat mit
der Schale erhalten. Man findet ale heaondera dentHdi ta der

Oegend Ton Omfind, lowie bei FHaon am Randen. Den Schieb-

ten dea Amm. Dardl gehören mehrere Arten, wie Ammonites
DaTÖi und capricornus, Inoceramus ventricosus,
Pentacrinus subangularis Mill. ganz ausschliesslich
an, dagegen sind andere nicht minder bezeichnend dadurch, dass

sie in dieser Zone zum ersten Male erscheinen wie fieL
umbilicatus, longissimus, Avicula sexcostata, wäh-
rend einige Speeles: Amm. Henleyi, fimbriatus, BeL elo^gatna
höher und tiefer vorkommen. Das Herabgreifen dea A— wt^gfL.

garitatoa in die Zone des Anmk Davüi mnss ich entschieden In

Abrede liehen. Annn. margaiitatns bagtamt awir gleich daifihar,

Amm. fimbriatns and Henlcji gehen in die MargaritatosschichteB

hlnanfi dagegen nehmen Aaun. Dar(H nnd eapricomus an Orten,

wo der ndttkn Lies r^gehnlaBig and deutlich abgelagert ist,

immer einen tktm Horisont ein, hi welchen sich Amm. mar-
garitatas nicht rerllert Eine Reihe von Localitäten beweisen

mir diese Thatsache. Bloss in den Umgebungen von Caen konnte
ich die Zone des Amm. Davöi nicht besonders unterscheiden,

aber diess rührt von der Unregelmüsaigkeit her, welche die

dortigen Ablagerungen des mittleren Lias an den meisten Stellea

seigen. Vielleicht ISsst sich daselbst durch vollständigere Dnrch-
achnitte aneb nodi eine Trcunn^g ändcn. P'Orbigny^ PaL
fr. pag. 944. plnelrt aehien Amm. planicosto (capricornna Scfaloth.)

fai die Schichten des Amm. margaritatns. Er scheint hieflir die

Entwlcklnng des mittleren Lias der Normandie an Grunde gelegt

an halten, denn an den übrigen Localitäten, welche er für Frank-
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reich aogibt, konnte ich häufig eine genaue Abtrennung be-

obachten. Sollte sogar Aram. capricomus einmal in Gesellschaft

de» Amm. margaritatus vorkommen, so würde diess bloss in den

Grenuchichteo atattfinden, auf keinen Fall aber cbarakterisirt

Amm. capricomus die game Zone des Amm. margaritatus. In

den mttchtigen Ablagerangen, welche in Burgund yon den jLalken

des Amm. marfaritatns^ splnatus und der Gryphaea eymbinm

gebfldet wefden, wurde Amm. capriooraus uiemals aufetroto. -

Dagegen iuid ich in Venarey bei Semur (COte d*Or) die

Schichte dea Anun. Day9i und capriooinna all getrennte Zone,

ttbear wddier Amm. margaritatus snm ersten Male mtMoL
Amm. capricomus ist beinahe überall viel häufiger als Amm.
DavÖi, doch ist die Form des letzteren wenig durch Uebergänge

an andere Speeles gebunden , und desshalb nicht leicht zu ver-

wechseln, was der Grund war, warum ich schon in meiner frü-

hem Arbeit über den mittlem Lies Schwabens die Zone nach

Amm. Davöi benannt habe.

Ganz ähnlioh, wie lu Venarey (Cdte d'Or) lässt sich die

Zone dea Amm. DaTÖi sowohl nadi nntan gegen die Schichten

dea Amm. ibez, als nach oben gegen die dea Amm. maigaritar>

tue noch an andern Punkten in Frankreich und England, beson-

ders aber tan stidwestUchen Deutschland abtrennen. Für Schwaben

habe Ich solche LocalitXten In meiner eben erwUhnten Arbeit

pag. 43 angegeben. Besonders hervorzuheben habe ich die von

Dr. Dewalque * ausgeführte Gliederung des mittlem Lias von

Luxemburg. Derselbe trennt die Zone des Amm. Davöi als

„Schiste d'Ethe'* und unterscheidet sie von den übrigen Schich-

ten des mittlem Lias, was eine interessante Bestätigung ist für die

Uebereinstimmung, mit welcher die einzelnen Zonen des mittlem

Lias In Tefsehiedenen LXndeni auftreten.

In England Ist die Zone dea Amm. Davöi glelehlaUa vor-

handen, doch kommt auch hier Amm. caprieomtis viel sahMeher

vor, als Amm. DavÖL In Torkahlre liegt Amm. capriooroua

* Academie Royale de Belgique, tomc 21. Nr. 8. des BulletinSf und

Soc. geol. de Fraace. 2d. Jaul 1854. pag. 552.
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ScfaL (macidatiis Yomig und Bkd) an der Basis des dortigen

Ifarlstone's In grosser AmaU, mit Ibm finden sieh die piXdi-

tigen Seesteme, welche Phillips (Ophiara) Palaeocoma MIHeri

genannt hat^ wXhrend ich den Amm. DaTÖi dorther nidit kenne.

Aefanlidie VeihlltidBse findet man in Oloneestersfaire. Amm.
capricornüs kommt zahlreich vor, Cidaris Edwards! und Ophio-

derma Gaveyi, welche Dr. Wright 1852. Ann. und Mag. so

trefflich abgebildet hat, sind daselbst seine Begleiter.

An der Küste von Charmouth bei Lyme Regia (Dorset-

shire) fand ich dagegen nicht allein ein grossei and denülehei

Exemplar TOn Amm. Davöi, sondern In seiner B^gleitang.aiicfa

die hl Sehwaben mit ihm ansammenliegenden charaeteristlschen

Arten: Amm. cqpriooinns, Henleyi, Belemnltes mnbiBeatos, elon«

gatns, davatos, Inoceramos Tentricoens, Pentacrinns snbangnlaris.

Ausserdem fand ich den yon BfUler beschriebenen Bdemniies

longissinms in dieser Zone in mehreren Exemplaren. Er stimmt

mit der Figur Miller's, welcher ihn von Lyme Regis be-

schreibt, gehört also in den mittleren Lias und ist nicht mit

Bei. acuarius des obem Lias susammenzustellen , von dem er

sich durch seine ftossere Form auch leicht miteiseheiden ISsst

Eine iwelte Ton dieser LoealitSt besehrlebeoe Spedee Ist Bd,

donffotuB Miller. Aach von ihm fimd idi saUreiche Belegstficke

' daAr, dasa MiHeiB Speeles efai PaziDoee der Namisnudismer-

gel, und Qnenstedts Bei. pax. numismalis damit identisch ist

Amm. margaritatus beginnt an der Küste von Charmuth gleich

über der Zone des Amm. Davoi und setat sich dort noch weit

gegen oben fort.

4) Die «mteren Schichten des Amm, margaritatus.

% 21.

SyiOiyBlk: Unttrer Llai & Bsfion d«i Agmn, UiwaliM.

Oppel 1853. Mlttl. Lias Schwabens, pag. 23. Die hier betrachtete Schichte

bildet die Basis der folgenden Zone, und wird gewftbiüidi mit derselben

nsammengeetolH, deuhalb »iehe die weiteren Beaenmmgfii im nichaten

Paragraphen.

Mai, 1866. 9
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y clavatuB.

y umbilicatus.

^ longiBsimus.

Ammonites fimbiuitiiB.
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Falltlltleglei Folgaide Aittti Mldmeii die antefe Zons

des Amm. margariUtns au:
Ammonites Henleyi.

margaritatus.

9 Normanianus.

n globosoB.

Avicula sexcostata.

Ueber die geoMiere Verbreitung dieserArten aiehe weiter unten.

Gestelulcaclafeihelt, Vcrbrettng ni palioBl^ritslsche

icnHite. Für Sehwaben tiehe das Profil Nr. 11. $. S8.

Amm. margaritatof iit lür die obere Hüfte dee mittleren Llas

anerkannt eine solch' bestinunende SpedeB, dasB Idi es fDr

nöthig halte, den Horizont scharf hervorzuheben, in welchem er

zuna ersten Male auftritt. Er beginnt in Gesellschaft des Amra.

globosus und Normanianus, welche nie in tieferen Schichten ge-

funden werden. * Mit ihm kommt dagegen eine Anzalii der-

jenigen Arten vor, weiche wir schon in den Namiemaliameiigeln

angeführt haben nnd die hier lum leisten Haie auftreten, daifiber

aber ^anihören. Ee sind folgende: Belemnites elongatns, nmbi-

lieatns, longittfanm, Amm. fimbriatne, Avieala aezcoatata. End-

lidi trUft man aadi diejenigen Species, welche durch eine grossere

Anzahl von Schichten hindurchgehen, wie Bei. clavatus, Amm,
Henleyi, Pecten tumidus, priscus, Pleurotomaria expansa u. s. w.

zahlreich. Die unterste Zone des Amm. margaritatus wird hie-

nach dadurch characterisirt, dass Anun. margaritatus hier zum

ersten Male erscheint und dennoch eine Anzatü der ftir tiefere

Schichten characleristischen Spedes damit vorkommen, welche

hier aber auwterben. Gegen unten lässt aich die. Zone tfbetall

leicht abtrennen dnrch daa Enchehien des häufigsten und be-

leichnensten Ammoniten des mittleren Lfas, wihrend gegen oben

gleichfalls eine Abgrenzung möglich wird durch das Aufhören

derjenigen Arten, welche von den liumismalismergelu herauf-

* Amm. iMvIgitas Sow. g«hSit dta intfni Idas sa, Aami. globoMs

glAbht ihm, wudt UfwtUtn dtatt vtnrathtalt und dtnhalk ia«b Im antini

Li«s aagwAhrt.
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kommen y sowie durch das Beginnen einer neuen Anzahl von

Speeles, welche an die Stelle der ausgestorbenen treten und die

höheren Schichten des Auim. margaritatus bevölkern« Amm.
maigariutus durchläuft also zwei Zonen, von welchen die untere

•odi mehr den Characl«r d«r NnmuMiuüisschichtMi benitit, die

eher» meiii viel mäciittgerei defegen den Typus der eigentlichen

KtignittatoMcUehten trSgt. loh habe diese Trennoog sehen bei

den locnlen üntersodrangen in efaier froheren Arbeil * für

Schwaben ausgeführt, indem leh die Region des Amm, Uneaiui

als unteren Lias d von den eigentlichen Amaltheenthouen

oder dem mittleren Lias Ö unterschied. Ich vertausche erstere

Bezeichnung gegen die schon §. 17. eingeführte: „Untere Zone des

Amm. margaritatus,'* da das erstmalige Erscheinen des Anmi*

margaritatus das wielitigste Moment unter den übrigen paläon-

tolegischen Chavaeteien bildet, durch dessen Bimehtmy sich die

Zene anch am leiditesten anflfaiden Usst Seither eihielt idi die

BesftStigBng fOr die AnsfÜhrbarkeii einer solchen Abgrentuog

durch die Ueberefaistinunnng der VerhiUtnisse, weldie ich an ent*

femteren Orten antraf. Merkwürdig ist, dass' gewöhnlich auch

das Gestein der unteren Zone noch nicht den Charakter der eigent-

lichen Margaritatusschichten besitzt, sondern mehr mit dem der

Numismalismergel stimmt. In Schwaben bestehen die Schiebten

aus einigen harten hellgrauen Steinmergelbfinken, zwischen welche

lieh büUiliche Thone legen. Die Grense gegen die Da?öi-

düditen ist nicht schwieifg in finden, denn die kletaien ver-

kieelen Exemplare des Amm. maigaritatns machen sich leicht

bemeridicfa, sobald man an dem rechten Horiionte angekommen

Ist Mit denselben liegen In den Thonen: Bdemnites davatua,

umbilicatus und elongatus, besser erhalten und zahlreicher als

in irgend einer andern Schichte. Unter den harten Steinmergel-

• biaken zeichnet sich besonders eine Schichte aus, welche

Amm. fimbriatUB in grossen Exemplaren anfüllt. Am besten sab

ioh diese Zone im Bette der Wutadi am Fnsse des Randens,

wo sie sieh gagen onten sehr leicht von den mit Amm. JOaTÖi

* Oppel, 1858, der mittlere LUa Schwibfoi, pe«. 99.

9»
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und capricornus gefüllten Schichten, gegen oben von den blauen

Thonen mit Amm. margaritatus und Bei. paxillosus abtrennen

lässt Bei Boll ist sie weniger mächtig, doch nicht nunder leicht

nnterscheidbar.

Frankreich. Ganz ähnliche Verhältnisse traf ich in

Burgund. Z« Venarey bei Semnr (Cdte d'Or) traten die obem

Sehiehten des Amm. matgaritatos als miefatige Ealkformation auf,

welehe eidi weit an denBergrficken in dieHöhe iteht, etat im Thale

kann man ilire nntere Granae tmtenadien. In dem sehen $. 19.

bescliriebeiien Stelnbracbe erscheint über der Zone des Amm.
Davüi und capricornus zum eisten Male Amin, margaritatus in

Icleinen verkiesten Exemplaren , welche aus den hellen Thonen

wittern. Amm. globosus und fimbriatus, Belemnites clavatus und

elongatus sind hier seine Begleiter. Der wenig mächtige Durch-

Bclmitt, welchen diese Localität darbietet, ist sehr zu beachten,

denn man findet in geringer H6he die diel Zonen des Arnni.

Ibei, Dav^i nnd margaritatus, und kann sogleich den UnterMhled

In der Gest^nsbesdiaffenhelt bemerken, welcher swieclien den

mergeligen Bildungen der untern Maigaritatossone und den

oberen IcalUgen Scfaicbten existirt, welehe hoch darüber an dem

nach Semur führenden Wege abgelagert sind und der obem

Zone des Amm. margaritatus und spinatus angehören.

England. An der Küste von Charmouth bei Lyme

ßegis (Dorsetshire) trennt sich die Lage des Amm. margaritatus

auch in 2 Theile 1) in eine mächtige blaue Thonformation, und

3) in eine giaue mergeUge Bildung an ihrer Basis. Ich fand in

der letsteren Belemnites elongatos, nmbilicatus und davatus.

Doch sind die Fossile Ton hier an aofirllrta sehr sparsam yet-

theilt, so dass Idi nur wenigen AuAddoss Aber die ehiaefaien

Speeles eriilelt Sowerby's Amm. fimbriatus stammt ohne

Zweifel aus dieser untern Region, was in Uebereinstimmung

mit seineu übrigen Angaben (Farbe der Abbildung u. s. w.), sich

an Ort und Stelle leicht beweisen lässt. Er gehört entschieden

in den mittleren Lias, und sein Name darf desshalb auf den
etwas hochmündigeren Amm. cornucopiae Y. u. B. des obem
Lias nicht Ubertragen werden.

kju^ jd by Google
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Ich bertfhro hier noch wnm ScMnsse eine LocalitSt, welche

aneserlialb des Terrains Hegt, das diese Arbeit behandelt, welche

aber der allgemeinen Vergleiche halber wohl belgczogen werden

kann. In dem mittleren Lias von Braunschweig scheinen

die unteren Margaritatusschichten in Verbmdung mit den Davöi-

binken besonders entwickelt, dagegen die tiefem Numismalii-

meigel Terkümmert sn sein. H. v. Strombeck* gibt in seinem

interesianten Anftatze für die 15—80 Fuss ndlebtigen Thon-

mergeli weidie dort fiber denr nntem Line liegen, eine AnsaU darin

Toritommender Arten an, nnter welchen ich folgende henroihebe:

(Belemnites niger) Belemn. elongatne. Hill., Ammo-
nites capricornus, Amm. fimbriatus, Amm. Davöi,

(Amm. amaltheus) Amm. margaritatus, (Hclicina) Pleuro-

tomaria expansa, (Inoc. pernoides) Inoceramus ventri-

C08U8 Sow. •

Es sind dies die wichtigsten Speeies der Davöi- ünd untern

MaigaritatnsBchichten, welclie in Brannschweig in einer Mer-

gelbildnng Torkommen, deren Mächtigkeit nicht geringer ist als

die der NiederscUXge gleichen Alten fai Schwaben. Man sollte

desshalb ghmben, dass bei der Gleichheit der Bildongen nnd

der Ueberefaistinunnng der fossilen Arten auch hn mittlem Lias

Ton Braonsdiweig das Auftreten der efansehien Speeies so ver-

theilt sei, dass in analoger Weise wie in Schwaben die Zone

mit Amm. capricornus und Davöi von der darüber liegenden, in

welcher Amm. margaritatus zum ersten Male auftritt, zu unter«

scheiden sei.

5) Die Obern Schiebten des Amm. margarUatH».

$. 22.

SyifiyBik: Blue Lias Marl, (pars inp.), WUL Saith. 1815.

a. Man. of the Strata n. s. Micaoeoas Marl, de U BMhe 1898.

Oeol. Trans. 2.Sn. 3. Bd. tab. 3. Mailstone series (pars) PhllL 1829.

Geol. of Yorksb. pag, 33. Marlstonp and Iron<;tonc (pars), PhUl.

1839. paf.lS2. Caloaire k Oiypb^e cymbiam, M. Cotteau. Harnet

* ZetlMittUt d« amitiehmi 8«oL OaiallMiL 4. Bd. ptf. 86.



134 Der mittlere Lias, Liasieo, Middle Lias.

k Ammonites amAlthaiiB oo margarlta tut , Mareon, 1816. Jora

laliaoif, pi«. 60. Macigno d*A«b«Dge (pari in f.|, Oanoiit Dtwalqi«

•t Chtf. Itinanib. ptg. 978. Ltaa 8. Amaltkaenthono ^axt med.)

Qnenst. 1848. F18iccb. paf. 640. ElfODtUeha Analtheenthoae.
OppaL 1848. IßtlL Lfaa Schw. pag. 98.

Paiäontologie : Die Leitmuäcbeln der obern Margaritatus-

schichten sind folgende

:

Belemnitae compressus Stahl.

9 pAziUosus SdüottL

« lagenaefoimii Ziet

Ammonites margarkus.

, Zetes.

9 Normanlamia.

^ Henleyi.

Chemnitzia undulata.

Turbo paludinaeformis.

^ subundulatus.

Plourotomaria angUca.

ezpaiuui»

rotondata.

Loda oonaplanata.

9

Inoceramus substriatos. .

Pecton sublaevia.

, Philenor.

PUcatnla ipinoia.

Gryphaea cymbliim.

Rhynchonella amalthei.

9 furclUata.

ff
scalpelium.

acuta.

Terebratala quadrifida.

eomuta.

mupinata.

Edwardai.

Heyieana.

Spirifer TeesonL

Cidaria amalthoL

Pentacrinus laevis.

9

Isooardia dngnlata.

C^udiuui tmneatam.

Pinna Morel.

Avicula longiaxis.

(Mdisbcsclttalidti Verbreitng wU jftiOmiM^iMiit

RMlMite. Das Profil Nr. 11 des $. 2t ist Ton den schwX*
bischen Bildongen genommen, in welchen die obere Zone

des Amm. margaritatos so dentUch entwickelt ist, wie man sie

nur selten anderswo ausgesprochen ifaidet, wlhrend ihre Mich*

tigiceit Wer nicht sehr bedeutend ist. Ueber den Steinmergel-

bänken der untern Margaritatusscliichten, welche wir ira vorigen

Paragraphen beschrieben haben, erheben sich längs der ganzen

schwäbischen Alp 35—45 Fuss mächtige, blaue Thone mit ver-

lüesten Muscheln und sahlrekhen ScbweCelkieslaiollen. Bisweilen

kju^ jd by Googl
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Mbelden rieh datin etanehie gnne BteinmargelblDke tut, häoflg

aber bildet dts Game einen urnnterbroebenen ThonniedencUag,

iD weldiem mir kleinere Oeoden liemlich miregelmltaiig Teitheilt

aind, wie s* B. in Heinbigen bei BolL

Die bezeichnendsten und hfinfi^en Arten dieser obem Region

des Amm. margaritatus sind: Bei. compressus, lagenaefomiis,

Amm. Zetes, Chemnitzia undulata, Turbo paludinaeformis, Leda

complanata und acuminata, Pecten sublaevis, Pliilenor, Pentacri-

11118 laeTis u. s. w., welche sich gans auf diese Zone beschrän»

keo, wihrend Pleurokomaria anglica, expansa, rotondata, Inoce-

ramns sobstriatns, Peeten üasinns, Bhynchoneila amalthei auch

noch höher hinangehen. Andere treten hier lum lotsten Bfale

wüt, wie Anun. Henleyi, Honnanianni, c^oboani. Diese nodi frag-

mentarisdie Znsannnenstelinng genügt yorerst nm den palMontolo-

giscben Character der Zone zu begründen, sowie um ihre Tren-

nung von den angrenzenden zu rechtfertigen.

Die Abgrenzung der Zone gegen unten wurde schon im

Torigen Paragraphen gegeben. Gegen oben stellen sich an der

schwäbischen Alp, über den Thonen des Amm. margaritatus heUe

SteinmergelbialLe ein, welche neben Amm. spinatnt eine Ansalü

TOD Arten mthalten, die in den eigentlichen Kaigaritatossohichten

nicht gefandoi werden. In Wifattemberg ist die Abgrenamig

gegen oben und miton desdialb leicht , wdl die überall gltieb-

mSssige mineralogische Besdudfenbeit einem zu Hülfe kommt,

sobald man wenigstens an einem Punkte die Schichtenunter-

schiede gehörig erfasst hat. Dagegen fand ich es im fremden

Lande in jeder neuen Gegend schwierig die analoge Abgrenzung

immer wieder auünifinden, da die Abtlieilungen in entfernteren

Provinsen meist ans andem, oft sehr Terschiedenart^gen Nieder»

Bchligen gebildet werden.

In Frankreich war et nnr ein Cieologc, der die Unter-

schiede gewürdigt hat, welche iwischen den Schiebten des

Annn. margaritatos mid denen des Anm. spinatos besteben.

Mar CDU stellt in seinem Jura salinois zwei Abtheilungen

hiefür auf, von denen die untere: „Marnes k Ammonites mar-

garitatos ou amaitbeuB^ unseren obern Margaritatussclüchteui die
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obere „Marnes h Plicatoles^ dagegen umern SpinatosBchichteD

eotsprieht Marcoa gibt die MXchtigkat sebier Harnes k Amm.

nuurgarUati» za 80 Fan an, und beseldinet als wiebtigsto

Arten der Zone den BeL Foonielianiu (BeL eompreseus

Stabl.) und den Amm. margariUtoB, * wSbrend er darflber ^e
18 Fuss dicke BUdung als Mames h Plicatules hervorhebt, in

welcher Amm. spinatus die Stelle des Amm. margaritatuts ein-

nimmt. In Burgund sind diese zwei Formationsglieder in be-

deutender Mächtigkeit entwickelt; es aiod braune bröckelige Kalke,

welche bisweilen einen blauen Kern enthalten und Yon der

gfosaen GhTphaea eymbiom gefiUlt werden. Amm. maigarllatns

nnd Bd. pasilloioa afaid liemlleb aparsam darin voriianden, doeb

kommt eraterer verkalkt in riesigen Exemplaren vor. Gegen oben

werden die Seiiicbten reicher an Fossilen, AmsL spinatns seh^t

auch hier den Amm. roargaritatas m yerdrängen, und Gryphaea

cymbium wird so zahlreich, dass das Gestein beinahe sich in

ein Muschelconglommerat verwandelt. Am deutliclistcn sah ich

dies bei Vassy unweit Avallon (Yonne), wo die obersten Kalke

des mitüem Lias in grossen Steinbrüchen gleich unter den i^o*

sidononiyenschiefein anfgeschlossen sind. Marcon stellt die ganae

Ablagemng der brannen Kalke Ton Yassy in die Zone des Amm.
spfaiatos (d. h. an sefaien Uamea h PlicatnleB), doeb' konnte ich

an Ort und Stelle eine genauere Abgrensong der Margaritatoa-

nnd SpinaCnsscbichten nldit beraosfinden. Gans übereinstimmeDd

mit den schwäbischen Bildungen traf ich die Thone des Amm.

margaritatus eine Stunde oberhalb Metz an den Ufern der

Mosel. Bei. compressus und paxiilosus sowie verkieste Exemplare

von Amm. margaritus und Normanianus lagen zahlreich in den

blauen Thonen, doch konnte an jener Localität die obere Grenze

derMlben nicht gesehen werden.

In dem Marlstone der Norman die besteht die ganie Ab-

lagerang, in welcher Amm. maigaritatoa nnd spinatns TorkonomeD,

ans beHea Kalken nnd lieigehi too wenigen Fnss Mächtigkeit

* Uebar di« Deatimg der diittsa Spadti, weicht Maieoii eis BeL em-
bUleetoe eoflbt, bin ich nicht sicher, schwerlich ist derselbe mit dem im

Toiigen Pttagxifhen aogeflUutfla BeL ambiUcatne idcntiftch.

Digitized by Google



DI» •Iwn Sdiidit0D dM iüBmoiiStM ntittritatiH. % 29. 137

TorebratoUi qnadrifida, conmta, raapinAta, BbynohoneUa Mta,
Gfyphaea cymbiiim kommeD saUraicb daiin Tor, digegsn ivird

liier nidrt leiciit eine Tieiiiiimg iMweikatelligt weiden können, dn

die Sdiiehten in wenig mSelitlg auftreten.

Im Sfiden von Franloreieh wurden die Teteinigten Zonen

des Amm. margaritatus und desAmm. spinatus an verschiedenen

Localitäten mit Deutlichkeit nachgewiesen, M. Köchün S chl um-

her ger* beschreibt sie von Mende (Lozere). Ans dem Dep.

de TAveyron erhielt ich die characteriatischen Arten beider

Schiebten durch Herrn Sämann in Paris.

England. An der Kfiete Ton Cbarmonth bei Lyme

S^e (Dorsetahire) weiden die oberen Lagen dea Anun. maigi^

ritatna dnrdi mächtige NIedenchUlge einea blauen glbnmerreichen

Thonea gebildet, wdebe i^eieii unter den gelben Sauden liegen,

die in Jener Gegend sich auiWSrta bis an die Basis des eigent-

lichen Unteroolithes erstrecken. Ich fand zwar viele Exemplare

von Aram. margaritatus, ausserdem aber beinahe keine einzige

bezeichnende Speeles. In de la Bechc's Profil der Schichten

Jener Küste** findet man diese Zone deutlich eingetragen, als

„Micaceous Marl." De la Beche vereinigt sänimmtliche Schichten

über den Bucklandibänicen bis an die Basis der mächti|;en

Sande des obem Lies als mineralogisch zusammengehöriges Ge-
bilde unter dem Namen »Upper Mail*', in welchen der »Ifica-

ceona Marl*' die obente Aber 100 Fuss mSditige Lage einnfanmt

Zu Ilminster (Sommersetshire) erschdnt wieder der Marl-

stone des mittlem Lias. Derselbe hat viele Aehnlichkeit mit

den Bildungen der Nomiandie. Amm. margaritatus kommt in

riesigen Exemplaren vor, damit findet man Amm. spinatus, Tere-

bratula quadrifida, comuta, resupinata, Rhynchonella acuta etc.

An der Küste von Yorkshire wurd die obere Hälfie des

mittlem Liaa durch mächtige Bänke von rothen und grauen

Kalken und Mergehi gebildet, mit welchen Thone wechadn.

Gegen oben sind eieenreielie Sefaiciiten, weashalb Phillipa die

• Ball. Soc. Geol. 26. juin. 1854.

" GeoL Trans. 1823. 2 ser. 2 Bd. Ub. 8.
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AMiefloDg „fronstone and Mantm* genaimt hat An te
Basis li^ Amm. eaprioonias, etwas hSlier eneheinl Anun. mar-

gaiitaias and Cardiom tnineatnm; aneh Amm. spinatos kommt tot,

doch ist es noch nicht gelangcD, die 150 Fuss mächtige Ahthet*

lung genauer einzutlieilcn.

Noch an vielen Punkten Englands finden sich die obern

Margaritatusschichten, ich erwähne hier bloss der Vollständigkeit

wegen den Marlstonc von Gloucestershire, aus welchem in

March. Geol. of Chelt pag. 40 die wichtigsten Fossile der

Schichten des Amm. maigarltatns und splnatui an^gefiihrt wer»

den. Aneh fai Northamptonshire kamen beim Giaben Ton

Tmmeb die leitenden Arten dieser Zone in Tage.

6) Die Schichten des AmmonUes spinatus.

$. 23.

SyieiyHikt Marnai 4 Plieatnles, Utnoo, Jnr* Mlinoii. pag. 61.

Lifts 6. Amftlth««iit1ione (pars tvp.), Qnanst. FlStgeb. pag. 040.

Ragioa dat Ammonitaa co8taiQa,Opp«Loiitti.L1aB8cIiwa'b<iis.pag.aS.

Im U«brfgen galtan dia SynoBTna daa ToiifaD Pafagfaphan von PliiUipai

Oottaaa, Dnmont.

Palioitologie: Ueber die genauere Vertheilnng der nachfol-

genden fai der Zone des Amm. spinatus TOikommenden Arten

siebe $. 17 Plofil N. 9. Es sfaid folgende:

Belemnites erassos, Ziel Plieatnia spinosa.

9 brevifonnis, Ziet.

Ammonites spinatos.

Chemnitzia nuda.

Ljronsia unioicles.

Lima HermannL

Inoceramns snbstriatos.

Pecten gquivalyis,

• Uasmos.

Ghrypbaea cymbium.

Xihynch. amalthei.

^ quinqueplicata.

Terebratula subdigona.

0 punctata.

9 snboTOides.

Spirifer Haneri?

Apiooinns amalthei.

GestelisbesehalTeBheH ,
Verbreitung uod paläontologische

Resultate. Das folgende Profil stellt die obere Hälfte des schwä-

bischen mittlem Lias dar und reiht sich an das in $. 19, ^r. 10

gegebene an.
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Nr. 11.

Posidonomyenschiefer.

Bett des

tpinahu»

Am. spliain. Rli7nGb.qiiioqae-

Helle Stein- BeL crassna Ziet plicata.

0*0 mCrg^eiOaDKc jj
DicVlIonillB. JLW* puuLului.

mit TlioneD. Lima Hermanni. ^ subovoides.

Spirifcr rostratus. „ subdigona.

Obens
Jforpanta-

kmm. iipiltalis. •

^ Zetes.

BlaueThone mit Geo- Bd. patUIoflas.

den, Scbwefelkies- „ compieBsiui.

45' knoUen und eraimel- r, lagenaefonnis.

ten Steinmergel- Chemnitzia undulata.

iwuiMWi« J. uruu paiuuinaeioniuB.

Leda acuminata.

PeDtacrinus laevis.

Unteres

Margarita-

iiubett.

Bläuliche Amiii.globofua. BeL imd^eatai.

10' Thone mit » tobiiatm. ^ elongatiiB.

Stei"HicfgelB. • «w»iii«iii«r
j, luu^isunus,

HOB.

Ana. argarilatis beginnt hier.

Davöibett, Zone des Anim. Davöi, Inoceramus ventricosus.

Ueber den blauen Ttioncn des Amm. margaritatas scheidet

sich in Schwaben die Zone des Amm. spinatus mineralogiscli

dadurch ab, dais die Schichten plötzlich eine heliere Farbe Im-

koflUBBB. Es tieteD gelbe lettenartige Thene auf, in weldien

dicke Blnke graner Btehuneigel liegen. Amm. epinatna findet eioh

in Schwaben haupteieUlcb in diesen Steinmergehi, er gebt iwar

sooh etwa« tiefer In die Thone Unab, doch irind et bloea die

obem heller gefärbten Schichten , in welchen et m\t BliAieilieH

unterschieden und in grösserer Häufigkeit angetrotTen wird. Den

Amm. margaritatus fand ich in Schwaben nie in den Steinmct-

geln, er scheint schon tiefer au^uhören, doch ist es 8chv?ieTig,

vielleicht unmöglich, die Begrenzung beider auf genaue Weise

dir sämmtliche Localitäten dnrehsiilllhren. £0 beetimmen mich

Jedoch die Unterschiede, welche beide Zemen in elidgen Gegen*

den aeigen, efaM IVennang derselben an venmehen»
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Gegen oben kann die Grenze der Spin atu?schichteii beinahe

überall nicht bloss durch mineralogische, sondern in Ueberein-

stiinmung damit noch sicherer durcli paläontologische Unterschiede

festgestellt werden. Schon die einfache Vergleichung ihrer Leit-

mnscheln mit denen der Posidonomyenachiefer seigt die grosse

Venehiedenheit der loologuchen Chanctere. Da die Schiebte

des Amm. apinatns das oberste Glied des mItUeren Lias ist, so

wird durch ihre scharfe BegrensoDg gegen die Posidonomyen-

sehiefer des obeni Lias die Trenming beidor Etagen gesidiert,

nnd hienüt der mittlere Lias gegen oben viel bestimniter abge-

schlossen, als dies gegen unten ausgeführt werden konnte.

Die wichtigsten derjenigen Arten, welche in den Spinatus-

schichten Schwabens vorkommen, habe ich in das Profil einge-

schrieben, andere, welche noch tiefer gehen, weiter oben erwähnt,

es hieiben jedoch noch weitere Arten iibrig, die wahrscheinlich

hl dieselbe Zone gehdren, wie s. B. ehie Ansahl der Brachio-

poden des Ifarlstones derNormandie (siehe am Ende des $. 25)|

deren engerer Horizont aber, noch nicht mit Stcherheit besUmmt

werden konnte.

Es sind mir bis jetzt noch wenige Orte bekannt, an welchen

die Schichten des Amm. spinatus deutlich und bezeichnend an-

getroffen werden. Die beste Localität findet sich in den Um-
gebungen von Aitdorf in Bayern. Zu beiden Seiten des

Donan-Mainiumals stehen daselbst die Posidonomyenschiefsf an;

die darunter liegenden dankein Thons worden Tor mehreren

Jahren an^gebrodien nnd hi Masse bei Seite geführt An den

Teraasen, welche dieser Abranm bildet, lagen unsMhlige Exem-

plare Ton Amm. spinatus, damit kamen Chenmitzia nuda, Pleoro*

tomaria Anglica und expansa, Lyonsia unioides, Inoceramus

substriatus, Plicatula spinosa, Apiocrinus amalthei vor, dagegen

fand ich an dieser Stelle keine Spur von Amm. margaritatus,

wäiirend derselbe doch in einiger Entfernung (ohne Zweifel in

tiefem Schichten) geftmden wird. Die obigen Spedes stecken

wohleilialten in granen oft anch rothhranneo Geoden «id der

Relditfmm an Fossilen ist anflhllend. Die relaUve Lage der

SptoatnssdiichteP ist hier dieselbe wie in Schwaben. In beiden
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UMm findet man lie gleidi unter den PoeidmiomyeDscbiefeni,

dagegen iit ihn mlnenlogiadieBeseiiaffiBnbeit eine venehiedene.

Ans den liarten Steinmeigelbinken, in weldien in Sdiwalien Amni,

epinatne selir salMdi liegt, ist das HeiaaAwitteni der FoiiUe

erschwert, die dazwischenliegenden Thone enthalten die Ifnaefaeln

bloss in Abdrücken, während am Donau-Mainkanal die Terkiesten

Ammoniten und wohlerhaltenen Muscheln sich in grosser Zahl

von den Geoden ablösen. Merkwürdig ist sowohl in Schwaben

als an obigen Steilen in Bayern das Fehlen der Gcyphaea cym?

blnm in der Region des Amm. spinatus.

In Frankreich finden sich die Schichten des Aoun. api-

natnsi irie sdion im yorigen Paragr^hen angegehen worde, in

der Normandie, im DepartenMnt der Mosel, der Menrthe, in den

Umgebungen Ton Gonderaho&n (Bas BUn). Dep.: C6te d*Or,

Loz^re, Aveyron n. b. w,; dessgl. in Luxemburg. Ihre Begren-

zung gegen oben lässt sieh meistens mit Schärfe ausführen, die

Abtrennung von den Margaritatusschichteii ist dagegen gewöhn-

lich sehr schwierig. Dasselbe gilt für die englischen Locali«

täten m Yorkshire, Gloucestershire, Sommersetshire u. s. w. Ueber

die Verhältnisse im Juradepartement and in Burgund wie*

dethole ich die Mareou'sdien Angaben. Er trennt im Lies Ton

Sallas die Zone des Amm. apfaiatns unter der Beseicfanung Harnes

h Plieatttles Ton den daronter liegenden Haigaritatusschichten

beaenders ab und nennt als Begleiter das Amm. spinatus den

Bd. Bmgueifanus, Lfana Hermannl und Flicatula sptaiosa. Als

Aeqaiyalente dieser Zone in Burgund stellt Marcou die Kalke

mit Gryphaea cymbium und Amm. spinatus auf, welche beson-

ders deutlich bei Vassy entwickelt sind, und deren relative Lage

unter den Posidonomyenscfaiefem lieineilci Widerspruch gegen

diese Eintbeilnng bietet.
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$. 24. Verbreftiug« Michtigkeit, Gfsteinsbeschafffiiheit

ta Bltttcri Lias, ZiuaMCMlcllug sdicr duflM ttMcr
lidl fmcUciCieM Gcgeiieii Dnrefa die PlroOle 10 und 11

wird die MScfatiglceit und GesteinabMchaffeDheit des mitdeni Umb,

wie er beeonden an der lefawSbisdieii Alp anflritt, gegeben. SefaM

Yerbreltniig rlehteC tldi slemlich genau nach der des untern

Lias, indem letzterer die Unterlage für ihn bildet, über welche

er sich meist als schmales Band da anlegt, wo das Terrain

ansteigt. Der mittlere Lias bedeckt in Schwaben keine grossen

Flächen, sondern wird beinahe immer tou den Schichten des

oberen Lias überlagert, so dasa es häufig nur Wände oder Ab-

Ubige Ton Hiigehi sind, an denen er bloss liegt Weit geringer

sind seine AnfrcUfisse in Baden in den Umgebniigen Ton Langen«

brücken, wosdbst überhaupt die Basischen Bildungen nur eine

sehr beschrankte Ausdehnung besitien.

Der mittlere Lias Württembergs erreicht die Mächtigkeit

von 100 Fuss nirgends vollständig, an manchen Orten ist dieselbe

weit geringer, dennoch aber lassen sich hier seine einzelnen

Zonen mit Leichtigkeit nachweisen. In mineralogischer Bezie-

hung ist der mittlere Lias Württembergs wesentlich ans iweierlai

Bildnngen tnsammengesetit: ans hellgrasen Meigeln und aus

dunklen Thonen. Auch In manchen andern Lindem lassen

aldi, wie wir gesehen haben, dieselben mineralogMien Yec^

hütnisae der Etage nachweisen, während an vielen Pnnkten

in Frankreich und England der mittlere Lias eine ganz an-

dere Gesteinsbeschaifenheit besitzt. Will man aber statt dieser

zwei grösseren Abtheilnngen die einzelnen Zonen in verschie-

denen Gegenden feststellen, so muss man sich ganz auf die

paläontologischen Charactere dieser Formationsglieder verlassen,

da die Gestehisbeschaflfenheit der Schichten gleichen Altera bei

efaier grttssein Anzahl tou Localitäten sich sehr abweichend

zeigt, ausserdem aber die Mächtigkeit der Abhigerungen so sehr

wechsdt, dass oft iwischen den Schichten gleichen Alters die

grössten DüTerensen herrschen und gar keine Uebereinstimmung

vorhanden zu sein schiene, wenn sich nicht immer wieder die

gleichmässige Aufeinanderfolge der einzelnen versteinerten Reste

nachweisen lie^se.
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IDfehtigkeit d« mittltm Lias:

TOn Semor (nach d»Orbigny*) .... löO Meter,

im Jnradepartement (nach Marcoa")
von Evrecy bei Caen

an der Küste von Yorkshire , ,

«n der Küste von Dorsetshure . •

an der schwäbischen Alp . . . 90^X00 'Fm,
Da der mittlere Lias beinahe überall den nateien iM^^tal,

•0 kann Ich mich btor auf $. 18 bealelm und die genaaere
Verfolgmig deiselbeii toh Ort so Orl noterlaam. Die grösste
DeberelMtimmiing mit den BcbwKUschen Bildungen zeigen seine
ScUeliten in dm Umgebungen von Mets. Graue Mergel (Numig.
maliimergel) werden dort überlagert von den blauen Thonen deß
Ammonites margaritatus ; die Schichten des Anim. Davöi spielen
in ersteren die Hauptrolle, während die tieferen Zonen des Amn
ibex und Jamesoni nur versteckt vorzukommen scheinen nnd
von den dortigen Localsammlem noch nicht beachtet wurden. —

«

Im Luxenburger mittlem Lias ist noeh gar keine Troonong
sn Stande gekommen; Dewalque und Chapnis beben iwar
die Feeelle mtt grosser Soigfalt geordnet md gezeigt, dass die
wichtigst«! Arten, welche oUge Zonen bestimmen, theilweise
Toifcommen, eine Efaiihellnng Ist jedoch nodi immer nicht aus-
geführt weiden. Im Jura ron Saline ist durch die Arbeiten
Marcou*8** schon vor zehn Jahren ein grosser Schritt zu einer
vollendeteren Eiiitheilung gemacht worden. Marcou trennt seinfü
mittleren Lias in vier Abtheiluugen:

1) Marnes de Balingen on k Giyphnea ^mUnm.
S) Calcaire k Bniewnitcs

8) Marnes k Ammonites amalthens oa margarltatns.

4) Maines k Fllcatnles.

Nr. 1 fallt hinweg, da die „Marnes de Balingen ou k Gry-
phaca cymbium^ in den antern Lias gestellt werden mttsseni

• D'Orbigny, Conrs elemenUire pag. 45S.

**M&rcoa, Recherches geol. MV It Jon mHiwU. MMB. go«. |«ol-

18. Mai 1Ö46. extr. p. 47—61.

L yi. .- jd by Google



144 Dfv aitCton Uu, LlMtoo, Iflddto Uu.

wie ich schon am Ende des $. 12 geieigt habe, während Nr. 2,

3 md 4 die AeqoiTaiente des mittleni Lias bUden. Ihre

geMmmte Mächtigkeit gibt Ifarcon m 17 Meter an. Diese

drei AbtbeUaDgen scheinen den oben aoiigesteUten sechs Zonen

in folgender Weise untergeordnet werden sn müssen: GaJeahe

j\ Belemnites vertritt die Schichten des mittlem Lias, wenigstens

bis zur Zone des Amm. Davüi. Es sind dies die eigentlichen

Numismalismergel, deren Mächtigkeit aber dort nur wenige Fuss

beträgt, und deren Fossilreste sich hauptsltchlich anf die Arten

der Davöiscliichten ni beschränken scheinen. Die Maines ä Amm.

amalthens on maigarttatos, welche darüber liegen , werden hier

wie ÜberaD dnreh die Zone des Amm. maigaritatns gebildet»

während Maroon's sMames ä PUcatnles^ den Spfaiatiisscliiehten

gleidurastellen sind. Die mitere Hälfte des mittlem Lias Ton

Salius ist demnach nicht nur wenig mächtig, sondern auch in

paläontologischer Beziehung verkümmert, während die zwei oberen

Zonen bei einem Durchschnitt von beinahe 50 Fuss eine regel-

mässige Entwiclüung zeigen.

In Burgand ist der mittlere Lias an vielen Stellen in

mächtigen Lagen aufgeschlossen. In den Umgebungen yon AyalloB

(Tonne) und Semnr (Cdte d'Or) konnte ich die grossartife Ent-

wlcklong, welche sehie Schichten besitaen, mit Dentliehkelt sehen.

Die ünterregion besteht ans Mergeln , welche den sciiwäbiBchen

Numismalismergeln völlig gleichen ; Jamesoni- Ibex- Davöi- und

untere Margaritatus-Schichten lassen sich nach einander unter-

scheiden und geliüren den Mergelbildungen an ; während darüber

die braunen bröcldigen Kalke mit Amm. margaritatus
, spinatus,

und zahlreichen Exemplaren yon Gryphaea cymbium sich bis za

liedeatender Höhe erheben, md ehie KaUEformatioB nsaaunen-

aetsen, deren Anftreten kefaie Identität mit den Thonen vennnthen

lässt, welche in Sehwaben sowie hn Departement der Mosel die

obere Hälfte des mittleren Lias ehmehmen. Und doch sind die

characteristischen Speeles , welche in diesen abweichenden Bil-

dungen vorkommen, dieselben. Die Schichten, welche den mittlem

Lias Burgunds überlagern, werden durch die leicht erl^ennbaren

Posidonomyenschiefer gebildet.
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Im Süden von Frankreich ist der mittlere Lias so charac-

^teristisch und vollständig entwickelt als irgendwo sonst Aus

dem Dep. de l'Aveyron sah ich bei Herrn Sämann in Paris

eine grosse AnKahl der wichtigsten Muscheln des mittleren Lias

Ton den Jamesonischichten an bis la der Bsgion des Amni.

spioatiUy welche Em Sämaaii eigens hatte sammeln laseen.

Selbst die einiebien Zonen sehefaien deh dort nnteretaiaiider absn-i

trennen
I
was leh ans der Erhaltongsweise der fossflen Arten

sefaBessen so müssen glaube» Herr SSmann srigte mir fai den

Jahren 1854 mid 56 mehrmals reiehe Saiten, gleieh nachdem

er sie von Ave3nron zugeschickt bekommen hatte. Die Arten

der Davöi- und der darunter liegenden Schichten waren säramt-

lich verkalkt, und in harten grauen Steinmergeln erhalten, während

Amm. margaritatus daselbst in Thonen vorzukommen scheint Aus

dem Departement der Loz^re hat U. Köchlin Schlumberger *

snerst den mittlem Lias als solchen miterachieden nnd nadi

sebien Fossilen scharf abgetrennt; die wichtigsten Arten, welche

er ans den nntem Lagen angibt sind:

Ammonites (Beehd) BmkjL
9 fimhfiatBSi

, DaT0L

^ (planicosta d'Orb.), caplioornus. Schloth.

^ margaritatus.

^ l^ormanianus«

PleuTOtomaria ezpansa. ^

Turbo cyclostoma.

Pholadomya Urania.

Yen den höheren Meigeln, welche H. Köchhn Sehltam-

b erger an etaier andern Localitit unweit liende untereucht hat,

gibt er noch fddgende Arten mit Bestimmtheit an:

Ammooites spinalns»

^ margaritatus.

PHcatüIa spinosa.

Beide Niederschläge sosammengenommen bUden den iaiti<

* BiilM. 8oc OeoL d« 9nau 99, Jirin 18S4, psf. ei4.
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Im Lias jeiMr G^gaid; ihre FoMOe gehören den Tier obenteo

Znm des mittleni lies ao, wilnend idi tob den chiralrteristi-^

iclien Arten der Jameeonl« md Il»ex-8diiditen nicfato erwilint

finde. Letztere scheinen demnadi entweder zu fehlen, oder nur

sehr versteckt eingelagert zu sein, da sie in obigen Beoboehtungen,

welche durch ihre Schärfe £0 grosses Zutrauen verdienen, nicht

angedeutet sind.

In den Umgebungen von Lyon tritt der mittlere Lias an

TtrMhiedenen Stellen auf; bei la Verpilliere (la^) bilden seine

•bersten Sehicfaten die Basis der dertigen Eisenerse. Der ndtU

lere Lias des Cberdeparfeemenfs ist bekannt dorob den Reiehtfaum

an Fessllen. Die Arten, wekfae d*Orbigny tob Sauit Amand

(Cher) beiehrleben liat, gehlken alefat bloss einer efaisigen Schiebte

des mitüeren Lias an, sondein reprUsentiren simmtliebe Zonen.

Im Dep. der Sarthe scheint hauptsächlich die Oberregion des

mittlem Liaa blossgelegt zu sein, die Fossile, welche ich in den

dortigen Sammlungen sah, gehören ihr an, beschränken sich aber

auf dieselbe. Im Dep. Deux-S^vres tritt die Etage auf, ist

aber noch wenig untersucht. D*Orbigny, Cours element.

pag« 453. gibt an, dass sie aas einem grobkörnigen Qoarsgestefai

ansammengesetst sei.

In der Nermaadie Hegt der oittlei« Lias hiinfig anmittel-

bar Über den silnrischen Felsen auf, vom uotem Lias sind da-

gegen an manchen Stellen bloss Sporen Torhanden, die nichtige

kelt des ersteren wechselt nach den localen Ablagerungen. Die

dortigen Geologen nennen die mergeligen Kalke , welche ihn

zusammensetzen, nach Analogie der englisclien Bildungen „Marl-

stone.* Zu Fontaine-Etoupfour fand ich die ganze Etage durch

eine wenige Fuss dicke Ablagerung repräsentirt, gefüllt mit Qry^

ptiaea cymbiam, Amm. margaritatus, Terebratula cornuta, Spirifer

Teesoni. Darnnter sah ich in demselben Steinbruch die sUori-

sehen Felsen fai anregehnänigen HMera henrorstecfaen. In den

Yertieftmgen scheinen scbwacbe Aequivalente des vntem Lias

vomkoeunen, Ich ted wenigstens efai deatliches Exemplar Ton

Gryphaea arenata. üeber dem sdmialen Band, das dorch den

mittlem Lias gebildet wird, lagern sich die leicht erkennbaren
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Sekleiiteii äm obem Lias ab, deren characteristische Fauna eine

scharfe Begrenzung zulässt. Mein Freund E. Deslongchamps
führte mich in die Umgebungen von Landes , woselbst eine

liemliche Anzahl von Steinbrüchen die Schichten entblössen. Die

tbonigen Kalkbänke mit Amm. margarltatus und spinaius, Tere^

imUnU eoimita, quadrifida, resupinata, RbynchoneUa acuta u. s. w.

lehnm dttelbtt imnier die Jii»ciiBt«n Lagen des Harlatone*« ein,

wikrend iefa deo Amm. bipwictatiis eebon etwas tiefer antrat

E. Detlongchamps aandte mir kOrzUdi das beifolgende locale

Profil dei mittlem Liae too Eyreey bei Gaen. Die NIedereddXge

rind biet sdioii Tiel mKditiger als bei Fontaine -Etoopfour;

Nr. 3 n. 4. beseldmen die SdUcfaten des mittlem Lias.

Nr. 12.

6} Leptaenabett des obem Lies 1—2 Meter.

4) Mergelige KalkbSnke (mit Terebr. qnadiüiaa und

BhTiMhondk aentiO 1,60 „

d) Helle "Kalkbinke mit llionen (mit Ter. nnmism.) 11—12 „

2) Sande mit Quarzgeschiebeu 1—2 »

1) Silurische Gesteine.

An enden LocaBtaten der Umgebungen von Caan yervoll-

itlbidigt sieh der Dnrdiiefanitti es sehieben sich gleidumm ein-

selne Lagen ein, welelie aber nur an wenigen Punkten anstehen,

an andern Orten aber der unregelmässigen Verhältnisse wegen

nicht sichtbar sind, so dass die Gesammtmächtigkeit aller Schich-

ten des mittlem Lias der Normandie wohl mehr betragen mag,

als auf obigem Localprofil angegeben ist. Der Marlstooe der

l<(ormandie gehört zu den petrefiactenreiehsten Ablagenugen des

miitleiB Lias; neben vielen neuen vnd ansgeieiehnelen Gastero-

poden, LameUibraneben nnd Braddopoden findet man darin die

wichtigsten Cephalopoden der Etage wie Amm. Janesoni, bre?i-

spina, hybride, LoeeombI, Henleyi» ibex, bipmictataBi Maqgenesti,

Davöi, caprieomns, margaritatos, Normanianus, spinatos n. s. w.

Dieselben gehören den 6 verschiedenen Zonen des mittleren Lias

an ; es lässt sich desshalb hofTen , dass auch hier eine detailir-

tere Abtrennung auafiUirbar sein werde, besonders an solchen

10»
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Loealltilten , an welehoi der mittlm Lias dnrcfa eine grOoere

Anzahl von Bänken gebildet wird.

Der mittlere Lias in England. Westlich von Lyme
Regis und Charraouth (Dorsetsbiro) erhebt sich der mittlere

Lias in einer Mächtigkeit, welche 200 Fuss vielleicht noch über-

steigt In mineralogischer Besiehang läset sich die Etage in

iwei HMUlen lerlegen, in eine untere^ graney mecgelige und eine

obere, blane, thonige Bildung. Die Grensen des mittlem Llaa

sind hier schwierig festmstellen, da gegen oben die blanen Thone

in Sande Übergehen, welche arm an Fossilen sind nnd denen

der Gharaeter der Posldonomyensdilefer vollstXndlg fehlt Kadi

unten dagegen lässt sich zwar eine Trennung von den thonigen

Schichten des unteren Lias wahrnehmen , dieselbe wurde aber

bis jetzt noch nicht mit genügender Schärfe ausgcliiiirt. Die

erste Speeles, welche ich in dem Mergelsystem an jener Küste

Csnd, war Amm. Jamesoni ; darüber traf ich Abdrücke des Amm.

biponctatns nnd Valdanl. Höher als diese liegt Anmu ci^rl-

comns lahlreich in Knollen gebadien. Ein einiiges Exemplar

des Amm. DaTÖl fand ich ndt letsteren nngefSfar in der gleidien

Region. Amm. margaritatos liegt darOber in den Mergehi, doch

werden diese bald durch blaue, glimmerreiche Thone ersetzt , in

denen ich den Amm. margaritatus zwar in ziemlicher Anzahl,

sonst aber keine bezeichnende Speeles antraf. Der Uebergang

dieser Thone in die darauf liegenden Sande folgt ganz allmählig.

Die Zone des Amm. spinatns ist wahrscheinlich gerade in diesen

Uebergang m stellen, doch fand ich in Wirklichkeit die Spuren

derselben nicht Die ehislge Art, welche hier vorkommen soll,

erhielt ich In Lyme Regls saidreich, es Ist: OphMmna Eger^

toni Brod., leh konnte sie aber selbst nicht anfinden. Der nüttlere

Lias reicht also an der Küste von Lyme Regis nahezn bis an

die Basis der Sande, welche de la Beche u. A. schon mit dem

TJnteroolith vereinigt haben. Li dem Profil, welches de la He che
Gcol. Trans. II Ser. 2. Bd. tab. 3. von den Schichten dieser

^Küste gegeben hat, ist die ganze Etage des mittlem Lias den

Upper roarls zngesählt, welche in einer Mächtigkeit von 500Fuss

simmtllche Schichten Qber dem Bueklandlbett nnd mter den

ebengenannten gelben Sanden einsdiUessen.

Digitized by Google
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iB den Umgebungen toü II min st er bat der mittlere Lias

viele Aehnlichkeit mit dem der Normandie, besonders zeigen die

fossilen Arten beider Bildungen grosse Uebereinstimmung.

In Gloucestershire wurde der mittlere Lias (Murchi-
son, Geol. of Cheltenh.) nach der Gesteinsbeschaffeolieit der

Schichten imtenehieden und eingetheilt, indem der if^^Httwif

mh /Amm. rnttgaiitatne, epinatnsi Zetes (heterophyOni amiHiieQ

BekamHes itaiülosos, Dentaliam glganteitm, CanUam caeaUatam,

IfodMa aealpmiD, Peeleii ae^FalHs, als eoldier yon den tiefem

Zonen abgetienBt wird, welche March leon einuntUch noch dem
mtem liee mhelH. Die mineralogische Beschaffenheit der Etage

erklärt diese Abtrennung, denn die Schichten werden unter dem
Marlstone thonig und bekommen eine dunklere Farbe. Als oberstes

Glied des Lower Lias Shale, oder untern Lias wird hiedurch

der „Ochraceous Lias*,^ d. h. die Zone des Amm. ibex festge«

atellt Darunter folgt der „Laminated Uas^ (10 Fuss), welcher

ohne Zweifel der Zone des Amm. JamesonI angehOrL Das ^Be*
lemnito-Bed^ (IS Fuss) imteriagert die TOitgen md bildet hier

den Uebeigaog n den oberalen Ammonitenschichten des eigenfr-

lielien noten lias. Phlliips ** hatte hei der EfaitfadUiiig des

Line der JTlfeto nm Torkshire schon frOher den mittlem Lias

auf ähßJiche Weise behandelt, wie diess nachher durch Mur-
chison für Gloucestershire ausgeführt wurde. Die bedeutende

Entwicklung des Marlstone's (u, Ironstone's), welche in Yorkshire

• zusammen eine Mächtigkeit von 150 Fuss erreichen, war viel-

leieht thettweUe der Grund, diese Bildung als besondere Etage

äbmtrennen imd als AeqiÜTalent des mittlem Lias swischen den

nntera vnd obem IAbb hinetnaostellen. Der Madstone von

Toilcahfre wird durch die Zonen des Amm. sptaiatas, margarl*

tatns imd caprieomns (DaTöi) gebildet, während Phillips sSnm&t-

liche tieferen ScUditen dem unteren Lias lafheilt Der ontere

Lias von Yorkshire würde demnach bei einer Mächtigkeit von

500 Fuss sämmtliche Schichten des Lias bis unter die Zone des

Aaun. Davöi ehischliesseQ; es würde somit die von PhlUipe

* IhM 4 ¥nm ai^tltt fhoiiigt BUtog mit «iMantebia Qeodn,

Moieh. 1846. OeoL of Oh«lt«alMa. ptg. 49.

« PliflL 189«. «mL of Toifcdiir«. ^ 38.

L yi. .- jd by Google
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ani^ettellte Etage des nntem Liai ttboreiiiftiiiiiiiend mit Mnr-

chiaon*! Lowtr Lias Shale Ton CUonceitaraliira ,
gegen oben

auf eint Weii« begreKty wddie nil allan übrigen tai EnglaDi,

Frankreldi und DeutBcUand angenomienen Arten der Häntfaei-

Iwig Im Widerspnioli ateht Dia Qaatetoabeeehafflmhait md
Farbe aimmdidier Schichten unter dem Marietone Bind fwar

iLeinem grossen Weelisel onterworfen, doch ist die obere Partie

dieser 500 Fuss mäclitigen Bildung mergeliger und grauer als

die untere, in welcher dunkle Thons vorwalten. Da im Lias

Ton Yoricshire zwischen beiden die Zone des Amm. raricostatus

«ad Pentacrinaa soalaria auftritt * , so ist die Begreniang des

mitem Liaa gegen den mittlem in Uebereinatiimnung mit der

•UgeBMia angwommeiien fiintbeiiong dea liaa In aeiiia BElagen,

•neb I8r YotkeUre leicht anaMhrbar. Die Aber Amuu laritoata*

toa folgenden ailndeetena 900 Foia mäditigen, maigeligen Theat

mit Fbma foHmn, Amm. Jameaoiii, Taylori, Belemnltta daTatni,

Peeten prieeoa md Pentaeriniia basaltifonnia sind somit dem

mittlem Lias zuzutlieilen , so dass die Gesammtmücbtigkeit des

untern Lias von Yoricshire auf 300 Fuss reducu-t, die des mitt-

lem aber von 150 auf 350 Fuss erhoben werden muss. 200 Fuss

mächtige graue Thone mit 150 Fuss Marlstonc setzen also den

mittleren Lias von Yorkahire zusammen. Die oberen Lagen dea

letaterea werden an Welen Punicten beeonden im Innern dea

Landea wegen ihrea Eiaenreichtbami ansgebeiitet UeberaH folgen

die dmiUen SehieÜBr dea obem Liaa (Alamahale) mit grooeer •

BegalmMesigkeit aitf die harten Blnko dea Ifarlatono^a.

*) ZipM« Bobhi Hooda Baf and Pwk littft iMi, wi« sehon ftOhtr

«rwUuU wurde, die Qnam zwtoehen dem unteren und mittleren lAu mH
Ldditlfkelt oieliwftsea, da PeatMriniit seUris in der Zoa« des Aam. rerl-

eoetetns ntehe Legen Mdet, beeonden aber in dner dicken eeadigen Benk

vorkommt, welche nicht wohl dem Auge entgeht. NordwestUeh tob RoMb
Hood« B47 stoben dagegen die mächtigen Mergelbildungen mit Amm. Jemo»

eoni, Taylor! und Pinna folium an, wi-lche Phillips noch in seinen „Lower

Lias Sbale'' stellt, die aber schüu ächte Numismalismergel sind, d. h. durch

die untern Zonen des mittlem Lias gebildet werden. Sie beginnen an der

Bajftedt, nnd sind an d«ii mächtigen Ktistenwändeu in der Richtung gegen

Heiriker*i botton blobsgelegt, flUUn eCevk gegen Noiden ciu und werden bald

Ton doD Send- nnd Heiselbiakea dos MuleleBe*» Übeideekt

._ kju^ jd by Google
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Anhang zum zveM» Absdmitt.•mrmu

1. fielemnites eloOgatOSy Miller. 1828. Tnuu. of the

QeoL Soe. S. Ser. 3. Bd. taK 7. 4g. 6—8.

BeL pazfllosas mnnleiMMe, Qoenst 1848. Ceph.

lab. 88. fig. Sl, 9S.

Bei. clongattis füllt die Belemnitensdiichten des mittlem

Lias von Charmouth bei Lyme Regie (Dorsetshire). Ich fand

ilin daselbst zahlreich von der untern Grenze des mittlem Lias

an bis zu den Davoischichten. Miller hat ihn ebendaher ab-

gebildet £r stimmt mit dem in Schwaben so häufigen Bei.

paiiUoras numismalis ttberein; da aach das Lager dasselbe ist,

so wmSM» leh an der IdentitXI beider dorchau iddit In Frank-

reich find ich flm in denelben Region sn Veoarey (C6te d*Or)

und in den Umgelnmgen von Nancy (Meorthe).

2. Belemnites paxiliosiu, Sehloth. 1880. pag. 46.

BeL Bmgnerianna, d'Orb. 1848. «ab. 7. flg. 1^5.

BeL iMudUoeoi amaUfad, Qnenat 1848. Oq»h.tab.a4.

fig. 4.

Findet sich im mittleren Lias Englands, Frankreichs und

Deutschlands immer in der Kcgion des Amm. margaritatus, und

zeichnet sich überall durch seine Häufigkeit aus. Schlotheim
führt ihn vom Ilainberg bei OöttiQgen zuerst an, wo dieselben

Schichten des mittlem Lias liegen. In England erhielt ich ihn

Ton Ihniiiater; in Frankreieh vom Dep. Cdte d'Or, Yonne» Cal-



Anhang zum zweiten Abschnitt, g. 26. 153

Tados u. 8. w. In Süddeutschland Ist er eine der verbreitetsten

Speeles der Margaritatusschichten , während sich in der R«gioo
des Amm. spitiatus eine grössere und dickere Varietät unt«^
ficbeiden lässt, welche Zieten als Bei. craatuB talK 22. fig, 1
nach Yoltz beschrieben hat; dessgL lab. 22. I&g. Z aUBeL tnr-
gidng, und tab. 23 fig. 1 als BeL paiffloans. Ent in dar Unter-
ngion dea obeni Liaa encheint Ton Neaem da Belemiiit, der
dem «drten paziUoeiia wieder nahe ateht» doA wfU ich zur

ünteneheidnng fOr Letitern den Zieten'scheo Namen Bei. aabpa-
pfllatoi gebrauchen.

3. Belemnites clavatus, Schloth. 1820. Stahl 1824. Wfirtt

landw. CkHrr.-BL fig. 2. Blain y. 1827. tab. 8. Hg. 12.

Belemnites davataa, d*Orb. 1842. tab. 11. fig. 19^23.

, « Qtien8tl848.Ceph.tab.28.fig.19.

Findet sich In Württemberg nahem im ganzen mittlem

Liae; ühnliche Foraien gehen sogar bis in die ünterregion des

Unterooliths hinauf, doch scheinen sich dieselben vom ächten

Bei. clavatus abtrennen zu lassen. In England fand ich ihn im
mittlem Lias von Hawsker Cliffs (Yorkshire) und von Char-

mouth (Dorsetsbire)| in FranJoeich za Venarejr (Cdte d'Or), Vienx-

pont (CalTados)i
«

4. Belemnites compressns, stahL 1824. Wfirttemb.

landw. Corresp.-Blatt pag. 33. fig. 4 (non Voltz).

Bei. Fouraelianus, d'Orb. 1842. tab. 10. fig. 7—14.
Bezeichnend für die mittlem Margaritatusschichten Schwabens.

In Frankreich fand ich ihn nicht weniger häufig in derselben

Begion, ehie Stunde oberhalb Metz an den Ufern der MoseL
Er kommt femer im mittlem Lias der Normandiei sowie l>ei

Nanqr (Menrtbe) Tor. In England liegt er ln\ Marlstone too

Ihnfaister (Somersetshire).

5. Bei. UmbilicatUS, Blainv. 1827. Bei. tab. 3. fig. 11.

Bei. umbilicatiis, d'Orb. lab. 7. fig. 6—11.

Bei. vcntroplanus (Voltz?), Quenst 1848« Ceph.

tab. 24. fig. 15—17.

Kommt in der mittlem Begion dea Li«rten, d. h. In den
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DaTÖischichten und untern MargariUtusthonen vor; so In Frank«

reich bei Venarey (C6te d'Or) ; in England zu Lyme B^gia (Doi^

Betihire)} in 8ttdd«iilscUaa4 bei fioU, Beatlii^ iL w.

6. Bei. breviformis, Ziet. 1831. tab. 21. 6g. 7 (nonVoltz).

Bei. breviformis t^nialtbeiy QuensL 1848. Ceph. tab. 24.

fig. 21—23.

In den obem Mergelsdiichten des mittlem Lite mit Amm.
spinatuB bei Heiniogeu, Grosseislingen , Obmeuhaueen u. e. w«

7. Bdemoites loogissimiis, Miller. 1828. GeoL Trane.

9. Ser. 2. Bd. tab. 8. flg. 1.

Mit Amm. Davöi und etwas höher fand ich zu Charmouth

bei Lyme Regia (Dorsetshire) einen mit Millers Bei. longiesimna,

flg. 1. tab. 8| YoUständig übereinstimmenden Belemniten in mehr-

fachen Exemplaren. Sie itaid alle sehr dOnn, werden dabei Tier

Zoll lang, nnd bflden ebie ansgeprfigte Speeles, die sich yon .

Bd. aeoarins des obem LIas leidit nntencheiden Ilsst

8. Belemnites lagenaeformis, ziet i8a2.ts]>.S5.flg.i.

Bei aenarins amalthei, Qnenst 1848. Ceph. tah. S4.

flg. 9—14; sleiie fbid. pag. 406.

Kommt mit Amm. margaritatos bei Grosseislingen, Heinin-

gen, am Breitenbach bei Reutlingen,, in Weidadi auf den Fil-

dern n. s. w. Tor. Dae dicke Oberende, welches in der sddanken

VerlXngenmg steckt, findet sich aneh bisweilen abgeNM (BeL

rostratos, ZIet tab. S8. flg. 5?). Die ganie Fom Ist ilendieh

mregehiifissig.

9. Naotlltis iaterniediiis, Sow. 1816. tab. 1S5.

NantOns Uitemiedius, d*Orb. 1828. tab. 27.

Naut aratus nnmlsmalls, Qnenst Cepb. pag. 68.

Häufig verkiest mit Amm. Valdani zu Hinterweiler, Pliens-

bach bei BoU n. s. w., geht Jedoch noch höher und tiefer. In

Frankreich im mittlem Llaa von Venarey (C6te d*Or}, Fontaine-

Etoopfoor (Calvados^ In Cnghmd, Bminster (Somenetshira).
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Die Ammoniten des mittleren Lias.*

10. Ammoniles armatus, Sow. 1815. tab. 95.

Amm. amatofli d*Orb. 1844. «ab. 78.

Oer Sdite Sowwby'sdie Amm. afmatm kommt mir in den

Umgebungen TOD Lyme Regte hSuf ig vor, an den meisten übrigen

Punkten, an welchen er sonst noch gefanden wird, gehGren wohl-

erhaltene und deutliche Stücke zu den Seltenheiten. Ich glaube

mich zwar überzeugt zu haben, dass er in Sehwaben nicht fehlt,

doch ist es immerhin schwierig, bei den grossen verkalkten

Exemplaren, wie sie in Schwaben vorkommen, die Ueberein-

stimmnng mit den viel kleineren verkiesten Stücken TOn Lyme

Begis nachsnweiien. Die sdnräbisehen Eicmplari, von denen

iek einen In meiner AAelt über den mittL Lias, tab. 1. flg. 4, .

abgebfldet habe» liegen in der untenten B^gioo des ndttlem Lias

Ton Elwangen, Dttman bei Boll» ObmenlMiasn a. s. w. Li

den Umgebungen ron Ljon, sowie an dar Killte Ton Toifcshire

ist die Erhaltung derselben eine 9hnUehe, auch die Schichte

stimmt im Allgemeinen. Bei Lyme Regis findet man den Amm.
armatus ungefähr an der Grenze »wischen dem mittleren und

unteren Lias. Die genauere Zone konnte ich jedoch dort nicht

aulfinden, der Grund, welcher mich bestimmte die Sowerby'scbe

Speeles in den mittlem Lias sn steEsDi ist die Uebereinstimmung

unserer sohwibiseban Exeroplaie, welche entseUeden im mittlem

Lias TorkoBUMUy mit dem engl Amm. armatus.

11. Ammonites lataecosta, Sow. 1827. tab. 556. flg. 2

(non fig. 1, non d'Orb.).

TeifMdi« dm Sov«iby*Mhtn T«t

Anun. lataeeosta Sow. ist ebi Capricome des mitflem Lias

von Lyme Regis (Dorsetshire), woselbst er gleich unter der Region

des Anmi. Davöi, häufig in harte Geoden gebacken, Torkommt.

* In Bido«f Arbdl «der bUO«* I.iM SehwSbai, ISSS« UU Uh 4n
Toikommtn mtd dlt genaa» Sckicbtn im ABBOiit«D des rnttttarea Um
Ar Sekirab« amflkrUA ugügsb«; todmi loh alth diiMf bMitbi, kaan

kh Mtt odt dar AaftUdviic dar aabvIMMkaii LoatlUitaD abkttnaa ana

dlasallMB oMlM gaat waglanan.
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Ich brachte eine Anzahl Exemplare von dort mit, eines derselben

8teckt mit Amm. Loscombi noch in dem gleichen Stück. In der

Jogend c^icht Amm. lataeeoeta einem gew9hnliehen Ammonites

planicosta, spSter jedoch sdiweDen eefaie Windangen mehr an,

und er bdcommt das Anasehen des Amm. hyhrida, obwohl er

nie 80 hochmfindig und anfgeblSht wird. In Schwaben lud Ich

den Amm. lataecoeta in den Nomiemalismergefai Ton Ohmenhaoflen

nnd Pliensbach, obwohl selten, so doch übereinstimmend mit den

englischen Exemplaren. H. von Hauers Amm. Adnethicus*
hat viele Aehnlichkeit damit.

12. Ammoiiites capricoraas, Schloth. isao. pag. 7i.

KnOD^ S. 1. tab. 1. fig. 5.

Amm. macnlatm, Yoong Bird. 18SS. tab. Ii. flg. 19.

pag. 248.

» maculatus, Phill. 1829. tab. 13. fig. 11.

9 planicosta, d'Orb. 1844. tab. 65 (non Sow.).

9 maculatus, Quenst. 1845. Ceph. tab. 4. fig. 7.

9 » Op p el, mifctL Lias Schw., tab. 1« fig. 6.

In den Bddcfaten des Amm. DaYdl findet rieh mit grosser

BestSndigkelt in England , Frankreich und Dentschland rin ein-

fiwher Capricome (Amm. macolatas Toong, Amm. capricomus

Sdiloth.), welcher mit Amm. planicosta Sow. anscheinend Über-

einstimmt. Er hat bei vier Zoll Durchmesser noch dieselbe ein-

fache Form, wie Amm. planicosta bei einem einzigen. Er wird

desshalb häufig damit vereinigt. Ich möchte jedoch Letzteres

bestreiten und Amm. capricomus als eigene Species aufrecht

erhalten, nnd zwar aus den folgenden Gründen. Wu: Icennen

den in den Obtususschichten des untern Lias yorlLonmienden

Amm. planicosta Sow. nicht bis nur halben Grösse, welche der

Amm. capricomns Sddoth. des mittlem Lias erreicht^ trotsdem

* V. Hauer. — Die Capricornier der österreicbischeu Alpen. 1854.

Sitzongsberieht d«c lutiMiL Ak. der Wiss. m. luturw. GL 13. Bd. 1. Heft

Mb. 1. Dl« intonisMito ArMt kam «nt in mdiio Hlada, naohdaia Utk die

UMlichm Gephalopodtn sekoo «ifiiiiiiiMiCMtellt md lOr dm Dmck anagß^

aiMtrt iiatte. Ton den vielen wertlivollea Beo1»eelitniigen, veldke idi liier

veiilnigt üud, konnle idi denkaib nur noeh Weniges ntektncen.
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dan beide je aach Loealitit und Sehidite in den TenefaiedoiH

stau EilialtiiiigBnuUbidra ToilBonnneii. Nehmen wir sach.nielit

an, dam Amm. planicoata einer Uein blefbendeo Speeiea mgMrt^
so hum deraen» doch im enflgewadieenen Zustand sich gau
andern entwickehi als der iehte Amm. capriconns Scfaloth. Wir

haben bei den Capricornera des unteni Lias gesehen , .dass alle

iu der Jugend dem Amin, planicosta gleichen, später aber eine

ganz abweichende Form bekommen. Das Gleiche dürfte auch

fiir Amm. planicosta gültig werden. Betrachten wir aber die

Beständigkeit, mit welcher Amm. capriooinus Schlotb. von einem

Ende Englands zum andern, sowie in ganz Frankreich, endlich

aadi an unstthligen Funkten in Sttddentschland immer in der-

selben Lage YoAommt and die mittlere Region des mittlem

Lias an keinein der Punkte verlSssti dabei immer die gleiche

einfache Form behSlt, wilfarend in tiefem Schichten wibestreitbar

andere Speeles seiner FamOie auftreten, so ist nicht wohl ansn-

nehmen, dass der Amm. capricornus der Davöischichten mit dem

Amm. planicosta aus der Unterregion des Amm. obtusus zu-

sammenfalle.

Ich habe die Species in meiner Arbeit über den mittlem

Lias Schwabens Amm. maculatus nach Young and Bird genannt,

fand al>er erst nachher, dass Schlotheims Amm. capricomus dazu

gestellt werden mflsse, da er gans i? deiselben Schichte gefunden

wurde* und auch die Knoir'sche Figur damit fibereinstimmt, ich

liehe desshalb hier den Siteren Namen Tor,

Amm. capricomus findet sich gross und hSufig au Lyme

Regis (Dorsetshire) mit Amm. Bechei und Davöi; ich fand auf

einer einzigen Excursion in der Nähe von Charmouth mehr denn

25 Stücke davon. In Yorkshire ist er gleich häufig und liegt

an der Basis des dortigen Marlstone's unter Amm. margaritatus.

In Glottcestershire erhielt ich ihn in derselben Begion mit weiss

* Die Kahlefelder Eisenerze, woher Schlotheim seioen Amm. capri-

cornus beschreibt, gehöreu nach Römer zu den Ik-lemnitenschichten des

mittlem Lias. Anch Rolle 1853, Vergleich, des iiurdd. Lias mit dem

schwäbischen, pag. 27, citirt Amm. capricornus iu Geselisch. des Amm.
bipunctotofl und flmbrUtus von derselben Loealitit.
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flibiUmr Sdiale. In Fnnlnldi findet er eich OberaU, wo imaur

mittlerer Lias vorhanden ist, in den Dep. der Yonne und G6te

d'Or; bei Lyon, iu den Umgebungen von Metz, in der Nor-

maodie u. 8. w.

13. AmmoDites brevispiua, Sow. 1827. tab. 55€* fig. l.

(non d'Orb.)

Amm. natrix, Ziet 19d0. tab. 4. fig. 5.

Ämm. natrix rotondas, Qaenst 1845. Cepfa. tab. 4« 4g.l7.

Amm. lataeeoBta, Qaenat Geph. tab. 4. fig. 16.

Der Sowerby'sche Text wird gewöhnlich nicht mit seinen

Figuren verglichen, denn ich finde nirgenda den Druckfeiiler

beriicl[richtlgC, der bei denNnmmem der Figuren auf der Platte

orwalteCi und dahin au berichtigen ist, daaa tab. 556. fig. 1 sa

Amm. brevispina, fig. 2 aber an Amm. lataecosta gebart Ich

habe midi hievon dnrdi. Yergldehung des Textes, sowie dnreh

üntersuchung der Sowerby'schen Originalexemplare überzeugt

Amm. brevlspina Sow. ist nichts Anderes als der Zieten'sche

Amm. natrix. Sowerby bildet ein verkiestes Bruchstück davon

ab, welches ganz identisch mit den im mittlem Lias Schwabens

in der Zone des Amm. Jamesoni so häufig vorkommenden Exem-

plaren ist. D'Orbignys Amm. brevispina, tab. 79, gehört einer

beeondem Speeles an, auf welche ich die Benennung Amm.
Hebertl flbertrage.

14. Ammonites submotieas, n. sp.

Amm. muticus, d*Orb.? (pars?) siebe im untern Lias

§. 14. Nr. 39.

Amm. natrix obloogus, Quenst. Ceph. tab. 4. fig. 16.

9 9 „ Oppel, mittL Uas. tab.l.fig.5.

Kommt im mittlera Lias Schwabens in der Region des Amm.

Jamesoni vor, dessgl. in den Umgebungen von Cacn in der Nor-

mandie« Unterscheidet sich von Amm. natrix Ziet. durch die

comprimurte Form und die Enge der Bauchseite. O'Orbigny
scheint ihn mit Amm« muticus Tereinigt au haben.
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15. Ajnmoiiiles Jamesoni, Sow. 1827. tab. 655. % i*

Amm. Brotmi, R5iii. OoL ISStf. tab. 12. flg. 8.

9 Begnardi, d'Orb. 1844. tab. 72.

„ Jameioiii aDgostns, Qoenat. 1845. Ceph.

tab. 4. flg. 8.

„ Jamesoni latus, Q u e n s 1. 1845. Ceph. tab. 4. ßg. 1.

„ Jamesoni, Oppcl, mittl. L. Schwabens, pag. 38.

Findet sich in Schwaben an vielen Punkten, wie stt Pliens-

bach bei Boll, za Sondelfingen, Hechhigen, Balingen n. a. w. In

der Untenegion de« mittlem Lias^ deMgl. in Frankreich so Sabit

Ämand (Gher), in der Normandie n. f. w. In England fiud ich

ihn im mittlem Uaa Ton Gharmootfa (Dorsetshire) in derselben

Zone; dessgl. in den grauen Thonen yon Robhi Hoods Bay

(Yorkshire), welche Phillips noch in den untern Lias stellt, die

aber das Aeqiiivalent unserer Numismalismergel sind, Sowcrby's

Figur des Auini. Jamesoni ist von einem Exemplar genommen,

dessen innere Windungen wahrscheinlich mit Anun. Kegnardi,

und somit auch mit Amm. Bronni überehistimmen, denn wie einer-

seits Amm. Bronni vollstttndig in Amm. Regnardi übergeht, 'so

lassen sieh die änssem Windungen des letitem bei 5 Zoll Durch-

messer Yon denen des Amm. Jamesoni (latus) nicht mehr unter-

sdieldeB.* hk habe diess swar bei meiner Mheren Aibeit

(mitlL LIas Sdiwabeos pag. 38) berflekBiehtigt, nicht aber, dass

CS eine Varietät 'geben könne , deren Windungen noch weniger

comprimirt sind, als es die Abbildunß:en von Amm. Jamesoni

(latus) zeigen. Ich habe desshalb meine hg. I. tab. 2 mit Amm.

* In H. TOD Hanert Aibeit (tithe meliM Anrnnimiig auf der vor«

letzten Seite) finde iidi pag. 118 die Bettitignng der obigen AnoahmeD.

Seine Synonymik für Amm. Jamesoni begreift im Wesentlichen dieselben

Punkte, welche ich hier wiederholt habe; besonders finde ich darin die über-

einstimmende Ansicht in Beilühmig an/ die Yeieinifang dee Amm. Bronni

mit Amm. Jamesoni.

D Orbiguy trennt zwar die comprimirtere Varietät von dem ächten

Sowerbj "sehen Amm. Jamesoni, bildet aber den Amm. Bronni, tab. 72,

flg. 8—4 als Jugendexemplar derselben ab, hat also wenigstens durch sein«

flgnren die liiAtlge SCdlnng dee Amm. Bronsl angedeutet.
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Jamesoni (latus) Tereinigt; dieselbe ist von einer Varietit

genommen, deren Entwicklung ich bis zu drei Zoll Durchmesser

kenne und deren Umgänge sich stufenweise gegen aussen immer

mehr der Form des Amm. Jamesoni nähern ; bei drei Zoll Durch-

messer i^t der Rücken schon ziemlich abgerundet, bisweilen ver-

einigen sich auf demselben je zwei gegenüberstehende Rippen.

Ich la«ie deaahalb obige Abbildung ffix di^enigen YarietSten des

AmsL Jamesoni getten, deien Ifimddffiiiiog am meUteo qoadrac

tiscli mid deren Bfleken am breitesten ist WSre eine Abtremrang

nöthig) so wfifde er am besten Amm. latlssimus genannt werden.

Dodi babe ich bei Beschreibung der Schichten die eben betrach-

teten Formen nicht besonders hervorzuheben, da sie beisammen

in derselben Zone vorkommen.

16. AmmooHes Maagenesti, d'Orb. 1844. tab. 70.

AnmL Maugenesti, Qnenst 1845. Ceph. tab. 5. fig. 1.

9 , Oppel. mittl. L. Schw. tab. 2. iig. 3.

Findet sieh hnmer etwas hOher als Amm. Jamesoid; idi

eihielt ihn mit Anun. bipnnetatos und ibez in England im ndttkni

LIas von Cheltenham (Glooeestenlüre). hk Frankreich kommt er

an Sahit Amand (eher) Tor.

17. Ammonites bipaDCtafus, Böm. 1836. OoL pag. 193.

(Schloth?) Bolle VergL noidd. Lias, pag. 27.

Amm. Valdani, d'Orb. 1844. tab. 71.

„ 9 Qnenst 1845. Ceph. tab. 5. fig. 8.

9 „ Oppel.l858.mlttl.L.Sdiw.tab.2.fig.2.

Römers Amm. bipunctatus stammt aus dem mittlem Lias von

Kahlefeld, seine Besdireibung stinunt genau mit der von Amm. YaU
dani d'Orb. In Schwaben nhnmt derselbe mit Amm. ibex und

Ifangenesti ehien Horizont ein, welcher unmittelbar über dem

des Anmk Jamesoni folgt In Frankreidi Hegt er reikiest ubr

lahlreieh bei Yenarey (Cote d'Or), yerkalkt hn nütflem Uas der

Normandie. Tn England fand ich ihn ganz !n derselben Region,

in welcher er in Schwaben vorkommt, zu Lyme Regis (Dorset-

abire), sowie zu Cheltenham (Gloucesterslüre].
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18. Ammonites Masseaniis, d'Orb. 1843. tab. 58.

Amm. Masscanus, Quenst. 1845. Cepb. pag. 90.

Seltene Speeles des mittlem Lias von Frankreich und Ton

Sfiddentsehiand. Kommt In der Re^on des Amm. JameBonl yor.

19. Ammonites AclaeoD, d'Orb. 1843. tab. ei.fig. i—3.

Im mittlern Lias mit Amm. ibex zu Venarey (Cöte d'Or),

dengL in Schwaben. Ob Amm. Aegion, welcher mit ihm yw-
kommt, die Brot davon oder Tön der Torigen fifpedesi ist noch

Dicht ansgemittelt

20. Ammonites arietiformis^ Oppel. 1853. mitiL Lias

Schw. pag. 41. tab. 1. fig. 7—9.

Uegt Teikieet In der Oberregion der Jameeonladilehten, nicht

leiten bei HedhiDgen, HinterweUer, Pllensbaeh n. s. w.

21. Ammoiiites Davöi, Sow. 1832. üb. 850.

Amm. DaTSi, d*Orb. 1844. tab. 81.

„ y, Qaenst 1845. Ceph. tab. 5. fig. 6.

Bezeichnendste Species einer Zone, welche über Amm. ibex

und bipunctatus beginnt und sich nach oben bis zu denjenigen

Schichten erstreckt, in welchen Amm. margaritatus zum ersten

Maie erscheint Ich liand, dass sich dieser Horizont in verschie-

denen Gegenden Immer wieder bestätigt, so Ui Schwaben: bei

Boll, bd Ffiien am Randen; In Bugnnd: sn Venarey bei Semnr;

in dar Normandie; Im Dep. der Loiire n. t. w. In England

Duid ich den Amm. Daytfi In der entsprechenden Schichte m
Channonth (Dorsetshlre).

22. Ammonites hyUX, d*Orb. 1844. tab. 87. fig. 1—4.

Amm. oiynotos nnmlsmaUs, Oppel, mltü. Lias Schw.

tab. 2. fig. 10.?

Liegt in Schwaben ziemlich tief in den Schichten des Amm.

Jamesoni. Auch die von d'Orbigny tab. 87 abgebildeten

Exemplare von Amm. Lynx und Coynarti scheinen aus den Nu-

miimailsmergeln von Saint Amand (Clier), nicht aber ans den Oxy-

notensdiiditen des ontem Lias wa stammen. Idi bin nicht Im

Mit, UM. 11
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Slaiid6 Ainiii. CoyiHurti toh Amin« Lynz zu tronncBi domi di6

verkiesten Exemplare, welche ich von beiden sah, zeigten gleiche

Loben und sonst ganz ähnliche Form, die angegebenen Unter-

schiede mögen tod der ungleichen Grösse der Exemplare herrühren.

23. Ammoiiiles Loscombi, Sow. 1817. tal>. 188.

Amm. Loscombi, d'Orb. 1844. lab. 75.

Amm. heterophyllus nmuismalis, Q u e n s t. Ceph. lab. 6. f. 5.

ff y, » Opp el,mittl.L.tab.2. f.9.

Das Sowerby*8che Originalexemplar des Amm* LeMombii

wdcheB im britiBchen Mueom liegt, stammt aiu dem mltderan

Lias TOD Lyme Bcgis (Doraetdiice). An derselben LoealitXt

fand ich die Speeles siemUdi hSnfig, etwas tiefer als Amm.
DstOI mid tiberaeagte mldh, dass unser sehwlbischer Amm.
heterophyllus numismalis Quenst. damit identisch Ist. In

Frankreich erhielt ich den Amm. Loscombi in den Schichten des

Amm. bipunctatus zu Venarey (Cüte d'Or). In der ^«ionnandie

kommt er au Vieux-JPont vor.

24. Ammonites ibex, Quenst 1843. Flösgeb. pag. 179.

Amm. Boblayei, d'Orb. 1844. tab. 69.

,1
ibex, Quenst. 1845. Ceph. tab. 6. fig. 6.

„ y,
OppeL 1853. raittl. L. tab. 3. fig. 7. u.8.

Anmi. ibex nimmt einen eng begrenzten Horizont im mitt-

lem Lias Schivabens ein. £r findet sieh in Gesellschaft der

Amm. Mangenesti, biponetatiis, Centanms o. s. w. Ober Ana.
Jamesotti mid etwas tiefer als Amm. DarOL In Fiankieidi

koBomt er in der Noimandie vor, in Engend liegt er i^elchfidls

mit Amm. Maugenesti und bipunctatus susammen im mittlem

Lias vob Cheltenham (Gloucestershire).

25. AounoDites flmbriatus, Sow. 1817. tab. 164.

Amm. fimbriatns, d*Orb. 1844. tab. 98.

lineatus, S ch 1o t h. Quenst 1845. Ceph. tab.6. fig. 8.

Das von Sowerby abgebildete Exemplar von Amm. fim-

briatus stammt aus dem mittlem Lias von Lyme Kegls (Dor-

setsbire). Amm. fimbriatus kommt daselbst in grauen Geoden
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mit und über Amm. Davöi ror. D'Orbigay hat die Sower-

by'icho SpeetoB also ricbtjg |«dMitot, wm «r ito in den nttt**

Im LiM itiQt, md 2ieleii's Amn. finMfttw dim Muit ilttd

mit Amm. comneopiM Tomg reMlnlgt

Amm. flmhfllnit iMet Mdi tos 4m MMiltti dei Amm.
DaT5l an bis tm Unterregion dti Amm. margarltatoi. In Schwab«!

wird er besonders gross in den Mergelbänken, welche sich gleich

über Amm. Davoi erheben. Da.sselbe Verhältnigfl scheint in den

Cevennen in Südfrankreich stattzufinden, denn ich sah bei Herrn

Sjämann in Paria riesige Exemplare daTMi| welche aus den

Qff«i)»ehichten iwiaehw Namlimallaaatgdii mid MaigaritattUK

tboMO benaiiND.

Kock viala Loeatttlteo wttrM tu noiNii, an denen dlflaa

Speeles in Fnmineidi wohlerhaliwi uid btteicimeDd yetkemml
;

feil wUl Iiier nur noeii die Umgebungen Ten Nanej anfllhien.

Schon in frühen Zelten muss hier Amm. fimbriatof, oder der

ihm nahe stehende Amm. cornucopiae, als versteinertes Widder^-

born Interesse erregt haben, denn man sieht in Nancy noch

heute zu beiden Seiten des Portals der alten Residenz der Heraoge

on Lothringen gelungene Figuren davon in Stein ausgehauen,

welche vor 4—500 Jahren angefertigt, dennoch aber kenntlich

wiedeigegaben sind.

26. Ammonites Henleyi, Sow. 1817. tab. 172.

NantUos striatns, Eein. 1818. fig. 65 mid 68.

Amin. Bediel, Sow. 18S1. tab. 880. siehe auch

d'Orb. 1844. tab. 83 o. 83. Qnenst. Oeph. pag. 185.

Kommt in Deutschland, Frankreich und England häufig im

mittlem Lias vor, und fehlt bloss in den untersten und obersten

Theilen dieser Etage. Sowerby*s Figur von Amm. Henleji

gieidtt swar mehr efaiem Amm. liybrida d'Orb., doch wird er

gewöhnlich da?on getrennt nnd als Varietät des Amm. stiiatos

abgenommen. SUKScfaUn Schlnmberger* hal fach genane

Unteisticbung seines grossen Ifaterlals Ten Mende (Iioake) «nd

* Ballet Soc. geoL de fr. Juni ldö4. peg. 638.

11»
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Venarey (C6te d'Or) nachgewiesen, dass Amm. Henleyi und

Bechei, so wie sied' Orb. tab. 82 und 83 abbildet, nicht zwei

verschiedenen Speeles angehören, sondern bloss Varietäten bilden,

welche durch Uebergänge vollständig verbunden sind.

In Schwaben kommen die Varietäten des Amm. Henleyi

verkiest vor in Begleitung des Amm. ibex, verkalkt gleich dar-

über, wiederum verkiest in der Mittelregion des Amm. margari-

tatus; höher und tiefer sind sie nicht vorhanden. Zu Venarey

(C6te d'Or) finden sie sich verkiest mit Ter. numismalis und

Amm. Maugenestl, und darüber verkalkt mit Amm. Davöi. In

der Normandie liegen sie in dem dortigen Marlstone immer ver-

kalkt. Von den Cevennen (Aveyron) sah ich grosse verkalkte

£xemplare bei H. Sämann in Paris, welche aus der Mittel-

region des mittlem Lias stammen.

In England fand ich den Amm. Henleyi in demselben

Horizont wie an obigen Localitäten, zu Lyme Regis (Dorsetshire),

Cbeltenham (Gloucestershire). Häufig ist er ferner in dem mittlem

Lias von Northamptonshire , Yorkshire u. s. w.

27. Ammonites hybrida, d'Orb. 1844. tab. 85.

Amm. hybrida, Oppel. 1853. mittl. L. Schw. tab. 3.

fig. 3, 4, 5, 6.

,f
polymorphus, Quenst. 1845. Ceph. tab. 4. fig. 11?

„ Jupiter, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 89.

Amm. hybrida variirt ziemlich bedeutend in Beziehung auf

die Involubilität seiner Windungen. Das hochmündigste Exemplar,

welches ich besitze, habe ich früher (siehe oben) fig. 6 abge-

bildet; fig. 3 ist diess schon weniger, während fig. 5 mit d'Or-

bigny's fig. 1,2. tab. 85 ziemlich genau übereinstimmt. Vielleicht

läsBt sich die hochmündigere Varietät von Amm. hybrida noch

als besondere Species abtrennen , doch unterlasse ich es, da die

Uebergänge zwischen beiden zu auffallend sind, eine Spaltung in

zwei besondere Species aber für diese Arbeit desshalb von keinem

besonderen Werth wäre, weil sich die verschiedenen Varietäten

in einer und derselben Schichte finden. Auch wurde diess früher

bei den gleichfalls variirenden Jugendexemplarcn (Amm. poly-



Anhftog zum nreitm Abtehnitt. |. 85. 165

morphüs) von Prof. Quenstedt nicht ausgeführt D'Orbig-
ny's Amm. Jupiter, Prodr. 8. 39. gehört zu derselben Species.

In England erhielt ich den Amm. hybrida im mittlem Lias von

Robtn Hoods Bay (Yorksbire). In Schwaben findet er sich in

der ObeRcgion der Jamesoniscbiditen wa SondelfingeD, Hintei^

Weiler, Balingen.

2S. Ammooites Taylori, Sow. 1826. tab. 514.

Amm. pfoboaeideasy Zie1 1830. tob. 10. ßg. 1. (nonSow.)

9 qiiadriconiiitai, Simpson.

» Ti^loil, d'Orb.tl844. tab. 102. lig. 8 n. 4.

, lamellosos, d'Orb. 1844. tab. 84. flg. 1. 3.

9 Taylor! costatiu, Q u en st 1846. Geph. tab. 9. fig. 20.

y,
Taylori nodosus, ibid. fig. 21.

Kommt mit und unter Amm. Jamesoni in Sehwaben sehr

hinfig in Frankreich ist er seltaDer. Ans England kenne

Idi ihn Ton Robhi Hoods Bay (ToiksUre) mid von Northamp-

tonshire. Die grobstadiligen Exemplare sfaid ^lel hXnfiger,

als die gerippte Varietät; die extremeren Formen lassen sich

war leleht Ton einander unterscheiden, doch bleiben die Loben

dieselben, sowie sich auch Mittelformen zwischen beiden Spiel-

arten finden.

29. AnmiODUes pettOS, Qnenst 1848, Flözgeb. pag. 178.

Amm. crenatus, Ziet 1830. tab. 1. fig. 4. (non Brüg.).

„ Grenouillouxi, d'Orb. 1844. tab. 96.

9 pettos, Quenst Ceph. 1847. tab. 14. fig. 8.

Liegt im mittlem Lias Schwabens in der Region des Amm.
jMWBonl, hk Frankreiab bei Satait Amand (Ober) md bei

Avillon (Tonne).

30. Ammonites Zieteid, n. sp.

Amm. pettos eostatns, OppeL 1858. mIttL L. Schw.

pag. 56. tab. 8. fig. 9.

Jamesoniscbiditen von Hinterweiler, Obmenhansei und

Heddngen. Von andern Orten noch nicht bekamit
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31. Ammoiiiles Cenlaiinis, d'Orb. 1844. tab. 76. fjg.3-6.

Amm. Centaurus, Quenst. 1847. Ceph. tab. 14. Gg. 9.

9 9 Oppel 1853. m. L. Scbw. tab. 3. fig. 8.

Im mittleni Lias tod Schwaben in Begleitung des Amm.
ibex bKufig

,
dessgl. in den Knmismansmergdn von St Amand

^
(Cher) und Ävallou (Yonne). Zu Charlton bei Cheltcnham Glou-

cefitershire) kommt er gleiclifaUB mit Amm. ibex vor.

32. Ammonites margaritatu89Montf.i8OS.Ooncl1.s70t

pag. 90.

Amm. margaritatns, Sehloth. 1818. Tascbeub. pag. 101.

„ amaltbeus, Sehloth. ibid.

„ acutus, Sow. 1813. tab. 17. fig. 1.

Nautilus rotula, Rein. 1818. fig. 9.

Amm. Stockesi, Sow. I9I8. tab. 91.

« »maltheina, Schloib. 1820, pag. 66,

9 amallfaeiia gibbosna, tbid.

» CleTelandiciiBTonBgn.Bird.lSS2.tab.l$.%.ll.

« paradoxns, Stahl, wflrt Goire0p.-BL 1824. fig.T.

, maifaritatoa nad Eogelhardti, d*Orbig, 1844.

tab. 66—68.

amaltbeus, Quenst. 1845. Ceph. tab. 5. fig. 4.

Das Auftreten dieser Species in Schwaben habe ich in mei-

ner Arbeit (mittl. Lias Schwabens pag. 43.) angegeben und gleich-

leitig geaeigt, dass Amm. Engelhardti nicht als besondere Species

genommen werden darf, ich besehrinke mich desshalb hier anf

die i)rans0^chen ond englischen Yoikommnisse.

Im ElsasB bei UhrweHer liegt er in allen Varletlten te

einem thonigen blauen Kalke prächtig erhalten mit verkalkter

Schale, bisweilen auch mit Kicshamisch. Bei Met« fand icl» ihn

eine Stunde uufwUrts an dem Ufer der Mosel (ganz wie in Schwa-

ben in blauen Thonen eingebettet) in grosser Zahl. In der Nor-

mandie bei Landes mid FoRtaine-Etoupfour ist er verkalkt nicht

selten, auch als gigas seigt er sich daselbst über einen Fuss

Dmchmssssr haUnnd. la Bugimd ist er iwir In te Mittel-

rcgion setaier Schiehlen seltener, kommt aber TOifclest bei Yenaiey
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gleich über den Numismalismergeln häufig vor. Auch im eüd-

liehen Frankreich bei Mende (Loz^e) trennt er sich Ton den

dannit« licgtnden NomimaUmtigcln $b, nnd beginnt eitt Uber

denselben.

In England iet Amm» maigaritatus nlebt minder binig. Bei

Lyme Regis (DoiBetshire) luid Ich ihn . In den tdan^n Thenen,

welche dort gleich über den DaySiiebichten anstehen. Zu Ilmin-

cester (Somersetsliire) liegt er gross und verkalkt in dem Marl-

stone oder mittleren Lias. In Gloucestershire und Northamp-

tonshire ist er gleichfalls in der entsprechenden Schichte vor-

handen
,

dessgl. in Yorkabirei wo er in dem Marlstone von

Uawsker über Anun. isapricomiu beginnt und In dem rothbraonea

Gestefai In Uelnen und groiiea Eiemplaren vorkommt

33. AmmODites spinatus, Brug. 1789. Encyd. m. vers.

1. Bd. pag. 40.

Nantüna coatatus, Rein. 1818. fig. 68. 69.

Amm. coBtatns, Schloth. 1820. pag. 6^8.

, goometrlena, Phlll. 1889. tab. 14. flg. 9.

9 epinatns, d'Orb. 1848. tab. 59.

, ooatataa nudna, nnd

cost spfaiattis, Qnenst 1845. Ceph. pag. 95.

In der Oberregion des mittlem Lias an vielen Orten häufig

und bisweilen sehr schön erhalten, wesshalb man schon frühe

deutliche Figuren yon ihm hatte. (Scheuchzer 1718. Oryct.

hdr. fig. 51, Knorr 1775. Bd. 2. 1. tab. A. U. fig. 1. o. 8. w.)

Liegt etwas hSher ala Anun. maigaritatna. In Schwaben ist er

hSnfig in den beDen Stefameigehi, welche gleich nnter den ^o-

ald<momyen«d)lefem anstehen. In Bayern findet er sich in den

Umgebungen von Altdorf sehr zahlreich, entweder Terkiest eder

in rothe Geoden gebacken *. Im Elsass liegt er in den harten

mergeligen Kalken, welche in der Uhrweiler Klamm unmittelbar

'Scheuchzer, 1718. Oryctographia hehetlca bildet den Amm. splna-

tös flg. 51. kenntlich ab, nnd sagt dabei pag. 271: „In dem Altorffi-

»chen, wo man den Lett grabt, finden ?i<b gewisse Adlerst*in aus Ocher,

Geodes geDUiQt, welche von dergleichen Ammons-iiörnerea ganz aogeTüllet.
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unter den Posidonomyenschiefern anstehen; in der so vieles In-

teressante enUuütenden Sammlung des Ilerm Director Engelhardt

EU Niederbronn eah ich die reiche Aoibeiite jener Schichten.

Verkalktes yoikonuneii wie yoifain mit BfayndiODeUa aeota und

coniiita traf ich bei Landes und FoBtaine-Etonpfonr (Calvados),

la Bnrgand ist er beinahe der einzige Afumonit des obersten

' «Liasien* und kommt mit det grossen Gryphaea cymblom bei

Vassy und Semur vor.

In England ist er nicht minder häufig; in Yorkshire, wo er

nach Phillips Amm. geometricus genannt wird, finden sich präch-

tige Exemplare ; zu Uminster (Somersetshire) gleicht sein ganzes

Vorkommen dem aus der Normandie, da der mittlere Lii|s bei«

' der Gegenden auch in mineralogischer Besiehmig sehr fiber-

einstiDunt«

34. Ammonites Normanianus, d*Orb. 1844. tab. 88.

In den Margaritatusschichten von Boll und Grosseislin-

gen u. 8. w.j dessgl. von verschiedenen Localitäten in Frank-

• reich. Amm. radians amalthei (Oppel, mittl. Liaa Schwabens,

tab. 3. fig. 1.) trägt zwar auf jeder Seite des Kiels eine Furche,

doch wage ich nicht, üm von Amm. Normanianus zu trennen,

wXhrend Amm. radians nnmismalis, ibid. fig. 2. entschieden einer

besondem Speeles angehSrt Ich nenne denselben Amm. Stabil.

Er findet sidi fai der Zone des Amm. ibex mid tiefer bei Hinter-

weüer. Sefaie Loben sind tIoI complicirter, als die von Amm.
Normanianus, welche sich durch Einfachheit ausselchnen.

35. Ammonites globosus, Ztet. 1889. tab. 38. fig. 9.

Amm. globosus, Quenst 1848. FIQigeb. pag. 180.

Ceph. tab. 15. lig. 8. pag. 188.

„ globosus, Oppel, mittl. L. Schw. tab. 3. fig. 7.

Klefaie Spedes des mitüem Lias, welche In den mtem
Sehlchten des Amm. margaritatns in Schwaben besonders schön,

mit erhaltenem Mnndsanm Torkommt

In Frankreich £uid ich ihn fai derselben Region an Venarey

(Cöte d'Or.)
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36. Ammoaites Zetes, d*Orb. I86O. Fiodr. 9. 55.

Amm. heterophyllns tmaltel, Qnenst 1845. Ceph.

tab. 6. Hg. 1.

Wird in Schwaben in den Tbonen des Amm. margaritatus

gefimden, nicht aber in dem obem Lias, wohin ihn d'Orbignj

gestellt hat Hit Ausnahme der praditrollen schwibischen Vor«

kommnlsse kenne idi den Amm. Zetes bloss ans dem mitdeni

Uas der Normandle. Sefaie Loben sfaid so yerschieden von

denen des Sehten Sowerby'schen Amm. heterophyllus, dass

ich eine Abtrennung derselben für nöthig halte, und hiezn die

einzig vorhandene, d'Orbigny'sche Benennung wähle, obschon

der letztere die Speeles nicht in der richtigen Etage unter-

gebracht haL

37. ChemnÜzia undulala, d'Orb. 1850, Prodr. 8. 42.

Turritella undulata, Benz. Zi et. 1832. tob. 32. fig. 2.

Toritella tripllcata, Röm. 1836. Ool pag. 154.

Chenmitzia Periniana, d'Orb. 1850. PaL fr. tab. 248.

fig. 1-8.

Scalarla Uasica, Qnenst. 185S. Handb. tab. 88. flg.87.?

„ „ Oppel mUtl. Uas. tab. 8. 18^14.

Kommt im mittleren Lias in Begleitung des Amm. marga-

rltatos am Brtftenbach bei BentUngen vor, sowie an Weldadi

avf den Fildein, Hebringen bei BoU, in den. Umgebnngen von

Aalen n. s. w.

38. Chenmitzia OUda, (Tnrrltena) Mfinst Goldf. 1844.

tab. 196. fig. 18.

Ans den Schichten des Amm. spfaiatos in Altdoif 'm Bayern.

39. ActeoDina Cadomensis, d'Orb. 1850. Prodr. 8.46.

PaL tob. 285. fig. 5—6.

Conus GadomenslSy Dedongchamps. 8oc Bn.

Aus dem mittlem Lias von Foutaine-Etoupfour (Calvados),

fehlt in Schwaben.
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40. AcleoDiaa 8ubabbreviatii«d*Orb.l85a.Fal.tob.285.

Goau. abbierialos, Dedoi«.

Hat die Conusform in noch ausgesprochencrem Maa«Be als

die vorige Art D'Orbigny trennt das Genus Acteonina von

Conus. Bei Acteonina ist die Dicke des Gehäuses überall gleich,

dagegen bei Conus wird die Schale der innem Umgänge nach

nnd nach dünner, was man bei Querschliffen leicht sehen kann;

die äoaim Foim beider Genera stimmt viUiig ttberein«

D'Orbigny dtiri noch drei weitere Spedee: Aet Cen«

monti, eoncaTa, ^aninilcatat welche eiUnniÜicb fan mitllern Liae

der Nonnandie oitamnen» anderwirts aber noch nicht geAm-

den wurden.

41. Trochus perforatus, d'Orb. 1852. tab. 305. fig. 3—5.

Ifit der vorigen Art

42. Trochus Rlaher, Koch u.D. 1837. Beitr. tab. l. fig. 12.

Findet sich im mittlem Lias Schwaben, dessgl. zu Fontaine-

Etoupfour (Calvados). An ihn reiht sich eine Anzahl ähnlicher

8peeieS| welche an letsterer Localitttt wohlerhalten mit Schale

Torfconmien, wie ttbeihanpt die Gaateropoden des mittleren Lias

der Nonnandie sich in efaier Mannigfidtii^eit nnd VoUstSndigkeit

erfinden, wie sie in kefaier andern Gegend getrolfiNi werden.

Vergleichende Resnitate lassen sieh aller ans diesem loeslen Vor-

kommen nicht gewinnen, wesshalb ich auch Vieles fibergehen

muss, denn von den meisten Localitätcn , an welchen der inilt-

lere Lias auftritt, sind bis jetzt nur wenige Speeles bekannt, oder

es finden sich bloss kleine Kieskeme^ welche gewöhnlich keine

genaue Deutung anlassen.

43. Straparollus sinlster, d*Orb. 1850. Prodr. 8. 7».

Solarium inversum, Quenst 1852. Hdb. tab.33. fig. 31.

Mittl. Lias, Fontaine-Etoupfour (Calvados); fehlt in Schwaben.

44. Turbo helicifornis, Ktet 1889. tab. 88. fig. 3.

Turbo Hidas» d*Orb. 1859. Ub. 397. fig. 16.

Die Zieten'sche Figur ist undeutlich, daher mag es rühren,

Digitized by Google



171

dags sie d'Orbigny nicht aufgenommen hat. Häufig im mitt-

lem Lias der Boiler Oegeod, dengL so Saint Amand (Cher).

45. Turbo paiudinaeformis, (Phaeianella
, Bchübler,

Ziet. 1832, tab. 30. fig. 12. 13.)

Turbo cyclostoma, Benz, Ziet. 1832. tab. 33. fig. 4.

» « Goldl. 1$44. Ub. 193. fig. 7.

Leitend liir die Sefaicliton mit Amm. maiigaritatiia, im mitt-

lem Uaa, Tom Fiuee des Stnifenbergs, ton Heiningen bei BoU,

Breitenbaeli M Benüingen a« e. w. Die Temchiedenen Abbil-

dungen, welcbe Zieten gibt, rfibren wahrscheinlich sowohl von

beschälten als unbeschalten Exemplaren her.

46, Turbo Nicias, d'Orb. m2. tab. asci. fig. 1. 9.

Wurde ton d'OrbIgny tm dem mitden Lies ve« Fon-

taine«Etoupfour (Calvades) besebrieben. In Schwaben ist er

idcbt selten, seine Kieskeme liegen gewöhnlich als Trochus um-
bilicatus bezeichnet in den Sammlungen ; von Diebrock bei Her-

ford in Westphalen erhielt ich ihn aus den Schichten des Anun.

Jamesoni.

47 Turbo subuodulatus, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 88.

Tnrbo ondolatos, Phillips tab. 13. fig. 8. (nonChemn.).

Die typischen Exemplare, welche ich von Yorkshirc mit-

brachte, stecken mit Amm. margaritatus in demselben Gestein.

Sie kommen in dem dortigen Marlstone häufig TOr, scheinen sich

jedoch in der Normandie gleicliiallB an finden.

4b. Phasianella pbasianoides, d'Orb. 1852. PaL fr,

1. Bd. tab. 324. fig. 4. pag. 319.

Im mittleren Lias Toa Footaine-Etonpfonr (CalTados). In

Schwaben finden aldi in derselben Etage Uetne Kieskene, welcbe

wahraehefaüidi dasa m stellen sind.

49. Delpbioula reflexilabrum, d'Otb. 1652. Fnl.' fit.

2. Bd. tab. 828. flg. 14^16. pi«. 817.

Mittlerer Uaa. FeatafaM-Etcrapfoiir (Calvados). Fehlt In

SAwaben.
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ÖO. Ditremaria bicarinata, d'Orbigny 1853. tab.d40.

fig. 8—11.

Mit der Torigen Art.

51. Pieurotomaria Anglica, Goldf. 1844. tab. I84.fig.8.

(noD TrochuB Bimilis, Sow. tab. 14S.) siehe unterer

Lite, S. 14. Nr. 51.

Plourotomaria anglica, von der Form wie sie G o 1 d fu s s abbil-

det, hat ihr Ilauptlagcr in den Schichten des Amm. inargaritatus.

Sie findet sich schon mit wohlerhaltencr Schale in den Umgebungen

von Lyme Hegis, (Dorsetshire) von Cbeltenham (Gloucestershire).

In Frankreich iLOinmt sie im mittleren Lias der Cevennen, der

Noimandie n. s. w. tot. Id Schwaben liegt irie in den Mar-

garitatastfaoiieD Ton OfoiweiiWiigen, Hetaitegen n. s. w. und Usst

steh VoU Ton der Sowerby'acbeD Pieurotomaria simflis des

uBtem Lias imtersdieideD.

52. Pieurotomaria belicifomus, Dedongdi. 1848. Mem.
Soe. lin. tab. 17. fig. 3.

Pletnrot roteUaeformis, d*Orb. Prodr. (non Dunk.)

DuniEcrs Pieurotomaria rotellaeformis ist eine Species des

untern Lias, und wurde irrthümlich von d'Orbigny in den

mittlem gestellt Wir behalten deashalb die yon Deslong-
chämps beschriebene Art für den mitdem IM» bei Fihdet

sidi in Frankreidi ra Fontafaie-Etonpfonr (Calyados); Itommt

auch in Schwaben vor, ist aber selten und liegt an derOrenie

zwiBcben Davöi- und Margaritatusschichten, zu Hiuterweiler bei

Tübingen.

53. Plearolomaria expansa, d'Orb. 1850. Prodr. 8. «s.

Helicina expansa, Sow. 1821. tab. 273. fig. 1—3.

„ solarioides, Sow. 1821. tab. 273. fig. 4.

Hlufig hn gansen mittlem Lias Schwabens, dessgL in Frank*

rdcb, ni Saint Amand (Cher) und in der Normandle. In Eng-

land fand ieh sie fn dem Msslstone Ton Yorkshira.
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54. Pleurotomaria Solarium, Dunk. PaL I. tab. 25.

fig. 17—19.

Pleurotomaria Mopsa, d'Orb. tab. 354. fig. 6—10?

Wurde ans dem rnktleni Liaa tob Kahlefeld beechriebea.

Eine -In te gleichen Etage in Fontaine-Etonpfenr TOfkoBonmide

Vaiietät der PI. Deimchl Ded. scheint damit identisch n sebi.

55. Pleurotomaria multicincla (Trochiu, Seh übler.

Ziet 1832. tab. 34. fig. 1).

Die Zieten'Mbe Figur ist nicht sehr deutlich ansgefalkn,

desshalb wurde seine Spedes noch wenig beaehtet Stammt ans

den Mergelbänken des mittlem Lies. In dem Oilginalezemplar,

in dessen Besitz ich biQ| steckt noch der Abdruck von Terebr.

numismalis.

56. Pleurotomaria rotUDdata, Mttnst Goldt 1844.

tab. 186. 4g. 1.

Kommt mit wolilerlialtener Schale in den Thonen des Amm.
margaritatus zu GrosseisUngen und Wasseralfingen vor.

57. DeDtaliam gigaDtenm, PhilL'i829. tab. 14. fig. 8.

An der Basis der Hawsker Clifb sfidSstlich Ton Whiiby

(Torkshire) fand ich in der Mittelregion des dortigen mittlem

Lias wohlerhaltene Exemplare von Dentalium giganteum. Eines

davon hat vier Zoll Länge. Ich habe die grosse Species noch an

keinem andern Orte gefunden, während sie an jener Localität sehr

häufig vorkommi mid die Oberfläche mancher Platten gana bedeckt.

58. Solen liasinas, Oppel. 1858. mltlL Lias Sehwabeu.

tab. 4. fig. 21.

Seltene Species aus dem mittlem Lias Schwabens*, eine

ähnliche Form iand ich in dem Marlstone Ton Yorkshire.

59. Panopaea elongata, Rom. 188«. Ool. tab. 8. fig. 1.

Wurde von Römer aus den Belemnitenschichten des mitt-

leren Lias von WiUershaosen beschrieben ; die in derselben Etage

in den Umgebungen von Cheltenham (Gloncesteishiie) vorkom-

mende Species schefait dam la gehüfen.
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60. Pboladomya ambigua, Sow. I8i9. ub. 227.

Fehlt in Schwaben. In Frankreich fand ich lie in dem

mitderen Lias Toa Fontafaie-Etonpfoiir (Cahradoe). In EagUmd

Hegt lia mit Amm. Henleyl fai den Umg«b«ng«n Tan Gheitenham

(Qhmoeitenhire), aowle in den MarliCone Torfcahlre.

6t. Pboladomya Hausmaoni, Goldf. I84i. tab. 155. fig. 4.

Wird Ton Goldfnes ans dem mitüefn Liaa TonKaUefeld

beschrieben, ich fiukd sie in denelben .Etage ra Fontaine-Etoapfoiir

(CalYadoi); hi Schwaben Icemmt PhoL Hamnaani nicht vor.

62. Pboladomya decorata, Hartm. Goldf. 1847.

tab. 155. fig. 3.

Liegt an der Grenie des nntam gegen den mittleren Liaa

(Jametonibett), bei Boll, Hetlingen nnd Balingen sehr hinfig.

Oans In denelben Position fhnd ich sie ao Robhi Hoods Baj

(Yoriuhire).

63. Pboladomya obliquata, Pbill. 1829. tab. 13. fig. 15.

Findet sich mit der Torigen Speeles nnd gleicht derselben,

besitst Jedocii kefaie* seitliciien Rippen, avch ist die Form

etwas Uager.

64. LyODSia Unioides, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 148.

Veniis unioides, Rom. 1836. tab. 8. fig. 6.

Ltttraria unioides, Goldf: 1841. tab. 152. fig. 12.

(Pleuromya Agass.) Qneust Handb. pag. 56S.

Hit Amm. spinatns hn mittleren Lias ron Altdorf fai Bayern

und Vicux Pont (Calvados). In YofksWre erhielt ich sie «ahl-

reich aus dem dortigen Marlstone, dessgL in den Umgebungen

von Cheltenham (Gloucestershire).

65. Leda complanaia. (Nncola, Goldt tab. 125. fig. 11.)

^OB PhilL)

Leda Doris, d' Orb. .Prodr. 9. 178.

Leda oompfamata, Oppel, mlttL L. Sch. tab. 4. fig. 30.

Mit Amm. margaritatus im mittlem Lias von Weidach auf

den Fildern, Goldbächle bei Gmünd, Wasseralfingen , Heinin-
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gen II. 8. w. In Franbiich in den gleichen Schicliten nun Fon-

taine-Etoupfour (Calvados) und von Milhau (Ayejrron). Phillips

bildet als Nucula complanata den Steinkern von Leda ovum Sow.

ab. Da die Phillips'sche Speeies schon vorher benannt war, so

kann die Goldfuss'sche Beseictiniuig für die Miucbel des mittlera

Lias beibebaUen werden.

66. Leda acnmioata. (Nneola t. Bncb.)

Nucola acominata, Gold f. 1837. tab. 125. fig. 7.

Nucula inflata^ Ziel, (non Sow.) Oppel, mittl. Lias

Scbw. tab. 4. fig. 24.

Mit der yorigen Art

67. Leda SObo?ali8(NncnIa, Goldf. 1887. tab. 125. fig.4.).

Nncula palmae, Qaenst 1852. Handb. tab. 44. fig. 8.

Nucula tunicata, Quenst. ibid. tab. 44. fig. 9.

Kommt im mittlera Lias vor. Aus Schwaben kenne ich

gle von Ueiningen, Weidach und Hinterweiler; aus Frankreich

on SainI Amand (Cber) nnd Fontaine-EtonpfiMD (GalTados).

68. Leda Galatea, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 152.

Römers Noisala «Uiptiea und Infleza sbid nahestefainde Formesy

da jedoeh Leda elliptica ebie OzToidapecies ist, N. Inflaia aber

ans dem bif. OoL stanunt, so wiblen wir d'OrbIgny's NaoMn.

NnmismaHsmcrgel von Saint Amand (Cher). Mittlerer Lies von

Gmünd und Hedifaigen.

69. Lucilla cordata, GoldL 1887. tab. m. üg. 6.

Nuenla TariabOls, Qnenst. 1848. Flöigeb. pag. 194.

In Württemberg mit der vorigen Art. D'Orbigny gibt

sie von Frankreich aus dem mittlem Lias von Fontaine-£touj;»four

(Calvados) ao.

70. laocredia broliensis.

Hettangla broliensis, Buy. Terq. BnlL Soc geoL de Fr.

18. Aprfl 1853. pag. 374.

Stammt wie die nächstfolgenden zwei Speeles , nach den

Angaben M. Terquem's, aus den Schichten des Amm. Dayöi

yi.^jd by Goegle
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OD Brenz (Meiue), sie sind iwar nooh yon kefaien andera Lo-

eaHtitten bekaniit gewordeo, doch führe ich sie hier auf, da ihre

Zone mit so grosser Bestimmtheit angegeben ist

71. Tancredia Raulinea.

Hettangia Raolinea, But. Terq. Ibid.

Mit der Torigen Art

72. Tancredia loDgiscata.

Hettangia longlscata, But. Terq. ibid.

Mit der vorigen Art

73. Tancredia Terquemea.

Hettangia Terqaemea, Bav. Terquem. ibid.

GehSrt wadnadieinlidi in die Obertegion des mittlem Lias.

Bir Lager beieiehnet M. Terquem als: «Calcalre ferroginenz

dn liias,*^ was entweder die Zone des Amm. spinatns oder die

ol>eren Margaritatasschichten bedeutet Dep. de la Meuse.

74. Tancredia lacida.

Hettangia lacida^ Terq. ibid. Ub. 2. flg. 8^10.

Jn denseÜMn 8cliichten wie die vorige Art in Latour

und Bleid an der belgischen Grenze (nach den Angaben M. Ter-

quem 's. Bull. Sog« geol. de Fr. 18. April 1853. pag. 369). .

75. Opia Canisensis, d*Orb. 1850. Prodr. 8. i5s.

D'Orbigny fBhrt diese Speeles ans dem mittlem Lias

Ton Saint Amand (Cher) auf. In Sdiwaben Icommt in den

Numismalisinergeln äusserst selten eine Opis vor, welche ich

(mittl. Lias Schw. tab. 4. üg. 27) abgebildet habe, und welche

wahrsdieinlidi mit der Cranaösiscben identisdi ist

76. Astarte arealis, Rttm. 1889. OoLtab.l9.flg.ia.p.40.-

Die verkiesten Exemplare von Astarte arealis, welche sich in

den Numismalismergeln von Üiebrock bei Herford (Wcstphalen) mit

Amm. Broniii finden, haben viele Aehnlichkcit mit Venus pumila

Goldf. tab. 150. fig. 7, und sind vielleicht damit zu vereinigen.

D'Orbigny stellt ietstere Species su Luciua, doch ist bei der

Kleinlieit der Eisskeme schwer an ermittelni wohin sie gehören, in
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Schwaben findet sich Astarte arealis hKufig im mitüern lAtm

Ton Pliensbach, Hinterweiler lud BaUogeii.

77. Mytilus (Hippopodium?) hippocampus, Young.
and B. 2. Aufl. tab. 7. tig. 9.

Hat viele Aehnlicbkeit mit Hippopodium ponderonmi, idieliit

aber mehr in die Lttnge gelogen wa sein, doch kann Idi bei

den wenigen Exemplaren, welehe ich ans dem ndtdeni Liaa von
Toifcihiie nnd CHoneeatenhire mitbrachte^ die Untenehiede beider

nicht genau angeben. Schon StricUand (Tranaaet ol «he Geol.

Soc 3. Sor. ToL 6. pag. 552) trennt das Hippopodium des uDtem
LIaa von einer Varietät, welche im mittlem Lias von Chelten-

ham vorkommt.

78. Cypricardia cacuUata, d*Orb. 1860. Frodr. 8. 165.

Cardinm cucaUatom, Goldt 1887. tab. 148. flg. IL
Kommt in Sehwaben In kleinen Kieskernen mit Amm. ibez

•Im mittlem Lias von Hinterweiler und Pliensbach bei Boll vor.

In England erhielt ich die gleiche Speeles viel grösser, sonst

aber ganz übereinstimmend in demselben Niveau au Cheltenham

(GloQcestershire).

79. Cypricardia caudata, d'Orb. 1850. Frodr. 8. i§<.

Cardinm eandatmn, Gold f. 1887. tab. 148. flg. 19.

Seltene Speeles aas den Margaritatuschicbten von Weidach
auf den Fildern und von der Baiinger Gegend.

80. Cardinia aUenuata, Stotchb^ Ann. and. Mag. Nat
H. 8. Bd. 1842. tab. 9. fig. 1—2. pag. 485.

Findet sich in der Mittelregion des mittleren Lias von Glou-

cestershire. Von andern Orten kenne idi aie nicht.

81. bocardia dogulata, Goidf. 1837. tab. I40.fig. 16.

Isocardia inversa, Goldf. tab. 140. fig. 17.

Cardium multicostatum, P h i 1 1. tab. 1 3. fig. 2 1 (nonBrocchi).

Cardium submulticostatum, d'Orb. Prodr. 8. 178.

Eine im mittlem Lias Schwabena aehr liäufig vorkommende

kbuchel, die aich -meiat ala Kieakem, bisweilen auch mit

HamSM. 12
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erbaltcner Schale findet, und hiemach von Goldfuss verschieden

abgebildet und benannt wurde. Boll, Hechingen, Balingen.

In dem Marlstone von Kobin Hoods Bay (Yorkshire) erhielt

ich sie in Begleitung dea Amin, margaritatiis.

82. Cardiam truncatam, Sow. 1827. tab. 553. %. 3.

Cardium truncatum, Phill. 1829. tab. 13. fig. 14.

Zeichnet sich durch Häufigkeit in dem Marlstone von York-

shire aas. Ich fiuid mehrere Exemplare in einem Stück mit Amm.

margaritatofl snaammeD. D'Orbigny Prodr. 8. i?7 erwähnt

die Speeles «na dem mittlem liiae der Normandie.

83. Unicardium Janthe, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 179.

D'Orbigny gibt die sich wenig von Unicardimn cardioides

imteneheldende Speeles aus dem mittlem Lias Teiscliiedener

Localitäten Fiinkreiehs an. Ich erhldt dieselbe ans denNumis*

malismeigehi von Dtiraan bei Boll nnd von Fiommem bei Balin-

gen, sowie in England ans derselben Zone yw den UmgebmigeB

Cheltenham*s (Gloucestershire).

84. Area Münsteri, Goidf. I837. tab. 122. fig. 11.

Gacollaea Mttnsteri, Ziet. 1888. tab. 56. fig. 7.

Im ganzen mittlem Lias Schwabens, bei Heinii^n, Pliens-

bach, Hinterweiler, Weidach, dessgl. In Frankrelcfa an St Amand
(Ober) und Fontaine-Etoupfour (Calvados).

85. Area Buekmanni, Rieh. (Mnrcfa. 1845.) GeoLofChelt

tab. 10. ßg. 5. pag. 86.

Area Phaedra, d*Orb. Prodr. 6. 190.?

Area elongata, Quenst. Handb. pag. 525? (non Sow.).

Selten im mitllern Lias Schwabens, häufiger in Frankreich,

mit der vorigen Art, dessgl« in £ngland im mittlem Lias von

Gloncestersliire.

86. Pinoa Ibliom, Tonng and Bird. 18S3. tab. 10. flg. 6.

Pinna inflata, Dew. et Cbap. Lux. tab. 30. fig. 1.

Die grosse Species Rillt im mittlem Lias nordwestlich von

Bobin Uoods Bay (Yorksliirc) ein ganzes Bett an. Die Exemplare
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M BMitl fladi gedrttekt, sie Hegeo mit Teikie8i«r Oberfliofae in

der Begion des Amm. Jameeonl.

87. Pinna Moorei, n. sp.

Kleine Speeles mit zwölf engstehenden radialen Rippen auf

der einen breiteren Seite der Medianlinie, wSfarend dieseUien auf

der andern Seit« feUen nnd durdi ooncentrische Rnnseln ersetst

sind, weidie sich am Rande stark nach der Spitse hin sieben.

Ich fiwd sie hinfig in der Begion des Amm. mtrgaritatns am
Breltenbacfae bei Beutlingen.

88. Mylilus SCalprum, Sow. tab. 248. fig. 2 (in erratia).

Mytilos scalprmn, PhilL tab. 14. fig. 2 (non Goldf.).

Wbrd Tie! breiter nnd grSsser als die Speeles des nntem

Lias, nnd findet sich fai der Mittelregion des mittlem Lias su

Oheltenham (Gloueestershire), dessgl. an vielen Punkten in Frank-

reich; fehlt in Schwaben.

89. llytilOS nnmismalis, (Modiola) Oppel, mittL Lias

Sehwabens. tab. 4. fig. 17.

Der einzige Mytilus, welcher In Sdiwaben im mittlem Lias

gefunden wird. Hechingen, Balingen.

90. Lima Uermanal, Ziet 1838. tab. 51. fig. 8.

Aus der Oberregion des mittlem Lias tou Grosseislingen

und Hetaiingen bei BolL Das Zieten'sche Originalexemplar,

weldies ich besitie, ist aufgeblähter und runder, als die ihm

Ihnliehe Speeles (Lima sucdncta) des unten Lias. Es stammt •

aus den harten Steinmcrgcln , welche in Schwaben die obere

Grenze des mittlera Lias bilden.

91. Limea acaticosta, Goidf. 1886. tab. 107. fig. 8.

Im mittlem Lias Schwabens, dessgL In Frankreich tu Fontaine-

Etoupfour (Calvados), in England zu Robin Hoods Bay (Yorkshire).

92. Avicola cygoipes, Phill. 1829. tab. 14. fig. 3.

Peeten cygnipes, Toung and Bird. 1882. tab. 9; fig. 6.

Die prachtvolle Speeles trSgt vier hdkB Rippen auf der

gröBsem Schale, welohe sidi (Iber den Band hfaiaus TerUtngem

12»
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and der Miucfaei ein eehr madortee Aussehen geben. Ich erhielt

mehrere Exemplare, von welchen das grösste 3 V2 Zoll breit ist,

ans dem mittlem lAas toh Bobin Hoodi Bay (Yorluliire). Die

genanere Schiehte komite ieh nicht anlBnden, doch glaube idii

daas sie an der Baaia des dortigen Ifariatonai d. h. nnter Amm.
margaritatoa vorkommen.

Aincula Sinemuriensis, d'Orb. Prodr.

Siehe unterer Lias §. 14. Nr. 98.

93. Avicula sexcostata, Rdm. 1836. Ool. üb. 4. fig.4.

Avicnla sezcoatata, Oppel, mittLL. Scii. tab.4. fig.l6«

KIdne Speciee mit aecfaa Bippen auf der linken Sehale. Im

mittlem Liaa yon Heehfaigen midDfimao. Findet eich aowoU in den

nntem Margarltatoaachlditen ab fai der Zone des Anun. Daydi.

94. Avicula longiaxis, Bnckm. 184ö. MmchiaoD Qeol«

of Cheltenh. tab. 10. 4g. S. pag. 97.

Die Muadiel wflrde dem BioceranniB dnbfin gleidien, wenn

nicht die gerade Schlosslinie in einen leinen aber langen Flügel

ausliefe. Bis jetzt noch ziemlich selten in den Thonen des

Amm. margaritatus vom Breitenbach bei Reutlingen. In England

erhielt ich sie mit Cardinia attenuata Stuchb. aus dem mittlem

Lias Yon Gloucestersbire, woher sie in Murch. Geol. of<Cheitenh.

tab. 10. fig. 2 beacfariebeii md gnt abgebildet wird.

95.InOCeramus veutricosus (Crenatula S 0 w. 1823.tab.443.)

In. nobilis, Münst Goldf. 1836. tab. 109. fig. 4.?

In meiner Arbeit ttber den mittlem Lias Schwabens, pag. 81,

habe ich den genauen Horiiont aoliseateUt, welchen diese Species

hier einnimmt Garn in derselben Region liegt aie in England,

ich fimd sie m Charmoufh bei Lyme Begis (Doreetshire) etwas

tiefer ala Amm. margaritatos In Begleitung dea Amm. DetSL

Aus den Umgebungen yon Gheltenham (Gloueestershire) erhielt

ich den Inoccramus ventricosus aus einer Schichte, welche gleich-

falls unterhalb der Region des Amm. margaritatus liegt.

96. Inoceramus substriatus, Ooldi tab. 109. flg. 2.

Findet äch mit Amm. spinatna lu Altdocf in Bayern, mit
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Amm. margaritatus dagegen am Breiteubach bei Reutlingen, zu

Heiningen u. s. w.

97. Pecten aequivalis, Sow. I8I6. tob. I86. fig. 1.

Prachtvolle Speeles aus dem obem Liasien von Uhrwciler

im Elaass, Aubange (Luxembourg), Fontaine Etoupfour und Landes

(Calvados), Milhau (Aveyron), Sarthe Yonne, Lozere u. s. w.

In England erhielt ich ihn aus dem Marlstone von Yorkshire»

«UMerdem gibt Sowerby noch Tencfaiedene LocaUtäten dafür an«

98. Pecten sublaevis, Phill. 1829. tab. u. fig. 5.

Marlstone, Hawskers Bottom (Yorkshire). Obere Margaritotus«

sdlichten vom Breitenbadi bei Reutlingen, von Metaingen q. b. w.

99. Pecten liasianus, N y s t. 1845. Belg, (nach Bronn s Index.)

Pecten corneus, Goldf. tab. 98. fig. 11 (non Sow.).

Pecten disciformis, d'Orb. Prodi. 8. 210 (nonSchübl.).

Hit den yoiigen Arten*

100. Pecten priscus, Schloth. 1820. pag. 222 (pars).

Pecten priscus, Goldf. 1833. tab. 89. fig. 5.

Pecten costulatus, Ziet. 1833. tab. Ö2. fig. 3.

Im mittlem Lias, besonders in dessen onterem Theile häufig,

ta Boll, Hinterweller, HeeUngen n. s. w., dessgL in Franbeldi

so Yenaisy (G6te d'Or) and Yieux Pont (CalTados).

101. Pecten Philenor, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 2JS.

Pecten glaber d, OppeL mittl. L. Schw. pi^. 77.

Besdehnende Speeles fltr die oberen Margaritotossehicfaten,

findet sich In Wllrttembeig am Breltenbach bei Betsingen. D 'Or-

b ign y erwVhnt Ihn ans dem mittlem LIas von Fontahie-Etoupfour

(Calradoe). Blit demselben findet sldi in Schwaben Pecten amal"

theusj welchen ich gleiclifalls pag. 77 beschrieben habe.

102. Pecten tmmdiia, ziet 1888. tab. 58. fig. i.

Poetin Tebitns, Goldf. 1888. tob. 90. fig. 3.

9 9 Oppel, mita. Lias. tab. 4. fig. 19.

Nicht selten im mittlem Lias yom Breitenbach bei Reut-
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lingcn, und von Sondelfingen; wahrscheinlich ist die im obero

Lias bei Ileiningen vorkommende Art damit identisch. D'Or-

bipny citirt ihn eben daraus von Foiitcnay und Thouars (Üeux

Sevrcs). Merkwürdig ist die grosse Ungleichheit zwischen den

Oberflächen der rechten und linken Schale.

103. PHcatula spinosa, Sow. 1819. tab. 245. fig. 1—4.

Im ganzen mittlem Lias Englands, Frankreichs und Deutsch-

lands. Fehlt nirgends, wo mittlerer Lias auftritt, und geht noch

in die unteren Schichten des oberen Lias huiauL Wird in

Schwaben nicht über einen Zoll lang, dagegen komnien bei Mets

und Nancy Exemplare vor, deren grSseter DnrcbnieBser beinahe

das Doppelte betrügt

104. Plicalula iaevigala, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 216.

Seltene Speeles von bedeutender Grösse; ich fand sie nur

einmal Im mittleren Lias von Fontaine-Etonpfour (Calvados).

105. Gryphaea cymbiiim, Lara. 1819. A. s. v. 6. p. 198.

Gryphaea cymbiuni, Gold f. tab. 84. fig. 1.

Liegt ansschliesslicli in der Oberregion des mittlem Lias,

d. h. in den Schichten des Amm. maigaritatns und spinatns. Za
Bemor (Cdte d*Or)i sowie in gana Bnrgond bildet Gryphaea cym-

biom in grossen Exemplaren das hMofigste Fossil der mIchtigeB

Kalkablagerang, welche dort das Aeqnlralent unserer Margari-

tatns- und Spinatusthone bilden. Gleich gross kommt sie Hi

der Normandie, im Dep. der Sarthe, zu Milhau (Dep. de l'Avey-

ron) in Luxembourg ii. s. w. vor. In England traf ich sie in

dem Marlstone von Yorkshire, während sie an all diesen Punkten

in der Uuterrcgion des mittlem Lias fehlt und durch Gr)'phaea

obliqua eisetst ist, welche ihr Hauptlager an der Grenze zwischen

dem untern und mittlem Lias bat, und nie bis in die Schichten

des Amm. maigarltatus heraufgeht.

D*Orbigny Prodr. 8. 217 citirt Ae Gryphaea eymbimn

aas Württeadierg von Degerloch and Vaihingen. Abgesehen

daron, dass an diesen Punktsn bloss die untere Hälfte des untern

Lias SU Tage liegt, bemerke Ich, dass gerade In Württemberg
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dl0 Mt« GfTphaea cymblom Islilt und noch nie In irgend einer

Seliicbte des mittlem Llaa gefunden wurde. Man hielt swar

lange Zeil die Gryphaca obliqua, welche in Württemberg vor-

iLommt , für identisch damit , doch lässt sie sich durch Lage

und Form toq der hier fehlenden Gryphaea cymbium wohl

unterscheiden.

Gryphaea oUiqua, Goldfuas, tab. 85. fig. 2. Siehe

S. 14. 1^. III.

106. Terebratula quadriflda. L am. 1S19. An. sana.

vert. b. Bd. pag. 253. Nr. 35.

Terebiafcola quadrifida, Dar. Mon.111. tab. 3. fig. 8—10.

Ffaidet sicii im mitdem Uta T<m Ihntaiater (Someraetahire)

, aowie nt Landea und Emcy (Calyadoa). Ter. quadrlftda fefah

in Württemberg, denn die Spedea, weiche Qnenat, Haadbvch

tab. 37. fig. 38., unter diesem Namen abbildet, gehört woU
einer beaondern Art an. Ich will dieselbe vorläufig Ter. 8Ub-

quadrifida nennen; sie kommt immer bloss in den Thonen des

Amm. raargaritatus vor und gebt nicht in die Schichten der

Ter. numismaÜB herab.

107. Terebratula coniiila, Sow. 1814. tat». 446. fig. 4.

Terebratula cornuta, Dav. Mon. III. tab. 8. fig. 11—18.

Häufig im mittlem Lias von Ilminster (Somersetshire), sowie

in Franlcreich von Milhau (Dep. de TAveyron) und yoo Landea

mid Eviecj (OalTadoa). Fehlt ia Württemberg.

10b. Terebratula Edwards!], Dav. Monogr. IIL tab. 6.

fig. 11—15.

Mit der vorigen Art

109« Terebratula Waterhousi, Dav. Monogr. m. tab. 5.

fig. 12. 13.

Wurde Ton Da^videon ana dem mitflem Liaa Enghmda

TOB Farington Gnrney beaehrielMn, und Ui aeinem Appendix

ae TOD mhr (JUML Liaa Sdiwabena Ub. 4. fig. 9.) abgebildete,

und 2isr. iubdigona benannte l^^ea damit yereinigt leb bin
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jedoch noch nicht yöUig von der IdcntHSI beider überzeugt, dn

meine Exemplare von den DaTldson*scben Flgoren «bweidien.

Anch das Lager beider ist verschieden, Ter. subdlgona kommt

bloss an der obersten Grenze des mittlem Lias vor und wurde

nie in tieferen Schichten gefunden, während Ter. Waterhousi mit

Ter. DumiemaUs und ßbyncb. rimosa susammeniiegen eoüL

110. Terebratüla resupinala , 8ow. 1816. tab. 150.

fig. 3. 4.

Terebratula resupinata, Dav. Monogr. tab. 4. fig. 1— 5.

Mittlerer Lias, Marlstone von Ilminster (Somersetshire);

Landes und Evrecy (Calvados). Fehlt im württembergischen

Lies. Der Sinus der lileineni Schale ist viel tiefer eingeschnitten,

als bei den Shnlichen Formen, welche eldi In Sdiwaben hn Unter-

OolUhe finden und m Ter. carinata Lam. gestellt werden müssen.

111. Terebratula Moorei, Dav. Monogr. m. tab. 4.

fig. 6. 7.

Im mittleren Liaa yon Ilminster (Somersetshire) Landes

und Emey (Calvados). In Schwaben findet man sie yerldesi

In Begleitung der Ter. nmnismalls. Sowohl die grössere als die

Uehiere Schale Ist In der Mitte der LInge nach sehwaeh einwärts

gedruckt, jedoch nicht so tief, dass an der Stirn die seitlichen

Ecken besonders stark hervorspringen würden. Iliedurch, sowie

durch die längliclie aufgeblähte Form unterscheiden sich selbst

die Kieskerne leicht von denen der Ter. numisraalis. Ter. Moorei

findet sich zuPliensbach bei Boll und zuHinterweiier bei Tübingen.

112. Terebratula Heyseana, Dunk. Pal. i. tab. 1 8. fig. 5.

Terebratula Backeriae, Dav. Monogr. tab. 5. fig. 11.

„ Heyseana, Q u e n s t. Handb. tab. 37. fig. 47.

Die kleine fiachschalige Speeles mit weit zurückgeschlage-

nem Sinns in der uudurchbohrten Schale findet sich im ganzen

mittlem Lias Schwabens. Ich besitae sie TOn Hechlngen, Wei-
dach, Sondelfingen, HhiterweUer, Zell, Qroiselsllngen nnd vom sog.

GoldbVehle bei Gmfind, doch Ist sie fiberall alemlleh selten. Die
wenigen Exemplare Ton Northainptonshln, welche Im britiacben
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Museum liegen , Btammen wahrscheinlich gleichMLa aiu dem
mittleren Lias.

113. Terebratnla muniflniaUs, Lam. I819. An. law ^wt.

e. Bd. Nr. 17. pag. 249.

Ter. nomtemalle, Ziet 1980. tab. 89. üg. 4.

9 oibicnlirifl, Ziet. tah. 89. fif. 5.

Da wo sich im mittleren Lias die Tbone des Amm. mar-

garitatus von den darunter liegenden Mergeln mineralogisch

leicht abtrennen , wie an der württembergischen Alp , oder in

Burgund, ist das Lager der Ter. nnmismalis ein ziemlich be-

stimmtes. Sie hält sich hier in der untern Region des mittlem

Lias beinahe ansschliesalicli anf, denn die ihr üh«]ifthfnt Voi^

konunniise in den Qzynotandiicliten dee nntarn Llae gehören

ieUridit einer andern Bpedee an. Gegen oben geht sie Jedoch

entweder gar nidit über die Schichten des Amm. Ibex und

btpnnetatns htatsai, oder findet eie sidi in den Theben dee Amm.
margaritatne mir anenabmsweite imd als Seltenheit Anders

verhält es sich in der Norman die und im südwestlichen England.

Wie hier der mittlere Lias überhaupt schwierig einzutheilen ist

und mineralogisch bloss aus den thonigen Kalken des Marlstons

besteht, so fällt es auch bei den einzelnen Species schwer, die

jeweilige Lage zu bestimmen. Obschon ich glaube | daas Tere*

bratula numismalis mehr der Unterregion des Marlstons angehört,

80 habe ich doch noch Iwine Sidieiheit daflir. Das Gleictie gilt

für Ter. snbnmnismalis, welche Davidson Mon. 10. tab. 5.

i^. 10. als beeondere Speeles anfMdlt Sie Ist eine stete Be-
gleiterin der Tte. nmniamalis. Dagegen habe ich Ter. indentata,

Sow. Day. Hon. ÜL tab. 5. fig. 25 n. 96. (von Farington
Onrney) bis jetzt in Schwaben noch nicht nachweisen können.

114. Terebratnla punctata, Sow. I8I8. ti^ 16. 4g. 4.

Ter. pmctata, Dar. Blonogr. UL tab. 6. I|g. 1—6.

Die tan Maristone von Fontaine-Etonpfonr (Oalvadoe) nnd
ümfaister (Somersetshhre) häufige Art findet sich In Schwaben

in der Oberregiou des mittleren Lias zu Zell, Sondelfingen und

Frommem.
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115. Terebratola subovoides, Röm. 1836. OoL tab. 9.

flg. 9. pag. 50.

Ter. Bubpunctata, Dav. Mon. IIL tab. 6. fig, 7—10.?

Mit der vorigen Art. Ist in Schwaben noch häufiger ala

letztere. Beide haben ein kurzes Knochengerttste und unter«

scheiden sich schon hiedtvcb binläoglieb tob den anfgebUihten

Varietälen der Ter. nnmiamalis.

116. Terebratula flinbrioides, E. Deslongch.

Gleicht der ächten Sowerby 'sehen Ter. fimbria des untern

OoUths. Findet eich im mittlem Lias des 0epart der Sartlie.

Bei H. Sttmann in Paria aah ich dieselbe Speeles aas den

Liasmeigeln yon HUhan (Dep, de FAveyron); von andern Orten

kWüB idi sie nicht

117.SpinrerrostratUS,Schloth.8p. 1820. Petref. pag.260.

Spirifer rostiatus, Day. Monogr. IIL tab. 2. üg, 1—6.

n. 10-^21.

Die beeten sehwibischen Exemplare erbielt leb ans der

Oberregion des mittlem Lias bei Zell, Pliensbacb nnd Metsin-

gen. Fkanbeich, Marlstone yon Landes nnd Eyrecy (Calyados)

England dessgl. zu Ilminster (Somersetshire). Scheint überall

vorzukommen, wo der mittlere Lias vorhanden ist, dagegen fehlt

er im untern Lias, während Spirifer verrucosus sich in

beiden Etagen hudet

118. Spirifer NOnsteri, Day. Mon.llLtab. 8. flg. 4—6.

In der ünterregion des mittlem Lias bei Sondelfingen und

Obmenhauscn. In Frankreich im Marlstone von Fontaiue-Etoupfour

(Calvados), in Lugland zu Ilminster (Somersetshire).

119. Spirifer Tessoni, Davidson.

Auf einer Excnrsion nach Fontaine Etoupfour in den Um-
gebungen von Caen (Calvados) fand ich in dem dortigen mitt-

leren Lias ein pritchtiges Exemplar dieser seltenen Species. Aus

Schwaben kenne ich die Art nicht
,

dagegen fand ich in dem

Marlstone von Bobiu Hoods Bay (Yorkahire) einen Spirifer, der
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mit Spir. Tcsaoni ganz Ubeieinsümmt, so daig ioh ihn niebt

davon zu tjrennen wage.

120. Spirifer Haaeri, Sness. 1854. Brach, der Köaa.
Schichten. Separatabdr. tab. 2. fig. 6.

In der Oberregion des mittlem Lias von Zell bei Boll
erhielt ich eine Anzahl Spiriferen, deren Form bloss dorch efaien

tiefero und schärfer eingeschnittenen Sinus von der Saesa'scben
Figor abweicht, sonst aber ihr gleicht, imd denbalb Tielleicfat

dieaer Speeles gebOrt

121. Rhynchonella variabilis, Schloth. gp. 1813.
Rhynchon. variabilis, Dav. Mon. tab. 16. fig. 1

tab. 15. ßg. 8—10. Ziet. tab. 42. % 6.

Findet sich, wie schon $, 14. Nr. 121. erwXhnl wurde, so-
wohl im untern als im mittlem Lias. In Schwaben seichnet sieh

durch ihre Form hesonden die sweifaltige VacietXt, (Ter. bideos,

Phill tah. 18. fig. 24.?) ans, welche gleich an d» Basis des
mittlem IJas an Boll, Ifetringen, Hmterwefler und Balingen

geftmden wird, wShrend damit aneh mehrfaltige Exemplare: Ter.

Tarlabllls, ZIet tab. 42. fig. 6. und triplicata, Phill. ub. 13.

fig. 82. TOffcommen.

122. HliyacllODella Thalia, d'Orb. 1850. Prodr. 8.225.
Ter. rimosa oblooga. Qnenst. 1852. Handb. pag.452.

Steht den an der Wlrbelg^d glatten YarletSten von
Bhyneh. rariabllls Schloth. nahe. In den Numismalismergeln
on IBntenreiler, Pliensbach bei Boll, sowie Im mittleren Lias
von Landes (Calvados).

123. RhyDchonella rimosa, v. Buch. sp. Ziet. 1832.
tab. 42. fig. 5.

Im mittleren Lias von Deutschhmd, Frankreich und Eng-
Umd. In Schwaben liegt sie behiahe anssehliessUch mit Ter.
numismalis, Amm. Jamesoni, sowie Amm. Ibez und bipnnetatna
usammen, d. h. In den eigentlichen Nnmismalismergeln, wahrend
die ndt Amm. margarltatns voritonmemle Art als Bh. amaltbel
von ihr abgetrennt wird.
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124. RhyDchonella amalthei , Terebr. amalthei, Quenst
1853. Handb. tab. 36. % 17.

ffiofig in den Ifugaritataflscliiclitai Ton Heiniiigen, ZeU,

OhmenhanaeDt Baliogm. Enelcht in Sebwaben nicbt gans die

GffSaie der Bhyndi. rimoas, und IXaat aicii Ton dieaer dadurch

nnteradieiden , daaa bei Exemplaren yon g^leidier Grilsse, bei

letzterer die feinen von den Wirbeln ausgehenden Rippen sich

an der Stime nicht zu gröberen vereinigen, wie diess bei Rh.

rimosa der Fall ist. Grössere Exemplare aus dem mittleren

Lias von Vieux-Pont und Landes in der Normandie zeigten mir

jedoch diese Unterschiede nicht ebenso aicher, aoudem schienen

Uebeigfinge m Bh. rimoaa lo bilden.

125. Rhynchonella furcillata, Theodor! ap. t. Bnch
1833. Berl. Ak. pag. 53.

Rhynch. furcillata, Dav. Monogr. III. tab. 14. fig. 2— 5.

Terebr. fimbria, Quenst. 1852. Hdb. tab. 36. fig. 14.

(? Ter. Articulus, Yal. in Lam. Dav. An. et Mag. 1850.

tab. 14. fig. 56.)

Konnnt in Schwaben aehr hXnflg fai den Scfaiditen dea Amm.
maigaiitatoa Tor, wird jedoeh hier nie ao groaa, wie im, mittleren

Liaa TOn Ifaninater (Sommeraetahire) nnd Fontabie-Etonpfonr

(Calyados), von welch letzterer LocalitSt ich ein zoUbreitea Exem-
plar besitze. Die jungen Individuen von Rh. furcillata gleichen

der Rh. Bubconcinna, Dav. III. tab. 17. fig. 17., welche in Schwa-

ben noch nicht als besondere Species gekannt wird. Entweder

fehlt letztere bei uns, oder sind ihr die anscheinend jongen In-

dividuen von Bh. furcillata beisnsfihlen.

126« Rhynchonella scalpellum.

Terebr. scalpellum, Quenst. Handb. tab. 36. fig. 18.

Maigaritatuschichien von Ohmenhausen und Hinterweiler

bei Tttbfaigen.

127. Rhynchonella (edraedra, Sow.8p.i8i5.tab.83.fig.5.

Rhynch. tetraedra, Dav. Mon. III. tab. 18. fig. 5— 10.

An der württembergisdien Alp kommt eine der Sowerby-
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Beben Rh. tetraedra nahe stehende Form an der Basb des mitt-

lem Lias, d. h. etwas tiefer als Amm. Jamesoni vor, beschränkt

sich aber auf diese Schichte. * Sie seichnet lieh durch den wdt
wrwÄrts lanfenden Sinns der Rüdieaiciiale nnd die grofse Zahl

der gedilogt ttebendm Bippen auf gleidie Wdie ans, wie die

iel grOeser werdenden Exemplare Too Hulnster (Semereetilrire)

md Ton Evrecy (Calradoe). RliyndioneDa ealdcosta, Quem!
sp. Handb. tab. 86. fig. 6. 7. Icommt in der gleichen Schichte

in Schwaben vor, und ist eine Ideine scharfrippige Form, welche

viele Aehnlichkeit mit jungen Individuen der schwttbiachen Rh.

tetraedra hat

128. RhyncboneUa serrata, fiow.sp. i825.tab.503.fig.2.

Rhynch. serrata, Dav, Mon. III. tab. 15. fig. 1. 2.

Ilminster (Somer8et8hire)| Fontaine -Etonpfonr (Calvados),

fehlt in Sehwaben.

129. Rhynchonella quioqueplicata, Ziet. sp. 1830.

tab. 41. fig. 2 u. 4.

Ter. tetraedra, Quenst. Flözgeb. pag. 213.

Bis jetit bloss ans Sefawaben bekannt. Liegt in den luvten

Steinnieigeln in der Olmrregion des mitdem Lias mit Amm«
spinatos xosammen bei Zell» Grosseislingen, Ohmenhansen, Son-

delfingen Q. 8. w.

130. RhyDchonella acuta, Sow. sp. 1816. tab.i50.fig.i.a.

Bbynehoneila acnta, Day. Mon. tab. 14. 4g. 8. 9.

Im minoren Lias mit Amm. margantatns in Chmdersliolto

im Elsass, sn Landes und Fontaine-Etoupfour (Calvados), Mil-

hau (Dep. de l'Aveyron); in England zu Ilminster (Somerset-

shire); im mittlem Lias vom Keilberg bei Regensbuig. Fehlt

dag^;en an der schwäbischen Alp gänalich.

* Ick wtrdo beim OMihi dar MdnriOrfsdiMi Bk. tatutdia iadnar dm
Nuun dM Antofs (Qncast^ b«iMCMD, da Idi nickt sldi« Mn, ob dl«

8owsrb7*feko Bh. trtmdn diSMlb« Ist
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Die hier aufgezählten Hrachiopoden beschränken sich auf

die verbreiteteren Arten. Weitere Species wie Leptaena rostrata,

Aigiope liasiana und Perieri, welche E. Deslongchamps aus

dem mitüera Liis you Fontaine-£toupfour beschrieben, würen

noch hiniuEufUf^D. Im obem Lias bähe ich die feltenenn

Arten beseDdera angeflibrt, da eolcbe in einigen Gegenden einen

genau bestunmlen Horiaont ebmebmen, einige derselben wurden

ancb bn mittlein Lias geAmden. leb unteriasse jedodi dieselben

hier aufinslhlen und Terweise anf $. 89.

131. Cidaris Edwardsi, Wrigbt 1852. Ann. and Mag.

Nat. hist tab. 1. fig. 1.

In derSammlung Ton H. Dr. Wright sah ich das praehtTolle

ExemplaTi ven dem die gelungene Abbildung iür obige Speeles

genommen wurde. Der ganze KSiper mit Gebiss und Stachefai ist

woUerhalten. Es stammt ans den Capricomusscbichten von

Mici^leton Tunnel bei Chipping Campden (Gloncestenhire), d. h.

aus der Mittelregion des mittleren Lias, oder der Zone des Amm.

Davüi. Von andern Orten kenne ich die Species nicht

432. Cidaris amaithei, Qnenst 1853. Handb. tab. 48.

flg. 88—80.

Sdiefait durch die H9he der Tafeln und die 'domigen Sta-

cheln von der vorigen Art abzuweichen, obschon sonst viele

Uebereinstimmung zwischen beiden vorhanden ist. Findet sich

in der Oberregion des mittlem Lias bei Altdorf in Bayeraj und

aus den Umgebungen von BoIL

133. PalaeocomaMiüeri, d'Orb. Fkodr. 8. t44.

Ophiura IfiDeri, PhilL tab. 18. flg. 20.

Pal. Milleri findet sieh in dem mittleren Lias yon Staithes

(Yorl^shire). Ich erhielt mehrere Exemplare davon zu Whitby. Amm.

capricoraus steckt in demselben Stücke mit einem der Seesterne

;

die Species gehört demnach in die Mittelrcgion des mittleren

Lias. Ophioderma Gaveyi, Wright. 1852. Ann. and. Mag.

nat htst tab. 3. fig. 1 von Micideton Tunnel bei Chipping

Campden (Gloueestershire), ist nach Dr. Wrights genauen

UnterBuchungen dayon abcutrennen, obgleieh beide denselben

geogn. Horiaont ehinehmen.
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134. Peutacrinus sobaDgulariSyMUi. i82i.Crin.pag.59.

In to Mittelriglon des mlttleran LlaB finden sieh an der

Mfidiai Klitte von Gbaimoodi bei Lyme Regis (Donetshire)

die Stiele dnea PentaarlnUen, welchen Miller Pentacr. snban-

gnlaria genamit hat. & ]&sst sich von den Arten des obcrn

Lies durch die Anordnung und Zahl der Kroncnglieder unter-

scheiden, obwohl die Stiele im Wesentlichen übereinstimmen.

Ganz in derselben Region, d. h. zwischen Numisraalismergeln

und Margaritatusthonen liegt die gleiche Art auch in Württemberg,

bei Sondelfingen und Ilinterweiler. D'Orbigny Prodr. gibt

ihn Ton Vieux-Pont (CalTadoe) nnd PoniUy (C6ted*0r) an, ateUt

Ihn aber irrthümlich mit Pent üucledoeoB Schloth. ana dem
obem LIaa von Boll maaamien.

135. Penlacrinus basalliformis, MilL 1821. Crin. ub.2.
fig. 2—5. pag. 62.

Beaduränkt sich nicht auf eine einilge Sehichte dea mittlem
Lias, sondern bildet mehrere Lagen, welche aowohl in den
Nnmiamaliameigeln ab den Maigaritotoathonen anftreten. Doch
adieint ea, daaa nach den dmelnen Schichten dcb andi noch

Spedeannterachiede auffinden laaaen. Kommt mit der vorigen

Art an denaelben Localitäten yor. Zn Channouth bei Lyme
Begis (Dorsetehire) fand ich ihn in Begleitung des Amm. Janiesoni.

136. Penlacrious laevis, Miil. I82i. Crin. p. ii6.

Pentacrinua graeilia, Charlaworth 1847. London QeoL
Joom. tab. 9. aiehe d'Orb. Plodr. 8. %A7.

GehSrt im mittlero Liaa immer der Begion dea Amm. margari-

tatoa an und kommt nidit aelten am Breitenbach bei Reutlingen,

an Weidadi aof den Fildern vor, dessgl. in Frankreich zu Landes

(Oalyados), Milhaud (Aveyron). Im York -Museum sah ich das

Originalexemplar des Pentacrinus gracilis Charlsw. dessen

Kronenarme mit den runden Gliedern zu stimmen scheinen, welche

im mittlem Iiiaa von andern Orten häufig vereinzelt vorkommen.

Es stammt aus dem Marlstone von Staithea bei Whitby (Toik-

ahire) nnd acheint an der Baaia der dortigen liaigaritatnsadüditen

aein Lager gehabt an haben.
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137, PeDtacriDUS punctiferus, Quenst 1852. Handb.

tab. 52. fig. 41—43.

Bis jetzt kannt um tob dieser Speeles bloss die mit feinen

erlilihteii Panklai Tflneheneii SinlengUeder, welehe im mittleni

Um yon Wflrttembeig nloht lehr sahMch TOikonunoi.

138. Apiocrinus amalthei, Q neuste dt, Uandb. tab. 53.

flg. 25—31.

Die TOD ProfL Qaenstedt beschriebene Art findet aich

ilemlidi nUreidi mit Amm. spimUns im mittleni Lias tod All»

dorf in Bayern, dessgl. in den Umgebungen Ton Qnedlinlinrg»

Ton andern Orten ist sie noch nicht bduMUit

telfallSM.

iJiyiiizea by CjüOgle



«

Dritter Abschoitt.

DER OBERE LIAS. {Uufkm. Qppcr Uü.)

S-S6. SfMiyMillt Für England: AUnt]iftl«,Tonif imd B.

1899. pag. 197. Low«rpart of th9 tnftrlor OolUlit,I>«te Bach« 1898.

OmL Trau. 9 Ser. 9 Bd. teb. 8. Usrly Sandttone, Oonybaare and
Philipps 1822, Oatlines of the Oeology of Englasd «ad Wales, pAg. 239,

Upper Lias Shale, PhUL 1899. pa«. 88. Uppav Liaa, Mnidi. 1846.

Qaol. of Cheltenb. pag. 34.

Für Frankreich: Marnes saperieare» da Lias, Dufren.

et Elie de Beaumont Toarcicn (9. Etage, Lias superienr), d'Orbigny

Goars elpment. pag. (t>3. Typns flir die Etage sind die Bildungen von

Thouars, Toarcium ;Deux 8*'vres) daher „Toarcien." Schiste et

marne de Grand Cour. Dumout. Dewalque et Chapuis, Lux. pag. 13.

Für Deutschland: Liasschiefer (pars). V. Ma^del^lob. 1834.

geogn. Profile der württ. Alp. Dessgl. Zieten. Römer u. s. w. Oberer Lias.

Leop. V. Bach. 1837. Jura Deatschlands. Schwarzer Jura *: Posi-

doDienscbiefer und i: Jaransismergel, Qaeast. 1843. Flüz^ebirg.

pa«. 589.

27. PaliüDtolosif : Die Eintheüung des obern Lias nach

paläontologiaehen Charakteren, sowie die Vergleichung seiner

Zonen nach yenchiedenen Q^genden stätit aich anf die l^ach«

weise fi^gender %»eelei:

Belemnltes papillatos.

„ acuarius.

^ longisulcatus.

^ tricanalicnlatUB.

9

1»

irregalariB.

esUis.

toaieenais.

inenmtae.

Belemnites tripartltiis.

^ pyramidalis.

Nautilus toarcensis.

Ammonites bifrons.

„ serpcntiuus.

9

faicifer.

elegans.

ezaratos.

18

iJiyiiizea by (^OOgle



id4 Der obere Lias. Toaccien. Upper Liu.

t»

9

9

Ammonites fibulatus.

^ subarmatud.

„ DespIaceL

CbeniDitzia Eepeliana.

Natica Pelops.

Torbo Sedgwicki.

Pleorotonuuria siibdeeorata.

9 intenDedbu

Pholadomya iliombtfenu

Solemya VoltBt

Leda ovum.

Inoceramus uudulatus.

^ cinctus.

„ dubius.

Posidonomya Bronni.

^ radiata.

^ orbicolaria.

Trigonia litterata.

Lima Galatea.

ATicida tobttrUta.

OenriDia EmtL
Pecten incrustatas.

Ostrea subauricularis.

Brachiopoden siehe §. 32. Nr. 79

u. Fortsetzung.

Acrosalenia crinifera.

Pentacrinas Dollensis.

9 faaciciilonia.

« Queaatedti.

9 jnreosif.

Ueber die foosilan Wirbdthiere dea oben liaa (d. b. bet.

der Posidonomyenschiefer) werden in % 29 einige Angaben

gemacht. Im Uebrigen siehe §. 32.

Der obere Lius hat mit dem mittleren nur wenige Spccies

gemein. Das Auftreten der Plicatula Pi)in08a in beiden Etagen

üt für verechiedene Localitäten nacbgewieeeo. Minder sieber

Ammonites discoides.

^ depressus.

^ concavus.

^ ovaUie.

„ radians.

„ ondulataB.

9 costida*

„ Aaleneis.

n Tbonateensii.

^ striatulus.

„ eomptus.

Comensis.

variabilis.

insignis.

ateinalla.

serrodem.

eubcarinatne.

beteropbyllns.

Caiypeo.

Mimateneis«

jnreneii.

comncopiiC.

hircinus.

Germaini.

anguinus.

annulatus.

HolandreL

Brannianne.

mucronatus.
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gilt dies für Jiel. clavatus und Tecten tuinidus, welclie wahr-

scheinlich als besondere Speeles von den Arteo des mittlem Lias

abgetreont werden müsseo.

$. 28. Abgrenzung nnd CIntbellung des obern Lia«. Wählend
der untere Lias in 7 , der mittlere in 6 verschiedene Glieder

getrennt werden musste, lassen sich in den Ablageroogen des

obern JUUs bloss 2 durch paläontologische Charaktere weeent-

lieh TOD einander abweiehende Zonen feststellen, Ton weldhM
die untere dareli die Schichten der Posidonomya Bronni, die

obere durch die Schichten des Aminonites jorensis gebildet wird.

Die Zone der Posidonomya Bronni ist meist yiel mXchtiger nnd
hat bis jetzt fil>erhanpt mehr Bedeutung erlaagt ab die des

Ammonites jiirensi?, welch letztere jedoch als scharfer, geognosti-

seher Horizont zwischen dem obern Lias und Unteroolith den-

noch wohl zu beachten ist. Ich habe dcsshalb in §. 30 haupt-

sächlich diesen Horizont hervorgehoben und für verschiedene

Punkte nachgewiesen, während ich in §. 29 bei Beschreibung der

Posidonomyenschichten, als der überwiegenden Bildung die allge-

meineren Verhältnisse des obern Lias beigeiogen habe. Die

Begrensung der Etage gegen den mittlem Lies wird erleichtert

durch die grosse Veischiedenheiti welche die 2 angrensenden

Zonen unter einander teigen. Die Schichten des Amm. spUiatns

lassen sieh bebiahe überall ndt Lelehtigkeit von den bitnmtaidsen

Schiefem, oder den sie vertretenden Bildungen des obern Lias

abtrennen. Durch Vcrgkithung der §§. -J.'] und 29 kann dies

für die einzelnen Lokalitäten ausgeführt werden. Gegen oben

bilden die Schichten des Amm. jurensis das Schlnssglied des Lias,

ihre wenig mächtige, dagegen petrefaktenreiche Ablagerung lässt

eifie scharfe Abtrennung zu. In der allgemeinen Betrachtung

der ganzen Liashildung werde ich diese Art der Begrenaung noch

spedeller begründen.

Analog dem hei den vprigen Etagen aqgewendelen Verfahren

steQe ich hier die Schichten des obem Lias tosammen.

18»
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EintheiluQg des obem Lias nach Beinen pal&ontologiBchen Characteren.

Nr. 14.

liett.

BdMii. ezillfl. Tarbo SedfwicU.

n tricAnaUcnlaiai. Pleurotomaria intermedia.

, loDgisnlcatiu. PosidoDomya oibiealaila.

Zone dt9 *>
pyramidalis. Lima Galatea.

. Mantilas toarceasis. Pentacrinos jorensia.

* Aflunooitea depressoa, radiaiu, costola.

jurentii, , nndolatof, AaTwili, TluraanflBila.

„ comptaa, Gomcmit, TtriabQJi.

iiMtgnls, sttRwUs, ««nodoiM.

» • Jumtb; Uidnu, OtnuiiiL

nyeiMt

Balemnites irregularis, tripartituä an der Grenze.

Belemn. papillatus, acuarius, inooiratoa.

Ichthyo« Ammon. eerpeutinns, falcifer.

Zone der ttinw. « exaratua, concavus.

„ sabcarinatus, heterophyllns.

Telfo- » ftKUtiilas, oofiracopiae.

PoH^ sawM. * «ncuiiiu, Munbtaf.

, commuiiit,' Htlaaditl.

rtMiiiotjlM B Braunlanu, mneronttw.

donon^a « emsns, flbnlatus.

llrtfccMiii „ snbarmatas, DaspUetl.

Chemnitzia RepeUaoA.

Bronnü Fiichfb Natica Pelops.

Pholadomya rhombii'era.

8^ei. Solemya Yolt^

laoeenmni nndoktiu, dnbina.

PofidoDomTa Bromd, ndlala.

Tri«. Uttantet A.^Mm •balclata.

OirfilUa EserL Pect» incraftelDt.

Pentterfauu fkseiciilofin.

,f
Bollensis.

ff
Qoenstedti.

Acrosalenia crinifera.

SeegraMchiefer. LepUOBakett. (Bracbiopodea §. 32

Nr. 79 und Forts.)

tttlcnr llub B«tt dm kmmaaUm ipliislQi. FoilMlning dtt PMfllt Mc. 9.
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DIf Schichten des obern Llas. in den 2 nachfolgenden

Pangraphen werden die 2 Zonen, in welche der obere Lias

mOUt, einieln beschrieben, und iwar ment die untere:

1} Die Schiebten der Posidonomya Bronni,

lieniftcb die obere *

2) Die Schichten des Ammonites jarensis.

1) Die Scbichteo der PoMommya Bronni.

Po sl d 0nomy eni cbteliteii.

$. 29.

SyDOn^mlk ; Obschon die Zone der PoBidonomya Bronui oicht überall

durch Schiefer gebildet wird, so findet dies doch weit an den meisten Loca-

litateu statt. Die Schiefer sind gewöhnlich reich an Bitumen, an Schwefel-

kies, Oagat, eignen lioh bisweilen zur Fabrikation ron Alaun , odm flUuw

Qmmt gebend« Binkt; M ^Uka PuAtm entspringen tot Ihnen HbMialp

qoeUen, knn lie gettattm eine lielsettlge, pnktiMlM Antbeato, so due sie

idMn Jahihnndoto Undnich die AvAunkiamlMll der Odebiton nnd Latin

nt d6h geMgio. Ton B»nhin*c hlttorte nor. et. adm. fontis BoUensis an,

wolober 1598 weitlSnllg die Boiler Schiefer beschreibt, bitten wir nm eine

genaue Synonymik rn geben, eine Reihe von Namen anzuführen, welche

dieses Formationsglied seither erhalten hat. Die meisten derselben deflniren

jedoch nur die äussere physikalische oder mineralogische BeschaffMiheit der

Schiebten für bestimmte Lokalit&teu wie:

Bituminöse Mergelschiefer bei Boll, Schloth. 1813.

Taschenb. pag. 56. Jüngerer bituminöser Schiefer am Fusse

dov Alp, Stabl. 1894. württemb. landw. Komipond.>B]itt pog. If.

Alvm-Sbnlo, Tou« end BIrd im. ptf. m.
DieM lokiilM Bmumngn VSmum nUht In dIgMalMt WtiM nr Bo-

iddinnng d« 2mm Ttmldidanir Und« sobnndit iv«d«L Bert BSmor

legta der Zone dnnh den Gennsnamen einer ibrar iriobtigstea Arten den

wallaran Bagiiir olnea gaognoitladMn Horiiontaa bat. Dia Baialehnnngx Poal-

donomy enscbiafer ist so allgemein geworden, dass ich sie hier beibehalte,

obschon Posidonomyen ancb In andern Formationsglledern gefunden werden,

und desshalb vielleicht ein bestimmenderer Name, wie z.B.: Serpentinas«

schieb teu noch passender wäre. Ich habe die Romer'sche Benennong bloss

in der Weise verändert, dass ich für allgemeinere Bezeichnung der Zooe

statt Posidouomyenschiefer das Wort Posidonomyenschichten anwenden werde,

In BAoksiebt Üunf, 4a« In «tadc« Qagaidan Intae Bpnr von Sddaftm
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%orhaüdeu ist, soixlcm dieselben durch Sande oder Thone ersetzt werden:

ich hebe als Synouymeu uoch fulgende Bezeichiiungeu hervor:

Upper Lias-Shale, Philipps 1829. Sect. C. pag. 33 uiid 166.

Poöidouien-Schiefer, Ilüiuer 1836. Ool. pag. 5. MoDotis-
kalk ibid. Posidonien-Sch lefer, Brona 1635— 37. Letbäa pag.

916. Liaisohlefer t. Bach 1837, Jni» ]>liili«llliiidi. ImL AJl

Sehwarxer Jora a, Poaidonl'en-Schlafar, Qnoiat 1884. FIÖ»>

Beblispag.688. Etage toarcien (para infer), d'OrbIgny. Onterer
Thetl daa obafn Liaa dar dautaclMD, fraotSaiadiaik und anglbohaD

Qaologan.

Paliootologie: Die wichtigsten fossilen Arteo, welche sieb aiis-

flcbliesslich auf.die Zone derPoBidonomya Broniii beaelninkeDy aind:

alaha %, 8S.

Belcmnitcs })apillatus.

9 acuarius.

incarvatus.

Ammouites serpcntinus.

falcifer.

elegaDS,

9

9

»

9

1»

9

D

»

n

9

9

9

9

9

9

9

Maratai.

Bobearinatoa*

heteropbyHua.

striatoliu.

comncopla.

angiiinus.

annulatus.

communis.

Holaiidrei.

Braimianus.

mncronatue.

fibnlatuB*

Ammonltes eubarmatus.

„ Desplacei.

Chemnit£ia Repeliaoa.

Natica Pelops.

Pholadomya rhombifera.

Solemya VoltsL

Lada OTiim.

Inocenama «ndulatiii.

9 dnbiOB*

Poaldonomya Bromii.

9 radiaCa. .

Trigonia IHterata.

Avicula eubstriata.

Gervillia Eseri.

Pecten incrustatus.

Brachiopodeu Nr. 79 u. f. w.

AcroBalenia crinifera.

Pentacrinos BoIIensis.

laaciculosiii.

QueaatedtL

9

9

Ucber die fossilen Wirbclthiere der PosidonomyenachicbteD

siehe auf den folgenden Seiten.

Die Species, walche an der Grenae awiscbeu der Zona der

iJiyiiizea by Cjü
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Poiiafmonrjr« Brouni imd der AmmoBltes Jarenito tofkom*

neo, lenier solohe, wdche beito QKedem gemebwim «ogtbO«

Die ebisige Speeles, die ich mit BeskimmUieit als solche

beieidinen kann, weldie in vendiiedeDen Gegenden eowolil im

mittleren Iiiae als in den Poeidonemyenscliiehten Torkommt, ist:

GestelisbescIliffeBlieit, Vertireituug und pal&oBtoiogischc

itfeiHH^f, Fttr das ittdweatlicbe Deutschland siehe

PMffl Nr. 15. Die Poeidoneaqrenaebiehlan geboren zu denjeni-

gen Gliedeni der Juraformation, denn mineralogieehe Beacbaffen-

iMlt in Tielen Gegenden groaee UelMrelnetimmnng aeSgt nnd deren

ffnfhfiiniiy defldialb von den Geobgen des In- nnd Andandes

in den meisten FSIlen auf gleidie Weise ansgeftttvt wnrde. 00

gering anch yerhältnissmässig die Bficktigkeit der Poiidonoiiiyenr

schiefer im südwestlichen Deutschland Ist, so kann dock keine

der übrigen basischen Schichten mit grösserer Leichtigkeit V«i^

folgt und wieder erkannt werden. Selbst da, wo keine grösseren

Aufschlüsse vorhanden sind, wird man oft durch kleine Brneh-

etücke der bitumiAösen spaltbaren Schiefer, welche an der Ober-

fläche von Aeckern liegen, anl^den Horizont hingewiesen, den

die Posidonomjenschiefer in so regehnässiger Weise bilden. Da

sich im ganaen Jnraprofile Badens, Württembergs und Fraukens

nur noeh eine einiige nnteigeordnete Lage von Ittmlicher mine-

ralogfscher Besdiaffonheit findet,* welehe Jedoch von viel ge-

ringerer Bedentnng ist, so bat man dch hSnfig darauf besehrXnkt,

die Posidonomjenschiefer bloss dnrch das Yorhandensefai ihrer

eigenthfimliehen Gesteinsart nadisnweisen. 8o nntrfiglich ein

solches Verfahren für die SUecken angewendet werden kann, an

' Die bttOBiiiiSMQ Sehiefer In d«r Zone dea ^entecrinoi tubercaUtoe,

•ieke |. 9.

Bdemnites irregularis.

9 tripartitos.

• Aram. bifrons und lythensis»

Inoceramus cinctus.

Plicatuia spinosa.
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wtldMik im BttdwettUehen DentscUmd der oben Um anfirit^

fo reicht 68 doch fOt mancfae Locaütiten FrankreichB und Eng^

laiids nicht ans. Q«nde dieae Lelditigkeit der Untendieldiiiig

ist Jedi»di der Grand einer nodi nicht ToUendeten pellontologi-

Bclien Üntersnchung. Wir besitzen zwar genaue Znsanunenstellun-

gen derjenigen Arten, welche in den Posidonomyenschiefem vor-

kommen, und haben hiedurch genügende Anhaltspunkte um die

Schichten gleichen Alters auch in entfernten Ländern und bei

mineralogisch verschiedener Bescliaffenheit wieder au erlKeDnen,

dagegen ist die Einheit der Zone noch nicht bewiesen — d. h.

die vertikale Verbreitung Jeder einaefaieii Spedes ist noch nidit

mit de^enSgen Genauigkeit festgeeteHt, um die Möglichkeit einer

noehmaligen Ttemnmg der Pcaldommyenacfalditen In Tenehie-

dene Zonen aieher widerlegen, oder mn daa Gegenthell beweiaen

in kennen. leh besehrlidte ndeh desshalb darauf die Poeldono-

myen schiefer wie sie in Württemberg, Baden, Vassy (Yonne)n. s.w.

vorkommen, als eine zusammengehörige Zone zu betrachten, da

ich eine weitere Zerlegung in einzelne Glieder vorerst nicht für

ausführbar halte.

In dem Profile Nr. 15 der Posidonomyenschichten der Boller

Gegond sind aus obigen Gründen die Species weder vollaShlig

noch in der Weise eingeschrieben , dam dadureh Trennungen

elnaelner -Zonen, gestfltst anf veiacbiedene aoologische Gharaktare,

bitten ansgefllhrt werden kSnnan; ea dient daan, die mhieialo-

gische BeschalTenheit der Posldonomyensclilefer für Schwaben

anzugeben md die Verbreitung einiger wichtigeren Erfuada Ibet-

f zustellen.

üiyiiizea by CjüOgle
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Oberer Lias der Boller Gegend.

Nr. 15.
TonilMnlMtt.

Zwei bit drei heUgrane Belemnitos exills, tricanalicalAtni.

8^10' SteiBmergelbänke ntt Amm. Jirfn.Hi.<i, discoides, steraalU.

ThoDOD. p inalgnis, radians, birclaot.

BtlwiWlttM loDgisnlcato», irrefolarls.

y«rwltt«Tl)are Schiefer, an Belemoites irregulari«
, tcipartitaa.

8' manchen Punkten durch sog. Amm. WalcottL

LeNibodtn tiMlit PMtm Inoniftitiii.

flbulatQs.

2" Bank mit MoDotls substriata. WagelkÄlkMUdllfc

2" Scliipfpr reich an Sauriern und Fischresten, BaL aeiltTiHt»

1' Thonige hellgraue Schiefer.

8" Mm (Btlnk^) 8ld&

l' Sdllefer mit Fischen unil Satiriern.

S—4" harte tUUmk.

2' blittaig«, leicbt verwitterbM« Sohi«f«r.

8" Uitcnr (Stink-) Steiii, mit Fischreatea.

6' BlitCrfg« fUhktu alt Oeoden. Laploto^

V* P«iit*erlniii bollantli. 8«iritr.

V* Hafnzen. Sehw«f«lkienieater.

2« blangrane Tbone Spirifer.

Algen. BeL papillaini.

8—«" Stfewantr IMeUdM. SmuIw, Stpiflo.

AerotAlenia crinifera.

IV,' AlgemeUebto.

Mittlem LiM. Bett des Ammon. splnatu«. Graue Stefnmaiyd Tbone.

BtUit tick Ober daa ProlU Nr. 11, |. »8.

üiyilizc



202 Der obere Llaa. Toarotea. Upper Liai.

Die ganze Bildung der Posidonomyeiufchfchten erreicht in

der Boller Gegend eine deutliche und scli<3ne Entwicklung, doch

sind es viele Punkte am Fusse der schwäbischen Alp, au wel-

chen die Schiefer in älmlicher Vollkommenheit abf^plap:ert sind.

Sie überschreiten sogar die hier angegebene Miiclitigkeit von

24 Fuss bisweilen, bleiben jedoch auch manchmal dahinter zu-

rück, so das8 sich die ganie AblageroDg auf 12—15 Fois

besdiränken kann.

Die B^gnnnuig det PoBidonomyeiischiehten gegen unften

ISeet sidi, wie echon $. 28 angegeben woide» mit Leieirtigkeit

aueßlhreni and zwar gUt dies nicht blose in Besiehung auf den

Wediael der loologischen Charaictere, sondern in Ueberein-

stinunung damit tritt an den meisten Pnnlrten andi die anf-

fallende Veränderung in der Gesteinsbeschaffenheit ein. üeber den

Schichten, in welchen Ammon. spinatüs ausstirbt
,
beginnen in

Schwaben die schieferigen Ablagerungen, anfangs noch mitThonen

wechselnd, gegen oben aber in die charakteristischen Tosidono-

myenschiefer übergehend.

In Württemberg sind besonders günstige Orte um ihre

Aufschlüsse zu sehen in den Umgebungen von Wasseralfingen, BoU,

Metsingen, Ohmenhausen, Sebastiansweiler, Frittlingen. In der

Gegend von Donaueschingen sind sie nidit minder entwicl^elt

besonders zeigen die Einschnitte der Wutach heuliche Profile,

Zu Altdorf und Neumarkt in Bayern walten harte Uaue

BSnlce vor, gefBUt mit Amm. anguinus und Avicula snbstiiata.

In Baden treten die Schiefer in dem Liasfleck von Langen-
brflcken an mehreren Stellen auf, ich fand daselbst ihre Lagen

sehr feinblü'tterig
,

dunkelgefiirbt , und wie es schien reich an

Bitumen. Südwestlich von Freiburg hn Breisgau sind sie in

den Umgebungen von K an dem (unweit Obereggeuen und im

Bette der Kander, '/^ Stunde oberhalb Kandern) zwar deutlich

aufgeschlossen, doch stehen sie beinahe vertikal. Es sind bitu-

minöse dunkle Schiefer mit harten Steinbänken. Ihre Mächtig-

keit mag 20 Fuss betragen. Ich fand darin: Posidonomya Bronni,

Inoeeramus dubhis, Peeten incmstatus, Ammonitef annulatua,

Belemnitcs acnarioi imd Leptolepis Bronni. Die Schiefer legen
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sich fiber p9Utm Stelmn«fg«]b>iike dee Anm. tptosta«, wcMi«
sidi liier ia dMOrirteristtocber Welse ausscheiden. Bedeckt wer-

den sie Ton den JareneteiiiefgelD, siebe $. 30.

Die organischen Einschlüsse. Bei Wasseralfingen,

Boll, Hechingen u. s. w. sind die untersten Sdilefer von den

Abdrüciven einer Algenart (Sphaerococcites crenulatus*) gefüllt,

wesshalb sie häufig Seegras schiefer genannt werden. Die

einzelnen Lagen der letzteren können über 1 Fnss Mäch-
tigkeit erreichen; sie wiederholen sich in dieser untern Region

2 — 3ma] und fallen leicht in die Augen, da die Abdrücke grau-

weiss, die Schiefer «her dunkel gefärbl ihid. In iitfheieii Bchieh-

ten findet man besser eiiuütene Pfiaaienreete, besonden Coni*

teen und Cyeadeen (sieb« die vorhin eitirte Abb. pi^ 9.). Dar
mit iHNBoion yericoUte HVker ttUreicb vor. Aneh Gagnilslicke

sind in die Schiefer eingebettet, and obacbim derselbe hier nicht

in der VolUuMumenbeit ai^setMffen wird, wehdie der J e t (G a g a t)

aus dem Alumshale von Whltby zeigt, so ist doch die Analogie
des Vorkommens in den Schichten gleichen Alters von Interesse.

Von Insekten wurden dagegen noch keine deutlichen Keste ge-
funden, doch lassen sich die Nachweise derselben erwarten, da
solche in den ähnlichen Bildungen von Glouoesterehire aaUreich
vorkamen.

Die Mollusken der Posidonomyenschiefer von Boll sind ^
Ananahme der Belenudten ainuntlieh flaehgodrttcfct und beachiin-

ken eich beinahe gSnaliefa aa£ Cephalopoden md Conehiferen; loh

habe von BoU und andern Punkten am Fosse der achwibisehen

Alp folgende Arten nnteteehiedan:

Beienwites pepillatus.

ff
acuarius.

9 incurvatus.

Ammonites serpentious.

9 falcifer.

9 elegane.

Ammonites concavuä.

a heterophyWuft.

fi
coniucopiae.

9 anguinus.

9 nmiaUUua.

9 comuMRiie«

• I. O. Kvr, 1845. BsKrtgt rar Ibvsilmi Flom dmr JunfinBetlctt
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AmmooUes HolandreL

^ crassus.

„ fibulatiu.

SoIeiBjft Yoltai.

Inooemni» undulatauu

m dnbinfi

PoBidoDomja BronnL

. radiaUu

Pecten inenutatufl.

Diieina papyraeea.

Avicula substriata.

GervUlia Eseri.

Daio kommen die fflnf am Anfang dieaea Paragraphen an^

gezIliUen Arten:

Beleinnites tripartitns, irregnlaris.

Ammonites bifrons, lythensis, Inoccramus cinctas.

Grossartiger sind die Eiiiscbliisse in Beziehung auf Wirbel-

thiere. Die Saurier und Fische haben zwar durch Zerdrückung

gelitten, ihre einzelnen Theile liegen aber meist YoUständig bei-

sammen in den Schiefem« Xieider werden diese Vi^onunnisse

beinahe immer mit denen Ton Lyme Regis sosammengestellt,

nnd somit die Wirbeltbienpecies des nnteni Liaa mit denen dea

obem ni Terelnigen gesnciit Zn (Siaimonth and Lyme Regia

«nthllt der obere Liaa Iceine Spar Ton Seblefern. Wir-

iMltbieffe Bind dort Im obem Llas nocb nieht gefunden wor-
den, dagegen kommen die Tlelen besdurlebenen Speeles almm^
lieh aua den SeUehten dea nntem Liaa. lefa mosa desshalb der

so bXnfig vorgenommenen Rednction unserer Boller Saurier aof

die 4 Conybeare 'scheu Speeles (Geol. Trans. 1. Bd. 2. ser.

lab. 15.): Ichtiosaurus communis, platyodon , tenuirostria

und intermedius welche aus dem untern Lias von Dorsels-

hire stammen, entschieden widersprechen, da ich mich nn den

Resten, welche ich gerade von diesen 4 Species zu Lyme erhielti

überzeugen konnte, dass die häufigsten der Boller Vorkommniasf,

welche damit Identificirt worden, davon abweichen. * Wenn auch

die Möglichkeit hier nicht iMatritten werden aoU, daaa einadne

der Ichtfaycaanraaarten, welche an Lyme Regle Im antem Liaa

orkommen, In die Poaidonomyenachiefer heranf gehen, ao liat

* Während andererMits schon §. 9 angegeben wurde, dass das im nntern

LUt voA DosdiQiMi btl Tlbiagtii gdunim» SdMitlMA aailinwid mit

iQbtbyostvras intsmedtat von Lyn» B«glt fiberetnitiauDt
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doch die m «DgeiMiiie» aber nnriehtige Amulmie der Identttit

beider Fofitlopen bei VergleichuDg unserer Boller Erftmde nit

den Abbildnngen der englischen Exemplare manchmal Veran*

laMnng gegeben, geringere Unterschiede zu übersehen und die

Boller Arten mit den englischen zu vereinigen. Man versuchte

nach und nach den Beweis zu liefern, dass in den Posidono-

mycnsehiefem von Boll nicht nur die 4 Typen von Conybeare,

BOadem auch noch weitere Speciee voikommen, welche Richard

Owen «ne dem antem Lias von Lyme Regie besefarieben bot.

Prot Bronn* bat tnent bei ehier eeiner Arten ebie Trennimg

Ton der Conybeave'edien Spedee anegelttbrt, indem er JeMkyo*

eoiinct inUffer yon Boll als ebie von IdifliToeaame cemumnii

Coojrb. Tereebledene Speeles aobtellt

Ifeikwlirdig ist ferner, dass miter der grossen ZaU woU^
effaaltener Saurier, wdcbe seit langen Jahren in den Umgebun-

gen von Boll aufgedeckt wurden, sich nicht ein einziges SIcelett

von PUsiosaurus befindet. Würde eine Plesiosaurusart in den

Posidonomyenschiefern von Boll zu Hause sein, so wären

gewiss schon längst grössere Stücke gefunden worden. Wir

dürfen denmach annehmen, dass Plesiosauren im obem Lias von

Boll fehlen, oder doch wenigstens zu den groeeen Seltenheiten

gehören, wäbrend sie im untern Liaa Ton Lyme Begis sehr

bloflg vorkommen. Umgekehrt findet man za Boll verschie-

dene TOtonturvi''Arten wlQirend von Lyme Begie nodk keine

bekannt geworden iet Wenn IMurdi aneb der siehere Beweie

niefat gefBbit werden kann, daes flbeiiianpt PMoeaoren Im obem
Lias md Teleoeanien im rnitem feUen, so sind doch diese nega-

tiven Thaiaaehen für letstere 8 Lokalltiten nnd deren Seidditen,

in Besleirang auf die mögliche Ausemanderhaltmig ihrer flbrigen

Wirbelthierarten von Interesse.

Das oben Gesagte gilt auch für die Fische Ton Boll und

Lyme Regis. Die Genera, welche an beiden Lokalitäten vor-

kommen, sind swar die nämlichen; wir besitzen von Boll: Da-

pedhu, TeUragonui^p Ltpidotm, PhoUikphorui, Eugnatut,

* JakTb. 1844. ptft 690.

Digitized by Google



2QQ Dir oben Lfu, Toarcieo. l/ypti Uta.

PiychoUpUj Poühyeorrmu, Leptolepis, Atpielorhynchut (Bdono»

siomus), dieselben 6nden sich auch zu Lyme Regis, aber sicherlich

Find nicht alle die Speciey de;: Posidonomy enschiefer von
Boll auf die zahlreichen Arten des untern Lias von Lyme
Begis übertragbar und umgekehrt.

Ganz anders ist der Vergleich zwisclien den Wirbelthieren

von Boll und denen von Whitby (Yorkshirc) und Ilminsler (Somer-

Betahiie), denn hier haben wir es mit demselben Formatioosglied

SU tbm. An den Localitäten findet man . in obem Litt

Tdeottimitarten, dtnmtar TeUoiaunm OkopmamU, Dle.Idi*

tbyeetnreo «eifeii granero UebereiottiBimung und die Fitdbt

tdMlMii Speeiet fitr Speelet dieielbeii la sein. In der pitdit-

Tollen Stmmhmg des H. Hoote so Btlli, weldier die Effondf

des oben LUm tod IlmiMter io der grVieten y<^eniiiienheit

he»\Utj eifctmite idi beiotbe sSomifliclie Arten der Fischei welche

hl Boll vorkommen.

Ich führe hier noch den Fund eines Pterodactylus aus den

Posidonomyenschiefem der Boller Gegend an. Schon vor

mehreren Jahren wurden von Dr. Theodori* verschiedene Kno-

chentheilc eines in den Posidonomyenschiefem von JKiuz in

Btyern gefundenen Pterodactylus beschrieben. Dr. Theodori

nannte denselben Plero(iacf^Zn« (Ensirostris) Banthet^
ftt. Der von ibm abgebildete Unterkiefer weicbt beintlie mir

in Beslebinig auf seine DbnensionsTeiiiMltnisse too meinem Boller

Exemplar ab, deiien Erbahong naheio ToDstilndig »i nennen ist

Derselbe besitst nodi beide Unteibieferlate, deren Spannweite

0,063 Heier betrigt Der sefawertförmlige Kinnfortaats, wekdier

in yertiealer Blefatung in der Sehieferplatte steekt, Ist auch hier

mit krystalltailBcher Materie gefüllt, wie das abgebrochene Vorder-

ende deutlich sehen lässt. Hinter dem Fortsatz breitet sich die

Knochenniiusse aus, es folgen auf jeder Seite 3 grosse Alveolen.

Die Unterseite wurde schon beim Spalten des Schiefers blosg-

gelegt, dagegen musste die Oberseite erst ausgearbeitet werden.

* Xnlir Bwlöht des aatufoiNihtad« Tireiis n Baab«f 1869. psf. 17,
tob. 1 und 9. AiifMidm fHäbit Bionn 1886— 87. Lefhi«, t»b. 97, tg. 15.

Bnln Band paf. 649.
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Bkr Uiisuk mn. htnUst cton 8 gnaam Alre«l«D noeh 9 kMneie,*

iflmi 3 latite giiyssere EnkAinivigea unter tidi lassen alt 4le

QfdernL Da die ttbrigen YeriiSltpine atf &m QenaMate mit

4er Ton Dr. Theodor! gegebenen '^igm etinuMn, lo eteUe kh hier

jNir noch die DimeneioiieQ beider flDeanunen, bei weldien idi flir

mein Exemplar S Millimeter an der Länge dee SmifortsatEee

addire, um das durch Zerbrechen verloren Gegangene zu ergänzen.

P texodactfluB an* deo Poiidonomyenschiefem des oberu Liu:

Zahnloser hinterer Theil . . 0,047 0,068 ^

Ganze Länge des Unterkiefers 0,132 0,172 9

Die Identität beider Yori^omBniisse Hefert einen weMertB

Beweis dir die Oebereinstimmimg, weldie die einaelnen Wirliel-

iliienpeeiea auch in der Liasfoimatlon aeigen, eobald sie ans

Sdiicbten gleidien Alters stammen. Dagegen ilib)e ich nsleh,

tfaeüweise gerade ans diesem Qmnde, Iceineswegs yeranlasst, die

Pterodaet]rlMi ^on Sana und Boll ndt dem viel idefaieran Ptero-

dactylus macronyxzn vereinigen, dessen Lager, wie schon 9

angegeben wurde, in die Tubcrculatuszonc des untern Lias gehört.

Wenn auch die Entscheidung über die Indentität der fossilen

Saurier und Fische von Lyme Hegis und Boll im Einzelnen noch

schwebt , so haben wir doch gesehen , dass von sümmtlicben

MoUuskeDi welche die Posidonomyensehieier tod Boll und andern

Gegenden cbarakterisiren, im untern Lias von Lyme Regis, so-

wie überhaapt im nntem Lias keine einaige Art voricommt Daa

Gleiche gilt von den Crinoideen^ welche sieh an beiden Pnnlcten

üi so ansgeaeidmeter Weise finden. Pentacrinns tnberenlatns,

Briarens und scalaris koamen hn untern Lias Englands an

vielen Orten Tor, während in den PosidononiQrenscIiiflfaten

on Boll PentaeHnus BcUeMU, fatdetdonu und ^iMiiffsdif

auftreten. Auch hier hat das Bestreben ähnliche Vorkommnisse

aus Schichten von anscheinend gleichem Alter zusammenzustellen^

von Kaor von Boll.

Zahnlose Spitze

Zaimreihe . .

0,020

0,065

0,026 Meter.

0,078 -
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dazu gefuhrt, eine Vereinigung zu treffen, welche ich widerlegen

mus8. Im Obern Lias von Boll findet sich nämlich ein Penta-

erinit mit eckigen HiliMnnen. Mehrere Autoren haben denselben

10 Pentaerinns Briarens gestellt Genauere Untersnchnngen zeigen

aber die Versehiedenheity und machen es nöthig, das Boller Vor*

konmen ab etne für sieli bestehenda Art m betiaektaii. (Sielie

S. t% Nr. 114.)

Die onteni Lagen der Poridonomyeotohiditen Scbwabana

endialten featere Platten, welche mit Nataeii ausgegraben mid

an FombSden, Tiscbplatten iL s. w; yeraibeltet worden. Zo Fkitl-

Ungen bei Rottweil wurden zu diesem Zwecke schon vor meh-

reren Jahren Brüche eröffnet, während in den Dörfern in den

Umgebungen von Boll der Betrieb seit noch längerer Zeit be-

steht. Ich habe in Profil Nr. 15 die 2 Lagen besonders einge-

zeichnet, sie werden als Fleins (mit Uainzen) und als schwar-

zer Tafelfleins unterschieden. Die Fleins bilden eine Schie-

ferschichte Ton 8 Zoll Mächtigkeit Dieselbe wird ausgegraben,

indem lo ihrer Oewinnong Idhiiig eine Lage ron 10—15 Foaa

abgededct werden nmaa. Die Fleinsbanlc spaltet sieh befao Ans-

bteoheo von selbst fai 8 Platten; die 8 obersten liaben Je % Zoü

Dieke; die onteiste 4 Zoll mJIditig whrd dann noch gewaltsam

halbirty ist aber von grössersr Gflie als die oberen; der Fl^
roht aal der sehwachen idesreichen l4ige des «Hafauen.* An
Ort and Stelle wird der Quadratfuss ausgebrochenen Schiefers

(von 2" Dicke) mit 3—4 Kreuzer bezahlt In Ohmden und Holz-

maden wird bloss die ächte Fleinslage ausgebrochen, in Pliens-

bach wird dagegen auch noch der tiefer liegende schwarze Tafel-

fleins herausgeschafft Letstere Schichte spaltet sich nur einmal,

die obere Hfilfte gibt grössere, die untere aber kleinere Platten.

Ueber dem Fleins folgen feinblätuige nnd verwitterbare

Schiefer, in weldien sieh gewOImlieh S festere BSnke, die sog.

Stfaikstefaie anssdieiden. Es staid tfioolge, blaograoe KaUkstehie,

reich an Bitomen. Sie liaben gleiche Znsammensetionf wie die

harten Lagen der PosidonomyenscfaiefiBr Ton Vassy (Tonne), ans

weKchen dort mit so grossem &folg das Cimen t romaln fabrieirt

wird. Doch zeigen die blauen Kalke des obeni Lias von Altdorf
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in Bayern noch grössere Uebereinstimmung mit dem Cementstein

von Vassy, welche dem letztem so ähnlich sind, das« man Mühe hat|

sie von einander zu unterscheiden. Bei einer Anzahl von Petio-

iakteo, welche ich stt VaBsy (Yonne) und zn Altdorf in Bayerb
gesammelt hatte, war ich genöthigt die Namen der Lokitttitten

auf die Exemplare ni edireibeDy da es immaglloh war, dieielbeii

durch die Gesteinsart in nnterseheiden. Zn EUwangen werden
die DaTSisdüditen des mitdera Lies gebrannt, in $. 19 halie idi

dieselbe Verwendung der Sciiieiiten gleidien Alters von Yenarey

(C6te d'Or) berfihrt Viel grSsser lässt sich aber der Nutzen

denken, welcher dnrcb zweckmässige Ausbeute der Stinksteine

unserer Posidonomyenschiefer entspringen würde. ^Das Ciment
romain^ hat zwar eine Vollkommenheit erreicht, welche nicht

sogleich durch Verwendung unseres inländischen Materials erzielt

werden dürfte, da die langjährige Fabrikation, welche zu Vassy
in wirklich grossartigem Masstabe betrieben wird, die Unter-

nehmer manche Vortheile gelehrt haben muss, welche man an-

derswo nicht iLennt, allein da wir fai der Ctogend Ton BoU, und

noch mehr in Altdorf fai Bayern das Gestein fai ähnlicher 6e-

schaffsnheit haben, so würden sich doch mit der Zeit Tielleicht

dieselben Residtale hoffion lassen.

Ans dem Posidonomyenschiefer Württembergs and Badens

entspringen an yersehiedenen Punkten Schwefelquellen, die

Bilder Boll und Sebastiansweiler am Fusse der schwäbischen Alp,

sowie Langenbrücken in Baden besitzen solche Wasser. In früheren

Jahren war der Ruf dieser Orte bedeutend ; in der letzten Zeit sind

sie theilwcise eingegangen, oder werden nur noch der schönen

Natur, weniger aber der Kraft ihres Wassers wegen besucht.

Der Reichthum an Bitumen in den Schiefem, sowie die

feine Vertheilung desselben in Verbindung mit dem yorhandenen

Schwefelkies gaben die Mdglichkeit, dass nach Yorhergegangener

Entsfindung die unterirdischen Schieferschichten anshrennen konn-

ten. Es entstanden mehrmals, besonders' hi der Boller Gegend,

Erdblinde, weldie Jahre lang wihrten und bettüditliche Distrikte

angriffen. Dabd wurde nicht sinunüiehe brennbare Ifaterie

enehrt^ sondern es destOlfarte efai Od heraus, das aufgefangen und



zu verschiedenen Zwecken verwendet wurde. Der Oelreichthum

ist aber nicht allein in den Posidonomyenschiefem Württem-
bergs vorhanden, sondern findet sich in andern Ländeni an den

ielcn Punkten, wo die Schichten gleichen Alters dieselbe mine-

ralogische Beschaffenheit besitzen. Leopold von Buch sagte schon

im Jahre 1837 (Jura Dentsehlands pag. 67 and 89), dass die

Schiefer dei obem Liaa so dorcbavs mit tbierls ehern Oel

geffillt seien, dass man sie unmittelhar lom Brennen benUtiea

mid auch das diierische Od doieh Destillation davon abscheiden

ktone. In den Dep. Jnra nnd Donbs werden sie an diesem

Zwecke Terweodet Die Landleute gewinnen dort (nach den

Angaben Marcou's das Oel , benütcen dasselbe rar Belencb-

tung, fabriciren Wagenschmiere daraus n. s. w. Zu Vassy

(Yonne) Hcfs der Besitzer der Cemeutfabrik die ansgcbrochenen

Posidonomyenschiefer eine Zeit lang ausdestilliren. Die Sache

wurde jedoch wieder aufgegeben, da, wie mir der Fabrikant

sagte, das Resaltal nicht befriedigend genug gewesen sei. Zu

Anhange (Luxemburg) worden die bituminösen Schiefer des

obem Lias gleichfalls schon TOr tO Jahren rar Qewinnong Ton

Oel Torwendet Dia Fabrikation erhielt sieh bis tot wenigen

Jahren, ging aber wegen des fttniösischen Zolles bei der ge-

ringen Abnahme in Lozembaig nach EfaifOhrnng des Steinkohlen-

gases m Chronde. Es werden die Schiefer Jedoch fai jenen Qe-

genden ra andern Zwecken ansgebeotet In den Dep. Mense
nnd Ardennes brennt man sie nnd iMnfitst den Rfickstand rar

Verbessenmg der Aecker; dasselbe geschieht nach den Angaben,

welclie mir mein Freund Dewalque kürzlich niaclite, zu Grand
Cour in der Provinz Luxemburg. Die bituminösen Schiefer

werden tlieils mit, theils ohne Zusatz von kohlensaurem Kalk

gebrannt und auf den Hectare je 20—25 Ilectoliter des Pro-

duktes gebracht. Der Preis des Hectoliters beträgt an Ort und

Stelle 40 Centtanes. Der Kostenanfwand einer solchen Verbesse-

rung wflrde somit fOr den wiirttembergischen Morgen 1 fl. 10

bis 1 iL 37 kr. betragen. Die diemische Analyse des gebrann-

ten Schiefers, welche mbr Dr. Dewalqoe sandte, ist folgende:

* HtrcoD, Jnra fallQoii 1847. p«g. 66.
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Wasser ...... 0,052

Schwefelnwer Kalk . . 0,070

Koblensainrer Kalk . . 0,180

ElMOOijrd 0,058

Thooerde 0,100

Bhtererde 0,005

Kieselsfinre 0,144

Thon, nicht aufgeschlossen 0,432

Verlust 0,009

lUÜO

Ohne Zweifel Uust sich in den Schiefem ein Phosplior-

sSuregehalt naohweiMn , da dieeelbea lahlrelcbe WirbeUhierresfce

eintchlieBaeD.

Professor Qaenstedt* hatdflBi Oelgehah der aebwäbischen

PoaidoDt^myenscblefer nShere AnfiaerkMadceit geMbenkt,

die genaneren YerbllUiiiiae beecbriebea md- anf die praktisebe

Verwerthang dieaee Produktes bingewIeieB. Neoerdiiiga macbta

eine Gesellschaft in Ulm Versuche, die Sebiefior als Material bei

der Gasbereituiig zu \ erwenden. Es wurden in dieser Stadt die

Einrichtungen dazu getroffen ; über den Erfolg ist mir nichts be-

kannt. Die eigentliche Destillation von Ocl wurde jedoch erst

im letzten Jahre durch die Bemühungen von Prof. Quenstedt in

der Weise zu Stande gebracbt, dass das Oel m einer zwischen

Bentlingen und Tübingen nen errichteten Fabrik ausgebracht

wird. Bei der grossen Verbreitoog der Scbiefer in Baden, Würt-

temberg und Bayern würde diesem Zweige im Falle des Ge-

lingens eine grosse Zukunft berorstehen. Ueber die Resultate

des TObinger Unternehmens liegen mir keine Notisen vor.

Die Posidonomyenschichten In Frankreich. Jen-

seits des Rheins treten die Schiefer der Posidonoraya Bronni in

den Umgebungen von Niederbronn (Has Khin) zwar in regel-

mässiger .Ablagerung über dem mittlem Lias auf, haben aber

^e untergeordnete Mächtigkeit und machen sich weniger bc-

merklich als die darauf liegenden Bänke des Amm. jurensis. In

* Tttbing«! DniTvniatsprogtainm. 1847. fg-
14*
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einem Bacheiiischnitt unweit U h r w c i 1 e r (Uhrweiler Klamm) kann

man sämmtliche Schichten von dem mittlem Lias an bis zur

untersten Zone des mittlem Jura verfolgen. Im Dep. der Mo-
se 1 1 e liegt in dem Horizont der Poaidotiomya Bronni gleichfalls

ein bituminöser Schiefer, doch nehmen noch andere Gesteinsarten

an der Bildung der Zone Anlheil. M. Terqnem* nnteischeidet

tan obem Lias der Umgebnngen Ton Mets eine Anzahl dordi

ihre mineralogische Besdiaffenheit verschiedener Schichten. Die

8 untersten shid entschieden identisch mit der GtosammlMldmg

der PoeidonomTeo-Zone. Es sind yon miten gegen oben folgende:

1) Marnes bituminenx, bituminöse Mergel (ni nnterst).

2) Calcaire nodulcux, Kalicknollen (in der Mitte).

3) Calcaire gröseux, Randige Kalke (oben).

M. Terquem gibt die genaue Aufzählung der darin vor-

' icommenden Fossile , von denen ich liier diejenigen Speeles zu-

sammenstelle , welche ich auch von andern Orten als l»eaeich-

nende Arten der Posidonomyenscfaichten kennen geiemt; ich

becielie mich hiebei anf die l^onymik dte $. 82.

FowUe aus den PosidonomyenschichteD Marnes Calcaire Calcaire

dea Dep. der Moselle. bitumiueux. Doduleux. griseux.

• • • • X
X • • X
X • •

X X X
• • • X
m X X

• * • * X
• • • » X
X X • •

„ irregnUrie .... X X
n nlger? X * « •

AmmoDites (Tbouarsensi» ?) striatulus X t •

„ bifrons X X « •

9 cuaimuuis X X X
m UoUndrel X X X
n compleiMtoi X . • X
* TiTqiiem, Palaeontolofi« do Dep. de U Uoeelle 1866. B&tnit de la

•tetieti^ue de U tfoeeUe.
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'yftütl« aas den PosidonomyenteUditoii

das Dsp. der Moielle.

Harnfia

UtumlBeiix.

CalcAire

nodnlenx.

Calcftire

grisenz.

les DespliMt ....
» beterophynas

• (BayiintswHi) erassns X m m

• serpentinos • • X
m concavtls • « X

(flmbriatus) coruucopiae . X
1» •obcariDatus X • •

? X • •

PmUswmf Bnml .... f « • X
iDoctna X • • X
(Orbienls livis) Disdiift fMyyiBcsa • • X X
Ungola LoDgoitceiMls .... • X s •

Die drei TOn M. Terqaem untendüedenen Abtheilungen

wddien Bw«r in mineialogiselier BeiieliiiDg tob eioiDder ab; die

in Jeder derselben veifconunenden Spedee lauen Jedodi keine

anf soologieebe Charaktere gegrfindete Abtrennnng sii. Die Zo-

•anunenitellnng dient dewlialb lor Beetfitigung der sehen ol>en

gegebenen Attnahme, dase die Poeidenem3reDBcläditen Tererst ab
ein zusammengehöriges Glied des obern Lias betrachtet wer-

den müssen.

Der obere Lias von Luxemburg wurde neuerdings wieder

durch die Arbeiten von Dewalque und Chapuis beschrieben. Es

ist die Fortsetzung der Bildungen des Moselle- Departementes,

anch scheint völlige Uel>ereiiistimmung mit denselben zn lierr>

sehen. Die von Dnmenl an^^estellte Beieichnnng fihr die ganie

Etage: „Marne de Grand Conr*^ wurde von letitem Antoren

1»eibelialten. Die Unterregion dieser Foimationsabtheilnng wird

dnrcb bitominOse Sehiefer gebildet, welehe den BoUem Schiefem '

ollkommen gleidien, und anch dieselben Fossile führen. Ich

erhielt von meinem Freund Dewalque eine Anzahl der beseich*

nendstcn Arten dieser Zone aus dem Marne de Grand Cour *

Üiells in flachgedrückten Exemplaren, theils wolüerbaiten in einem

* Grand Coar, «faie Lolnlltit an der Chrense Lnxembingi gegen dss

Oep. det Moselle.
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blauen Kalke steckend. Ueber den bituminüsen Schiefern folgen

im Luxemburger Lias noch Mergel mit Kalk-Gcoden, dieselben

gehören zum grossem Theil noch in die Zone der Posidonomya

Bronn!; eine Ablrenniing der .Turensisschicbten, und demit Yer-

bundene Za8taiiimeDste)liing der Speeles dee letstem Formatloii»»

gliedes ist für Luxemburg noch nicht anegeftthrt wordeD, — Das

Gleiche gilt für das Depait der Ardennen, wosethst Bavignter •

den Obern Lias als Marne superieare beseiehnet Audi hier

liegen sn unterst bituminöse Schiefer» auf welche Mergel folgen. —
Südlich Yom Moselle - Departement ziehen sich die Posidonomyen-

schichten in das Departement der Meurthe. Levallois hat

ihnen die Bezeichnung «Mames schisto -bituniineuses" gegeben.

In dem Museum zu Nancy sah ich die wichtigsten Fossile dieser

Abtbeilung, darunter den Ammonites subarmatus, welchen d'Or-

bigny Pal. fr. pag. 269 aus dem mittlem Lias von Nancjr be>

sdireibt, der aber gerade aus der Zone der Posidonomya Bronnl

stammt

In Burgund findet man efaie grosse BegefanXssii^nil hi

der Ablagerung der Posidonomjenschlcliten, obgleich ihre MXeh-

tigkcit nicht bedeutend (SO-^SO«) Ist Weniger deutlieh ist die

Zone des Amm. Jnrensis entwickelt. Auf dem Wege, welcher

von Semur (Cote d'Or) nach der nächsten Eisenbahnstation

führu lindet man auf der Höhe vor Venarey die Cymbiumkalke

des mittlem Lias entblösst, über denselben lic<ren die Posidono-

myenschiefer. £s gelang mir in den Aeckeru rechts von der

Strasse durch weniges Graben die bituminösen feinblattrigen

Schiefer henosiubekonunen. Gleich beachtenswerthe Aufsdüttsse

findet man su Vassj bei Avallou (Yonne). Die Poeldono-

mjenschiditen stehen hier über den Cymbiumkalken an und sind

in weiten Briichen blossgelegt Die bUlulichgrauen eompakten

Sdiiefer Ton ungeßUir 20 Fuss Mlchtigfceit, enthalten fai gleleh-

mässigen Zwischenräumen 3 htfrtere BSnke (Sthiksteine) , welche

allein für die Verwendung in der dortigen Cenientfabrik gewonnen

werden, indem man die übrigen Schiefer zum Abraum wirft. An
Fossilen fand ich theils in den Schiefern, theils in den hartem

Bänken folgende Arten: Ammonites serpentinusi com-
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maDit, heterophyllui, eoncayag, Desplaoei; Belem-
nites tripartituf, «enarias; Inoceramiif dnbia8u.i.w.

Saurier, Fische und Sepien wurden daselbst gleichfalls

angetroflen. lieber diesen Schiefern liegen helle Mergel mit

Ämm. bifroDs und coinplaimtiis d'Orb., dagegen fand ich die

Arten der Jurensisschichten hier nur schwach veitreten. Unmit-

telbar über den Mergeln folgen Thone mit den i?'oiaUeu der To-

ralosusschichten.

- Untergeordneter treten die Schiefer ans der Zone der Po-

aldoiKMnja Bronni in den Dep. Jnra nnd Doiiba and Wir

ecdanken die genaneren Naefaweiae den Arbeiten Maroon*«. Dia

SdiSehten yeilitognen ancfa Idar den analogen mineralogiMhen

Qiaraicter nidit, obgleich ihre ganae Ittchtiglceit nmr 6—9 Fnas

beträgt Es sind fetaiblSttrige bituminöse Schiefer, aus welchen

an mehreren Punlcten Oel gewonnen wurde. Gefüllt sind sie

mit Posidonomya Bronni, zerdrückten, noch nicht bestimmten

Ammoniten, Abdrücken von Algen u. s. w. , doch scheint es,

dass die darüber folgende Bildung, welche in paläontologischer

Beziehung schon viel Uebereinstimmendes mit unsern Jurensis-

mergeln hat, in ihrer Unterregion Schichten besitzt, welche theil-

weise noch in die Zone der Posidonomya Bronni gehören. Siehe

hn folgenden Paragraphen. Die VerhSltnisse gleidien hierin denen

der Los^ und ATcyron, welche ich spiter berfibren werde.

Zn la Yerpilli^re und St Qnentin bei Lyon (lälte)

liaben die Schiehten, welche dae gleiche Alter mit den Posido-

nomyenschiefem von Boll, Vassy u. s. w. besitzen, eine minera*

logisch gänzlich verschiedene Bcscliallenheit von allem seither

Beobachteten. Es sind Thonciscnsteiuablagerungen von geringer

Mächtigkeit, deren j^enauere Definition ich später geben werde.

Dass hier jedoch ein Analogen für die Posidonomyenschichten vor-

handen ist, beweisen die aahlreicben für die Zone leitenden Arten.

Ich erhielt aus den Erzen neben vielen für hbhere Schichten

charakteriatiechen Fosaiien folgende Speeles:

Belemn. acuarins.

Amm. bifronfly eoncams.

AmuL aubplanatnsi comucopiae.

„ annulatni, communis.
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GhemnitBia Rcpeliaiuu

Naticft Pdops.

Amin. Holandrei, BnonUuiiu.

^ nmcTODatiiti enmum

„ fibnlatns, subarmatus.

Am südlichen Rande des Centralplateau's von Frank-

reich tritt der obere Lias in einer Weise auf, welche gewiss

alle Beachtung verdient Ucber seine Bildung in den Umge-

bungen von M e n d c (L o z ^ r c) wurden durch die Untersuchangen

E. Köcblin Schlumberger 's * neue and interessante

AiifschltiMe etMt Nadi seinen Angaben folgt dort über dem
nütaein Lias 1%—8 Meter dicke Lage eines schwanen,

sdiieferigen, i^tbaren Kalkes, geflilU mit Posidonomya Bronni,

Amm. serpcnt'nns, Diseina (Chbicnla) papyracea und BeL ine-

gnlaris. Auf demselben liegen 40—45 Meter scfaieferiger MeigeL

H. Köchlin Schlnmberger gibt die Zusammenstellung der

fossilen Arten, welche grösstentheils mit den Species überein-

stimmen, die ich nachher von Milhau anführen werde, auch ist

die Art ihrer Erhaltung die gleiche. Es befinden sich darunter

die wichtigsten Repräsentanten, sowohl für die Zone der Posi-

donomya Bronni als für die des Amm. jurensis. Eine genauere

Trennung der Schichten und damit verbundene Auseinanderhal-

tnng der fossilen Arten nach obigen swei Zonen ist lUr diese

sttdliehen Bildungen noch nicht ausgeführt worden, es besteht

hier noch die gleiche Eintheilung, wie für den obem Lias des

Jnra*departement's, woselbst auch die Fossile der Jnrensissdiiditen

mit denen der Posidonomyenzone susammeugestellt und bloss

die unteren bituminösen Schiefer, als mineralogisch verschiedene

Bildung davon abgetrennt werden. Doch lässt sich bei der

Mächtigkeit der Schichten von 120— 140 Fuss und dem Petre-

factenreichthum derselben die Ausführung einer genauem Ein-

theilung noch erwarten. **

Die Fossile, welche ich durch H. Sämann in Paris ans

• Rull. Soc. geol. de Fr. 20. Juni 1854.

•* üeber das Auftreteu des oberu Lia& im Depart. Ard»*che siehe E. Dumas,
Inület Soc. geol. 6. Sept. 1846 pag. 611, Die Etage soll bei Van» «re-

CttllNnd MiD| onmittelbar darüber aber die Oxfordthoae lagern.

üiyiiized by Google



Dl» Behiehteii dar Poiidononya BnnnL S. S9. 217

den Umgebungen ¥on Müh au (ATe3rron) erhielt, haben ?öllig

den gleichen Erhaltungszustand, und gehören auch denselben

Alten an, wie die Speeles, welche ich vom Dep. der Loa^
Mh. Eb kommen bei liUban im obem Lies (walirscheinlich an

der Basis) andi bitmninQee Sdiiefor mit Abdrfieken yon Inoee-

ramns, Poiidonomya u. s. w. Tor, dodi schefait die Hauptmasse

der Bfldongen ans Mergeln ao bestdien, welche den grossen

Beidithum brann yerkiester Ammoniten dnsddiessen. Ich erhidt

ans dieser Gegend folgende Arten:

Anun. insignis, stemalis.

„ subcarinatus,

„ heterophyllus.

„ Calypso, Miinatensis.

9 jurensis, cornucopiae.

Gennani, annulatus.

9 eraasns, Brannianns.

9 mncionatns, snbannatns.

Natiea Pdeps.

Ichthyosaurus - Wirbel.

Kieferatück von Teleosaums.

Belem. acuarius, irregularis.

tripartitus, pyramidalis.

Nautilus semistrlatus.

Anun. bifrons, falcifer.

« elegans, diseoides.

9 lythensis, toncayna.

,^ raiUana, Thonanensis.

„ Comensis, yariabilia.

Es sfaid dies die Leitmnscheln der Zonen des Amm. Jn-

rensis mid der Posldonomya Brooni. Audi fllr diese LocalitHt

ist noch keine weitere Trennung ausgeführt worden, dagegen

gelang es Herrn Sämann durch systematisches Sammelnlassen,

die darüber vorkommenden Arten der Torulosusschichtcn , d. b.

der untersten Zone des mittlem Jura abgetrennt davon zu er-

halten, was für die ganze Begrenzung des dortigen Lias gegen
den mittleren Jura von der grössten Bedeutung ist.

In den Umgebungen yon Thonars (Deux S^yres) folgen

nach d'Orbigny (Cours. elem. pag. 469) über dem mittlem

Lias drei verschiedene Lagen yon Scfaiefefn, sandigen Kalken

und eisenhaltigen Thonen, fai denen Anun. Iiifrons und Amm. ser-

pentfams yorkommen, was die Stdhmg dieser Sdiiditen in die

Zone der Poddonomyenschiefer amiühemd sichert Darüber liegen

mehr kalkige BSnke mit Amm. bisiguis, jurensis, yariabiüs,

radlans, Thonarsensis , Bdemnites tripartitns nnd irregularis,

nmwdfelhaft unsere Jurensismergel. Die gesetzliche Reihenfolge
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wäre also für diese Gegend gegeben ^ idi komme hierauf tn

$. 30 nochmals zurück.

Im Departement der Sarthe sah ich die Schichten des ,

Amm. serpentinuB und der Posidonoraya Bronni an einigen

Punkten westlich von le Maus. Ks sind Schiefer und Kalke,

über welchen unmittelbar die sandigen Kalke und Oolithc des

- Uuterooliths anstehen. Die Zone des Amm. jurensis konnte ich

nicht auffinden, entweder iebU sie, oder ist mit ihr die uotente

Bank deijeDigen BUdangeii la vereintgen, welebe dort tn dem

Unteroolitfa goBtoUt werdeo.

In der Normandie fibenclireitet der game obere Lias

die ftUlehtigkeit von 40 Fass nicht, indem die Zone der Posi-

donomya Bronni vorlieRscbend entwickcit ist, ron den Sdiichten

des Amm. jurensis dagegen nnr Spuren auftreten. Ich hatte

Gelegenheit die Bildung an mehreren Stellen in den Umgebungen

von Caen zu untersuchen. Die mergeligen Kalke des mittlem

Lias bilden gegen oben eine scharfe Grenze, über welcher mit

der veränderten Gesteinsart auch eine neue Fauna beginnt. Es

stellen sich helle Thone mit schieferigen Lagen ein. Zu Fon-

taine Ktoupfour, Evrecy und Landes fand ich eine Anzahl der

bezeichnendsten Arten des obcm Lias in diesen Thonen und

Schiefem , wie Amm. bifrons, Thooanensis, Holandrei.« Mein

Freund, £. Deslongchamps machte midi Jedoch auf die

genaueren Unterschiede anfinerfcsam, welche sich ffir die ein»

lehien Lagen auflhiden lassen. Es sind hn Wesenflichen dreieilel

Bildungen sn beaditen, von welchen

die untere, das Leptänabett,
die mittlere, das Fischbett,

und die obere, die A m ni on iten s ch ich t e n

als locale Erscheinungen wohl zu beachten sind. E. Deslong-

champs theilte mir in der letzten Zeit weitere Notizen mit,

welche ich iner wiedergebe. Der obere Lias in den Umgebun-

gen von Caen ist auf geringe Entfernungen grossem Wechsel

unterworfen, was oline Zweifel von der unregelmässigen Ablage-

rung der liasischen Bildungen unmittelbar über den silurischen

Felsen herrOhrL Bei Vieux->Pont misst die ganae Etage nicht
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über 9 Fuss; es wechseln hier Tbone mit einigen Kalkbänken

Amm. bifrons und serpentinus sind die häufigsten Arten, welche

hier gefunden werden. In anderer Weise ist die Etage eine

Stunde davon in den Umgebuogen von Evrecy eotwickelt Iiier

liegt über dem mittleren Lias ein gelblicher Thon yon 1—2 Met.

Mächtigkeit — das LeptSoftbett, — in welchem die merkwür-

digen Biichk^KHleo, J, 88. Nr. 79. v. a. w., Bich finden, dMnit

kommen kleine Exemplare eines Ammoniien Tor, weldier wihr-

scheinHdi in Amm. Holandrai geiiM Ueber diesem Leplinabett

ftlgen wiederum % Meter llione mit Flsehresten weldie sieh

gegen oben lortsetsen, und hier in einer senkrediten Verbreitung

on S—4 Ifeiern elliptische Knollen enthalten, welehe Fische

einschliessen. Etwas höher liegen in denselben Thonen Kalk*

bänke mit Amm. bifrons und serpentinus.

E. Deslongcharaps stellt hiernach die Schicliten des obern

Lias in den Umgebungen von Caen in folgender Weise susammen.

Unteroolith.

2 . Thone mit Amm. bifrons und serpentinus 15— 18'

« .i Thone und Schiefer mit Fiscbresten . . 12—15'

2 ^ Thone mit Brachiopoden (LeptiinabeU) 4-* 6'

Marlstone.
• Gesannntmichtigfceit des obem Lias Sl—39'

Die unterste obiger drei Sdiiehten, das Leptinabett, ist an

verschiedenen Orten blossgelegt, die reichste LoealitXt ist May,
siidlidi von tlaen. Die sahlreiehen Arten von Brachiopoden, *)

welehe so grosses Interesse bieten, nnd Genera enthalten wie

I^ptacna, Argj'ope, Crania, Thecidea u. s. w. , welche früher

aus dem obern Lias nicht bekannt waren, liegen in der dünnen

Schichte in ziemlicher Anzaiil beisammen. Zu Landes müssen

dieselben an Ort und Stelle p:e8amraelt werden, da sie sparsamer

eingebettet sind, zu May kann man sie mit der Schichte auf-

nehmen, uro sie durch Sehlemmen und Auslesen in Menge su

erhalten. Die mittlere Lage des obem Lias ist am deutlichsten

EU Curcy TertreteUi denn Ider iMmet sidi ^e dünne 8ehiefe^-

*) Dl« Mehmlil d«r in g. S9. Nr. 7e. n. e. w. angenbrten Speeles kommt

MoM in dem Leptioftbett Tor.
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läge aus, gefüllt mit Wirbelthierresten aller Art. Die Schuppen

der Fische und die Knochen der Saurier haben eine dunkle

Farbe, welche gegen die hellen Schiefer absticht nnd so den

Exemplaren ein hübschea Aoesehen gibt In der werthvollen

Sammlong von II Tesson in Caen aah Uh dieaelben Spedea

en Fiadien nnd Sanriem, welche die Peaidonomjenaciiiefer you

Boll eharakteriairen. Beinahe aämmdiehe Erflinde atammen aoa

der dünnen Sehieferscliichte Ton Gnrcy.

Die obere Lage, welcbe E. Dealongehamps „Liai aa-

peHenr k Amm. biArons et eerpenttnus'^ bezeichnet, würde dem-

nach an manchen Lokal itatLU den Schluss der Posidonomycn-

schiefer gegen oben bilden, während die Jurensisschichten hier

verkümmert sind. Dagegen lässt sich aus den Arbeiten von H.

Harl^* mit Bestimmtheit ersehen, dass an einzelnen Punkten des

Calvados (wie zu Suble bei ßayeux) die Zone des Amm. Jurensis

über den Posidonomjoi-Schichten ansteht. H. Harl^ vereinigt

aie awar mit den schon snm Unteroolith gehörigen Schichten dea

Amin, oplinatnsi dagegan beweiat die AnfsäUuog folgender Arten:

Amm, radian$, ComentSB, varUMi$, Bdemn. lonffitideaiu$ mid

Ur^^artihu mit Beatimmtheit, daia die Zone wenigatena an der

eben LokalitKt entwickelt ist

Die Posidonomyenschiehten in England. Der

obere Lias von Ilminster (Somersetshire) zeigt viele Analogien

mit den eben betrachteten Bidunpen des Calvados. Unmittelbar

über dem Marlstone des mittlem Lias liegt eine zwei Fuss

mächtige thonige Bank, das „Leptänabed" der englischen

Geologen. In demselben wurden zuerst von M. Moore die

interessanten Brachiopoden gefunden, welche Th. Davidson in

seine Werke aufgenommen hat Wie die Schiebte, so stimmt

auch die Mehraahl der Arten mit denen dea Leptänabetta dea

Dep. CaWadoa ttberebi.

Ueber dem Leptlnabett folgen Thone, Meigel, achieferige

Kalke nnd ellipsoidiache BUdnngeni welche die Arten der Posi-

donomyenschiehten aahlreiefa enthalten: Amm. annnlatna, subar-

• Apercu ilf la coiist. p«'ol. du dep. du Calvados, aanuaire lÖftS. siehe

aucb d Arcbiac 1856. Ulst. du fro^M de la Geol. pag. 391.
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matns, bifrons, elegans, falcifer, serpentinus, heteropbyllus u. s. w.

lu den Ellipsoiden und schieferigen Kalken kommen Saoiier,

Fische und Sepien ähnlich erhalten vor, wie die tob Cmcf
(CalTados) und nicht weniger fibereinstkunend mit den BoDer
flpeeiee. Doeh editteBst hier der obeie'Liae nielit eo onbestiimiit

g^gen oben ab, wie Im Calvadoe. Es Ufimt sieh noch deutlich

eme Zone miteracliriden, weiche Toükommen die palXontolo-

gisdien Chaiaktere der JoreDsiaschicfateD beeitst ond auch die

widitigBten Arten dendben enddDt In der reichen Scimmlung

der Versteinerungen von den ümgebun^ren Dminsters, welche

M. Moore in Bath aufgestellt hat, fand ich von den Einschlüs-

sen der Jurensisschichlen folgende Species: Anim. Thouarscnsis,

radians, variabilis, jurensis, discoides, insignis. Dieselben wurden
mir von M. Moore als solche Arten bezeichnet, welche in der

getrennten Zone unmittelbar unter den Senden des dortigen

Ünterooliths zusammen yorkommen.

Au der südlichen Küste Toa Doreetehire» swischen

fiiidport und Lyme Begie bcaitse» die Schichten, welche Mer
den obem Uas msammeneetfeD, ehie merkwOrdlge Entwickimg.

Ihre HScbtlgkeit mag über 200 Fun betragen, dabei haben sie

eine Ton allem seither Beobachteten ySllig abweichende Oesteins-

besehaffenhelt, welche Beben dem liaiigel oder der Seltenheit

an organischen Resten die Untemiehnng äusserst erschwert.

Auf mehreren Excursioncn längs der Küste, kam ich nur zu

den Resultaten, diejenigen Schichten paläontologisch feststellen

zu können, welche den obem Lias gegen oben und unten be-

grenzen. Dagegen war es nicht möglich, die Etage selbst, wie

sie dort auftritt, in genauere Eintbeilung und Veigl^ohung mit

aaderwärtigen Erscheinungen lU bringen. Gebt man TOn Ch&t-
month m östUcher ßichtong an der Küste bin, so findet man
Jenseits Golden Cap die oberen Schichten des mittleren Lias

an der Basis der Kilstenwand. Es shid lilane Thone mit Anun.

maigaiftatns, welche gegen oben graner werden und allmSliUg

hl ^e gelben Sande flbergehen, welche in maasenhaften Nieder-

schlägen abgelagert sind. Die Zone des Amm. margaritatna war

hier der letste durch Fossile bestiiumbare Horizont, denn darül^er

#
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fand ich keine Versteinerungen meiir. Der langsame Uebergang

der Thone in die mächtigen Sande *) Uisst sich besonders am

Fusse der Down Cliffs deutlich verfolgen. Mit den Sanden,

ielleicht auch noeh etwas tiefer, begiiml demnach der obere

LiaSf dflsseo ganu BUdong jedoch ron Backland, de ]a

Beehe n. A. flir dleie G^egend dem Unteiooltth mgedieat

'

wurde. In (SeUlcher Riditang kann man die Bande weiter Ter-

folgen, bis m einer groesartigen Verweiftang, wekhe 1 MeOe

westlich von Bridport Harbonr die SdiicMen nm mehrere

hundert Fuss verschoben hat. Während vorher noch die blauen

Thone mit Amm. margaritatus an der Basis der Küstenwand

li^en , treten auf der andern Seite des Spaltes in demselben

Niveau die Thone der FoUersearth auf, dagegen ist hier nicht

allein der Lias sondern auch der ganae Unteroolith verdeckt.

Eret jmeitfl Bridport Harbonr findet man die obem Schichten

der frühem jSande wieder auf, welche hohe nnd eenkrechte

Küatenwinde bilden. Aach hier gelang es mir nicht, iigend eine

8par Ton Petrefaicten sa finden, eist an den Felsen Ton Bnrton-

diflb bekam ich Anfschlass dnrch herabgestfirste Stfidte yon den

höheren Lagen, welche hier in harten geschichteten Bünken die

Sande bedecken. Erst mit diesen zusammenhängenden BSnken

beginnt der Unteroolith; alles Darunterliegende muss ich zum

obem Lias stellen. Den Beweis hiefür erhielt ich durch die

aahlreichen Fossile, welche mit den geschichteten B&nken be-

ginnen. In der untersten Zone derselben fand ich ein reiches

Lager von Ärmn.opaUnui, tondoiut, Turbo iubduplUxtiua, Mhyn*

choneOa cynoeephala} Über dieser Zone folgten eist die flir

höhere Schichten beieichnenden Arten des UnterooUths. Der

obere Lias dieser Kfiste besteht demnadi ans der massenhaften

Ablagerung gelben Sandes, dessen Müditigkelt twar eine enorme

ist, mit Sicherheit aber hier nicht berechnet werden konnte,

weil die Verwerfung westlich von Bridport Harbour den Zu-

sammenhang der Schichten stört. Die gelben Sande sind bei-

nahe lose, in denselben liegen einzelne härtere geodenartige

* Opbiodflnna Bgtrtoiil Brod. sp. Ist dis «liuig« 6peci«s, wslebs ich

von jMMr LokslMt «rUett
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Bänke. Gegen unten gehen nie langsam In die grauen Thone

über, gegen oben werden sie, wie schon erwähnt, durch die

wohlgeschichtete Zone des Amm. torulosus begrenzt. Es werden

sieb wohl noch petrefaktenfiibrende Lagen finden lassen, derM

Speeles die Stellung dieser Sande in den obern Lias reohtfertigeo.

Yoierst gentigt jedoch die Begrensimg der Sande* gegen deo erat

daranf folgenden Unteioolith rar Wlderiegosg der Annahmei

daM diese Sande nodi lom UnterooUfh gehören, sowie anderer^

selts ram sidiera Beweise, dass sie als die den obern Liae rer-

tretenden ScMchten lietnielitet werden müssen.

In Oloneestershire sind die Al>lagertnigen des obera

Lies gleichfalls sehr bedeutend und zeigen auch gewisse Ana*

logien mit den Bildungen an der Küste von Dorsetshire. Die

Begrenzung der Etage gegen unten ist hier erleichtert durch

das scharfe Abscheiden des Marlstone's. lieber letzterem, d. h.

über der Oberregion des mittlem Lias folgen Thone mit festeren

blauen Bänken, in welchen wohlerhaltene Abdrücke von Insecten«

flilgeln Heterophlebia dislocata Brodie** gefunden wurden. In

Murchison QeoL of ( helt. pag. 36. wird die Mächtigkeit dieser

Abtlieilung an dem Hügel von Alterton ra 60 Fuss ange-

geben und neben andern Arten folgende Speeles aofgesShlt:

Amm. (Walcotti)=bUW>ns. Beiern. (tnbii]aris)=aeuriiiB.

9 (nndiilatiis)=:8erpentinas. Inooeramns dobios.

, amralatas. PHeatola spinosa.

Obig« Arten genügen, um diese Bildung mit Bestimmtheit

in die Zone der Posidonomya Hronni einreihen zu können. Die

Sande, welche zu Alderton Hill darüber folgen, gehören gleich-

falls dazu, doch ist die Grenze der Etage gegen oben an dieser

Localität nicht sichtbar, es scheint beinahe die ganze obere

Hälfte derselben zu fehlen, da von Murchison, pag. 36|

die Mächtigkeit des obem Lias von Dumbleton Hill zu

100—150 Foss angegeben wird, dessgleieben to» Brodie.**

• Cony'beare and Phillipps, 1822, Outl. of tlie Geol. of Kiigl. pag. 329

ncDDcu die Sande „Marly LaudstoDu" uud fülireu liasische Arten daraas

an. Ich komme in §. 34 hierauf zarück.

** Brodi«, OD • (bsfU I>ngon«¥l7i geoL Proceed. 91. llil 1646, p«g. 8t.
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An den Hügeln zwischen Frocester und Nympsfield
hatte ich Gelegenheit einen Aufschluss genauer zu untersuchen,

durch welchen die Grenze des obern Lias gegen den Unteroolith

mit einer Deutlichkeit blossgelegt wird, wie mftn es nur an

wenigen Punkten finden kann.

Ich war schon früher durch den interesiaDten Anfsats Hemi
Sämann* 8* mit den VerfamtnisseD dieser LoealltSt bekannt

geworden, was mich bewi^ den Ort an besncheoi mn so mehr

als H. Dr. Wright die Freondliehkeit hatte, mich auf dieser

Exeorsion von Gheltenham ans wa begleiten. Kurs ehe die

Strasse, welche Ton Frocester nach Nympsfield führt, die Höhe

erreicht, findet man linker Hand Brüche, in welchen die Gesteine

des Unterooliths ausgebeutet werden. Unter diesen Fclsmassen

liegen lose 8ande , welche sich an dem Abhang jenseits der

Strasse abwärts ziehen und gegen unten in blaue Thoue über-

gehen. Eine harte Bank in den Thonen ist leicht zu finden.

Dieselbe führt die Petreliskten der Posidonomyenschichten. Etwa

80 Fnss darttber treten unmittelbar anter dem Unteroolith, blKo*

Hebe ooUthisdie Heigel hervor, in welchen ich lahlreldie Fossile

fand und swar nicht mehr die Speeles der Posidonomyensohichtea,

sondern die eharaeteristisehen Arten der Zone des Amm. jnrensis.

Siehe Profil, Nr. 25. $. 42.

In Nor thamptonshire ist die Zone der Posidonomya

Bronni durch blaue Thone mit harten Geoden vertreten, welche

unter den sehr verbreiteten eisenhaltigen Sauden jener Provina

liegen. Ich hatte auf einer Excursion swar Gelegenheit diese

Thone an verschiedenen Punkten zu sehen, fand aber keine be-

elehnenden Arten darin, blieb desshalb einigennassen in Un*

sidieriieit fiber die genauere Dentong der Thonniederschlage.

Dagegen traf ieh hi Tencliledenen Sammlangen die Fossile des

obern Llas Ton Northamptonshire. Es sind die Speeles der

Postdonomyensehiehten , weldie mit weisser Schale in efaiem

dunklen Gestein liegen, und sich hauptsächlich auf verschiedene

Arten von Ammoniten beschränken. Dem Gestein nach müssen

*) Ball«! Boe. |mL ds Fnm» 6. Mr. 1854.
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dieidbeD aus obigen blauen Thonen stammen, welche znin Ter*

brauch in Ziegelhütten in jener Gegend an vielen Orten ausge-

beutet werden, doch ist es sehr wahrscheinlich, dass sie in tiefem

Lagen vorkommen , die ober» Schichten dagegen schon einer

höhern Zone angehören.

Der Alumshule (Alaunschiefer) von Yorkshire bildet in

mineralogischer Beiiehimg dnen ToUetilndiieii Q^ensate sn der

Etage gleichen Alters, weldie wir tod der Küste von Donet*

aldre beschrieben beben. Die IfSehtigkeit beider BÜdimgen hält

sieb swar das Gleidigewicht, denn 900 Fuss wird filr sie das

Ifiidmmn sein, dagegen ist die Oestetaisbescliaffenbeit eine durch-

weg verschiedene. Während zwischen Lyme Regia und Bridport

(Dorsetshire) der obere Lias aus gelben Sandniederschlägen be-

steht, sind es an der Küste von Yorkshire dunkle Schiefer,

welche in gleichmässiger Weise die grossartige Ablagerung bil-

den« Der Name Alumsluüe ist wegen der Verwendbarkeit ein-

zelner Schichten zur Alaunfabrikation gegel»en worden»

Weitere technische Aosbeote Uefem die harten geodenartigen

BSüke in der Oberregion der Sebiefer, faideni sie efai cor Fabri*

katlon TOn Wessereement branofabares Material liefern. Die

ontersten Sebiefer sdiliessen sahireiche Gagatstücke ebi, weldie

entweder ausgegraben, oder am Meeresstrande gesammelt werdeut

da sie in solcher Feinheit vorlcommen, dass de sidi ror Anferti-

gung von Luxusartikeln theuer verwcrthen. Es sind besonders

die untersten Schieferlagen, in einer Mächtigkeit von 20 Fuss,

welche den Gagat (Jet) einschliessen , und desshalb an jener

Küste Jet-Bock genannt werden. Etwas höher folgt ein

barter Schiefer mit runden Geoden und Schwcfelkiesknollen.

Derselbe lässt sich zwar spalten, besitzt jedoch nie die feine

AbbiStterang wie die Boller Sdüefec. In den obersten 90 Fuss

des Alumsbale's liegen die Gementstehie und die Alaungebenden

Scfaiefaten. Die Cementsteine beeteben aus granblauen geodenarti-

gen Bibll^en, welche ausgegraben werden, dann an der Luft yer-

wittern müssen, ehe sie zur Fabrikation von Wassercemcnt brauch-

bar werden. Sie sind reich an Bitumen , oft soll man sogar

beim Zerschlagen freies Oel in Höiüungen in ihrer Mitte ündeo.

8«pUiBb«r l«ö«. 15
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Die Alauiigcbendcii Schichten werden besonders an den Iliigelii

von Peak südöstlich von Hobln Heeds Bay ausgebeutet. Es

sind dunkle Schiefer, wie überhaupt die ganze Formation dafl

Aussehen einer dunkelgefärbten Schieferbildung besitzt.

Der Alumsbale wird gegen unten durch die Iron- und
^

Marlstones des mittlem Lias mineralogiflch und palfiontologiscli

scharf begranst, dieselbeo traten als eine vdUig Tenchiedeoe

Gesteinsatt in der Weise, anff dass auch hier die AbtreonuDf

sehr in die Augen faUend, und im Grossen leicht ansmülhren ist

Die sablreichen Fossfle, weldie durch die Teischiedeiiartige

Ausbeute der Schiefer gewonnen werden» heschrinhen sidi nicht

allein auf die in §. 29 angeführten Arten, sondern es kommen

noch die Wirbelthiere dazu, deren Genera auf den vorhergehen-

den Seiten bei Betrachtung der Boiler Saurier und Fische an-

gegeben wurden. Ich sah in Whitby und Scarborough sowie

im britishen Museum prächtige Erfunde, welche aus dem Alum-

sbale von Whitby erhalten wurden. Die Saurier sollen beson-

ders häufig In den obem Schichten liegen, wJttireiid die Fische:

Lepidotas, Dapedios o. s. w. sdion In dem Jet-Rock begfamen. i

Unter den Mollasken des Alumshale's führe ich hier die-

jenigen Speciee an, welche ich selbst In Whitby erhielt, ea sind

folgende Arten: *)

*) Unter di«Mn FosiUm wtrdin besondm die grSesem Ammontteii

nur selten angetroffen, und der Besucher müsste sich mit Wenigem begnflgen,

vrenn nicht durch eine eigenthQmliche Industrie für die Erhaltung der Er-

fundp geborgt würde. Es werden nämlich in Whithy von Ansässigen die

Vcrbtt'inpruni.'en mit grossem Flcisse gesanmielt und den Arbeitern abge-

kauft, um daraii- durch Anschleifen, in <iie Augeu fallende schöne Geräthe

oder Schmuck zu verfertigen. I>er (Jagat hilft trefflich dazu aus, und gibt

die IfSgliclikeit , io Verbindung mit den geschliffeaeo Steinen wirkliebe

Prunkseelifn tn liefern. Die Arbeiten werden weithin verMndt und l>eiald«i

elcb gut. Eine Aniahl StelnieldelfiBr versleiit die rolier«i Sefanitle imd

ScliUlll», wihrend nehiwe Juweliere des Faieeii beeoifea, and die Yericanfli- <

niederlegen betitzen. lUa siebt bler geaze Liden gtflUIt mit den eigen-

tbflmlirhsten Gegenständen, welche alle tne dieeen Steinen znetmmengesetiC

$lnd. Kleine Ständer für Kerzen, Armspaugen von Gagat, Brochen und Ringe^

welche statt der Kdelsteine peschlifTenft Korallen oder durchschnittene Am-
moniten tragea u e. w. Netftrlich eiad nicht sinuntUche EcArnde ivm Yer-
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Belemnites Whitbyeii.«i5ä, vnl<2:aris, acuarias.

Ammonites bifrons, faicifer, clegans.

9 lythensis, concavuB, exaratus.

, ovatus, striatulnsy ariablUe.

„ beterophyttiifl^ eomnooplae, snbearinaliM.

n «nginnsy anniilattu, eommoniA.

n CTMu, flMatM, Holaachrel, snbaniuUiu.

Nmtlea Pdopi, Lada omm, Inoeeramiu dneCus, dabiu.

Poiidoiioiiiy» firoimi, Trigonia litterata, ATicnla snbetriata, Lin-

gnla BoDgOTicensis.

DiMclben gehdran liBMollleh ts dia Zone der Posuloiioinya

Bwmil mit Ausnahme des Amm. vanabilis. Zälile ich hiezu die

ehic Speeles : Amm. Jurensis, welchen ich im Museum zu Whitby
sah, so würde die ganze Zahl der für die Zone des Amin, ju-

rensis bestimmenden Species nur zwei betragen, was gegenüber

den vielen Arten der Posidonomyensehichten, and deren weit

häufigerem Vorkommen, eine sehr geringe Smime ist Durch

•Igena Uotenuchaogen fand idi| dass Amm. crassus und angui-

11118 (basonden aber auch Amm. bifrone) beinahe bis an die

obere Greiwe des AlmuBhale's gehen, dass somit Arten der Po-

sidonomjenschichteo naheia in der ganien Bttdnng nachgewiesen

sfaid, and desshaib vieDeicht Mobs die obersten Bänke noch den

Jnrensisschichten beigeiählt werden dürfen. Die Zone des Amm.

.

Jurensis kann demnadi nicht mit Bestimmtheit gans in den

Almmhale gestellt werden, denn es ist die gleidie Wahrschein-

lichkeit dafür vorhanden, dass die untersten Lagen des Doggers,

in welchen bei Whitby noch keine Fossile gefunden wurden,

sich zu einer Zeit gebildet haben , in welcher sich in andern

Gegenden die verBteiuerungsreicben JurensissctiicbteD nieder*

schlugen.

Was die eina^e Vertheilimg obiger aahbelchen Arten
<

arht'itt'ii branchbar, viele Oattungen eignen sich gar nicht da/u, anderp wie

die Nautilen und Ainnumiten worden Dicht durchsagt sobald eine Kammer
mit Thon t>tatt mit er) stallisirter Materie gefüllt ist. Für deu OeologeD ist

dieses Material aber noch braachbar genug, und gegen gute BezaLIuug kann

•r fldi di« wcrOiTollstra Sultan iMiMislMiii.

15 •
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in dem 200 Fuss mächtigen Alamshale betrifft, so sind hierfiber

die Untersuchungen noch unvollständig, auch wird es bei der

Grossartigl^eit der Ablagerung nicht so leicht gelingen, feste

Horizonte zu gewinnen, besonders da die meisten Speeles in

sämmtlichen Schichten TOrsulLOmmen scheinen. Die Art der

Erhaltung ist zwar in verschiedenen Höben eine abweichende,

aber daa Aaftreten der aiiiiehien 8|»eeieB itdiit hiemit in lieiner

direeten Verbindimg. So ftind kb s. B. nngeOhr in der Mitte

der Schiefer grossen Reicfathmn an aoBgescliiedenem Schwefel-

Idee; Inooeramnfl dabiae, flacbgedrttclLte FalcifereD mit rerldetten

SehaleO) Bdemniles acurlw gleidtfalls mit lerdrflclLter aber

erkiester Alveole waren hier sehr häuBg. In höhem Schichten

Icommen die Ammoniten in runden Knollen, oder in bitumiuoäcn

Kalken vor. In der Oberregion der Schiefer finden sich ganze

Lager der Leda ovum, Lingula Longovicensis , Belemnites vul-

garis u. 8. w. Dagegen lassen sich doch nirgends sichere durch

pellUmtologische Charactere gerechtfertigte Horizonte feststellen,

so dass auch hier keine weitere Eintheilung ansioführen ist, und

die Einheit der Zone Torent noch aafreebt erhalten weiden mnss» <

2) Die ScUcbteii des AmmmUes jurensis,

§. 30.

Synonymik: schwarzer Jurat- J uren sismerppl, Quenst. 1843.

Flüzgeb. pag. 53'J. Msrnes k Trochus ou de Pinperdu (Mittl. Theil),

Marcou 1Ö46. Jura salinois pag. 54. Jureusismergel, Qaenst. (Pfizen-

mayer. Profil deatscb. geol, Gesellsch. 18:)3. tab. 16.)

Palauntolugie: Für die Zone des Amm. jurensis sind fol-

gende Arten bezeichnend:

Betem. longisulcatus.

, tricanalicnlatos.

m. loansenaiB.

n pyramidalis.

Kautilas toarcensis.

Ammon. depressus.

. radians.

Ammon. nndalatas.

eostola.

Thonarsensis.

comptns.

Comcnsis.

variabilis.

insiignis.
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Ammon. Btemalis.

„ serrodens.

« Calypso?

jf
JnrfliiilB.

» liiwiiim.

9 GennainL

Turbo Sedgwicki.

Pleurotomaria Sotennedia.

PosidanoiBjm orbienlarit.

Lima Galati«.

BbynchoneDa Scbolert.

P«iitacrinii8 jnrmif

.

Diejenigen Species, welche von der Zone der Posidonomya

Bronni in die JareoBlMctüchten übeigehen, habe ich echon $. 89

aniiBeBlÜilt

IkMnktmMtfAtitf VcrMlns d4 palloitoleglscie

RfsnlUte^ Für das sttdweeiUche Deutechland siehe das Profil

Nr. 15 §. 29. Die Zone des Amm. jurensis hat für die ganze

Eintheilung der Juralormation dadurch eine grosse Bedeutung,

dass sie den Lias gegen oben begrenzt und als letzter, aber

scharf ausgesprochener Horizont die Abtrennung des darauf lie-

genden mittlem Jura's erleichtert. Nichtsdestoweniger blieb die

genauere Sondirung dieser Zone in vielen Systemen bis heutza«

tage noch unausgeführt, ihre charakteristischen Fossile wurden

dem obem Lias, bisweilen sogar dem Unteroolith lugetheilt, ohne

dass dieselben aneh nor annXhemd mit deijs&igen'Besthnmdieit

aosammengestettt worden wSren, mit weldier man sie in ihrer

Schichte hnmer yerehiigt findet An mandien Loluditlten ist

hl der That ihre Abtrennung seiir erschwert, da die Zone

hiniig eine gerfaige IfSehtigiEeit besitat und dann bei nur efaii-

germassen ungünstigen Dorchschnitten übersehen wird, oder un-

zugänglich ist. Letzteres geht bisweilen so weit, dass man für

manche Localitäten an ein wirkliches Fehlen derselben denken

könnte, wenn nicht an benachbarten Orten oft nur in einer Bank

von wenigen Fuss Mächtigkeit der ganze Reichthum an cbarak-

teristischeo Arten aufgeschlossen wäre.

In $i 29 konnte ich die Beschreibong der Posidonomyeo-

scfaiditen ron mehr als 20 TersohiedeiieD Gegenden geben,

mehrere derselben mnss ich bei der Beschreibong der Jnrensis-

mergel übergehen, da idi micii nicht überall von ihrem Vor-

handensein überzeugen konnte. Ich besclirittl[e mich dessbalb
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in diesem Paragraphen beinahe ganz auf die Betrachtung der-

jenigen Lokalitäten, au welchen eiue sichere Abtrennung der

Jurcnsisschlcbten von den Posidonomyenschiefem bis jetzt aus-

geführt werden konote, wfihceod ich im Uebrigen auf $. 39 Terweiae.

In Wtrttemberf treten die Scbicbten des Amm, juensls

zwar nicht eehr nltehtig, aber desto regelmSssiger and dentUefaer

auf. Prof. Queiistedt * trennte zum ersten Male die Zone mit

Schürfe ab, indem er ihre Lritinuschehi zusammenstellte und zu-

gleich auf den bestimmten geognostischen Horizont aufmerksam

machte, welchen die Zone unter den übrigen Formationsgliedern

einnimmt. Die Schichten des Amm. jnrensis folgen hier über

den Posidonomyenschiefern und finden sich in Württemberg an

vielen PmÜLten, wie an Heselwangen bei Balingen, Sebastmns-

Weiler, Sondelfingen, Heiningen, Wasseralfingen. Sie werden

durch Thone mit harten grauen Steinmergeln gebildet, ihre wtch»

tigsten Fossfle, welche In Schwaben Torkommen, worden mit

wenigen Ausnahmen schon in dem palHontologischen Theile dieses

Paragraphen zusammengestellt. Unmittelbar über den Jurensis-

mcrgeln folgt in Schwaben die Zone dos Amin, torulosus. So

wenig mächtig hier auch die Schichten des Amm. jurensis sind,

so tiiflt man doch noch Uiitersciricdc in der Lagerung der ein-

zehicn Arten, ße). exilis uud tricaualiculatus fniden sich immer

zu Oberst, Amm. jurensis, radians und Thouarscnsis füllen die

Steinmergel, während an manchen Orten, wie bei Wasseralfingen,

Amm. Jurensis nur selten gefunden wird, dagegen Bei. longisnl-

catus, Anun. Aalensls, costida, bhnfaius u. s. w. die Thone gana

dorchsiehen.

Zu Aldorf in Hayern sind in den Sdiichten gleichen

Alters kleine, gelb vcrkieste Ammoniten häufig, welche mit den

zu Wasscrallingen vorkommenden übereinstimmen. Ich sammelte

in zahlreichen Exemplaren: Amm. coHula, Aaiensii, hirzinus,

PeniacriniM jurenni. Die Posidonomycnschiefer liegen hier un-

mittelbar darunter, wihrend die Arten der Torulosussehichten in

* Flöigebixg Warttamt^ 1643. ^d.
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einer getrennten hSheren Zone sich La jener Gegend gleicbfaUs

mit Deutlichlceit nachweisen lassen.

Zu Kandern und Oberegge iien, südwestlich Freiburg

in Baden . sind die bituminösen Schiefer der Pusid. Hronni in

Verbindung mit den darüber liegenden Mergeln des Amm. jurensis

an mehreren Stellen aufgeschlossen. Letztere Zone mag 6

—

SFubb

Mächtigkeit besitzen. Unter den Fossilen, von welchen beson-

ders die Ammoniten in TerUeetem Zustande Yorkonunen, konnte

ieh folgende Speciee erkennen:

Beiern, lo^glinlcatns.

« tricanaliculatus.

^ irregularis.

y exilis.

^ Toarcensis.

9 tripartitus.

9 pyramidalis.

Ammon. eostola.

„ radians.

^ Insignis.

Aalensis.

« Calypso ?

Aptychus.

Trochus, X^ucula u. s. w.

Ueber deneelben Hegen donUe Tbone, weldie bei einer

IfKcbtigkieU toq 3—800 Fase nnverkennbar die Zonen des Amn.
tonriosos und der Trigonia naiis reprSsenÜren.

Zu Uhr Weiler (Bas Rhin) folgen über den Posidono-

myenschieftrn graue Thone mit Steinmergeln. Es sind die aus-

gesprochenen Jurensismergcl, welche mit den schwäbischen Bil-

dungen völlig übereinstimmen, annähernd dieselbe Mächtigkeit

besitzen und die gleichen Fossile einschliessen. Die Zone dw
Anun. torulosus folgt unmitteltkar darüber, trennt sieb aber den-

noch mit Deutlichkeit davon ab.
ff

Schwieriger als die Posidonomyenschlchten scheint sich die

Zone des Amm. jurensis in den Umgebungen von Metz (Mosclle)

feststellen zu lassen. Die wichtigsten Leitmuscheln kommen zwar

vor, doch werden sie in Begleitung solcher Arten angeführt,

welche entschieden den untern Oolith charakterisiren , wie z. B.

Amm. Murchisonae
,
opalinus, Trigonia navis, Pholadomya fiili-

cula ; die Unterscheidung dieser Zonen darf desshalb für das Dep.

der Moselle noch nicht als Tollendet betrachtet werden. Ein be-

deutender FortBchritt in der KenntniM jener Bildungen wurde
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durch die kürzlich erschienenen Arbeiten M. Terquem's* bezweckt,

dessen Zusammenstellung der Fossile des Moselle - Departements

uns für das Vorkommen der leitenden Speeles aus der Zone der

Jurensismergel bürgt Modb. Terquem gibt folgende Arten an:

Beiern, «dlii.

Ammon. insigids.

• Aaleniis.

Ammon. Jarensia.

, naans.

• TariabfliB.

Diesem zufolge muss also die Zone des Amm. jurensis dort

wohl entwickelt sein, es fehlt demnach ohne Zweifel nur noch

an der bestimmteren Fesstellung des betreffenden Horizontes.

In §. 29 habe ich angeführt, dass im Jura von Salins,

an der Basis des obem Lias, 2—3 Meter bituminöser Schiefer (ähn-

lich den Bollflr Schiefen) U^en. Daittber folgen 15 Meter blSii^

Udler Heigd, wdohe Mareon** „MarneB ItTroehas on de

Pinperdn^ genannt hat Diese Marcon'sche Abtfaeilmig ent^

spricht den Jarensissdiichten nicht ToOitindig, sondern es ist ihr

unterer Theil noch in die Zone der Posidonomya Bronni in stellen.

Marcou (pag. 66) nennt eine Anzahl Arten, welche sich in den

unteren Lagen der Mames de Pinperdu finden sollen, von denen

folgende entschieden noch in die eigeutlichen Fosidonomyen-

schichten gehören:

Ammon. (Raqninianus) crassos.

,1
eomplanatua.

Ammon. mncronatns«

« serpentinns.

Pecteo (paiadoxos) taicrastatus.

Darüber folgen die Leitmuscheln der Jurensismergel:

Ammon. radians. .
i Ammon. sternalis.

Germaini.
1»

Thouarsensis.

9 insignis. , jurensis.

wihrend gam gegen oben die Spnren der eigenthttmUchAii Fauna

der Tomlosnssdiiehten vorhanden sn sehi schefaien, welcbe letstere

Ton Marcon aber gleldiiUIs noeh fai die Abthettong der Mames
k TrochoB on de Pinperdu gestellt worden.

* TerqQcm, Paläontologie duDep. da IaMomU«. 1865. pa«. 23. £ktr«ii

da la statistique de la Moselle.

" Marcou 1846. Jura aalinob f«g. 64 und 66.
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Zu U Yerpilli^re und St Qnentin (Is^) eiliiek leb

mit den FonUoi der angremenden Zonen folgende, für die Schich-
ten des Anun. Jarenda chaiakterietische Arten

:

Ammon. raMtm,
\ Ammon. undulatus.

, coBtula. , Aalensis.

9

9

Thonarsensis.

Comenaia.

insignis.

hirzinii8.

9

comptus.

variabilis.

jorenaia.

Dieselben beweisen, dass in der wenig m&ehtigen Ablage»
ning der dortigen Thoneisensteine die Fanna der Joienalaadilditen

hinifioglicb vertreten ist Deber die allgemdsen VeibSltniiae

dieaer Bildong alebe $. 42.

O'Orbignj (Com element pag. 469) bat die i^gehnJtaBige

EntirieUang der Zone dea Anun. Jnrenaia Air die Umgebungen
Ton Thonara (Deuz SÄTres) mit Dentlicbkeit nachgewiesen.

Udler den Schichten des Ammonites serpentinus liegt ein System
von Thonen ond Kalicen, aus welchen er folgende fossile Arten
auixählt:

Belemnites tripartitus, irregularia.

Ammonites jurensis, insignis.

„ variabilis, radians, Thouarsensis.

Dieselben sind in den verschiedenen Bänken vertheilt^ bil-

den aber in ihrer Gesammtheit das Aequivalent der Faona der

Jnrenslsschichten anderer Gegenden, auch ihre relative Lage ent-

spricht letzteren, dasled'OrbIgnyala obeotes Glied dea obem
Liaa au&eicfanet und als ihre Unterlage die Schichten des Am-
monites aeipentinas angibt

Die Juremiiichiehten in England. VSdl liabe lo&m

hauptalcfallcfa swei LokalitXten ananfUbren, an welchen die Zone

dea Anun. jnrensls mit Bestimmtheit unterschieden werden kamt
Von Ilmlnster (Somersetshire) habe ich schon im vorigen

Paragraphen angegeben, dass dort der obere Lias sich in zwei

Zonen spalten lasse, deren untere den Sciiichten der Posidono-

mya Bronni, die obere aber denen des Amm. jurensis entspreche.

Für ieutere erwiümte ich das YorkommeD folgender Arten:
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Amm. lliouarmisis, radians, cariahilis. Jurensis, discoides, insigim.

Genauere l'ntersuchungen an Ort und Stelle werdco die Zahl

der bczeichneiiden Arten noch vervolli^tändigen, da« Vorhandea-

eein der Zone unter den Sauden des Unterooltthf wild aber

durch Bie hinlüi^lieh bewiesen.

Eine iwelte Lokalität ist Frocester (Glouoeetenhire), das

Profil Nr. 25, welches ich bei .einem Besuche dieses Puniites

aufgenommen, gibt die mineralogischen VerhSltnisse der Schichten

und zeigt die regelmässige Lagerung der Jurensismei^gel , sowie

die Schärfe, mit welcher diese Zone den Unteroolith von der

Etitge des obcrn Lias abtrennt. In der 3—4 Fuss mäcbUgeu, oolith<-

sehen Bank kommen folgende Arten vor:

Amm. jurensis, hirzinus. Amm. Aalensis, lythensis.

9 Tariabilis, imdiaiis. , (Calypso? heteio|»h.)

9 Thoaaisensis, diseoides.

Somit iHire denn Ton Tendifedenen Gegenden nachgewiesen,

dasB die Schichten des Amm. jurensis nicht nur vorhanden sind,

sondern in regelmässiger Ablagerung über der Zone der Posidono-

mya Bronni und unter den Schichten des Amin, torulosus (d. h.

der untersten Zone des Unterooliths) auftreten. Die Lokalitäten,

au welchen das bestimmte und charakteristische Erscheinen der

Joreusisschichten festgestellt wurde, vertheilen sich auf mehrere*

verschiedene ProThiien Englands, Frankreichs und Sfiddeutsch-

lindi. Hiedorch miige die fan Torigen and in diesem Paragm-

phen mefaimais aosgesprocliene Vermnthmig sich rechtfertigen

lassen, dara anch an andern LokalilXten (von welchen bisher

bloss die Fossile der Joiensisschiditen, nicht aber deren ge-

nauere Lagerung bekannt waren), die Zone des Anun. Jarensis

als solche wohl noch abgetrennt werden könne.
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$. 31. Verbreitung, Miebtigkcit, GesteinsbeschaffeiibeU

. des Obern Lias
;
Ziisamnienstelluiig seiner Glieder nach verschie-

denen Gegenden. Da der obere Lias sich bloss in zwei ver-

schiedene Zonen trennen lässt, 80 war es möglich, die allge-

meineren Yerhülinisse deaselbeni seine Gesteinsbesebaffenheit,

Verbreitung u. s. w. schon bei derjenigen Zone abrahandeln,

weldie den Überwiegenderen Antlieil bei der BUdimg der ganien

Etage nimmt Die Poaidonomyenscbiohten sfaid an den meisten

Ponkten in «hier Welse vertreten, dass sie die Hauptmasse des

obem Lias «samensetaen, wUireod die Mergel des Ammonites

jorensis liKnAg nur als schmales Band darüber abgelagert sind,

desto raarkirter aber hervorstechen, und einen Horizont bilden,

der bei dem Reichthum ihrer characteristischen Arten von Be-

deutung ist. Die Verbreitung des obern Lias richtet sich dem-

nach beinahe überall nach der Ausdehnung der Posidonorayen-

sehichteui welche jedoch schon in §. 29 weitläufig aufgenommen

wurde. Es wäre desshalb eine Wiederholung, die Verbreitung

des obern Lias nochmals darsulegen ^ wie dies bei der Besdirei-

bnng der früheren Etagen n5thig war. leh besehranke mich

hier anf Ae allgemeine Zosammenstdlmig der Zonen des ohem

Lias nach den erschiedenen LocalitSten, sowie anf einige An-

gaben sehicr Ittchtighelt. Leider moss ich eine Ansahl an und

für sidi saveiUasiger fifessnngen hier weglassen , da bei densel-

ben die Zone des Amm. torulosns mit einbegriffen Ist, filr die

Mächtigkeit des obern Lias allein aber keine Angaben existiren.

Mächtigkeit des obern Lias

an der Küste von Yorkshire (AlumshaU) .... 200 Fuss,

in Clüuccstcrshire (üumbleton -Hill) . . . 100—150 »

an der Küste von Dorsetsiüre

im Depart. Calvados 40 «

m la Verpilliere (Isdre) 3— 5„
ni Kandem sttdwestl. Freibuig (Baden) • . • 26—2B «

in den Un^biuiigen yod B<^ SO «
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Aohang zum drittea AbscbüiU«

$. 82.

Ich ttbergehe bei AnfsShlmig der Mollnsken die Sepien

und Loliginiten, da ich bei der Seltenheit der französischen

und enghschen Exemplare kein hinreichendes Material in Hän-

den habe, um genauere Vergleiche anstellen zu können, und

desshalb genöthigt wäre, mich auf die süddeutschen Vorkomm-

nisse EU beschränken. Eine Zusammenstellung von 16 Arten

derselben wurde nach den Münster'flcben Arbeiten in Brennte

Jahrbuch 1844 pag. 380 gegeben, amierdem finden wir die

Beachieibiiiig der adiwäbisdien Speeies in Quenst Cepbalo-

poden. Von Cnutaeeen sind ans den obem Lias mehrere Arten

bekaimt, danmter beaondfln Eiyon Harlmaiinl (Ton Meyer, Bronn'a

JaM. 1885 pag. 829), und Uneiiia Poaidonlae (Quentt 1868.

Handb. tab. 20, fig. 12). Letalere Speeiee wnrde in der neoeren Zeit

liinlig in den PoaldonomyenBeblefem Bolle gefunden, foterei-

eant ist, dass sie M. Terquem (Paläont. du Dep. de la Mo-

sellc pag. 22) aus derselben Zone von dem Dep. der Moselle

erwähnt. Wie in den Thonen des untern und mittlem Lias, so

kommen auch in den Posidonomyenschiefem zahlreiche Exemplare

von Cypris vor. Ich nenne dieselben Cypris toarcensis. *

Die fossilen Arten, auf welche sich die Torhergegangene

Eintiieilang and Veigldcbnng gründet, aind:

1—3. ßelemnites papillatus, Ziet 1832, tab. 23, fig. 7.

6elemnitessabpapiliatiia,Ziet. 1832. tab. 28, fig. 8.

Bi«he BeL pAzUlotus, |. 25, Nr. 9.

Die Zieten*8cben Figuren sind von Exemplaren genommen,

welche nidrt die normale Bildong beeasaen, doch ktSmieii aie

immeiiiin dienen, am die in den ontem Posidonornjenachiefeni

* Oifprii Ucuina Brodie fehdit in den ontem LiM.
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Schwabens so häiüig vorkommenden Belemnitcn ans der Gruppe

der Paxillosen zu bezeichnen. Quenstedt nennt dieselben

C'eph. pag. 409: Bei. paxillosus Posidoniae und hat tab. 24,

tig. 8 den Durchschnitt eines solchen abgebildet. Auf derselben

Tafel gibt er fig. 1 die ZeichDung eines englischen Paxilloseo.

Ich erhielt ähnliche Exemplare aog dem Alumshale yod Whitby

(Yorlcshire), sie weichen in Beiiehaiig nuf ilure Gröese und Dicke

yon alleii anderwfrti yoikoiBBendn Artea ihrer Grappe ah.

Ich nenne dieaelben Bei Whitbjensin, da ich nicht wage,

sie mit efaier anderen Spedes m Tcreinlgen. In Schwaben kom-

MD nor in einer einlegen Schichte des Ltas riesige PaadBosen

vor, dieselben erreieben aber die Gr8sse*der englischen nicht,

besitzen eine rundere und zierlichere Form, und liegen in den

Spinatusschichten des mittlem Lias, während die englischen den

Posidononiyenschichten angehören. Bei, vulgaris, Y o u n g und

Bird tab. 14, fig. 1 und 5, pag. 258, wurde von mir in grosser

Zahl im obem Alumshale vou Whitby gefunden. Seine Form ist

von den in andern Gegenden Torkommenden Paxillosen derselben

Schidite Terschieden. Er besitst ein scharfes Unterende, von wel*

chem ans sich S Furchen siemlich weit aufwMrts sieben.

4. Belemniles aciiarius, ächioth. I820, pag 46.

BeL tubularis, Young u. B. 1822, tab. 14, fig. 6. pag. 260.

Bd. gracilis, Ziet 1832 ».tab. 22, % 2, pag. 2&

OeiiVrt anssdiliesdidi den Posidonomyensdiiefem oder Schich-

ten gleichen Alters an , während sich einerseits die nahestehenden

Arten des mittlem Lias: Bei. longissimus und lagenäforniis, an-

dererseits: Bei. longisulcatus und tricanaliculatiis der Jurensis-

schichten leicht davon abtrennen lassen. Quonstedt, Ceph.

stellt für den in den Posidonomyenschiefern vorkommenden Bei.

acuarius 4 Tcrschicdcne Varietäten auf: 1) Bei. acuarios tubu-

laris, Ceph. tab. 25, fig. 9. 2) ventricosus fig. 8. 3) Gigas,

fig. 6—7. 4) graeliis flg. 4. Sie biiden den Typ« der glatten

Acnaril, lelgen aber nnterefaiander mann^;Mtfge Uebeiginge. Ich

fand diese Yarietiten fai grosser Zahl im obem Lias yon Altdorf

hl Bibern, Boll In WOrttembeig und Kanden fai Baden, hi
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Frankreich kommt Bei. acuarius gleichfalls an vielen Punkten

vor, in England erhielt ich ihn über einen Fuss lang in dem

Alumshale von Whitby (Yorkshire). In Murchison (1845

Geol. of Chelt pag. 85) wird er ans den blaoen Tbonschicbten-

des obera Lias tob Glooceeterahire angegeben.

5. BeJcriHiiles lougisulcalus. Voltz. 1830, tab. 6, fig. i.

Bei. acuarius longisulcatus, Queust. 1848. Cepb. tob. 25,

fig. 11, 12. pag. 413.

Bildet den Typoa der gestreiften Acnarii, an ihn reihen

sieh die swei Qoenstedt'sdien Varietiten: Bei. acnarios bre-

Tisnlcatns, Gepfa. tab. fig. 1 , 8 nnd aenarins maeer, tab. 25,

fig. 81, 22. Bei. longisnleatns findet sich bSnfig in den Juren*

sismergeln Ton Wasseralfiogen
,

Ueiningen bei Boll und Mes-

singen. Voltz beschreibt ihn von Uhrweiler im Elsass und

Altdorf in Bayern, und d^Vrchiac (1856 ProgCB. VI Bd.) führt

ihn aus demselben Niveau der Umgebung von Bayeux (Calvados) au.

6. Belemoites tricaoaliculatus , Ziet 1882, tab. 24, fig. lO.

« y, d'Orb. tab. 11 ,
fig. 1>*5.

Bei. acuarius tricanaliculatus
,
Quenst Ceph. tob. 25,

fig. 13-15.

Die gelungenen AbbUdungcn genügen, um die ausgezeich-

nete Speeles festzustellen, welche in der Oberregion der Juren«

Bismergel in Schwaben an den 8 bei der vorigen Art angeführ-

ten Localitäten vorfconunt D*Orbigny cithi ihn yon St. Quentin

(Is^e) gleichfjslls ans dem obem Lias.

7. Belemnites irregularis, Schloth. 1813, Taschenb.

pag. 70. tab. 3, fig. 2.

BeL digitalis, Blainy. 1827. tab. 3, fig. 5, pag. 88.

Bei. inegnlaiis, Ziet 1882. tab. 28, fig. 6, pag. 80.

Bd. digitalis, Ziet 1882. tab. 23, fig. 9, pag. 81.

BeL irregidaris, d'Orb. 1842. tab. 4, fig. 2—8.

Bd. digitolis, Qnenst 1848. Ceph. tab. 26, fig. 1—11.

Belemnites irregularis findet sich an der Grenze zwischen

Posidonomyenschiefern und Jurensisschicbten zu Altdorf in Bayern,

iJiyiiizea by CjüOgle



240 ^ Toardflo. Upp«r Uu.

HeiniBfen und IfössiiigeD io Wttrttembeig, Uhrweiler im EIuw
0. 8. w. Ans Frankreich wird er sonat noeh von vielen Loca-

HtKten angeführt, jedodi bisweilen mit BeL compresans Stalil dee

mittlem Lias verweeliselt In England fand ich ihn nie, er ist

in diesem Lande entweder sehr selten, oder fehlt er ganz, da er

sogar in dem Cataloque of british Fossils nicht erwähnt wird.

Der mit Bei. irregularis vorkommende Bei. digitalis tripartitus,

Quenst. Ceph. tab. 26, fig. 14 gehört einer beBonderen Speeles

an} ich nenne ihn BeL Wrighti.

8. Belemuites exilis, d'Orb. 1842. tab. ii, fig. 6.

9 9 Quenst. Ceph. tab. 25 ,
hg. X6, 17.

OeL nnlMilmtaf BlainT.)f

Findet sich im obem Lias Frankreichs nnd Sflddentsdilands.

Kommt zu Wasseralfingen
,
Heiningen )}ei Boll und Heselwangen

bei Balingen vor und nimmt einen bestimmten Horizont in den

obersten Jurensisschichten ein.

9. Belemoites davatUS, Blahiv. siehe Hn mittleren Lias

$. 25. Nr. 8.

Der kleine keulenförmige Belcmnit geht vom mittlem Lias

bis zur Basis des Untcroolithes ; wahrschciniich lässt sich jedoch

Bei. clavatus in mehrere Speeles trennen, da seine Form in den

Terschiedenen Schichten nicht immer die gleiche bleibt Die in

den Jurensismergeln von Heiningen uid Wasseraliingen Torkom-

menden haben immer ein dickeres Oberende. Um sie Ton den

flbrigen an nnterMhelden nenne ich sie Bdemn, IbareauU.

10. Belemoites incurvatus, Ziet. 1832. tab. 22, fig. 7.

BeL ineunratnsy Qnenst 1848. Ceph. tab. 26, fig. 15.

(Bei. pygmaeos, Ziet tab. 21, flg. 9.)

In den Posidonomyenschiefern von Boll und Wasseralfingen

kommt Bei. incurvatus häufig in verkiestcm Zustande vor. Auch die

flachgedrückten Alveolen sind bisweilen von einer dünnen Schwe-

felkiesdecke Uberzogen. Bei. pygmaeus, Ziet tab. 21, fig. 9, von

dem ich das Originaleiemplar besitaci gehört walirsGheinlicb an
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Bai. inenrratiis. Die Scheide desselben ist aber so mit Schwe-
felkies und Thon überzogen, dass die Zicten'sche Figur nicht

deutlieh ausfallen konnte, und letztere Speeles dessbalb häufig

zu Bei. acuarius gestellt wird.

11. Belemnites tripartitiis, Schioth. 1820. pag. 48.

n « -TT (i^<:)^^^^i->JU>a;*r tuU. 8.
"

n it Qucnst. Ceph. pag. 410.

Im obern Lias Frankens, Schwabens, Eoglands und Fiaok-
relchs. In Süddeutschland beginnt BeU tiiparthai In* den obem
Posidonomyenschiefem und kommt noch in den JnrensimMiw

geln Tor. Der yon Qaenstedt Ceph. teb. 26, fig. 19—.Sl

alt Vaiietit heryorgehobene Belemnlt liegt ma tieftten mid indat

fleh «liBchUeeaUcfa nur In den PoeldeiMNnjeoiefalelBin. Er be-

utst ehie cfaerakteristlache Form, wesshalb ich Ihn alt beeoii-

dere Spedee betrachte and onler der Benennung Bei. oxyco-
nae aufztthle.

12. Belemnites pyramidalis, Manet. Ziet. 1832, tab.

24, fig. 5. pag. 81.

BeL tripartitas brevie, Qaenat. Ceph. tab. 26, flg. 18. 27.

Sehr häufig in den Jurensismergeln von lleiningen bei Boll,

Zimmern bei llechingen
,
dessgleichen mit Amm. radians zu Alt-

dorf in Bayern. Einzelne meiner Exemplare stimmen genau mit

der Zielen sehen Figur des Bei. pyramidalis. Da kein älterer

Name voriiandcn ist, so stelle ich den Zieten'schen voran. D'Or-

bigny's BeL curtos, Prodr. 9. 18. ist Tielleichi damit an rer-

einigen.

13. iNaulilus Toarcensis, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 23.

Nautilus latidorsatus, d'Orb. tab. 24 (non Schioth.)

In den Steinmergeln mit Amm. jurensis von Heiningen,

Sondelfingen und Sebastiansweiler. lu Frankreich im obem Lias

Ton Niort (Deuz S^vres).

14. Naulilus semistrlatus, d'Orb. 1843. tab. 26. pag. 149.

Liegt mit der yorigen Speciea in der gleidien Etage. Iii

UM. 16
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Frankreieh erhielt tob thn ans dem obem LIae Milhao (Avcy-

roo), in England von Ilminster (Somersetsbire).

15. Ammonites biA*on8, Brug. 1789. (Enc meth. ven

I. Bd. Nr. 15. pag. 40.) (Lister de Lap. tab. 6, fig. 2.)

Ammonites Walcotti, Sow. 1816^ iab. 106.

Ammonites bifrons ist eine der beseichnendaten Species des

obem Liaa^ er beecfaiünkt sich nicht auf eine abgesonderte Zone,

sondern geht beinahe durch sünuntllche Schichten der Etage

hindvcfa. Das reichste Lager bildet er an Tiden Punkten in

der Oberregion der Posidonomjenschiehten , hart nnter der Zone

des Anun. jorensis. Anun. bifrons ist mit einem Aptyclios Ter-

seilen, wie ich mich an einem prachtvollen Stttcke ans der

Sammlung von H. Morris in London überzeugte; an dem wohl-

erhaltenen Araraoniten waren beide noch in natürlicher Stellung

liegenden Stücke cntblüsst. Die MundofFnung junger FCxemplare

endigt in zwei seitlichen Ohren. Man sieht dies bei beschäl-

ten Stücken häutig schon durch die Krümmung der Anwaebs-

streifen, doch besitze ich ein junges Exemplar, an welchem bei

1 Zoll Durchmesser etaies der beiden Ohren erhalten ist. Hie»

dnrdi wfard der bhiweilen ausgesprochene Sa^E, dass die Mund»
Qflhung der Liasammoniten nie fai Ohren endige, wideilegt

In Schwaben fand idi den Amm. bifrons in den Posido-

nomyenschiefera tou Boll und Reutlingen, sowie in den Juren-

sisschichten unweit Hechingen. In Frankreich erhielt ich ihn In

den Umgebungen von Evrecy (Calvados), la Veq)illitire (Isere),

Vassy (Yonne), Milhau (Aveyron); in England von Ilminster

(Somersetshire) ; in Yorksbire fand ich ihn zahlreich bis zu 6 Zoll

Durchmesser haltend, in den obersten Schichten des Alumshalcs,

wenige Fosa unter dem dortigen Unteroollth.

16. Ammooites Saemauüi a. sp.

Der Rücken ist auf gleiche Weise gebildet wie bei Amm.
bifrons; der deutliche Kiel besitit auf Jeder Seite ebe Furche.

Quenst 1846. Ceph.tab.7,fig. 13,14.
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Steht auch im IJebrigeo der vorigen Spedfi« siemlich nahe, on«
terscheidet sich aber Ton ihr durch die eng stehendeD seharfen

Rippen, welche sich bis an die Nath erstrecken , ohne dnreh
einen seitliciien Kanal unterbrochen sn werden. Ich erhielt Tor
S Jahren mehrere Exemplare dieser Speeies ans dem ohem
Liae von MUhan (A?^ron) dordi Herrn L. Simann fai Paria

ond fimd nachher denselben Ammoniten in dem Alnmshale tob
Toifcshire.

17. AmmoDKes serpentinus, Rein. ep. 1818, fig.74, 75.

Amm. Strangewaysi, Sow. 1820, tab. 254, fig. 1,3.

Leitende Speeies für die nntere Hilfte des oben Liaa.

Findet sieh ilachgedrttcfct, mit erhaltenem Aplydins fai den Po^
Bidonomyensdiiefero von Boll fai WOrttembeif , Altdorf fai Bayern
n. s. w. Die Sehale bildet fiber der Nath efaie stampfe Kante,

es entsteht hiednrch eine ebene Sntiirfiäehe, weldie schief

gegea das Centmm gerichtet ist, and das hauptsächlichste Un-
terseheidungsmerknial von der folgenden Speeles bildet. Die

Figuren von Reineclce und Sowerby stimmen hierin über-

ein. In Frankreich liommt Amm. serpentinus im obem Lias

von Niort (Üeux Sövres) und Evrecy (Calvados) vor, in Eng*
land erhielt ich ihn von Ilminster (Somersetshire).

18. AmmoDÜes falcifer, Sow. 1820, tab. 254, fig. 8.

AnuDonites MnlgraTins, Yonng und B. 1822, tab. 18.

Die sicheirörmigen Rippen verlaufen regelmässiger als bei

der vorigen Speeies, die Windungen sind etwas hochmündiger,

die Schale biegt sich über der Nath in einem rechten bis

schiefen Winkel gegen einwlirts. Findet sich mit der vorigen

Speeles in den Posidonomyenschiefem von Boll, dessgleicfaea

sehr hXoiiji in dem Alnmshale Ton Whitby (Yoifcshire), fan obem
lias Ton Ilminster (Somersetshire), in den Umgebongen yon

Cheltenham (Gloncestershire). In Frankreich kommt Amm. fal-

dfer Teridest hn obem Lias Ton Mllhan (Aveyron) ror.

16»

r
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19. Ammouites elegaus, Sow. 1815, tab. 94, fig. i.

^ Phill. 1829, tab. 13, fig. 12.

Amm. bicaiiuatus I
ZieL 1831, tab. 15, fig. 9.

HochmUndiger Faicifer, welcher sich mit den TOrigen Arten

in der untern Hälfte des ubem Lias findet. Ammonites com-

planatus, d'ürb. tab. 114.(nonBrug.) weicht durch stärkere Krüm-

mung der Rippen und durch seinen schärferen Rücken davon

ab. Leider fehlt noch ein Name für die im obem Lias Frank-

raidis, bei Vassy (Yonne) , la Verpillii^re (Iscrc), Milbau (Aveyron)

80 lahlreich mid schön Yorkommende Speeles, denn der B ra-

gte r'sobe AnuiL cooiplaiMtiu ist entaohieden nicht damit iden-

tiseh, da er (Encjd. meth. Ten. 1 Bd. pag. 89) vom Randen-

berge angeführt wird, somit ohne Zweifel ein CanaUeulat oder

Flexttose des obem Jnra darunter yerstanden wurde. Bchlot-

heim's Amm. capellimis begreift iwar einen hochmfindigen

Faleiferen, düch ist die Beschreibung nicht genügend, um eine

bestimmte Art festzustellen. Um nicht noch einmal fehlzugreifen

benenne ich die Speeles: Amm. subplanatus und beziehe die-

selbe ganz auf d'Orbigny's gelungene Figur, welche weder

Zweifel noch Verwechslungen zulässt. Wahrscheinlich sind damit

einzelne der flaciigedrückteQ Faleiferen zu rerein^en, welche

in den Posidonomyenschiefem von BoU vorkonmien, md deren

Filgnren in Zieten tab. 16. 4g. 5 «nd 6. und Quenst Ceph.

tab. 7, flg. 9. gegeben sind.

20. Ammonites exaratus, Young und B. PhiU. 1829,

tab. 13, fig. 7.

Steht iwisehen der Torigen Speeles und der folgenden fai

der Mitte. Der Rttcken ist liemlieh scharf, der Nabel Jedoch

weiter als bei Amm. discoides, die Schale bildet über der Nath

eine stampfe Kante, was durch die Phillips'sche Figur deutlich

gezeigt wird. Ich erhielt einige beschalte Exemplare aus dem
Alumshale von Whitby (Yorksbire), sonst jedoch noch von keiner

andera Localit&t
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21. AmmoDites discoides, ziet i8ai, tab. 16, 6g. i.

„ „ d*Orb. 1845, tab. 115.

Amm. capellinus jurensis, Quenst. Cepli. pag. 106.

Die durch d'Orbigny'g Figuren so wohl bestimmt« Speeles

gehört ausschliesslich den Schichten des Amm. jurensis an.

Amm. diseoides kommt in Behwaben in den Umgebongen Ten

Balingen nnd Boll vor, in Frankreieli liegt er in Terkiesten

Exemplaren lahbreldi im oben Lias ron Mende (Loabn), Mil-

han (AToyron); in England luid ieh ihn in Frocesler (Glon*

eastenfaire) fai einer oolithisefaen Sciiiehte dieht unter dem Unter-

oolith in Gesellschaft des Amm. jurensis, hininus, radians, yariabilis.

22. Ammoniles deprcssus, (v. Buch, 1830. Herl. Ak.

pag. 185, tab. 3, fig. 2.?)

Die hier eitirte Figur ist die einsige, welche mit dem tat

den Jnrensismergehi von Heiningen bei Boll Toikommenden Am-
moniten einigermassen stimmt Die Rippen sind nicht gans so

staik gebogen wie bei Amm. elegans , Sow. , der Rflcken schärft

sich gleichmässiger zu. L. y. Buch gibt Zietens Amm deprcs-

sus, tab. 5, fig. 5, und Sowerby's Amm. elegans als Synonyme

für seinen Amm. depressus an, was mir zu beweisen scheint,

dass letztere Speeles auch von L. v. Buch nicht vollständig

definirt und abgetrennt wurde. Ich übertrage sie demnach auf

die bestimmtere Form der hochmündigen Falciferenart , welche

ansschliesslieh nur hi den Jurensisschichten yorkonunt und mit

Quenst edt's fig. 9 (tab. 7, Ceph.) des Amm. radians com-

pressus stimmen wQrde, wenn bei letzterer die Spaltung der

Rippen angedeutet wXre. Die Zeidmung der Loben, welche

T. Buch fBr seinen Amm. dcpressus gegeben hat, weicht yon

denen der Species, welche wir hier im Auge haben, dadurch

ab, dass mehr Nebenlüben angegeben werden, als ich an den

schwäbischen Exemplaren finde. Dieselben dürften später als

besondere Species betrachtet werden , wesshalb ich sie neu be-

nenne und zwar Amm. Eseri. In den Registern habe ich

die Art noch unter der Buch'schen Beseichnnog angeführt.
'
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23. AmmoDites lytbeiisis, Yooog und B. PUn. 1889,

tab. 18, Hg. 8.

Amm. ooncaTW, d'Orb. tab. 118 (non Sow.)

Leicht unterscheidbare Species, welche im obern Lias eine

ziemliche Verbreitung hat. Ich kenne keine gelungene Figur

dafür, denn Phillips gibt tab. 13, fig. 6 bloss die Andeutun-

gen , nach welchen übrigens die im Alumshalc von Whitby

(Yorkshire) so häufig yorkommende Species leicht bestimmt wer-

den keim. D*Or bign y*s Figuren seines Amm.. ooneaTus, tab. 116

Ummen mdir mit dem Sehten Amm. Ijdiensis, nur ist der N*»

bei weiter graeichnet, als ich Ihn bei einer gritoseren Ansabl

fransVeischer und englischer Exemplare geftmden habe. Amm.
lytbensis hat iwar sein Hauptlager tai den Posidonomymchie-

fem, doch kommt er auch in den Schiditen des Amm. Jnrensis

vor. Ich fand ihn in letztem zu Frocester (Gloucestershirc), zu

Uhrweiler (Elsass), zu Ileiningen bei Boll; in ersteren dagegen

KU Boll in Württemberg, AUdorf in Bayern und Whitby

(Yorkshire).

24. Ammoailes coucavus, Sow. 1815, tab. 94, üg. 2.

Das Originalezemplar des Amm. concayiis, welches ich in

der Sammlmig des H. J. Sowerby sah, aeichnet sich dnrdi

die stampfe Kante ans, welche die ebene Suturflidie mit den

Seitenwänden der Schale bildet. Der Winkel dieser Kante be-

trögt bei grosseren Exemplaren 130— 140^ An der Figur,

welche d'Orbigny von seinem Amm. concavus gibt, ist diese

KigenthümUchkeit nicht ausgedrückt, wie überhaupt d'Orbigny's

Amm. concavus mehr mit Amm. lythensis rhill. übereinzu-

stimmen scheint. Amm. concavus ist siemlich weit genabelt,

trägt in der Jagend siciicKÖimige Bippen, welche sich jedoch

im Alter beinahe verlieren. Amm. concavus ist dne in den

Posidonomyenscfaierem sehr verbrdtete Species, ich erhielt ihn

ans dieser Zone Ton Altdorf in Bayern, Boll In Württem-

berg, Vassy (Yonne), BfUhau (Avcyron), la YerpilU^ (Isöre),

Whitby (Yoffcshire).
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2d. Ammonites ovatus, Tonag nod B. tab. 18,

UiiterseheNlei steh yon Amm. conca\ni8 8 o w. dadnreh , dass

die ebene Suturfläche fehlt, indem die Schale ohne eine Kante

zu bilden sich allmälij,^ ß:c^ren die Natli hin einwärts biegt. Ich

erhielt den Amin, ovatus aus dem Aluuishale von Wliitby in

wenigen Exemplaren, fand ilm aber bis jeUfc ooch m keiner

aDdero Localität

26. Ammooites radians, Rein. sp. 1818, % 89, 40.

Amm. Btriatnliis, ZIet tab. U, fig. 6 (von Sow.).

Amm. radians, d'Orb. 1848. tab. 59.

Die Figur, welche Hein ecke für seinen Amm. radians

gibt, lässt zwar keine ganz genaue Deutung zu, doch stimmen

die eben citirten Abbildangen Ton Zieten und d'Orbigny in

Beziehung anf die eng stehenden Rippen mit der Beineek'schen

Species. Durch diese qpKteren Bestimmungen wird die hoch*

mfindigere nnd eomprimirtere Form, wodurch sich Amm. radians

nun Theil von den folgenden Arten seiner Gruppe nnterscheidely

deutUcber herroigehoben. Amuh radians gehört ausschliesslich

der Zone des Amm. Jorensis an, und findet sich so Heiningen

bei Boll; in Frankreich: zu MUhan (Aveyron), la VerpiUi^e

(Is^rc); in England: zu Frocester (Gloucestershire).

27. Ammonites undulalos, (Stahl, 1884) Ziet ti^b. lo,

4g. 5.

Amm. solaris, Ziet tab. 14, fig. 7 (non PhilL)

(Amm. Levesquei, d'Orb. tab. 60?)

Findet sich nicht selten in den Schichten des Amm. juren-

sis in den Umgebungen von Wasseralfingen, Gmünd und Boll;

in Frankreich erhielt ich Um aus den Erzen des obern Liaa von

la VerpiUi^e bei Lyon.

28. AmmoDites costola, Rein. 1818, fig. 88.

Amm. radians costula, Quenst. Ceph. tab. 7, fig. 11.

Leicht kenntliche Species durch die entfernt stehenden Kip-

pen , welche unregeUnüssige Zwischenräume unter sich lassen.
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Kommt an der Basis der Jurensisscbichten zu Wasseralfingen in

Schwaben , Altdorf in Bayern
,
Obereggencn bei Rändern in Baden,

sowie in Frankreich ia den Eiaenenea des obem Lias Yon 1«

VerpUli^ (U^e) tot.

29. Ammonites Aalensis, ZIet 1889. tab. 28, fig. 3.

Bildet den Uebergang zwischen der Gruppe des Amm. ra-

dians zu Amm. opalinus. Kommt an den bei der vorigen Spe-

eles angegebenen Localitäten vor. Das vonZietcn abgebildete

Exemplar stammt aus den Jurensisniergeln von Wasseralfingen'

bei Aalen, doch findet man im untem Oolitli in Begleitang des

Amm. opalinns Fonnen, welclie ich nicht davon an trennen wage.

30. Ammonites Thonarsensis , d'Orb. 1843. tab. 57.

Amm. Comensis, d'Orb. Prodr. 9. 30. (von v. Buch).

Amm. radians depressus
, Q u e u s t. Ceph. tab. 7, fig. 4.

Häufig In den Schichten des Amm. jarensis an Heiningen

bei BoD, Sondelfingen v. s. w. In Frankreich eiliieh Ich die

Speeles y<m la Yeipini^ (Is^e), nionats (Dens S^Tres), Ifil*

han (Aveyron).

31. Ammoüites strialulus, Sow. 1823. tab. 421, fig. i.

Steht der vorigen Species sehr nahe» doch sind die Rippen

weniger starlc nnd versdiwinden gegen die Nath hhi früher als

bei Amm. Thonarsensis. Dies ist wenigstens bei den Exempla-

ren der Fall, welche ich ans dem obem Almnshale von Whitby

mitgebracht, doch bin Ich nicht gans sicher ob Amm. Thonar-

sensis d'Orb. nicht damit yereinigt werden muss.

32. AmmoaUes comptus, Rein. sp. idi8. fig. 5, 6.

Exemplare, welche gana mit der Relneck'schen Flgnr

stimmen, werden selten angetroffiBO, da die Rippen meist gröber .

nnd die Whidnngen gewöhnlich nicht so hochmlindig sind. In

wie weit UebcrgUngc zu Aram. Aalensis anfgestellt werden kön-

nen, ist noch nicht erwiesen, doch unterscheidet sich Letzterer

durch seine unrcgelmässigen Rippen von der Reineck'schen

Species, von welcher ich nur wenige Exemplare in der Wasseral-

finger Gegend und an la Verpilli^re bei Lyon auffinden konnte.
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33. Ammonites Comensis, y. Bneh, 1881. PeMf. ran.

tab. 2, fig. 1. (non d*Orb. Prodr. 9. 80.)

Die TOD Leopold y. Buch aufgestellte Speeles iBt von

der Gruppe des Amm. radiaos sa trennen. Amm. Comensis

seiehnet sich durch BeiÜiehe Knoten ans, welche über der Nath

in ongleieben Entfenrangen atebeo. Von jedem dieser Knoten

laufen 2—3 Rippen gegen den Blicken bin. Dies sind schon

die Cbaractere des Amm. yariabilis, d'Orb;, der sich aneh bloss

dnrcb hocbmfindigere eomprimirtere Form seiner Windungen da-

von nntenebeidet Vielleicfat geben beide Speeles in einander

fiber, doeb weichen die extremeren Formen derselben siefatüdi

Yon einander ab. Amm. Comensis nimmt die höchste Region

des obem Lias ein. In Schwaben ist er selten
,

liäutiger an

einzelnen Localttäten Frankreichs, wie zu Milhau (Aveyron),

Semur (Cote d'Or). Von ihm glaube ich eine noch ausgespro-

chenere Speeles (Amm. Iserensis) trennen zu müssen, welche

ich in prächtigen Exemplaren zu la Verpi]li(^rc und St. Qaentin

(Is^) erliielt. Dieselben halten bis zn 1 Fuss Durchmesser und

stammen ans den dortigen Eisenerzen des obem Lias. Die Mund-

offirang ist nabesa qoadratiscb, die R^pen sind an den äossem

Umgängen grob nnd didci sonst aber siemlich gleidmissig nnd

bebiabe gerade; der Kiel ist breit, so dass die ansgewacbsenen

Exemplare ebiige Aehnlichkeit mit Amm. Conybeari oder .Bwk"
landi bekommen. Hiedorcb nntersebeidet sidi diese Art von dem
spSter glatt werdenden Amm. Tariabitts. An den innem Win-

dungen stellen sich weitere EigcnthUmlichkeiten der Specics her-

aus. Die Rippen sind auch hier wenig gebogen und breit, da-

gegen findet man auf je einem Umgang von 2—3 Zoll Durch-

messer 5— 7 hohe unregelmässig gerundete Knoten, über der

Nath, von deren jedem aus 1— 3 grobe Rippen gegen den Rücken

zu laufen, welche beinahe die doppelte Höhe der übrigen Rip-

pen erreichen. Die Species ist noch wenig gekannt, obschon

sie z. B. zu Milhau (Aveyron) zahlreich vorkonmit Anch in

Sehwaben wurde sie geftmden und zwar in den Jarensismeigeln

der Balittger Gegend.
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34. Ammooites variabiJis, d*Orb. 1846. tek iis.

« 9 Dew. o. C b ap. Mem. Luxemb.
tab. 9, flg. 2.

(Amm. Beaui, Simpsoo, Mon. Amm. pag. 30?)

CharaeterisCiMiie Spedes, welche «mdilieaslicli den Sehidi-

ten des Amm. joreiiBis angefahrt Ich erhielt sie ans dieser Zone
in Schwaben selten , bei Wasseralfingeu ; in Fhmkraicb: sn 1a

Yerpini^ (laöre), von Milhan (Aveyron), zu ührweller (Elsass); •

in England: an Frocester (Gloucestershire) , zu Ilminstcr (Somer-

setshire)« and tu Whitby (Yorkshire). Von letzterem Punkte
wurde wahrscheinlich dieselbe Speeles schon früher durch

M. Simpson beschrieben und ihr der Name Amm. Beani bei-

gelegt. Vielleicht wird desshalb der von d'Orbigny einge-

führte Name unteigeoidnet werden müssen.

35. Ammoiiites iasigois, Schübler. Ziet tab. 15.

fig. 2.

Amm. iusignis, d'Orb.. 184!». tab. 112.

So beielchnend ancb die Form des Amm. Insignis ist, so

scheinen doch gewisse üebergänge zu Amm. Tariabilis vorfianden

an sein. Es linden sich flache Varietäten mit feineren Knoten,

welche zwischen beiden in der Mitte stehen und vielleicht noch

als besondere Speeles abgetrennt werden müssen. Amm. insignis

kommt beinahe überall vor, wo die Schichten des Amm. juren-

Bis entwickelt sind; ich besitze ihn von den Umgebungen von

Boll und Sondelfingen in der schwäbischen Alp , von Obereg-

genen bei Kandern in Baden; aus Franlireich von St. Quen-

tin and la Verpilli^re (Is^re), Milhan (Aveyron), Salins (Jura),

Uhrweiler (Elsass); von Enghmd: ans den Umgebungen von

Frocester (Gloncestshire), wo ich ihn mit Amm. jnrensis,

* Mr. Moore Mit Beth sendto mir den Amm. variftbilte ave den Ihn-

gebiiDgen voa ÜDloiler, mit dem beaondem Bemerken, deae die Exemplare
tu dem bBobeteo Bette dce oben Lies itemmen. Dtee Itt fiber irichta An-
dmee alt die Zmio det AmoL |iuoatit.
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hirzinas, radians und variabilis im gleichen Lager faiML Inddr*

selben Zone liegt er lu lUninater (Somenetshire).

36. Ammooites sfernalis, Bneh. d'Orb. 1845. teli. lll.

Amm. lentiCDlarit, r. Buch (non Phill.)

Ist hauptsächlich im obern Liaa Frankreichs zu Hause und

kommt zahlreich und verkiest zu Salins (Jura), Milhau (Aveyron)

und Mende (Loz^re) mit Amm. insignie und yariabilis vor. In

Schwaben £and ich nur wenige Exemplare in der Zone des

Amm. Jorensis. Amm. steraalis sdieint in England sehr selten

wa sein, oder an fehlen; ich fand ihn in diesem Lande nicht,

aneh wird er dorther nicht erwShnt

37. Animonites serrodeus, guenst 1846. Ceph. ub. 8,

fig. 14.

Seltene diseosartige Bpetin mit einfachen Loben; bis jetit

nur ans Bdtwaben bekannt

38. Ammonites subcarinatus, Young und Bird. sp.

1822, tab. 12, fig. 7. pag. 255. (Naut).

Amm. subcarinatus , Phill. 1829, tab. 13, fig. 3.

Die Figuren, welche Yonng vnd Bird und Phillips

geben, waien . nidit genigend, mn die von Torksbire be-

schriebene Speeles aneh anderwirts in Anftiahme su Inrtngen.

AmnL 'snbcarinatns bat fai der Jugend viele Aelmtiebkeit mit

d'Orbigny's Amm. eydoides tab. 121, fig. 1^6. S|ilter wird

die Species beinahe glatt, behält aber den starken Kiel mit den

breiten seitlichen Furchen bei. Ich erhielt mehrere Exemplare

aus dem Ahimshale von "Whitby; er erreicht hier 3 Zoll Durch-

messer. Ein kleineres verkiestes Exemplar besitze ich aus dem

französischen obern Lias von Milhau (Aveyron). Ohne Zweifel

kommt er auch zu Mende (Loz^re) und Saline (Jura) ?or. Von
Sfiddeutschland kenne ich ihn nicht.

«

39. Ammonites lielerophyllus , Sow. 1819^ tab. 26e.

„ „ (d'Orb. tab. 109.?)

Amm, heterophyllus Posidoniae, Quenst. Ceph. pag. 101.

Der ächte Sowerby'sche Amm. het^rophyliua aus den
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PoBidonomyenschiefern (Alumshale) von Whitby in Yorkshire,

bildet zwar den Typus für die ganze Reihe der hochmUndigen

Heterophyllen, läset sich aber durch die BUdung aeioer Loben

von allen Übrigen Speeles seiner Gtoppe trennen. Amm. Zetes,

d'Orbigny (heterophyUns amalthel, Qnenst Ceph. tab. 6,

flg. 1.) steht ihm der Süssem Form nach dendich nahe, hat

aber viel versweigtere Loben, wovon Ich mloh durch Verglelcfaung

ehier grössem Ansahl englischer und schwSblscher Exemplare

überzeugt habe. Die Heterophyllen der Jurensisschichte standen

mir in geringerer Menge zu Gebot , doch fand ich , dass auch

sie von der ächten ö owerby* sehen Species abweiclien.

Amm. heterophyllus kommt beinahe überall vor, wo die

Posidonomyenschiefer oder Schichten gleichen Alters entwickelt

sfaid. Ich erhielt ihn su Altdorf in Bayern, Boll in Württemberg

;

aus dem Marne de grand Cour (Luxemburg), zu Vassy (¥onne}|

MUbaa (Ay^yron), sowie in bedeutender Aniahl and in grosaeii

Ezempkuren wa Whitby (Yoikshhre).

40. Ammoiiite« Calypso, d'Orb. 1845. teb. iio, flg.

1 — 8.

Scheint etwas höher zu liegen als Amm. heterophyllus, we-

nigstens stimmen einige Exemplare , welche ich in den Jurensis*

moigebi Ton Wasseralfingen fand, mit d'Orbigny 's Figor. In

Frankreieh erhielt leb die Speeles Ton Milhan (Aveyron); in

England too fhnlnster (Someisetshire).

41. Ammonites Mimateosis, d'Orb. 1845. ub. iio,

flg. 4—6.

Seltene Speeles des obem Llas. Ich besitse sie nur Ton

^er Localltiit: Milhaa (ATeyron), d'Orbigny beschreibt sie

TOn Ifende (Losere). Die Loben nnd Sättel selgen swar, dass

Amm. Mtanatensls noch icr Oroppe des Anmi. heterophyllus ge-

hört, doch ist der Nabel weiter, sowie auch die Einschnürungen

und Iladialrippen in anderer Weise ausgesprochen sind. Von

Süddeutschland kenne ich ihn nicht.
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42. Ammomtes joreosis, Zieten. 1833. tab. 68, fig. 1.

« 9 d'Orb. 1844. tob. 100, fig. 8

(fig. 1. 2?)

(Amm. gnbeniatori Simpson, Hon. Amm.)
Atnmonites Jvoiste ist wohl die beseiehnendste Spedes Ar

die Zone, welche an so TieleD Punkten noqh Aber den Posido*

nomyensdiisfeni folgt, und ab oberate Grenze des untern Lias

betrachtet werden mnss. Er scheint überall vorzukommen, wo
diese Zone mit einiger Deutlichkeit entwickelt isf ; ich fand ihn längs

der ganzen schwäbischen Alp , ferner in den Jurensismergeln von

Uhrweiler (Elsass) in den Eisenerzen von la Verpilli^re bei Lyon.

In England traf ich ihn zu Frocester (Gloucestershire) genau an
. der obersten Grense des Lias. Gau dieselbe Position nimmt er

nillmiDster (Somersetshire) ein, wo er mit Anun. diseoides, radians,

ariabilis nnd insignis ein Bett flUlt, Aber welchem die Sande

des Unteroolitfaes beginnen. Selten ist Amm. Jnrensis im obem
Lias von Torfcshire, ich sah nnr ehi efaiziges Exemplar im Moseom
on Whitby mit der Beieichnung: Ammonites gubemator Simp-
son, konnte den Amnumiten aber an der dortigen Küste nicht

auffinden.

43. Amnionites coiuocopiae, Tonng. ondB. 1822, tab.

13, fig. 6.

Amm. ßbriatus, Zieten, 1830. tab. 12. fig. 1.

„ comucopiae, d'Orb. tab. 99. fig. 1 — 3.

Findet sich Bachgedrückt in den Posidonomyenschiefem Ton

Boll, wohlerhalten dagegen in derselben Zone zu Altdorf in Bayern

;

in Frankreich: au Milhaa (A?eyron), ia Verpilli^re (Isdre); in

Lazembnig im Marne de Grand-Conr, Dew.; in England: im

obem Lias yon Bminster (Somersetshire), sowie im Alnmshale

Ton Whitby (Yorkshire)^ Ans der gleidien Zone besitie ich Ton

Wasseralfingen fai Württemberg und von Ifilhau (AYe3rron) eine An*

zahl Exemplare, welche von dem ächten Amm. comucopiae durch

ihre aufgeblähtere Form und Breite der Windungen abweichen.

Ich will letztere Species Amm. sublineatu^ nennen. d'Orbigny's

Amm. coroucopiae nähert sich ilir und weicht von der Young«

*
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sehen Species ab, auf keinen Fall darf seine fi?. 4 als jugend-

liche Form des noniuUeii Amm. cornucopiae betracblet werden.

44. AmmoDites liirzinus, Schioth. 1820, pag. 72.Kiiorr,

2. 1. Bd. A. fig. 12.

Amm. oblique interuptus, Z i e t. tab. 15, ßg. 4.

n hirsiniM, Quentt Ceph. tab. 6, fig. 10.

Amm. hiniiii» liegt gewöhnlich an der Baila der Jorentii-

chiditen md findet sieh in Altdoif in Bayern, Waueralfiogon

nnd HelniDgeQ fai Württemberg ; in -Frankreiefa in la Verpilli^

(Is^re); in England traf ich ihn nnr einmal in den Jorensis-

schichten von Froceator (GlouccstcisUire).

45. AmmoDites Germaini, d*Orb. 1844. tah. loi.

Die Mundöffnung ist mehr quadratisch, und nicht oblong,

wie bei Aium. hirzinus, der mit Amm. (lerniaini übrigens viele

Aehniichkeit hat, und den er gleichsam zu ersetzen scheint, denn

EU ührweUer (Elsass) , MUhau (Aveyron) kommt Amm. Germaini

Tor, Amm. hirzinus fehlt hier, w&hrend ich tob den soeben citirten

LocaUtäten ^es Amm. hirainiui den Amm. Qeraiaini nicht kenne.

46. Ammonttes aogoiotis, Bein. sp. (Aig.) 18I8. tg. 78.

Amm« annnlatnsi Sow. Febr. 1818, tab. Si8, flg. 1—4.

a aeqnistriiüas, ZIet 1880. tab. 18, flg. 8.

9 amittlatns, d*Orb. 1844. ub. 76, Hg. I-.9.

9 9 Quenst. Ceph. tab. 13, fig. 11.

Sowerbybat anf tab. 888 swelerlei Bpedea abgebildet,

Ton welchen die eine flg. 1— 4 mit dem ichon fan Jahre raror

beeefariebenen.Anmi. angutnns Bein. fibereüiBtimmt. Ich behalte

desshalb den Sowerby* sehen Namen nnr für sehie Figur 5

bei, von welcher sich Amm. anguiniis Rein, wohl unterscheiden

iMsst. Amm. anguinus ist weniger aufgebläht, hat glcichmUssigere

und feinere Rippen und zeigt keine Spur von Knotung. Ich

erhielt denselben in grosser Zahl in runde Knollen gebacken

aus dem Alomshale von Whitby (Yorkshire). Er findet sich

ferner im obem Liaa Ton Umhister (Somersetshire), in Altdorf

üiyiiized by Google



255

Ib Baym, sowie in dio Posidonomyenschiefm ran Boll, wo-
aclbat er Jedoch inner flacltgedrflekt iit. Zieten hat ein sol-

diee Eiemplar tab. 12, fig. 6 als Ämm. aeqaistiiatm abgebildet,

doch ist es bei dieser Erbaltungsweise schwierig, die Species

sicher zu deuteo.

47. AmiDODites aonalatas, 8ow. 1819. tib. sas, üg. 5.

(non flg. 1—4.)

Steht zMrischen Amm. anguinus Rein, und Anun. Desplacei,

d Urb. in der Mitte. Das Originalexemplar, welches ich in M.

Sowerby's Sammlung sah, und welches wahrscheinlicli zu seiner

Figur 5 gehört, zeigt auf den schnell anwachsenden innern Um-
gängen schwache Knoten, die jedoch gegen aussen verschwinden.

Amm. annulatus findet sieh mit der vorigen Speciee an den

eben erwähnten Punkten, anaierdem erhielt ich ihn aus den

Eiaenenen des obem Iiias von la YerpUli^e (U^e) nnd den

Poeidonomyenscfaichten Ton Yaesy (Yonne).

48. Aniniouites comnuinis, Sow. 1815. tab. 107, fig.2.3.

Amm. angulatus, 8uw. 1815. tub. 107, fig. 1.

9 communis, dOrb. 1844. tab. 108.

, 9 QuenBt Ceph. tab. 13, fig. 8.

Mit den vorigen Art».

49. Ammonites Holandrei, d'Orb. 1844. tab. 105, fig. i.

Amm. annulatoSi Schlotb. Nachtr. tab. 9, fig. 1. (non

Sow.)

D'Orbignj hat die extremen Formen des Amm. communis

and des Amm. Holandrei durch seine Figuren so hervoigehoben,

daas sie sich auf diese Welse woU unterscheiden lassen, wShrend

bei ehier grossem Ansalil von Natnreiemplaren die Trennung der

Uebergänge schwierig und vielleicht unmöglich Ist Beide Arten

finden sich in der Zone der Posidonomya Brennt an viden Lo-

calitäten in grosser Häufigkeit.

50. AnuBooltes Brauoiantis, d'Orb. 1844. tab. 104»

4g. 1 — 8.

Zeichiiet sich dnrdi die parallele Stellung der seitlichen
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Rippen aiUi von teen sich jede an der Rfiekeakante In iwd
spaltet, welche in gerader Biehtnng über den sduntlen Rfickea

laufen. Kommt mit der vorigen Art vor, ist aber viel seltener.

51. Ammonites loacronafus, d'Orb. 1844. tab. 104|

fig. 4 — 8.

Die zierliche Form, welche von d'Orbigny gut abgebildet

und beschrieben wurde, ist bis jetzt nur von wenigen Localitäten

beicannt. Ich fand den Amra. mucronatns in den Posidonomyen-

ßchiefem von Altdorf in Bayern, woselbst er mit Amin, crassus

verlciest vorkommt; in Frankreich erhielt ich ihn aus den Eisen-

erzen von la Verpilli^re(Ia^re) und Milhau (Aveyron). D'Orbigny

citirt ihn aus den Umgebongen won Mets (Moselle).

52. Ammonites crassus, Pliill. 1829. tab. 12, fig. 15.

Amm. Raquinianns, d'Orb. 1844. tab. 106.

„ crassus, Quenst. Ceph. tab. 13, fig. 10.

An den Seiten stehen Knoten , von denen gegen die Nath

hin einfache, über den Rücken weg aber doppelte Kippen

laufen. Geht durch sämmtliche Schichten der Posidonomyen-

scliiefer und scheint erst an der Basis der Jurensismergel aof-

mhören, so s. B. bei Wasseralilngen in Wiirttembeig, und Alt-

dorf in Bayern. In Franlseich erhielt leb ihn von MUban (Aveyron)

St. Qnentin (Is^); von Lnemborg ans dem Ifamto de Grand

Cour. In England Bogt er liäufig im Alumshale Ton Wbitby.

Wenn sdion die extremeren Fonnen des Amm. crassos

und mucronatus keine UelMrehistimmung zeigen, so bat dodi

M. Küchlin Sehinmberger in einer interessanten und werth-

vollen Abhandlung (Soc. geol. de Fr. 1854. Note 4) Uebergüuge

zwischen denselben aufgestellt, welche eine Vereinigang beider

nüthig £U machen scheinen.

53. Ammonites fibulattis, 8ow. 183S. tab. 407, fig. 2.

Amm. armatuB, Tonngn. B. tab. 13, fig. 9. (non Sow.)

„ Bollensis, Ziet. 1830. tab. 12, fig. 3.

Die innern Umgänge besitzen engstehendOf schaife Kippen

und tragen noch keine Knoten, ietstere erscMiea melir gegen
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aussen und siod auf den ümgäogen von 27« ^oU Durchmesser

am stärksten.

Zieiena Amm. Bollensis, wovon ich das Originalexemplac

beaitse, muss mit Amm. fibulatua insammengestelli weiden; es

ist flachgedrückt wie die ttbrigen Boiler Vorkommnlaae, doeh

sthnmt die SteUnng der Rippen nnd Knoten mit der des Amm.
flbnlatna ttberein.

Amm. fibnlatof ist in England mid Frankreich sehr rer*

breitet fn der Zone der Poaidonomya Bronni , ich erhielt ihn

zu St. Quentin (Istire), llminster (Somersetäbire)
,
Whitby (York-

shire) in ziemlicher Anzahl.

54. Ammonites subarmatus, Yonng n. B. 1823. tab.

18, füg. 8. pag. SV^O.

9 , So w. 1838. tab. 407, fig. 1.

„ „ d*Orb. 1844. tab. 77.

Die Windungen sind nicht comprimirt wie bei der vorigen

Species, sondern ihr Querschnitt ist beinahe quadratisch. Die

Knoten beginnen schon in der frühesten Jugend. d'Orbigny.

atelit den Amm. aobarmatos irrthümlich in den mittlem Liaa,

wihrend er dch immer im obem Llaa findet imd xwar in der

Begion der Poaidonomya Bromü. Kommt an den achon bei der

letaten Speeles genannten LoeaUtXten yor.

55. AmmoDUes Desplacei, d'Orb. 1844. tab. 107.

D'Orbigny s Figur genügt, um dieae Spedea featsnatellen.

Ich eifiieH dieselbe aus den harten blauen Bänken der Posi-

donomyenschiefer von Vassy (Yonne), sowie vollständig damit

übereinstimmend, sowohl in Beziehung auf die äussere Form,

als die Art der Erhaltung in den entsprechenden Schichten von

Altdoif in Bayern.

AnunonUei cpaUmtt, Rein, primordialis, Ziet. und Amt».

ioruUmu, SchtIbL siehe im untern OoBth, $. 53 Nr. 15 u. 16.

56. CiienmilziaRepeiiaiaüay d'Orb. 1850. Prodr. 9. 6o.

9 9 Oj[^. 1850. tab. 288, fig. 2.

GehSrt In die Zone der Poaidonomya Bvoonl, denn idi

OtWNvlSM. 17
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fand sie in den Eisenerzen von la Ve^pilli^^e bei Lyon mit Amm.

fimbriatus im gleichen Steine Bleckend. Von andern Orten kenne

ieh ale nicht

57. Natica Pelops, d*Orb. 1850. Prodr. 9. «7.

„ ^ d*Orb. Pal. fr. tab. 288, flg. 16, 17.

Der Steinkern, welchen d'Orbigny von dieser Specie«

abgebildet bat,, leigt glatte Umgänge; gani damit übereinstim-

mende schalenlose Stficke besitze ich aus den Eisenerzen des

Obern Lias von la VeipUii^ (b^), während ebendaher die dasii

gebSrigen beichaiten Exemplare schwache, entfemtstdiende Spiraln

streifen leigen. Dassdbe fimd Idi bd einigen Exemplaran ana

den Poetdenomyensdiiditeit toii Mllhau (Aveyron) nnd toii Et-

recy (Calvados), tn den harten Kalkbänken der LIassdiietar

von Boll und Wasseralfingen ist die Brut einer Naticaähnlichen

Schnecke sehr häufig, welche vielleicht dazu gehört. In England

erhielt ich die Natica Pelops aus dem Alumshale von Wliitby

mit theilweise erhaltener Schale, sie stimmt mit den £xcmpiaren

on la Verpiliitee YoUstindig fiberete*

58. Turbo Berlhelüli, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 83.

„ y, d'Orb. PaL fr. tab. 328. fig. 7, 8.

Schöne Speeles mit linksgewnndenen Umgängen ans den

Eisenenen Ton la Verpillilre (Uhn)^ doch UM sich ihre Zcne

nidit sicher heatfanann.

59. Turbo Sedgwickii, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 80.

Trochos Sedgwickii, Münst Goldf. tab. 179, fig. 4.

Dttrfte ans den Jnrensismergeln stammen, wenigstens kom-

men hl dieser Schiditei in Behlingen nnd Wassenülbigen die Stehi»

keine einer mit der Goldfnss'schen figat gani filieiefaiBthB-

menden Speeles vor.

60. Pleurotumaria Grasaoa, d'Orb. 1853. Pal. fr. tab.

360, fig. 1— 5.

Ich eihlelt dieae Bpedee fai mehreren Exemplaren ans den

Eisenenen des obem Lies fon ht VerpUli^ (Is^), kerne sie

jedech too andern Lotalitaten nicht
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61. Pleorotoiiiaria rabdecorata, Ifflait CMdt 1949.

teb. 185, fig. 3.

Plearotomaria subdecorata, d'Orb. tab. 364, fig. 1—6.

Mit der vorigen Art. Goldfois bwchiflibt «ie VOB Bog
bei Akdort Zone nnbeiitiwimt

62. Plenrotomaria iBtenaedia, llüMt GoMt 1844, tab.

185, fig. 1. 2.

Scheint eine ziemliche Verbreitung zu besitzen, Goldfuss
bildet 2 Exemplare von Haireuth und Altdorf ab, d'Orbigny
fuhrt sie aus dem obem Lias von fit» Maixent (Deux-Sdvres)

ao. In Schwaben fand ich die 4afB gehörigen Steinkame in

den JurenaiaBMigeiD tob Hainiogen und WaiMiciralflngm

63. Goiiioiuya rhombifera , Agass.

Lysianassa rhombifera, Gold f. 1846. tab. 154, fig. H.
Uäuüg in den Posidonomyenachichten von Alidorf in Bayern.

• 64. Solesya Voltxi, RSm. lSt9. OoL tab. 19, ng. ao.

Pbokdomya YoHiL d'Orb. Prodr. 9. t5S.

Die seltene Muschel hat viele Aehnlichkeit mit Solcmya

mediterranea Lam. aus dem Mittclmeer. Römer beschreibt sie

aus den Posidonomyenschiefern von Hildesheim. In derselben

Schiebte fand ich sie bei BoU, habe jedoch bis jetat bloss zwei

Exemplare daron bekomoMD kOmieii. Oietelbeo aind flaehge-

dritekt, weashalb eine geiuuien UotwanchBog mimdglicfa ist

Da maa jedoch Solamyen Tom Keblengeblige an bia in die

lebende SMpiang herauf findet, ao lat kein Grand TOifaanden,

an dem Anlkreten dieaea Genna im obem Uaa an iweifebi.

65. Leda OVUm, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 17t.

Nacnla ovnm, Sow. 1824, tab. 476, fig. 1.

9 , Pbill. 1829, tab. 12, fig. 4.

„ oomplanaU Pbill. 1829. tab. 19, fig. 8.

Findet alch mit Annn. cnaaoa and BeL mlgaria fai groaaer

ZaU im Alamshale von Wbltby. Morris Catal. pag. 205 er-

wlhot sie von Lincolnsbire. Von andern Orten kenne ich sie

nieht. d'Orbigny Prodr. d. 17S citirt Leda ovum wohl

17*
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inrtlttimlieh von Boll, denn Ui jetst wurde eie tot Boch nicht

iDigoCroffBO*

66. Trigonia litlerata, Phiii. 1829, tab. u, fig. n.

Ich erhielt diese Species in Yorkshire aus dem obem Lias

TOD Peak bei Bobin Hoods Bay. Philipps hat sie tab. 14,

fig: 11 In den unten Uas gestellt, gibt jedoeii pag. 161 für

ihr Vorkommen aneh den Alnmshale TOn BoUn-Hoods-Bi^ an.

67. Lima Galatea, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 230.

Lima pectinoides, Phill. tab. 12. fig. 13 (non Sow.)

Lima dupücata Rom. Ool. pag. 75 (pars).

Oberer Lias Ton Yoikshire; Jorensismeigel Ton Uhrweiler

(Bas Bhin.)

6S. Lima Gallica, n. sp.

Lima gigantea, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 221. (non Sow.)

Sowerby^s Lima gigantea stammt aus dem untern Lias

on Bath (Wiltshiie) und es ist damit ohne Zweifel d'Orbigny's •

Lfana edula, Prodr. 7. Itl. in verefaiigen, wihrend die davon

Tsnehledene l^pedes des obemUm davon abgetrennt werden mnss.

69. Avicula substriata, Ziet. 1833, tab. 69, fig. 9.

Monotis substriata, Miinst. 1831. Br. Jahrb. pag. 406.

9 «, Goldf. 1836. tab. 120, % 7.

' Ffillt In den Posidonomyenschiefem von Fhmken nnd

Schwaben ganse Blnke an, und findet sich an Altdoif, BoB,

Metslngen, Hechhigen, SebastiansweOer n. s. w. Von Luxem-

burg sandte sie mir mein Freund Dr. Dewalque aus den bltn-

minösen Schiefem von Aubange, welche dort unter den Jurensis-

mergeln liegen und unsern Posidonomyenschiefem entsprechen.

In England fand ich sie sahireich in dem Almnshale von Whitby

(YorkshireJ.

70. GenriUia Eseri.

QervilUa lanoeolata, Qoenst 1858. Haadb. pag. 514.

(non Sow.)

Langgestreckte Form, welche in Schwaben flachgedrückt in

den Posidonomyiensduefem der Umgebungen von Boll vorkommt
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71. taoceramiis aBdulatiD, ztet. 1888, tab. 7i, flg. 7.

Oroflse Speeles «ns den PoeidoDomyeneelilefeni yon Boll.

Das Zieten'flche Originalexemplar, welches ich besitze, zeichnet

sich durch seine groben unregelmässigen Kunzein aus.

72. laoceramus clnctus, Goidf. 1836. tab. 115, fig. '5.

Regelmissig coaeentriMh gesMAe Art, welche fowolü In

den PoildoDeii^enidiiefeni als JnreneiiBergeln derBoUer Gegend

vorkommt In England Imd Idi sie im Almnahale von Whitby

(YorkBhire).

73. Ittoceramiis dubios, Sow. 1888, tab. 884, flg. 8.

, , Ziet 1888. tob. 72, % 6.

Li den PosIdonomTensdiiefeni ven Waeseralilngen
, BoD,

Metzingen, Balingen, sowie Ton Kandem In Baden. In Frank*

reich in den gleichen Schichten zu Vassy (Yonne) und Semur (Cöte

d'Or). 8chIotheini hat vielleicht diese Species unter seinem

Mjtalides gryphoides verstanden, doch ist letztere Annahme kei-

neswegs sicher begründet.

In Yorksliire erhielt ich den Inoceramus dubius an dem

glelehen Vleeke , yon welchem ihn Sowerby beschrieben hat

imd gann lft>eitinstimmend mit dessen Figur in verkiesten Exem-

plaren an der sttdüsdiehen Kttsle von Whitby.

74 Posidüüomya ßronni, Voltz, Goldf. 1836. t. ll3,f.7.

„ „ Ziet. tab. 54, fig. 4.

Findet sich in den Posidonomyenschiefern der schwäbischen

Alp zu Wasseraltingen, Boll, Metzingen Hechingen und Balingen,

des Breisgaues zu Kandem, südwestlich Freiburg, sowie in Frank-

leieh in den entsprechenden Schichten von Milhau (Aveyron), Be-

san^ (Dottbs}, SaUns (Joia), Mets (Moselle), Nancy (Meurthe),

deeg{. hi Lnzenibarg m Lamortean. In England fand leb die

Posidonomya Bronnl Im Almnshale von Yorinhire; Mortis, CataL

eitirt sie ans dem obem LIas Ton Uneolnshire.

75. Posidonomya radiata, Goldf. 1836. tab. 114, fig. 2.

Kommt in Schwaben mit der vorigen Art bei BoU nud

Hetlingen vor.
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76. Posidonomya orbicularis, Mttoit GtoUf. 1836. iali.

114, fig. a.

H&ufig in den Jorensismergeln von Heiningen bei Boll.

(PeeUn Uanidut, siehe mitO. Lias $. 25. Nr. 102.)

77. Pecten incrusUtus, Defr. 1825, Dict. 34. 253.

„ ptfidoiM, Mflnst 18S6. QokiL teb. 99.<g.4.

9 «ontnrinsy r. Bneh. (Sya. nadi Bromi*! ludet.)

Die Aussciiseite der Muschel trägt feine Rippen, ist jedoch

gelten blossgelegt, sondern beinahe immer mit einer Kruste über-

EOgen , während die Innenseite meist frei ist, 12 — 14 hervor-

stehende Kippen zeigt, welche jedoch nicht ganz bis an den

Schaleorand gehen. Findet sich in grosser Zahl in den Poai«

ckMiOiiiireiischieferD von Wasseralfingeiii Metzingen und Ohmeohio«

len. Goldfuse beedueibt ibo ans dem Ijiaaeefaiefer too Bam.

(PliecUula apinosa, siehe mittl. Lias §. 25. Mr. 103.)

78. Ostrea subauricularis, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 262.

9 auriculata, Münst. Goldf. 1833. tab. 79, fig.7.

(noQ Walh.)

Kommt bn obem Liaa FrankreidiB an vielen SteUen vor,

OoIdfusB beichceibl efeans dem Lias von Ambeig, gibt aber

die genauere Schiebte nidit an.

Noch vor wenigen Jahren waren kaum ein Paar Bracbiopodenarten des

obern Lias besclirieben , während in der letzten Zeit durch die werthvoll«n

Arbeiten Th. Davidson'», K. Deslongchamps nnd Ch. Moore's die

Keautni&s der foaailen Bracbiopodeu des obern Lias so vermehrt wurde,

Ims ich lütr über 80 wohlbcttiiiinito SpedM airflihiia Ihuul Di« neisteo

dmelb«! ward«! an dar Badi dM obom I<1m to dto UmgebangM
Gttsn (CidTftdos) nnd Ton llnilnater (SonMnelibir«) gaftandsn. Mdn Wrand,

K Dtflongchampfl Migto mir «if einer Bzeonlon in den LiM sAdUch

von Caen die Zone , In welcher die zahlretdieii BrtdiiopodeiMrten Mftreten.

Es siod zwei gelbliche dQiine Tfaonschichten , welche unmittelbar fiber dem
Marlstone oder mittlem Lias liegen, siehe §. 2'.». Irh will sie analog der

Bezeichnung, welche die damit fibereinstimnieiide Lage von Ilrainster (Somer-

svtshire), in England erhielt: Leptaenabett nennen. In dieser Schiebt fanden
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alcb die meisten der folgendeu Speeles, einzelne davon beginnea scbon im

mittleren Lias, wenige gehen in den UnterooUth liinauf Ich hatte Gelegen-

ktit, «taM Amibl d«rMlben an Ort nnd Stolle m Mmmelo, E. Dealongs-
•h»BpB erginsto aür dit fchltad«. IH« 8p«elM fon üaiiMltr trbiaU iek

dvnh dto oute Bain Moore'i la Batli. Ick ilkto dl« «liiMlAflii Spadct,

waldi« im obttm Liaa TurkmunMi, hier auf, lad«» Iek midi auf folgtnde

ArMfen baddie:

1) Th. DaHdiim, Monograpb. HI. TheiL british ooUthic ^d UmIo

Bnchlopoda dessgl. Appendix. Pal. Society 1851 - 52. 2) Th.David90H, Aonals

and. Mag. of nat. hist. Juni 1850 pag. 450. 3) £. Dttlongchampt , Me-

moire sur les Genres Leptaena et Tbecidea. 1853. extr. du 9 vol. de la

Societe Linneenne de Normaudie. E. Detlongehampt , Notice sur uu genre

nouTean de Brachiopodes. 1855. extr. de TAnDuaire de l'Institnt des Pro-

vinces. 5) Ch. Moore, on now Brachiopoda. 1854. Proo««dii>ga of th« äomor«

setshire archaeol. and nat. hist. soc.

79. Terebratula Lycetti, Dav. UX. teb. 7, flg. 17— S9.

Oberer Lias yod Bariii^n bei Ihnioster, (SomerBetihire],

ich fand 8ie häufig in den Leptaenasdiichten von Landes (Cal-

vados). Wie all die folgenden mit Ausnahme von Nr. 102 und

108, wurde diese Species in den PosidoDomyenscbiefera Schwa-

bens noch nicht angetroffen.

80. Terebratula globulina, Dav.m. tab. ii,fig.20—2L
Oberer Lias Landes (Calvados) Ilmiuster (Somersetshire).

81. Terebrainki Deslongchampsi, Dav. Ana. aadlfag.

Nat Hist. 2. Ser. toI. V, tab. 15, fig. 6, pag. 450.

Die von Davidson beschriebene Species besitzt ähnlich

den Liasspiriferen eine uiit durchbohrten Wärzchen versehene

SehalOi sie kommt an verschiedenen Punkten in den Umgebungen

OD Caen tot, Ich lud mehrere Exemplare hi dem Leptaenabett

on Landes.

82. Argyope Suessi, Desl. Note fig. 1 — 2.

Leptaenabett des obm LUm von May, mittlerer Lias toh

Footafaie-Etoapfoiir (Calvados).

83. Zellaoia Hasiaoa, Moore, tab. 1, fig. 6—8.

Oberer Uas Ilmtaister (Somersetshire).
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84. Thecidium Moorei, Dav. IIL tab. i, fig. lo.

ÜDftflenr und oberer JAu Ton Omiiuster (Someraetahir^ tmd

May (Galyados).

85. Thecidium Deslongcbampsi, Dav. Append.t. A.f.6.

litt te vorigen Art

86. Thecidium riisticum, Moore. Dav. III, tab. 1, f. 14.

Mit der vohgen Art

87. Thecidimn Bouchardi, Dav. m, tab. i, % I5.i6w

Mit der yori^en Art. Geht nach den Angaben von Mr.

Moore auch in den Unteroolith hinauf.

88. Thecidiam trianguläre, d'Orb. 1850. Prodr. ii.

861. E. DesL Mem. tab. 18, fig. 38. S8.

Das Hauptlager dieser Muschel bildet die Etage des Gross-

ooliths. Nach den Angaben von M. Moore pag. 18. und Dav.

Brach, geht sie bis in den mittlem Lias herab.

89. Thecidium Perieri , E. D esL Mem. tab. 11, fig. 7 u. 8-

Oberer Lias von May und Fontaine-Etoupfour (Calvados).

90. Thecidium Mayale, £. Deel. Mem. tab. 12, £.1—12.

ond tab. 18, fig. 1—8.

, (H>erer Lias, Leptaenabeti May (Calvados).

91. Thecidium leptaenoides, E. Desl. Mem. tab. 11.

fig. 9 — 10.

Bfit der vorigen Art

. 02. Thecidium submayale, £. Desl. Mem. tab. 12, ag.

13 und tab. 13, fig. 3, 4.

Mit der vorigen Art

93. Thecidium Konincki, £.pe8l. Mcm.t. 13, f.ii, id.

Mit der vorigen Art

94. Thecidium siuuatam, E. Desl. Mem. tab. 18. flg.

31 — 85.

Mit der vorigen Art.
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95. Tbecidinm Buflgiiieri, .ELDoiillnB.tirik.i8,4g.S7.

Ifit der Öligen Art

96. Spiriferina Davidsoni, £. Deal. Not fig. 20.

Leptaeoabett des obem Lias von May, sowie im mltdem

Liaa von Fontaine-Etonpfonr (Calvados).

97. Suessia imbricata, E. DesL Not. fig. 12— 16.

LepUeoabett da« obem Liaa von May (Calvados).

98. Suessia costata, E. DesL Kot fig. 8— lo.

Mit der vorigen Art; seltener im mittlem Lias von Fon-

taine Ktoupfom:.

99. Rhynchonella pygmaea, Morr. Dav. App. pag.l9.

Leptaenabett Üminster (Sommetshire), Cnrcy (Calvados).

100. RhyncbOQ^ Bouchardi, Dav.Ill,tab.l5,fig.a—S.

Oberer I^as. ümlnster (Sonnarselsbire).

101. Rhyuchonella Moorei, Dav.III,tab.lö,fig.il—U.

Mit der vorigen Art

102. Rhynchonella Schulen, n. ep.

Ausgezeichnet durch die Feinheit der ungetheilten Rippen,

deren Zahl sich über 40 erheben Icann. Die Exemplare, welche

ich besitze, sind kleiner als eine gewöhnliche Rh. varians und

haben die Form einer wenig aufgeblähten fih. concinna. IBie

worde nodi nieht häufig geftmden, ich traf sie mit Amm. radlaoa

bei Wasseralfingen nnweit Aalen.

103. Leptaena Davidsoni, £. DesL Mem. 1 11, f. i—8.

Leptaenabett von May (Calvados).

104. Leptaena liasina, Bouch. Dav. in, tab. i, fig. 2i.

Oberer Lias, Leptaenabett von May (Calvados) and Ilmtal

ster (SomersetBhire).

105. Leptaena Boadiardi, Dav. UL tab, fk|^ sau

Bflt dar vot%m Art
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106. Leptaena Moorei» Dav. IIL, tab. i, % 16.

Mit der vorigen Art

107. CraDia Moorei, Dav. m., tab. 1, fig. 9.

Liegt im obem Lies tob ümioBter etwae Ober dem L^'
taenabett nad gehört denmadi Tielleiclit schon in die Jureneit-

mergfl], welche eich dort deutlich abeeheiden lanen.

108. Discina papyracea.

Orbicnla papyraeea, Qnenst. 1869. Handb. tab. 89,

4g. 41.

Patella papyracea, Mtfnst Gold f. ^önt

Häufig im Liasschiefer von Boll, Reutlingen, Sebastians-

Weiler, Aalen u. s. w. Sow. 6 Bd. pag. 5 erwähnt eine Gr-

bicula refiexa (pars) aus dem Alumsbale von Whitby. Dagegen

gehören seine abgebildeten Exemplare einer davon yerscbiedenen

Species des Unterooliths ao. Der Spalt io der Uatarschale wurde

bei den schwlbischen Exemplaren nodi nicht bemeriDt, dagegen

sdiliesst Quenstedt ans dem Glans der Schalen, dass die

Ifuschel nicht eu Patella, sondeni su Orblcula gehfire. Aus

den Posidonomyenschichten von - Luxemburg erhielt ich die-

selbe Speeles in Begleitung von Avicula substriata, Lingula

Loogoviceusiä und Amm. Holandrei.

109. Liugula Longovicensis
,
Terquem. Bull. Soc. geol.

de Fr. 4. Nov. 1850. pag. 12.

(Ling. laevis Sow. Patella. tab. 139, üg. 3.??) •

Die Ton 11 Terqnem beschriebene Art kommt in den

Umgebungen von Longwy an der Grenze des Dep. der Mo-

seile gegen Luxemburg vor. Die Exemplare, welche ich von

Dr. Dewalque erhielt, stammen aus den Posidonomyen-

schichten des obera Lias, Amm. Holandrei, Avicula sub-

striata und Discina papyracea stecken im gleichen Gestein. In

Yorkshire glaube ich die gleiche Species gefunden zu haben,

dem die sahireichen Exemplare, welche ich im Alumsbale tou

Whitli^ sammelte, sthnmen ToUstSudig mit den eheaerwihnten
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Voiiu>iiiiBBiMeD. LtaifBU LoDgorlesiMit erraidlt htor Une be»

dcolande GfaAfM, flQU ab« dirab Am wdia eihalteiie Sdialt

Mdit fai ae Augen, «d litgl In te Schichten 4er Leda ovm
in der Olieiregloii des dortigen Ahnniliale'e. Iferfcwütdif ichehit

mir die Uebereinstimmung der Erbaltnogsweise und des Aus-

sehens meiner Exemplare von Yorkshire mit der Figur 3 , welche

Sowcrby tab. 139 von seiner Patella laevis gibt. Ich

halte es nicht fiir unmöglich, dass Sowerby's (kleinere) Figur

in dieser oder der vor igen Species gehöre.

110. Acrosalenia criuifera, Wright, Ann.nat. bist 1854.

tab. 12, fig. 1 (pars).

Cidarites cib^ferost QnensL 1863. Handh. Ub. 49,

4g. 89.

Wurde ans der Untoireglon der PoddoneinjeD-Sehlcliten

Ton pnensbach bei Bell beschrieben. EchiaiiB mfaMrtus, Bute.

Murcb. Gcol. of Cheltenh. pag. 95 ans dem nntem Lias Ten

Gloucestershire scheint in Beziehung auf Grösse und Art des

Vorkommens damit übereinzustimmen , allein sichere Beweise

sind nicht vorhanden, nach welchen die Species des untern Lias

mit der im obem Lias Sehwabens orkommenden Art «i ver«

efailgen wäre.

111. Opbioderma Egertoni, Ophiura, Brod. Geol.

Trans. 3 ser. ö. tab. 13, fig. 5, 6.

Findet sich sahireleh In den granen sandigen Thonen, wdehe

an den Kiistenwänden von Down Cliflfs bei Lyme Regis (Dor-

sctshire) an der Grenze zwischen dem mittlem und obem Lias

liegen. Genauere Bestimmungen über die Zone, in weicher die

Species vorkommt, sind noch nicht bekannt

112. Pen(acrinus Bollensis, Schloth. 1813, Taschenb.

pag. 56. (Knorr, Istcr Bd. tab. 11. c.)

Pentacrinus colligatus, Quenst Württemb. naturw.

Jahresh. 13ter Jahrg. pag. 109.

Kommt hXnflg bi praehtrollen yerkiesten Exemplaren hn
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Po0idonomyenschiefer von Boll und Sebastiansweiler bei Hechin-

gen vor. Ob die Goldfuss'sche Figur des Pentacr. sabaffgularis,

tab. 52, flg. 1. (noo Miller) dam gestelit werden mnM, isl

oifllit ennlttell*

113. Penlacrimis fasciculosus, Schloth.lSlS, Taschen-

buch pag. 56 (Knorr, Ister Bd. tab. 11. b).

Pentacrinus Hiemeri) König.

Findet sieh mit der yorigen Art, läset sich aber leicht

davon ontendieideny wie dies schon die Knoir*sGhsn Flgmen

neigen.

114. Pentacrinus Ouenstedti, n. sp.

Pentacrinus Briareus, Quenst 1852. Handb. pag. 606.

desgL T. Buch, Jura Deutschlands, pars, (non Miller).

Der Ton Leopold Ton Buch und von Prof. Quen-
stedt ans dem t^ostdonooiyenBebleüBr von Ben aogeftihrte nnd

beschiiehene Pentaorinit nüt eckigen Hfilfrannen liat swar yiela

Aehnihhkeit mit dem engUsehen Pentaerinns Briarens ans dem

anten Lies Ton Lyme Begis (Dorsetshire)» beide weidien aber

in Beziehung auf die Form der Säule vollständig von einan-

der ab. Es ist desshalb eine Abtrennung der Boiler Speeles

nöthig.

115. Pentacrmus jurensis, Quenst Handb. tab. 5S

fig. 16 y 17 (non Münster).

Findet sich im obem Liaa in der Zone des Ammonites

jurensis, zu Altdorf in Bayern und Heiningen bei Boll.
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hm im.

ZttUUUieiisteUung seiner einzelnen Glieder; VergleichUBg 4er

SfSlmit venchieteer fie«lt»S€i; Bcsrnziuig.

S. 33.

* Nachdem In dam YoriioigegaiigeM die Zerlegung der

LUwformation in 15 getrennte Zonen anfgelBlirt wurde, elette

idi dieselben auf der folgenden TabeOe aueannien, um in mehr

ttbeniehilicfaer W^e eine AnsaU Ton LocaUtMen anzugeben,

an welchen die einseinen Zonen nachgewiesen werden icönnen.

Ich reihe bei dieser und den folgenden Zusammenstellungen die

Zone des Bonebeds zu unterst an, nicht weil ich dieselbe als

zugehöriges Glied betrachte, sondern weil durch die Schärfe

des Horizontes, welcher durch die Knocbenlage in Verbindung

mit den darin vorkommenden MolluslEen gebildet wird, wenig-

stens in England, Frankreich und dem sttdwestliohen Deutsch-

land ein Bieberer Anhaltspnnkt ttr die Begrensnng der Liasfor»

mation gegen miten gegeben Ut Wir haben hi diesen LSndem

das Bonebed als oberste Lagen der Kenpeffoimatioa in be-

trachten (siehe $. 41), tiber wdcfaen erst der untere LIas beginnt

Von den 15 Baslsdiett Zonen kommen 7 a)Bf den nntereih 6

anf den mittleren und 2 auf den oberen I^as. Die Begreninng

des Lias gegeu den mittleren Jura behandelt $. 42.
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Südwestl. Deulschland.

Oberer

Lias.

Zone des

Anm. jwremii.

Kandern iu Baden; WasseralflngeQ, Ueioio-

gen, Sondelflogeo ,
HeMlwangeo.

Toardci.

Upper

Lias.

Ziouc cicr
Altdorf in Bayern; Langenbrftckeii in Baden;

Frittlingen, Reottlngtii, HolsnMdMi, Boll,

WasaecalAngen.

VHflmr

Um.

Liasiei.

MIMe

Uas.

Zone des

jiffflflt. IfllNOllIf«

Kndtni In Badfln; Altdoif In Bayttn ; Z«0,

8«ikd<UliigMi, VctmmacD.

Obere Zone dea

iintt ffuif'jji'drfilaftii.

WatNvaUIngen ,
Heiningen, BnltenbadiM

Btl«ing«n, Frommnm.

Untere Zone des

Am. tnargaritatus.

DürD&u
,
Soodelfingen ,

Hecblngen, Erzingen,

Aselflngen.

Ämm> DavSL

Gmünd, QroMeUltnfen , Fttsen am Randen.

Zone des

Amm. ibex.

Pliensbach, SondeUngw, HIllMnMilfr, Fe-

chingen.

Zone des

Amm. Jiamesom.

Pliensbaoh, Sondellln|«n, OhminhmMB,

Hinterweiler, Heehingtn.

Interer

Uas.

Siii^mu-

ri«.

Umtr

Uas.

Zone des

Almii-rarioosfcilm.

Holaidiii, Eclii«idiii(tti, B«lrinfiii, B«>

Zone des

Amm. oxynotua.

HolmdM, OlMincen, BiUngm.

Zone des

Amm. oMunis.

Bettgenrieth, Betzingen, Oiterdingen, Ba-

lingen.

Zone des Kandern in Baden; Ostdorf, Duuliogeu,

Bobeiiliauseu, Bernhaasen.
- -

Zone des

Amm. gMdMomft.

Pfohien, Ueohingen, Vaihingen, Uüppingeu.

Zone des

Amm. onpuiaiiit.

QMUafto, Bempllingtn, Oöppi«gtii| GmOnd.

Zone des

Amin, planorbis.

BetadiMM, D^nlMh, MaUlncm, Bimlfn.

Keoper.

mingtii. Digwloch, TttblngMi, NeUlnftn.
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Frankreich. England. Nr. 17.

Olirwrfler (Bm Blda), Thontn ^«nx FrooMlar (OloBaaatanUra)« OaiiBatar

(Sonwaatablfi^

V«iitita»>8taspinir (CUrado«}, Aabaofe

(LaMBtafi), Jwn «id DoiA«, Tinj
Aldotton HUI (Oloaoailaiihfi^, Wbltby

(Totkrihtta)i UalBBtor CBaBMoalririro).

Tany (Yonne) , Venarey (Cote d'Or),

Umgeboogen von iSalius (Jura).

Oberer Tbeil des Marbtoim ä von Gluu-

cestershire, Somersets. Yorkshire.

Venarev (Cote d'Or). Dm—hniuMm «nn

Saline (Jara).

Charmoutb fDonetsbir^) Theil des Marl-

stone's TOB Yoritsblra, Sooiersatolüre.

OfaavaaflBik (DanaliklNl.

Vteaivf (pdle dt)r), AvallMi (Tmiim}|

Ita|«lnn|«B TOB Ufte nd TUwfUle
(Moiella).

ObanBOolb CTtanatiMf«) i Oaprloanaabatt

te llailalaai tob TofkaUio).

«aany bd Bmn (Cdto d*Or), A^al-.

lOD (T«0M).

GbaimoBtb (PoiaatMa), Chaltwibam

(OloooflatanUro).

Avallon (Yoone), Saint Amand (Char). Uobiii Ilouda Bay (Yurksbixe) , Char-

moutb (Dorsetshire).

UmgebuDgen von Salins (Jura)
,

(Blaue

KaUe ytoü Nancy, Avallon
,
S«mar).

Umeebuiiiien von Gloorester fGloQce-

starahire), Robin Uood't Bay (ToAahire).

UnmbiiDseD ^od Salins (Jan). (Blaue

KaUe TOD Nancy, Avallon, Semor.)

Umacboncm von Gloneottar rOlooestar^

hire), Bobin Hood'a Bay (Torkahire).

flm—hwii—Ii mn HaUw fJm). (BlllMVfMB^WHBBHVaB *VH Ih^wAMBV IWWI* ^V^WV

Kalk« TOB MoBfly, AtiIIob, floonir.)

Ltbm Baala IDonaiahiMV . Olonoaatar

(OhwaaitaHblia^, Bobla Hood'a Bay

(Toikibin).

AtiIIob (Tobm)» KoBt d'Or (Isire), Ln-

xomboig , UmtokBBfOB von säUna (Jura).

PyitOB.faaaaga(CU0B0iataiakir«), Saorian-

bada tob Lyato Bagia (Dofiatihlia).

Metz (Muselle), Nancy (Meorthe), Aval-

lon (Yoüne), Semor (Cdte d'Or).

Lyme Regia (Dorsetshire), Bath (Wilt-

sbire), Tannton (Somersetahiro).

HetUoge bei TbioDTiUe (Moselle), Se-

mur (Gute d'Or), Avallon (Yonne).

Robin Hood'a Bay (Yorkshiro}.

ATalloB (Tonaa), Sonrar (Cdta d'Or). Lyme Regie und Up Lyme (Oorsetsbire),

Watchet (Somersetahiro) , Bobla Hood'a

Bay (Yoiksbire).

DaoColiiiiigoB TOD MIodorbiDna (Baa Bhin),

Salins (Jnrs), Sauur (Cdto d*Or), Mali

(MoaaUo).

AzmoBfh(DoiaatibIre), AnatdUT bdBrt-

atol OanacaaiaUi^« CooBib Hill oad

WalBloda Gliff (Qloncaatarshiro).
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272 'Der Li«.

Die auf der vorigen Seite ausgcfiilirte Znsammenstellang

Nr. 17 ergänzt die früheren Angaben von Nr. 8, 13 und 16

in $. 13; 24 und 31. Durch Aneinanderreihung von Nr. 1, 9

und 14 ergibt sich die paläontologische Eintbeilung der gatuen

liiasfonnatiOD. Mit derselben können die bestebenden Systeme

Terglichen werden, da die idiaife Gltedenmg, In weldM dieee

Fonnaäeo gebiaeht werden kann, Ifir die melilen BiMnqgen

eine bestimmte Deotimg gestattet Je mehr wirm den jüngeren

Stiebten der JonfennntiOB Toncfareiten , desto echwieriger wird

eine in Shnlicher Weise fai's I>etail gehende Behandlnog, doch

liess sicli dieselbe im folgenden Thcil ausführen, und kann so-

gar bei einzelnen Partien des obem Jura ihre Anwendung finden.

An die Eintbeilung der ganzen Jurafonnation durch Leo-

pold von Buch reihen sich ilirer Allgemeinheit liaiber die

vonDnfrenoy und Elie deBeaumont, d'Archiac, d'Or-

btgnj nnd PhiHips. Die Systeme der beiden letstgeDannten

Geologen sfaid jedoch schon so detailirt, dass ich sie fUr den

Lias beistehen kann. leb werde demnach In diesem Abschnitt

die Vergleiche folgender Systeme geben.

Eintheilung des Lias ron
i) Dorsetshire (Lyme-B^gls) nach De U Icche. '

S) Torkshire (Küste) . . . . „ PhUHps.

8) Oloucestershire (Cheltenham) „ Murchisoi.

4) Frankreich (allgemein) . . ^ d'Orbigiy.

5) Dep. Jura und Doubs . . ^ MarcOU.

6) Provinz Luxemburg . . . « DewaJqoe <lt GhlfliS.

7) Württemberg QMlstedl.
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1) Der Lias an der Kttste Ton Lyme Regis (DorsetsUrie)

nach De la Becke,

$. 84.

Wie noch heatintag« die Liaabildangen von den eogUieheB

Geologen etieftntitterlieli l>ehaiide1t werden , so finden wir auch

bei den älteren Systemen keine weiter in's Detail gehende

Darleg:iing der so scharf zergliederbarcii Formation. William
Smith unterschied über dem New-Hcd oder Keuper zuerst

den „White Lias", dann den ^Biuc Lius Limestone" und dar-

über den „Blue Marl" , welcher die Formation gegen den Un-

teroolitb abschloas. In genauer Uebereinstimmung damit steht

die Eintbeilungsweise von De la Beche für den Lias von

Doreetebire. Ueber den bunten Mergeln des Kenpers folgen

hier dnnUe Thone mit dem Bonebed (siehe $. 5). De la Beehe

nennt sie „Low er MarV nnd beieiefanet sie als untere Lage

des Lias. Ueber derselben liegen die hellen mergeligen Kalke

des „White Liat^, weleher die Zone des Amm. planorbis

Tertritt
, gegen olien jedoeh allmühlig in die folgende Abtheilung

„Lower Limestones^ fibergebt (siehe 6). Letztere ent-

halten die Ducklandi - Schichten (§. 8), endigen aber mit den-

selben, denn es stellt sich unmittelbar darüber das 500 Fuss

mächtige Thongebildc „Upper Marl-' ein, welches sämmtliche

Schichten über Amm. Bucklandi bis an die untere Grenze des

oberen Lias umfasst. Die oberen Lagen der Upper Marls

enthalten den Amm. margaritatus noch zahhreich, gehen dann

aber allmählig in die mächtigen thonigen Sande über, welche

dem obern Lias entsprechen, jedoch von De la Beelie

wahrschehilieh wegen ihrer mtaieralogischen Beschaffenheit dem

Unteroolith mgeilUilt werden. Schon Conybeare md Phil«

Ups* hatten die 180—300 Fuss mSchtige SandaUagemng mit

dem Unteroolith Teiemigt, jedoch unter der Benennung ^Marly

Sandstone*' als besondere Abthellnng desselben imtenehiedeii.

* Oonybeare and Phillips. 1832. OntliiiM of tb« Geology of England

ad WftlM. ptrt. l pag. 98e. Profil und pag. 959.

o«ub« Ute. 1$
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Die Folge davon war, dass manche für den obern Liiis leitende

Speeles von den englischen Paläontologen in den Unteroolith

gestellt worden, wenn sie in dem Marly Sandstone gefunden

worden waren. So werden z. B. folgende Arten häußg Im Un-

teroolitb au%esählt: Ämm, eoneemu, dkeoidet, ftddfer, jwrentii,

inaigniif radkm, varitMii a. s. w. weil sie an eolefaen Loea*

lititten oadigewiesen Warden, an wdehen die oberen Liaesdiidi-

ten dnroh helle eandige oder oolithieche Niedereeliläge gebfldet

werden* Wurden dieeelben Arten Jedoch aach im Alonuhale

on Torkehire gefunden so beliamen sie ihren Platz im oberen

Lias. Dass Sowerby bei seinen ersten Beschreibungen solche

Verwechslungen begieng, lässt sich begreifen und entschuldigen,

da die Ablagerungen in jener Zeit noch nicht so scharf geson-

dert waren, nicht aber die bestehende Thatsache, dass dieselbe

Verwirrung sich in den Arbeiten der englischen Geologen bis

mm heutigen Tage fortgesponnen hat.

Der Alnmshale Ton YorkshirOi welchen Smith,

Gonybeare tmd Phillips* als lebte LiasbUdnng betrachten,

die Posidonomyen-Schlefer TonVassj (Tonne), Boll

und Bans n. s. w. besitsen dasselbe Alter wie der

„Marly-Sandstone^ (Conyb. and Phill.}, denn die Zone

des Amm. torulosns beginnt erst über dem Marly -Sandstone

von Dorsetshire, welcher in einer Mächtigkeit von ungefähr

180 Fuss ansteht, gegen unten jedoch durch die grauen Thone

des Annn. margaritatus begrenzt wird. Von einer Vereinigung

desselben mit dem Unteroolith kann demnach keine Rede mehr

sein, sobald wir die Posidonomyenscbiefer als liasische Bil-

dung betrachten. Ich hebe dies besonders auch aas dem Grande

herror, well In Frankreich nnd DentscUand die Beseichnnng

^Marly-Sandstone^ hiafig aaf die Sandstehie ans der Zone des

Amm. Mnrehisonae Übertragen wird , wXhrend sie doch nrsprüng-

Uefa einer Bildung gegeben wurde, welche das gleiche Alter mit

den Niederschlägen des obern Lias anderer Gegenden besitst

* CoDfb. QQd PUll. iMd. 870.
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Kr. 18.

275

AUffmeine Eln^eOimg det IAa$,

m

Oberer Uas.
Toarden.

Upper Lias.

Jurensisbett

Posidoiiomyenbett.

Mittlerer

liasli».

Spinatusbett.

Db. MaiigaritatiiBbett.

UiU. Margaritatusbett.

Davöibett

Ibexbett

Jatnesonibett.

llBtererlias.

Siitaiei.

Lowcr Lias.

Raricostatuflbett

Ozynotiubett.

Obtususbett.

Tabercolttusbett.

Bucklandibett

Angnlatosbelt.

Bett d. Am. plaiiorbis.

Aenper.
Bonebed.

Keapermergel.

Eintheilung des Lias von
Dorseishire von De la Beche
(OmI. Tnat 1823 2. Sor S. YoL

Ub. .3).

Low/T Part of the

inferior (Jolithe. 180 FuSi,

(Marly Sandsitone,

Qonjb.)

?

Upper Marl ÜOOFtm,

WhiU JUas.
ViOFmt.

Lower MaH, }

18»
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2) Der Lias an der Yorksbire-Käste nacli PhUUpa.

% 85.

Die Qliederung , welche Philipps für den Lias von

Yorkshire ansgeführt hat, richtet sich nach den drei mineralogisch

enchiedenea Miederschlägen , welche an jenen Küstenbildimgen

wahmiDehmen sind. Zwischen Peak und Whitby bietet sich

der game Dnrebscbnitt dar, welchen Phillipps in sefaie Pro-

file anfgenommen hat Von unten gegen oben ersdieint dort

der Lias auf folgende Wdse. Zwischen Peak nnd Robin-
Hood*8-Bay stehen die Zonen des Amm. obtnsns, oxynotns

und raricoBtatus deutlich an den Küstenwänden an und werden

durch dunkle Thone mit Geoden und sandigen Bänken gebildet

Die tieferen Schichten sind gewöhnlich vom Meere bedeckt, ihr

Vorhandensein beweisen aber die ausgeworfenen Fossile, welche

die Arten bis zur Zone des Amm. planorbis repräsentlren. Jen-

seits Robin-Hoods-Bay worden die Sdüchten grauer und

mergeliger und entlialten die Fossile der unteren Numisma-

UsmergeL Mit Amm. capricomns l»eghmt der „Marlston^^

der sich bis sor Zone des Amm. spfaiatiis gegen oben fortsetit.

Phillips trennt denselben als besondere Etage von sämmt-

lichen tieferen Schiditen ab, welch letstere er als ,Lower
Lias Shale* snsammeiistellt. Ueber dem llarlstone folgen

300 Fuss mächtige dunkle Schiefer „Alnm-Shale<' (Phillips)

(Zone der Posidonomya Bronni) , welche den obern Lias mine-

ralogisch gegen die Sande des ünterooliths abschliessen. Mit

Sicherheit wurde hier zwar die Zone des Amm. jurcnsis noch

nicht nachgewiesen , doch lässt sich aus den bei Blue - Wiek vor-

kommeoden Fossilen schliessen, dass der Phillips'sche Dog-
ger an dieser Localit&t mir der Zone des Amm. tomlosus

beginnt, wXbrend es Tielleicht erst sptter gelingen dflrfte, rni-

mittdbar daranter doch noch dentlidiere Aeqnivalente der Jnren-

sisscfaifihten anfimfinden, als bis Jetit bekannt wurden.
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Nr. 19.

AUgenieine EnUheüung des Lias.

Oberer Lias.
!JurensisbetL

Ipper Lias. PosidonomvenbfitL

Wttterer

Uas.

Uisiai.

UMellas.

opioaiiisDflCt»

yjo. Aiargariiätusueu«

Uni. MargariiaiiisDCii.

Ibexbett

JameBoiubett

CfitererLits.

Lftwcrlias.

Haricostatusbett.

Oxynotiubett.
'

ObtOBUsbett.

Taberenlatnabett

Bucklandibett.

Anfnlatqgbetfc

Bett des A. plaiiorbis.

Keuper. Bonebed. <

EinffteOung de»

TorUhibre iMicft PhttUpS.

(Oeol. of YorkBhire 1829. pa«. 33.)

AlurmhaUj 200',

Marltkme, im.

vLower Um Shale, 600*.

noch Dicht nachgewieaen.
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Der Lias von Gloucestersbire nach llhfrchism,

$. 36.

Die Liasbildungen Ton Gloneestenliire worden tod Mar-
chison * in 3 Gruppen getrennt, auf welche sich die einzelnen

Zonen in der Weise vcrtheilen , wie es Profil Nr. 20 zeigt.

Weitere Untcrabtheilungen, in welche Murchison obige Grup-

pen zerlegt, fallen zum Theil mit einzelnen Zonen ziisammcu,

wie dies in früheren Paragraphen nachzuweisen versucht wurde,

lasseD sich aber zum Theil auch gar nicht übertragen, da ihre

Abtremrang nieht immer anf die aUgemeinen paläoatologtechen

Charaktere gegründet, sondern hinfig nach localen mineralogiichen

VerhXltniseen, oder nur nach einseitigen palttontologisdien Vor^

kommnissen ausgefiilirt wurde.

Mnrelilson fasst die 9 nntersten Zonen des Lias mit dem

Bonebed als „Ixncer Lias Shales and Limestones'^ sasammen, da*

rüber folgt der ,,}IarUtone", welcher 4 weitere Zonen repräsentirt,

während der „Upper Lias" (M urchiso n's) nur duich eine

einzige Zone gebildet wird. Üie Schichten des Aram. jurensis

jener Provinz werden von Murchison auf indirecte W^eise in

den Unteroolitli gestellt, da ihre mineralogische Beschaffenheit

mit den darüber folgenden Lagen grosse Uebereinsthnmung besitit

Ein weiteres Eingehen ist hier aus obigen Grifaiden nicht

ni5glich, doeh ist der Lias yon Gloucestersbire so regelmissig

entwickelt und woU gegliedert dass sich Ton den 15 Zonen des

Lias gewiss auch diejenigen auffinden lassen, deren Nachweise

ieh in früheren Paragraphen nieht ^geben habe.

* B. J. Mnreliiton, J.Baokoiaiiii onl & Strleliland, 1846. On^
Um of th« G«oloe7 of Üm Mighbonrliood of Ohrttenham.
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Nr. 20.

ABgmeine EirUheUung da Ua»,

ToareifD.

Upper Uas.

JureüsUbett.

Polidoiiamyenbett

Uas.

Uistoft.

MiMe Lias.

oplDltu8D6g»

Ud. Margantatusbett.

Unt. Mar paritat iisbett.

DaTOlMtti

JamcsoDibctt*

Ilitmrlüg.

LowcrUis.

BaricoftUtusbett.

OxynotQBbott

Ubtususbett

Tobefculatiisbett.

Backlandibett.

Angulatusbett.

Planorbisbett.

äeuper.
Bonebed.

KeupermergeL

EkUheßungdaLias l onGflou-

cesterthire nach MuithiSOI«

(1846. Outline of the Geologj of

Cheltenham.)

Difl Zone das Amni. JnrMkilt lit

:war deatlich vorhanden, wurde aber
licht als solche unterschieden, son-

dern dem Uuteroolith zugetbellt

Upper LUu or Älunuhale,

MmUkm.

Lower LUu Shahn

and LimeiUmet,

NeW'Red.
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230 (d Orblgay. 9. 37.)

£iaÜieiluDg der fi-aozösischen Liasbildimgen nach

d'Orhigny»

$. 37.

Die 8 TOD d'Orbigny jau^esteUten Etagen BÜmmen im

Allgemeinen mit der in DentscUand nnd England einheimiadien

Elnthellmigsweise, weaahalb ieb aie hier ToUitXndig angenommen

habe. Unter einer d*0 rb i g n y ' sehen Etage hal»en wir beinahe

immer eine Scliichtengruppe, d. h. mehrere vereinigte Zonen an

verstehen. Die Begrenzung dieser Etagen untereinander Hesse sich

nur dann genauer verfolgen, wenn d'Orbigny dieselben durch

eine grossere Anzahl von Profilen oder Beschreibungen localer

Durchschnitte veranschaulicht hätte. Da dies nicht der Fall

ist, so müssen wir unsere Sdilüsse aus den paläootoiogischen

Reihen im Prodrome machen. Sehen wir hier von einzelnen

Veratljaaen ab, so erhalten wir Ifir Frankreich ein ideales Profil,

das mit nnsem allgemeinen Znsammenetellnngen vSIlig stimmt,

besonden wenn wir seine Begrensnng des Lias gegen den Un-

teroolitfa in dem Staine anlbssen, wie ich sie $. 42 darsulegen

e^eht habe. Ich habe die 8 Etagen aufgenommen nnd sie

der detaUirteren Gliederung angepasst, dieselben wären hiemaeh

auf folgende Weiäe zu detiniren.

_ ^ «.4 Zone des Annn. jurensis.
N«ni»iMEt.g«: 2borefen.|

^

Zone des Amm. spinatns. *

Obere Zone des Amm. maigaritatos.

» r» T)
ibex.

^ „ „ Jamesoni.

Zone des Amm. raricostatus.

« » » oxynotus.

9 ^ yt
obtusus.

S«ptlkMEtage:5in^miHsii.^ 9 9 Pentacrinus tnbercuktns.

„ ^ Amm. BneUandl.

« „ „ angnlatos.

„ „ , planorMs.
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If«reou: Jam and Doäl»». g. SS. 2B1

Der Lias io den Dep. Jura und Doubs nach Marcou.

$. SS.

Marcou hat in seiner ausgezeichneten Arbeit,* welche ich

früher schon häufig: anführte, den Lias der Departements Jura

und Doubs zuerst genauer eingetheilt und die einzelnen Glieder

in umfassender Weise beschrieben. Ich freue mich, die Resultate

seioer Untersuchungen wiedergeben zu können. Die durchschnitt-

liche Mächtigkeit der Bildungen zwischen dem Bonebed und

der Zone des Amm. torulosus mag in diesen Provinzen 40—45

Mefer** betragen. Daa Bonebed , welcbei Marcou als Greni-

aehichte betrachtet, tritt zwar nicht besonders dentlidi auf, 18sst

sich aber dennoch unmittelbar Aber dem Keuper an einigen

Punkten nachweisen. Darauf folgen mergelige Kalke mit Amm.
planorbis Sow. (psUonotus Quenst.), Amm. angulatus und Car-

dinia coneinna. Etwas h5her liegen Amm. Bncklandi, Conybeari,

Kridion und 6r>-phäa arcuata. Unmittelbar darüber stellt sich

die „Pentacrinitenbreccie" (Zone des Pentacrinus tuberculatus)

ein, mit welcher Marcou seinen „untern Lias'' abschliesst. Wir

finden in diesen Angaben dieselbe Aufeinanderfolge der einzelnen

Zonen, wie sie das allgemeine Profil zeigt.

Die drei folgenden Zonen theilt Marcou schon dem mitt-

lem Lias, als unterste Abtheilung desselben zu. Er nennt sie

„Maime$ de Natingen ou ä Gryphaea cymhium". Es ist dies eine

Abweichung, Ton der gewöhnlichen Art der Entheilung, denn

es werden die drei Zonen des Amm. obtusus, oxjnotus und

raricostatns, welohe Marcou 's «Mames de fislUigen*' lusammen-

setsen, befaiahe allgemehi noch als CHieder des untem Lias be-

trachtet

* Rpcherches geoL lur le Joza tAlinoi«. Mem. Soe. g«ol. de France

4. und 18. Mai 184G.

In Beziehung auf die Mächtigkeit der einzelnen Schichten habe ich

mich an die Angaben auf pag. 45 — 54 Separatabdr. gehalten , von wciktlMB

dl« HMSOOgMI p«(. es «tWM ahWtlflhtB.
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282 ^
Der „Calcaire ä Beleinnites'' bildet ein schwaches Aequi-

valent der Zonen des Amm. Jamesoni, ibex und DavÖi. Die

dritte Abtbeilaog seines mittlem Lias ^Mame» ä AmmoniUi

amaitheui ou margaritatus'^ entspricht unseren Schichten des

AnuD. maigaritaius, wiUurend die Yierte AbtheUnng j^Manui ä
Plieatules^ duich die Zone des Amm. epinatns gebildet wird.

Die Begiemtong, welche Marco u seinem mittleren Lias gegen

oben gibt stimmt also vollstlndig mit der aUgemeinen Einthei-

longi wihrend er gegen unten eine Addition vorgenommen hat,

wodurch der mittlere Lias auf Kosten des unteren um 3 Zonen

vermehrt wird. Die Uebcreinstimmung kann demnach hergestellt

werden, sobald man ^die Marnes de Balingen ou k Gr^phaea

cymbium" mit dem unteren Lias vereinigt.

Der obere Lias von Marcou beginnt mit den „Schüstes

bUumineux ou SchitUa de Boll", Sie sind die Acquivalcnte

der UDtem Region unserer Posidonomyensdilefer, während die

obere Region der letsteren von den „Marne» ä Trochm ou de

Pinperdu'* gebildet wird. Die Harnes k Trochus begreifen aber

aoBserdem noch die Jurensis- und Tondosnsschlchten. Die

dritte AbtheOaug, welche Marcou für den obem Lias von Salins

anbtellt, ist sefai „Grh mpraUatique^, Da Jedoch schon die ,Mar-

nes h. Trochus'^ die unterste Zone des mittleren Jura und somit

auch des Unterooliths elnschliessen , so gehört der „Grts supra-

liasique" mit einem Theil der vorigen Bildung nicht mehr in

den Lias, sondern es ist bei der Eintheilung Marcou's die

Grenzlinie zwischen oberem Ljas und Untcroolith mitten durch

die Maraes ä Trochus ou de Pinperdu hindurchsusiehen.
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MtrooQt Jim nd Dwbf. %. S8.

Mr. 21.

Allgemeine EkUheüung de$ LUu.

luteroolith.

Tonilomiflbett

Oberer Lias.

Toarcien.

DpperLUs.

Jaramiibett.

PosidoDomyenbett

Mitüerer

Lias.

Llasicii.

Middlf Uas.

OUlUltlilUlKlOUN

Ob. Margaritatiubett.

UnU Margaritatusbett.

Davöibett.

Ibexbett.

jameMfllbeftt

Unterer Lias.

oiMviiiiirivii-

Lfwer Uas.

RarieoBtatiubett

Oxynotasbett.

OhtnftiiiihetLVlIHInllBWPM».

1 uütILllldlUHUCll.

Bucklandibett.

Angnlatiiabett.

Bett d.Aiuii.iklaD0ibi8.

Bonebed.

KecpermergeL

EiiUheSung de$ Lia$ von Seh-

lint (Jura) tioeft MaiCtl.

1646. Joi» Mllnoli.

?|Qr«6 8aperliMi<iae.i

ManiM k Trochnsl
oa de Pinperdu.

16 Meter.

SchUtes bitmineus.|

ou 8dl. Boll.

9-8 Met.

{ Marnes äPlicatules^

i Meter.

Lias tuper,

MarcotL

Manies k Ammon.
amaltheus on mar-

garitatus. 10 Met.

Calcaire k Belem-

nltes. l>/,Met.

Lias moyen
Marcou.

MariiPri delJalingeu

ou ä ürypb. cjm-

1

bliUD. 6—6 Met

LIaslnf.oncalcaire J

k Gryph. «iqntfee, \ rieur,

6 Mder.
I

MareoQ.

Conche de passag«

entre le Trias ^
et le Jara.
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384 DwLiM.

Der Lias von Luxemburg nach Dewaique und Chapuis.

89.

Der Lias von Luxemburg und dem «ingrenzenden Departe-

ment der Moselle wurde schon im Jahre 1841 von M. Dumont
eingetheilt. In der neueren Zeit forderten die Arbeiten von

Dcwalque und Chapuis, gestützt auf gründliche palüonUH

logische Untersuchungen die Kenntniss der dortigen Bildungen

bedeutend. Icd halte mlcli an die Resultate, welche In der

Sehrifl* dieser Aatoren niedeigelegt sind mit BerOckslehtigaiig

der Ei|;iiisntigeii, welche Dr. Dewalqae nachtrfiglich in swel

besonderen Aoftfitsen** hiusogeHi^ hat

Dewalqae and Chapuis serlegen die LiasbUdungen von

Loxemburg in 3 Schichtengruppen , von welchen sie die unterste in

4i die mittlere in 3 und die obere in 2 mineralogisch verschiedene

Lagen abtrennen. Die 9 Schichten, in welche der ganze Lias hie-

durch zerfallt, stimmen zum Tlicil mit unseren Zonen, zum f^rösseren

Tiicil sind es aber ganz locale, einzig und allein auf die Gesteinsbc-

Bchaffenheit gegründete Fonnationaglieder. Doch wird in der vor-

liegenden Arbeit der grösstmögliche Fleiss angewendet, um die auf

stratigraphische Unterschiede basirten Abtheilungen auch paläonto-

logisch zu charakterisiren. Die Consequenz, mit welcher dies ausge-

führt wird, gibt der Arbeit ihren Werth und macht es möglich, die

darin angestellte Eintheilung anf die aUgemeine au übertragen. In-

dem ich mich auf die Angaben ftOherer Paragraphen stiltie,

wUl ich die einaelnen Dewalque*schen Fonnationaglieder hier

in fibersichtUcher Weise su deftihren suchen.

1} „QrHdtMairtinMarL'' Es sind kefaie beieichnenden Fossile

aus den Sauden von Martfaisaft beiunnt, dagegen bflden dieselben

' D<>walqae et Chapnis, Memoire, terrains Moond. LoXMnbOing

Academie Royale de Relglque 18').'$ — 54 Separatabdr.

** Dewalque, note »nr les divers etages de la partie Inf^rieure du

Lias dans le LuxAmbourg. Extr. Appead. bull. Acad. royale de Belg. 1853— 54.

DawAlque, Bote rar divm ^Uges qul conttitaent le Lias moyeu

•t ]• LlM tapwltort fUd tome 91. Nr. 8. 1864.
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ifaier relativen Lage nach das Zwischenglied zwischen dem Ken«

per nnd den untersten Liasflchichten und müssen desshalb wahr-

aeheiidieh mit dem Bonebed vnd Bonebedeandilein gnaammen-

geeteltt werden.

8) '„Marne de Jtmurigne^. Wie in $. 7 geMigt wurde,

geli5rt diese Bfldmig den Angolatns-Sdiichten an. Ob tie so-

(j^ieh aueh das Lager des Amm. planotbis entfafih, wurde nodi

nicht nachgewiesen.

3) „Grhs de Luxemhourg^. HIezn sind noch die obem

Angulatiis - Schichten zu zählen , sowie auch die ganze darüber

liegende Zone des Amm, Bucklaudi damit zusammeutüiit, siehe

$. 7 und b.

4) „Marne de Strassen'*. Pentacrinus tuberculatus ist eine

der bezeichnendsten Arten der Mergel, welche im Lias von

Luxemburg Uber den Bucklandi- Schichten liegen und von der

Zone des Amm. obtusus gegen oben begrenzt werden. Belem-

nites acutus Itommt gleichfalls m den Mergeln yon Strassen

or, welche mit der Zone des Pentacrinus tuberculatus iden-

tisch sind. *

5) „Chrh de Virton''. Nach der SteUung, welche diese

Abth^ung fiber dem Marne de Strassen einnimmt und nach den

FossUen in nrtheOen, welche Dewalque dafür angibt, ent*

sprechen die Sande von Vir ton den fünf Uber dem Tu bereu-

latusbett folgenden Zonen , von den Schichten des Amm. obtu-

sus an bis zu denen des Amm. ibex. Dewalque und

Chapuis nannten in ihrem Memoir pag. 273 die Abtheilung

noch Sable d'Aubange und bildeten sowohl den Amm. obtusus

als den Amm. bipunctatus (Valdani d'Orb.) daraus ab. Letztere ,

Species markirt den Horizont des Amm. ibex mit Schärfe«

Weitere Arten , welche theilweise den dazwischenliegenden Zonen

angehören, gibt Dr. Dewalque in sehiem sweiten auf der

orlgen Seite citirten AnÜMtae an, wie Ammonites planlcosta,

Ouibalianus, BuTigieri, Qryphaea obliqna (Ostrea.cymbium yar«

* Dr. Dewalque tandl« mir drattieh« Sliil«iigtt«dm von PentaoriBQt

MbsKolatiit Mt dtm Marne de Streieen.
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*

depresM Dew.) ii. w. Die AbtiieiliiDg! Gfte de Virton wMe
wMBit die Zenea des Amm. obtneof, oxyneti», rarieoetatne,

Jamesoni und Ibex rqiTleeiitireii.

6) „Schiste cTEte^. Dr. Dewalque führt diese Be-

zeichnung statt der seither bestehenden: Sehiste d Aubange Dum.
ein. Amm. Davöi, capricornus und Henleyi kommen in den

glimmerreichen grauen tbonigen Schiefern vor. Die Schistes

d'Ete sind demnach Davöischichten , was auch mit der Defi-

nitiOD der vorigen Abtheilung vollständig Ubereinstimmt.

7) „Maeigno ePAuban^*'. EnOUUI die FoaeUe der drei

oberen Zonen des mittleren Lies. Die Setiiditengroppe beginnt

' Aber der Zone des Amm. DetöI md wird gegen oben too

den Posidonomyensebiefem begrenat

8) und 9) „8elU$U H Marne de Orand^ Cour^, Sehen in

§. 29 nnd 80 wurde gezeigt, dsBs diese Abtheilung des Lies

von Luxemburg der Etage des obeni Lias anderer Orte ent-

spricht , dass sich aber zwischen den Schiefem und Mergeln

(Schistes et Marnes) keine Abgrenzung in der Art ausführen lässt,

daee dadurch die Zone der Posidonomya Bronni von der des

Amm. jorensis zugleich abgetrennt würde. Vielmehr enthalten

die oberen Mergel nicht allein die Zone des Amm. Jnrensis,

sondern noch einen grossen Theil der in andern Gegenden durch

Poeidonomyensehiefer gebildeten Schichten, wihrend die bitunl-

nüsen Schiefer Luxemburgs nur an der Basis der Zone in ihrer

mineralogisch eigenthflndidien Beschaffenheit ausgeschieden sind.

Der vorhergegangene Versnch die einzelnen Abtheilungeu, in

welche der. Lias von Luxemburg von Dewalque und Cha-
puis zerlegt wurde, auf die allgemeine Eintheilung zu reduci-

ren, soll nun durch die folgende ZusammeustelluDg ansdiattlich

gemacht werden.
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Dewalqae ond Chapois: LaMmboig. §. 39.'

Nr. 22.

267

Allgemeine

SlnAeOmg de$ LUu,

Uas.
JureosisbetC.

Totrclfn

Ippcr

Uas.

' PondonomTen-

beCt.'

ttHlnrer

Uas.

Bett des Amm.
epiiuitiit.

Oberea Marga-

ritntiiKlipf f

I IaoIah
Liasifo.

Untfirm \lnrva-

ritatusbett.

Middle

Liis.

Jameeoolbett.

Raricostatusbett.

IKerer
Ozynotiubett

Lias. Obtuausbett

Siaemu*

liei.

Toberciilatag*

bett

Bttcklandibett.

Ltwcr

Uaa.
^

^ngulatiubett.

3ett des Amio.
planorbis.

äeiper.
RnodieDbett
(Bonebed).

EitUheäung des Ida» von Luxemburg
nach Dewalquf und (lapifa

Mem. Lux. pag. 9 imd 278 und Dewalqne
Soo. feoL de Fraoce 26. Joni 18M ptf. 66a

Hurne.
Marne et

Schiste de

8«hlfto. { Grand-CoursLIissaperlev^ Dew.

Macigno

d' Aobange.

Sable

Scbiste

{Sohiste d'Bte. / et » Uii iae|«i

Madgno

d'Aubange.

.Qrftsd«yirton.

Dew.

|M&rae de Streuen.

'Qtht da Liizenib.|

i

)llaniedeJamoigne

OrtedeMutiniaitT

as LlasiAf^rlenr Dew.

Digitized by Google



288 - ^

Der Lias Württembergs nach QueMtmU.

S. 40.

Die Eintbeilung des Lias^ der 8chw&bi8cheD Alp von Prof.

Qaenstedt wurde im Yoihergegangenen schon so ausfUlirlicii

behandelt, dm Ich hier nicht mehr nathig habe, Vieles hlnsa-

tnfttgen. Von seinen sechs Abtheilungen .umfasst die unterste

fünf Zonen, die drei darauffolf^nden je drei, die swei obersten

aber nnr je eine einsige Zone. Ich halie anf der folgenden

Tabelle die Vergleiche Hir die schwäbischen Bildungen , wie sie

in Quenstedt. Flüzgebirge 1843 pag. 539— 541 dargelegt

wurden, mit der allgemeinen Zoneneintbeilung gegeben, da hie-

durch die Grundziige jenes Systems am leichtesten klar werden.

Bei dem in der Zeitschrift der deutschen geolog. Gesellschaft,

1853, tab. 16 von meinem Freund Pfizenmayer gefertigten

Profil wurden wenigstens für den Lias auch andere Arbeiten

schwibischer Geologen beigesogen, wesshalb dasselbe als Be-

sumd der vereinigten Forschungen an betraditen ist, wie sie

auf diesem Boden bis cum Jahre 1858 fortgeschritten waren.

Dagegen steht ^e neue umfassende Arbeit Aber den schwäbi-

schen Jura von Professor Quenstedt in Aussicht
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Qoeof tedt: WOrttembeig. g. 40.

Kr. 23.

289

Allgemeine Eintheüung de$ Liaa.

•teer Um.
ffottdoi.

Uf lüi.

JnreDstobett.

Poflidonoinjenbett

MilUerer

lüsiei.

MMe LUs.

Obb HArffuitatnalietL

Unt. MArmritAtiuiliAtL

DäTöibett.

Ibezbett

IMcrcrlias.

Siieairiei.

Rarioostatlubett

OxyQotUBbetL

ObtOBiubett.

Taberenlatosbett.

Backlandibett

Lowor Uis. Angnlatnibett

Bett d.Aiiiiii.planorbis.

Bonebed.

Eintheilung des Lim von

Schwaben naeh QutwsMH
(ia43. Fldxgebiigt. pif. ftSS—Al.)

Li&B y, Nvamimmaimergd,

Octobtr 1664. 19



290 Dar Um.

Die BegreüzuDg des Lias gegen den Keuper.

§. 41.

In $. 4 babe ich bei FestBteUuiig der Ofamen des nntem

LUui swar angegeben, daea in dem Gebiete, welches diese Ar>

beit nmfasst, efaie Abtrennung der Ltatfoimation gegen den Keo-

per bei der dorcbgehend yerMshiedenen Gesteinsbeschaifenheit

der Grenzschiditen beider Formationen erleichtert, und desshalb

im Allgemeinen auch auf äbereinstimmende Weife ausgeführt

werde. Dageprcn blieb noch die bestimmte Einreibung des Bo-

nebed's unsidiei. Die Profile Nr. 18—23 zeigen die Stellung,

welche die Geologen Englands , Frankreichs und Deutschlands

dem Bonebed geben. Marcou und Pliening er ^ nahmen

dasselbe vorerst als Grenzschichte, dagegen vereinigten: De la

Beche, Hnrchison, Conybeare nnd Phillips,** Qnen«
atedt,*** Terqnemf (und wahrscheinlich auch Dewalqne
und Chapuis) das Bonel>ed mit dem Lias. Nnr wenige Stimmen

waren dafttr roihanden dasselbe in den Kenper an stellen. Die

Nachweise einer IfonaslEenfanna sollten jedoch diese Frage kq

einer Erledigung bringen. Die reichen Muschellager, welche

von Hr. Fabrikant Deffncr an verschiedenen Punkten Würt-

tembergs in dem rJonebcdsandsteine aufgefunden wurden, gaben

die Anhaltspunkte zu Vergleichen dieser Zone mit höheren und

tieferen Schichten, in §. 5 habe ich diese Einschlüsse erwähnt,

doch konnte ich die Untersuchungen derselben nicht beisiehen,

dagegen gaben diese nenen Erfunde den Stoff an einer gemeln-

adiaftlichen Arbeit ff mit meinem Freunde Dr. Sness in

Wien. Als Resultat derselben ist die Gleichstellnng der

Bonebed-Zone mit den Ktaeicr ScMeMoi des sttdSsUidien

Dentsehlands an betrachten, da die organischen EinschMsse

beider Bildungen nahe übereinstimmen. Da jedoch in der Lias-

formatiou noch keinerlei Aequivulcnte derjenigen fossilen iVrten

* H. T. U9ft «ad Plieninc» 1844. B«Üs. pa(. 106.
** OoflhiM oftlitGMl. ofBogL und Wal 1899. L Bd. paf. 988. S«et. 8.

*** Qnenst 1848. FlSigeb. pMg. 841.

f Terqnem, Mem. Soc. gcol de Tr. 1858. 96 putla. Eatr. pif. 8.

tt SiUuDfiber. k. Ak. Wien. JoU 1868.
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B«gNiiiing. g. 49. 2»i

ggftmdm morden, weldbe die Bonebediapdeteine eherakterieiretir

so haben wir Bonebed und Bonebedsanditein ond lo*

mit avch die KSieener Schiebten alt ein sam Ken*
per geli5rigeB Glied tn betrachten, über welchem erst

der Lias mit der Zone des Amin, planorbie beginnt

Die Begrenzung des Lias gegen den mitllereu Jura.

% 42.

Ich werde hier zwar zuerst die historische Entwicklung bc-

leochten, welche die von den Geologen jedes Landes schon so

vielfach erörterte Frage erlitten bat, doch bin ich zu der bestimm-

ten Ansicht gekommen, dass es bei Feststellang der Grensen

iwiachen Lias nnd UnterooUth nicht passend wäre, sieh nach

den erstmaligen Angaben der Sltesten Geologen so richten. Viel-

mehr haben wir sa venadien dies aof diejenige Art von Neuem

anssnlBhren, durch welche die beiden Formationen besonders

in paläontologischer Beziehung am schXrfeten abgetrennt werden.

Ich für meinen Theil linde zwar, dass die einzelnen Zonen un-

ter sich oft dieselbe scharfe Abtrennung zulassen, wie ganze

Etagen, * oder sogar wie ganze Etagengruppen, doch sind wir

gezwungen, sobald wir uns einmal der Etageneintlieilung be-

dienen, diese Etagen und Etagengruppen in noch schärferer Weise

an isoliren, als dies bei manchen der aufgefundenen Zonen bis

jetst bewerkstelligt werden konnte. Lias und mittlerer Jnra bU-

den solche Gruppen Ton je drei Etagen. Bei der Ehitheilnng

desselben richteten sich nahesu sSnmitliche Geologen ursprifaig-

lich nadi der nUneralogisdien BeschalFenheit, welche die Grens-

glieder beider Formationen in den Gegenden zeigten , in welchen

sie gerade untersucht wurden. Es waren jedoch nicht allein

diejenigen Gelehrten, welche die Eintheihmjr der Juraformation

begründeten, sondern es sind noch heutzutage die meisten

unserer Geologen, welche den Uuteroolith da beginnen lassen,

* fitag« im SiDM d'Orbtgny*».

19»
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292 D«r Um.

WO über den dunklen Thoneo oder Sdiiefern helle jOolitbe pder

Sttide anflreten. * Würde- die Veiiiidening in der Geettinebe»

ednlMieH fibenJl in der gleiehen Zeit erfolgt selni ao wfte

eine solche Art der Begrenzang als die einfachste and leiditeele

vielleicht zu rechtfertigen. Dagegen Huden wir an den verschie-

denen Localitäten die Grenzschichten zwischen Lias und Oolith

sehr wechselnd zusamnieugesetzt , so dass z. B. in einer Gegend

eine Zone durch Eisenerze gebildet sein kann, in der nächsten

ProTinz die Scliichten gleichen Alters aus Tbonen, an einer dritten

Localität al>er ans Oolithen oder Sanden besteben. Dies mag

der Grand sein, dass wir bei Veigleichnng der einiefaien Systeme

(siehe $. 84—40) so yerschiedene Arten der.Abtrennang finden.

Die folgende Tabelle Nr. S4 seigt dies um so evidenter, als es

hier sogar nöthig war darauf hinsuwdsen , wia ein und dersdbe

Gelehrte , je nachdem er wieder eine andere LocalitSt in ünter-

suchung hatte auch seine Grenzlinie in veränderter Hohe an-

brachte. So sehr ich mit der Eintheilungsweise d'0rbigny*8

einverstanden bin, wie er sie im Cours ^lementaire III. Bd. pag. 469

für Thouars ausführt, so wenig lässt es sich damit vereinigen,

dass von d'Orbigny die Thane von Gundershofen in den obero

Lias gestellt werden. Auf seinem Profile (ibid. pag. 469) liat

d'Orbigny den Anun. jnrensis in die obero Lagen seines obem
Lias ehigetragen. Es kann hier kefai Zweifel obwalten, dass fai

diesen Bildungen, welche d'Orbigny (ibid. fMg. 464) als Typen

des obero Lias eifcUirt, die Zone des Aimn. jurensis die hlk^ten

Lagen einnimmt Es ISsst sieh desshalb kefaieswegs reehtfertigen

an einer andern Localität noch zwei höhere Zonen zu addircn, da

der einzige Grund nur der sein kann , weil diese zwei Zonen hier

eine dunkle Farbe und thonige Zusammensetzung haben. Doch

bleiben die Thone von Gundershofen und Uhrweiler nicht immer

Thone. An der SUdküste von England , so wie in Gloucesteishire

und Yorkshire
,
ja selbst an vielen französischen Localitäten wer-

den die Schiditen gleiehen Alters durch helle sandige Kalke

und Oolithe gebildet und es ist noch keinem der eni^isehen

Geologen fai den Sinn gekonunen, dieselben mit dem obero Lias

au Tereinigen.
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|. 4t. 293

Die Begrensong des LUs gegen den UnteroolUb
in den Sjstemen yerachiedener Geologen.

Nro. 24.
Zone des

Amm. Humphriesfanus.

Zone deo

Ank IvfilsMac.

Zone der

TrigOBia navig.
•

Zone dea

Am. tonlesis.

Grenze zwischen

Uisi^Cnteitfltth.

Zone dei

Ami. Jinisls.

Zone der

PosidoBonya Broiml.

Zone dee

Am. spliatn.

Graf Hauier (für ThnnMo)
Bf<nn*sJtlirb. 1881 paf'^O*

«•OAIgn {nt U Yerpimin)
Oamt Ate.1869 nLB.p.A86.

wMk 1846. (Jon nllaota).

'GrKf iMiehloh (sckwib. Alf)
theor. Profile. 1884.

(dOrbigay (für Oundenhofea)
Coon a<m. 1869. III. Bd.

ptf. 486k

Phillips, (KQstevoD Yorkshlre)

1829(wenigit«Di MiaihMiid).

T. Bach. 1839. Bfoon's Jahrb.

pag. 223 and 1837 Jon
Deutschi. pag. 69.

Quenstedt. 1843 (für SchwalMil)

Flozgebirge pag. 639.

d'Orkigay (fQr Thouars) Goars
^lem. 1852. III. Bd. pag. 469.

Dpwalqae A Chtfiii. Mem.
Luxemburg.

d'Archlac. 1856. Hlst. des

,
Progr&s. VI. Bd. pag. 333.

1 (IllrOlonoettenhire)

1848. 0«oL of Cheltonhank

^Brodle ffiir OloDCMtershire)

1 85 1. Proceed. gaoL VIL Bd.
pag. 208.

Bf U Becie (fdr Dorsetshire)

OmL Tnaatct 1898. tib. 8
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394 Der Um.

Die groflse Venchiedenheit in der Abgrenzung der Lias-

formation gegen den mittleren Jura, welche durch die beifol-

gende Tabelle bUdlieb daigestellt werden soll, rfibrt somit meist

daher, daae der Gestebubeschaffenheit der Sdüditen mehr Becfa-

nong getragen wurde, als den palitontologischen Cbaracteren.

Zn weiterem Beleg hiefOr kann die Ansidit vieler franiöaiscber

'Oeologen dienen, welche die Eisenene von la VerpÜlilre als

typische Bildungen des obern Lias betrachten, und iliren Un-

teroolith erst über denselben beginnen lassen. In der That wer-

den jene an Fossilen so reichen Thoneisensteine nur aus einigen,

wenige Fuss mächtigen Bänken zusauiniengesetzt, dennoch ent-

halten dieselben aber die Repräsentanten sämmtlicher Zonen von

den Lagen der Posidonomya Bronni * bis zu den unteren Schich-

ten des Amm. Murchisonae. Anini. tomlosns, opalinos, Murchi-

sonae, Turbo capitaneus, Pboladomya fidicula kommen neben

den Faleiferen des obeni Lias aus denselben Elsengrnben. Was
bindert uns jedoch daran, dass wir diese Fossile dennodi rer-

scbiedenen Zonen merkennen, da wir genug Beispiele dafiir

haben, dass in maneben Gegenden das sasammengesogen ist,

was an andern Orten getrennt 11^ Sobald man Jedoch auf

eine soldie Thatsache, wie sie bei obigen Bildungen Tonulie-

gen scheint, einseitige Hypothesen gründet, so müssen sich notb-

wendig rehler einschleichen, wie dies denn auch gerade in diesem

Falle geschehen ist. So wurde z. B. Pholadomya fidicula schon

mehrfach von französischen Geologen ** als Liasmuschel aufge-

stellt, desshalb, weil sie in solchen Bildungen in enger. Nach-

barschaft mit den Arten des obem Lias gefunden wurde.

Die vorhergehende Tabelle zeigt, dass sogar unter den

Ittteren englischen Geologen keine Uebereinstimmnng in der AIh-

grensung des Lias berrscbte. De la Beche*s ÜnterooUth be-

gfamt noch tiefer als Posidonomya Bronni, Horch ison*s Ün-

terooUth dagegen unter der Zone des Amm. Jurensis, der von

' 81«h« I. M, 80, 47 and 49.
** Bullet Soc gßol da Fr. 4. Deo. 1854. pa«. 8t.
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Phillips unter Amm. toniloßus. De la Beche und Mur-
chison ziehen somit ihre Grenzlinie noch tiefer als es d'Orbigny
für Thouars gethan. Die Gründe hiefür liegen darin, dasa

sich an der Küste von Dorsetshire unmittelbar über dem mitt-

leren Lias helle Sande erbeben, welche Ton De la Beche für

Unteroolith gehalten worden. In GloneeBtershire bt die

Z«ne des Annn» juensis in mfaieralogischer Benehnng ao enge

mit dem Unteroolith Tenchmolcen, dam sie Marehison damit

ereinigte i ohne sie iMaondera wa unterseheiden. Bro d ie iLannte

nwar die Qremschiehten swiedien Liaa imd Unteroolith genauer

qnd hob dieselben in einer besonderen Arbeit, * als „Ämmonite-'

ond Bdemnite- Bed" hervor, er machte auf ihr Auftreten an

der Basis des Unteroolitbs an melireren Punkten in Gloucester-

shire aufmerksam, zeigte, dass sie eine Knochenlage enthalten

(welche er mit dem Bonebed des Keiipers und anderer Forma-
tionen vergleicht), leider aber trennte er die Zone des Amm.,
jureims nicht weiter von der Torulosusbank ab, sondern stellte

die ganse Abtbeilong in den Unteroolith. Dagegen war H. BU^
mann der eiste, welcber unter den FosBilen Ton Frooester

Uaslsehe Arten nachwiee und In ehiem Anftatie ** die Andeht
Mnpraoh, nach welcher Jene oolithisdien BSnke noch dem Lias

nsusSUen wiren. Sowohl H. SMmann als ich haben es

H. Dr. Wright, welcher die Wichtigkeit dieser Fhige woU
edcannte, zu Terdanken, auf jene Verhältnitse anftnerksam ge-

macht und selbst an Ort und Stelle geführt worden zu sein.

*Rev. Brodie, On the baseoiprit beds of the inferior Oolithe in

Oloooesterehiro. Proceedings of the geol. Soc i». April 1851. pa«. »Oft.

" Bullet. Soc. gt^'ol. de Fr. 6 Fevr. 1854. pag. 27G.
" lu älmlicher Weise beliandelte H. Harl«^ (Apercu de la coiistitutloa

d« Dip, do Calvad. anuuaire 1Ö03; siehe auch d Archiac, 1866, ProgrÄi

d« U CP«o1. TL Bd. pa«. 291) die Schichteo gleichen Altwt d0r UmS«-
bangm too Baym (GalTados).

•
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JA wttdt hier km meine efgoien Beobiditnogai in einem

Piroile Terasediaolidien, bedtnro aber die viel gründUchefen

and amfeweiideren üntersaeirangen , weldie in Bälde von

Dr. Wright über denselben Gegenstand in Aussicht stehen,

nicht mehr beiziehen zu können. Dua nebenstehende Protil,

welches ich an Ort und Stelle aufnidim, zeigt mit Deutlichkeit,

dass sich auch in Gloucestershire die Zone des Anun. jurensis

in ptläontologischer Beilehong wohl von den TondosnMGhichten

abtrennen lässt Dagegen beeitit diese Zone gau Mhnliehe

pbyaikaUfldie Eigenediaften» wie, die nnteren Lagen des Unter-

eoHtiiiy bildet also ansebeinende Uebefgiage, wihiend schon

am ein Gutes tiefer die den obem Idas anderer Oegenden cha-

rskterislrende Ciesteinsbeechaflteheit anlhVrt

Um jedoch zu einem Schlüsse zu kommen, auf welche Art

die Begrenzung des LIas gegen oben am schärfsten durchzufüh-

ren sei, versuchen wir alle die möglichen Grenzlinien zu ziehen

und ihren relativen Werth zu erwägen. Dieselben können na«

türlicher Weise nur zwischen je zwei Zonen angebracht werden,

dfiifen aber in keinem Falle eine Zone in der Ifitte dorehsehnei-

den. Wollen wfar nicht an on dem einmal Angenommenen

abgehen, so bleiben uns noeh fünf Temchiedene Wege:

vir sMiea di« ChmoUnleD twttehen d«r Zoo«

1) der Posidonomia Bromd und der des Ammonites jurensis.

3) des Ammonites jurensis n n n n torulosus.

3) des Amm. torulosus ^ der Trigonia navis.

4) der Trigonia navis „ ^ des Amm. Murchisonae.

5) des Amm. Murchisonae „ „ ^ iVmm. Humphriesianus.

Die Methode von Nr. 1 ist desshalb nicht auafiUirbar, weil

der üebeigang der fossilen Arten an beträchtlich ist Schichten

bd denen es mis noch nicht gelang, die Uebergünge mehrerer

Arten, welche wir fftr wahre Leitmnseheln halten, wie: Amm«
Ufirons nnd lythenris, an wideilegen, kOnnen wir auch nicht als

Grenzglieder iweier Formationen betrachten, an deren sdiarfer

Abtrennung uns so Vieles liegt Dasselbe gilt für 3) und 4)*

Amm. opalinus füllt sowohl die Zone des Amm. torulosus, als

auch die der Trigonia navis, ausserdem zeigten % 47 und 48
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den nahen Zniammenhang beider lEkhicfaten, wie denn «mh eine

Abtramong Ton den Geologen hier noeh nieht durchaufMtten

yerendit wurde. Qtgm ofoeo eraehetai dagegen in der Zone

der Trigoniu navis die so wichtige Pholad. fidiciila zum ersten

Male und setzt sich in die obern Lugen des rnterooliths fort.

Wenn auch die Uebcrgänge zwischen der Zone der Trigonia

navis und der des Amm. Murchisonae nicht gerade bedeutend

sind, so möchte ich doch Iceineswegs als Grenzglied zweier

Foimationen eine Zone aufstellen, deren VerbiiBitnng sieh noch

nuf wenige LoealitiUen beechrfinki und deren Aequivalente b. B.

in Eogland und dem nSrdliehen Frankrelefa noch gar nicht mit

Bestimmtheit naehgewiesen worden. In Besiehnng auf Nr. 6

flilure ich an, dass Ton beinahe sHmmtUehen Geologen die Zone

des Amm. Murchisonae zum Unteroolith gezählt wird, da die-

selbe an den typischen Localitäten Englands und Frankreichs

eng damit verbunden ist. Es wurde die 1831 von Graf Mün-
ster eingeführte Bezeichnung der Murchisonae - Schichten als

,,Oberer Liassandstein'' kurs nadiher von Leopold von
Buch bekämpft und an verdrängen gesucht, da hiedareh noth-

wendig Iirthflmer heibeigeltthrt worden wären. Die Benennung

ist nicht mehr gebräuchlich und die Vereinigung der Zone des

Amm. Murchisonae mit dem Unteroolith wird allgemein als ebie

sich Ton selbst Terstehende Sache angesehen.

Dagegen geht die einzig sichere durch zwei bestimmte, bei-

nahe überall nachweisbare Horizonte begrenzte Linie, zwischen

den Schichten des Amm. jurensis und denen des Amm. torulosus

hindurch. Der Keichthum an fossilen Arten, welche jede der

beiden Zonen charakterisiren, macht es möglich eine Trennung

an den meisten Localitäten mit grosser Schärfe aussuftthren. Die

Phillips'soheEIntheifamg, bedingt durch dieMatnr der Nieder-

schläge an Jener Kfiste, stimmt im AUgemefaien mit dieser Art

der Begremung, doch fehlen noch die schärferen Nachweise der

eigenfliehen GremgUeder, besonders der Zone des Amm. juren-

sis. Dagegen spricht sich Leopold von Buch mdinnals mit

Bestimmtheit darüber aus, dass die Thone, welche im südwest-

lichen Deutschland und der Schweiz an der Basis des Unterooliths
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U^gttOy noch nun mlttleni Jon geslUt werden mflssen (siebe

$. 47). .Hferaos eilieOt, daea schon in frtliier Zeit diese Art

4er Abtremmng angestrebt wurde. Für Württemberg und

Bayern wurde eine solefae im Jahr 1848 ron Professor

Qnenstedt mit Bestimmtheit angenommen. D'OrbIgny'g

Angaben (Cours ^Hement. 1852. 3. Bd. pag. 469) zeigen uns,

dass auch er, wenigstens für einige Localitäten in dieser Weise

die Grenzlinie für seinen obern Lias gezogen hat. In den Ar-

beiten von D ewalque und Cbapuis ist gleichfalls eine solche

beinahe unzweifelhaft, wenigstens bieten ihre paläontologischen

Angaben pag. 274 Uber die Grensschicbten i^eine Widersprüche

dagegen. Dam kommt die gewiditige Ansieht von Yie. d'Ar-

chiaci welcher sidi in dem wdXngst erschienen sedisten Bande

sehieB Progr^ pag. 838 ansdrilcl^lich m dieser EinfheOongsweise

belcennt. Wir haben somit schon eine betiXditlicbe Ansah! von

Bondesgenossen fBr di^{enige Art der Begrensimg gewonnen,

welche wir ktfaift^ festiahaiten haben /nach weldier nemiicli:

Die Liasformation mit der Zone des AmmanUes
jurensis abschliesst und der mittlere Jura mit der

Zone des Amm. tondosus beginnt



II. DER MITTLERE JURA.
^ 43. leb habe Fennebt, die in den Tenchiedenen Ländern

bwtdieiideD EintbeUimgen sa yerehiigeiii wodnicfa sich folgende

8 Etagen «galMii. Veii^ $. 1.

4) UnterooliO. Etage Bijoden. ' Infeiier Oolithe.

6) Balb-Gn^pe. „ BatboBien. Bath*OolidiefoniuUiOD.

6) KeDowaygruppe. » CSalloTlen. KeUowayfonnatioo.

Jede dieser Abtheilungen zerflÜlt in ehie Anzahl von Zonen,

welche ich in den 3 folgenden Abschnitten der Reibe nach be-

Bcbreiben werde.

Fttnffer Abscbnitt.'

DER UNTER-OOLITH. (Bajocien. Inferior OoUtke.)

$. 44. SyDOnynili für England: Under Oolltb«, WUL
Smith, 1815, a Memoir to th« Map and Dclineation of the strata u. s. w.

Under Oolithe, lower or Inferior Oolithe, Sowerbj- 1815. Min.

Conch. Index to vol. I. Inferior Oolithe, Conyb. und Phillips, 1822.

Ontliues of the Geol. of Engt and Wales pag. 239. 1) Dogger, 2) Lower
8«ndttone, Shale and Goal, 3) Impure Limeitooe, 4) Upper

8tiid.ttoii« (pars), PhlU. 1829. pag. SS.

Ffir Frankreich; Oroape in frajarastique farmgtneax,
AI BfMigBiart 1898, TablMO äm tonains pa^. 414. Grit anp erliaaiq««

Oolitba f«rni(inaiiz, Oalcair« Uedonian, Calcaira 4 pollpiara

n. a. w. Mifeoa 1846. Jnm aaHnoit. Sepaiatebdr. paf. 66—78* OoHtho
da Bayans Simoii. Caleaira 4 antroqnes, Calcaire i Polypiers,

Cotteao. Oolltha ferruglneas da Mont Saint Martin ond Calcaiia

deLongwy, Dew. et Chapuis Mem. Luxemb. Bajocien (zehnte Etage

Oolithe inf«rieur, d'Orb., Cours ^l««aientaire 3. Bd. pag. 477. Nach daa

Bildungen in den Umgebuiigtu von Bayeux (liajoce) im Calvados.

Für Deutschland: Dogger, Börner 18.36, Ool. pag. 6 (non

PhüL 1829). ünteroolith. v. Buch 1837. Der Jura Deutschlands, Profil.

Barl. Akad. Eisenrogeu stein uud Walkerdegruppe, Fromherz, 1838.

IMa Jnnftmitlion daa Brei«gaaaa. Brannar Jura a, y, 6 und (e pari)

Q«nat 1848, pa«. 688 und 688.

$. 45. Palaatllilagle. Die ZaU der organischen Beste,

welche bis Jetit in den Bildungen des Unteroolitbs verschiedener
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Länder gefunden wurden, ist auf eine beträchtliche Höhe ge-

stiegen. In dem Anhange zu diesem Abschnitt war ich genöthigt,

über 250 Arten aufzunehmen, obgleich icl) von den Echinoder-

men nur wenige Species anführte, die niederen Thierkiassen (von

den Echinodermen an abwärts) aber ganz überging. Wirbel-
thiere sind im UnteroolUh Mhlreich zu Hause, idi wüsste keine

Localität, an weldien lokii« nicbt gefunden worden wiNQ. An
der schwJtt»i8elien Alp sind besonden die sandigen Sdüditen lu
der Zone des Annn. MtnroliiBonae reich dann, dodi feMen anch

in hQlieni und tiefem Lagen einselne Beate von Fiaohen oder

Sanriem nidit

D'Orbigny fOhrt in aeinem Prodrome 91 Arten Bryozoen

an, welche sämmtlich in dem französischen üntcroolith aufge-

ftroden wurden, von welchen aber z. B. im südwestlichen Deutsch-

land nur wenige nachgewiesen sind. Für die zalilreichen Pflan-

ze n, welche Phillips aus dem „Lower Sand and Shale- der

Yorkshirektiste beschrieb , scheinen keine Analogien zu existiren,

denn die wenigen Arten, welche aus dem nördlichen Northan^»-

tonshire bekannt sind, beweiaen keineswegs, daas in letzlerer

Provina eine tthnlidie Fauna an finden set

Za der naeiifolgenden Uebersiciift der foflsUen Afton des

ünteroolitiia alehe kii nnr die widitigeren Leitmaaciieln bei, im

Uebrigen idelie $. 58.

Belemnitea breris. Ammonites Teesonianns.

9 Gingensla. Stanfenala.

, Rhenanaa. subradiatus.

9 spinatus. Truellei.

9 giganteus.
Ii

dilncidus.

^ canaliculatus. Eudesianus.

Ammonites torulosus. » oolithicus.

opalinus. Brocchi.

„ subinsigDis. BroDgniarll,

9 Morohiaonae. s»
Sauzei.

9 Jiigoana* 9 Biagdeni.

„ Sowerbyi» 1> aabcoronataa.

9 Edonardianoi. % Hampbrieaiamia.
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Ammonites lingnifenu.

J5
Braikenridgi.

Bayleanus.

fi
DesIongchampBi.

Zigzag.

» Martinsi.

19
KeuiTensis.

Lucretius.

» Paridufoni.

9 bifinciliiB*

9 rabfbrcatiu.

9 OWAOtiSllllf»

» polymorphw.

Aneyloceras anmiHitiw.

Cbemnitzia lineata.

^ coarctata.

Kerinea cingenda.

Acteonina Sedgvici.

Acteonina glabra.

Natica PictaTieDsia.

XrochoB daplicatufl.

f, moniUtectufl,

Turbo capitaaeoa.

f,
snbduplieatiia.

9 PaUnoraa.

9 gibboioa*

Ptupuriiia sobangolata.

„ ornata.

9 Bellona.

^ Belia.

Phasianella Saemaimi.

Pleurotomaria Palemon.

Alaria subpunctata.

f,
Phillipsi.

Pterocesa minoU.

Spinigera longisplna.

Cerithium armatum.

9 elongatum.

^ muricato-cosUtuni.

Dentalium elongatum.

^ entaloides,

Panopaea rotondata.

9 aequata.

9 dilatata.

9 ponotata.

Pholadomya HeranlU.

„ Sabideri.

GkNiiomya KaonL

„ D«bois.

LyoDsia abdocta.

, gregaria.

„ latirostris.

Anatina undulata.

Ceromya Bajociana.

Thracia lata.

Leda rMtralia.

„ Diana.

9 I>d^
9 Delongcbampai.

Nactda Haimmanni.

9 ' Hanuneri.

9 Aalenaia.

Tancredla EngeWiaidt

9 donaciformis.

9 compressa.

y Lycetti.

9 axiniionuis.

^ Rollei.

Qucnstedtia oblita*

Corbula obscunu

Opia Bimilia.
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Opia Imralata.

ABtarte Yoltzi.

ff subtetragona.

, excavata.

« eJegans.

9 Aalensis.

9 depressa.

, Goldfuaii.

9 minima.

n detiita.

9 obliqna.

9 ttigODtu

Cypricardia acntangula.

TijgODia pnlchell«.

9 luiyis.

,1 similis.

„ signata.

9 costata.

0 tuberculata.

^ striata.

. ProDoe trigoneUaris.

Lacina plana.

, WrightL

UiüMidlnA dcfcetBUBi.

^ oognatom.

Gardlnm nbtroiicatam.

, sabfltriatiiliiiii.

laoeiiidia oordata.

^ gtbboao.

Area liasiana.

Lycetti.

c&ncellüia.

, oblooga.

Pinna Fabeil

^ eaneata.

Myoeonoha flriatuJa.

9

Myoconcha crassa.

Mytilus striatuluB.

9 cuneatus.

^ SowerbyanoB.

Lima gibbosa.

n alticosto.

^ semicirGolariB.

Poftidonomya Soeeel.

» Bndii.

ATioda el^ns»

Mlimtert

Inoceramna roattatas.

9 amygdaloidet.

OervUlia lata.

Hartmanni.

subtortuosa.

acuta,

tortuosa. ^

oolithica.

„ consobrina.

Pema isognomonoldet.

Pteiopania plana.

Peeten pmnilas.

• dfawifomiiff.

9 DewakpwL

„ Satumtu.

Hinnitea abjectw.

Grypliaea sublobata.

„ calceolu.

Ostrea calceola.

n flabelloides.

9 sttlcifera.

ff
explanata.

Anoniya Kurri.

Terebratola carinata.
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9 emargioata.

9 Meriani.

9 Waltoni.

9 Anglica.

9 ovoides.

9 Simplex.

9 omalogastjrr.

9 Württembergica.

9 BobmaxilUUa.

9 peroTalis.

9 PliinipflL

9

9 Endesi.

9 sphaeroldalis.

9 ftnbiia*

T^lmtiila pUcati.

Bracbiopoden $. 53 N.330~3M.
Bbyncbonella cynocephala.

„ ringens.

, Wrighti.

n acaticosta.

angulata.

9 subtetraedra.

« Stuifensis.

Diecina refleza.

Lingnla BeanL

Cidaria Anglofliievlca.

Cranaster prifca.

Coelaster IfandaUehi

Pentacrinns Würtleiiibeigiciit.

§. 46. Abgrenzung and Eintheilong der Etage des Inter-

OOlitllS. Wir nehmen die Schichten des Amm. torulosus als

unterste Zone des Unterooliths, wofür die Gründe schon in §. 42

gegeben wurden. Zwischen den Schichten des Amm. jurensis

d. h. den obersten Lagen der Liasformation und den Torulosus-

sehichten würde demnach die Grenzlinie durchgehen, nach wel-

cher wir den obeni LIas Tom UnteroolUh an trennen bitten.

Ueber die Art der Begrensnng der UnterooUtbgroppe g^en

die Batfioolititgnqipe aiud die melaten Geologen einig, indem die

Zone det Anun. PaildnaonI ale oberstes €Hied_ des Unteroolitlis

angesehen wird, Uber welcfaem erst die Batlifonnation beginnt

Dar ünteroolitb Ustt sidh in ffinf doreh ihre palaeontidogi*

sdien Charactere verschiedene Zojg^ eintiieilen. Durch Tren-

nung einer derselben in zwei Iloriz^^nte habe ich versucht, eine

weitere Zone anzudeuten, doch muss dieselbe erst noch durch

spätere Untersuchungen genauer festgestellt werden. Ich behalte

desshalb vorerst fünf Zonen bei und stelle sie auf der folgenden

Tabelle nach iiiren palaeontologisehen CbaralUeren der Beihe

nach stuammen.
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Einth^iluiig des Unterooliths nach seinen palaeontologischea Charactercn.

Nr. 26.

(Amm.)

FarkiiiS9ii<

beCt.

(Amin.)

Uunph-

rlcstaNs-

UttL

Zone des

Amm,

ParkhmnL

BubraiJiatas.

oolitbicus.

DadoDgehnipiL
Zigrag.

Martinsi.

KeuflensU.

PttktaiMmi
Garantiatius.

„ polymorpbus.

BeL WQrttembergicus.

DtotaUnm entaloldM.

•

Purpurina Belloiia.

Spiuigera longispioa.

Pottdonomyt BoehL
T«rtbntula carinata.

„ Württembergica.

„ PbUlipsL

» globtta.

• sphMrotdAlis.
Bbynchon. acuticosta.

» aogulata.

StoiAntli.

Za Qotmt: AacyloeafM anaidttat und Aami. labAmtlu.

Zone des

Ai?im.

A. Edonurdiamu,

„ infigdi'ui.

„ Llumpbr.

„ liuguiferus.

« Bnikfüridfl.
Troch. moDÜitectus.

Pleurot. Palemon.

C€ritb. muric. cosUt.

Thnela Uta.

Opis sUbIHb.

Attttt« deppressa.
Trig. slgnata.

Myt. cTiripafn«.

Gervillia consobriua.

Parna IsognomoMtdw.
ninnites alijectug.

Ostrea nabelloidei,

Terebr. Waltoui.

0 omalogastyr.

Cidttls Anglosuevica.

Bclemn,

gisan*

teos

iMgbi.

npn

hier.

Untere Lafjen mit Amm. Sanzri, Brocchl,
BroogoiarCl, äowerb;i, BeL Giugensia.

Bett des

Aniu.

Zone des

Affun*

nae.

Hei spinatus.

Amm. Murcbisooaa.

, StanftoaiiL

Torbo gibboiiis.

Pannpapa aequata.

Leda DesloagchampsL
Taneredla axlnlfoimia.

Qaanstodtla obüte.

Astarte excavata.

Trig. striata, tubercnUta.

Cardium substriatulom.

Avlenla alagaoa.

fipfvillia acuta.

Ostrea calceola.

Lingula BeanL
Oaalaater Maadelilobl.

Mg.

iflsbett

beU.

Zone der

JViffonia

navk.

BaL Rhananoi.
Amm. dUncidus.

PaDopaea rotundata.

Goniuiuya Kuorri.

Lyonsia abdneta.

lfll^[^Jnnun er 1.

PeDtacr. Württembergicn«.

Trig. simils, navis.

Pronoe trigonellailt.

Lucina {iluia.

Cardium äubtruucatum.

Oerrlllta HartmiOBL

Zone des

AnuMw

toruUmu*

Bei. Doraetantls

„ Quenstedti.

„ Neiimarktenais.

Amm. torulosQs.

'm SDblnstgnlf.

Turbo capiuneus.

„ suhduplicatua,

j, Paliiiurus.

Parpniln« rabangidato

Astarte subtetragoua.

Pterocera minuta.

Alaria aubpimetata.

Lada ro?traIl8.

ff Diana.

Nvcnla Hausmannl.
Astarte Voltzi.

Trigonia pukhella.

PosidoDomya SuessL

Bbynchon. rynocephala.

(Nmw Um»
Oetobar 186«.

Jurensisbeit Fortsetzung von Proül ^^. 14, §. 28.
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iie Schichten des UaterMlIthS Bind der Reihe nach von

unten gegen oben folgende:

1) Die Sdüehten des Ammanites toralosas.

S) 9 9 der TrigonU navie.

8) ^ 9 des Ammooltes MarchiBonae.

4) „ , , n HnmphrleiUnttf.

5) „ » « » Parkinionl.
*

1) Die Scbiciitea des AmoHmäes torula^us.

$. 47.

SyiODynik: obere LAfen def Liasschiefers (pars), Zieten,

Hartnann, Mandelsloh, Qoldftiss u. 8. w. 1830-34. Untere m&chtige

Thonschicht des mittlem Jura (pars iuf), Leop. v. Buch 1837, Jur*

Deutschlauds pag 69 nnd pag. 97 unten. Untere Lage der Opalinus-

thone mit Amm. torulosus, Qnenst. 1843. Flözgeb. pag. 284. M«r-

ues ä Trochus ou de Piuperdu (pars sup.), Marcou 1846. Jur» f»!!-

uois pag. 54. Torulosusschichte, Quenst (Pflzenmayef 18M. MtMkl.

dar dantsch. geol. Gesellsch. Uh. 16.)

PiliCtltologie: Leitende Arten, welche eieb auf die Zone

dee Amm. toruloene besehritaken*

Belemnites Dorsetensis.

ff
Neumarktensis.

Quenstedti.

Ammonites torulosus.

9 inbineigniB.

Turbo eapitanene.

9 rabdnpUeatns.

PaHnoms.

Pnipnrina enbaagnlata.

« Phfllasns.

Alaria subpunctata.

Leda rostralis.

^ Diana.

Nuciila Hausmanni.

Astarte Voltzi.

y,
Bubtetragona.

Trigonia pulehelia.

Area liaeiana.

Posidonomya SneieL

Terebratnla Anglica.

Rbyncfaonella cjnoc^bala.

(Tbecoeyathüfl maetra Edw. u. H.

rterocera minuta. jGoldf. sp. Cyathoph. t. 16, f. 7.)

Nicht minder httnfig als die ebengenannten Species finden

sieb einige andere, welche Jedodi auch fai die darüber liegende

Zone hinaufgehen. Gs ^d folgende: BeUnmüei bnt>i$, mMor
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tatu», Ammonites opalinut. In der Oberregion der Zlone liegt

Dentaliam eloDgatum.

(«stelnsbeschafffuheK
, VerbrellUBg uod pal«ontologisfhe

RfSBlUtf. Die Zone des Amni. torulosus ist von der grössten

Wichtigkeit flir die Begrenzung des Liaa gegen den mittleren

Jura. Mit ihr beginnt der letztere siehe §. 42. Leop. v. Buch
stellt die mächtige Thonbildung, welche an der sehwibischwi

Alp über dem obem Lias folgt, als nntentee Glied seliias mitt-

lem Jura auf. Die ZoM des Anm. tmkMiiB nfanrnt aber den
nMim TheU der ebeogwaiiiiteo ThonbÜdanf ein. Dan Leop.

Bneh sdurn Aeee Zone kannte, gebt ans seinen Angaben,

Jmrn Dentschlands 18S7, pag. 69, 97 und pag. 101 herror.«

Es sind dies iwar bloss einiefaie Fingeneige, doch lässt sieh darans

sieniBcii bestimmt folgern, in welcher Weise Leop. v. Buch
den nüttlem Jura gegen den Lias begrenzen wollte.

Schon viel umfassender hat Quenstedt Flözgeb. 1843.

IMg. 284 die unterste Zone des mittleren Jura beschrieben
;
pag.

539 finden wir sie durch eine Anzahl ihrer wichtigsten Leit-

muscheln characterisirt und als untere Lagen der Opalinosthone

eingereiht. Marcou hat die Torulosusschichten (Jura salinois

1846) zwar wiederum mit den tiefer liegenden Schichten des

obem Lias vereinigtf dennoch aber duch die Angabe Tieler fo^
sUen Arten geieigt, daas an TeneUedsnen Punkten des framtH
sischen Jora efaie besondere Untersdieidnng der chanicteristisdien

Fanna mtigliGh sei.

Die Tondososscbichten fan afldwestlichen Deatseh-
land. Siebe PlolU Kr. 97, $. 48. An der schwäbischen Alp
nnd an Tielen Punkten Bayerns, an welchen der untere OoUth
wH Thonen beginnt, treten die Schichten des Amm. torulosus

• P««. 97 sagt L. V, B. bei Beschreibung von Noc. Hammeri Goldf

Oton Oflfr.), dMi diese Species «n der Grenze zwischen Lias und mittlerem

Jon da U^e, wo die nichtigen Thonsohichtea des letzteren ansteigen. Noch
beitiiniDter itdlt Loop. Buch dioaolbo Mutohol, (welcho oino dor bosoioh-

nenditea Arteii der Toniloratselilohtoii Ist) In dom Frolllo dos dontiohen
Jura la dlo imtinto tai9 dos laltaonii Jua.

20»
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reich ai^Fossilen und scharf getrennt von den darunter liegen-

den Jurensismergeln dea obem Lias aaf. Ueber den letzteren

folgen bröcklige Thone, in welchen sich wenige Fuss über den

MergdbXiiken des obm Lias die charakterischen Arten der Toru-

loflowclilehteo einsteHen und gleich anftoigs durch grosse Häufig-

keit das Auffinden ihrer Zone erieiditem. Die Ifoscfaebi sind

gewöhnlich TerkaÜLt, bisweilen in harte Geoden gebacken, sel-

tener Teridest Eine mehrere Zoll dicke Nagelkalkbank feUt

befaiahe nhrgends. Q^gen oben werden die Ifnsdieln jedoch fan-

mer spKrlicher nnd mir an der obersten Grenze Ifisst sich noch

einmal eine reichere Lage auffinden, welche aber in Beziehung

auf ihre Fossile schon den Uebergang zu den Schichten der Trig.

navis bildet. Astarte subtetragona kommt in den obern Lagen

häufig vor, während Amm. torulosus hier sehr selten wird. Ich

erhielt nur wenige Exemplare davon aus den harten Geoden, welche

bei BoU und am Rechberg in der Oberregion der Torulosusschich-

ten liegen. In Württemberg sind längs der ganzen schvräbischen

Alp Punkte m treffen, an welchen liesonders die reiche untoreLage

(eigentliche Tondosnsschichten) anfgesdilossen ist nnd an wi-
chen man beinahe sSnuntliciie hn palaeontologisdun Theile dieses

Paragn^hen genannte Arten sammebi kann. So s. B. am Gold^

bichle bei QmUnd, in der BoQer Gegend, sa Hetlingen, sn

Gomaringen nndlldssingen, hi den Ümgebnngen yon Donaneeeiiin*

gen n. t. w. In Bayern sah ich dieselben ebenso deutlidi in

den Umgebungen von Altdorf und Neumarkt, ich sammelte in

den dortigen grauen Thonen: Bei. Ncumarktcnsis , Alaria sub-

punctata, Cerithium armatum , Niicula Hausmanni u. s. w. in

grosser Zahl. Prof. Quenst. Flözgeb. pag. 283 gibt das Vor-

kommen der Torulosusschichten von den Umgebungen des Kloster

Banz an, woher auch Goldf. Petrefk. eine beträchtliche Aniahl

ihrer Leitmuscheln abgebildet hat.

Im Grosshersogthum Baden hatte ich Gelegenheit, dieLage-

rnngsreihiltttisse in beobachten, nnter denen der Unteroolith

beginnt Ein Snsserst faistmctim Punkt findet sich unweit Kan->

dem tan Bette der Eander. Die Schichten des Amm. Jnrensis

stehen fiber den Posidonomyenschiefem als mergeliges Gebilde
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ao. Darüber folgeii dnnUe Thone Ton wenigttens 3—300 Flui

lOchtigkeit, welche nehesa senkreeht einfidlen in iludicher Welse

wie die tieferen SeUclitett des Lies. Fossfle sind iwar selten, .

dodi flitefsengte idi ndcii Ten dem Vorkommen des Amm. op»-

ünns, sowie avdi Fosidonomja'fiNiesri in saiilreiclien Exemplaren

in den Thonen steckte. Wie an der schwäbischen Alp und im

Elsass, so würde denn auch hier der mittlere Jura mit einer

mächtigen Thonschichte beginnen und hicmit in mineralogischer

Beziehung üebereinstiramung vorhanden sein, während das Vor-

l^ommen derjenigen fossilen Arten, welche die Zonen des Amm.
tomlosua und der Trigonia navis cbaraeterisireu , erst noch be-

stimmter nachgewiesen werden muss.

In den angremenden Tbeilen der Schweiz erlangen die

ontem Thone des mittlem Jura eine grosse Verbreitong; die

dmiUen Tone fidlen leidit In die Augen und treten an Tiden

Punkten su Tag. Bisweilen trUR man tfe höheren Lagen,

wehbe «war arm an Fossilen sind, in denen man aber doch

meistens BmdistfidEe tou Amm. opalinus oder Bd. breris findet

So sah ich dieselben z. B. in dem Sdtenthale swlsdien der

Sehafraatt nnd der Egg bei Aarau rings um das Bad St. Lorenz

an den ofTenen Stellen der Wiesen hervortreten. Zwischen Aarau
und Baden werden die Torulosusschichten an mehreren Punkten

ausgegraben und zur Verbesserung der Wiesen verwendet. Ich

fand in einem zu diesem Zwecke aufgeschichteten Haufen ein

deutliches Exemplar von Amm. torulosuR, sowie Anmi. opalinus

und Posidonomya Soessi. Das Gestein, in welchem sie lagen,

war dem unserer sdiwttbisdien Torulosusscliiditen äiinlich; die

Meigdgrube, in wdcher das Material heransgesdiafflt wurde, fin-

det dch bei Holdeibank sttdlich tou Brugg. In einer andern

Grube: Chambden unweit MOlligen am üfer der Reuss 1 Va Stun-

den Ton Baden, sfaid die Tone fai bedeutender MIditigkdt auf-

geschlossen, doch wurden hier sdion etwas hSlMr HegendeMiMr
ten blossgelegt, welche beinahe ganz leer von Petrefaklen dnd.

Auch ist diese Grube gegenwärtig verlassen und daneben etaie

neue eröfibet, in welcher die Thone des uoterstea Lias (Zone
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dfls Arnrn. anguIatuB und planorbif) ram gleichen Zwecke aus-

gebentet weito. ^

In KorddeatiehUnd ist die Zooe des Amm. torulosus

mit gleieh« Deutlichkeit eiitwiiMt, wie an deo meisteD der

seither genanoteii Punkten. Börner hat mehreie Arten daiane

abgebUdet. Dagegen wurden erat on-Dr. Bolle» genaneie

Angaben über ihre Lagerangsverhältniese gemacht mid logieich

die frühere irrige Ansicht widerlegt, nach welcher der ober«

Theil des mittleren Lias an manchen Localitäten mit den Schich-

ten des Amm. torulosus vereinigt wurde. Rolle zeigt, dass auch

in Norddeutichland die Zone des Amm. torulosus erst über den

PoBidonomyenflchiefem ihren Platz bat. Die Zone des Amm.

jmensiB ist hier kaum naehwtiebar, dagegen bilden die Tonilo-

tniBBdiichten etaien dentlidien Horiiont, wie s. B. in den Zweig-

löcbem bei Hiidediefan, fai den Umgebnngen Ton Oosiar nnd

Quedlinburg, beeondew aber «i Wrisbergholaen nnweit

Alfeld. Hülle führt von leteterer LocalHMt folgende von Bdmer

beschriebene Arten au, welche sämmtlich aus der Zone dea Amm.

lonilosus stammen:

Aetartc complanata Rom,, Cerithium armatum Goldf., Dent.

ehmgatnm Goldf., (Pterocera) Fusus minutus Rom., Fusua cari-

natns BSta., Beiemn. subol&vatus Voltz., Amm. opalinus Rein.

Die Arten der übrigen Localitäten wie Amm. torulosui»

Aatarte Voltil, Nuenln Hanwnanni o. a. w. eigbiaen die Fanna;

dodi werden von Hadesheim und Geelar die Arten der Zone

der Trig. navis mit angefBhrt, weuhalb Idi eine weUwe Auf-

sählung unterlasse.

In Frankreich: An die Bildungen der Tomloeuaichidl-

ten in Schwaben und Bayern schliessen sich ilwer mineralogischen

Beschaffenheit nach die von Uhrweiler im Elsass (Bas Rhin)

an. Die lingst bekannte Localitat, eine Stunde südwestlich von

Niederbronn, UeTert einen Durchschnitt, der bei geringer Mäch-

tl^eit dennoch efaie scharfe GUederang der etaiielnen Zonen

* Fr. Uulle, Versuoli eiucr VergleichUDg dM nOTddffatt«h«ll LtM mit

dem schwäbischen 1858.
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«•Igt üelwr drai mitteen Um liegen am Rande des kleinen

^MWasdaltts (ülinrdler Klamm) PMidonomyenschichten , Ju-
*«Miiniffgdaid Tondoraascbichten regeloiüssig übereinander. Die
•beiate Zone des Lias fällt dort besonders leielit in die Augen
ab harter, hellgrauer, mit Petrefakten gefüUtcr Mergel, welcher
Äe Leitmuscheln der Jurensiszone zahlreich einschliesst. Dar-
über liegen Tlione, in welchen ich folgende Arten tbeils selbst

sammelte, theils in der Sammluog des Hra. Direktor £ngel-
bardt sab.

Bdemiiites subelaTatus, Amm. opalinus, Amm. tomlosus,

TqitM) capitaneus^ Turbo subdupHcatus, Turbo Palinurua,

Pnrpurina subangulata, Purp. Philiasus, Cerithium armatum,
Leda rostralis, Nucula Hausmann!, Astarte Voltai, Trigonia

pulchella, Area liasiaoa, Tbecocyatbus mactra.

Denselben Typus, wie im südwestlichen Deutschland und
im Elsass zeigen die Schichten des Amm. torulosus zu Vasst/

pTonne), Es sind Thone, welche über den hellgrauen Stein-

mergeln des Amm. jurensis liegen. Ihre Mächtigkeit ist jedoch

geringer, auch fand ich hier ein so schnelles Aufeinanderfolgen

beider Zonen, d.is.s ich die aus den obern Thonen gewitterten

Arten unter den Mergelbruchstücken der Jurensisschichten zu-

sammenlesen konnte. Nichtsdestoweniger überzeugte ich mich
von der Möglickeit einer Abtrennung der kttbereii Zime des

Amm. tomlosos Ton den dortigen Jniensismergeln. Von den

wichtigeren Speetes der Tomtosnssehiehten yon Yassy sind mir

folgende Arten bekannt, welehe ich an Ort mid Stelle theils selbst

sammelte, theils In den Samminngen antraf.

Ammonltes opalinns.

Turbo subduplicntus.

Purpurina subangulata.

Cerilhinm armatnm.

Leda Tostralis.

Nucula HausroannL

Area liasiana.

Thecocyathns mactra

In den Depart. Jura und Doubs hat Marco u auf das

Vorkommen der Torulosusschichten zuerst durch palaeontologische

Angaben aufmeriuam gemacht. £r nennt die Sciücbten ^Mames
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k TrocliUB ou de Pinperdu" yereinigt aber unter dieser Benen-

nuDg noch die oberen Schiebten des Lias damit, doch ist die

Melinahl der wichtigeren Leitmnscheln der Tornlosusschichten

Yoa TenehiedeDen Punkten der Umgebungen von Snlins und

Beean^ bekennt geworden, so daie an efaier mSglichen Ab-

trennnng dee engeren Horiiontet nidit mehr so sweifein iet Ich

habe im Anbange in diesem Abschnitt das Teretaiielte Vorkom-

men jeder Speeles angegeben nnd stelle dieselbe hier Ton beiden

Proviuzcu zusammen, es sind folgende:

Belemnites Nenmarktensis.

Ammonites opalinns.

Tnrbo capitanens.

„ subduplicatos.

^ Palinurus.

Pnrpurina subangulata.

„ Philiasus.

Alaria subpunctata.

Cerithinm armatom*

Leda rosftalis.

n Diana.

Nucula Hausmanni.

Trigonia pulchella.

Area liasiana.

ThecocyathuB mactra.

Gleich beträchtlich ist der Reichthum an bezeichnenden

Arten, welche sich in der Zone des Amm. torulosus in den Um-
gebungen Ton Milhau (Ayeyron) finden. D'Orbigny erwähnt

die dortigen Vorkonmmisse nun Theil schon im Prodrome. Im
lotsten Jahre eibielt ich TOnHm. Saemann hi Paris, welcher

die Fossile der Torulosusschichte aus jener Gegend in grosser

Zahl und getrennt von den Arten des obem Lias hatte sammeln

lassen, eine Suite derselben, welche in der Zone des Amra. toru-

losus gefunden wurden und die folgende Liste vervollständigten.

Arten der Tonilosusschichten von Milhau:

Belcnin. brcvis.

Aquu« opalinus.

„ torulosus.

Turbo capitaneus.

9 Bubduplicatus.

9 Palinurus.

Purpurina subangulata.

Cerithium armatum.

Leda rostralis.

Nucula Hausmanni*

Astarte VoltzL

Trigonia pulchella.

Area liasiana.

Rhyndionell« «grnooephala.
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Ans dem Depart. der LozSre hat Hr. Kochl in-Sclilum-

berger in dem schon §. 22 erwähnten Aufsatze die Arten des

obem Lias zusammengestellt. Neben den Leitmuscbcln der Po-

sidonomyen- und Jurensisschichften werden aoeh solche Species

Migegeben, welche «ich an andern Orten zum Thcil auf die

Zone des Anim. tondosos beechriinkeD, nun Theil in derselben

Ulm «nien Male anfkieteiL Ich stelle daTon die folgenden hier

maanunen:

Ammouites torulosus.

„ primordialis Ziet opalinus Rein.

Turbo subduplicatus, (Cerithium armatum?)

Leda rostralis, Astarte Voltzi.

Nucnla Hammeri Qoldf. Hansnianni Rdm.
Thecocyatlins mactra Edw.

Dieselben beweisen mit einem ziemlichen Grade von Sicher-

heit, dass in den Umgebungen von Mende (Loz^re), wenigstens

die Aequivalente der Torulosusschiehten vorhanden sind, wenn

auch die Isolirung des Horizontes für jene Gegend noch nicht

versnobt wurde. Dasselbe gilt für die Umgebungen von Fon-
tenay (Vend^e), woher d'Orbigny mehrere Arten der Toru-

loBUSSchiebten beschrieben hat In seiner Sammlung sah ich den

Amm. tomlosos ven dieser LocaUtSt tat dentliefaeii Exemplaren,

welche hi der PaL fran^ abg^det sind. Aach im Depart
Deuz- Serres tritt die unterste Zone des Unteroellths an tst-

scfaiedenen Punkten ao^ doch fehlen genauere Angaben über die

dortigen YeihSKnisse.

Zu St. Quentin und la Verpilliiire (Isfere) sind die

Schichten des Amm. torulosus mineralogisch gänzlich verscKvcden

entwickelt von sämmtlichen Bildungen gleichen Alters, welche

ich an andern Punkten traf. Es sind oolithische Thoneisensteine

Ton geringer Mächtigkeit, welche die fossilen Arten des obem

Lias md untem Ooliths bis rar Zone des Amm. Mnrefaifoime

laUrekii ebuehUessen. Insbesondere leidmet sich ebie mit

woUerhaltenen Exemplaren Ton Amm. opaUmu geffllle Bank

darin ans. Dieselbe soll das Dadi der Graben bttdeni wSlirend
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die tieferen Lagen die fossilen Arten des oberen Liafl eiillialteii.

Neben Amm. opalinm erhielt ich von Leitmuscheln der Toru-

losuschichten nocli Amm, subinsignis und Turbo capitaneus.

Amm, iorulo8U8 ist daselbst zwar selten, i^oramt aber deutlich

or. GewÖhDlicli wird die ganze Eisenerzablagcrung in den

oben JAtB gaatallt, was sieb Jedoch bei Berücksichtigung der

Venteinemiifiii leleht widerlegen Ifisst Als AequiTslent der

Tondosossdiiehteo betrachte ich die eben genaimte Breocie mit

Amm. opalinus. Eine Abtrennung derselben yen höheren Zonen

Itonnte ich hier nicht dnrchllihren, dagegen glanbe ich, dass sie

nach unten eine scharfe Grenze pjegen diejenigen Erssdiiiditen

bildet, welche in die Etage des obein Lias gehören.

Ehe ich die localen Nachweise derTorulosusschichten fortsetze,

will ich vorher mehr allgemein die Art ihrer mineralogischen

Besdiaffenheit angeben, nach welcher sie nach den einzelnen

Localitäten banptsilchlieh in sweierlei unter einander verschiedene

ROdangen zerlegt wwden. Die NiedenchlKge, welche in Fraaicen

vnd Schwabea, tan nürdlidien Deotsdilandy im EIssm nnd einigeB

ProTfnsen des sfidlichen Frankreichs die Zonen des Anmi. ton^

losus und der Trigonla nsTis ensammensetaen, bestehen wie

schon angeführt wurde, aus dunklen Thonen. Idi nenne die

hier vorwaltende Art der Bildung: deutschen Typus der

Torulosusschichten; dagegen verstehe Ich un ter e n g 1 i s c h c m
Typus der Torulosusschichten die hellgrauen oder gelb-

lichen, sandigen oder oolitbischen Ablagerungen , welche in enger

Verbindung mit den höheren Schichten des Unterooliths petro-

graphisch sich weniger von letiteren untersdieiden. Et>en diese

y^iscbiedenheit der sweierlei Typen einer und denselben Zone

war der Orund der abwekchenden Begrentnng des Lias gegen

den Unteroolith, indem viele (Geologen, da wo die Tornlosn^

schichten nach deutschem Typus gebildet sind, dieselben in den

Lias stellten, dagegen an Punkten, wo die Niederschläge des-

selben Alters aus hellen oolitbischen oder sandigen Bänken be-

steben, d. Ii. den englischen Typus der Torulosuschlebten an

sieh tragen, diese Ablagerung dem Unteroolith sutheilen. lieber^

gffafe iwisehen beiden Typen lassen sieb swar auffinden, auch
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erstrecken sich die Abweichungen der Gesteinsbeschaffenheit an

manchen Localitäten auf die angrenzenden Schichten, doch sind

die Extreme so «ehr Yencfaieden, daas ieh sie horforheben la

niissen glaubte.

In Verbindung damit steht die übrige Bildong dea gansen

Uiil«rooUtha$ die Etage ala aokbe IlMt wieder ihnliche Unter-

achaidoDg la und ea wird später nSthig aain, in Slmlieher Weise

I. B. die AblagenmgeB dea Unteioelltha toh Dmidiy (Sonera

aetahiie) In mineralogiacher Beafehung als typiaeh vanwUedeo

an denen der aehwXbiaelien Alp an betrachten.

Ih den Dep. der Sarthe und Calyados hatte ich an

einigen LocalitXten Gelegenheit, die GrenKschichten zwischen

Lias und ünteroolith zu sehen , doch waren die Punkte nicht

besonders günstig , da an andern Orten die Uebergänge beider

Formationen regelmässiger sein sollen. So folgen z. B. in den

weiteren Umgebungen von Caen (Calvados) über dem obern

Lias h^rte, luülüge Bänke von grauer Farbe
;
RhynctionelU ^700-

eephala, BeL compreasoa Yoltz. (non Stahl). Anun. apaUnna

aoUen naeh den Angaben von £. Dealongebampa darin Ter-

Itenunen, waa immerliin Belege daliir abid, daaa die Zone efaii-

ganiaaaan Tartreten iat Za Conlie (Sarthe) dnd difi Paaldo-

nomyenachiditen dentUcfa an^KeaehkiaMn, inabaaandere laaaan aieh

die Gephalopoden dieaer Zone leicht sammeln, dagegen fehlen

hier die Jnfensismergel beinahe gänzlich, wShrend darüber der

ünteroolith mit sandigen und kalkigen Lagen beginnt, in welchen

der bestimmte Horizont des Amm. torulosos erst noch nachzu-

weisen ist.

Die Tor uiosuRschichten in England. Nachdem ich

in $. 29 und 30 die nöthigen Angaben über den oberen Lias

Englands gemacht tiabe, kann ich, bei Beschreibung der meist

in enger Verbindung damit stehenden Zone des Amm. toraloana,

anl dieae Angaben aarUel^^hen, um ihre folgaraahte Lagening

Aber den Schiebten dea oberen Liaa naebanweiaeD. Die dmikd-

geflbbten Tbone, Schiefer oder Kalke dea obem Uaa endigen

fai England meiat schon mit oder gleich fiber der Zone dar.Po-

aidonomya Bronni, so daas die obersten Lagen dea Liaa dafdi
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heller gefärbte sandige oder oolithische (seltener mergelige) Ge-

steine gebildet werden, welche ihrer physikalischen Beschaffen-

heit nach einen Ucbergang zu den Schichten des Unterooliths

bilden. Dennoch lUsst sich an verschiedenen Punkten mit Schärfe

die Zone des Amm. jurensis unterscheiden. Solche Localitäten

sind in den Umgebungen von Burton - Bradstock (Dorsetshire)

und Frocester (Gloucestershire). Ueber dem Jareosisbett folgt

auch in Goglaiid die Zone des Amm. tornloeiity doeli ist aie

liier meirteni fdiwieriger m miteiadielden , da eineneits die

mineralogiedie Beediaffonlieit der Seiiiditen an der Grenie des

Lies gegen den mittleren Jm weniger wechselt, andererseits

die ZaU der leitenden Arten der Tomleeassciiicliten hier gerin-

ger ist, oder die letzteren wenigstens nicht in demjenigen Er-

haltungszustande sind, dass es einem leicht würde, dieselben zu

sammeln und in deutlichen Exemplaren zu erhalten In §. 42

habe ich ein Profil gegeben, wie ich es zu Frocester (Glou-

cestershire) erhielt. Die Jurensisracrgel waren durch ihren Keich-

thum an Ammoniten leicht erkennbar , unmittelbar darüber folg-

ten in einem etwas Terschiedenen Gesteine andere Species, von

welchen ich diejenigen anführe, welche mit sierolicher Bestimmt-

heit als Bepräsentanten der Tondososschiditsn genommen wer»

den dürfen. Es sbid folgende:

Amm. opalinus.

„ torulosus.*

Gerrillia lata.

Turbo capitaneus.

KbyQchoneiia cjnocephaUu

Letztere Art bildet an den Abhängen von Frocesterhill eine

reiche Lage genau an der Grenze zwischen Lias und ünteroolith.

Gerviilia lata kommt dagegen in grossen Exemplaren als Stein-

kem nicht minder zahlreich damit und darüber vor. Nur wenig

höher wird das Gestein sandiger, die Muscheln, welche ich darin

fand (Pholadomya fidicola, Ceromya Bijodana u. s. w.) denteten

sdion etaie höhere Zone an«

* «ffgL L. Slmftom bullet Soc giol. de fr. Fevr. ISH. pag. STS.

INngl Morris Ott pH- M.
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Zu Bur ton-Bradstock, südlich yon Bridport, an der

Küste TOD Dorsetshirc, fand ich ähnliche Verhältnisse wie zu

Frocester, nur mit dem Unterschiede, dass hier die Sande des obifO

Lias Tiel mäebtigw entwiekeltiiBd, vnd die Zone dei Amm. joraii-

fis sieh nidit dudi fhn oiganifdieii Efnsehlflam bermbob, wo-

on Jedoob TleUeiebt das oniqgiiigliehe Temin die Uiwefae

war. Dag«gea .fimd ich die Sohicbte dea Amm. tondesos ala

saatOge bel^;imiie KaBibank, gefttUt ndt aabkeioben oigaiiiadieB

Reiten, bei deren flammein leb folgende Arten nntaiaebledj

Belemnites Dorietensis. Turbo gubditplieatns.

Terobratnla Anglica.

RbyncboneUa cynoeepbabu

Ammonites tonilonia.

9 opalinna.

9 rabtnaignia.

T^eber diesen Lagen setzt sich der ünteroollth fort, erreicht

£war keine beträchtliche Mächtigkeit, unterscheidet aicb aber

Ton den gelben Senden des oberen Lias durch seine compacten

und festen, zum grössem Theil oolithiscben Bänlte, welche die

obere Bmatwebr der Kttstenwände bilden und an dem bSebaten

Ponkte Tpn der FnUarseaitb bedeekt werden.

In den Umgebongen yon Ilmlnater (Somersetibira) Mgt
fiber den mit ibien Leltmnacbefai gefüllten JnrenaiaBieigdn die

Zone dea Amm. tonfloras; bia Jetst wurden iwar nur wenige

ebankttfietisdie Arten Ton dordier bekannt, dodi wtard die Zone

durch ein Lager von Rhynchonella cjnocephala angedeutet.

Von andern Localitäten in Dorset-, Somerset- und Gloucester-

shire haben wir in einem besondern Aufsatze über die obere

Liasgrenze von Dr. Wriglit weitere Angaben zu erwarten,

nach welchen die Möglichkeit einer übereinstimmenden Abtren-

nung der Torulosusscbichten an verBchiedenen Punkten naebge-

wiesen werden soll.

An der Küste Ton Yorksbire bilden die groaaartig ent-

wickelten Poaidonomjenaeblefer (Alumshale, PhiU.) gegw die

darfiber liegenden Sande dea UnterooUtba (Dogger, Pbill.) eine

sefaarfe Grenalinie. Der Pbillipe*ache Dogger iat an den mel-

aten Punkten yentefaiemqgsleer. Da, wo Jedocb Fossile gefbn-

r
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den werden
,
gehören dieselben der grost^ern Zahl nach der Zone

des Amm. Murchieonae an. Nur wenige Arten sah ich in den

Sammlungen von Whitby und Scarborough, welche für die Zone

des Amm. torulosus leitend sind, wie Gerviilia lata und Rh>ni-

chonella cynoeephala. Die Gesteinsart ihres Lagers weicht von

deijenigen ab, welofae die Schichten des Amm. Murchisonae in

YorksUre besUMD, denn die beiden Mnedieln sind in einem

gelben Bändigen Gestein ohne Schale erhalten. Amm. opalinns

findet sieh i^eicfablls an der Kflste von Torlcshire. Es fohlen

dagegen noch weitere genanere Abgaben, nm das Anftreten der

Tondosusschichten in YorksUre mit Bestfanmtheit feststellen sn

können. Die günstigste LocalltXt fHr die Untersnchung dieser

Zone ist Blue-wick. Es ist dies beinahe der einsige Pankt an

der Küste von Yorkshire, an welchem die unteren Lagen des

Unterooliths Petrefacten fuhren , während z. B. in den Umgebun-

gen von Whitby der obere Lias von versteinerungsleeren Scliich-

ten bedeckt wird.

2) Die Schichlen der Trigama tuwis.

$. 48.

SyMyBik: obere Lagen des Liatsch iefers, Zieten, Hartmann

u. 8. w. 1830— 34. Kalk und Merpelschichte Nr. 32, von Mandelsloh

1834, geogu. Prof. der schwäb. Alp. tab. 3. Untere mächtige Thon-
Rchicht des mittlem Jura (pars sup ), Leop. v. Buch 1837 Jura Deutsch-

lauds, pag. 69, and pag. 99. Brauner Jura a, Opalinusthone (pars

sup.), Qaeostedt 1843 FlSzgeb. pag. 539. OpalinnttkODe, Quenttadt

(PtMOBayer, IBM ZeltMlir. dar dMrtMih. gfol. OtMUteb. ttb. 16.)

PAlSfontologle: Folgende Arten charakterisiren die Zone

der Trigonia navis.

Beienmites Rhenanus.

9 conoidene*

Annnonitee dilucidoB.

Panopaea rotundata.

9 diiatata iMginnt liier.

Pholadomya eincta.

9 idieolabeginntliler.

Gonioniya Knorri.

Lyonsia abducta.

Leda Delila.

Nucula Hammen.

Tancredia EngelhardtL

Trigonia naTie.

, sfanflii.
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Pronoe trigoneUaris.

Lncina plana.

Oardlum BubtmDGatnm.

Pinna FaberL

Inoceramus rostratos.

Gervillia Hartmanni.

Pentacrinoa Württembeiigieiii.

Gestfinsbescbafciikeit, VerbrcMug ind palioiitologlsche

MOlltalc Das betfolgendey die nsUren Schidiften to Unter-

ooliihs der echwftbieolien Alp iHadeiigebende Profil iteDt

swar ntdit eimig mir die EntwieUiiiig der sehwibiseben BUdan-

gen dar, soBdera es lassen sieb darauf audi die Yerbältnitse

des ElsMses, sowie einiger anderer Punkte DeatscUands be-

lieben, dennodi TOransehauIicbt es nnr den einen Typus naeb

welchem die Zonen des Amm. torulosus und der Trig. navis in

deu ebengenanntcn Gegenden gebildet sind, während die strati-

graphischen Verhältnisse derselben in England und einem Theile

von Frankreich vollständig davon abweichen. In Beziehung auf

die Schichten des Amm. torulosua habe ich die verschiedenartige

Weise ihres Auftretens schon im TOrigen Paragraphen erwähnt,

für die Zone der Trig. navis dagegen sind die Unterschiede

beider l^pen noeb l>edeatender. So bestfamnt die Zone der

Ttfg. navis in maneben Gegenden auftritt, so wenig ist es an

andern Orten gelungen sie nadituwelsen, denn sobald die Tbone

feUeni lieben sieb andi die NiedsncUVge susanunen, so dass

man statt der mlebtlgen Tbonscbiehten, welehe an maneben

Orten gegen 800 Fuss boeb ansteigen,' kaum noeb einige Fuss

ooüthischer oder sandiger Bänke herausfindet, welche die Zone

repräsentiren , in denen aber bis jetzt ausser Aoun. opalinus

beinahe keine einzige Leitmuschel gefunden wurde.

Wir verdanken die ersten localen Nachweise der Zone den

Profilen des Grafen v. Mandelsloh, die allgemeinere Anwen-

dung aber den Arbeiten Leopold v. Buch's. Voltz hat die

Zone swar gekannt und schon 1830 mehrere ihrer wichtigsten

Arten angefülirt, dagegen stellt er dieselben (Oserv. sur les

Belemn. pag. d9) noeb mit den Arten der Tomlososschlchten

und Jursnsismergel lusammen. In das Profil der sebwXbiscben
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Alp hat dagegen y. Mandelsloh* die Zone der Trig. navis

mit Bestimmtheit aufgenommen und als Kalk und Mergelschichte

durch mefaim Spedea chaialcterairt, yon weleheii ich folgende

herroibebe, da de noch heute als wichtige Leitmuedüeln der

Schichte gelten* Es shid:

Anuttonites opaUnoe Bdn., TrigoBia naTis Lmk., Glenrfllia

Hartmannl Goldü (aTlcnlotdes Mandelsl.), Lyonela abducta

Phill. sp. (Unio Mandelsl.), Pronoc trigonellaris (Cytherea

Mandelsl.), Goniomya Knorri Agass. (Mya littcrata Mandelsl.)

Leopold von Buch, welcher die ächtige Thoii-

Bcbicht'^ als unterste Lage des Lnterooliths aufgestellt hat, gibt

in seinem Jura Deutschlands werthvolle Beiträge über ihre Ver-

breitoQg. Er hebt besondere das Auftreten der Trigonia uayis

herror, und nennt deren Voikonunen schon damals von yer-

scfaiedenen Punkten der schwäbisdien Alp, sowie TonGundenhofHi

und Ton Qifa»berg bei 8olottium, dabei stellt er sie fai seinem

Profile in die Oberregion der mächtigen Thone, welche an die-

sen Localitätcn die untere Partie des Unterooliths bilden.

Prof. Quenstedt hat in seinem Flözgebirge die Zone als

obere Lage der Opalinusthone seinem braunen Jura « ein-

verleibt und pag. 282 die genaueren Verhältnisse , welche die

Opalinusthone an der schwäbischen Alp , sowolü in petrographi-

seher als paUontologischer Besiehung besitien, angaben, ich

kann desshalb ra den Nachweisen der Zone in anderen Proyfai-

•sen flheiigeheo.

In Franken lassen sich an yerschiedenen Punkten Uber

der Zone des Amm. torulosus mächtige dunkle Thone beobachten,

welche, gefüllt mit Geoden und Eisennieren, ganz das Aussehen

derjenigen Schichten haben, in welchen an der schwäbischen

Alp Trigonia navis mit den übrigen Leitmuscheln ihrer Zone

vorkommt Ich fand in den Umgebungen von Neunuirkt und

Altdorf nur wenige Fossile darin , wie Amm. opalinus und Bei.

brevis, dagegen gelang es nür nicht die wichtigste Leitmuschel

* Qr. Handels loh 1884. geogn. PiolUe d«r iehwibUehsn Alp,

tab. 8.
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der Zone (Trig. navis) hier nachzuweiMD, aoflh wurde diwalb»
aus Bayern noch niemalB erwShnt, wis am bo anflUlender ist, .

al« ihre Zone dort dieselbe mineralogisdie Beicbaffeoheit Imm,
wie an andern Paukten, an welchen die Moediel gdhnden wird.
FOr. Bayern mfiaeen irtr lomit annehmeD, dass Ewar die Zone
d»r THg. naTia voihanden ad, die Muschel selbst aber fehle.

We Zooen des Amm. tonilosus und der Trigonia navia an der

schwäbischen Alp.

Kr. 27>

Sandsteine and Thone.

_9 S

o a

Vi

CO A

DonUe gegen Qoniomya Xwnru

obenglünmerreiche
«»«ÖüwaMairi^^
GenfOla HaHmarmi,

Thone mit Geo-

deo and Eisen- Brecde Ton Pentaerinnu WürUem^
Ludna pUma. bergieut.

nieren. Die

Mächtigkeit der- Astarte mtUebragmeu

selben wechselt,
^agelkalk. ^ sM^unctoie^

kann her
^^^^^^'^ ^^^^ Amm. torulosus.

• Amin. opaUnus, Purpurinasubangulata,

300 Foss
^^''^^ capUaneus, mbduplicatus, Leda
rostraliSj Nucula Hammeri, AbUkU

erreichen. VoUsii, Trigmia pukheUa, Potidono-
mya Suesau

Helle Mergelblnke mit Amm. jureiisia. Oberer Lias.

Im sOdwestliehen Baden werden die" Niederschläge, welche
angeföhr das gleiche Alter mit den Schichten der Trig. navU
besitzen, durch mächtige dunkle Thone gebüdet, in denen aber
bis jetzt keine fosaüen Arten nachgewiesen wurden. Man sieht

0«toli«r 1866. 2X
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ihre grossartige Entwicklung sehr deutlich in dem Bette der

Kaiider 10 Minuten oberhalb Kandem. Doch gelang es mir,

bei einem kurzen Besuche jener Gegend nicht, diese ydiichten

in paläontologischer Beziehung genauer cu erforschen. Aehn-

liehe Verhältnisse finden sich in den angrenzenden Theilen der

Schweiz, in welchen der mittlere Jura gleichfalli mit einer mäeh-

tlgen Thonaebidite beglmit, in deren Unteiregion die Tondonu-

•chichten liegOD. Die oberai mXditigen Thone seUieflsen ein-

lelne GeodenbSnke ein und entfudlen loine Olimmerdieile.

Bedeutenden AnÜMlihiBB derselben geben die alten Chambelen

bei Mülligen , 1 V, Stunden westlich von Baden. Ich fand je-

doch keinerlei leitende Petrefakten darin. Unmittelbar darüber

liegen feste sandige Kalke von brauner Farbe mit Pecten pu-

mUnSi welche zwar gleichfalls arm an Fossilen sind, jedoch un-

eikennbar dnrch die Zone des Amm. Morchisonae gebildet

werden. Dase jedoch In den mXehtigen dunklen Thonen des

UnterooUHw der Schwds die HanpfleitmuBchel der oberen Zone

TOikommt, sichert die Angabe Leopold von Bneh's (Jnm

Deutschlands pag. 99), welcher Trigonia nayis ans der TTwn-

schicht von Günsberg bei Solothurn beschreibt.

In Norddeutschland liisst sich die Zone der Trigonia navis

mit Entschiedenheit nachweisen. Die Anp^aben von Römer,

Rolle und v. Strombeck bürgen dafür. Es sind besonders

die Umgebungen Ton Braunschweig, Hildesheim und

Ooslar, an welchen die Fossile dieser Zone gefunden wurden.

Aach hier sdieiden Mt die Schichten des Amm. tondosns sn

vnterst ab und erst darfiber folgt Trigonia navis mit Amm. opa^

Itans, Panopaea rotnndata und Nueula Hammeri. Doch fehlen

noch detaillirtere Angaben über die scharfe Abtrennung des Hori-

zontes, welcher besonders gegen oben noch nicht begrenzt wurde.

Die Thone, in welchen Trig. navis in den Umgebungen von

Braunschweig gefunden wurde, erreichen nach den Beobachtun-

gen Strombeok's* 2—300 Fuss, welche sich jedoch augleieh

* T. Strombtek, d«r obtis Liat und btrant Jora bil BnnoMbwil^
DMtie1i0 gtol. OflMlIfeh. 1868. pag. t09.
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auf die Zötten des Ämm. MoNhlienae md Hvnpkrieiiaiiu Ter-

tiwUeDi da munltteliMr darttber sdMm die Leitmnielieb der Par-

UneoBiBelücliteQ folgeiL Doch genttgen die Toriiaadeiiea Ängabea

fiir die Andeotnig des Horisontes, weldier in Norddemseidaiid

bis jetzt zwar erst an einigen Lokalitäten anfgededtt wurde, dessen

grössere Verbreitung aber gewiss später noch nacligewiesen wer-

den iLann.
*

In Frankreich. Nächst den Lokalitäten an der schwä-

bisdien Aip sind es die Umgebungen Niederbronn's im Elsass,

an welehen die Zone der Trigonia nayis in einer DentlidiiEeit

auftritt, wie man sie von keiner andern Gegend kennt Die

mineralogisdie Besdudlfoniieit der Sdiiehten ist bei beiden Abla-

gerungen annähernd dieselbe; die ErfaaHnng der FossUe jedoch

etwas Terschieden, indem die schwäbischen (Trig.) Navlsschichten

meist ihre Muscheln mit weiss erlialtener Schale einschliesscn,

wahrend sie zu Gundershofen eine graue Farbe besitzen; dage-

gen finden sich dieselben in beiden Gegenden in ähnlichen dunklen

glimmerreichen Thonen mit Geoden und Eisennieren. Zu Gun-

denhofen eine Stunde südlich von Niederbronn stehen die Schich-

ten der Trigonia na?is in einer BachkUnge (Gnndershofer Klamm)

an, während die tiefere Zone des Amm. tomlosns hier nicht

com Vonehehi kommt Idi erhielt bei ebiem Besoche dieses

Punktes folgende Arten:

Belemn. brevis.

0 Rhenanus.

9 conoidens*

Amm. opaUnii^

„ dilucidus.

Panopaea rotundata.

Pholadomya cincta.

Qoniomya Knorri.

Lyonsia abducta.

Nucula Hammeri.

Trigonia navis.

9 sfaidlis*

Pronoe trigondhutis.

Lucina plana.

Cardium subtrnncatuin.

GervilUa Uartmanni.

Gegen oben folgen Schichten, welche ohne Zweifel der Zone

des Amm. Murchisoiiae angehören, Lingula Beani bildet hier

feste C'onglommerate, doch untersuchte ich die höheren Schichten,

welche die dortigen UUgel bedecken, nicht weiter.

21»
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Für die Yorläufigen Nachweise der Zone der TrigoniA nsfiB

im Dep. der Ifoselle sind die Angaben If. Terqoems*
OD grosNiii WflVifaei da dunii dleielbeB dM Vorkommen Te^>

diiedmer Lettmiuclielii d«r Zone anfgecifalt wiid» obschoii sie

mit Arten höherer md tieferer Schichteo angeführt werden*

M» Terquem trwShnt folgende Speeles:

Belemn. abbreviatus d'Orfo. brevie Volts, Amm. opalinus,

Dentaliom elongatum, Ceromya major Agass., Lyonsia abducta,

(Gardiom tnmcatum Phill.?) Card, siibtnmeatmn d'Orb., Tri-

gonia mtTie, Nacola Hammerl, GervilHa Hartmannl, Inoee-

ramne ep. Ind.
*

Aus den Umgebungen von Miltiau (Aveyron) besitze ich

nur wenige Arten , welche die Zone der Trig. navis andeuten,

wie Lucina plana, Panopaea dilatata, Leda Delila, Groniomya

Knorri ; in welcher Weise dieselbe jedoch entwickelt ist, und ob

Bich weitere Leitmuecheln voifinden, ist bis jetzt noch nieht nnter-

sacht worden« Dasselbe gilt Ton Fontenaj (Vend^).

Id den übrigen Theüen FrankreichB, sowie hi England hüren

die seither beobachteten VeifaSltnlsse ant Statt der miditigen

Thonabhigerung treten nnr wenige Bibike oolidiischer oder san-

diger Kalke anf, so dass es kaum möglich ist, bei einer soldien

Verkümmerung der Niederschläge die paläontologischen Charak-

tere der Zonen wieder zu finden. Der Horizont, welchen Amm.
tonilosus bildet, lässt sich an einzelnen Punkten dieses Landes

noch nachweisen, wie im vorigen Paragraphen gezeigt wurde,

dagegen iailt es meistens äusserst schwer, auch nur wenige

schwache annähernde Aequivalcnte der darauftelgcndcn Zone

heransznfinden , denn einerseits sind die Niederschlüge oft auf

mehr als efai Zehntel, oft TieUeicht auf etai Fünfkigstel cn-

sammengesehrampft, andererseits aber war bis Jetst an solchen

Punkten die Aasbeute an Fossilen rar Erreichung dieses Zweckes

nicht genügend. In den englischen Sammlungen findet man nur

wenige Sparen deijenigen JLieitmasehehi, welche an Gundenshofen

* Terquem, PalioBt d« Dfp. d» 1* MomU« 1865. Bstnlt da U
tiitiqae d« 1» MiMtU«.
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und im Boller Teufelfllocli flo häufig sind. Auch an Ort und

Stelle bekommt man nur wenig AufschluBs. Ich konnte in Ter-

fldiiedenen Gegenden die Grenzschichten des Unterooliths gegen

den Lias beohtditen, ftnd Jedoch meiBt dnen kaum meridMuren

üebergang von den Tondosnaediichten nach oben, wo dann der

eigentlidie OoL ftnrngineiix folgt, weldier eehon doreh höhere

Zonen gebildet wird. So zu Tan nie (Sarthe), in den Umge-

bungen von Caen (Calvados), wo die unteren harten Gesteine

sich zwar von den übern Partien unterscheiden lassen, jedoch

bei ihrer geringen Mächtigkeit keine ebenso scharf markirten

Horiaonte bilden, wie wir sie an andern Lokalitäten beobachten

konnten. Weitere Punkte in England sind: Dnndry (Somer-

eetshire), Leekhampton-Hill (Glonceetenhiie) ondBarton-

Bradetock (Donetsbire). An letiterer LokalitSt fend ick über

der Zone des Amm. tomloens wenige Fnss mSehtige, feste, san-

dige Kalke, gefüllt mit Amm. opalinus, welche gegen oben von

petrcfaktenreichen Lagen bedeckt werden, in denen aber Amm.

Murchisonac schon vorkommt. Die harten Kalke mit Ammon.

opalinus würden somit den mächtigen Thonen Schwabens ent-

spredien, in welchen die reiche Fauna der Zone der Trigonia

naTia TOikoiUDit, wekhe aber ra Horton -Bradstoek bloss doreb

dibine Binke mit yeikalkten Exemplaren des Amm. opalinus

ertreCen wird. Nodi mibestimniter leigt sich dasselbe In andern

Gegenden, so dass wir uns begnügen müssen, als sehwachen Er-

satz der Navisschichten in England und dem nordwestlichen

Frankreich die sandigen oder oolithischen Kalkbänke mit Amm.

opalinus zu betrachten, welche in geringer Mächtigkeit die Toru-

losusschichten bedecken.
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3) Die Schichten des AmmonUes Murchisonae.

§. 49.

S)110nyiidlL; Dogger (pars), (Yoong viid Bird, 182». ^ 1981)

PhUl. 1829. pag. 88 (non B8m*). EtBaohaltifer Thonaandataln,

Stahl, 1824. «flittiml». landv. Comep.-Blatt. paf. U. Eiaeniandatain,

T.Mandaliloli 1884, gMgn. Piof. dar aohwib. Alp, tob. 8. Brauner J ara

braana 8 and Steina mit Eiaanarsan, Qnenstedt 1843, Flfiigeb. pag.538.

Oalcaira laadonieu (pars), Marcon 1846. Jura salinois, pag. 70. Cal-

eaire k entroqnes (pars), Gottean bullet. Soc. pt'ol. d<( Fr. 18. Sept. ISr»!.

pag. R38. Pectinitenbank nnd gelbe Saudstcino mit Eisenerz-

flözen, Queoat (Pflzenmayer 182)3, deutsche geol. Gesellsch. tab. 16.).

Pdfeltolfgie» Dia leitenden Arten der linidiieonaeeGhicli*

ten Bind:

Belemn. spinatus.

Amm. Murchisonae.

„ Staufensis.

Nerinea cingenda.

Aeteonina SedgricL

Turbo glbbosiiSi

Panopaea Xqoata.

Leda DeslongcbamiNiL

Nucula Aalensifl.

Tancredia donaciforiuis.

9 Lycctti.

, axintforuUB.

^ Rollei.

Qoenatedtia obUta.

Corbida obscora.

Aatarte exeavata.

, elegans.

„ Aalensis.

Trigonia .striata.

Gesteinsbesebafffnbeit, Verbreituns und palieilologiscbe

ItesilUtC. An der aohwftbiachen Alp finden wir die Zone

des Anun. MorcfaiBonae bi paUtontologiscber Besiehong sehr dent-

lldi entwiekelt, wiShrend Ibie Gestebubesdiaffeoheit auf kone

Trigonia tuberculata.

Cardium substriatulum.

Area Lycetti.

ATicola elegans.

Intfeeramus amygdaloideB.

GeryiUia acuta.

9 ooHthlea.

9 subtortooea.

Pecten pumOuB (geht ooeh atwaa

hShar hinauf.).

Pecten disciformis.

Ostrea calceola.

Anomya Kurri.

Terebratula ovoides.

Disctoa reflexa.

Lingnla BeanL

Crenaster prieca.

Gaehwter UandelBlohi.
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EntferniingeB gfosaem Wechsel unterworfen ist Gewöhnlich

steilen sieh Über den glimmereiehen dnnklen Thonen der Trigoni«

nftfiB harte PlatteD eines gelben eieenielchen Sindsteines* ein^

weklie leteht nntenclieldbar, andi ohne Beiriehung derVeratel-

neningen Ton den danraler liegenden mdnngen abgetrennt wer-

den können. Man trifft diese Verbältnisse an den Vorbergen der

schwäbischen Alp in den Umgebungen von Doiizdorf und Boll,

sowie zu Zillhausen bei Balingen. Die Sandsteinplatten sind

hier zwar nicht gerade reich an FossUeOi doch findet man beinahe

unmer irgend eine leitende Sj^es, wie Anun. MurchiBonac, Stan*

fensia oder Belenm* apinatnai Kalkiger werden die Schichten

gleidien Alten an Aadflngen an der Wotacfa. Es ahid hier dicke

grane BSnke gana gefflllt mit den meisten der anf der Yorigen

Seite genannten Arten. Wlhrend demnach die Schichten des

Amm. Morchlsonae sowohl in der Boller als in der Balhiger

Gegend aus festen Bänken bestehen, verschwinden dieselben in

der Mitte dieser Linie, von Metzingen an bis in die Umgebun-

gen von Hechingen, indem Thone an ilire Stelle treten, welche

beinahe ununterbrochen die ganze Zone einnehmen. Die Grien«

tirong ist hier änsserst erschwert, denn die Fossile werden selten,

nnd ea yerschwhidet die Grenalinie behiahe gana, so dasa eine

genane 'Ahtreunong fast mmSglich ist Die Ablagemngen stfan*

men hierin mit denen der Brannschweiger Gegend, weldie Ich

im Yorigen Paragraphen erwihnt iiabe. Am eigenthiimlicfasten

rind dagegen die Schichten des Aram. Murchisonae in den Um-
gebungen von Aalen und Wasseralfingen gebildet, es fehlen hier

zwar die gelben Sandsteine nicht, dagegen lagern sich in den-

selben reiche Thoneisensteinflöse ab, welche an obigen Punkten

durch groeaarflgen Betrieb aoagabentet werden.

* An mandiao Pnnkten dar tchwlblschea Alp tfnd die Sandstdne des

Amm. MorchisoDM weich und gelblich und haben dann viele AflluiUehkatt

mit den Sandsteinen des Lias. weshalb sie in früheren Zeiten von mandien

Geologen einfach „Liassandstein." oder atich ^oberer Liassandstein" genannt

wurden, was ich, um Venrcfthtlungen vorznbeugen, bei der STnoDjmik üb«r^

gaogeo habe.
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Zone des Ammon. Morchisonae aus den Umgebungen von

Waaseralfii^en.

Hl, ad.

Zone des Amm. HumplirifsiUMS.

50—55' Thone mit Kalken u. b. w.

Uebetgang tod Sandsteinen in Thone.

35'

Sandsteine ndt unreinen EnflOaen.

47,^6' Beiner llioneisenstein. Okcra SMIci.

36' Sandsteine mit Thonen und zwei

unreinen Ersflösen.

5—6V2' Reiner Thoneisenstein. Vltenr SMci.

2' harter sandiger Eallutein. Solilenstein.

16' Oelber Sandstein in mlelitigen Binkeii.

10' Sandsteinlagen nnd Thone mit Branneisenniefett»

Thone arm an Fossilen

(siehe Prolil Nr. 27,)

Zf€ ier Mgailft nvb.
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Herr MawJiinenhiipefctor Sehaler iteDte mir ein Piofl nir

VerfBgODg, in- wddiM er Jede eiuelDe Bank eingetragen hatte.

Daiadbe gibt die GestiMbesdialRBniieit, weldie die Zone in

den Umgebungen YOn Waaseralfingen besitet anfe Genaueste

wieder. Ich benützte es zu Profil Nr. 28, welches die mine-

ralogischen Verhältnisse der Zone in übersichtlicher Weise ent-

halten sollte. Dasselbe reibt eicb über das in $. 48 gegebene

Profil Nr. 27.

Die iwei finlagen, welche zu WaMeralfingen imd Aalen ab-

gebaut weiden, llihren die gleichen Veieteinenmgen wie die Sand-

itebie^ meist in auigeseiGlmeter Eifaaltnng. Fiachwirbel, Knochen

nnd Zilme sind darin nicht adten, dieien>en werden beionderi

liinflg im Gentmm von randen HioneteenttelnlmoBen gefunden,

welche zalüreich iii den Lrzlagen vertheilt sind. Ausserdem

kommen sowohl in den Eisenerzen alfi Sandsteinen noch fol-

gende Arten vor:

fielemn. ipinatos.

Amm. Murchisonae.

^ Staufensis.

Acteonina Sedg?ici.

Turbo gibbosus.

Panopaea äquata.

Leda DedongchampsL

Nncnia Aalensis.

Tancredia LycettL

^ Roilei.

Astarte Aalensis.

Trigonia tuberculata.

Cardium substriataliun.

Area Lycetti.

Avicula elegans.

Inoceramus amygdaloidea.

Gerviliia acuta.

9 oolithica.

9 subtortuoea.

Pecten pnmilns.

Östren calceola.

Anomya Knrri.

Lingula Beani.

Cronaster prisca.

Cälaster MandelslohL

In Bayern setzen sich die Sandsteine des Unterooliths

fort und sind mit denselben organischen Resten erfüllt. Graf

Münster glaubte zwar aus der Untersuchung der Fossilen zu

dem sichern Schlüsse gekommen zu sein, dass der üi Bayern

(im Obermainkreise} vorkommende, Aber den obem Liasmergehi

liegende Sandstein noch zur Liasfoimation gehöre nnd suchte
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dies (Bronn Jahrb. 1833. pag. 825 » ) doroh AufsUhlung der in

den obem Sanditeinen Twkomniendim Arten m beweisen. Mielit

alle seine tan obigen Anfratxe gebnuuliten Beieichnnngen lassen

flidi deuten, soviel scheint aber demlieh sldier, dass danmter

Arten, wie Peeten pnmilns, Inoeeranuis amygdaloides, GervilHa

snbobtusa und oolithica, Avicula elegans, Cardium substriatulum,

also wesentliche Leitmuscheln der Murchisonaeschichten einbe-

griffen sind. Dieselben chjiraktcrisiren aber keineswegs die Schich-

ten des Lias, sondern liegen beinahe ausschliesslich in der

Zone des Amm. Murchisonae. Es fehlt somit dem beabsichtigten

Beweis an der siehem Basis, denn wihrend tine Anaafal d» anf-

gesihlten Arten niobt wieder sn ericennen rind, spricht das Vor-

kommen der so eben erwihnten gerade fttr die Einieihmig der

Sddefaten in die Zone des Amm. Mnidiisonae nnd iä die Etage

des IJntcrooliths.

In Frankreich wurde die Zone des Amm. Murchisonae

noch wenig beachtet, auch ist es nicht überall leicht, sie aufzu-

finden. Aus den Umgebungen von Gundershofen (Bas Rhin)

habe ich ilir Vorkommen schon im vorigen Paragraphen erwähnt

In den Umgebungen von Longwy (MoseUe) ist sie sieber vor-

handen, da ihre wichtigsten Leitmuschehi dorther angegeben

werden,** obwohl efaie Abtrennung derselben noch nidit amfge-

llihrt wurde.. In Burgund nehmet die Sdiiditen des Amm.
Murchisonae wesentlich Antheil an der Bildung des dortigen

Calcaire ä eniroques, einer 60—80 Fuss mächtigen Kalkabla-

gerung, gefüllt oiit Muschelbruchstücken oder Crinoideengliedcro,

Amm. Murchisonae und Staufensis kommen in den Umgebungen

von Avallon in diesem Kalke vor, während Belemn. giganteus

dort in *merge]lgen Lagen erst darüber erscheint.

Eine betiSditliche lIKebtlgkeit besitsen die Schichten des

Amm. Murdiisonae in den Umgebungen tou Lyon. Die Eisenene

von la Verpilli^re scheinen gegen oben noch bis an die

* TeigL auch Bronn Jahrb. 1889. pag. 223.

** Terqaon 1865. PaliontoL du Dep. da la MoiaUe. Estr. da la ata>

tiiliqiw da U MoiaUab PH- U-*96.

Digitized by Google



BddMm 4n AmnootlM HmehlMiiM. |. 49. 331

Basis der Zone in reicben, denn ieh erbielt denftlicbe Exemplare

dee Anun.MnrdiiBOiiae aw den Enechichten, welche bei Si Qnen-

tin nnd la Veipillttro ausgebentet werden. Aeimlidie Ene finden

lidi noch an anderen Ponkten und wurden Mher einige Metten

oberhalb Lyon gleichfalls gewonnen. Sie stehen jenseits Couzon

am Mont d'Or* an, während die darauffolgenden mächtigen

Kalke zum Theil noch derselben Zone angehören. Ich sah in

der ausgezeichneten Samnihinfj des Herrn ThioUiiire zu I^yon

eine Anzahl von Exemplaren des Amm. Marchisonaei sowie Amm.
fitanfeneie nnd Trigonia striata, welche ana den Kalken von

Couzon stammten. Oberhalb des Dorfes
i
am Fasse des Mont

d'Or, werden die Sdiieliten durdi mSefatige Steinbrfiehe entblOsst,

in wekhen die brauchbaren sandigen Kalke ansgebroohen werden.

Die nntem Lagen, in wekhen Amm. Mnrdiisonae Toifcommt, sind

eiliiltnfssnilisdg arm an Petrefiutoi, nm ein Gutes hOlier sdiddet

tfdi dagegen das Bett des Amm. HnmphfleBianns als dünne, aber

mit Leitmuschcln gefüllte Lage ab. H. Thiolli^re zeigte mir

verschiedene für die Zone des Amm. Ilumphriesianus wichtige

Speeles, welche in der obem Zone gefunden wurden und keine

Zweifel über das Auftreten der Ilumphresiantis - Schichten zulassen.

Die untern mächtigen Kalke von Couzon , welche als Aequiva-

IfiDte des Ckikaire ä entroques** angesehen werden, würden

somit gegen nnten dnreli die Zone des Amm. Morchisonae ge-

bildet, gegen oben aber ans Seiiiehten liestelien, deren Fossile

wir nieht Irannen, deren Lagerung aber deijenigen Zone ent-

spricht, welehe in andern Gegonden dnreli Amm. Sauiei diaiak-

terisirt wird, wShrend erst darüber Amm. Humphriesianns und

Beiern, gigantens encheinen.

In der Normandie, sowie in England in Dorsetshire

und Somersetshire ist die Zone des Amm. Murchißonae zwar vor-

handen , doch wird sie häufig Ubersehen , da ihre Mächtigkeit

gering ist. Ich kenne aus den Umgebungen von Caen die Amm.

Murchisooae und ätaufensis. Zu Burton-Bradstock (Dorset-

* Stehe B. Onmu BoUet. Soe. gtfol. d« Fr. 6. S«pt 1840. 611.
*" Mir. at Ute de BMiminit^ BzfL da Is tuU §kiL 9 Bd. pag: 744.
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shire) fand ich den Amin. Morchisonae mit Pecten pmnilns. Hicie

Lage iet hier nngefthr in der Mitte des UBterooliths, eist etwas

höher folgen die reidien Sefaiditen des Amm. Hnrnphrieeianns

und Parkhisoiü, wihrend die Zone des Amm. tondoeos etwas

tteier angetroffBO wird. In Gloncestershire, wosdhet der

Unteroolith eine eigenthümliche Entwicklmsg besitzt, wird Amm.

Murcbisonae im Pea Grit* gefunden, seine weitere Verbreitung ist

liier nicht nachgewiesen. In Northaniptonsh ir e beginnt der

Unteroolitb mit eisenrcicbcn Sanden, darüber folgen zu Colly-

weston helle sandige Schiefer mit Oolithbänken. Die Stellung

dieser Sehichten ist noch keineswegs mit Sieheriidt bestimmt

HiMg werden Sdiiefer mid Oolithe dem Grossoolifh angelfaeil^

was mir jedoch sehr fai Zweifel gezogen werden m müsset

sdiefait, dm dnnelne der YOikommenden Mnscheln wie Pecten

pumilus, (Jenrillia acuta, Avicula elegans, Lingula Beani, Cero-

mya Bajociana, Nerinea cingenda, Mytilus Sowerbyanus, Phola-

domya fidicula, Panopaea punctata theils entscbieden dem Unter-

oolith, theils sogar ausschliesslich der Zone des Anmi. Murcbi-

sonae angehören. Die Eisensandsteine von Nortbamptonshirey

wehshe die Schiefer and Oolithe uiteilageni, sfaid sehr aim an

Petrefkcten, das efaisige Ezemplari was ich darin fimd, war

Peeten pmnilns. Dagegen shid die Schiefer mit organischen

Resten ganz angefiillt Leider haben dieselben durch Zerdrttdnmg

gelitten, so dass ihre Bestimmung sehr schwierig ist.

An der Küste von Yorlc shire ist die Zone des Amm.

Murcbisonae an mehreren Punkten, wie zu Blue wick, Glai-

cedale, Cold moor u. s. w. anfgescblossen , beinahe sämmt-

liebe Arten, welche PiiiUips Ton obigen Localitttten abgebildet

hat, gehören der Zone des Amm. Mnrcfaisonae an. Ich kenne

von dort folgende Spedes.

Amm. Iforchisonae. Panopaea aequata.

Kerinea dngenda. „ dilatata.

Acteoniaa Sedgvici. Nucula Aalensis.

Turbo gibbosus. Tancredia axiniformis.

* MmcUMD, OMloff OlMltMdisiii 1SA6. pif. tS.
** HoRlf» PnoMdlogi ef «h« OmL Soeiatj, 16. Juni psg. SSC
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Qaenstedtia oUtta.

Asterte elegans.

Trigonia striata.

9 tuberculata.

Cardium Mibitriatalam.

Area LycettL

Gervfllia tortnosa.

Terebratula ovoides.

Discina reÜexa.

Liogula Beani.

Sie gehören sämmtlich in die Zone des Amm. Murchisonae

und finden sich in mehreren getrennten sandigen Lagen, welche

an den dortigen Küstenwänden verschiedene (lokale) Horizonte

einnehmen. Die tieferen Zonen des Unterooliths sind viel weni-

ger deutlich, während die Zone des Amm. MnrcbiBonae durch

ihren Beichthom an organischen Besten leichter naehweiebar ge-

macht wird. O^gen oben folgen Sande nnd Thone mit Pliansen

ßower Sandtione and ShaU, PhiO. 1829, pag. 158), welche

dann errt yon den Schichten des Amm« Homphriesianna fiber*

lagert werden. Die unteren Pflansenschichten bilden gegen die

Zone des Amm. Murchisonae zwar au Ort und Stelle eine sciiarfe

Grenzlinie, doch ist ihr Vorkommen ein sehr lokales.

Dagegen wiederholt sich an jener Küste eine ähnliche Bil-

dung (Upper Sandstone and Shale) in einem etwas höheren

Ni^ean, siehe $. 51., während swiachen beiden die Zone des

Amm. Hnmphriesianns ehien um so erwitauchteren Horixont bildet,

als die Einscblfisse der obern und antern Sande kehie ge-

mmeie palXontologische Veigldchmig unä iänreihung znlasaen.

4) Die Scbicbteo des Amman. HumpkHenanui.

§. 50.

Synonymili: Oreat-Batk- oder CaTe-Oollthe, Phillips (non

Will. Smith 1815). Eisenrogenstein (pars) und Walk-Erde
Groppe, Fromherz 1838. Die Juraformation des Breisgaues pag. 13— 17.

Brauner Jura y und 5, Qneust. 1843, Flözgeb. pag. .')38. Calcaire

Ifmigi n ea X, Terq. Pal. du Dep. de la Mosdle; Statistique extr. pag. 25.

Blaue Kalke, Korallenschicht, Giganteusthono und Ostreeu-

kalk, Quenst. (PUzt'iiinayer, deutsche geol. Gesellsch. 1853. tab. 16.)

PaittBtotogifg Die Sehicfaten des Amm. Humphiiesianoa

firfhaHff" in ihrer mtem Region ehiige besondere SpedeSi welche
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dch nicht mH den Arten der oberen Lagen Tennflogeii. Obne

Zweifel bilden dieselben eine besondere Zone, deren Naehweise

aber noch nicht soweit ausgeHihit wurden, dass eine Abtrennung

allgemein angenommen werden darf. Ich nenne die Sub - Zone

vorerst; Schichten des AmnL Sauzei und bezeichne als leitende

Arten derselben.

Belemn. Gingenaia.

Amm. jugosus.

9 firoochL

Bfoogniarti«

SanzeL

TesBonianna ?

n

9

Amm. Bajleanus.

„ Sowerbyi?

Chemnitsia lineaia.

Goniomya DuboiaL

Lima alticoata.

Gryphaea ealceola.

Die Leitmuscheln der höheren Lagen, d. h. der eigentli-

chen Humpliriesianusschichten sind dagegen folgende:

9

9

9

9

9

Amm. Blagdeni.

subcoronatus.

Humphriesianoa.

linguiferus.

Braikemridgi.

RomanL

Aeteonina glabra.

Troebna monilitectae.

Troehna Ancena.

Poipnrina omata.

Pleurotoniaiia Palemon.

Alaria Thillipsi.

Cerithium muricatocOBtatam.

Panopaea subovahs.

Pholadomya siliqua.

„ HeiaultL

Lyonria gregaria.

Anatina —»^wift^-

Tbrada lata.

Opia aimflia.

Aataite depfeeia.

» GoldftiML

Trigouia siguata.

9 costata.

Unicardimn depieBStun.

9 cognatum.

Area ft^nftftllinft-

9 obloQga.

Pinna enneata.

Mytilua atriatnloa.

9 cnneatna.

Avicula Münsteri.

Gervillia consobrina.

Ferna isognomonoides.

Pteropema plana.

Pecten ambiguus.

Hinnites abjectus.

Oatrea flabelloidea.

9 anldfera.

9 explanata.

Terebratnla Waltont

9 omalogastyr.

Cidaria Angloaneriea.
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Ausserdem ist zu bemerken, dass Pecten pumilua von den

Schichten des Amm. Murchisonae herauf kommt und sich mit

Amm. Saucei nicht selten findet, während andererseits Bei. gigan-

tetis, Bei. canalicolatna imd Rhynchonella ipinoM in den nntem

Lagen der Humplirietlamissehicliteii beginnen, dagegen «i^ noeh

in der darOberliegenden Zone des Amm. Parldnaoni angetroffen

werden.

Gcstfinsbcsclafeiheit, VerbrdUug nd ptliontologiselc

Resultate. An der schwäbischen Alp (siehe Profil Nr. 29.)

folgen über der Zone des Amm. Murchisonae dunkle Thone, mit

welchen Kalkbänke abwechseln , deren Fossile von denjenigen

der tieferen Schichten abweichen. Die Kalke treten besonders

in der Unterregion dieses Scliichtensystems in mächtigen und bis-

weilen sandigen Bänken au^ welche flieh durch ihre graue Farbe

and ihre Httrte leicht erkennen laesen. Sie bilden die Zone des

Amm. Saniei, wihrend gegen oben melir Thone Torwallen, in

weldien aieh einielne Lagen donUer, meigeUger Kalke mit Amm.
Blagdenl and Anun. Hamphrienanna «nflaeheiden. Ich fasM hier

die ganie Bildung ala Zone des Amm. HnmphiieaianaB loaammen

and betrachte die untere Lage dee Amm. Sansd Torent Uoae ala

Snbzone, da bis jetzt noch kehie bestimmte Grenae awischen

denselben aufgestellt werden konnte.

Die Schichten des Amm. Humphriesianus sind an der schwä-

bischen Alp an vielen Punkten aufgeschlossen, wie am Nipf bei

Bopfingen, am Stuifenberg, zu Altenstadt, Neuffen, Oeschingen,

HohcnzoUera und Fürstenberg bei Donaueschingen. Nur selten

geben die unteren Lagen eine befriedigende Aosbeute, denn die

harten Kalke sind gewöhnlieh arm an Petiefacten, dagegen \>e-

ginnen die Schichten gefüllter an werden von ehier Korallenbanl^

an, welche an der Grenae beider Zonen auftritt and acbon ^eie

deijenigen Arten führt, welche etwas btShei «ihr saUieldi tot*

kommen.

Die Oesammtmäcbtigkeit der HumphriesiannBSClilÖliten be«

trägt an der schwäbischen Alp im Mittel 50 Fuss. Bei Bop-

fingen sind sie etwas schwächer vertreteo, dagegen wächat det
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Durchschnitt m südwestlicher Richtnng, indem sich besonders die

Thone verdicken. Prof. Quenstedt hat in seinem Flözgebirge

die lokalen YeriiäUiusse der Zone Air Schwaben angegeben,

Pfisenmayer yeransehanlichte dieselben in seinem Profile, (deat-

ad» geoL GeeelliclL 1868, lal». 16). £r nimmt als untente

Lage jfdie Hauen KaOe,^ darttber folgt die „KmOUMMau/^
dann die „GigatUentOnane^ ond der „OttremhcHk.^ Dieee vier

mineralogisch Terachiedenen Lagen bilden an manchen Pmdrten

der schwäbischen Alp die Zone des Amm. Humphriesianus. Die

blauen Kalke sind das Lager des Amm. Sauzei, während die

Korallenscbicht an der Grenze zwischen dieser untern Zone und

den eigentlichen Humphriesianusschicbten liegt

Was die Verthellnng der wichtigeren Arten in der Zone

betrifEt, so finden wir, wie schon erwihnt wurde, in den unteren

Kalken nur wenigeReste. VeriitttnissmiBsig noch die reichste Aas-

bente lieferten früher die grauen Kalke Ton NeuflSsn, in welchen

besonders Amm. Broechi und Sauaei in schönen Exemplaren ge-

ftmden wurden. Gefüllter sind die Korallenschichten, welche sich

etwas höher bei Altenstadt und am llohenzolleni als brücklige

Kalke ablagern, ans denen Beiern. Gingensis und gigantcus, Lima

alticosta und pectiniformis, Avicula Münsteri, Mytilus striatulus,

Hinnites abjeetus, Cidaris Angiosuevica heranswittem. Einselne

dieser Arten gehen nicht höher hinauf, wie Beiern. Gfaigensis,

Lhna alttoosta, andere dagegen beghmen hier und setsen sich

gegen oben fort, wie BeL giganteus, Lima pectinifoimi% ATicnla

Mflnsteri, Hinnites abjectus. Besonders zahlreich liegt Belemn«

gigantcus in den darauffolgendeu Thonen, in denen sich zugleich

einzelne Austernbänkc ausscheiden, gefüllt mit Ostrea flabelloidcs

und explanata, mit Lima pectiniformis, Trigonia costata und sig-

nata, sowie mit riesigen Exemplaren von Amm. Bhigdeni, welche

ansaerdem aber simmtliche licitmuschehi der eigentlichen Huuh
phriesiannsschichten enthalten. Bfit den Thonen und AnaterbSnken

sdiliesst die Zone jedoch gegen oben ab, da unmittellMur darttber

sdion diejenigen Arten beginnen, weldie die Schichten des Amm.
Paridnsoni charakterisuren. ^

Im Grossherzogthum Baden findet mau die Zone des Amm*
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HumphriesianuB in der Reihe der übrigen Glieder der dortigen

Juraformation in regelmässiger Weise eingelagert. Sie wicd dnrch

die obenten petrefal^tenreiclienBinlM des dortigeD Ei$mrogen$tein»

in Veibiiidiiiig mit der WaOterde^Ong^ (Fronilieny dto Jtmr

formatlon des Breii^iiesi pag. 17) gebOdet Es liest sich dies

dveh die TOtkommenden Fossile beweisen. leb sammdte fol-

gende Arten in den obersten Lagen des Etoeorogensteins am
Hörule südüätiich von Müllbeim.

Amm. Homphriesianiis.

Belemn. gigantens.

9 canaliculatus.

Lyonsia grcgaria.

Lima pectiniformis.

Avicula Müiisteri.

Trigonia costata»

Mytilus eoneatDS.

Pema isognomoiioldes.

Ostrea flabelloides.

„ explanata.

Rhynch. subtetraedra ?

Terebratula Waltoni.

Dagegen sah ich in der Universitätssammlung zu Freiburg

folgende Species aus der sog. Walkerde des Breisganes:

Lima pectlnifoimls.

Ostrea sulcifera.

Blagdenl.

Belemnltes gigantens.

Es kam sonüt kefai Zweifel sein, dass die beiden mbieim-

logisdi yersebiedenen Miedersebllge In jener Oegend die Zone

des Amm. Hnmphriesianos sasammensetien, woraus folgt, dass

FuUerseartb oder Walkerde der dortigen Geologen nicht die eng-

lische Fullersearth , sondern ein Glied des Unterooliths dar-

stellt, welches den dunklen Thonen mit Bei. gigantens und Amm.
Uumphriesianus der schwäbischen Alp entspricht.

In Frankreich sind die Schichten des Amm. Humphrie-

tianns an deigenigen Lokalitäten mit Deutlichkeit entwickelt und

von den angrensenden Zonen abgetrennt, an welchen der üntei^

oolUb ttlefat nacb dem engliseben Typus gebildet Ist, sondern

Shnlleh den schwäbischen Ablagerongen eine etwas sdiMrfere

Gliederung gestattet. Die ersten Andeutungen über das Auftre-

ten der Zone iu dem Dep. der Mo seile finde ich in den Zu*

October 1866. 33
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aammenttellaiigeii M. Terquem's;* er besislireibt sie von Saint

Qoentiii toh Monvanx, Fontoy und LoDgwy als ein« 5—6 Meter

mSchtige Kalkablegening, reieb ea Foseilen, unter welehen M*

Terqnem die wichtigsten Arten der Humpbrieeiannaechichten an^

fühlt, wie Bei. giganteus, Amm. Hmnphrieiianns, üngnifems,

Edouardianus, jugosus, Sowerb} i, Tessonianns, Goniomya Dubois,

Triponia signata und costata, Area oblonga, Mytilus cuneatus,

Ostrca explanata, Avicula Münsteri, Gervillia (aviculoides-) conso-

brina?, Rhynchonella spinosa u. s. w. Er nennt die Schichte

„Cakaire ferrugitieux hat aber damit die entern Lagen der

Hompbriesianoeechiebten, d. Ii. die Zone des Amm. Sansei ver-

einigt, was ans sebien ZasammensteQmigen enicbtlich ist Setaie

Liste pag. 27 weicbt twar in vielen Ponkten von anderwärtigen

TeibSltnissen ab, dagegen war mfar die Abtrennung dieser Kalke

von seiner daraufTolgenden Zone (Calcaire h. polypiers) interessant,

in welcher er Amui. Parkinsoni , Mtirtinsi und Niortensis zum

ersten Male anführt, wonach denn auch im Moselledeparteincnt

die Zone des Amm. Parkinsoni erst über dem Calcaire femigi-

neux Terq., d. h. über den Schichten des Amm. Uumphriesianus

ihren Plate ebinehmen würde.

Au<^ für das Dep. Bas Rhin lässt sich das Auftreten der

Zone ans den Angaben von H. Danbrde** folgern , welcher

mehrere ilurer. wichtigeren Leitmusehein anführt, cUe Thone, bi

welchen dieselben geftmden wurden, jedoch „Follersearth^ nennt.

Die Zone des Amm. Murchisonac lagert sich darunter ab, dage-

gen auht Amm. Parkinsoni noch etwas höher hinauf; doch ge-

traue ich mir nicht, eine scliürfere Verglelchung auf Grund seiner

Angaben hin auszuführen.

Die regelmässige Entwicklung der Zone des Anun. Hum-
phriesianus im Dep. der Rh6ne, am Mont d*Or lyonais

habe ich schon im vorigen Paragraphen erwähnt Ich sah in

der Sammlung des Herrn Thlo liiere in Lyon folgende Arten,

* M. Terqnem 1856, Pallontologi« du I>^pttt de Is Motelle, StattiÜqiM.

Extr. pap. 27.

" Daubree, Descript. gnol. et minvr. du departement da Bm Bhio 1859.

Siehe d'Arcbfee, 1856. Uietoire des progrte, pif. 708.
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welche denolbe am Idoot d'Or oberhalb Couzon gesaniMil hatte:

Amn. Humphrieeianas und Blagdeni, BelemnUee gigMteos mid

eulftHeiilatas, Plearotomarfai Palemon, Trigonia eotlata und lig*

Data, Bbyaohonella spinoea. Sie liegen hier gans legdmisiig

über den Sehiehten des Amm. Morehieonae und unter denen

des Amm. Parldnioni.

Noch an vielen andern Localitäten Frankreichs finden sich

die Leitmuscheln der Humphricsianussthichten, doch gelingt es

nicht immer, ihre Lagen von denen der Zone des Amm. Par-

kinsoni abzutrennen, so a. B. im Dep. der Sartlie. Noch weniger

iat dies in den Umgebungen von Caan möglich, woaelbet die

awei oberen Zonen des ünteroolithei eng Tenehmolsen in einer

gelben ooHdiiedien Bank von wenigen Fnee Dicke, awar saU-

reieh and oehSn geltenden werden, dagegen fai Beiiehnng auf ihr

Lager keine Differensen leigen. Die Schichten sind an wenig

mächtig, als dass hier eine Abtrennung derjenigen zwei Zonen

möglich wäre, welche in andern Gegenden oft durch Niederschläge

gebildet werden, deren Mächtigkeit 80 Fuss übersteigen kann.

Dasselbe gilt von den durch die Pracht ihrer Fossile t>ekannten '

Localitäten im südlichen England wie Dundry (Somersetsbire),

Yeovil und Bnrton-Bradstock bei Bridport (Dorsetshire)

0. s. w. Der eigentliche Unteroolith besitat hier flberhanpt etaie

geringe MSchtigkeit, dabei wird sehie oberste Lage swar gans

regeimiissig' durch die Zonen des Amm. Homphrieeianns nnd

Parkinson! gebildet
,
jedoch in der Weise , dass man die Fossile

beider nicht getrennt, sondern in einem und demselben oolitlii-

schen Bett zusanimenfiiulet. Schon viel entwickelter ist die Etage

in Gloucestershire, Amm. Parkiusoui liegt hier zu oberst,

dagegen gehört Amm. Huniphriesianns, sowie die übrigen Leit-

mnseheln dort zu den Seltenheiten, wesshalb seine Zone noch

nicht besonders abgetrennt wurde.

Ginzlich yerschieden von den Verhiltnissen hn sfldlichen

England tritt der untere Oolftfa ander Kfiste ron Torkshire
auf. Die Zone des Amm. Ilumphriesianus ist hier nicht nur

mit grosser Deutlichkeit entwickelt, sondern es finden sich auch

ihre wichtigeren Leitmuscbeln beisammen und vollständig getrennt

22»
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vou denen der angrenzenden Zonen. Auf die 500 Fuss mäch-

tigen Pflanzen-führenden unteren Sandsteiiie folgt plötzlich eine

kalkige ZwieeheDlage, Uber welcher ileii nun iwelteo Male eiiie

Mhnlicbe SendstelDfoniiation ablagert Die grauen Kalke, welche

besonden dentfleh m Clonghton Wjke mid White Nah
auf beiden Seiten von Searboroogfa anstehen, lieeitnen etaie llXdi»

tigfceit, welche Phillips zu 30 Fuss angibt In seiner Geologie

von Yorkshire nennt er diese Ablagerung ,,C(we Oolithe^ oder

auch pag. 190 geradezu Bath- oder Great-Ooliihe. Auf einer

Kxcursion an der Küste von Scarborough hatte ich Gelegenheit,

die Bildungen sn ontersuchen, welche bei emem beträchtlichen

Reiebthum an oiganischen Besten erwünschten Anfechloss boten.

Ich flbenengte mich, dass der Phillips'aehe Gare OeUdie yoU-

stindig identisch mit den Schiditen des Amm. Hnn^hiljMhmns

andcfer Gegenden seL Er ist nicht allein Ton dem Grossoolitfa

abzutrennen, sondern er gehört nicht einmal einer benachbarten

Zone an, da an andern Localitäten noch die Schichten des Amm.
Parkinsoni dazwischen liegen. Die wichtigeren fossilen Arten,

welche in dem Cave Oolithe der Umgebungen von Scarborough

gefonden wurden, sind folgende: '

Belemnites gigaiiteus.

Ammonites Blagdeni.

„ Humphriesianus.

9 eubcoronatns.

Acteonina glabra.

Trochns monUitectns.

„ Ancens.

Alaria PfailUpst

Panopaea subovalis.

Pholadomya Heraulti.

Opis sirailis.

Astarte deprcssa.

Trigonia signata.

Unicardium depessum.

„ cognatum.

Area caucellina.

Pinna coneata.

Mytttos enneatns*

Avienla MfinsterL

GendOia consobrhia.

Pema isognomonoides.

Pteropema plana.

Ilinnites abjectus.

Ostrea (labelloides.

„ sulcifcra.

Cidaris Anglosaeyica.

Ihr Vorkommen zeigt mit Entschiedenheit, dass der Phil-

lips'sche »Cave-, Great- oder Bath-Oolithe ein von dem ächten
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GrotflOoUth TOD Bath yenchiedenet FormatfonsgUed leL 2a-

gleieh ttimmeD die meisten der Uer snnpeflilirteii Arten eo genan

mit denjenigen filwreiny weleiie in andern Gegenden die Zone

des Anun. HompliriesiaDaB dtaraeterinren, daas die IdentitSt

swifdien dem Oave^Oolithe (Phillipe) nnd der Zone des

Amm. Humphriesianus sich mit Sicherheit annehmen lüsst

5) Die SchicbteD des AmmannUei Parkimonu

S. 51.

SyDOiiyBÜt! firanner Jura « (pari), Quenst. 1843 Flozgeb. pag.

537. TrigoDia-grlt, Morchison 1845, Geol. of Chelteuh. pag. 25. Bifur-

catenschicht und Parlciusonthone, brauner Jura 6 and (e pars),

Quenst. (Püzeumayer 1853. Deutsche geolog. Gesellscb. tab. 16). Calcair©

a polypiers Ter^. 1855. Palaeoatol. da D^p. de la Moselle. StatUtique

extr. pag. 27.

PalftODtologlet Die wichtigsten Arten der Zone des Anun.

Pariünsoni sind:

Belemnites Württembergicus.

Ammonites subradiatus.

oolithicas.

Deslongchampsi.

Zigiag.

9 Martinsi.

9 Neoflsneis.

9 PaiUnsoni.

9 bifurcatus.

9 subfurcatus.

9 Garantianiis.

^ polyniorphus.

Ancyloceras annulatas.

Purparina Bellona.

Sphiigera loogispina.

DentaBmn entaloides.

Panopaea Zieteni

Pholadomya Schulen.

Leda caudata.

jf
aequilatera.

Corbula enenllacrormis.

Posidonomya Buehi.

Peeten RenevierL

Tereljratola emarginata.

9 Merianif

9 earinsta.

9 earrilirons.

9 Württembergica.

9 Phillipsi.

9 globata.

. spbaeroidalis.

Bbyncbonella acuticosta.

9 angulata.

Stnifen^*
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Beletmiites eaDaltoulatiis und giganteas komiiMD tob «Dften

hmiif. Letstttrer wird Jedoch hier weit seltener getroffm tuid

hört gegen oben gtns auf.

Gesteinsbeschaffenheitt Verbreitung und palffiüntologiscke

Resultate. An der schwäbischen Alp folgen die Schichten des

Amm. Parkinson i unmittelbar über der Zone des \n\m. Uumph-

riesiaDOS. Ihre Mächtigkeit beträgt in der Bopfinger Gegend

kaum 4 — 6 Fuss wird gegen Südosten bedeutender und er-

reicht a. B. in der Baiinger Gegend über 80 Fuss. Zugleich

findet ein grotaer Wechsel in der nUneralogischen Besdiailienheit

der Niedenchtilge statt Bei Bopfingen und Aalen sind es branne,

theils ooNthisehe) thells mergelige Lagen, in den ümgebimgen

von Boll werden dieselben schon thoniger, zn Ehningen bei

Reutlingen und in der Baiinger Gegend bilden bläuliche Thone

mit harten Kalkbäuken die Zusammensetzung der Zone. An

einigen Punkten, wie z. B. am Uohenzollern werden dieselben

Thone yon einer dünnen oolithischen Bank unterlagert, welche

Bwar noch sn den Sobichten des Anun. Paifchisoni gehört, sie

aber gegen unten begrenat. In diesen unleisten Lagen, seien

dieselben nmi oolithiseh oder thonig, finden sich folgende Arten

sehr lahlreieh:

Ammonltes subfnrcatus. .Leda candata.

n Garantianus. jTerebratula carinata.

„ Parkinsoni.

Belemnitcs Württembergicus.

Ancyloceras aunulatus.

Hbynchonella acuticosta.

9 augulata.

Dieselben setzen sich wohl noch etwas gegen oben fort,

werden jedoch seltener, während sich hier Imonders einige Am-
moniten wie AmmmUet MUmgihampti, Zigsag, NeuffmtU^

polymarphuB nnd ooW!hieu$ durch Häufigkeit ausseicfanen.

Die Zone des Amm. Parkinsoni ist von der grüssten Wich-

tigkeit für die Vergleichung unseres schwäbischen Jura mit dem
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finntgjlichgn und e^glisclieni intofem dordi sie die obtnte Zone

des UnterooUths gebildet wird, Hber weldier eieh mmiitteUMur

diejenigen Schiebten ablagern, welche die BtthformatiOD yertraten,

hier aber durch Uebergäii,£re eng mit dem Unteroolith verbunden

sind. Eigeiithüinlich ist, dnüs die dem Amin. Parkinsoni nalic-

stehenden Arten, welche häufig noch mit demselben verwechselt

werden, gegen oben eine immer hochraüudigere Form bekommen,

wodurch sich 4)e8onders in der obersten Lage , welche wir ent-

idiieden als Glied der liathformation betrachten, eine Specie«

aimeichDet, welche ich ilmm. Württembergicus (Amm. Paildnsoni

GompresBUB Quenat) genannt habe (siehe §> weiche an ver-

schiedenen Ponhten sowohl in den Oolithen, als in den Tbooen

immer nnmittelbar unter Amm. macrooephalns gefunden wird.

Ans dem englischen und fransösisdien Unteroolith kenne idi

denselben nicht', wie ich fiberhanpt die Speeles auswärts nur

einmal antraf und swar ewischen Mets und Verdun tai einer

Schichte , welche dem Combrash gleichkommen dürfte. An der

schwäbischen Alp ist er dagegen sehr verbreitet und kuiiimt

entweder verkiest und klein, oder verkalkt in grossen Exemplaren

vor. Immer aber findet er sich über der Zone des Amm. Par-

kinsoni. Öo liegt er z. B. bei Bopfingen in einer braunen mer-

geligen, schwach ooliibischen Bank, welche kaum 2 Fuss Dicke

b«dtst. Mit demselben finden sich hier eine Anzahl für die

Batbformation leitender Arten wie Terebratula Bentleyii Rhyn-

chonella varians und Morieri u. s. w. Zu Ebnhigen bei Beut-

Ihigen und Oeschingen liegt dagegen Amm. Wiirttembergicus

veikiest und nur wenige Zoll gross tai der Oberregion der Thone»

über weldien Amm. macrocepbalus und Herveyi folgen und an

deren Basis erst der ächte Amm. Paikinsoni vorkommt

Bei dem Wechsel in der Zusammensetzung der Schichten

mttssten viele locale Profile gegeben werden, um das Auftreten

der oberen Zonen des Unterooliths an der schwäbischen Alp zu

veranschaulichen, ich stelle desshalb einen mehr idealen Uurchsciwitt
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Eusammen, welcher die Aufeinanderfolge der drei Etagen des Un-

terooliths, der Bathgruppe und der Kellowaygruppe,
an der sebwäbiachea Alp wiedeigeben aoll:

Nr. S9.

Idloway-

gnippc.

IMterooUüi« <

Zone des Ann. nucroeephalus und buHaha, aiehe

Profil Nr. 36.

10'
Tbone Leitmoeehehi der Bathgruppe

(bilw.Oolithe.) siehe am ScUnsse des $.59.
8)

Aifim. DssIon^icftomjMi, oolUhkm, Zigtag,

Grane Tbone mit KaUunergeb, an der Baris

SO* der Abtfaeflnng findet sich bisweilen eine

OoUthbanlt. 2)

Zone des Aiiwoiiitfs Parlüiisoiii.

8-6' Aik^ploeeros ainMilatut.Amm, mAfitmalm,

Zone des AmiDonites Uumphriesianus Blag-

deni, Ostrea fiabelloides, Trig, ngnaU»,

W Dunkle Thone mit Kalkbfinken. 1)

KoraUenliank.

Amnumiiet SauMei, BroahL

Zone des AmmoniUt Murchisona siebe Profil Nr. 28.

f

Dabei ist zu bemerken, dass besonders in den Umgebungen

von Wasseralfingen und Bopfingen die Abtheilungen Nr. 2 und

3 nicht aus Thonen gebildet werden , sondern als mergelige oder

oolitbische Kalke aofbreten, dabei aber eine Tiel geringere Mäch-

tigkeit bbsitsen, weiche sich bei Nr. S anf 5— fi Fnss, bei Nr« 8

aber sogar auf 3—4 Fuss rednciren kann, wodnrdi natttrUch die

Abtrennung und Eintbeilang der betreifenden Zonen noch mehr

ersdiwert wird.

Frankreich. Einer der interessantesten Punkte, an wel-

chem sich die Attfeinanderlagenrng der Schiebten des Unteroolitbs
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bdiuihe voBfOndig beobachten IHsst, ist der Mont d'Or lyonais,

siehe schon §. 49 und 50. Die Schichten des Amm. Murchi-

Bonae und Humphriesianus lassen sich auffinden, wenn man

von Couzon am rechten Ufer der Saone in gerader Richtung

den lierg besteigt. Sie folgen in rcgchnässiger Ablagerunfr über-

einander, wahrend auf der Höhe djea Moni d'Or eioe mineralogisch

vollständig verschiedeDe Bildung angetroffen wird. Es treten

harte gelbliche KalkbUnlre auf, welche den Beig bedecken, hier

in Masse ans den Aeekem gelesen und snm^cfantM der letsteien

TOS den Landleaten in hohe Maaem anigesdiichtet werdoL Unter

dem angehinften Material findet man Iddit einige Stücke, welche

organische Beste einscMjesen. DieselbeD sind meikwtlidiger Weise

efkioselt und dabei auf das Feinste eiliaHen. Zmn Thell waren

sie schon halb herausgewittert, bisweilen zeigten die KalkblOeke

nur an der Oberfläche Spuren von Versteinerungen. Ich sammelte •

desshalb die rohen Stücke und es gelang mir zu Hause mittelst

Salzsäure eine beträchtliche Anzahl von Arten vollständig heiaus-

snäaeo. Ich erhielt folgende Speeles:

Belemnites Wfirttembergicos. Avicola costata.

Ammonttes sabftireatas. Dentallmn entaloides.

„ Garantianus. Gerltlilam, Area, Pentaerimis

Ancyloeeras annnlatas. Serpula.

sah aber noch viele andere Arten auf gleiche Weise schon früher

aus den Kalken geäzt in der Sammlung von Herrn Thie liiere

in Lyon , welche die Liste vervollständigen würden , doch kann

über die Stellung dieser Kalke kein Zweifel mehr obwalten, denn

einerseits enthalten sie eine Anzahl wichtiger Leitumscheln der

Parkinsonischichten , andererseits liegen sie regelmässig fiber der

Zone des Amm. Homphriesianos, während sie gegen oben die

Reihe der Niedersehlfige abscUiessen , da an jener Localitit die

höheren Zonen felüett.

FIfar das Departement der Mo seile bilden die Sdiichten

des Amm. Paiirfnsoni die obersten jurassischen Niederschläge.

Vielleicht dass sich nuch Aequivalente der Bathformation damit

vermengen, doch sind dieselben jedenfalls noch nicht gehörig

erforscht, denn sonst würden für die dortigen Localitäteu olcht
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gerade einige der wichtigsten Arten als solche bezeichnet werden,

welche sich noch in den höchsten [^agen des dortigen Oolithes

finden. M. Terquein führt in .seineni Bradfordien und Cornbrash

noch den Bei. gigauteus, den Amni. JParkinsoni und Marünsi

sowie noch mehrere Arten des linterooliths au. Gehen diese

Arten in jener Provinz bis in die obersten Lagen hinauf, so iel

gewise grone Voisieht ndtiiig in Benehong anf die Einreilinng

ihrer Sdilehteo in die Etage des Bathonien, denn in England

und' im übrigen Frankreich sterben dieselben im Unteroolitfa ans,

sind auf ketaien Fall fUr die Bathformation beieidinend, beson-

ders die swei ietstgenannten Ammoniten fttr deren Hinaufgreifen

nicht eine einsige bestXtigende Beobachtung vorliegt.

Eine ganz ähnliche Behandlung hat die Zone in den Ar-

beiten H. Daubree's* erhalten, welcher die jurassischen Nieder-

schläge de» Dep. Bas -Rh in in pal&eontologiacber und strati-

grapbischer Beziehung beschrieb.

Das Vorkommen der Schichten des Aimu. i'arkinsoni in

den Oepart der Sarthe und Calvados, sowie in Dorset-

und Somersetshire habe ich schon im vorigen Paragraphen

erwihnt und Üir Tereinigtea Auftreten mit der Zone des Amm.
Homphrieeianus nachgewiesen. Für Qloncestershire wurden

sie hl Morchison's GeoL of Cheltenham besonders hervorgehoben

und als Trigonia Gkit oder oberste Lage des dortigen Unteroolltbs

ausgeseicfanet Amm. ParlJnsoni, Trigonia costata, Terebratula

globata und Khynchonella angulatu characterisircn die Schichte,

hn Ucbrigcn Iclilen jedoch weitere Tunkte, i^i denen die Leit-

musclieln der Parkinsonischiehten in getrennten Lagen nachge-

wiesen wurden. So war dies in Yorkshire durchaus unmöglich,

denn iiier folgen über den Schiclitcn des Amm. Uumphriesianns

die 200 Fuss mächtigen Ptlanzen führenden Sandsteine und Thone»

welche bis jetzt keine Giiederang nach ihren organischen Besten

tnliessen und welche sich aufwMrts bis sur obersten Zone der

Bathformation erstrecken. Wahrschehillch liaben SOsswasser-

bildungen daran Tlieil genommen, denn es finden sich keinerlei

* D'Arclüac, biittoirt dM progrÜH lÖ&G Bü. VL 70ö>
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MMretnuMebeln, dagegen werden Unionen and Cyprieerten dmm
angefObrt Die Mehriehl der Pianienreete, von welchen man

nngelXhr SO l^ieciee kennt, Anden eich in einem Bett an der

Baals der Sande, gelieren aendt walirsehelnlleli gr^setenthellf in

die Zone des Amin. ParklnBoni. Einzelne Arten sollen aueli In

den unteren Sanden (Lower Sandstone and Shale) gefunden wer-

den, doch scheinen die meisten derselben an ihre Zone gebunden

EU sein.

$. 52. VerbrrKaug, Mäehliglieit, (jesteinsbeschail'eolieit

des Interooliths; ZasannenstHliuig selBcr cinzelofH GUrder mcIi

ffln^CdeiCl CksgCldca. KeUit man die in den letiten Para«

graphen gegebenen Profile Nr. 37, 28 und 29 snaanunen, ao

erfaiüt mau die Verhültniaaei unter welehen der Unteroolitk an

der adiwttliiaelieD Alp anltritt. Doch darf dieser Darchadinitt

' nnr als ganz allgemeines Profil betrachtet werden, da die ein-

ziliK ii Zonen an verschiedenen Punkten der s^chwabischen Alp,

suwolil in Heziehung auf ihre Mächtigkeit, als auf ihre minera-

logische BeschalTenheit grossem NVechsel unterworfen sind. Die

Niederschläge des ünterooliths bilden die Vorterrassen der schwtt-

bischen Alp und erstrecken sich parallel jenem Gebirgsaug ron

der BopAqger Gegend an in sfidwestlicher Bichtung bis an den

Rhein nüterlialb Schaflhanaen. Ueberall besteht ihre Basis aus

michtigen Thonen (Schichten des Amm. torulosna und der

Trigonia navis). Ueber den Thonen folgen die Sandsteine des

Amm. Murchisonae. Bei Aalen und Wasseraltingen lagern sich

ThoneiseiisteinÜoze zwischen diese Sandsteine. Bisweilen bildet •

die Zone des Amm. Mmrchisouae den steilen lland der Vorberge,

wührend sich dann die höheren» meist thonigen Lagen unter lang-

samem Anat^gen rückwärts an das eigentliche Gebirge hinsiehen.

Wo Jedoch die untern Hnmphriesianusschichten als harte Kalke

auftreten, reichen diese bis an die vordere Brustwehr, von der

an das Terrain ebener wird, indem sich die ttbrigen, weniger

mSchtigen Zonen des mittleren Jnra schräg darüber hinlegen.

Im Breisgau in Pi.ulcn stimmt die untere, der Masse

nach bedeutendere IläUte des ünterooliths vollständig mit den
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schwäbischen Bildungen überein. Bs folgen über den grauen

Mergeln des Amm. jurensis dunkle Thone mit Amm. opalions

von 2— 300 Fuss Mächtigkeit, welche mit Bestimmtheit als

Aequivalcntc der zwei Zonen des Amm. torulosus und der Trig.

Davis angesehen • werden dürfen. Darüber beginnt ein Syatem

TOD sandigen Kalken mit EiseiMN^iUibtfDken (Eisenrogen-

stein Fronthen*) deren onteie Lage den MwchisonaesGliicliten

ents|»iebt, wShrend ihre Oberrogion in Yerbindnng mit den dar*

lUier liegenden graoen Thonen (Walkerde Fromlien) aaUrddie

Leitmuscheln ans der Zone des Amm. Homphrieeianas einsefalies-

ten. Die Paildnsonisdiiefaten worden im Breisgan nodi nidit

nachgewiesen, vielleicht werden sie durch einen Theil der mäch-

tigen Oolithe vertreten, welche Prof. Fromherz „Ilauptrogen-

stein" genannt hat. Die Schichten fallen hier raeist unter einem

sehr schiefen Winkel ein, wesshalb man nicht dieselbe regelmässige

Ablagerung beobachten kann, wie an der schwäbischen Alp,

dennoch hält es nicht schwer, die einaelnen Niederschläge der

Reihe nach zu verfolgen.

Franl^reieiu In den Umgebungen von Niederbronn
(Bas Rhin) sind es besonders die onteren Thone der Etage,

welche schon lange her das Interesse der Geologen erregt haben.

Bei der Einielbeeehreibnng der Zonen habe idi geieigti dass

sich die Schichten des Amm. tondosus and der Trigonia navis

in paläontologischer und stratigraphlscher Beziehung von einan-

der abtrennen lassen. Ueber der Zone der Trigonia navis findet

man bei Gundershofen Spuren der Schichten des Amm. Murchi-

• sonae. Dass auch die Zonen des Amm, llumphricsianus und des

Amm. Parkinsoni in jenem Departement vertreten sind, wird

durch die Arbeiten von M. Daubr^e ** wenigstens angedeutet.

Viel bedeutender ist die Verbreitung des französischen Un-

teroolitfas anf der westlichen Seite der Vogesen. Er liegt jedoch

in l>etrichtlieher Entfemong von den Qebiigen, da sieh von dem

bunten Sandstehi an suerst Muschelkalk, dann Keuper und Lias

* Fromkerz, die Juraformation des Brei-^üincs 1838.

" Pescript. pi-ol. et min«?ral. du d»*part. du Bas Uliiu lSö2 u&d Vic
il Arcbiac. Uist. du progres I8ö6. Bd. Vi. pag. 705— 707.
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timiHeli w^H aiisMii«D, wlhtend der Ünteroolitfa den letiteien

folgt und von den Umgebungen von Nancy (Meurthe) sich Hi

einer gekrümmten Linie nordwestlicli bis in die Dep. der Ar de-

nen und Aisne zieht, in südlicher Richtimp: dagegen durch

die Dep. der Vogesen, Haute-Marne, Hau te-Öaöne,

Doubs und Jura erstreckt, von wo aua ohne Zweifel die Ver-

ödung mit den Bttdoogen swischen Vogeeen und Schwanwald

Torhanden war.

Wie eich weatliek fon den Yogeien liher dem honten Sand-

stein die jüngeren Sdilehten gans regelmässig nach einander

anlegen, so findet man ^e ibnliebe Beihenfolge am Rande des

Centralplatean's von Frankreieh, nnr dam efai Theil der

llterso NledeteeUige feUf und hiufig geradezu der Keoper oder

Lias auf dem Urgebirge ruht. Der Unteroolith bildet zwar einen

xiemlich regelmässigen Saum , doch treten einige Unterbrechungen

ein, was daher rührt, dass es drei verschiedene Becken waren,

an deren Uferbildung die Abhänge des Cenfralplateau's Theil

nahmen. Am wenigsten bekannt sind die Verhältnisse, unter

welchen der Unteroolith am südwestlichen Rande des Plateau's

entwickelt ist Er folgt in den Dep. Lot und Dordogne Aber

der Liaa- mid Keopetfoimation and bildet dnen Theil der Nie-

denddltge, welche die franittaiaehen Geologen als die Ansflttlnng

des i|laaiiftP|iiDM* betraditen. Oesflieh Tom Lot-Dep. aiehen

sidi die Urgebirge gegen Süden ond trennen obiges Becken vom
„Bassüi Hedlterran^eD". Hier legen sich in den Dep. Aveyron
und Loz(ire die jurassischen Bildungen zum Theil in entgegen-

gesetzter Richtung an, werden aber beinahe riiif^sum von dem

Urgebirge umgeben. Trias und Lias finden sich hier wieder an

den Rändern, während die jüngeren Gebilde in der Mitte der

Bucht liegen. Die Schichten des Amm. torulosus, welche sich

in diesen Provinzen durch aahlreiche Leitmoscheln bemerUich

machen (siehe $. 47), wnrdoi yon den meisten Geologen mit

dem Obern Lias Terefaiigt Ueber denselben folgt der Unteroolith,

welchen E. Dumas* als 90 Meter michtige Kalkablagerang

* Bolltt SoOi fM, de Fr. 6. Sept. 1846, pag. 618.

Digitized by Google



350 Der Unteroolith. B^ocmo. Infetiox Oolithe.

beschreibt. Er unterscheidet eine untere 40 Meter raiichtige

Bildung, bestehend aus «grauen Kalkbänken, wechselnd mit grauen

thoDigen Mergeln als „Calcaires ei mames ä Fucoidcs," von

dem darüberliegenden „Cafcaire ä Entrogue$,^ einer 50 Meter

mächtigen y doreh ihre Foesüe f|iKtbig gewordenen Kalkmasee^

welehe an manchen Ponkten im Gard-Departement In de*

lomitieches Gestein ttbeigeht, lieli aber welter g^gen Norden

Tcrliert Jn dieser Weise tritt nach E. Dnmas der UaterooUth

In den Dep. Aveyron, Loiire, Gard und Htfraalt auf,

indem derselbe die Ränder der Aoslänfer nngs um das Gebirge der

Cevennen bildet. Zählen wir die unteni thonigen Schichten

des Amm. torulusus dazu, so lässt sich eine Mächtigkeit ver-

muthen, welche um ein Gutes über 300 Fuss betragen mag;

Oxfordthone sollen ihn überlagen. Leider erhalten wir in dem

so interessanten Aufsatze von E. Dumas keine genügenden

Aufschlüsse über die paläontologischen Verhältnisse dieser Oolith*

bildong.

Von dem Dep. Gard entreclran sieh die joraflslschen Nie-

detscbUlge gegen Nordost bis la Voute ond Privaa (Arddche.)

Der lias breitet sieh am Fusse der Urgebicge ans, dagegen

sollen sich nach den Beobachtungen V. Thiolliire*s im Dep.

ArdMe unmittelbar über dem obem Lias die Oxfordschiehten

anlegen; so dass also der untere Oolith schon im nördlichen

Gard-Dep. verschwinden würde. E.s wunkii zwar letztere An-

gaben schon von mehreren Geologen zu widerlegen gesucht, indem

dieselben sehwache Aequivalente der Etage aufgefunden zu haben

glaubten, doch wurden die paläontologischen Untersuchungen

nicht mit derjenigen Sicherheit ausgeführt, um bestimmte Schlüsse

daraus sieben su Isönnen.

Ich unterlasse die weiteren Nachweise der Etage gegen

Osten und gehe sur Beiraehtung derjenigen Bildungen am Bande

des Centralplateau*8 über, welche su dem egglM-ftwil*

itoiiMl iMten gehören. Die südlichsten Ausiänfer desselben

finden sich in der Nähe Ton Lyon. Ein sehr günstiger Ponltt

für die Untersuchung des Unterooliths ist der Mont d'Or ly onais.

Bei Liuionest (UhOne) folgt die Liasioiuiation unmittelbar über

Dlgitized by Goc^le



Dw ünUiooUtli. B^elMi. iDlMor O^tttht. |. 6t. 351

dm wa Tage tratroden Gnoiteii. Sie beeittt wobl Ober 200

Flu» UXehfigfceit und wird in Qitlieiier Riditiing on den ün^

teroolith überlagert, welcher auf dem Plateau und am Rande

des Mont d'Or gegen das Saonethal bloss liegt. Zu oberst findet

man tiionige Kalke mit kieseligen Ausscheidungen (Zone des

Amm. Parkinson! siehe 51). Darunter folgt die Zone des

Amm. Uumphriesianus (siehe §>. 50). Um ein Gutes tiefer werden

die Schichten des Amm. Murchi^onae in mächtigen Steinbrüchen

Mir Qewinnung der in Bausteinen brauchbaren Sandkalke ans»

gebeutet Die Grenie swischen Liae und Uoteroolith ist nnr

an wenigen Punkten in den Seitenthälem des Mont d*Or aidiU

bar. £• sind Tiu^neinsensteine ähnlich denen Ton la Verpilli^re

(Oberer Lias nnd Tondosnssdiicbten bis aar Slkme des Amm.
Ifnrcbisonae siebe $. 49), welche in frfiherer Zeit bergmännisdi

gewonnen' wurden. Im Gänsen ist jedoeb die Ausdehnung der

jurassischen Schichten bei Couzon und Villefranche oberhalb Lyon

nicht bedeutend, denn sie endigen schon nordwestlich von jener

Stadt, um jedoch in den Umgebungen von Macon im östlichen

Tlieile des Dep. SaOne et Loire wieder sum Vorscliein au

kommen.

Ueber die VerliäUnisse des UnterooUths bei Macon finden

wir einige Kotizen von U. T om b e ck im BalL Soc. g^l. 1852»68.

pag. 269. Der Unteroelith sieht sieh von liier ans in einer ge«

reden Linie gegen Norden, indem er sieh vom ÖstUohen Rande

des Urgebiiges in der Richtong gegen Tonmns bin entfernt. Die

sasammlAiUlkigende Ansbraitnng der Oolithgebiige begbint jedoeh

erst in den Dep. Cdte d'Or nnd Tonne. Die Sehiditen des

Unterooliths legen sich Uber dem gekrümmten Liasstriche an und

lassen sich von hier aus in den Dep. Niövre und Cher ver-

folgen, während ohne Zweifel die Niederschläge im westlichen

Theile des Dep. Saone et Loire, sowie in den Dep. Indre

und Vicnne die Fortsetzung davon bilden. Meist wurden je-

doeb in den letztgenannten Provinzen nnr einzelne seiner Zonen

nachgewiesen. * Sehen längst bekannt nnd besonders gttnstig

" Am weitesteu gehen die Angaben von Vir. d An hiac. 1856. Hist

des Progr^s. 6 Bd. pag. 413 u. w., gestützt auf die in den Arbeiten von
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für die Untenuchiing sind dagegen die Umgebungen von D ij od

md Semur (C6te d'Or) und von Ayallon (Yonne).

Heikwfirdig Bcheint mir das su sein, dass die Niedenddlige

des Uoteroolitfis yon Bmgiind, trots der eDtgegengeselsten Ab-

lagerung in ymdüedenen Bedien, dennodi eine gewisse Ueber-

einstinimung mit denen von Aveyron, Los^ nnd Gard besitsen.

Mit besonderer Deutlichkeit scheidet sich zu unterst die Zone

des Aram. torulosus als thoniges Gebilde ab, dessen organische

Reste aber im Allgemeinen ziemlich genau mit denjenigen über-

einstimmen, welclie ich §. 47 für Milhau (Aveyron) und Mende

(Loidre) angegeben. Ueber diese Thonlage thUrmt sich derCal-

caiie k enkroqnes anf, welcher die Zone des Amm« Murchisonae

Annimmt * Darfiber folgen Schichten mit Amm. Homphriesianns

nnd Betemnites gigantens, wXhrend auch die oberste Zone mit

Amin. Parkinson! entwickelt ist HÄufig bilden in Bnrgnnd die

mächtigen Kalke des ünterooliths steile Hügel , an denen der

Calcaire ä eniroques in Felspartieen hervortritt und eine Hügel-

reihe krönt, welche sich in massiger Entfernung vom Urgebirgs-

stoclEe des eniB über dem Lias erhebt und eine förmliche

Bmstwehrnm diese nördliche Spitze des Centralplateau^s

bildet Die oberen, mehr mergeligen Kallie nnd Thone machen

rieh nicht In gleicher Weise geltend, wie der den Band der Hügel

bildende „Calcaire \ entroques**, sondern lagiem sidi unter schwä-

cherem Ansteigen darauf ab. Bire mfaieralogische Beschalfen-

e
Dut'renoy und Elle de Beaumoot, (£xplic. de la Gart« geolog. IL Bd.) nieder-

gelegten UoteräuchiiDgeu.

* Dieser Ammonit, sowie Ammunites Staufensis worden in den Um*

febimgeu TOD Avallon darin gefunden.

** Die Mächtigkeit des Ünterooliths von Bnrgimd dllift« 900 FttM woU
fil»«r8teigeii. Hütt, und Elle de Beaam. Explic. de U Carte g^L de Fr.

9. Bd. pif. 859 und 369 geben 90 Meter fOr die unteren thonigen Stieb-

ten an, In weleben s. B. bei Vtiej die Zone dee Anun. tomlonu geftanden

niid. 98Ve Meter fllr den denwf liegenden Otlceire i entn^et, endlieb

15 Meter für die mergeligen gelbliehen Kalke, welehe bei PovUly nn Aoioif

noch darüber liegen. An anderen Punkten folgen noch weitere Bänke, so

dass 200 Fuss eine sehr mieafge Sohitning der Michtigkelt dee Dnteroolithe

von Burgund eein wird.
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heit bestimmte die dortigen Qeologeo, sie mit den Gliedern der

eDgUecfaen Grofleoolithfonnatlon gnuammenrogtellen , ohne da«
jedoch SU gleicher Zeit durch NacUWeiie der fooBÜen Arten die

genaue UeberefautiinmQng der angenommenen Schlditen : (FnUera-

earth, Grande Oollthe, ArgUe de Bradford, Poreetmarble nnd

Combrash) mit Sicherheit gezeigt worden wäre. Im Gegentheile

kaun man sich häufig durch die Sammlungen der ansässigen

Geologen überzeugen, dass das, was die Gelehrten jenes Landes

als Fullcrsearth oder Bradfordclay bezeichnen , oder mit irgend

einem andern englischen Namen bellen , nichts anderes als

Schichten des Amm. Ilumphriesianns oder des Amm. Parkinaoni

nnd demnach Glieder des Unterooliths shid. Wenn ancfa ebisehie

AeqnlYalente der Batbgmppe hier yorhanden setai mögen, so

ist doch kehieswegs £e üeberetaistfanmnng mit den engUsdien

Bildmigen ehie ebenso TOÜendete, wie sie ehiige Gelehrte anf*

gefanden so haben glaubten.

Gehen wir zur Betrachtung der oolithischen Niederschläge

über, welche sich an das Urgebirge der Bretagne (Massif breton)

anlegen. Am südlichen Rande sind es die Umgebungen von

Niort und Saint-Maixent, woselbst die Schichten des obera Lias

on den untern Lagen des Unterooliths bedecl^t werden. Amm.
tomloeus und mehrere Leitmuschehi seiner Zone itommen liier

sahbeich yor, doch gehen die Lagen bis «ir Zone des Amm.
Parldnsoni hinauf, wülirend . darüber efaisefaie Schichten der Batb-

formation gleichfaDs ausgesprochen stedtr Die oolithischen Bil*

doogen beginnen aiemlieh Bchmal an der Meereslcüste des Dep.

derVendde, breiten sich gegen Osten im Dep. Deux-Sevres
weit aus und reichen bis au das Plateau central. Gegen Norden

ziehen sie sich wiederum zusammen und erstrecken sich als

schmaler Streifen bis in das Dep. Maine et Loire. Im Dep.

der Sarthe erscheint die Etage wieder deutlicher und ist an

yieien PnnlLten der Umgebungen yon Conlie und Itfamere auf-

gescfaloBsen, indem ihre untern sandigen und kalliigen -Schichten

den Obern Lias überlagern, während ihre obem Schichten all-

rnttdig in die Oolithe der Bathformation ttbeigehen. Der Unter-

oolith der Sarthe zeigt üi Besiehuog auf Geatehisbeschaffenheit

0«tob«r 18M. 28
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und Eilialtnng der FoMile Tide UeberdBstimniiing mit den Bil-

dungen Ton CheHeiiliaiii (Gloaeestenhire), weicht §im Iderin yon

den eigenthiimlichen Entwidflungen in der Normandie ab. Er

zieht sich jedoch beinahe ununterbrochen durch das Dcp. der

Orne bis an die Meeresküste der Normandie. liier sind

nun die lUnpfitbekannten Punkte des Depart. Calvados, wie

Bayeux, Moutiers, Port en Bessin, an welchen die

merkwürdige Bildung beginnt, welche die Mehrzahl besonders der

französischen Geologen (Ür den wahren Typus dee UnteroolÜhe

ludten. SIelier verdieneD «icli diese Ablagerungen grosses In*

tetesee, aber ich mSchte sie nicht gerade als typische Bildungen

ToransteUen, so wenig als ich die Eisenene von Im Vefpilli^ als

^ypus des obemLias betrachten kann. Eine vollendete Gliederung

der Schichten des Unterooliths im Calvados ist nicht yoriianden,

doch wurden durdi die Arbeiten Yon H.- Harl€ Andeutungen

gegeben, welche die M5glidikeit einer schärferen Abtrennnng der

einzelnen Zonen wahrscheinlich machen. Doch ist immerhin die

Etage auf eine äusserst geringe Mächtigkeit reducirt, wie wir

sie seither noch nicht beobachtet haben und wie wir sie bloss

an der südlichen Küste von Kngland wiederfinden. Statt dess-

halb die Bildungen des Uuteroolitlis von Bayeux und Moutiers

als Type üran^ais aufsusteUen, möchte ich sie besser n'^j^t
normand^ nennen, denn zwischen dem Unteroolith von Bayeux

und dem des Hont d'Or lyonais sind die Unterschiede bei*

nahe so bedeutend, als «wischen den Ablagerungen des Unter-

ooliths der scfawübischen Alp und denen der Ktiste von Yorkshire.

Der Unteroolith des Dep. Calvados besitst etaieMKehtigkeit von

höchstens 30—25 Ilster. Zuunterst liegen harte graue thonigo

Kalke (MalÜ^re) mit kieseligen Ausscheidungen. Die Kalke

erreichen an manchen Punkten eine Mächtigkeit von 7 Metern,

sind aber meist schwächer vertreten. Ich habe sie in früheren

Paragraphen als die Aequivalente der drei untersten Zonen des

Unterooliths angeführt, da einzelne ihrer Einschlüsse aus Leil-

muschcln der Zonen des Amm. torulosus und des Amm. Mur-

chisonac bestehen«* Darüber folgt der eigentliche Oolithe

* Hi«mit Warden die AngabfiD von U. üaxU (Aper^a dt k Coutitution
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ferrogineii;[, ein gelbliches oolithischef 2 Fuss mächtiges Ge-

stein, in tralchcm bei ßayeiix die sahlreichen FoMÜe der Hubh
phrieaiannf-iiiidParkiiiBoniscbichteD geftmdeii wenkn, welche man

In alltn LMndm in den Sanmlangen Ton Gelehrten und Nichl-

gdehrten antiiflt Ueber dieeem OoUtbe ferragineiiz folgen noch

10—18 Meter einee weiieen oolitfaiscben Kalkei (Banc bUne),

der an Bamteinen anqgebrochen wird, jedoch von dem eigent-

lichen* «Caleaiie de Oaen* wohl so mitencheiden ist Der

Banc blanc Ist zwar nicht reich an Fossilen , die vorkommenden

Arten gehören jedoch nach den Mittheilungen von E. Deslong-

champs noch in die Ktagc des Unterooliths , doch schliesst die-

selbe mit dem ßanc blanc gegen oben ab, da unmittelbar darüber

die AequivaJente der Fullersearth auftreten.

England. Im aiidwestlichen England ist die Mächtigkeit

dei Unterooliths meist noch geringer als in der Normandie. Zn

Burton-Braditock bei Bridport (Ooreetabire) folgen ttber den

Senden dea obem Idas festere Sinke, welche m nnterst aua

sandigen Kalken beatmen. In denselben scheidet sich efaie mit

den Leltmnscheln der Tomlososschlchte gefiillte Iisge sos,' welche

den UnteiooUth gegen <tte mSchtlge Sandablagerang des oberen

L\as begrenit. t>«riiber triflft man zahlreiche Exemplare Ton

Amm. opalinus (und torulosus), wenig höher fand ich Pecten

pumilus und Amm. Murchisonae. Gegen oben bestehen die Bänke

g^logtqne da d^partement da Calvados, annnatre 18S8, siehe d'Arcbi&c

ProgT^s de la Geologie pag. 291) wenigstens annähernd überelnsümmeu.

H. Harl^ unterscheidet in den Urngebunpen von Bayeux über den tbonigen

und kalkigen Bänken mit Amm. bifrons und communis eine 2 Meter mäcb-

tige oolitliische eisenreiche Lage und führt ans derselben neben Amm. radialis

Comeusis, variabilis, Bei. tripartitus und longiäulcatus (Speuies der JartnsiS-*

•d^lm) sdioD dan Aoun. opalinus ao.

Bist darttbar Mgan: BdamiillM (mdcaMdieolatoa Barl«) BUdn^l*^

SX)rb^ Mjtaaa BowafMaana d*Orb. (ModMa pttcala BwM), FMfean (ptfw»o*-

taa HaiM> pvAilia Lank. In giauan, 7 Mal« nicbtigaa Kalkan« w«lcbe

Rieh wahrscheinlich bis zur Zone des Ammonltaa Murchisonae «latrocken,

da Bei. giganteus und Amm. Sowarbyi schon in der darauflicgendeo Mergel-

schichte beginnen sollen. Diesp ganze Abtheilung Ist jedoch von deW eigent-

lichen Oolith^ ferru^ineux geechieden (siebo wiedaniin oben).

33*
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ans oolithi sehen Kalken, welche die grösste Uebereinstimmung

mit dem Üolith ferrugineux von Bayeux besitzen und in der-

selben Erhaltung auch die Arten der llumphriesianus- und Par-

kinsoniscbichten einscbliessen. Gleichen Reichthum an organischen

Resten zeigen die bemushbarten Punkt«, wie Chidoeck (Oonek-

ghire} und YeovU (Somenetshire).

Weniger günstig (Ür die Unteiraclituig des Unlerooiitha sind

die frOlier so berOhniten Steinbrttdie von Dnndry, taweit

BristoL Die 50 Foss mSehtige Ablegemng, weldie hier den

UnterooHdi snsammensetst, enifallt dicke oolidiiselie Bioke (Firee-

stone}| wdche frlüier in Messe ansgebiodien wurden md den

grossen Reichthum an organischen Resten lieferten, welche wir

in den englischen Sammlungen finden. Ich konnte nur wenige

Arten unter dem Schutte herauslesen, erhielt aber keinerlei Auf-

klärung über die Lagerungsverhältnisse der einzelnen Species.

Die Uebereinstimmung mit den Bildungen der Normandie scheint

übrigens sdiou aus der Gesteinsart und der ü^haltung der i*'ossUe

benrorsugelien.

Beinahe unmöglich ist es, die Ablagerungen des Unterooliths

in Oloooestershire in palilontdogischer Besiehnng mit den BU*

dangen anderer Gegenden in VerUndong in bringen. Dagegen

sdieiden sich wenigstens die Oienischiehten mit Schilfe ab, in-

dem SU Unterst die Zone des Ämm. tondosis mimitteJhar Aber

der Jorensisbank beginnt und ddi anfs Genaueste bestfanmen

lisst, wShrend gegen oben die Zone des Anun. Paikinsoni die

Etage beschliesst. Die klare Zusammenreihung , weiche Herr

Saemann, Bullet Soc g^ol. de Fr. 6 Fevr. 1854, pag. 278

gegeben, erspart ein weiteres Eingehen ; H. Saemann, gestützt auf

die Messungen Strickland's, unterscheidet 8 mineralogisch

verschiedene Niederschläge, welche über den Torulosusschichten

(siehe mein Profil ür. 25) folgen. Sie bestehen der Masse nach

orzugsweise aus weissen Oolithen (Freestone), wechselnd mit

thonigen Kalken (Fimbria Marl), grobkörnigen Oolithen (Fea Grit)

n. 8. w. Die einsige Lage, welche sieh mit etaiiger Bestimmt-

beit als unterer Theil der Zone des Amm. Murchisonae erken-

nen iXsst, wird durch den «PeaGrit« g^fldet, bei den fibrigen

Digitized by Google



Ihr ünUrooUth. B«joci«n. luftrlor OoUtht. f. 6». 3^7

flttniie ich mir kilne Ehtreihnng. Die gauze Etage besitzt in

QkntmUnAin eine Mächtigkeit von 230 Fuss.

InNorthamptonshire beginnt der ünteroolith mit Braun-
«iMnstein haltenden Sanden, welche über blaugrauen Thonen
liegen. In dem oberen Theilc der Thone ümd ieli keine Foseila,

dagegen stammen wahrscheinlich die zierlichen Ammoniten dtf
Posidonomyenschlchten

, welche raan in den dortigen SammloDgeD
trifit ans der Unterregion dieser Thone. Ueher den Sanden mit
Bnoneisentleinen folgen weisse, Pflansen-flOnende gandirtefan,
wakh« TO« Kalk-hAltigea Schiebten bedeckt werden. Doch sfaid

dann iMliontologisdie VerUatnisae noch nicht rar Qenflge er-
foodiL Efaicr der intarassantaatmi Punkte ist Collywestou
bat Stamfocd, an der Gieme too Northamptonshire gegen Lin-
oofaiaUia, woaelbat in geringer HSbe über den eisenhaltigen

Sandtteinen helle, sandige Schiefer anstehen (Coli vw es ton»
Slates), welche ähnlich wie die Stonesfield-Slates zu vielseitigem
Gebrauche gewonnen werden. Die ausgebrochenen, dicken Platten
werden einen Winter über der Kälte ausgesetzt und lassen sich
hernach in brauchbare dünne Plättchen spalten. Sie IKhran
zahlreiche Versteinerungen, dennoch weiss ich das relatire Alter
nicht genau zu bestimmen, da dasjenige, was ich $. 4$ darüber
angelHhrt, mit den seitherigen Angaben-niefat übeninstimmt Nodi
weniger erforscht aind die Niederaehlige, welche den Unteioolith
In Lineoinahire snaaBamenaetaen, die' ehialgeo Nachweise
Terdanken wir den Profilen von Prot Morris. • Doch sind
Äa dortllgen Teihiltnisae so elgenthOmlieh, daaa noch bedeutende
Aibeifen nSChig aein werden, mn eine mit anderwärtigeu BU-
duigeu fibarahwtfanmende Ehithaflong zu enielen.

Der Ünteroolith der Yorkshire-KQste wurde von rhillips

1829 pag. 33 nacli seiner mineralogischen Beschaffenheit auf
folgende Welse abgetheilt.

Impure Limestone ...... 30 Fnaa*

Lower Sandstone Shale and Ck»al « 500 ,
FermgUieoas-beda 60 ^

• FraeMdlagi, OmL 80t. 15. Juil 186«. pag. 884.
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Ueber dem Tmpore LUnestODe folgen imeh Phillips wiedertun

Sanditeine mit Pilansenresten (Upper Sandstone, Shale and Goal)^

welche ohne Zweilel gröBstentheys die Bathfoniiatlon yertreten,

denn der „hai^pure lAmttAotu^ wird dnreh die Zone des Jmm.
Bun^plhfie^anm gebildet» wihrend dnrfiber nur noch Ae Zonedee

Amm. Parfcineont fehlen wflrde, um die Gtege des Unterodlths

zu scbliessen. Doch sind die Pattensonischichten bia jetzt noch

nicht nachgewiesen worden, was seinen Grund darin hat, dass

die über dem „Irapure Limestone" folgenden Niederschläge wahr-

acbeinlich Süaawasserbildungen sind, in 50 habe ich um-

fassend KU zeigen gesucht, dass der Inipure Tiiinestonc , welchen

Phillipe als OolMhe of Bath beschreibt, der Zone des Amm.
SumphrManuB entqNrieht, folglich in den Unteroolilh gehSit

Die danmter liegenden Pflanten-ftthrenden Sandetehie erlaiiben

wledeiam kehie bestimmte Deutnng. Dag^^en lassen sich die

on Phillips als ^Ferrugineons beds* tmterschiedenen Lagen mit

den drei untersten Zonen des Untcrooliths zusammenstellen.

Die Mächtigkeit der unteren Pflanzen führenden Sandsteine

(Lower Sandstone Sliale and Coal) wurde von Phillips 1829 zu

600 Fuss angegeben. Morris* reducirt dieselbe beinahe anf

die Hälfte. Es ist schwierig, zu einem bestimmten Sctünsee

Uber die Art der Einreibung dieser betrichtUclien* Ablagenmg

SB kommen. Wahrsehehilich werden noch die mteten Humph«
riestanosschichten (Zone des Amm. Banaei) durch sie Tcrtreteoi

wXhrend die Basis der Sandstefaiblidang TieHeicht dasselbe AUer

' mit den obem Lagen der Murchisonaeschichten besltst. Doch

findet sich Anmi. Murchisonac mit einer beträchtlichen Anzahl

charakteristischer Speeles auch in den tiefer liegenden ^Ferra-

gineous beds" oder Dogger, wie ich §. 49 gezeigt habe.

Was die Angaben über die M&chtigkeit des Untcrooliths

der Yorkshire-Ktiste betrifft , so halte ich mich Torerst an die

on Phillips (in der ersten Anfläge) angeilihrten Zahlen nnd

nehme als annihemden Durchschnitt der ganaeu Etage 600 Fuss.

' ProMMl. geoL 800. 16. Joni 1858. pa«. 884.
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Ich steUe sie mit den Messungen einiger andern Localitäten

susammen.

Mächtigkeit des Lnterooüths

der Küste von Yorkshire

Cotteswold Hills (Gloucesterphirc) *
. , ,

Dundry bei Bristol (Somersetshire) ** . .

Umgeh, von Moalien and Bajenx (Calvados)

Bm^gond

WQrttembeig, Wasseralftiiger Gegend ***

n Stanelfefaal oberhalb Hecfafaig«i

Eyichtbal oberhalb BaUngenf

600 Fuss.

230

50

70

200

480

660-710

640-670

n

n

• Morris aud I.yc. Mon. Gr. Ool. Part. 1. pag. 1. PaL Soc 1850 nnA

BnlL Soc. g^ol. e. F«vr. 1854 pag. 378.
** ProoMdiB|t of tiM SomoMiwCfkire azehMol. and Ott h. So«. 1654«.

0. Moor«, OQ now. Braoehfop. Extr. pof. 8.
*** Nach diD Aagsboa von Hm. ÜMohinoiilaspoctor Sohalor.

t Nooh dao Angobon von Hm. Dr. Froo«.
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Anhang zum filnfien Abschnitt.

S. 53.

Die fossilen Arten des Unteroolitbs , auf welche sich die

vorhergegangene Eintheilung und Vergleichung stützt:*
t

J. Belemnites brevis, Blainv. 1827. Bei. tab. 3, fig. 2.

Bei. breriformis, Voltz. 1830. Bei. tab. 2, fig. 2—4.

« brevUi d'Orb. 1850. Prodr. 9, 14 (Pal. fr. 1842.

tab. 9, fig. 1— 7. pars).

, breriformifl a, Quenst 1848. Ceph. tab. 27, Üg.

81. 28.

Ich nehme als Typus dieser Species, die mit und unter der

Zone des Trigonia navis vorkommenden, kurzscheidigen Relem-

niten mit zugeschärftem Untcrende. Am häufigsten findet sich

die Art zu Gundershofen (Bas Rhin), woher sie auch d'Orbigny

soerst anfuhrt, siehe Pal. fr. pag. 92, 1. Bd. obschon nicht

alle seine Citate dam gehören. der schwäbischen Alp findet

aidi dieselbe Species bowoU mit Amm. torulosus als mit Trigo-

Dia navis la Zimmern, Messingen und Boll, desagL in Bayern

TO Nenmarkt In Frankreich wird er ausserdem Ton Saint-

Bfaizent (Deiix Sivres) mid Mets (IfoseUe) angeführt

* hfl riner kleinen Zahl der nachfolgenden Species wurde eiu f vor

die Nimimer gesetzt, welches die Bedeutung hat, da&s diese Arten an der

ob«nt«D OreoM der Etig« dü QntwooUtlui geAmden winden, meist eo

Locelltlteo, bei denen nlelit eidier m beetlnimen wer, ob die betreffnide

BeUchte nidit TteHeiebt idion in die Bethfnnialiein gdiSie.
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2. Belemnites Gingeosis, n.

Bd. bieyifoimifl y, Queost 1848. Geph. t27,r. 38—S6.

Bei. Gingensis ist noch kürzer und besitzt ein breiteres

Oberende als die vorige Speeles. Charatterisirt die Schichten,

welche gleich unter der Zone des Amin. Humphricsianus liegen,

und kommt in denselben zahlreich am Rechberge, bei üinjren

und Altenstadt an der Fils u. s. w. vor. In Frankreich erhielt

ich eine filuilicfae Fonn ana dem UnterooUth Yen Tannie (Sarthe).

3. Belemnites Dorsetensis, n. sp.

Steht dem Bei. tricanaliculatus Ziet. ziemlich nahe, besitzt

aber eine melur conische und weniger lange Form, und trägt

etwas sdunälere, minder tiefe Furchen. ChamteriBirt die Zone

des Amm. torulerasi obwolil er bis jetzt nur an wenigen Pwüc*

ten geAuden wurde. Ich erhielt Ihn aas dieser Lage Ton der Boi-

ler Gegend schon vor längerer Zeit, fiuid ihn aber letsten Sommer

lel hSofiger an der Küste von Biidport (Dorsetshire) , woselbst

er ganz in derselben Zone mit Amm. opalinus und tonilosiis

vorkommt

4. Belemoites subdavatus, Volts 1830. Obs. t.i,L ii.

, y Q neust Geph. t S8, 1 19. h.

Findet sich in der Untenegion des Unterooliths hi den Zonen

des Amm. torulosus und der Trigonia navis und kommt an

der schwäbischen Alp, sowie zu Guuder&hofen und Uhrweiler

(Bas Rbm) vor.

5. Belemnito Neumarkteosis, n. sp.

Bei. davatas, siehe mittl. Lias 25. Nr. 8.

Die mit Amm. torulosus vorkommenden Belemniten von

der Form des Bei. clavatus gehören einer besondern Speeles an,

doch ist es schwierig, bei der kleinen Art bestimmte Unterschiede

aufzufinden. Von Bei. clavatus der Jureusismergel (Bei. Toar-

oensiB) lassen sie sieh leicht durch ihre feine, aber dennoch keu-

lenförmige Gestalt unterscheiden. Von Bei. claTatns des mittlem

Das wird dagegen die Speeles der Torulosusschichten in Be-

liehnng auf die Feinheit und LSage des Oberendes noch fiber-
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troffeB. Erstcre Species scbeint in dem mittlen Liaa anssbsterben,

denn merkwürdiger Weisse wurde Bei. dayatot Ui Jetit noch

nie in der Zone dei Posid. Bronni ii^pend einer Q^gend geftin-

den, wShrend doch andere Bdenuüten hi dieser Ri^on häufig

TOitotamen. Zar leichtem UnterBcheidung yob BeL dayatoa

des mitHeni Lias nenne ich die Species des UnterooUths rorent

Bdemnites Neunuirktensis nach der bayrischen LocalitSt Neomarlct,

in deren Umgebungen er sieh am zahlreichsten findet. Ansser-

dcm erhielt ich ihn von von der Bolltr Gegend, sowie von

Mössingen am Fnsse der schwäbischen Alp. Das Vorkommen,

welciies d'C>rb. Prodr. 8. 3. von Pioperdu (Jura) angibt, gehört

wahrscheinlich dazu.

6— 8. Belemiiites Rheuauus, n. sp.

Bei. compressus Yoltz, (non Stahl).

Prof. Q Henstedt (Ceph. pag. 422) hat zuerst die vor-

liegende Species mit Schärfe beschrieben, und sngleieh die vd-

rlditige Synonymik in Klarheit gebracht; leider fehlte noch eine

Benlefannng statt der sdMn frflher vergebenen. Ich veistebe

imter BeL Rhenanos den in Qaenst Ceph. pag. 428. tab. -27,

flg. 1 als BeL eompfessus gigas abgebildeten mid besdirlebenen

Belemniten. BeL compressus paxülosns, Quenst Ceph. tah. 27,

fig. 2, 3 möge dann BeL Quenstedti; Bei. eomprcssns conf-

cus tab. 27, fig. 4 aber Bei. conoideus genannt werden. Diese

drei Species characterisiren die untern Thone des Unteroolitiis

und finden sich besonders in den Gegenden, wo diese entwickelt

sind. Bei. Quenstedti liegt am tiefsten und gehört vorzugs-

weise in die Zone des Amm. torulosus, in welcher ich ihn in

den Umgebungen von Neumarkt zahlreich fand. Die beiden andern

liegen meist etwas höher und sind für die Schichten bezeichnend,

welche wir in die Begion der Trigonia navis stellen. Ich erhielt

einiefaie Exemplare von Gammelshansen nnd MOssfaigen in Wttrt*

temberg, sowie von Onndershofen bei Niederbronn (Bas Rhin).

Mareen pag. 64 fuhrt den Bd. compressus Blainv. ans den ent-

sprechenden ScUchten von Uontaervant, Phiperdu nnd Aresche

bei Saline (Jua) an, wo er hSnflg tai den obenten Lagen der
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Maroes k Trochns ou de Pinperda d. h* In imaera Tonilom*

cfaichten TOikoiiiiiieii solL

0. Belemnites spinatus, Qnenst. Cepb. tab. 27, fig. 7.

Bei. elongatus, Ziet. tab. 22, fig. 6. (non Mill.)

Findet sich in der Zone des Amra. Murchisonae an ver-

schiedenen Punkten Schwabens. Am schönsten und häufigsten

kommt er in den Eisenerzen vonAalen und Wasseralfingen vor. In

andern Ländern ist er seltener, wurde auch bis jeM noch wenig

beachtet, bisweilen sogar mit Bei. giganteas Torwechselt, Ton

dem er rieb Jedoob dnrdi seine beaeldmende, constantOi und

wenig Tariirende Form woU unterscheiden Usst

10. Belemoites gigaoteus, Schloth. 1818. pag. 70.

1820. pag. 45.

Bei. eUipticns, MilL 1823, tab. 8, flg. 14^16.

Dan Hanptlager des Bei gigantens bildet die Zone des

Amm. Hamphrlesianns; er beginnt jedoch schon mit Amm. Saniel

und geht bis hi die obersten Blnke dee UnteroolHhs hinanf.

Besonders zahlreich findet er sich immer da, wo Thone und

Kalke das Lager des Amm. Humphriesianus bilden, wie zu Gam-
melshausen

,
Oeschingen und Jungingen an der schwäbischen

Alp. In Frankreich kommt er im infer. Oolith von Bayeux

(Calvados) dessgl. zu Tannie (Sarthe) vor. Zu Couzon oberhalb

Lyon bildet er ehien beatimmten Horiaont Uber den michtigen

Kalken, welche am Fnsse des Mont d*<>r in grossen St^brtichen

on^B^eschlossen shid. In den Umgebungen Ton Nanqrt Meti,

sowie an der Qtente von Lnxemborg boTVlkert er überall die

entsprechenden Schichten; auch in England wird er an Tiefen

Punkten gefunden , besonderes Interesse verdient sein zahlreiches

Vorkommen in den bläulichen Kalken, welche Phillips Cave "

Oolith genannt hat, in denen er mit Amm. ßlagdeni und Humph-
riesianus susammenliegt

11. BelemnitesBlaiDvillei, (Volti?) d'Orb. 184». tia,

flg. 9—16. pag. 107.

Bei. nnicanaliculatus, d'Orb.l850.Prodr.lO. 8(nonHartm.)

Ich traf die eigcnthümliche, mit den d'Ürbigny'sehen I igurcn
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übereinstimmende Species in der Unterregion des Oolithe infer.

von Tannie (Sarthe). Der lange schlanke Belemnit, ausgezeich-

net durch die tiefe Längsfurche , ist häufig nach Art der

Acnirier am Obcreode Terdickt, wälirend das Unterende sich bii-

weflen pitftilieh nuammeniiebt, und lich too hier an mit Ueioeram

Durchmesser bie rar Bpitse fortsetit D'Otbigny's flg. 11,

tab. IS deutet dies an. Andi abgddate Oberenden finden sieb,

deren Spitie (ShnUch der flg. 34. Qnenst Ceph. tab. 25) abge-

stumpft ist. Bei. unicanaliculatns, H. Ziet. tab. 24, fig. 8 ist

ein abgebrochenes Stück von Bei. hastatusQuenst. aus dem obern

Jura, darf desshalb nicht damit vereinigt werden, wie es d'Orb.

Prodr. 10. 3. gethan hat. Bei. Blainvillei wurden in Schwaben

noch gar nicht aufgefunden, schon desshalb muss sich die Zieten-

sche Figur auf eine andere Species belieben.

12. Belemoitescanaliculatus, Schlotb. isao. Petr.p.49.

Bei. sulcatus, Mi 11. Bei. 1823. tab. 8, fig. 3. 4.

, Altdorfiensis , Blainv. Bei. 1827. pag. 69.

9 acutus, Ziet. 1831, tab. 21, fig. 1. (non Blainv.)

, Bessinus, d'Orb. 1842. tab. 13, fig. 7—13.

Begbmt In der Oberregion des UnterooUths mit Amm.
Hmnphrlesianns, kommt darüber mit Amm. Parkinson! vor, geht

In die Batliformatlon bfaianf and flndet sieh bis In deren ober-

sten Lagen. Za Oammelshansen und Oeschingen ist Bei. ean.

sehr häufig, dessgleichen im infer. Oolith von Bayeux (Calvados),

zu Couzon oberhalb Lyon u. s. w. D'Orbigny, Prodr. 9. 2 2.

citirt ihn aus dem obern Lias vom Stuifenberg, was auf einem

Irrthume beruht, insofern Bei. canaliculatus am Stuifenberg mit

Bei. giganteus in der Zone des Amm. Humphriesianus auftritti in

tiefem Sdiichten aber nie gefunden wurde.

13. Belemnites WüHtembergicus, n. sp.

Bei. fusiformis
,
Quenst. 1848. Ceph. tab. 29. fig. 20— 24.

Da die Species des Unterooliths der scbw&bischen Alp ganz

andere Dimensionen besitzt, als sie die Flgneii von BeL fusi-

foimis TOn Parkinson mid Miller lelgen, da femer BeL

f^oimis Volts (ans dem Ozfoidthon tod Dires) sa BeL har
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Status gehurt , so wMhle ich fHr den kleinen keulenförmigen Be-

lemniten, welciien Prof. Quenst. Ceph. tab. 29. fig. 20— 24.

als Bei. fusiformis beschrieben und abgebildet hat, eine neue

Bezeichnung. Derselbe Icommt mit Amni. Parkinson! zu Gam-

melshauscn bei Boll und Ehningen an der achwäbiacben Alp

sahlreleh vor.

14. Naatilus lineatus, Sow. I8I8. tob. 41.

„ « d*Orb. 1848. tab. 81.

Es lassen sich für den ünteioolith verschiedene Speeles von

Nautilus unterscheiden, doch ist es mir nicht gelungen ihr

Auftreten für die einzelnen Zonen zu bestimmen. Am constan-

teaten sdieint eine ausgesprochene Form in den Toraloansschich-

ten vorzukommen, welche jedoch noch nicht benannt ist; ich

führe deiebalb nur die eine Speeles: Nautilus lineatus hier

ae, welche, weit verbreitet, fai den Schichten des Unterooliths

Yon England, Frankreich und Sfiddeotschland Torkonunt

15. Ammouites torulosus, Schüblcr, 1831. Ziet*

tab. 14. flg. 1.

Amm. torulosus, d'Orb. tab. 102, und tab. 99. fig. 4.

« 9 Quenst. Ceph. tab. 6. fig. 9.

Ammonites tomloraa ist eine der beieidmendaten Speeles

derjenigen Zane, mit welcher der mittlere Jura Leopold
Bnch's Ton unten an beginnt Die Schichte des Amm. to-

rulosus IMsst sieh in yielen Gegenden mit grosser Deutlichkeit

oft nur wenige Fuss Uber der Lage des Amm. Jurensis nach-

weisen und erleichtert die Begrenzung des Unterooliths gegen

den obeni Lias bedeutend, siehe §. 42. Ammonites torulosus

kommt in Württemberg an vielen Punkten vor: zu Dürnau bei

Boll, zu Gomaringen, Mössiiigen, Zimmern u. s. w. , in der

Schweiz erhielt ich ihn von llolderbank, südlich Brugg (Canton

Aarau). In Frankreich sab ich ihn aus den entsprechenden

Schichten der Umgebungen von Niederbronn (Bas Rhin), Fon-

tenay (Vend^e), la Verpilli^re (Is^re), Mende (Lozöre) und MU-
hau (Avoyron^ In England Cuid ich deutliehe Exemplare an

der Kttste Ton Bnrton (Dorselshife), wo er mit Amm. opalhnis
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eine Lage an der Grenze zwischen den Sanden des obem Liat

nd den oolilhiaeben Bänken des Unteroaliths bUdet

16. * Amraonites OpalinilS, v. Mandelsloh. 1834.geogn.

Prof. der schw. Alp. Rein. sp. 1818. tab. 1. fig. 1,

Amm. primordiaiis, Ziet 1830. tab. 4. fig. 4.

» , d'Orb. 1813. tab. 62.

9 opiliDiif, Qaenst 1846. Ceph. tab. 7. fiig. 10.

Beginnt mit Amm. torulosns gleich über der Zone des

Amm. jurensis untl setzt sich gegen oben bis zu den Schichten

der Trigonia navis fort. Amm. opalinns findet sich beinahe

überall, wo die untere Region des mittlem Jura vorhanden ist;

ich erhielt ihn von den bei der voiigen Speeles genannten Lo-

calitäten , ausserdem aber noch aus dem Unteroolith von Peali:

(Yorkahire), von den Umgebungen von Metz (Moselleju. s. w. DasB

Befaiecke als Nautilus opalinus gerade diese Speeles bezeichnen

wollte, beweieen nicbt allein aeine eigene Figur und Besehieibang,

aondero auch das Citat der fig. 8. tab. 6. Uh Bd. Knorr'a und

Wal eh'fl. Amm. opaliDQS bfldet Teraehiedene Varietltten , welciie

Jedoch noch nicht gehörig oatennicht nnd abgetrennt ataid. Er

wird blaweilen grobrippig nnd stellt dam dem Amm. Aalenala

sehr nahe, obgleich die typischen Formen dea letiteren in die

Zone des Amm. jurensis gehören. D^Orbigny's Figur des Amm.
Aalensis ist wahrscheinlich von einer Varietät des Amm. opalinus

genommen. Vielleicht lassen sich bei Amm. opalinus noch

Unterschiede
I
je nach der vertikalen Verbreitung der Varietäten

feststellen.

17. Amnionites subinsignis, d. sp.

Hat in Beaiehttng auf Bippen, Kid nnd Loben ehiiga

Uebeteinstimmnng mit Amm. Inaignla, UM aicfa aber dnroh Äa
Form der Windungen davon ontencheiden; dieselben rfnd weni-

ger rund, beeltaen fai der Jugend ^en breiten Bücken mit Kiel,

starke seitlidie Knoten, werden aber gpäta oomprimirt und Yve^

Heran dann auch die groben seltfidien Knoten nach und nach*

Amm. attbinsIgBls charakterisurt die untem Schichten des Un-
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terooliths und ßndet sich an manchen Localitäten ziemlich häu-

fig in Gesellschaft des Amm. torulosus. Ich erhielt ihn in

Württemberg aus dieser Zone von Gomaringen; in Frankreich

aus den Eisenenen von la Veipiili^e (Is^re); in Englaad fand

ich ihn mit Amm. opallnm und iomloflua in der mitentfin Bank

des Unteroolitfas yon Bnrton CUfP bei Bridport (Doreetshiie).

18. AiDmoniies Murchisoaae, Sow. 1827, tab. 550.

Amm. MorchiBonae» Ziet 1830, tab. 6. flg. 1—4.

, laerinaealiiB , Sow. 1824. tab. 451, fig« 1, 2.?

, oomigatofl, Sow. 1824. tab. 451. fig. 8.?

9 Morchisonae, d'Orb. 1845. tab. 120.

y Mnrchisonae obtusus und acutus, Quenst Ceph.

pug. 116.

Amm. Muiehieonae Tarürt TieUacfa , es lassen sieh besonden

iwei extreme Formen unterseheiden, die aach in Beiiehmig auf

ihre Loben liemlicfa constant Ton einander absnweichen scheinen.

Doch liegen beide VarietKten in der gleichen Zone, eine Tren-

nung derselben kann demnach wenigstens hier umgangen werden.

Amm. Murcliisonae bildet einen wichtigen Horizont, der sich

tiberall leicht aurfinden lässt. In Süddeutschland liegt er ge-

wöhnlich in den Sandsteinen, welche über den Thonen

mit Trigonia Davis folgen, ich erhielt ihn aus dieser Zone von

Aselfingen an der Wutacb, von der Boiler Gegend, vom Rams-

berg bei Sttssen, sowie ans den Eisenersen von Aalen und

WasseraMngen. In Frankreich sah ich ihn aas der Unterregion

des Unterooliths der Normandie, sowie ans den Schichten gleicfaen

Altem Ton Conson bei Lyon. Aoch die Steinkeme eines flachen,

gerippten Ammoniten, welche im Oolithc inferietur von Conlie

(Sartho) mit Trigonia striata vorkommen, stimmen mit Amm.

Murchisonae. Er nimmt daselbst einen Horizont ein, welcher

nicht hoch über dem dort zu Tage stehenden oberen Lias liegt.

In den Eisenerzen von la Verpilliiire und Saint-Quentin (Isöre)

fond ich den Amm. Murchisonae httofig in denselben Varietäten,

welche besonden die ahlreichen Aalener Vorkommnisse leigen.

In England eridelt loh ihn gleich denffidi ans dem UnterooUlh
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TOD OUneMlenliiie und denUngebnni^ tod Bridport (Doveetdiira).
Audi an der Kflete Ten Toikshire (Blue Wide) kommt er tot,

gehSrt aber hier zn den Seltenheiten.

19. Ammooites jugosus, Sow. I815. t 92, mittLFigor.

Die Exemplare drä Ammoniten^ welchen ieh m Amm. Jogoioi

Sow. Btelle, sind gewöhnlich sehr groaa, wodmreh der y«gleldi

mit der Uefaien Sowerby*eehen Figur erschwert wird. Das Ori-

ginalexemplar von Amm. jugosus gehört einer Species an, welche

zwischen Amra. Murchisonae und Amra. Sowerbyi iu der Mitte

steht; häufig wird dieselbe mit letzterem vereinigt, doch fehlen

bei Amm. jugosus die staricen seitlichen Knoten, auch wird der

Ammonit aiemlich frühe beinahe glatt. Amm. jugosus findet

eich etwas tiefer als Amm. Humphriesianos. Er kommt In Wiirt-

tembeig In den blauen Kalken mit CoraUen Tor, wdche bei

Altenstadt mid Obigen an der Fils über den Sauden des Amm.
Murehiflonae anstehen. In demselben Nlrean liegt er bei Bopfin-

gen und am Farrenberge bei Mössingen. In Franlueich erhielt

ich ihn aus dem Unteroolith von Tannie (Sarthe) und von

Bayeux (Calvados). Auch in den englischen Sammlungen sab

ich ihn nicht selten.

20. Ammonites Sowerbyi, MllL Sow. I8I8, tab. 9t8.

Amm. Browni, Sow. t8S0. tab. S88.

^ Sowerbyi, d'Orb. 1845. tab. 119.

Es liegen mir zwar nur wenige Beobachtungen vor, doch

glaube ieh, dass Amm. Sowerbyi in die Zone des Amm. Saosel

n stellen Ist In Wttrttemberg gM/ti er ta den Seltenheiten

;

diarakterlstische und schöne Exemplare sah ich bis Jetst nnr in

der Samndvig des Heim Masddnenlnspeetor Scbnler, der sie

In den Kalken oberhalb der Wasseralflnger Eisengrabe sammelte.

In Franlcreich ist Anun. Sowerbyi häufiger; ich erhielt ihn aus

dem Unteroolith von Tannie (Sarthe), sowie von Bayeux (Cal-

vadüfj). In England tindet sich Amm. Sowerbyi im Unteroolith

von Yeovil (Somersetshire)
,
dessgleichen von Dundry bei Bristol.

Von Gloucestershire fuhrt ihn Murchison (Geol. of Cheltenh.

pag. 28) ans dem Gryphite Grit an.
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21. Ammonites cycloides, d'Orb. 1845. 1 121, 1 1—6.

Ämm. cydoides hat einige üetiefeinetimimmg mit Jmigen

Exemplaren des Amm. eabearinatns Ptifll. Wörde bie jetit in

Süddeutschland nicht angetroffen und lindet sich überhaupt nor

au wenigen Localitäten. D'Orb iguy beschreibt ihn von Bayeux

und Moatiers (Calvados).

22. 23. Ammouites Edouardianus, d'Orb. 1845. tab.

130. £g. 3— 5.

Amm. Edonaidiant» wurde Ton d*Orbigny aas dem Un-

teroolith von Bayeux (Calvados) beschrieben. In Württemberg

kommt in den blauen Kalken von Oeschingen und Gönninfjen

mit Amm. Humphriesianus ein Ammonit zahlreich vor, welcher

einige üebereinstimmung mit d'Orbigny's Figur zeigt. D'Or-

bigny hat die einfachen Rippen, welche ihn besonders diarak:-

terisiren und Ton Amm. Maichisonae anterscheiden, stärker ge-

xeidineti als Ich sie bei den schwibischen Exemplaren finde,

welche meist schon bei 1% Zoll Durchmesser glatt werden.

Bei den 13 Indiyidnen, welche idi von Oeschingen erhielt, be-

ginnt die Wohnkamnier, ehe sie 2V2 Zoll messen. Dies trägt

dazu bei, die Trennung von Amm. Murchisonae zu rechtfertigen,

mit dem die Species sonst Aehniiclikeit hat und womit sie auch

häufig verwechselt wird. I3'0rbigny hat bei seiner Figur den

Seitenloben länger and schnittler abgebildet, als ich ihn bei den

sdiwSbischen Exemplaren finde. Da Ich von der IdsntitKt beider

nicht fibenengt bin, so nenne Ich das schwäbische Yorkosunea

on Nenem und iwar Amm, Romani nach mehieu Fieuid

Dr. Roman, welcher die Species zaeist hi gritaserar AaiaU

sammelu lioss.

24. Ammonites Tessoniauus, d'Orb. 1845. ub. 130,

fig. 1. 2.

Seltene Species ans dem UnterooUth Ton Bayeux (Calvados).

Proi. Qnenstedt Ceph. pag. 199 flihrt ihn ans dem brannen

Jura Wfirttembergs an.
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25. Aoiruonites Slaufeusis, n. sp.

Amm. discos, Quenst. 1846. Ceph. tab. 8, fi^. 13.

(aon Sow., noii d'Orb., non y. Buch.)

Der Soweiby'scfae Amm. difeas bat viele Aehnlidikeit mit

dem in der Zone des Amm. Mnidiieonae Torlcommenden schei-

beDförmigen Ammoniten, welchen Prof. Qaenst. Ceph. pag. 121

beschrieben und tab. 8, fig. 13 abgebildet hat Besonders ist

es die Einfachelt der Loben, welche bei beiden Species über-

einstimmt, nnd sie von dem d'Orbigny'schen und Buch'schen

AnuD. discus unterscheidet Doch überzeugte ich mich durch

Untersuchung der englischen Vorkommnisse , sowie desSowerby-

eehen Originalexempiars , dass der ächte Amm. discns Sow. atu

dem Corobraeh von Bedford* von den obigen Arten abwtidit

leh bin desdudb gendHiigt, die Spedes des UnteroolitliB neu an

benennen, indem ich mieh dabei anf etaie LocalitKt besiehe, an

weicher in früheren Zeiten eine leiciie Fondgrube dalttr war.

Am Fnsse des Bergicegels, welcher den Hohen-Stanfen bildet,

worden ron Zeit sn Zeit die Sandsteine des Unterooliths ans-

gebeutet, und daselbst Amm. Staufengis in zahhreichcn und schönen

Exemplaren gefunden. Weitere Localitäten , an welchen Anini.

Staufensis vorlcommt, sind der Heininger Wald bei Boll, Zill-

hausen bei Balingen, Aselfingen an der Wutach u. s. w. Er

gehört zwar in die Zone des Anmi. Murchisonae, Icommt aber

in manchen Gegenden in getrennten Bttnlcen zalüreiish vor , wäh-

rend er s. B. in den Eisenersen von Aalen, woBelbat Amm.

Mmehisonae sehi Hanptlager hat, nur selten geftmden wnr^e-

Doeh ist eine besondere Abgrensmig sebier Zone nicht m^gUeh,

da er anch ao andern Orten, wie s. B. su Aselfingen an der

Wotaeh mit Anun. Morehisonae in derselben Bank liegt In

Frankreich sah ich den Amm. Staufensis aus den entsprechenden

Schichten der Umgebungen von Avalion (Yonne), sowie aui den

untern Lagen des inf^r. Oolithc der Normandie. In England

ist er swar noch nicht nachgewiesen worden, dürfte aber wolü

-

* Si«ii«<* SoVf Mio. Oon«b., soppleaciituy tndis lo v«leiBe L
24»
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oikommeD, da ttlba» SdUchften «a vielen Punkten dieiof Lni*

des «utwickelt sind.

26. Ammonites sabradiatos, Sow. 1898, t43i, £3.

, , d'Orb. tab. 118.

Amm. subradiatus ist eine der häufigsten Speeles des fran-

zösischen und englischen Unteroolitbs ; ich fand iiin zahh-eicb

zu Bayeux (Calvados) und Bridport (Dorsetshire). In Schwaben

ist sein Vorkommen schwieriger nachzuweisen ; wahrscheinlich

gehören einzelne der kleinen verkiesten Exemplare, welche sich

an numcbea Punkten aiit and über Anun. Paikinsoni fiadeoi daio.

27. Ammonites Truellei, d'Orb. 1845. tab. in.

Die prachtvollen Exemplare ans dem inf^r. Oolithe von

Bayenz (Calvadoe) seigen aaf der lüogageetieiften Sehale eine

Fasencfalchte, welche der bei Anun. maigaritatns TOifcemmendeD

in entopreGfaen scheint D'Orbiguy hat diese doppelte Bildung

der Schale echen herroigehoben und auch im Uebrigen die

Spedee trefflich beedirieben. In Schwaben finden rieh fan Unter-

oolith von Wasseralfingen und Bopfingen Exemplare, welche mit

den französischen vüllig übereinstimmen.

Die nächstfolgeodeu Äxten 6ciüi««»«u sich ihrer iiUMra Form nach ux

Nro. 15 ao.

28. AmmoDites dilacidos, n. sp.

Amm. fimbriatus opaliansi Quenst Geph. peg. 108.

(? Amm. lineatns opalinns, Quenst C^h. pag. 108,

103, 552.)

Die dicke Schale der schwäbischen Exemplare besteht aus

einer weissen Substanz, welche gegen innen häufig in Farben

spielt, ganz wie dies bei Amm. opalinns vorkommt Das Haupt-

lager des Amm. dilucidus bildet die Zone der Trigonia navis,

doch geht derselbe auch etwas tiefer hinab. Ich erhielt die

Speeles ndt THgonia naviB Tom Bechbeig, Tom Teufelsloch bei

Bon, aus den Umgebungen Ton Hetlingen, tod MBssbigen o. s. w.

Da die nahestehenden FormsB des Amm. eomueopiae und Eude»

elaaus ans dsmnter und daittber iiegendeo Sdiichtan noch tai
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ifileD andim Qtgmäm Torkommen, ao lint Bich auch eint

gittaiera Verimitaiig dw Amm. dDnddiiB Yaimillieii.

29. AmmoDites Eudesiaous, d'Orb. 1845. ub. I2d.

Word« TOn d*Orblgny ans dem Unteroolifb tob Montien

(GalradM) beadniebeD. In Wirttemberg eiiiieU ieb die Speciea

ana den ooHUiiBcfaen Kalken Tta Bopüngen.

30. AmmoQites Linneaiias, d'Orb. 1845, tab. 127.

Es ist dlea eine von den wenigen Ämmonitenarten dea fraiH

attaiiciien ünterooUdia, welehe in den entsprecbenden Schichten

im alidwealiiehen Deotaddand nodi nicht geftmden worden sind.

Doch gehört Amm. Linneanus auch in Frankreich zu den Sel-

tenheiten ; ich sah nur ein einziges Exemplar davon in der

Sammlung von M. Deslongchamps zu Caen. Daaselbe atammt

aoa dem UnterooUth tod Moutiera (Calvados).

31. Ammoiiifes Pictaileiirit, d^Orb. l84A.t.lse,|Lft—7.

Büt der vorigen Art

32. Ammonites ooHthicas, d'Orb. 1845. 1 126, f. 1—4.

Ganz übereinstimmend mit dem französischen Vorkommen

(inf^r. Ool. Bayeux) liegt diese Species in der Zone des Amm.
Parkinsoni am Nipf bei Bopfingeu. In England erhielt ich den

Amm. oolithicus aua dem UnterooUth von Burton bei Bridport

(Doraetahire).
.

33. Aflimoniles hclerophylloides, n. sp.

Amm. heterophyllus, var. verschied. Autoren, (non Sow.)

(Bayle. Bull Soc. gdol. de Fr. 19. Juni 1848. pag. 452 V)

Im UnterooUth von Bayeus (Galvadoa) findet alch ehi Am-
monlt ana der Familie der Heterophyllen, welcher fai den fraiw

iSaiaclien fianunlongen gewöbnlidi mli der BeMidmvng; Amm.

hetarophyllus liegt. Die ToUatbidigsten Exemplare demelben

aah ich in der Ecole des Mines zu Paris. Von dem ftchten

Sowerby'schen Amm. hetcropbyllus des obern Lias wßicht dieae

Species in mehreren Beziehungen ab, aowohl die Loben, als die

Digitized by Google



374 UnterooUtb. B^ocien. inferior OolitlM.

Schale, sowie die ganze äussere Form zeigen Unterechiede. Bei

einem wohlerhaltenen Exemplare, das ich von Herrn Sa emann

in Paris erhielt , zeichnet sich besonders die Streifung der Schale

durch Deutlichkeit aus. Die einzelnen Radialstreifen bestehen

§m «dmialen LameUen, welche in der Weise ttberoinanderliegen,

dsM der ganse Anuemand einer Lamelle deh ttber die Fläclie

der nidist giröseeren heriegt Dabei beeitaen die LaaNllea ab-

weebseinde Qnerfalten, so daes die Schale unter dtt Loupe ebier

Lage seitlich zusammenbSngender Dachziegel gleicht Bei dem

Sowcrby'schen Amm. heterophyllus ist die Schale zwar auch

gestreift, aber sie scheint aus einer zusammenhängenden gleich-

mässigeren Substanz gebildet zu sein, wenigstens lassen sich die

flcbuppenfSrmlgen Lamellen nicht daran erlLennen.

' Ammonites heterophylioides hat awar die eng genabelfte

Form des Amm. heterophyllus, ist aber anfgeblilhter mid besltst

einen breiteren Blicken, nühert sich also mehr dem Amm. tatri*

easPnsch* Dass er jedoch einer andern Speeles angehört, be-

weisen schon die Loben, welche von d*Orbigny's Zeichnung,

tab. 180, völlig abweichen. Seine Windungen tragen Einschnü-

rungen, welche aber bei beschälten Exemplaren kaum sichtbar

sind. Bis jetzt sab ich den Amm. heterophylioides nur von

der oben genannten Localität

34. Ammooifes Brocchi, Sow. 1818, tab. 202.

Amm. contractus, Sow. 1825, tab. 500, fig. 2.

Amm. Broedii characterislrt die Zone des Amm. Saniei

and findet sich an Orten, wo der Unteroolith in einiger MXch-

tigkeit entwickelt ist, meist in einem von der Region des Amm.
Ilumphriesianns getrennten, tiefer liegenden Bett. Die Sowerby-

schen Figuren auf tab. 202 sind nicht besonders deutlich ; den

Bestimmungen im Bristol Museum, sowie in Morris CaL pag.

290, zufolge Ycreinige ich den Amm. Brocchi mit Anun. con-

tractus Sow. Die Figur des letateren leigt die Form der Spedee

deutlicfaer. Ans den grauen, sandigen Kalken, welche an der

lehwibisehen Alp Uber der SSone des Amm. Murcfalsonae begin-

nen, eiUelt Ich den Amm. Biooehl in mehreien EieniplaiMi too
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Neuffen, Oeschingen und Hechingen, doch gehört er fanmerhin eq

den Seltenheiten. Im Unteroolith von Bayenx kommt er gleidn

' fallB Tor, sahlreicher findet er aich dagegen im Unteroolith oo
Dudiy (SemeweteMie) and Butoo-Bradstock (DoneCahire).

35. AoimoD. BroDg:niarti , Sow. isi7. tab. 184 A. fig.

2

Amm. Gervillü, d'Orb. 1845. tab. 140.

Bei Yergleichung der Soweihy'schen Figur ist der Text

(3. Bd.pag. 190) m berfiekiiehtigen, da die dasugehörigeD Nom-
meni Tenrecfaaelt lind« Amm. Broogniartl findet sich mit der

YOilgen Spedee In denelben Zone, und konmit am HohensoUein

bei Heefaingen vnd an Bayen (Calvadoe) tot.

36. Amraon. Gerviilii, öow. 1817. tab. 184 A. fig. 3.

AmoL Brongniarti, d'Orb. 1845. tab. 137.

Amm. Geryillii ist seltener als Amm. Brongniarti, im Uebri-

gen gilt COr ihn daa bei der .vorigen Speciea Angeführte.

37. Ammoni(es Sauzei, d'Orb. 1845. tab. 139.

Amm. Sauzei liegt etwas tiefer als Amm. Uumphriesianus,

ist zwar nicht sehr häufig , zeichnet aieh aber durch seine cha-

rakteristische Form aus , so dass er sehr bestimmend für seine

Sehichte wird, welche sieh waiuBcheinlich als besondere Zone

abtrennen liaat, In der Amm. Saniei in GeseUaebafl voii Anun.

Brocdil, Brongniarti, jogdaaa n. a. w. TOikommt Ich eibi^lt den

Amm. Sansel von Neuffen, Oeaehingen und der Balfaiger Gegend.

Die firansöaiachen Exemplare, wdebe ich ana dem Unteroolidi

on Tannie (Sarthe) and Bayenz (GalTados) mltbraebte, atimmen

ganz mit den schwäbischen.

3b. Ammonites Blagdeoi, Sow. ub. -iOi.

Amm. Bankaii, 3ow. 1818. tab. 200.

» eoronatoa, Sebloth. 1820. beaOgL &uon & Figur

(tton Brqg.)b

9 eoronatoa, ZIet 1880. tab. 1, fig. 1*

„ eoronatoa, Qaenat. Cepb. tab. 14, flg* ^•

r,
Blagdeni, d'Orb. tab. 18S.

Findet sicij mit Anun. Uumphrie^ianua an vielen Ponkteo
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Sttddentschlands, wie z. B. zu Bopfingen, am Rechberg, zu AI- '

tenstadt, Neuffen, Ehningen, Jungingen; in Frankreich im ünter-

oolith von Bayeux (Calvados), dcssp:! in England in den Umge-

bungen von Yeovil (Somersetshire), sowie im Unteroolith (Cave

Ool. Phill.) von Scarborou^ (Yorkshirc). In Deutschland wird

die Spedw nach der gelungenen Zieten'schen Figur Amm. coro-

DatiiB genamit In Frankreich and England bedient man sieh

dee Sowerby'sehen Namens Blagdeni, wJflirend dort der iltere

Brfigler'fche Amm. oomates aof ehie Spedee des Callovien über-

tragen wtardi von welcher lich Jedoch Amm. Blagdeni des Unter-

oolitfae woU nnterecheiden iSist. Amm. Bankett ist ' wahnchehi*

lich nur ein Terstiimroeltes Exemplar von Amm. Blagdent

39. Ammoiiites sabcoronatus, n. sp.

Amm. coronatus oolithieos, Qnenst Ceph. tab.14,114.

Kommt in der gleichen Schichte and an denselben Lokali-

Uiten mit Amm. Blagdeni vor, steht demselben der äusseren Form

nach zicnilicb nahe, unterscheidet sich aber durch feinere Knoten

und Rippen davon, und bildet somit den Uebergaiig zu Amm.
HumpbriesianuB.

40. Ammon. Homphriesianiis, Sow. 1885. tab. 500, f. i.

, ji
Zieten. 1888. tab. <(7,f.8.

, ^ d*Orb.tab.l34tt.ia5,f.l.

Markirt mit ziemlicher Schärfe einen Horizont, der sich in

Gegenden, wo der Unteroolith deutlich entwickelt ist, leicht auf-

finden lässt. In Süddcutschland zeichnet er sich in den Umge-

bungen von Wasseralfingen, Altenstadt, Neuffen, Gönningen,

Oeschingen, Jungingen, Geisiogen u. s. w. durch Häufigkeit aus.

In Frankreich liegt er im Unteroolith von Bayeux and Montiere

(Calvados), Cooson (Rh6ne), Meti (Moselle) n. s. w., in England

erhielt ich ihn tan Unteroolith von Bridport (Dorsetshire), hi der

laichen Etage kommt er su Scarborough (Yorkshire) vor.

41. Ammonites liaguifeiiis, d'Orb. 1845. tab. 136.

D*Orhigny stellt die Spedee fai der Pattootologie fraa^aise

in den Unteroolith, nachher aber in Prodrome fai den GroisoolidL
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Erstere Angabe scheiut jedoch die richtigere zu sein, denn in

Württemberg kommt Amm. linguiferus ganz übereinstimmend mit

d'Orbigny's Figur, an verschiedenen Punkten in der Zone des

Amm. fiamphriesianoB vor, gehört somit in den UnterooUth.

42. Ammonites Braikenridgi, Sow. 1817. tab. 184.

^ ^ d'Orb. 1845. tab.l35,f.3— 5.

Die Species gleicht zwar dem Amm. Humphriesianus, lässt

sich aber dennoch scharf davon abtrennen. Bei Amm. Braiken-

ridgi spaltet sich jede Kippe gegen den Kücken hin nur in eine

einiiacbe* Gabel. Die Individuen bleiben klein und besitzen mei-

stens grosse Obren. Ich konnte swar nur 8 Stücke untersuchen,

fand aber daran die von d'Qrbigny soerst an^aiteUten Merk-

male bestiltigt Vier der Stücke stammen ana den Schiditen des

Amm. Hnmphrlesianna von Oesdiingen, die 4 übrigen ana dem

UnterooUth von Bayern. Sie seigen alomiiUch sweispaltige Rip-

pen, nnd 7 derselben besitzen Wohnkammer nnd Ohren, eehon

ehe sie 2 Zoll Durchmesser erreichen. Sowerby beschreibt die

Species aus dem Unteroolith von Duudry (Somersetshire).

43. Ammomtes Bayleaaiis n. sp.

Amm. Hnniphrieilanns, d*Orl>. (pars), tab. 138.

Ea geUmg mir nicht UelMigünge swisdien den 8 Arten lu

finden, welche d'Orbigny tab. «184 and tab. 188 ahgebildet hat,

obwohl mir Indivldtten beider Fennen sahlreicfa znr Vergleidiang

Torlagen. Amm. Bayleanns kommt besonders an Bayenx (Cal-

vados) vor. In Württemberg erhielt ich erst ein einziges Exemplar,

welches damit vereinigt werden dürfte. Dasselbe stammt aber

nicht aus der Schichte des Amm. Humphriesianus, sondern aus

der etwas tieferen Zone des Amm. Sauzei. Mit dem an der-

selben Lokalität in hohem Schichten tiäufig vorkommenden Amm.
Humphriesianus wurde Amm. Bayleanus nie gefunden, ich glaube

dessbalb, dass der Ammonit, welchen d'Orbigny tab. 133 abbil-

det, mit der Spedea der tab. 184 gar nicht dasselbe Lager be-

dtat, was gegen die Annahme i^richt, daaa beide Yarietftten m
einer nnd derselben Spedea gehören, nnd somit die Trennung

derselben rechtfertigt
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44. Ammoiütes Deslongchampsi, Defr. d'Oib. tab. 188>

tg, 1—2.

Gehört in die obersteLage der Zorn des Amm. PaitiiiBoiif und

ündet sich zahlreich bei Neuffen, Ehningen und Bopfingcn. In

Frankreich erhielt ich den Amm. Deslongchampsi ganz überein-

stimmend mit den schwäbischen Exemplaren aus dem Unter-

oolith von Bajreuz (Calvadoe).

45. Ammoii. Zigza^r, d'Orb. 1845. tab. 129, fig. 9—11.

Amm. euryodos, S c hm i d, Petref. - Buch. tab. 43, fig. 6.

Findet sieh im Unteroolitfa von mort (Deaz-S^Tres)^ deeagl.

in England in den Umgebaqgen Ton Bridport (DoiMtahire). In

Wfirttemberg erUelt ieli Arn ndt Amm. Parldnsoni sa Beuren,

Neuffen nnd Ehningen.

46. Ammoii. DeAraoci, d*Orb. 1846. tab. 189, $g.7—8.

Die hlofig Hein nnd TorUeet in den PaiUnfloniaeliicliten tob

Oeediingen yorkommenden convoloten Ammoniten stimmen genan

mit d'Orbigny's Amm. Defranci, welcher aus dem inf(?r. Ool. von

Baycux beschrieben wurde. Amm. Defranci steht der vorliegenden

Speeles sehr nahe, doch ist bei den schwäbischen Exemplaren der

Vergleich dadurch erschwert, weil sie nie die Grösse des von

d'Orb. tab. 125 abgebildeten Amm. Martinai eneiebeni und auf

venehiedene Weiae eifaalten abid.

47. Aramonites Marlinsi, d'Orb. 1845. tab. 125.

Amm. Martinsi liegt nicht besonders zahlreich im ontern Oolith

Ton Bayeox (Calvados), sowie von Dnndry (Somersetshire) nnd

Bridport (Dorsetshire). In Württemberg erliielt ich die Species

ans der entsprechenden Schidite mit Amm. PaiUnsoni wa Bop-

fingcn. Amm. Martinsi IXsst sieh TonAmm. triplicatns, Quenst

Ceph. tab. 13, fig. 7 durch langsameres Anwachsen der Umgänge

leicht unterscheiden.

48. AmmoQites Neafliensis, n. sp.

Amm. ParkinsMii gigas, Quenst. CSeph. tab. 11, fig. 1.

Amm. Neufifeusis ist eine weit verbreitete Species aus der
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Zone des Amm. Parkinson!. In Württemberg findet er sich an

ieltn PankteD, wie zu Jungingen, Ehningtiii Neaffen, BofAofeB.

Entweder liegt er kkr wohMialten in den oottthieefaen Rinken,

oder linl eldi nnr die Wehntrawmeff eoneerrlrt , wie beieiiden

dann der Fall iet, wen er In den Thone» gefinnden wird. Ven
Anun. Paitinioni nnteneiieidet er eich dnreli eefne bedentende

Grösse, welche ersterer nie erreicht, und dan scljncllcrc Anwachsen

der Umgänge, welche im Alter glatt werden. In Q neust. Ceph.

tab. 11, tig. 1 ist eine gute Lobenzcichnung davon gegeben.

Amm. Keoffensie kommt liäufig in grossen Exemplaren im Unter-

eoHtii Ton Bayeux (CalTados), Burton (Dorsetshire) und Dnndfj

(SoneiBeliUre) w. Anegewaehien wird er Ueweilen mit Amm.
Ifaltlnei Terwecheelt, da im Atter die Bttekenfiirelie Terediwindet

und dann die Spedee einem rieeigen Ammon. Ifartlnri gleieht,

die Innern Umgänge von Amm. Nenflneie beeilaen jedodi eine

solche ond zeigen die Verwandtschaft der Speeles mit Ammon.

Parkinson i.

49. Ammoaites Lucretius, d'Orb. 1850. Ptodr. lo. «7.

Die Besehreibnng, welehe d'Qrbigny Ar Amm. Lucretine

gibt, genfigt swär nii^t TÖlltg, nm die Spedee eicher in defl*

niren, doch glaube idi die kleinem in den ParUnsonisdiiehten

von Ehningen verkiest vorkommenden Ammoniten damit zusam-

menstellen zu müssen, da flicpclben mit den d'Orbigny'sehen

Angaben im xVllgemeinen übereinstimmen. Sic besitzen eine

nicht ganz quadratische Mundöfibung, jede seitliche Rippe trägt

ge^en aussen einen feinen Knoten, von dem ans sie sidi in zwei

Aeste spaltet, wddie anf dem Bficken gegen vorne Torlanfen,

nnd sieh in der Ifitte nnter einem stumpfen Wfaikd trelfon, hier

aber verfladien. Dodi ist diese Besdireibnng ntdit genfigend,

da sowohl die Exemplare von Bayeux als dft von Ehnfaigen

ielleidit bloss die Brat irgend einer besser definirbaren grosse«

ren Speeles sind.

ÖO. Ammooites Parkinsoni, Sow. 1891. tab. 807.

Amm. Parkhisoni, d'Orb. 1845. tab. 12S.

9 Parkinson! depressns, Qnens t Ceph. tab. 11, f. 5.

„ intenmptus, d*Orb. Prodr. 10. 16. (non Brüg.)
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Amm. Parkinsoni ist die bezeichnendste Species der ober-

sten Zooe des UnterooUths ; er findet sich in dieser Position zu

Bopfingen, Altenstadt, GammelahaiaeD, Ehningen (Württembeig);

in Fianknidi in den Umgelrangen Ton Couon bei LyoBi Ton

Loogwy (lloidle), Tumie {Saifht), Bayenx (OahidM); in Eiig^

Umd ni Borton (Donelaliii«)| Dondiy (Somenetdiira), LecUianip-

ton (Glonoestenbire).

D'Orbigny sacht in seinem Prodrome 10. i< statt der all-

gemein angewendeten Sowerby'schen Bezeichnung einen älteren

Namen von Brugiöre, 1791. Encycl. meth. vers. I. pag. 41, ein-

zuführen, womach Anun. Parkinsoni Sow. 1821 mit Amm. inter-

niptus Brüg. identisch wäre. Es scheint jedoch, dass letztere

Annahme nicht mit Sicherheit bewiesen werden kann, wenigstens

passt die Beschreibung , * welche Brugi^e flir seinen Amm. in-

tenmptns gibt, nicht vollständig für Amnu PaiUnsoni, Bnigidie

sagt pagf. 42: «las e6tes intenn^diaiies* sont anssi grosses qoe

yles antres pr^ da bord int^ear des toors; mais elles dindnoent

j^insensiblement et disparaissent Ten le tieis de lear laigear.'

Brügi^ sdieint auf diese Badnng der B^pen einen besonderen

Werth sa legen, aber gerade hierin wMcht der Sowerby'sche

Amm. Paildnsoni von obigen Angaben ab, indem bei ihm die

einfachen Rippen ihrer ganzen Länge nach bis zur Kiickenfurche

hin dieselbe Höhe und Breite besitzen, wie die gespaltenen.

Ausserdem ist jedoch noch nicht einmal constatirt, dass Amm.
Parkinsoni zu Argentiiirc (Ard^che) überhaupt gefimden wurde, da

dies den Angaben von V. Thiolliere** geradeso widersprechen

würde, die paläontologischen Bestimmungen von M. Lory***
noch weiterer BesüMgoog bedfirfen, obschon die Untenacho^gen des

letsteren der beiden französischen Gelehrten sehr gleichfalls beach-

tenswerth sfaid. Dsss jedoch der vonLangias beschriebene Ammonit,

weldien Brngidre als erstes Citat gebrancht, ^er andetn Spe-

eles angehört, llsst sieh mit Bestfanmtheit beweisen, da das

* CdtwiAtiimMlalitiSS ongtipattaiM Uppen, w«leto Bit dsBtMpdttoMi
Abwechseln.

BoU. Sor. gf^ol. Fr. 8. Nov. 184 7. pag. 38.

BnU. Soc g6oL da Fr. 7. Mai mb. pa«. 512.
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Exemplar in Langds fig. 5, iah. 26 to^ Lägernberge bei Baden

(Sehweil) stamat und w(e alle übrigen doidier beecfariebeoen

Arten den Spongiteoiehicliten de« obern Jnra angehört, in wel-

chen Amm. PaiUnioni nie geAmden wnrde.

51. Ammouites biturcalus, Ziet 1830. tab. 3. fig. 3.

Gehört in die Fnmilte des Amm. Parkinsoni und iLommt

aneh mit demielben tot, nnteneheidet aleb aber Ten ibn dordi

rundere, weniger cemprimirte Windungen. Ob Sdibtheim*! Anun.

biftireatos dandt fibereinaümnit, iit noch nicht erndtteU, da seine

Beschreibung nicht bestfanmt genug gehalten und kidne Figor

beigegeben ist

52. AmmoD. subfurcatus, Ziet. 1830. tab. 7. fig. 6.

Amm. Niortensis, d'Orb. 1845. tab. 121. fig. 7—10.

» Paifcinseni bifurcatni, Qaenst Ceph. tab. IL 1 11.

Uegt in Schwaben in der Zone, welche fiber Amm. Hum-
philesianns folgt und findet sich fai GeseUsdiaft des Ancyloeeras

annnlatns, am lahlreiehsten in der Unteir^on der ParUnsoni^

schichten. Amm. snbfiircatns bleibt klein und unterscheidet sich

sebon hiednrch von Sch1otheim*8 Amm. Mforcatus, welcher Dach

den Angaben in der Petreraktenkunde pag. 73 in grossen Exem-

plaren vorkommen soll. Die beste Abbildung des Amm. subfm:-

catus bat d'Orbigny, tab. 121. üg. 7— 10 miter der Benennung

Amm. Niortensis gegeben. Das gezeicbnete Individuum besltst

die vollständige Mundöfibung mit den Ohren. Die Bippen der

Wohnkammcr sind an demselben nicbt gespalten, was zwar nicht

immer der Fall ist, was ich aber bisweilen auch an den wfirt-

tembeigischen Exemplaren des Amnion, snbfhreatns beobachten

konnte. Amm. eonturins, d*Orb. tab. 145. ßg, 8—4 (non flg.

1—2) gehört yielleicht dam. Amm. subftncatns findet sich an

den schon bei Amm. Paifcinsoni genannten LokaBtitten.

53. Ammonites Garaiitianua , d'Orb. 1^45. vab. i2a.

(Amm. dubius, Schloth. pag. 69?)

9 Parkinson! dobins, Quenst Ceph. tab. 11. fig. 9.

Amm. GannCianas findet sich mit Amm. Paifcinsoni sa

Bopfingen» GimmdsluttBMB md Khnffg**"- Oniut in dttsdhen
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Zone kommt er bei Conoii miwelt Lyon vor. Au dem ünter-

oollth yon Bayeux nnd vielen andern Punkten in Frankreich

wurde er von d'Orbigny beschrieben, in England erhielt ich

ihn aus derselben Etage von Borton -Bradatock (Dorsetahire).

54. Ammon. polymorphus, d*Orb. 1846. tab. im, 1 1—4.

Amm. ParUnsoni inflatna, Qoenat Ceph. tab. 11. 1 6, 7.

lAt Amm. Parkinsoni an der Loehen bei Balingen nnd so

Benren bei Neuffen. In Frankreich findet er sich bei Avalion

(Yonne) und Bayeux (Calvados) , in England erhielt ich ihn mit

der vorigen Speciea.

55. Aocyloceras anntdatus» d'Orb. I84i. PaL fr. Tenr.

cret pag. 494. Ten. Jor. tab. SiS, flg. 1—7.

Hamttes ammlatoa, Deah. 1881. Coq. ear. tab. 8. fig. 5.

„ bifnrcati, Qu engt Ceph. tab. II. fig. 14, 15.

Ancyloceras annulatus liegt mit Anira. subfurcatus und Par-

kinsoni zusammen und findet sich an all den Lokalitäten , an

welchen die oberste Zone des Unterooliths entwickelt ist. Ich

erhielt ihn in Bopfingen, Neuffen und Ehningen; in Fianlueich

vom Mont d*Or bei Couzon oberhalb Lyon and von Bajenz

(Calvados); in England von Borton (DorBetshire). Hamitea ann-

latus ist der älteate, von Deshayes ebgeführte Name filr die

Speeles. D*Orblgny Prodr. 10. 41 "^45 fügt folgende Arten

hinan: Aneißoeeras bispinalu$f Toxoeerca Orbignyi, aequali^

eostatus, rarispinus: Helicoceras Teftteuxi, stellt dieselben somit

in 3 Genera. Ich behalte hier vorerst bloss die erste Des-

hayes'sche Species bei. Unter 70 Exemplaren, welche ich von

obigen 6 Lokalitäten besitze, finden sich zwar manche Varietäten,

doch ist mir bis jetzt eine ähnliche Trennung nicht gelungen.

Am coDstantesten Schemen Ancyloceras annulatus und bispinatua

von einander abzuweichen, vielleicht lässt sich ihre Unterscheid
.

dong noeh sicherer feststellen, dagegen dürfte awiseben den Gat-

tungen Tozoeeias, Hettcoeeras und Ancylooeraa des Unter-

ooliths dieselbe Verschiedenheit herrsehen, wie iwischen Tnrri-

lites (Valda&i, Geynarti imd Boblayei) and Amm. (bifer, piani-

ooata und larloostatoa) des aiitern Lias, siehe $. 14. Nr. ao,
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34 und 37. Die Spiralen der einzelnen Individuen yariireD

häufig in einer Weise, dass man versacht wäre, verschiedene

Genera anzanehmen, wenn nicht gerade bei aolchen ExempUreD
die Loben und Rippen oft völlig übereinstimmen würden, wddi
lefttteren doch in diesem Falle mehr Bedeatong fBr die Veiglel*

drang und Feststellmig der einselnen Arten und Gattongen la*

getheilt werden muB, ala der oft nur soliCUlg imd wenig

Xoderten Bichtong der Spirale.

56. Chemoitzia lineata, d'Orb. 1850. Prodr. lO. 4t.

Melaola lineata, Sow. 1818, tab. 218, 4g. 1.

Hinfig im Unteroolttfa yod Bayenz (Calvadoe), detail von

finrfton-Bradatoek (Donetshire), Dmdry (SotnerBetahire). An der

•diwldliiseben Alp kommt sie mit Amm. Samel in der Mittel-

r^on des Unterooliths vor.

57. Chemoilzia coarcUita, d*Orb. 1850. Ptodr. 10. 49.

Melania eoarctata, Dedongeb. Soe. lin.

Unteroolith von Bayeux (Calvados). Chemnitzia Hedding-

tonensiB, PhilL pag. 152 (non Sow.) gehört wahrscheinlich dazu.

Die MtriDMD dM Untnoollliit.

In dem üuteroolith der schwäbischen Alp wurde bis jetzt

noch keine Nerinea gefunden, dagegen kommen solche in Frank-

reich und England darin nicht selten vor. Die Arten des Unter-

ooliths zeichnen sich beinahe sämratlich durch viele inneren Falten

aus. Besonders an den Steinkemen sieht man, dass dieselben

viel sahlreicher vorhanden waren, als sie die Nerineen des

Coralrags gewöhnlich besitzen. Einielne Lagen des Unteroolitbs

der Dep. der Sartbe, Moselle o. s. w., sowie in England des

Unteroolitbs yon Glonoestefsbire, Ton Yoripshire, die sandigen

Scbicbten derselben Etage Im nSrdlicben Nortbamptonehire ent-

halten enie grosse Amahl von Nerineen, fOr deren Bestbnmnng

aber die YOibandenen Abbildongen mid Besebreibongen nicht

genügen. Auch ist die vertikale Verbreitung der bekannten

Arten noch zu wenig festgestellt, als dass für die paläontologi-

scbe Unterscheidung der einaelnen Zonen von denselben Kutsen
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gezogen werden könnte. Eine der verbreiteUten Speeles ist die

PbiUipB'sche:

58. Nerinea cingenda, Bronn fTiirritena, Phimps. 1839.

tab. 11, fig. 28.),

welche im Unteroolith von Blue wick (Yorkshire) vorkommt und

in die Zone des Amm. Murchisonae gehört Ich unterlasse je-

doch aus den eben angeführten Gründen die Aufzählung wei-

terer Arten.

59. Acteomoa Sedgvici.

Anriciila Sedgvici, PhiD. 18S9. tab. 11, fig. 38.

Die Ideine Schnecke mit feinen Spiralstreifen auf der Schale

findet sich in der untern Hälfte des ünterooliths der Yorkshire-

ktiste. Zu Aalen kommt sie in der Zone dea Amm. Murchi-

aonaa in den dortigen Thoneiaenateinen vor.

60. Acleonina glabra, d'Orb. 1850. Prodr. lo. so.

Acteou glaber, Bean. Phill. 1829. tab. 9, fig. 31.

Unteroolith: Glonceatershire. Humphriesiannabett: Scarbo-

«^rotigb (Yorkabire).

61. Natica Pictavieiisis , d'Orb. 1850. Prodr. 10. 66.

Unter einer Anzahl von Natica -Arten des französischen

ünterooliths ist dies wohl die häufigste. Ich erhielt sie zu

Bayeux (Calvados)| sowie in England zu Burton -Bradstock (Dor-

aetflbiro). Im sfidwestlichen Deutacbland wurde aie noeb nicbt

gefunden.

62. Trochus duplicatus, Sow. 1817. tab. I8i. fig. 5.

Darf nicht mit Turbo duplicatus Goldf., Turbo subduplica-

taa d'Orb. verwechselt werden. Die äussere Form beider bat

mancbea Uebeieinatnnininde, docb iat Trochus duplicatus neben

anderer Unterscbiede genabelt, was Tuito subdoplicatas nicbt ist

In England fand leb beide Arten an derselben LokalitKt an Bur-

ton-Bradatock bei Bridport (Doraetshire), es lag Jedoch Turbo

aubdoplicatna au nnterst mit Anun. opalinus und toruloaua au-

aanmen, wMbrend Trochus duplicatus einige Fuss darüber in
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SdlicilteD oikommt, w^du seboii «i efncr hShereii Zone ge*

hVren. In Frankreich erhielt ich den TrochoB duplicatus im
Unleioonifa Ton Bayeux (Calvados).

63. Troclius nionililectus, Phill. 1829. tab. 9, fig. 88.

Trodius biannaftiu, Münet Goldf. 1844. tab. 180,fig.t.

» « d'Orb. 1853. tab. 812, fig. 1^4.

IMe PhiUipa*aehe Speeiet hat ihr Lager In den grauen Kalken

des Änun. Humphrleelanns and Bei. gigauteus, welche an der

Kflste von Yorkshire in den Umgebungen von Scarborough an-

stehen. In derselben Zone findet sich Trochiis monilitectus auch

an der schwäbischen Alp zu Ncutlen und Beuren in grosser

Zahl. Goldfuss beschreibt ferner die Speeles aus dem untern

Oolith von Thumau in Bayern, sowie d Orbigny Prodr. 10. 71.

von fiayeoz (Calvados) und Fontenay (Vend^e).

64« TVochns Anceas , Hfinst Ooldf. 1844. tab. 180, 6g.8.

Kommt im südwestl. Deutschland mit der vorigen Art vor,

dessgl. in England in den Umgebungen von Scarborough (Yorlt-

sliire), woselbst die Species in den grauen Kalken mit Amm.
Uumphriesianus zusammen gefunden wird. Turbo PliiUipeii Mor^

und Lyc i$t damit in vereinigen. 9
05. Turbo capitaneus, Mttnst Goldf. 1844. tab. 194, f. l.

Turbo capitaneus ist eine der bezeichnendsten Arten für

die unterste Zone des Unttrooliths. In Schwaben, wo sich die

Schichten des Amm. torulosus an vielen Punkten mit Leichtig-

keit von der höher Hegenden Zone der Trigonia navis unter-

scheiden lassen, kommt Turbo capitaneus gerade in der untern

Zone vor, ich erhielt ihn aus derselben von Boll und Möasingen.

Ganz den gleichen Uorisont nimmt Turbo capitaneus zu Uhrweiler

Im Eltaaa (Bas^Bhln) ehi. Besonders lOiaBg und schön erhielt

ich ihn ans denElsenenen von U VerpOll^ (Lahn), Mareen*
citirt ihn von Hontaervant und Cemans (Jnradepartement). D'Or-

bignyProdr. 9. 77 gibt nodi weitere Lokalititen dafür an, wie

MUhau (Aveyron), stellt ihn jedoch in den obem Lies, was daher

* Mtfcoo, Jux» lalinob. 8«ftntabdr. Hf* V*"^ S^e. 1846.

Digitized by Gopgle



386 D« DmenMlith. BftJoci«ii. InfMor 0«1ttlie.

führt, dasi von d'OrbigDy die TondofiOMohiditMi manchflr

Oegendeh als Uasische BiMongeii betraclitet worden. Iii Eng-

laiid fand ich ein dentUcfaes Eiemplar von Turbo aqiitmeae in

der nnteraten Banlc des Unteroolitfas von Fh)cester HUI (GHon-

eestershire), dasselbe Kivean nimmt er zu Yeovil (Somer8etBhire)ein.

66. Turbo subduplicatus, d'Orb. 1853. tab. 829,1:

Torbo doplleatiis, Ooldf. tab. 179, fig. 3 (non Lfain.).

Gleich bezeichnend für die unterste Zone des Unterooliths,

wie die vorige Species; findet sich jedoch noch häufiger ond

aahlreicher. Interessant war mir der Fund eines deutlichen Exem*

plars im UnterooUth von Bnrton-Bradstoelc (Oorsetshire)^ welches

mit Amm. opalinns ond toroiosos aosammenlag. Er charakterisirt

diese ontersten Scfaiditen ond Übst sidi, wie schon bei Nr. 63

erwidint wnrde, von Trochos doplicatos Sow. wohl ontendielden.

67. Turbo Paliniirus, d'Orb. 1860. Prodr. 9. 79.

Torbo plicatos, Goldf. tab. 179, % 8 (non Hontago).

Ifit der yorigen Art so Milhau (Avejron), Uhrweiler (Bas-

Rhin), Banz (Bayern).

68. Turbo j^ibbosus, d'Orb. Prodr. 10. 94.

Torbo laevigatus, Pl^ill. 1829. tab. 11, £81 (non Desb.).

Die in der Zone des Amm. Morchisonae in den Elsenenen

von Aalen hftofig ToriMWunende kleine Species stimmt der inssem

Form nach mit Torbo laCTigatos PhUl. tfberein. Aach das Lager

beider ist annähernd dasselbe, denn die Exemplare, welche ich

von Yorkshirc niitbraclitc, stammen aus dem Phillips sehen Dog-

ger, d. h. aus der Unterregion des Unterooliths.

09. Purparina subaDgulata.

Torbo snbangulatus, Mflnst Goldf. 1844. tab. 194. fig. 5.

Purpurina Patroclus, d'Orb. 1852. tab. 329, fig. 9— 11.

Turbo Hero, d'Orb. 1850. Prodr. 10. 110.

Findet sich mit Turbo capitanen!« und subduplicatus in der-

selben Zone, ond kommt an der Mebrsahl der bei Nr. 66 erwähn-

ten Lokalitgten vor.
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70. topurioa PbiliasQs, d*Orb. I8ft8.tiib.8»9,f.i9—14Ü

Mit der vorigen Art. Bildet vielleicht nur eine Varietät

•deraelben.

71. Purpuriaa oniata, d*Orb. 1859. tab. 830, fig. 4, 5.

In Württemberg findet sich diese Species in der Zone des

Amm. Homphriesianiis zu Oeschingcn. In Frankreich erhielt ich

sie aus dem Unteroolith von Bayeux (Calvados).

72. Purpuriiia Bellona, d'Orb. 1852. tab. 331, fig. 1—3.

Aus den Schichten des Anuu. Parkinsoni vom Ni|»f bei

Bopi^gen. In Frankreich mit der orlgeo Speeles.

73. Piirpuriaa Belia, d Orb. 1852. tab. 330, fig. 9, 10.

Unteroolith Yon Bnrton-Bradstock bei Bridport (Oorsetshireji

D'Orb. Prodr. 10. 97 beecfarelbt die Speeles von Port en Bessin

(Calrados).

74. Pbasiauella Samanni.
* Phasianella striata, SEmann» Boll. Soe. geoL de Fr.

6 Fe^r. 1864. pag. 971. Iforris, Cat (pan^

(non Mel. striata, Sow. non Ooldf.)

Phasianella striata, welche Sowerby aus dem englisclien

Coralrag beschrieben hat, besitzt eine grössere Anzahl schmaler

Spiralstreilen, als die ihr ähnliche Species, welche in manchen

Gegenden ziemlich häufig im Unteroolith gefunden wird. Ich

iLOnnte dies bei einer Ansahl wohlerhaltcner Exemplare beobach*

ten, welche ich tlieils aus dem Unteroolith, theils aus den Co»

laBensobiditen des olMin Jnra in Frankreich und England sann >

melte. Ich gUobe dessbalb nieht, dass ein Uebeigang iwisehen

beiden VoikoBDiniseen stattfindet Die^ Goldfnss'sebe Figu tab.

198, fig. 19 Migt die sdimalen Straifen derSohneeke des obem

Jnra, stammt ans dem Conüng und gehört in Sowerby*! Pba-

sianella striata, wXhrend die Fignr 19, tab. 15. Morris nnd I^e^

Gr. Ool. Gastcrop. mit Phasianella Säroanni übereinstimmt Herrn

Sfimann gelaug es bei letzterer den Abdruck des Deckels blosszu-

96»
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legen, an einem der.grossen Exemplarei weldie sa Tamiie (Stftlie)

nicht selten in dem dortigen Unteroolitli TorlLommen.

75. Cirrus nodosus, Sow. 1818. tab. fig. l. S. 4.

Unteroolith von Yeovil und Dondiy (Somenetehire). Zone

unbelutnnt.

76. Ditremaria affliiis, d*Orb. 1858. tab. Sil, üg. l^s.

Unteroolith Yon Montien (Calvados), dee«g^ von Tannie

(Sartbe).

77. Pleuro'tomaria PalemoD, d'Orb. 1850. Prodr. lo. izi.

Plenr. ornata, ZIet 1882. tab. 85, üg, 5 (non Born.),

, grannlata, G o 1dt 1844. tab. 186, 4g. 8 (non Sov.}.

Liegt in Schwaben sehr saUielch in der Zone des Amm.
Humphricsianus, kommt aber nicht minder selten im franzüsisdien

und englischen Unteroolith vor.

Ueber 50 Arten vou Pleurotomarien sind nach und nach aus dem Unter-

oolith verschiedener LüiialitäteD bekannt geworden. Die Mehrzahl derselben

wurden Ton Duudry (Somersetohire) oder Bayenx (Calvados) beschrieben,

ohiM ä/M jvdodi dl« «Inxdnen Zonm, in welcbMi «I« TorkonugMn, bestbaoit

worden «iren. Bd dsm llaiic«! «i fenavoi 4ngib«m ttbar ihr^ LMgßtmg

«BlerluM idi «liM A-uhlUanf darMUran, da «&!• lolcba so d« Kunntnlw

dM paliontoloftsehsa OlnnklM« der snohMaDMi Zonaa nlckli bdlngta

wQrd«.

78. Alaria subpunctata.

Kostellaria subpunctata, Münst. Golf. 1841. tab. 169, f. 7.

Chenopus subpunctata, Quenst. 1843. Flözgeb. p. 288.

Pterocera subpunctata, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 105.

Die Flügel der Goldfnss^schen Species sind auf ühnliclie

Weise gebildet wie bei Alaria (Hoir.), wesshalb ich sie bei die-

sem Genns nnterforinge. Alaria snbponctata Ist leitend llir die

nnterste Zone des Unterooliths ond kommt an vielen Pnnkten

mit Amm. tondosos, Tnrbo eapitanens n. s. w. vor. Sie geht

noch etwas hQher ab diese hinauf, doch habe Ich sie in den

Schichten der Trigonia navis nicht wieder gefunden, dagegen

liegt sie in der obcrn Torulosuszone zahlreich in den Umgebun-
gen von Neumarkt in Bayern, Gammelsbausen, Gomaringen und
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MtfmiQgen in Württemberg, UhrweUer (Bas Rhin}, Pinperda bei

Salins (Jura).

79. AUuria Phillipsi, Morris and Lyo. 1851. Qr. OoLL
tob. 8, Itg. 5. tob. 15, flg. 15.

Pterocom PhUUpti, d'Orb. 1850. Prodr. 10. 185.

BoftoUaria eomposito, Phill. (non Sow.)

Mit Amm. Hnmphriesianus zu Scarborough (Yorkshire). Nach

Morr. und Lyc. pag. 18 und III findet sich dieselbe Speeles

auch im Unteroolith von Dorsetshire und Somersetsbire.

fSO. AUuria concava.

CeritUnm eoncaTmn,Haast Ooldf. 1844. tob. 178, f.l8.

Die lelito Windung hat viele Aehnliebi[eit mit der der Tori-

gen Speeles, doeb lumit man den FlOgel nicht, wesslialb die

Stelhmg Bodi unsicher ist Wurde von Goldftus ans dem Unter-

oolitb TOn Rabenstein beschrieben. In Württemberg erhielt ich

sie zahlreich aus den obem Parkinsonischichten von Ehningen.

81. Pterocera minuta, d'Orb. 1850. Prodr. 9. 123.

Ftasns mlnntos, R5m. 1886. Ool. tab. 11, fig.32. Qnenst
Handb. tab. 84, flg. 49. Rolle. Yergl. noidd. Lies,

pag. 45 (non Lam.}.

Nach Dr. Rolle's Angaben liommt die Ideine Speeles in den

Sddchten des Amm. tonilosus von Wrisbergholzen bei Alfeld
.

vor. Prof. Quenst. hat dieselbe Art in der gleichen Zone von

Gammelshausen bei Boll nachgewiesen.

82. Pterocera Bentleyi, Morr. nndLyc. lS5i.Gr.OoL I.

tab. 8, fig. 16.

Bis jetit nur von Gollyweston an der nttrdt Greme you

Noffthamptondiire bekannt leb erhielt daselbst efaüge Exemplaie

der praohtTolleii, mit grossen Flügeln Tersebenen Speeles ans

den sandigen Sdiiefsm des UnterooUtfas nüt ChrrÜlia aenta:

83. Spinigera loDgispina, d'Orb. 1850. Prodr. lO. les.

Ranella longiapina, DesL 1842. M^m. Soc Lln. 7-

tob. 10^ flg. 89. pag. 152.
'

UaterooUa rw Bs^eos (Calvados) and Barton-Bradstock
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bei Bridport (Donetshire). In Württeuiberg erhielt ich .kleine

verkiestc Exemplare dieser Speeles in den Schiebten des Amm.

Parkiüsoni zu Ebniogea bei Reutliageii.

64. Cerilhiura armiiliim. Goldf. 1844. tab. 173, fig. 7.

Häufig in den Schichten des Amm. torulosus in den Um-

gebungen Ton Neumarkt in Bayern, Gomaringen in Württem-

berg, Uhrweiler im Eleaes. In derselben Zone kommt die kleine

Speeiee in Vaeey (Tonne) nnd Milben (Aveyren) ¥or.

d5. Ceritbium eiongatam, d'Orb. i850. Prodr. 9. uo.

Toiritella elongate, ZI et 1832. teb. 88. 4g. 8.

Aas den Sehiohten derTrigonie nevit Tom Stolfenbeig nnd

om Teofelilocfa bei Boll.

86. Cerithiam miiricato costalum, Mflnst 1844. Qoldf.

leb. 173, flg. 18. .

Cerith. muricatam, Zlet tab. 86, fig. 6 (non Sow.).

Findet eich sahireich an der Basis der Schichten des Amm.

HompiuieBianofl, am Neuffen, Stuifen bei Altenstädt, Bopfin-

gen o. B. w. Goldfiue lieachreibt die kleine Speeles ans dem

Unleroolitb Ton Humum in Bayern.

67. Dentalium elongatttm, Mflnst 1841. Goldf. ti68,f.5.

An der Grenze zwischen den Zonen des Amm. torulosus

and opalinus erhielt ich am Staufenberg ein kleines Dentalium,

das ich mit der Goldfuss'seben Speeles vereinige» Eine ähnliche

Art findet sich in der Zone des Amm. Mnrciüaonae, doeb wurde

dieselbe nicht genauer bestimmt

öb. Uealaiiiiin entaloides, F. Desl. 1842. Mdm. Soc.

Linn. 7. Bd. pag. 128, tab. 7, fig. 36—38.

Oent Parkinsoni, Quenst 1858. Handb. tab. 86, 8g» 19.

Waide Ton E. Deslongchamps aas dem Unteroolitli tob

Bayeox (Calvados) beschrieben. Dieselbe Speeles erhielt ich aus

den Schichten des Amm. ParkioBOoi am Mont d'Or bei Lyon.
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An der schwäbischen Alp findet sie sich an der oberen Grenze

des Unteroolitbs xu EhoiiigeD und an der Lochen bei Balingen.

89. Panopaea rotnndata.

Amphidesma rotundatura, Ziet. 1833. tab. 72, fig. 2

(non Phill. non d'Orb. Prodr. 9. 16 7). Pleuromya.

Agass. Myes. pag. 234.

Unicardium rotundatum, d'Orb. 1850. Prodr. 8. 18S.

Qeli5rt in die Zoo» der Trigonia navis und Icommt an ver»

•diledenen Punkten der adiwäbiBdien Alp, wie im Boiler Ten»

felalodi, am Bediberg and Staufen n. e. w. tot. Im Eleaw

Cuid idi de in denselben Scbicbten sa Gondershofen (Bas Rhin).

Wahmcheinlldi ist die fi^ieeies, weldie GoldAtsa 16S. 14 aus

den Liasmergelo Ton Altdorf nnd Ambeig in Bayern ab Lotniia

rotandata beschreibt, damit identisch.

90. Panopaea aequala, d*Orb. 1850. Prodr. lo. tir.

Hym aefoata, PhilL 1839. tab. 11, 4g. 19.

Wnrde von PhUlips ans dem UnterooBtfa Ton Bliie wick

an der Küste von Yorksbhre abgebildet. Dieselbe kleine Muschel

finden wir in den Thoneisensteinen mit Amni. Murchisonae bei

Aalen und Wasseralfingen. Quenstedt. Handb. tab. 47, fig. 31

und 32 gibt nochmals eine Figur mit der Schlosszeichnung; sein

Exemplar stammt aus der gleichen Zone vom Ueininger Wald

bei BolL

91. Panopaea dilalala, d'Orb. 1850. Prodr. lO. 216.

Mya dilatata, Phill. 1829. tab. 11, fig. 4.

Die Phillips'schc Figur ist nicht sehr deutlich, doch scheint

sieh. dieselbe von der folgenden Art durch Kürze zu untersehei«

den. Mya dilatata gehört in die Unterregion des Unterooliths

uid wurde loent too Olaiiedale an der ILttste vm Yorkshire

beschrieben. Efaie tob Dr. Fraaa in dei Baliqger Gegend, an

der Gtenie swischen den Zonen der Trig. naYls und des Amm.

Murchisonae gefbodeue Muaehei stelle ich daau. Ausserdem

kommt die Speeles in dem UnterooUdi von Aveyron vor, woher

ich sie von H. Sämano erbidt
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92. PaDopaea punctata.

Sangoinolaiia punctata, Baekm. 184ft. Ifurdi. Qwh of

CheltanlL pag. 100.

Die lange, hinten weit klaffende Muschel trägt feine Punkte,

welche in engstehenden Reihen von den Wirbeln aus in radialer

Richtung verlaufen. Ich erhielt mehrere Exemplare dieser Spe-

cies aus den raittleru Schichten des Unterooliths von Leckhamp-

tonhill (Gloucestershire). Zu Collyweston bei Staraford (Norl-

bamptonshire) fand ich die Muschel in den Kalkbänken, welche

sich über den sandigen Schiefem (Col^weston-Slatee) in Jener

Gegend ablagern.

03. Panopaea caiceiformis, d'Otb. 1850. Prodr. lO. aia.

Mya caiceiformis, Phill. 1829. tab. 11, fig. 3.

Unterregion des Unterooliths von Blue wick (Yorkshire),

deesgl. von Tannie (Sarthe).

94. Panopaea siibovalis, d*Orb. 1850. Prodr. lo. 220.

Lutraria ovalis, Münst. Goldf. 1838. tab. 153, fig. 1.

Wurde von Goldfuss aus dem UnteroolUh von Rabenstein

!n Bayern beschrieben. In Württemberg findet sie sich in den

Schichten des Amm. Humphriesianus am Kipf bei Bopfingen; in

England erhielt ich sie ganz in derselben Zone (Caye OoUth) la

Scaiborongh (Torkshire).

95. Panopaea Zieieni, d'Orb. 1850. Prodr. 10. 211.

Amphidesma rccurvum, Ziet 1833. tab. 63, fig. 2.

(non Phill.)

Lutraria decnrtata, Gold«. 1838. tab. 153, f.d? (nonPhUl.)

Lt^ in der Zone des Anun. ParUnsoni am Stnifen und

am Nipf bei Bopfingen. D*Orbigiiy erwähnt sie ans dem Unter»

aolifh Ton Port en Bessin, Montiere n. s. w. In England erhielt

Idi sie Ton Leckhampton Hill (Gloucestershire).

96. Panopaea Jurassi, d*Orb. 1850. Prodr. 10. 200.

Bfyopsis Jnrassi, Agass. 1845. Ifyes. tab. 80, 4g. 8—la
Längliche Mnsdiel mit fein punktirter Schale. Häufig im
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französischen Unteroolith zu Bayeux (Calvados) and Conlie

(Sarthe), im engl. Unteroolith zu üundry bei Bristol und Bur-

ton bei Brill port ; seltener in Schwaben in den ooUtbischen Kalken

Tom Nipf bei Bopfingen.

97* Pholadomya ciocta, Agass. 184S. Myet. tab. 8S
flg. 7—9.

Findet sieh mit Trlgonia navis in den grauen Thonen an

der Basis des Unteroolitbs zu Gundersbofcn (Bas-Khin.)

98. Pholadomya fldicuia, Sow. 1819. tab. 335.

Die diarakteristiflche Form, welche die Mmchel des Unter-

oollths besitzt, sowie ihre grosse Verbreitung and HäufiglLeit

erleichtern die Nachweise über ihr Vorkommen sehr. Da sie

sich jedoch nicht bloss auf eine einzige Schichte beschränkt,

sondern durch mehrere Formationsglieder hindurchgeht, so ist

YOrzüglicb nur die Begrenzung der Zone, in welcher sie an-

getroffen wird, von Werth. Gegen oben gelang mir dies nicht,

denn ich fand noch in Schiebten, welche über dem Unteroolith

liegen, Formen, die ich von der der ächten Pbol. fidicula nicht

abtrennen konnte. Dagegen beginnt sie von nnten Ui yeiMhie»

denen Oogeoden hi siemlich fibereinstünmender Weise. So kommt

sie fai Schwaben snm ersten Male in der Oberregion der Schichten

vor, in welchen Trigonia navis and Amm. opalinus liegen, zeigt

sich aber auch in höheren Zonen des Unterooliths zu Mössingen,

Bopfingen u. s. w. In demselben Niveau beginnt sie zu Fro-

cester (Gloucestcrshire), woselbst ich sie unmittelbar über der

Zone des Amm. torulosus zahlreich fand. Sie geht aber auch

in Gloucestcrshire in hi>here Lagen hinaoL Von Yorbshire er-

wähnt sie Phillips pag. 156 aus seinem Dogger, d. h. aus

Schichten, welche die mitere Hilfke des eigentlichen UnteroolUhi

bilden, siehe $. 53. Zu Collyweston bei Stamfocd (Northamp-

tonshbe) find ich sie fai den oolithischen fiinkm des Unter»

ooliths, unmittelbar über den CoUyweston-Slates. Am sahireich-

aten mid schönsten etUeit ieb sie m Tannie (Sarthe) in im
oolithischen Bänken, welche den obern Lias bedecken; in der

gleichen fiegion kommt sie in der I>iormandie in den Umgebuitgen
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OD Gm Tor, docb liegt sto dmt udi hSlMr nit AmiL Par-

UMonl mannmoD ,
dessgL im Dem ^ Moael mid ta anffen-

aenden Tlieilen tod Iiuembiirg. Pholadomya fidlcula felilt im

Lias noch ganz entschieden, dass sie darin angeführt wurde, be-

ruht auf Verwechslung der Schichten. Grund für diese Annahme

gahcn besonders die Krfunde, welche in den Eisenerzen von la

Verpilli^re gemacht wurden. Diese Erze enthalten aber nicht

allein Fossile des Lias, sondern vertreten die Sebiditen bia aar

Zone dea Anun. Uarehiaonae.
«

90. Pholadomya Siliqua, Agasa. 184S. Myea tali. 8»,

fig. 18—16, pag. 121.

Wurde von Agassiz aus dem Unteroolith der Normandie

abgebildet und beschrieben. Eine mit seinen Figuren ziemlich

genau übereinstimmende Muschel land ich in mehreren Exempla-

ren mit Amm. Humphriesianus tu Oeschingen und Mössingen

an der schwäbischen Alp, sowie in der gleieiieD Sdüdite (am

Hönde) MODlieim im Breisgao.

100. Pholad. Heraulti, Agass. 1842. Myes. App. pag. 140.

Pholadomya Murchisoni, Agass. 1842. Myes. tab. 4%

flg. 5—7. (non Sow.)

In den Schichten des Amni. Humphriesianus am Neuffen

und bei Altenstädt, am Fasse der schwäbischen Alp. In Eng-

land in derselben Zone in Searborough (Yorkshire). Kommt
lioseerdem noch an vielen Lokalitäten dea franaOaiaelien und eng- ,

Bachen Unleroolilfaa vor.

101. Phoiadomya Schulen, n. sp.

Die Muschel hat viele Aehnlichkeit mit Pholadomya cari-

nata, Agass. Myes. tab. 4^ fig. 4, pag. 84 (non Goldf.), weicht

aber von ihr durch eine etwas länglichere Form al», doch halte

ich es nicht CUr mmitfglicht daas Agassis gerade unsere Species

nie Pholad. earlnata beschrieben hat Von der Goldftiss*sehen

PboL carinatn Hast sie sieh wohl nntemchiBlden, indem bei ihr

die seitliche Hauptrippe nicht in i^dcher Weise entwickelt ist,

wahrend tan Uebrigen die fitelhmg der Hippen annihenid die-

itlho lat| wb bei Fhol. «ailnata Agass. Findet sieh hl den
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iBim Lag«D der Zone def Apm. PaiUmoiii atti Staünibaff

mä «m Ni|if bei BopflDgeo.

102. Pholadomya gibbosa.

Blactra gibbosa, Sow. 1813. Ub. 42.

Bis jetit wurde nodi Iceine beettnunte Zone für die Mnseliel

angaben, wekie* eowoU in -Ünteroollfli ab Groeaoolith ange-

flOirt wird. 8ie kommt in England nnd Frankreich an vielen

Lokalititten vor. An der schwltbiBehen Alp fand ich eie bis

Jüit nrnr einmal in den flcMditen des Anun. Saniei am Hohen-

nollem bei Hechingen.

103. Goniumya Koorri, Agass. 1843. Myes. ub. l^^

fig. 11—17, pag. 15.

. Lysianassa angnlifem, Ooldf. 18S8. tab. 154. fig. 5.

(non Sow.)

Mya Htteiata, Ziet 1838. teb. 64. flg. 6. (nön Sow.)

HXufig in der Zone der Trig. nayis am Stnifenbeig, fall

Boller Teufelsloch, sowie zu Guudershofen (Bas-Rhin).
'

104. Goiiiomya Dabois, Agass. 1842. Myes. Ub. 1%
' flg. ' 3—12. pag; 12.

leb eibidt bis Jetit nnr swei Exemplare dieser Speeles,

welche mit den Agassis'schen Figuren ttbeteinstfmmen; eines der^

selben sUmmt aus dem UnterooHfh ron Bayern (Calrados), da«

andere fand ich in der Zone des Amm. Sauzei am UohensoUem

bei Hechingen.

105. Lyonsia abducta.

Unlo abdoetoa, Phlll. 1629. tab. 11, flg. 42.

, . , Zlet isas. tab. 61, 4g. 8.

Gresslym migor, Agass. Myes. tab. 18, flg. 11^18,

nnd Ub. 18^, fig. 1—8.

Die Beschreibungen und Figuren von Unio abductus Ziet

und Gresslya major Agass. beziehen sich auf eine und dieselbe

Speeles ) d. b. auf die in der Zone der Trig. navis im Boller

Teufelsloch und zu Gundershofen zahlreich vorkommende Muschel.

Ziete^ und d'Orbigny haben erstere und somit auch die Agas-
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•IsWm Spectot mit ünlo abdaetus PliilL viraiiiigt Lyonste

abdnefit ibidet tich la der Külte von Yorinhire te der üntor»

reglon des Unterooliths. Das Lager unserer Muschel würde somit

in den verschiedenen Gegenden annähernd übereinstimmen.

106. Lyonsia gregarta.

Lntraria gngwia, Btfm. 1886. OoL teb. 8. flg. IL
GiWBlya lonaU, Agftia. 1845. Ujm, tob. 18^, f. 1-8,

WS' 814.

Wird an der schwUbischen Alp häufig mit Amm. Humphrie*

sianus gefunden. Auch im französischen Unteroolith kommt sie

an venchiedeneo Puultten vor.

107. Lyonsia latirostris.

Gresslya latirostris, Agass. 1845. Myes. tab. 18%

flg. 8—13, pag. 212.

UnterooUtii toh ChelteDham (Gloneeetenhire), lowie tob

Tamile (gardie).

lOS. Anatioa Undulata, Morris Cat. pag. 183.

SaDgninoUria oodolatay Sow. 1827. tab. 548, flg. 1.

Findet iidi an der ediwübisdien Alp in der Zone dea Amm.
Homphriesianus. Sowerby's Originalexemplar stammt aus dem

Unterouiiiii von Brora in Schottland, die genaue Zone, welche

die Muschel dort einnimmt, ist nicht beliiannt. Prof. Quenst

Handb. pag. 552 beschreibt dieselbe von der schwäbischen Alp

(aus dem br. Jura d).

109. Ceroroya Bajociana, d*Orb. 1850. Prodr. to. sst.

Isocardia concentrica, PhilL 1829. tab. 11, fig. 40

(non Sow.^.

Gehört entschieden der antern Hülle des Unterooliths an,

mid findet aleh in den aandlgen Schichten Aber der Zone dea

Abub. tomloaui m Fkoeietor (Oioiiceatenbire), Glaiaedale (Yoik-

aUie), wmle in den sandigen PlatteB tod CoUyweeton bd Btam*

foid (Nortbamptonshire).
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110. Ceromya Orbignyaoa, u. ip.

GeromyaBijociaiia, d'Orb. IftSO« Pmdr. 10. 252. (pars).

Die prächtige Speeles, welche im Unteroolith von Conlie

(Sarthe) in der neuem Zeit zahlreich gefunden wurde» läMt sich

von der vorigen Art abtrennen. Sie wird viel grösser, erreicht

8 Zoll Höhe und 4 Zoll Lioge; die Wirbel tretfln weiter her-

or und «ind atlrker gebogen. Die Steinkeni^ leigen JUmliefae

aber schwldiare Streifimg als die von Ceromya ooncentriea, doch

erwischt sich dieselbe bei an^gewachsenen GxemplaieD oft sehr,

so dass sie aa den Wirbdn kanm noch sichtbar bleibt Im
Uebrigen gilt die Ton d'Orb. Prodr. 10. 252 gegebene Beschrd-

bong auch hier.

111. Thracia lata.

Saoguinolaria lata, Goldf. 1839. tab. 160. fig. 2.

Haidlg in den Schtchten des Anm. Hamphriesianns la

Wassenülfaigen, Altenstadt and fai den Umgebnngen ron Beat-

Itaigen, woher sie anch Ooldfass (and iwar irrthandicfa aas

dem.Llas) angefUlut hat,

112. Leda rostralis, d*Orb. 1850, Prodr. 9. 174.

Nucula rostralis, Lam. An. s. v. 6. pag. 59. Goldf.

tab. 125. flg. 8.

9 claTiformis, Sow. 1824, tab. 476, fig. 2.

llaiUrt an vielen Localitäten den wichtigen Horisont (Zone

des Amm. tomlosus), welcher die Basis des UnterooHlhs bildet,

und findet sich in dieser untersten Zone sa Bans In Bayern

(nach Goldf.), femer zu Mössingen and Gomaringen fai Württem-

berg, zu ührweiler (Bas -Rhin), zu Vassy (Yomie), zu Salins

(Jura), und Milhau (Avcjrron). Nucula claviforrais Sow. von

Northamptonshire stimmt annähernd mit den Exemplaren des

Continents überein, und stammt wahrscheinlich auch aus der-

selben Zone, da in jener Provinz gerade die Grenzschichten

swischeo Lias and Oolith an Yialeo Stellen entblösst sind.
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113. Leda Diana, d'Orb. 1850, Prodr. 9. 177.

Nacttla mucronata, Gold f. 1837. Ub. 125, fig. 9.

(oon Sow.)

Findet sich mit der Torigen Speciee in denelben Sehielita

und kommt an den meltften der eben genannten Loealitgten toi.

114. Leda DelHa, d'Orb. 1850, Prodr. 9 179.

Steht der Leda saboveliB des mittlem Lias nahe. Mit Tri-

gonla navis am Staufenberg und BoUer TenfelBlecfa. In Frank-

leieb nacb d'Orb. in SlUhan (ATeyron).

115. Leda Deslongchampsi, n. ap.

Die kleine Speelea hat efaiige Aehnlichkeit mit Leda Diana,

iit aber weniger gewölbt, besltit eine lingliehere Foim und

steht hierin sowie in Beziehung auf die SchSrfe der seitlichen

Kanten, welche von den Wirbeln aus rückwärts laufen zwischen

Leda Diana dOrb. und Leda acuminata Goldf. sp. in der

Mitte. Die Schale ist mit feinen concentrischen Streifen bedeckt.

Leda DesloDgchampsi findet sich mit Amm. Murchisonae setu

lahlreldi in den Eieenenen von Aalen, und Waaeeralfingen.

116. Leda caudata, d'Orb. 1850 Prodr. 10. 259.

^ucula caudata, Dunk, und Koch 1837 Beitr. tab.3.

, fig. 7. Leda Aceata, d'Orb. Prodr. 10. 261.

JJntefacMdet eleh to» Leda laeryma des Gfoflsooliths durch

ihre gestreifte Sehale, ist desshalb Tielleicht mit Leda mneronata

zu vereinigen. Leda caudata findet sich mit Amm. Parkinsonl

und subfurcatus an der schwäbischen Alp bei Ehningen. Dunk er

beschreibt sie von Geerzen uud Goldfuss aus dem Unteroolitb

von fiabenstein.

f tl7. Leda aequilatera.

Tellina aequilatera, Koch und Dunk. 1837. Beitr.

tab. 2. fig. 9.

Wurde von Dunk er aus dem Unteroolitb von Geerzen

beechrieben. An der acbwäbisehen Alp findet sich dieselbe Art
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ehr zahlreich mit Amm. Paridnsoni, goht tübm aadi nodi etwaft

hShtt hfaunt

118. iNucula Hausmanni, Rom. 1836. OoL tob. 6, fig.

12, pag. 98.

Sehr häutig in der Zone des Amm. torulosus za Altdorf
in Bayern, Möflsin^cn und Gomaringen in Wflrtteniheig, detsgL
nach Römer zu Hildeshefan mdCkMlar. In Frankreich kommt
sie in derselben Zone tot bdllUhaa (Aveyron), Ytamy (Tonne)
Pinperda (Jnm), UbrweOer (Bas-Rhin). Nncola Hammeri Goldt
(non Deflr.) iat ehie aii4(tUihte Vaiietit, welche Tidieicht mit

Kne. Haomanni Teielnigt weiden muss, jedenfidb mit ihr dai-

lelbe Lager gemebi hat

119. Nucula Hammeri, Defr. 1825. Dict. 35. 217.

Noeula ovalia, Hehl. Ziet 1833. tab. 57. fig. 2.

, Ooldr. 1837. tab. 126. lig. 2. 8.

Findet eich mit THgonhi narie am Btoilenberg, im Boiler

Tenfelriochi hi den Umgelnmgen ron MSssingen, zo ZUlhauaen

bei Balingen n. e. w. &i Frankreich eihielt Idi ale gleich zabl-

reidi ans den Thonen mit Trigonia navia von Gundershofen

(Bas-Rhin).

120. Nucula Aaleosis.

Nncula yariabills, PhilL 1829. tab. 11. flg. 19. (non

Phlll. tab. 9. lig. 11. non Sow.)

Hat Tide Aehnlichkelt mit Nneola Hanamanni, doch treten

die Wirbel nicht so weit lienror und ataid weniger gebogen, auch

ist die Höhe der Muschel in der Wirbelgegend geringer als bei

Nucula Hausmanni. Nucula Aalensis findet sich zahlreich mit

Amm. Mnrchisonae in den Eisenerzen von Aalen. Ein damit über-

einstimmendes Exemplar sandte mir Dr. Dewalque aus dem
Unteroolith von les Cloppes an der Grenze von Luxemburg gegen

das Dep. der Mosel! 0. Phillips bildet sie aus dem Unteroolith

on Blne wick (Yorkshire) ab.

121. Tancredia Engeibardti, n. ip.

In der Zone der Trig. navis fand ich am Staufenberge eine
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kleine Muschel» welche in das Genus Tancredia gehört, ßefde

Schalen hängen nodi snaainmen, nnd bilden einen siemlich flachen

KÖiper. Die Seiten afaid von feinen eonoentrischen Streifen be-

deckt, welche hi der Arealkaste ihre Richtung indem nnd unter

einem Winkel sehrXg gegen oben dem Bande in laufen. Was
die Speciea besonder! ausseichnet, sihd einige fefaie Badiaktrelfeni

welche auf der Area der Kante parallel gehen. Im Uebrigen

bat die Muschel die Form von Tancredia donacifonnis, ist aber

kleiner uud flacher.

122. Tancredia donadfbrmis, Lje. Ann. nat bist 1850

und Proeeed. oftheCotteswold nat h. ClttKFebr. 1868^

Hettangia DionyiUeniis, Terq. BnU. Soe. geoL de Wr,

18. Avr. 1853. tab. 1. fig. 1—4.

Pollastra oblita, Quenst. Haudb. 1852. ub. 46, fig.34.

(nou Pliill.)

Wurde von Prof. Quenstedt aus den Schichten des Amm.

Mnrciiisonae von Ueiningen bei Boll beschrieben und dabei die

Abbildung des Schlosses gegeben. Terquem (Pal&onL dud^p^

de la Mioselle, eitr. ]»ag. 24} erwShnt sie annähernd aus der-

selben Zone Ton dem Moselledepartement Zu Tannie (Sarthe)

fimd ich in den untern Lagen des UnterooUths einen Stehiketn,

der ohne Zweifel dasu gehört. Ueber das Vorkonunen von T.

donaciformis in England gibt Lycett an, dass die Mnsdiel in

der Mittelregion des Unterooliths von Gloucestershire liege.

123. Tancredia compressa.

Hettangia eompressa, Terq. Bull. Soe. geol. de Fr.

18. Avr. 1858. tab. 1, fig. 5<-7.

Findet sich im Moselledepartement mit der vorigen Art.

124. Taacredia Lycetti, n.

Die Schale w81bt sich in Ihnlidier Weise wie die von

Tancredia Deshayesea Terq., ist aber dabei Tiel bauchiger, so

dass der Durchmesser der Muschel viel grösser wird. Ein be-

sonderes Kennzeichen liefert die Area. Wie bei Tancredia dona-

ciformis wird dieselbe durch zwei deutliche Scitenkanten begrenzt,
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dagegen bildet sie nicht eine einfache Fläche , sondeni jede Schale

biegt sich an ihrem Rande gegen oben , so daM Ton dem hintern

Zahn an hl der Medianebene ein deutlich aasgesprocfaener Rand

parallel der Arealkante scbrig gegen onten linlt Der hbitere Zahn

ist im Vergleich an den swei HauptaShnen unter den Wirbeln

sehr gross. Findet sich mit AmnL Murchisonae im Heminger

Wald bei Boll, sowie in den Thoneiseostemen von Aalen.

125. TüDcredia axiDiformis, Morr. mid Lyc. Gr. OoL

1854. IL lab. 12. flg. 7.

Nnenla axinifeimis, PhiL 1839. Cab. 11, fig. 18.

Wurde von Phillips aus den untern Lagen des Unter-

ooliths der Küste von Yorkshire beschrieben. In Württemberg

findet sich dieselbe Speeles in den Sandsteinen des Amm. Moiw
chisonae der Boller Gegend.

126. Tancredia Roliei, n. sp.

Steht in Beziehung auf die äussere Form der Tancredia

compressa Terq. sehr nahe, erreicht jedoch deren Grösse bei

Weitem nicht, und ist auch etwas länglicher als diese. Die

wohlerhaltenen Exemplare» welche ich von ihr besitse» zeichnen

sich dorch FehihUt der Schalen Tor allen seither beschriebenen

Arten ans, und fibertreflTen hierin sogar Tancredia Indda Terq.

einigermassen. In Verbindung damit steht die Kleinheit der

ZKhne; der hfaitere Zahn ist kanm sichtbar» doch entqiricht ihre

Anordnung der Schlossbildung von Tancredia. Ich erhielt die

Speeles zahlreich aus den Eisenerzeu von Aalen mit Amm. Mur-

chisonae und Pecten pumilus.

127. Queostedtia oblita, Morr. und Lye. 1854. Gr.

OoL n. tab. 9» fig. 4 a. b. (non flg. 4] teb. 15» fig. 12.

Pnllastra obUto» PhilL 1829. tab. 11, fig. 15.

Kommt sowohl in Yorkshire, als in Gloucestersliirc in der

untern Hälfte des Unterooliths vor. Uebercinstiuimend damit

üudet sie bkh in Schwaben in der Zone des Amm. Murchisonae

am Kechberg und zu Aselfingen an der Wutach.

Morris nnd Lyc Gr. OoL IL pag« 97 erwShnen etaie

. OMwlISS. 36
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Heinere Varietät aus dem Grossoolith und bilden tab. 9. fig. 4

ein halb Zoll grosses Exemplar davon ab. Ich nenne sie Quen-

tUdUa Mortisi. Dieselbe wurde in dem Grossoolith von Min-

chinhampton (Glonoeiterahire) gefonden, igt aber yon andern

Offen nicht belunnt
4

12S. Corbula obscura, Sow. 1827. tab. 572. fig. 5.

, « Quenst. Handb. 1852. tab. 47,

fig. 10.

Die Zone, in weleher Cerbola obieiiia an deijenigen LocM
lität- ToriLonunt, y<m weleher de Sowerby abgebildet hat, iit

vnbeetimmt. In WOrttemberg liegt die flbereinsfinimende Spedee

in den Schichten des Amm. Murciiiäouae zu Wissgoldingen und

Heiningen bei BolL

f 129. Corbula cucallaeaeformis, Dunk. 1887. Beitr.

'tab. 2, flg. 6, pag. 81.

ünteroolith von Geerzen. Quenst. Handb. pag. 554 gibt

die Art von der schwäbischen Alp aus den Schichten des Amm.
Parkinsoni an.

130. Opis similis, Deih. (Cardita Sew. tab. S88. fig. 3.)

Cardita Pirailis, Phill. 1829. pag. 150.

Findet sich nicht selten im französischen und englischen

Ünteroolith. Meine schwäbischen Exemplare erhielt ich ane der

Zone des Amm. Humpbriesianus yon Altenstädt, Oeschingen n.B.w.

In den Schiebten gleichen Altera kommt sie an Clonghton Wyke
(Yoikshbre) vor.

131. Opis lunulata, De sh. (Cardita Sow. tab. 232. fig. 1,2.)

Ünteroolith, Frankreich and England, fehlt an derschw&bi«

schon Alp.

132. Astartc Yoitzi, Hüu. Goldf. 1837. tab. 134, fig. 8.

(Rom.?)

Uüufig in den Schichten des Amm. torulosus lu Mössingen

und Gomaringen an der schwäbisdien Alp, in den Umgebungen

Ton Altdoif nnd Neumarkt in Bayern, m Uhrweiler (Bas Bhin)^
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llflbau (Aveyron), Mende (Lothn) u. 8. w. Römer, Ool. pag.

112 beschreibt sie vom Langenberge bei Goaslari wo sie mit

Amm. opalinus und torulosuB vorkommt *

f33. Astarte subtetragoua, Goidr. 1837, tab. 134, fig. 6.

Register zum zweiten Band. pag. 305.

Astarte excayata, Gold f. 2. Bd. pag. 190 (non Sow.)

„ „ Rom. Ool. 1839. pag. 40.

In den obersten Lagen der Zone des Amm. torulosua in der

Boiler nnd Reutlinger Gegend, sowie an mehreren der bei der

Öligen Speeles genannten LoealitSten.

134. Astarte excavata, Sow. 1819. tab. 233.

Unteroolith von Dundry bei Bristol und Yeovil (Somerset-

shire). Abdrücke einer ähnlichen Art fand ich zahlreich in den

sandigen Schiefem von Collyweston bei Stamford (Nortbampton-

shire). Die Spedes gehört der Zone des Amm. linrdiisooae an,

ich erliielt sie daraus von der BoDer Gegend. In der Sanun-

Inng des Dr. Fraas sali ieli sie ans den Schichten gleichen Alters

Ton der Wntaeh. Leop. Bneh (1887 Jm Deutschlands)

hat sie anf seinem Profile gleichfalls in diese Zone eingetragen.

Uebereinstimmend damit liegt sie in den Umgebungen von Chel-

tenham (Gloucestershire) zahlreich in dem Freestone des dortigen

Unterooliths. In Frankreich erhielt ich sie als Steinkem aus

dem Unteroolith von Taunie (Sarthe).

135. Astarte elegaos, Sow. 18I«, tah. 187, fig. 8.

9 , Phill. 1829, tab. 11, fig. 41.

, „ Goldf. 1837, tab. 13i, fig. 12.

Die Goldfuss'sdie Figur drückt die Cimractere der Species

' am deutlichsten aus. Astarte elegans Icommt mit der vorigen

Art in der Zone des Amm. Morchisonae vor. Ich erhielt sie

ans dem Freestone der Cotteswolds Hills (Gloucestershire), aus

dem Unteroolith Ton Bkiewick (Torluhire}^ sowie von Dr. Fraas

* iSiehe hierüber: Bolle 1853 Yergleichang des norddeutschen Lias mit

•ehwibitchen.

26«
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am den Scbiditeii des Amm. Hmdiiioiiae Ton AeeUgen an der

Wntacb. Sowerby beschreibt sie von YeoTÜ (Someisetshlia).

136. Astarte Aalensis, n. sp.

Hat viele Aehnlichkeit mit Dunker's A. pisiim, Beitr. tab.

8, fig. 3 und besitzt die Grösse seiner fig, 8. a, b, unterschei-

det sich jedoch von derselben durch feinere concentrische Bippeiii

deren Zalil 20 fibersteigen kann, femer doreh die Zafannng des

innem Bandes, sowie durch ihre etwas schärferen Wirbel Findet

sich sahlrelefa ndt Amm. Mnrdiisonaa in Aalen.

137. Astarle depressa, Mttnst 1837, Ooldt tab. 134.

4g. 14.

Findet sich in der Zone des Amm. Humphriesianus in den

Umgebungen von Scarborough (Morr. und Lyc. Gr. Ool. tab. 14»

fig. 14). In Schwaben in demselben Niveau zu Neuffen und

Oeschingen. Goldfuss besdireibt sie ans dem Unteroolith von

fiabeoetein in Bayern.

138. Astarte Goldfussi, n. sp.

Astarte Bulla, Goldf. 1837, tab. 134, fig. 10. (non

Böm.)
«

In den untersten Kalkh&nken der Zone des Amm. Hnm-
philesianns findet sieh l&ngs der ganien sefawfib. Alp eine Ueine

Astarte, weldie mit der Ooldfass*sdien Figur von Astsrte Bulla

übereinstimmt. Ihre Identität mit Römer*» Astarte pulla lässt

sich bei den abweichenden Figuren nicht nachweisen, ich be-

ziehe mich dcsshalb auf die veränderte Goldfuss'sche Abbildung

und benenne die Speues von Neuem. Wasseralfingen, Stuifen,

Altenstädt

139. Astarte mioima, Phill. 1829. tab. 9, fig. 23.

Die kleine Muschel gehört ihrer Inssen Form nach iwiseheD

die beiden yorigen Speeles In die Mitte. Hnmphiledainisbett

der Umgebungen too Searborough (Yorkshin).
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t 140. Astarte snbtrigooft, Mfinst 1887, GoiaL tab.

184. fig. 17.

Findet sich in den obersten Lagen der Zone des Amin.

Parkinsoni zu Wasseralfingen und Bopfiogen.

t 141. Astarte Tliisbe, d'Orb. 1850. Prodr. lO. fss.

D'Orbigny's Beschreibung passt TollstSiidig anf die über

der Zone des Amm. Parlcinsoni an der Lochen bei Balingen , zu

Ebningen u. s. w. häufig vorkommendo zollgrosse Astarte; die-

selbe besitzt in der Jagend entfernt stehende concentrische Rippen,

wird aber bald glatt. Die schwäbischen Exemplare sind beinahe

immer ganz flach, was nur theilweise von ZerdrQckung herrühren

mag, da sidi anch dto Schalen wohleihaitener Eiemplare nur

wa4g wSlben.

142. Astarte detrita, Goldf. 1837, tab. 134, fig. la.

Astarte elegans major, Ziet. 1833, tab. 62, fig. 1.

Hat Tiele Aehnliebkett mit Aatarte el^ai«, doch Migen adion

die Goldfiii8*8clien Figmen die Untenehlede denUlch. Findet

aidi in Sdiwaben eehr BdtMi in den obem Lagen des Untei^

oolillM. Oline Zweifel gebQrt Zieten's Astarte degans mqor
liierber. Zelcbnet sieb im UnterooliCb von Bajenz (Calvados)

dnrdi Häufigkeit aus; kommt naeh Morris Cat. pag. 186 auch

in Gloucestcrsliire vor.

143. Astarte obliqua, Desb. 188^ IV.^ItfmeotdeConob.

tab. 88, flg. 14, 15.

Unteroolitb von Bnrton-Bradstock (Doisetdüre), Dnndry bei

Bristol (Somenetshire) and Bayeoz (Calvadoe}. FeUt an der

lehwäbischen Alp.

144. Astarte trigona, Desh. 1880, Enc. 8. Bd. pag. 80.

Mit der Torigen Art

145. Cypricardia acutaogiila, d'Orb. Prodr. lO. 305.

Cardium acutangulum, Phill. 1829, tab. 11, fig. 6.

Qypiioardla eordifonnis, Desh. 1838, Tr. de Condu

tab. 34, fig. 18, 18.
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Vemu loUda» BQckm. 1846, MmdL GeoL of Chelteiih.

lab. 6, fig. 4.

UnterregiOD des Uoterooliths von Gloucefitershire und

ITorkshire.

146. Trigonia palcbeUa, Agasa. l84i.Trig. t9,r.l—7.

Die Uefait sieilfciie Speeles ebaracterislrt die nnteraten Schich-

ten des Unteroolitha (Zone des Amm. torulosus) und kommt in

denselben zu Gundershofen (Bas-Khin), Milhau (Aveyron) und

in den Umgebungen von Metz vor, von welch letzterer Localität

lie M. Terquem, Pal. d. d^p. de la MoscUe, extr. pag. 23.

•nfilhrt Mar CO u erwähnt sie ferner aus denselben Schichtea

OD BeniiQon (Doabs) und Montsenrant (Jon}, siehe $. 47.

147. Trigoma navis, Lam. Enc. mdth. tab. 237, fig. 3.

9 « ZieU tab. 58, fig. 1 u. Ub. 72. fig. 1.

Iii den meieten Gegenden, In welehen die miteni Lagen des

Unteroolitlis ans Tbonen bestehen, ninunt Trigonia navls einen

insserst bestimmteo ond siehem Horisont ein, welcher fiber den

Schichten des Amm. torulosus und unter der Zone des Amm.

Murchisonae seinen Platz hat. In grosser Kegehnässigkeit findet

man diese Aufeinanderfolge in Schwaben : am Stuifen und Rech-

berg, im Boller Teufelsloch, in der Metzinger Gegend, bei Mos-

singen u. s. w. Noch unprleich häufiger liegt Trig. navis in

derselben Zone an Gundeisbofen im Elsass , sie findet sich ferner

mit Ammonites opalinns bei Mets (Moselle). Leopold von
Bach erwähnt sie von Gfinsberg bei Solothnm. R6mer
Ool. pag. .96 führt sie von Gosslar nnd von Hildesheim an,

on Strombeck ans den Umgebungen von Brannschweig; üure

Verbreitung ist somit Iceine geringe. Dagegen bekam Ich in

Englaiul keinerlei Andeutungen von ihrem Vorkommen und auch

in Frankreich wurde sie in Gegenden, wo der Unteroolith

mit oolithischen Kalken beginnt , wie in der Sai the
, der Nor-

mandie u. s. w. bis jetst nicht gefunden. Agassis* sagt,

' At;a«8. 1841, j^tudes cciti^aM rar Im MottiuqiMs fouUtt, Monosr. dM
Trifou. p«(. 13.
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Bie werde das eine Mal in deu ubera Lias, das andere Mal

in den Unteroolith gestellt, was insofern richtig ist, als die

thonigen Lagen , welche die liasis des Unteroolitha bilden, schon

auf verschiedene Weise eingereiht, d. h. entweder dem obern

Lias oder dem Unteroolith zugetheilt wurden. Dass sie aber

d'Orbigny Prodr. Q, 175 in den mittleren Lias stellt, berabli

abgeiebin tob Obigem, nobediogt auf eioem Irrthame.

• 148. TrigoDia similis, Agass. I84i, Trig. tab. 2, fig.

18 — 21.

Lyriodon simile, Bronn. 1836, Leth. tab. 20, fig. 5.

Die der Trig. costata ähnliche, aber enger gerippte Maachel,

begleitet die Yerige Speciea, ist aber seHener ak sip.

149. Trigonia striata, öow. 1819, tab. 237, ßg. 1. 2.

„ ^ Phill. 1829, tab. 11, Hg. 38.

"

Lyrodoo striatum, Goldf. 1837, tab. 137, fig. 3.

Kommt mit Aomi. Murehisonae an WaaaeralfiDgen, sa Hei*

nlDgen bei Boll, mid sa Aeelfiogen an der Wntach Tor. Gold-

faaa beedirelbt ale ans den Umgebmigen tob Bam. la Frank-

lelch mid England liegt sie gletchiSüls iouner in der Unterregion

des Unteroolitfas. Idi erhielt sie von Tannie (Sarthe)^ Bloe-wiek

(Yorkshire), sowie aus den Umgebungen von Cbeltenham.

löO. TrigODia tuberculata, Agass. 1841, Trig. teb. 9,

fig. 17 (non tab. 9, flg. 6^.)
Das Agassiz'sche Originalexemplar tab. 2, fig. 17 besitzt

einen solchen Grad von UnvoUständigkeit , dass die Speciea

schwierig wiederzuerkennen ist. Die entferntstehenden Knoten-

reihen laufen bei jungen Individuen in einem schwachen iiogen,

später bekommen sie eine Biegung nach unten, welche so stark

sein kann, dass sie sich zwar an beiden Enden unter einem

spitsen Winkel nähern, sich aber dabei nicht mehr treffen, son-

^ßn am Bande aufbören. Die drei äusseren Rippen, welche

Agass. geseidmet bat, donton diese Abweiehnng an. Die

Zone^ weleho Trigonia tnbemlata ebmtanmt, besefaiänkt sich an

den Iioealilite^ an walchen ich sie bis jetit geftmdenhabe, auf die
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Schichten des Amm. Murchisonae. Ich erhielt sie daraus von

Aalen, Wasseralfingen und Aselfingcn, sowie von Blue-wick

(Yorkshire); weitere Punkte, an welchen sie vorkommt, sind in

den Umgebungen von Longwy (Moselle) und von Gundershofen

(Ba8-Rbin), woselbst sie der Analogie nach gleich über den Tho*

nen der Trig. naviB liegen mliaste.

.101. Trigonia Siguata, Agass. 1841, Trig. tab. 3, fig. 8.

tab. 9, fig. 5.

Trig. clavellata, Ziet. tab. 58, fig. 3 (non Park.)

Findet sich in Schwaben am hXnflgsten in der Region des

Amm. Hnrnphriesianus, geht jedoch auch noch etwas höher hhi-

aut In England kommt sie in der Obenregion des UnterooUths

von Oloneestershire Tor; Lycett's TMg. decorata, Ann. 1853, tab.

11, fig. 1, seheint dasn sngeh5ren. Agassis besdireibt seUie

Speeles aus dem ünteroolith der Schweiz, Terquem führt sie

aus dem Dep. der Mosolle an. Zu Scarborough (Yorkshire) kommt

sie mit Amm. Uumphriesianus vor.

152. Trigonia costata, Parle Sow.' 1815, tab. 85.

9 ^ Ziet 1888, tab. 58, 6g. 5.

Im T^iteroolith von Deutschland , Frankreich und England.

An der schwäijischcn Alp finden sich die typischen Exemplare,

wie sie Zieten abgebildet hat, beinahe ausschliesslich nur in

der Zone des Amm. Humphriesianus , doch gelang es bis jetzt

nicht, die in andern Ländern sowohl in höheren, als tieferen

Lagen voikommrade Muschel davon an nnteischeiden.

153. Pronoe trigonellaris, Agass. Bronn, index, pag. 1045.

Vcnulites trigonellaris, Schloth. 1820. pag. 198.

Cytherca trigonellaris, v. Buch 1837. Jura Deutschl.

Venus trigonellaris, Quenst. Flözgeb. pag. 294.

Cardinia trigonellaris, d'Orb. Prodr. 8. i7t.

Ebie der wichtigsten Leitmnschehi fttr die Zone der Trig.

naTis. Findet sich sahireich an Onndenhofen (Bas-RUn), sowie

am Rechberg und Tenfelsloeh bei BoE Wmde tob d*Orbigny

Prodr. irrthünüich in den mittleren Lias gestellt.
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t 1S4 Lndna NenfTeDsis, n. sp.

Der Umfang der dickschaligen Muschel ist beinahe rund,

Ihre grösBte Breito kann 3 Zoll erreichen. Die Schalen sind

ßchwarh frcAvolbt, beinahe glatt und nur an den Rändern schwach

concentrisch gestreift. Das Schloss besitzt auffallende Aehnlich-

keit mit dem der vorigen Species, die Muschel würde desshalb

vielleicht besier ab ProDoe Neuffiensis angeführt Findel sioli

in der Obeneglon der Zone des Amm. ParUnionI m NedEBn

an der acfawSbiedien Alp tmd gehlJrt yiellelcfat edioii ip die

folgende Etage.

155. Lucina plana, Ziet 1888, tab. 7S, fig. 4.

Liegt wie Pronoe trigonellaris in der Zone der Trig. navis

und findet sich in Württemberg im Boller Teufelsloch und am

Redibeige. In Frankreich erhielt ich ihre Steinkerne in den

unteren Schichten des Unleroolitlis von Tannie (Sartlie). Wohl-

erhaltene Exemplare kommen in den Schichten glichen Alten

an Milhan (Aveyron) vor. Mit Lucina plana findet sieh an der

sdiwibischen Alp, sowie im Dep. der Sarthe eine zweite aof-

geblXhtere Art, welche wahrscfaefailidh eh Lndna Lorieri, d'Qrb.

Prodr. 10. 819. gehört

156. Lucina Wrighti, n. sp.

9 Bellona, Morr. vnd Lyc. Gr. Ool. (pars),

(non d'Orb.)
m

« lyrata, verschd. Aut (non PhiU.)

Die grosse, demlieb aufblähte Mmichel ist mit feinen,

aber in einiger Entfemong von ehiander stehenden, conceiilxteäMia

Streifen bededct Sie ooterseheidet sich yon der im QrossooUth

vorkommenden, von d'Archiac beschriebenen Lucina BeUon»

(lyrata d'Arch.) durch ihre rundere und aufgeblähte Form.

Lager beider ist zudem gänzlich verschieden , indem Lucina

Wrighti sehr zahlreich in dem Fimbria marl des ünterooliths

von Gloucestershire gefunden wird, Lucina Bellona dagegen in

den Obern Lagen des ftanaiMiiachen Batbonien vorkommen soll*
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157. Unicardium depressum, Herr, und Lje. Gr.OoL

IL «ab. 14, flg. 10.

Corbnla depmta, Phill. tob. 9, 6g. 16.

Wurde von Phillips aus dem Cave Oolith von Yorksbir«

ain d«n Umgebungen von Scarborough beschrieben, stoimiit iO-

mlt m der ZUwe des Amin. Hiimpbriedaniu. In Qtoncemwhtr»

«Aldi idi dieselbe Speeiee au dem Unteroolidi tod Leddiemp*

ton-HIlL

158. Unicardium cognatura. d'Orb. 1850, Prodr. io.si4. -

Cardiom cognatum, PhilL 1S39, tob. 9, fig. Ii.

Mit der Torigeo Art, eowle naeh d'Orbigny von Ifontleiw

(Galvadoe).

iöd. Cardiam sobtruncatiim, d'Orb. i860,Prodr.9.2os.

Cardiam tnmeatom, Ooldf. tob. 148, Hg. 10 (nonPhilL)

Mit Trig. navis am Rechberg und Staufen, im Boller Teii-

felsloch; dessgi. zu Gunderabofen (Bas-Rhin).

160« Cardinm substriatulam, d*Orb. 1850, Prodr. lO. ttt.

Cardiam atriatnlum, Phill. tob. 11, fig. 7. (Sow.?)

non Brocchi.

üntenegion des Unterooliths von Blue-wick (Yorkshire), Un-

teroolitb toh Borton-Bradatock (Dorsetsbire). In den Schicbtea

des Amm. MnrcbisoDM lo Aalen. Von der vorigen Art nur

wenig Tenehleden.

161. IsOCardia COrdata, Buckmann 1845. Murch. Geol.

of Cheltenb. tob. 7, fig. 1.

Unteroolith von Tamiie (Sarthe), Leckhampton Hill (Oiou-

eeaterslibre). Die Exemplare, welelie ich an beiden Localitittan

eifaieit, stimmen Tolistlndig unter efaiander überefai. Bloiris und

Lycett, Gr. Ool. II. tob. 15, fig. 5, pag. 1S5 fBhsen die Spedes

aus dem Cave Oolithe von Yorkshire an.

162. Isocardla gibbosa, Mflnst i887,6oldi:ti40,£ia

9 ndninia, Ziet. tab. 69. fig. 4. (non Sow.)
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ObemfiOB d«t Untoroolitlii tob Bopfiagüi, itoehbai^ Ben-

rai imd SMchen ao te sehwibiMlMii Alp.

163. Area liasiana, Röm. 1836. OoL ptg. lOS.

, inaeqoivalYifl, Ooldf. 1837, tab. 122, fig. 18.

(non Lin).

. sablUsina, d'Orb. 1850, Prodr. S. i89.

Findet fleh mit Amm. toralosns bei BoU, MStsinf^n mid

Gomaringen. In Frankreich in der gleichen Region zu Uhr-

weiler (Bas-Rhin), Vassy (Yonne), Salins (Jura), Besan^on (Doubs),

Milhau (Avcyron). Römer beschreibt seine Specics aus den

Obern Li asmergeln des Adenberges bei Gosslar. Nach Rolle*

babeo wir unter dieser Angabe sowohl die Scbichteo des mitt*

lern Lias, ab die Tonilosasschichtcn zu verstehen. In Beziehung

' auf die LageniogSTerilältniflae der Römer'sdien Speeles aiod

demnacli keine Widenprttdie TOiiianden. SowoU an den Ytat-

•diledenen Loealitlteo Deuteddands als FrankreicliB li^ sie

Immer In der untersten Zone des UnterocUtlis , wtfiraid leh sie

In England nur yon Somenetsliiie kenne, wo sie jedodi da«eIlM

Nlveaa einnimmt

164. Area Lycetti, n. sp.

Coculiaea cancellata, Phill. (pars) 1829, tab. 11,

fig. 44, (non PhUL tab. d, fig. 24, non Sow.)

Die Exemplare dieser Speeles ans den Sehiditen des Amm.
Morchisonae von Aalen stimmen mit denen iibereio, welche ich

aus derselben Zone von Yorkshire mitbrachte, beide weichen

aber von der grösseren Cucullaea cancellata Phill. 9. 24. und

Morr. und Lyc. Gr. Ool. II. 14. 12. ab, indem ihre Radialstrei-

fung im Vergleich mit den concentrischen Streifen stärJ^er ist,

als bei letzterer.

* Vergleicbung dea aorddeutecbea Lias mtt dem tchwibischen pag. 44.
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165. Area cancelliDa, d'Oib. Frodr. lo. «50.

Coenllaea ouicellatB, PhilL ^)1889,tal».9,lif.S4.

Morr. und Lyc Gr. OoL XL tab. 14, flg. 12. (non

Sow.)

Zorn des Amm. HmqihriesUuiiis (Yorkehire); Dnteroolith

(Gloneestenhira).

166. Area oblonga, Goldf. i837. tab. 123. fig. 2.

Cueullaea oblooga, Sow. 1$18, tab. 306, flg. 1, 8.

, 9 Ziet 1858, tab. 56, flg. 5.

Das Hanpthiger dieser Moichel bi Sehwabeo bildeo die

ficfaiebteii des Amm. HmnpbrIesianiiB. Sie findet sich darin am
Stnifenberg, m Neuffen und Oeschingcn. In Frankreich kommt

sie im Dnteroolith zu ßayeux (CalvadoB), Tannie (Sarthe), in

England zu DuuUry (SomeraeUhire) vor.

167. Pinoa Faberi, n. sp.

Kktaie Speeles, welche viele AehnHchkelt mit Ptama mitls

Ziet hat, sich aber durch miregefanäBsigere ooneentrisdie Fatten

miterscbeidet, welche anf der einen Seite in der NShe des Ran-

des ziemlich derb werden und sich dabei stark gegen die Spitze

hinziehen. Sie werden von schwachen Radialstreifen durch-

schnitten, während die andere Hälfte der Schale von 13 — 15

stärkeren und engstehenden Radialstrcifen bedeckt ist. Die Muschel

findet sich mit weiss erhaltener Schale in den Schichten der

Trig. navis am Fasse des Hohenstaufens.

168. Pinna cuoeata, Phiii. 1829, tab. 9, fig. n.

9 n Morr. und Lyc. Gr. OoL IL tab. 6,

Üg. 11.

Morris mid Lyc. weteen diese Speeles hn Cave-Oollth
' von Yoifcshire, fai den Oolilhen Ton CoDyweston (Northamptoo-

shire) und im Unteroolith von Gloncesterriiire nach.

169. Pioua Bucbii, Koch and Dunk. 1887, Beitr.tab.2.

flg. 18.

Pinna mitis, Ziet tab. 55, fig. 4. (non PhiH)

Wörde ans der Obeir^glon des Unterooliths Ton Holtensen
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beschrieben. An der schwäbischen Alp bei Oeschingen findet

iieb eine vieUeidit dasa gthi^rige Speeles in der Zone des Amm.
HnDphiieBiaiNii.

170. MyoCOncha Slriatula, d'Orb. 1850. Prodr. lO. S77.

MytUus stiiatulus, Mttnst. Qoldt 1837, t 131, f. 1.

Ln Unteroolith toh Biqreiix (Calvados) deesgL

Biadstock (Donetsliiie) und Dondry (Somenetshire) ; Goldt be-

acMbt ato ans dem Unteroolith toh Tbnman in Bojern.

171. Myoconcfaa crassa, Sow. i8Si. teb. 467.

Mit der Yorigen Art in Frankreich und £Dglaiid, vom süd-

westlichen Deutschland nicht bekannt.

172. Mytilus striatulus

Biodiola slriatula, Quenst. 1852, Handb. tab.43, fig.7.

(non Goldf. tab. 131, fig. 1, Myoconcha).

Mytilns polcher, Qoldf. tab. 131, üg. 8.2 (nonPhill.)

Findet sich an der Bads der Schiehten des Amm. Hom-
phriecdanns su MSssingen nnd auf dem Ramsbeig bei Donidoif.

173. Mytilns coneatm, d'Orb. 1850, Fkodr. 10. tso.

Modiola eoneata, Sow. 1818, tab. 911, ig, 1.

Mod. cnneata and HUliana Ziet

In der Oberrc^i^ion des Uuterooliths mit Anun. HumphriesiA»

nns bei Bopfingen, Wasseralfingen, am Stuifenbcrg, bei Oeschingen

n. 8. w., dessgL su Bayenx (Calvados). In England Itommt

sie in derselben Zone in ScarlMrongh (Yorkshire) Tor.

174. Mytilus SowerbyannS, d Orb. 1B50. Prodr. I0.878.

Modiola plicata Sow. tab. 248, (non Gmelin).

, 9 Ziet tab. 59, flg. 7.;

MytUns plieatns, Goldf. tab. UO, flg. 13.

Mytilus Sowerbyanns findet sich an der schwäbischen Alp

In der Zone des Amin. Murchisonae zu Wasseralfingen und zu

ZUlbansen bei Balingen. Annähemd in derselben Schichte liegt
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die Speeief to Prankreidi m Tumie (Sarthe) und in ESbgland n
Blue-wick (Yorkshire). Morris und Lyc. Gr. Ool. II. pag. 36

führen sie im Grossoolith an, woselbst sie gleichfalls nicht selten

vorkommen soll. Die Abbildung ihrer Grossoolithmuschel weicht

zwar von den Exemplaren des Unteroolitb durch ihre weniger

gekrümmte Form ab, doch wurden bis Jetzt noch keine besUnmi»

teren Untenchiedei in Uebereinstlmiiiiing mit den eiindert«!!

Zooen, DMhgewieeeB. Die Moadiel ioheint in der Etege dei

GcesBoelitliB anezoileriMn, kommt jedoch in deren Obernien Lagen

nodi vor nnd findet flidi lüclit selten in Maiquise M Bonlogne

(Pas de Galais) und Kandem im Breisgau. Soweibj*8 Original*

exemplar stammt aus dem Corobraah von Felmersham (Bedfordshire).

175. LiiDa pectiniformis, SelilotiL sp. (Ostiaeites)l820.

pag. asi.

Lima prolioseidea, Sow. 1820, tab. 364.

Östren pectiniformis, Ziet 1882, tal». 47, flg. I.

Findet sich in England , Frankreich und Deutschland und

kommt im UnterooUth besonders häufig in der Zone des Amm.

Hompliriesianns vor, geht aber auch in biibere Etagen tll>er.

176. Lima duplicata, Morr. und Lyc. Gr. OoI.il Ub.

3, flg. 6.

Plagiostoma duplicata, Sow. 1827, tab. 559, fig. 3.

Das Lager ist wie b^ der vorigen Art weit begrenzt, nnd

andi das Vorkommen in den yerscbiedenen LSndem ebi sclir

Torlireitetes. Meine sdiwHUschen Exemplare stammen simmt-

lieh aus den obern Schichten des Unterooliths. In England wird

eine ähnliche Form sehr häufig im (Jornbrash gefunden, wahr-

scheinlich lassen sich aber noch verschiedene getrennte Speeles

davon unterscheiden.

177. Lima gibbosa, Sow. 1817, tab. 152, fig. i, 2.

Infer. Ool. von Bayeux (Calvados) und Conlie (Sarthe) so-

wie in derselben Etage an vielen Punkten in Frankreich und

England. Nach Morris und Lyc. Gr. OoL U. pag. 28 kommt

die Mosehei aneh im Qrossoolith vor.
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178. Lima aliicosta, D«w. md Chap. Liit.tab.S8,iig.a.

Unterscheidet Rieh von Lima sulcata G o 1 d f. durch ihre

grössere Anzahl von Hippen. An der Basis der Uumphriesianus-

sehichten ca Altenitedt und in der BoUer Gegend.

170. Lima simicircolaris, MfinttlSSS. GoldttlOl,
flg. 6.

Unteroolith von Tannie (Sarthe)» deugL mit Amin. Hom-
phrietiam in der BoUer Gegend.

180. Posidonomya Suessi, n. sp.

Die kleine Speeles beeitit eine llngliobe Foim, erreieht

nicht gani die GrSsee der Pmld. Bronni, trügt wie dieee oon-

centrifdie Bippen, weldie Jedoch w»iger regehnlülg ifaid. Fin-

det eich tthlrrtfih In den utenten thonigen Sdüchten dei Unter-

oolithe in der Steinlidi, hd MQesingen In Wfirttemberg, tu

Kandem ia Baden j und £U Holderbaul^ südlich Brugg (Cantoa

Aarau).

181. Posidonomya Bvchi, Rdm. 1886. Ool. tab. 4, flg. 8.

pag. 81.

Füllt ganze Lagen in der Zone des Amra. Parkinson! an

nnd findet sich zu Ebningen und Oeschingen an der schwäbi*

Mhai Alp. Römer beschreibt sie ane demaeiben Niveau von

Geerien. Vielleicht gehört Poeidonomya Brongniartl, welche

Pilieh (ili CatUhii) m dem polniiehen Jma beechiieben hat,

n deiaelben Speetee.

182. Avicula elegans, Mtinst. 1836, Goldt t.ii7,f.8.

Wichtige Leitniniehel IBr die Zone dee Amm. Mniefaiiooie

m Ailen, WiBsenüfingen
,

Heinfaiger Wild n. e. w. In den

Schiefern von Collyweston bei Stamford (Nortlmiuptoiiähirc) fand

ich zahlreiche Exemplare einer kleinen Avicula, deren Schalen-

fragmente ganz dieselbe Streifung besitzen, wie Avicula elegans.

Auch im Uebrigen stimmen sie mit deiaelben überein , ao daaa

ich aie für die gleiche Art halte.

•
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183. Avicula complicata, Buckm. 1845, Murch. Geol.

of Cbelteoh. pag. 97, tab. 6, % 5.

Die stark gewölbte, sdunale Ifaechel Hägt geknotete Badial-

atreifen. Bis jetst wurde sie dot in der ünterregion des Unter*

oeiitha Ton Gloacesterahire gefunden.

184. Avicula Münsteri, Bronn, Goldf. 1836, 1 118, f. S.

ÄTicaU Mttnsteri findet sieh an der achwSbisdien Alp bei

Bopfingen, Ganunebhausen, Ehningen und Oeschingen am bäufig-

Bten in den Schichten des Amm. Humphriesianus; in derselben

Zone liegt sie in den Umgebungen von Scarborough (Yorksliire).

Es kommen jedoch auch in höheren und tieferen Schichten des

Unteroolith nahestehende Formen vor, deren Abtrennung von

ÄTic MUnsteri schwierig ist. Avicula digitata Deslongch. wird

TOD d*Orbigny, Prodr. 10. 401 damit Tereinigt

185. Inoceraraiis roslralus, Goldf. 1836, tab. 115, f. 3.

Mit Trig. navis am ßechberg, im Boller Teufelslocb, zu.

Möasiogen u. s. w.

186. Inoceramus amygdaloides, Goldf. 1836. tab. 115,

ßg. 4.

Inoccramus sp. Ziel. tab. 72. fig. 5.

Erreicht von den Wirbeln bis zum Rande gemessen bis.«

weÜen 5 Zoll Länge und zeidmet sich durch seine schmale

gegen die Wirbel hin stark zugeschärfte Form aus. Mit Amm.
Murehisonae In den Sandsteinen der BoUer Gegend, sowie In

den Elsenenen Ton Aalen.

187. Gervillia lata, Phill. 1822, tab. ii, Hg. 16. 17.

Die Phillips'scbe Abbildung gibt kein richtiges Bild der

nnglelcfasdialigen Huschel, welche Im englischen Unteroolith nicht

selten geAinden wird und fttr die untersten Lagen dieser Etage

TOD Bedeutung ist Die Musdiel wird grosser als sie geieich-

net Ist, kommt aber gewShulicfa als Stelnkem Tor, so dass es

meist schwierig ist, sie Ton -benadibarten Foimen zu unter-

scheiden. Sie liegt mit Rhynch. cynocephala in derselben Zone,
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ich erhielt sie zu Frocester (Gloucestershire) zahlreich. In York-

shire ist sie seltener, doch sah ich sie in den dortigen Samm-
lungen in einem gelben sandigen Gesteine auf der Untenegion

dee UnlerooUUiB toh Glaiiedale.

18ö. Gerviilia Hartmanni, Goldf. 1836. tab.ii5,f.7a-d.

Gerr. avicnloides, Ziet. 1833. tab. 54, fig. 6 (non

Sow.)« deeegL G. »Tie. var. modiolaiiSi Ziet
tab. 55, fig. 1, abgeroUtes Exemplar.

Die beiden Schalen der grossen Muschel gleichen einander

imd sind beinahe symmetrisch vereinigt. Mit Amm. opaliuus und

Trigonia navis am Stuifenbcrg, im Boller Teufelsloch und au

Gnndershofen im £lfiafla nicht selten.

1S9. Gerviilia subtortuosa, n. sp.

Die stark gewnndeiie Moachel besitat die GfOese der vorigen

Speeles^ und seiduiet aidi dordi ihre eSgenthtinlidie Foim In

den Sehichten des Amm. Mmchisonae von Aalen und Wasser-

alfingen ans. Sie liegt daselbst hSnfig md wobleriialten mit

Sdude. Mtt Gerv. tortuosa, PhiU. tab. 11, fig. 86 wage ich sie

nicht zu vereinigen, obschon dieselbe an der Küste von Yorkshire

in der gleichen Zone gefunden wird. Ich sah von der letztern eine

Anzahl von Exemplaren, welche aber sämmtlich viel gtringcre

Dimensionen besassen, dabei nach vorn stärker klafften und

keine Uebergänge zu obiger Speeles zu bilden schienen. Ger-

viilia subtortuosa ist noch ungleichschaliger und gedrehter als

Genr. lata. Wahrseheinlich gehören die Abbildungen in Goldf.

tab. 115, % 7 f dasa, nicht aber zu Gerv. Hartmanni.

190 Gerviilia acaU, Sow. 1886. tab. 5io, ßg. 6.

Wurde von Sowerby aus den sandigen Schiefem von Colly-

weston bei Stamford (Northamptonshire) beschrieben. Mit den

flachgedrückten Exemplaren, welche ich dorther mitbrachte, stimmt

eine in den Eisenerzen von Aalen mit Amm. Murchisonae, nicht

sehr häufig vorkommende Muschel» aufs Genaueste.

MoTtnter 186S. 27
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191. Gervillia toriaosa, Sow. 18S6. tab. 6S6,

flg. 1. PtiOL tab. 11, flg. 36.

Ltegt an der EÜbI« Yon Yoikshiie lalüreidi im Dogger toh

Blne Wiek und Ist eine Uein bleibende^ stailc gelDÜmmte Mnachel,

welche der Mnssem Form nach dch der OerfUli« acuta nodi melir

nShert ab der Torigen 8pecies.

192. Gervillia ooli(hica n. sp.

Gervillia gracilis, Münst. Bronn. 1833. Jahrb. pag.325

(non Avicula graciliSi Goldf.).

Hat viele Aehnlichkeit mit der von Goldfoaa tab. 117,

llg. 7 ans dem mitern Lias beschriebenen Genr. graeiliB, welche

ich schon $. 14, Mr. 100 vorangestellt habe, da QoldAiss die-

selbe snerst genauer bestimmt und als l^edes des untern Lias

eingereiht hat Gerv. oolithica erreicht mehr als die doppelte

GrQsse Ton Genr. gracilis, audi ist der Whikel etwas schirfer,

welchen ihre Scillossllnie mit dem Aussenrande bildet Das

Schloss selbst habe ich nicht sehen können, da meine Exemplare

aus den Tlioneisenstcinen von Aalen und Wasseralfingen dies

nicht zuliessen. Vielleicht ist die Speeles richtiger Avicula ooli-

thica zu nennen. Sie tiudet sich im den ebengeuauntea LocaU-

täten in der Zone des Amm. Murchisonae.

193. Gervillia consobriaa, d'Orb. 1850. Pkodr.io.409.

Gerr. laneeolata, Mfinst Goldf. 1 115, f. 9 (non Sow.).

Gerrinia acuta, Pbill. tab. 9, fig. 36 (non Sow.).

In Württemberg in den Schichten des Amm. Humphriesianus

zu Wasseraltingen, Neuffen und Oeschingen. In England in der-

selben Zone zu Scarborough (Yorksture). In Frankreich im Unter-

ooUth von Tannie (Sarthe).

194. Ferna isogBomoDoides.

Osliacltes isognomonoldes, StahL 18S4. wfirtt landw.

Corre8p.-BL fig. 25, pag. 66.

Pema quadrata, Phill. 1829. tab. 9, f. 21 (oonSow.).

Pema mytiloides, Ziet 1833. tab. 54, fig. 1 (nouLam.).

Perna rugosa, Münst. 1836. Goldf. tab. 108, fig. 2.

Stahl bat bei seiner Figur unrichtiger Weise auch auf den
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tilnteni Band der Mniebel BeUoenUme geieioliiittt; im Uebilgen

tot Jedodi die Art kennbar beselirielMn nnd aligeUIdet Sie

findet sicli sehr hini^ an der aeliwflbiBclien Alp and konunt mit

AmnL Homphriesianns am Bedibeig, Neaffen, bei Nenhansen
'

nnd bd Oeaehingen w. In derselben Zone liegt sie zu Scar-

borough (Yorkshire), ansserdem wird sie in dem Unteroolith vieler

Localitäten Frankreichs und Englands gefunden.

195. Pteropema plana, Morr. mid Lye. Qr. Ool. n.
tab. 14, fig. 4.

Mit Amm. Humphriesianus in den dunkeln Thonen und Kal-

ken der Umgebnngen von Scarborough (Yorkshire). Von andern

Orten noch nicht bekannt.

19Ö. Peclea puniilos, L amk. An. s. V. 1819. fid. 6, p. 188.

Peeten personatns, Ziet 1888. tab. 52, fig. 2.

, 9 Gold f. 1886. tab. 99, fig. 5.

Mit und aber Amm. Morcbtoonae su Wasseralfingen, Gien-

gen nnd Qammelsbansen. Llsst sidi durch seine glatte Ober-

Ton Pecten paradoxus Münst. aus den Schiefern des obcrn

Lias unterscheiden. Findet sich in Frankreich im L'nteroolith

von Tannie (Sarthe); in England zu CoUyweston (Northampton-

shire) sowohl in den dort weit verbreiteten eiseoreichen Sanden

als in den darüber liegenden Schiefem.

197. Pecten discifonnis, Schübl. Ziet. 1833. tab.53,f.2.

Pecten Silenus, d'Orb. 1850. Prodr. 10. 421?

Zieten's Exemplar stammt aus den Thoneisensteinen von

Wasseralfingen, die Muschel kommt dort mit Amm. Murcbiaonae

laUreieb tot. Aneb in Franlureicb und England ist die Spedes

nicht aeUen, kommt jedoeh immer im Unteroolith, nicht aiier fan

dtüem Lias vor, wohfai de d'Orbignj Prodr. 8. 210 gestellt hat

19b. Peclen ambiguus, Gold f. 1833. tab. 90, fig. 5.

Lima notata, Schübl. 1833. Ziet. tab. 53, fig. 8.

Pecten Genis, d'Orb. 1850. Prodr. 10. 424.

MitAmm. Homphriesiantts in Bopflngen, Wasseralfingen nnd
Ckishigeo.
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199. Pecten Dewalquei, n. «p.

PeeteD aitimdatas» d*Orb. Pirodr. 10. 419. Dew.o. Ghap.

Lnxemb. täb. S9, flg. 8 (non Schlotfa» nonOoUf.).

Die Exemplare dieser Speclee , welche Ich am dem Unter-

oolith Ton Cheltenham mitbrachte, stimmen mit Dewalqae*8 Figur,

lassen sich aber von dem im Coralrag bei Nattheira vorkommen-

den Goldfuss'schen Pecten articulatus miterscheiden , während

andererseits auch die Schlotheim'sche Beschreibung von dieser

Speciea abweiclity weiche ich desstialb von Neuem beiuumt habe.

200. Pecten barbatus, Sow. 1819. tab. 23i.

Im Unteroolith der Umgebungen von Caen (Calvados), sowie

in England zu Dundry und Yeovil (Somersetshire). An der

•chwäbischen Alp habe ich die Muschel noch nicht gefunden.

201. Pecten Renevieri, n. ap.

Die Form der Schale mid die Gitae der Hosehei entspre*

eben denen Ten Pecten cingulatns, Geldt tab. 99, fig. 3 ;
dage-

gen zeichnet sich Pect. Renevieri durch concentrische Furchen

aus, welche, unter sich parallel, in die Schale eingeprägt sind,

und sich auf der Innenseite als erhabene Rippen abdrücken.

Meine Exemplare zeigen dieselben in grosser Regelmässigkcit, nur

in der frühesten Jugend sind sie nictU sichtbar, dagegen besitzt die

Muschel bei 7« Zoll Grösse deren gwölfe. Mit Amm. Parkinson!

bei GammelHhaBeen and Oeechingen an der schwttbiedien Alp.

202. Pecten SaturDUS, d'Orb. 1850. Prodr. lO. 420.

Die dem Pecten lens nahestehenden Formen finden eich in

der Oberregion des Unteroolitbe vieler Gegenden ; ich erhielt sie

Ton Bopfingen, Wasseralfingen und Altenstadt, sowie von Leck-

hamptonhiU (Gioneeatenbire). D'Orbigny gibt adne noch aefar

wenig beetfamnte Spedea ans dem ünteroolllih von Bay«oz «a.

203. HlüDiles abjectus, Morris und Lyc Gr. OoL IL

tab. 14, fig. 3.

Pecten abjectus, Phill. 1829. tab. 9, fig. 37.

Spondylus tuberculosus, Goldfl 1836. ub. 105, flg. 2.

An der echwäbiscfaen Alp ist die mit der Goldfuea'achan
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Flgnr fibereimtlaiiiMnde IIaiehti leito&d Ar die Zone des Amm.
HrnnphrieBianiu. In den Umgebnngai von Scerborongfa (Yofk-

iUie) findet eie aldi in den Sehiditen gleidiett Alten; idi

liielt sie tener ans dem ünterooUlh yon CHoncestenliire. Nahe»

stehende Fomen finden sidi swar auch in höheren Schichten,

lassen sieh aher als besondere Speeles (Hlnoites velatus o. s. w.)

daTon abtrennen«

204. Gryphaea sublobata.

Ostrea sublobata, Desh. 1830. Enc. m. IL pag. 307.

Giyphaea Backmannl, Lyc. 1853« Ann. and. Mag.

nat h. pag. 801.

GiyphaM eymbfaim, Bnekm. Miireb. GeoL «f Chelteiih.

tab. 7, fig. 3 (non Lam.).

Die breite Muschel mit grossem Flügel füllt eine mehrere Fuss

dicke Lage (Gryphit Grit Murch.) im Unteroolith von Gloa-

cestershire. Ein ähnliches Gryphitenbett findet sich im Unter-

ooütfa TOD Taimia (Sarthe). Einadne Eiemphure deneiben Spe-

eiea eifalelt Ich tod den Umgebangen tod Loqgwy (Moaelle).

An der ediwiblscliea Alp finden sich ähnücfae Fonneii nicht aelir

lahfardch In Sddchten, welche fil>er der Zone des Annn. Moi^

ehisonae liegen, vielleleht gehSren diese Muscheln an der engli-

schen Speeles. Vergl. Quenst. Handb. pag. 502. Deshayes fährt

sie aus der Unterregion des Unteroolitbs an.

205. Gryphaea calceola, Quenst. 1852. Handb. pag. 502.

tab. 40, fig. 29—81.

Wurde Ws jetzt nnr an der SGhwSbiscfaen A^ DachgewieseSy

wo sie sich liesondeis hfiufig bei Jnngingen, seltener fai der Boller

Ctegend findet Die Sehiditen, hi welchen sie liegt, gehlSren in

die Zone des Amm. Sauzei.

206. Ostrea calceola, ziet 1888. tab. 47, fig. 2.

Mit Anun. Morchisonaa an Aalen und Wasseralfingen.

Digitized by Google



V

422 UntarooUth. Bajocien. Inferior Oolitbe.

207. Oslrea flabelloides. Lam. 1819. An. s. V. 6 Bd.

pag. 215. Knorr. Bd. 2. 1. tab. 56 (D. I»), fig. 8.

Ostraa diluviana, Park. org. rem. (non Lin.)

Ottiadtes eriBtagalli, Schi. 1813. pag. 72 (non Un.).

Ostraa Ifaidii, GoldC. 1838. Ub. 73 (8ow.?).

Ofltrea liabeDoidet, ZIet tab. 46, t 1 o. 47. f. 8. .

Ostraa rabcrenata, d'Orb. 1850. Prodr. 10. 4SS.

Sowcrby's Ostrea Manhi wurde im Cornbrash tod Febnen-

ham (Bedfordshire) gefunden. D'Orbigny Prodrome 10. 4S2 gibt

der von ihr unterscheidbaren Species des Unterooliths einen neuen

Namen, was jedoch umgangen werden kann, da sich Lamark's

Ostiea flabelloides mit Bestimmtheit darauf übertragen lässt. Die

Knorr'schen Figuren (erstes Citat von Laraark für seine

Ottr, fUAeüoidei) stellen sehr deutlich die mit Amm. Uumphhe-

riffi^ und BeL gigantens an vielen Punkten Frankreichs und

DeDtwblands Teilcommende Mnsehel dar. Von England kenue icb

sie ana den Sdiicliten glelehen Alten von Searborwigh (Yoiksbira).

20b. Ostrea sulcifera, Phill. 1829. tab. 9, fig. 35.

Findet sich mit BeL gigantens und Amm. HumphricBianus

bei Altenstadt mid Oesehingen an der sehwäbischen Aip. Phillips

besehreibt sie ans derselben Zone ans den Umgebungen T<m Seai^

borongh an der Küste yon ToiksUre..

209. Ostrea ex|)lanata, Goldf. 1833. tab. 80, fig. 5.

Ostracites eduliformis, Schloth. 1820. pag. 233 (pars).

Ostrea edulifonnis, Ziet. 1832. tab. 45, fig. 1.

Mit Amm. Humphriesianus an der sehwibisdien Alp, lu

Oesdiingen, Neuffen und am Stulfenbeige. Ostrea Knngeli, ZIet

tab. 48, fig. 1 findet sich mit ihr und ist bloss ein junges Indi-

viduum derselben Art. Es iSsst sldi eine breitere Varietät, ent-

sprechend der Ost. explanata Goldf., unterscheiden von einer

schmaleren, welche mehr der Ostr. faiciformis Goldf. gleicht.

210. Anomya Kurri, n. sp. •

Die Schale ist von feinen eoacentrischen Rippen bedeckt,

welche nicht siimmtlich dieselbe Höhe haben, da stSrfcere mit
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idnritalMni abwechiefai. Dodi tfaid die ünterachiede ewischen

denselben nicht gross. Im Uebrigen würde die Muschel der von

Morris Gr. Ool. abgebildeten Plac. jurensis gleichen, wenn nicht

ihre Rippen etwas feiner und regelmässiger wären als bei letzterer.

Die Muschel wurde bis jetzt noch wenig gefunden ; ein wohlerhal-

tenes Exemplar davon sah ich in der Sammlung von II. Prof.

Kurr, dasselbe stammt ans den Thoneisensteinen toii Aalen.

211. Tercbratula carioata, Lam. Dav. Mon. t.4,f.ll-l7.

Ter. resupinata, Quenst. Handb. tab. 87, fig. 38.

Gehttit der Obeir^on des Unteroolitfas an, und findet sich

an videtk Ponktan Sehwabens, wie ni Geisiogen, Gammelahan-

aen, Baelibeig md Wassaralflogen« In Franbeicli kommt sie im

Unteroolilii Ton Bayern » in England an meiireien LocaUtlten

OD Oloneestorsliire nnd Donetsliii« vor. Ihiter meinen sdiwä-

bisdien Exemplaren lassen sich einige Varietäten unterscheiden,

eine längliche, welche mit Lamarks Original (Dav. 1850. Ann.

and Mag. of nat. bist. vol. 5. Ser. 2. tab. 13, fig. 25) überein-

stimmt, eine aufgeblähte, an der Stirn stark abgestumpfte, und

eine rundere, bei welcher ich jedoch nicht sicher bin, ob sio

nicht einer l>esoadem Speeles angehört,

212. Terebratula ciirvifVoüs, n. sp.

Unterscheidet sich von Terebratula carinata durch die starke

Wölbung der Schalen, indem schon bei jungen Individuen der

Sinus der Ideineni Schale sich weit rückwärts zieht. Die Krüm-

mung des Stimrandes wird hiedurch viel beträchtlicher, als ich

es je bei Terebr. earinata getroffen. Die Speeles steht somit

iwisehen Ter. earinata nnd resupinata fai der Ifitte, iMsitst Je-

doch einen breiteren Sinns als letatere. Terebratnla cnrvühnia

findet sich an der Basis der Zone des Amm. Parfcinsoni am Nipf

bei Bopfingen.

213. Terebratula emargmata, Sow. 1823. tab.435, f.5.

^ , Dav.Mon.tab.4,tlS-8h

Wnrda ans dem eqglisehen Unteroolitfa bosehrieben. Sia

findet sich anch in den OoUtfaan der schwXbischen Alp, doch ist
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tie immerhin selten. Ich erhielt einige Exemplare am der Oberau

Region des Unterooliths vom Nipf bei BopfingeD, wo sie mit

Amm. Parkiofioni Torkommt

214. Terebratula Iferiani,

Ter. impreesa, d*Orb. Piodr. 10. 468. (pars) (nonv.Bach).

^ „ Dav. Mon. tab. 4, fig. 8, tab. 10, f. 7.

Ter. Meriani hat yiel Uebereinstimmendes mit Ter. impressa

Bronn und t. Buch, doch besitst letztere eine etwas feinere Form,

der Sttnumid itt ecbirfer, die nndnrchbohrte Schale flacher and

dünner, radi bleibt die Muschel etwas kleiner. Let^ld Buch*

hat Ar SttddeotseUand die Lage der Ter. impresBa Bieon. gn»

Bin beieldinet, und efaiige LokaHtiten angegeben , an weldwa

aie hiufig voikommt, wie den Stulfenberg und Reicfacnbach. Sie

liegt hier in den Schichten, welche das gleiche Alter mit den

französischen und englischen Oxfordthonen haben. Nichtsdesto^

weniger stellt d'Orbigny nicht bloss die Species im Allgemeinen

in den Unteroolith, sondern fuhrt auch das schwäbische Vor-

kommen von Heichenbach und Stuifenberg in seiner zehnten Etage

waL Die ihnliche Form der Ter. Meriani des Unterooliths mag
ihn dazu verleitet haben, denn er citirt eine Ter. impressa ans

X dem Ool. infdr. von Ayallon (Yonne). Schärfer hat Davidson

den Werth der Oifordspedes eitannt In seiner Monographie

pag. 84 finden wir die Bocb'schen Angaben TOfangesteUt nnd

ab Lager die Qxfordthone (von St Ives), sowie die Impiessa-

dume (Sttddentsehlands) beseldinet Als Typus wird somit die

Bnch*8che Species beibehalten nnd damit erst in zweiter Linie

die Terebratula des englischen Unterooliths verglichen. Da sich

jedoch die Species des Unterooliths, wie schon oben angeführt,

Ton der ächten Ter. impressa v. Buch unterscheidet, und sich

dies sowohl bei den in der Oberregion des Unterooliths von

Schwaben, bei Gammelshausen und Bopfingen vorkommenden

Exemplaren, als auch bd mehreren von Cheltenham mitgebrach-

ten Stocken bestitigt, so trenne Ich dieaelbe von der Bneh'sdMn

* Utk« IMMilB, Ua Ak. 1188. pag. IM.
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Ter. impressa. D'Orbigny's Ter. irapressa aus dem Unteroolith

von ATallon (Yonne) gebort dam wabracheinUcb sa Ter. Meriani

215* Terebratiila Walloni, Dav. Mon. tab. 5, f. i—3.

Ter. ßub - bucculenta, Dew. u. Chap. Lux. tab. 36, f. 4.

9 emarginata, Q u ed s t Handb. L 3 7, f. 52 (non Sow.}.

Ter. Walioni hat eine leiclit nntoncheidbare Foim, und ist

in manchen Gegenden eine sidiere Leitanuehel fBr die Zone des

Annn. Hnmphrieiianne. In Schwaben findet aie eich hinflg am
Beehberg, m WaesendfiDgen, und am Nipf bei Bopfingen. Die

TOD meinem Freund Dr. Dewalque mir übersendete Ter. sub-

bucculenta aus dem Unteroolith von Longwy (an der Grenze von

Luxemburg gegen das Moseldepartement) weicht nicht im Ge-

ringsten von den in Schwaben vorkommenden Terebrateln ab,

mit welchen andererseits einige Exemplare, welche ich im Unter-

oolith von Dundry auffand, und nach den englischen Sammlun-

gen als Ter. Waltoni bestimmte, ttbereinsthnmen.

216. Terebratula Anglica, n. sp.

In den nntersten Lagen des Ünieroolilhs von Bnrtondilb

bei Bridport (Dorsetahire) fimd ich eine flache Uehie Teiebtatel

sahlfeidi, deren Vorkonunen mir um so wichtiger schien, als ans

dieser Zone überhaupt nur Weniges von Brachiopoden bel^annt

ist. Amm. opalinus, torulosus, subinsignis, Bei. Dorsetensis

lagen in derselben Schichte, welche aus grauem Sande bestund.

Die Exemplare , welche ich mitbrachte , stimmen auffallend mit

der in Dav. Mon. Append. tab. A. fig. 10—13 abgebildeten

Muschel aus dem Unteroolith von Dundry. Davidson stellt letz-

tere nnr bedingt zu Ter. sphaeroidalis. Da die Identität beider

sehr iweifeUutft, und noch kehieswegs bewiesen ist, da ferner

das Lager bdder so weit abwticht, so nehme ich kdnen Anstand,

die leicht mterscheidbare Form, welche bis jelsi mir Ton Eng-

land bekannt is^ ab besondere Speeles «afiEoaidilen. Von Glon-

eesterihire eifalek ich mehrere Exemplare, welche mit den oben

erwShnten aus den Tomlosusachichten von Borten-Bradstock

völlig übereinstimmen.
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217. Terebratula ovoides, Sow. isis. tab. loo.

Ter. lata, Sow. 1815. tab. 100, untere Figur.

Ter. trUineata, Tonng u. Bird. 1828. tab. 8, fig. 14.

Ter. OTOides, Dav. Mon. tab. 8, fig. 4—-9.

Die DavidflOD'flcheo Figaren geben svoi enten Male die

genaaen FormrerliSltDiflee der OYalen, wenig aiii|seb1iaiten, aber

groMen Mnachel des engKsehen UoteroolidiB. Sie aiMnt nieht

sehr verbreitet sn seiii, idi eiliielt diesellie bless Ton einer eln^

zigen Lokalltit, slldMidi Ton Robtai Hoods Bay (TorksUre). An
der schwäbischen Alp habe ich nie eine ähnliche Form in glei-

chem Niveau finden iLönncn.

218. Terebratula simpIex, Buclcmann. 1845. Murcb.

GeoL of Chelt tab. 7, fig. 5. Dav. Mon. tab. 8»

Hg. l->-8.

Ter. triangolarls mazhna, Lnidliis. 1690. Dar. Hon.

Append. pag. 18.

Man kennt die eigcnthfimlieh gefotmte Mosche!» wsldie we-

der mit Ter. bnllata noch mit Ter. omalogastyr Ziel terwediselt

werden darf, bis jetzt bloss aus dem Unteroolith (und zwar dem Pea-

grit siehe §. 52) von Gloucestershire. Ich brachte einige Exem-

plare der grossen Specics mit, überzeugte mich aber, dass keine

der bis jetzt im süddeutacben Unteroolith gefundenen Arten da-

mit übereinstimmt.

219. Terebratula omalogastyr, HehL Ziet 188S.

tab. 40, fig. 4.

Kommt in der Zone des Amm. Hnnipbriesianas am Nipf bei

Bopfingen, am Rechberge, bei Altenstadt o. s. w. TOr. Die Zie*

ten'schc Figur ist nicht völlig gelungen, doch ist dieselbe nidit,

wie d'Orbigny vermuthet , nach einem missgcbildeten Exemplare

gezeichnet worden, da die einzige Abweichung von dem gewöhn-

lichen Vorkommen in der zu starken Verkürzung der Stimge-

gend besteht.

220. Terebratula Württembergica, n. sp.

Ter. baOata» Ziet 1889. tab. 40, flg. 6 (bod Som.y

Da Ter. bnllata 8ow. noch nicbt mit 8teheihsit als Syno«
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Day. Ifoo» pagv 66), Tenlmtiila buUata, Zietan aber k«iiiM-

wegs mit Sowoby's Tor. bollata tUMraiDstfamirt, Miiteii efaMr Ip

England nocii nicht nachgewtefenen bewmdeni Speeles angehört,

80 mOBSte die sdiwäbisclie Ter. bullata Zict. neu benannt wer-

den. Dieselbe findet sich an der obersten Grenze des llnter-

ooliths und kommt am Stnifen und Rechberg:, besonders aber

am Nipf bei Bopfingen vor. An der Zieten'schen Zeichnung

sollte das Hervorspringen der Stirnecken etwas deutlicher ausge-

drückt seiDi im Uebrigen gibt seine Figur die Form der Muschel

Elemlich genau. Von Ter. aimplex läset sie sich sdion durdi

die ataike WSlbmig Uirar ondarcbbolirten Sehale anteneheiden,

wälirand Terobratnla ^haeroidalis sowohl in der Jagend, als im

ansgewaehtenen Zostand eine viel rundere Form beeitst

221. Terebratala sabmaxillata, Morris. Dar. Mon.

tab. 9, fig. 10—12.

Untenr^gion des UntnooUths von GlonoastenUre. .

22i, Terebratula peroval is, Sow. 1823. tab. 436, f.2—3.

DaT. Mon. tab. 10, üg. 1^6.

Ter. faitermedia, Ziet 1830. tab. 39, f. 3 (non Sow.}.

Ter. pcroYaUs aeiefanet sich mehr durch giosse Verbreltang

als durch sahbeiehes Vorkommen ans. HJinflg wurden mü Ihr

noch andere Speeles des UnterooUths rerefaiigt, was jedoch die

gelungenen Figuren in Davidson's Monographie der britischen

Brachiopoden von nun an unmöglich machen. Terebratula pero-

valis kommt in England im Unteroolith von Dorsetshire, Somer-

setshire, Gloucestershire und Yorkshire vor, in letzterer Provinz

ist sie selten, doch erhielt ich ein kenntliches Exemplar davon.

Für Frankreich gibt d Orb. Prodr. 10. 452 zahlreiche Lokalitäten

an. An der schwäbischen Alp erhielt ich sie vom Stnifen, tod
Wasseralfingen nnd Bopfing«n.
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}23. Terebratula PhiUipsi, Morris u. Davids. 1847.

Ann. n. Mag. nat. bist. tab. 18, fig. 9.

Ter. PhilUiMi, DaTids Mon. tab. 11» flg. 6—8.

Die stark biplicat gefaltete Terebratel findet sieb mit Ter.

sphaeroidalis im Unteroolith von Barton (Dorsetsbire)
,
Dundry

(Somenetahire) und Stroud (Gloucestersbire) ; in Frankreich kommt

aie sa Baym (Calvados) und Nioit (Deux Sövies) m. In

Saddqntschland eriüelt ich sie ans den nnteien Sddchten des

Annn. Paikinsool toh Bopfingen (Wlirttenibeig).

224. Terebratula globata, 8ow. 1828. tab. 486, flg. l.

DaT. MoD. tab. 18, flg. 2—7; App. tab. A. fig. 18.

Hat ihr Lager ausscbliesslicb in der Zone des Amm. Par-

kinsoni mid kommt in den Umgeboogen von Cheltenbam (Glou-

eestenhire), Bridport (Dorsetsbire) n. s. w. vor. Aoeh hi den

sdiwibiseiien Paikinsoniscfalchten eriiielt leh sie hitnflg rm 8tnl-

fenbeig und Tom Nipf bei Bopflngen.

22Ö. Terebratitfa Eudesi, n. sp.

Wurde lange Zeit mit Ter. globata verwechselt, da letztere

in Beziebung auf ihre äussere Form sehr variirt und anschei-

nende Uebergänge zu Ter. Eudesi bildet. Selbst Davidson gibt

die Figur eines Individuums, welches zu Ter. Eudesi zu gehören

scheint, wenigstens stimmen meine Exemphtfe mit seiner Fig. 4,

tab. 18| beinahe vollständig Uberein. Sie untersoheiden sich von

Ter. i^obata dnidi ibie'Kttne und Ibra anQ^ebUOitere Schal«.

Dur Lager ist an der Baais des UntarooUths, wibiend Ter. i^obata

Immer nnr in den obersten Schichten geftmden whrd, was hi Ver-

bhidung mit der eonstant versditedenen Form liinUngUdien Grand

gibt, beide von einander abzutrennen. Ein eiuElges, wahrschein-

lich dazu gehöriges Exemplar, erhielt ich aus den Eisenerzen

von la Verpilli^re, häufiger kommt sie in den gelben Oolitben

von Yeovil (Somersetshire) vor. Schon lange her sind dagegen

die Exemplare aus den grauen Kalkmergeln (der Basis des Unter-

ooliths) ans den Ua^gehnngeo too Caen (Calvadoa) bekannt
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Sie wird daselbst gewöhnlich Ter. Kleini genannt. Nachdem

jedoch Dav. Ann. u. Mag. 1850. pag. 440, tab. 13, fig. 33

geseigt hat, dass Lamark's Ter. Kleini weder hierher, nodi su

dar vorigen Speeles gehören kau, war ieh geaöthigti die t(hk

Hegende Art neu tu benennen.

226. Terebratula sphaeroidalis, Sow. 1823. 1 435, f. 3.

(Ter. bullata, Sow. tab. 435, fig. 4?)

(non Ter. bullata, Zict. 1830.)

Ter. sphaeroidalis, Dav. Mon. tab. 11, üg, 9—19.

Ter. sphaeroidalis darf mit der in Schwaben sehr hinfig

Toikommenden Zleten'sehen Ter. bullata nicht erweehselt wer-

den, sie lisst sidi aber dennoch mit Bestlmmtfieit in Sflddentsch-

land nachweisen. Obscfaon sie sich hier nicht In derselben Hlbi-

fi^eit, wie un Unteroolith von Bayeux (Calvados), Bnrton (Dor-

setshire) und Dundry (Somersetshire) findet, so hat ihr Vor-

icommen doch insofern Bedeutung, als sich die Zone, in welcher

sie liegt, leicht uud ziemlich genau feststellen lässt Ich erhielt

alle meine Exemplare ans der obersten Kegion des Unterooliths.

Am Nipf bei Bopfingen und am Stuifen kommt sie in den ooli-

thischen liegen Tor, welche die obere Zone des Amm. ParidnsonI

bUden.

227. Terebratula flmbria, Sow. 1822. tab. 326.

, 9 Det. Mon. tab. 12, fig.6^12.

Die Muschel ist fai der Jugend behonnnt aber Im

Alter gegen den Band hfai onregebnissige Falten und Ramsehi;

sie wird Aber sollgross, and seidmet sieh durch ihre Hfiufigkeit

im englischen Unteroolith (Leckhamptonhill in Gloucestershire)

aus, so dass man die Schichte, in welcher sie liegt, Fimbria-Marl

genannt hat, siehe $. 52. Terebratula fimbria ist wenig ver-

breitet, in Suddeutschland wurde sie noch nicht nachgewiesen,

denn Terebr. fimbria, Quenst. Handb. tab. 36, fig. 14 gehört zu

der liasischen Rhynch. furcillata y. Buch. Ter. fissbiia besitst

ein knrses KnocheogerÜBte, ähnlich dem der übrigen biplicaten

TerebiatefaL Dayldson hat dia denliicho AbbUdiog efama

solchen gegeben.
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228. TerebraCula plicata, Backm. 1845, Mmdi. OooL

of Chdt tab. 7 flg. €.

Terebratnla plleata, Dav. Hod. td>. 19, flg. 1—5.

Ter. tabplicatdla, d*Orb. Prodr. 10. 4S5.

Wurde bis jetzt nur von wenigen Localitäten nachgewiesen;

in England findet sie sicli mit der vorigen Speeles, in Frank-

reich soll sie nach d'Orbigny im Unteroolith von Tonmus

(SaAne et Loiie) Yorkofluiieii. Lamark*8 Ter. pBeata ist eine

Bilynchonella, welche der Zieten'iclien Bliyncli. quinqueplicita

Bähe Bteht^ d'Orbtgny's Vertademg der BnckBaBn'fOhen Be-

leiehDQDg hatte somit Iceinen sn lechtfertigeDdeD Gnmd.

229"—237. Exemplare der folfendoi Speeles wnrden mir tod

H. Moore ane Bath mltge^heilt, der sie zuerst im Unteroolith von Duudry

aaffond. Dieselben sind zwar noch von keiner andern Gegend bekannt, doch

fQhre ich sie an, da das lokale Vorkommen der drei Genera in den Schichten

des üntetooliths immerhin Interesse verdient. Die genaueren Angaben siehe:

Charles Moore, 1854, ou new. Brachiopoda from the infer. Ool. of Dondrj.

Proceedings of the Somersetshlre archeological and natural hlaC Soeietf.

ZelUlda Davidseili, Moore, Ub. 1, flg. 1-3.

Wurde von H. Ch. Moore zuerst in einer saudigeD Schicht des Unter-

ooUfhi von Dmidry anl^eftuid«». Die genauere Zone itt nidit bekannt

ffty^f** lAbMAH^ Moorab tab. 1, flg. 4— 6^

mt dw TerifM Art

TiMlilni ^mllMBi Moor«, tab. S, flf. 1— e.

10t dar vofigan Alt

fiecMni tKfitMMmt '«ora^ tab. f, <|, 7—lt.

int der voiigan Axt

ffleelitaHi MptatOli Moor«, tab. t, flg. tt-ie.

Mit der vorigen Alt

Tbeeidloi MtratOB. Hoora, tak 8, ig. i—6.

Mit der vorij^en Art.

Tbecldlmn Forbesl, Moo re, tab. 8, flg. 8— lo.

Mit der vorigen Art.

Tbecldlun trianguläre, dOrb. l8&o. Prodr. ii.

Sielie §. 32. Nr. 88.

Splrlfer OOUtbloa, Moore, tab. 3, flg. 13-14.

Ist bis Jetzt der erste Spirifer, welcher im Unteroolith geftinden wurde.

H. Moore erhielt ihn mit deu obigeu Arteo.
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238. Rhynchoiiella cyaocephala, Bich.

Rhyncb. cynoc^bala, Dav. Hon. tab. 14, flg.10—19.

Bbyneb. Ffdia, d*Orb. Ptodr. 9. 267.

Rhynch. cynocephala ist für die Begrenzung gewisser Schich-

ten voD grosser Bedeutung, indem sie in verscliiedenen Gegen-

den eine Breccie bildet, welche genau zwischen der Zone des

Amm, jorensis und der des Amm. torulosus ihren Platz hat,

und somit an der Grense iwisciien obmn Lias tmd Unteroolith,

oder aDgemeiner zwischen Lias and ndttleraai Jma liegt Eine

der belohnendsten Stellen findet man nnwelt ' Fkroeester (Olon-

eeeteishire}, siehe das Profil Nr. 86. Der obere Lias Ist da-

selbst dentUeh entwidcelt, nmnittelbar darfiber beginnt der untere
.

Oolith mit Amm. opalinus, Oenrillia lata ii. s. w. Daswischen

liegt Rhynchonella cynocepliala zahlreich, jedoch in der Art,

dass sie sich manchmal gegen oben mit den Fossilen der Toru-

losusschichten vermengt. Achnliche Verhältnisse traf ich au der

Küstenwand von Burton bei Bridport (Dorsetshire). Rhynchon.

cynocephala liegt daselbst ziemlich häufig in der untersten Bwak

des dortigen Unterooliths, mit Amm. opalinus und torulosus sa-

Sammen. Von Seavington (Someisetshire) erluelt ich die Speeles

doreh H. Charles Moore, mit der ausdrücklichen Bemerknngi

dass sie an der Baris des dortigen ünteroollths Toifcomme.

Auch hl Toihflhire findet sie sieh laUreich, nnd ntanmt daselbst

eine übnliehe Position ehi; die Exemplare, welche ich im Whitivjr

Museum sah, waren swar bloss Steii&eme, zeigten aber deutlich

die Uebereinstimraung mit der ächten Rhynch. cynocephala. Aus

Frankreich hat sie d'Orbigny als Rhynch. Fidia von mehreren

Localitäten angeführt. Er stellt sie in den obem Lias, was

jedoch insofern keinen Widerspruch mit dem Obengesagten ver-

ursacht, als auch die Schichten des Amm. opalinus und der

Trig. navis mancher Gegenden von d'Orbigny in den obem

Lias gestellt wurden. Von Heim Sämann erhielt ich die

Bhynch. qrnoeephala ans der Unterregion des Unterooliths ron

^Olhan (Aveyroo), sowie von Thonan (Denx-S^nes). Merk-

-wttrdiger Weise wurde die Speeles im sfidwesdlchen Deotscfe-
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land, sowie im Elsass noch nicht gefunden, während doch ihre

Zone an yieien Pankten mit groBser Deutlichkeit entwickelt ist.

230. RhyachoneUa ringeos, HeranltT. Baeluq».BeiL

Ak. 1883. tab. 2, fig. 31.

Rhynch. ringens, Dav. Mon. tab. 14, fig. 13— 16.

Wurde bis jetzt nur an wenigen Punkten in England, sowie

SU Moutiers (Calvados) gefunden. Ihre genauere Zone ist jedoch

noch nicht eimittelty doch ist es sehr wahncfaeinlich, dass sie

gans an der Basis der Etage TOikommt

240. Rbynchonella Wrighli, Dav. Mon. tab. u, fig. i.

Unteroolith von Leckhamptonhill (Gloucestershire); des^gL

fon Fnnkieich vom Dep. der Sartfae. Bis jetst noch selten.

241. Rbynchonella spinosa, Dav. Mon. 1. 15, f. 15—80.

Terebratula spinosa, Schloth. 1813, Taschenb. p. 73.

? Terebratula senticosa, Schloth. 1820, Petrcf.pag. 268.

V. Buch, Terebr. pag. 70.

TerebratnU spinosa, Phill. 1822, tab. 9, fig. 18.

9 Ziet. 1830, tab. 44, fig. 1.

Hendthiiis sphiosa d*Orb. Prodr. 10. 447.

Geht Ton der Zone des Ämm. Homphriesianns bis in &
obersten Lagen des Grossooliths. Auch ist ihre geographische

Verbreitung sehr gross und man wird selten eine Localitiit des

französischen, englischen und deutschen Unterooliths und Gross-

ooliths finden, an welcher sie nicht voikonmit. Ihre Abtrennung

von Bhynchonella senticosa ist noch nicht vollständig gesichert,

denn die von Leop. t. Buch für Rhynch. senticosa angegebene

Zieten'sche flg. 1, tab. 44 gehört lu der Sehten Bh. sphiosa.

242. Rhynchonella aculicosta.

Terebratula acuticosta, Uchl. Ziet. 1832. tab. 43, fig. 2.

, Theodori, Schloth. 1833, Verz. 63.

„ 9 V. Buch. Ter. 1833. pag. 74.

Nach Bronn*s Index, pal. pag. 1228.

QehOrt In die antenten Lagen der Zone des Anun. Par^

fchisoai, ond findet sich an der schwibisehen Alp, am fiohe»-

•
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zollem, am Stuifcn , und nm Nipf bei Bopfin^en. In andern

Gegenden wurde sie noch nicht mit [3cstimmthcit nachgewiesen.

243. Rhynchonella angjolata, d Orb. Prodr. lo. 446.

Terebr. angrolata, Sow. 1825, tab. 502, fig. 4.

Bhynch. angnlata, Dav. Mon. tab. 17. fig. 13.

Die im ünteroolidi der Umgebungen Ton Cheltenbam, be-

sonders aber txt Strond (Gloncestershlre) zahlreich Yorkommende

Rhynchonella, welche mir Prof. Morris als die ächte Sowerby-

8che Rhynth. anfruhita bestimmte, gehört wahrscheinlich in die

untern l'arkinsonijjchichten. Meine englischen Exemplare 8am-

melte ich in dem Abraum eines Steinbruchs, Amm. Parkinson!

kam daselbst zwar vor, die Zone, aus welcher Ivhynchonella

angulata stammte , konnte ich aber bei dem Üüchtigen Besuche

nicht mit Sicherheit ermitteln. Dagegen erhielt ich an der

schwäbischen Alp ans den untern Parkinsonischichten vom Stoi-

fen und Bechberg, sowie vom Nipf bei Bopfingen^ mit der vorigen

Spedes eine Rhynchonella siemlich sahireich, welche mit der

englischen Rhyndi. angulata übereinstimmt. Einzelne Exemplare

besitsen eine breite Form und nähern sich tiann der Rhynch.

acuticosta, besonders findet diess auch bei den englischen statt,

doch scheint ein Tölliger Uebergang zu letzterer Spedes nicht

oisukommen. '

244. RbyDcbonella subletraedra , Dav. Mon. tab. 16.

fig. 9 — 12.

Rhynch. heivetica, d'Orb. Prodr. 10. 445.

Ter. heivetica, Schloth. 1813, Taschenb. tab. 1, fig. 8.

0 „ Ziet pag. 56 (pars).

Die Abbfldung von Zieten's Ter. heivetica wurde von ehier

Vaiietit der Rhyndionella lacnnosa des weissen Jura genommen,

nur im Texte erwKhnt Zieten, dass dieselbe Speeles auch

im Unteroolith von Gauimelshausen vorkomme. Die oolithische

Species, aufweiche d'Orbigny den Sc hl u t Ii eim'schen Nanioii

übertragen hat, gehört vielleicht zu Davidson's Khynch. subte-

traedra, doch sind Exemplare, welche die Form der Zieten'schen

Terebr. heivetica besitzen, im Unteroolith Schwabens überaus

KoT«mb«r 1866. • 28
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selten, auf keinen Fall IMsst sich Terebr. helretica Zieten mit

Beatimmtbeit mit Rbynch. sabtetraedra yereinigen. leb stellte

den DayidBon*8chen Namen voran, weil die Zieten'scbe Terebr.

heWetica in erster Linie anf die Speeles des weissen Jura wa

besieben ist, die oolitbiscbe Species dagegen för Sdiwaben Icei-

neswegs mit Sicherheit nachgewiesen war. In England erhielt

ich Klijiiili. subtttraedia in der Mittclregion des Unterooliths

von CheltC'iiUaui (Gloucestersbire).

245. RbyDchooella Stuifensis, n. sp.

Wird gewöhnlich zu liliynchonclla quadriplicata Ziet. ge-

ßtellt , und lindet sich unter dieser Dezeichnunfr in den niuisteu

Sammlungen. Ich iiberzengte mich jedoch von der riirichtig-

keit dieser Aiuiahnie, da ich Gelegenheit hatte, das Zieten'sche

Originalcxcmplar zu besichtigea, welches im Besitze von U.

Prolessor Kurr ist.

Das Uauptlager der Rbynch. Stuifensis bilden die braunen

OoUtbe, welche in der Zone des A. Parldnsoni an vielen Punkten

der sehwSbiecben Alp auftreten, wie s. B. am Nipf bei Bopfingen,

am Stuifen, am HobeuzoUem u. s. w*

24ü. Rhyiichüuella plicatella. d'Orb. 1850, Prodr. lo. 437.

Terebr. plicatella, Sow. 1825. tab. 503, fig. 1.

Bhyncb. plicatella Dav. Mon. tab. 16. fig. 7, 8.

Prachtvolle Spedes aus dem Unteroolith von England (Dundry,

Burton-Bradstock u. s. w.) sowie su Bayeuz (Calvados). An
der schwäbischen Alp konnte ich sie noch nicht mit Bestinmit*

heit nachweisen.

247. Disciaa reflexa, Dav. Mon. App. pag. 14.

Orbicnla reflexa, Sow. 1826. tab. 506. fig. 1.

Sow erb y gibt kerne Localltät fitr die von ihm al>gebilde-

ten Exemplare an, auf welche ich mich hier beziehe, da im

Text (G. IUI. pag. 4 und 5) zwei verschiedene Arten unter dem-

selben Namen beschrieben werden. Seine Figuren stimmen mit

der im Unteroolith von lilue-wick (Yorkshire) nicht seltenen

Disciua überciu, welche daselbst in Geoden gebacken vorkommt,
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ancl wahischeinlich in die Zone des Amm. Moreliisonae gehSrt

In den thonigen Schiebten von Gondersbofen (Bas Rhin) findet

sich gldcbfalls eine Disdna, doch ist nicht ansgetnaeht, ob sie

damit sn Tereinigen sei.

248. Liogula Beaai, Phill. 1829, tab. 11, fig. 24.

LingnU Beani (-Ii Phili.) findet sidi hn Unteroolith von

Blnewid^ (Yorluhire) und wurde dorther suerst Ton Phillips be-

schrieben. Ich erhielt sie xahlreich mit der vorigen Spccies in

braonen Oeoden steckend. In derselben Zone kommt die Muschel

zu Gundershofen im Klsass vor, und bildet hier eine ahnlicbo

Luniachellc (Muscbelbrcccie wie in Vorkshirc. In den Tlion-

eiscnsteinen von Aalen ist sie zwar seltener, doch stitmncti die

grossen Individuen, welclie in den dortigen Thoueisens teilten mit

Amm. Murchisonae gefunden werden, mit den typiseben £xeni-

plaren Ton der Yorksbirektiste Überein.

Die Echlnodermen des l'uttTdriliths sind in verschiedenen Gegenden

auf sehr ver>;<4iit>f1ene Weise vertheilt. Während in manrlicn Provinzen bis

jetzt kaum einige Species iiaohtrewieseu wurden, sind au andern Orten ein-

zehie Schichten von zahlreirlieu Arten aiiL'ffiillt. Das Vorkommen richtet

sich nach der jeweiligen Facies, ihre Häufigkeit scheint sogar einigermassen

mit der mfaiwalogischaii BMchalliinhfit der Seidclitai tnnmmenznhangen.

dan liellgcfirbtMi oolitiiiseheD und sMidigen BUdmigen von DoEset», Somer-

Mt- und GIoDcratofahlra, towie in F^anknieh in dun Dep. dn Strthe und

OahradoB Unden sich xalilnlehe Arten nnd Oattanfen, wihrend In dm dankaln

Kalken und Thonen des schwibtschen Unterooliths, des Gave OottHis vott

Yorkshire ti. s. w. bis jetzt nur wenige Species nachgewiesen wnrden. Im
Allgemeinen ist die Anzahl derjenigen Echinodernienarten noch sehr gering,

welche su weit erforscht und verfolgt wur<it n, dass jetzt schon Nutzen aus

ihrem Vorkommen für die Feststellung der paläontologischen Verhältnisse

der einzelnen Zonen gezogen werden könnte. Es Ist bei vielen Alten , be-

fanden den «oglliehen noch nldit einmel enrieeen, ob sie dem dortigen

ünterooUtb aUeln, dem OroMOolitii , oder beiden gemeineam angeboren. leb

nnterlaaae deethalb die Aoftiblong der tablroieben Arten, von denen manebe

bis jetzt erst von wenigen Punkten bekannt, Ton den meisten aber nocb

keine Angaben über ihre -vertieale yerbreit«ing vorbanden sind, nnd bescbilniw

nddi anf das Folgeode:
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249. Cidaris Anglosuevica.

Cidarites maximus, Phill. 1835, tab. 9, fig. 5. (aon

MüDSt. Don Goldf.)

Der ^08se ddarlt des UnterooIUlis wird häufig mit Cidaritea

maxiimis, Münst. Goldf. tab. 39, fig. 1 vereinigt und wurde anch

von Phillips unter diesem Namen anjjcführt. Die Stachtln

dos IMiillijis'.^chen Cidariter ^«immen mit denen der Siiccies des

schwiiijisclicn L'nterooliths überein, während letztere Art sich ihrer

äussern Form nach von Cidarites maximus Mün st. abtrennen lässt.

Die Warzen sind bei der Miinsfer'schen Speeles etwas schwächer,

die von iimen bedeclcten Flächen breiter, die liänder derselben

etwas niederer als bei der Species des Unterooliths ; zudem ge-

hört Cid. maximns MOost Goldf. einer ganz andern Formations-

abfheilong an (oberer Jura Bayerns], als der in Sfiddeutschland

und England Torkommende Cidarit, welcher in der Zone des

Amm. Hurophriesianus an Tielen Punkten der schwfibischen Alp,

wie zn Altenstädt, Gammelshjiusen
,
Neuffen, Ocschingcn, FOr-

stenberg u. s. w. vorkommt , und damit übereinstimmend in den

Schiihton gleichen Alters bei Scarborough (Yorkshire) geiuu-

den wird.

250. Crenaster prisca, d'Orb. 1850, Prodr. 8 24i.

Asterias prisea, Goldf. 1881, tab. 64, fig. 1.

Die von Goldfi^ss beschriebene Art gehört in die Zone

des Amm. Morchisonac und findet sich sowohl in den Eisenerzen

dieser Region zn Aalen und Wasseralfingen, als in den gelben

Sauden derselben Zone am Ramsberg bei Donsdorf, zu Gammels-

hausen bei Boll o. s. w.

251. Crenaster Mtindelslohi.

Coelaster Mandelsloh!, d'Orb. Prodr. 10. 518.

Asterias Ifandelslohi Mfinst. Beitr. L tab. 11. fig. 1.

In Schwaben mit der vorigen Art. Für Frankreich gibt

dM^rbigny die Species von verschiedenen Localitäten an:

Conlie (Sarthe), Port en Bessin (Calvadosj und Niort (Dcux S^vres).
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Da die Untencbiede swisdiai Aaterlas ffiiea und Atterias Mmi«
ddilalii noch nielit mit SidieilieH erwieten sind , bisweilen sog^ar

in Abrede gesogen werden, so sehe ich keinen Grund ein, die

beiden Speeles bei verschiedenen Gattungen unterzubringen , son-

dern stelle sie zu dem von d'Orbigny bei der vorigen Art eiu-

gefUbrteu GeuuB.

252. Pentacrinns WtlrHeniberi^fcas , n. ep.

An der Hasis der Sciiichten der Trij^'onia navis liegt in der

Boller Gegend die reichgefüllte Hreccie eines basaltiformen Pen-

tacriniten , welcher bis jetzt noch nicht beschrieben wurde. Die

Säulenglieder erreichen nicht viel über die halbe Dicke der Säole

des Pentaerinus basaltifonnlsy ihre Anssenseite ist ein&cliy

nahe |^tt tmd regeUnÜssig fünfkantig, ihre fttnf FUehen sbid

eben und in der Mitte gar nicht oder nnr schwach einwIrts g^
knickt Die Hfilfkarme der SSnle sind rand

,
lang und sehr fetai.

Von der Krone fand ich bis jetzt nur wenige vereinzelte Glieder,

da die Trümmer der Säule meine Exemplare bedecken. Die

Bank, welche Pent. Württembergicus füllt, ist innen braun ge-

färbt und ganz von den späthigen Gliedern durchsetzt ; an der

Aussenseite nimmt sie die Farbe des dunklen, sie umlagernden

Thones an. Von Amm. opaUnus sind die weiss erhaltenen Scha-

len zahlreich mit eingebacken. Bis jetzt kennt man die Speeles

mar von Gammelshansen bei Boll, doch wird sie sich ohne Zwd-
fel anch an andern Punkten der schwäbischen Alp yorfinden.

253—256. PentacriDQs Stuifensis, n. sp«

Prof. Quenstcdt unterscheidet 3 verschiedene Arten von

Pentaerinus, welche an der schwäbischen Alp in der Zone des

Ammonites Humphriesianus vorkommen. Da sie für ihr Lager

leitend zu sein scheinen, so führe ich sie hier besondere an,

indem ich die von II. Prof. Qaenstedt, Handbuch tab. 52,

fig. 15 abgebildete Speeles Pentacrinns Stoifensis, seinen Penta-

crinoB astralis gigantei, Handb. tab. 52, fig. 14 dagegen Pent

Gteidngensis nenne. Die dritte nnd häufigste Speeles ist Penta>

crinites cristagalli, Quenst Handb. tab. 52, üg. 4, dessen Yor-

28•
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kommeii sich aber auf die Aneterabänke beBchiilnkti welche an

der Bashi der Zone des Amm. Humpliriesianiis an der eehwttbl-

sehen Alp an fielen Punkten blosB liegen.

Beinahe in jeglicher Gegend besitzt der Unteronlith ein oder mehrere

Lager mit Corallen, doch ist das Aaftreteii ilersio!ben in <len liililungen des

untern uud mittlem Jura verhältnissmässig sehr wenig in die Atipcn fal-

lend. Ihr Vorkommen ist nicht au eine und dieselbe Schichte gebandeoi

•ondem m Ussen sich bei der Untersachung verschiedener Gegenden Ar
jede Zene Bepfisenteatni <» einteloen Arten enfllnden Ordssere Goxel-

lenttScke eind dyegen eehen SeUenhetten. Die Anfkihtong eünelner 8pe->

eiee wiie hier von keinem Wertiie, de ioli bie jetit nnr wenige Arten

kenne, welche ein bestimmtes Lager in entfernt liegenden Bildungen ein-

nehmen. Ane den gleichen Grfinden hebe ich seither die BrjoEoen 0ber-

gengen.

«
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Sechster Abschnitt.

Dlfi BATMRÜPPfi. (Bathtilei. MhotlifherenMtioi.)

S* 54 Syiaiiyaikt fttr England: BathoolUhafonnfttton,

Oreatoolltheformation dar anglischen Gaologen. 1) Fallarseartk
S) StonesfipM-Slates. 3) Great Oollthe. 4) Bradfordclay. 5) Fo-

resfmarbU». <Vi rornbrash, William Smitli, 1815 und 1810, dessgl.

Conybeare. Phillips, Buckland, do la BpcIip und Andere. Upper Sand-

stone, Sliale and Coal mit C o r nb r a s b - 1. i m estone
,

Phillips 1829,

pa^. 33. Forestmarble, Bucklaud, Geol. Trauüact 2 Set. 4 Bd. 2. April

1880 (Separatabdr. von Oeol. of the Naighbonrhood of Waysioiitii pag. 28).

Für Frankreich: Terre k Foulon, Grand-Oolithe, Cal-

caire de Caen, Oolitbe de Caeu, Calcaire de Ranville, Calcaire

k polypiars etc. etc. der französischen Geologen. Bathonien, Omalios

dUallo7. OnsiAme <tag«: Bathonien, d'Orbignj, 1852, Conn Adneo-

lain, 2. Bd. pag. 489.

Für DentflChland: Batb-Oolith, Leopold Ton Buch, der

Jura In DoataAlaad, ProAl. Bad. Akadamta 1887. Havptrof anatafa
'und Bradfordthon, FnmibaB 1888 dia JurafoimaUoa das Bralaganaa, p.98.

$. 55. Pallon(ologie: In $. 61 habe ich eine Anzahl von

Mollusken zusammengestellt, welche in dieser Etage eine weitere

Verbreitung erlangen. Die Zahl sUmmtlicher in der Bathforma-

tion gefundener Speeles mag über 800 steigen, doch habe ich

absichtlich die Aufzahlung derjenigen Arten umgangen, welche

vorerst zu allgemeinen Vergleichen nicht dienen können, da die

Nachweise von dem weit grösseren Theile derselben nur aof

lokalen Erfunden beruhen, also hier nicht beigezogen werden

kdnnen, obeehon dieielben für rein palMontologische Untennidnin*

gen die intereseanteeten Resultate lieferten. Ich erinnere an die

. BMiihniaialielien Unterkiefer von Säugetfaieren: PhateMheHium

SuMandi nnd TkylaeoOlertum Pnvotti Owen m den Stones-

Daeas^im. 39
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fidd-Slatos, die PierodoOifUnknoAm ebendaher, die priehtigen

Saurier und Flsehe ans dem Calcaire de Caeo, die Insek-

ten aus den Stonesßeld - Slates von Gloacestershire, die Mollna-

ken aus verschiedenen Lagen vieler Lokalitäten (Morris und Lycett

haben allein aus dem Grossoolith von (»loucestcrshire naliezu

400 Arten beschrieben), die zahlreichen Bryozoen, welche be-

sonders in den oolitliischen Kalken von Kanville (Calvados) und

Bath (WiltBilire) vorkommen, die vielen Ecliinodermen, die

Corallen, endUeh die Pflanaenreste, welche an verschie-

denen Lokalitäten gefunden wurden, deren pfftebtigee und aahl^

' reldiei Verkonunen in den Senden und Thonen der Toikahire-

küste auf dne gana beaondere und elgenthibnllcbe Entwieklung

der dortigen Bildungen hindeutet, wie denn fibeifaaupt die grosie

Mannigfaltigkeit, In der wir die organiaehen Beste einer und der-

selben Etage vertreten finden, in dem vielfachen Wechsel Ihren

Grund hat, welcher sich in den Niederschlägen gleichen Alters

an verschiedenen Lokalitäten geltend macht. Für geologische

Vergleiche verursachen aber die häufigen Veränderungen der

Facies einer und derselben Schichte grosse Schwierigkeiten. Es

werden noch viele Studien und Untersuchungen gemacht werden

mttssen, um diese Etage in einer Weise einsutheilen, dass sich

bestbnmte, in getrennten Provinsen nachweisbare Zonen ergeben.

Worte die weiteten GtOnde dieser Schwierigkeiten liegen, erhellt

aus dem Folgenden. Statt hier, ihnlicb wie In firUheren Ab»

schnitten, eine Uebersicht der wichtigeren Lettnuiachehi xu geben,

erweise ich auf den iMdiontologischen TheU Ton $. 58 und 59.

$. 56. Abgrenzung und Einlhciluug der Bathfurmalion.
.

Die erste Eintheilung dieser Etage wurde in einem Lande aus-

geführt, in welchem die BaÜiformation eine Entwicklung besitzt, wie

sie in andern Provinzen nicht leicht wieder angetrotfen wird. Wil-

liam Smith, Confbeare und Phillips hatten bei ihren

ersten Eintheilungen immer die Bildungen des sfidwestl. Englands

im Auge. Addiren wfar die Zahlen, welche llir die grtete Mich*

tigkelt der ebiielnen Glieder angegeben werden, so^bdumunt man
für die ganie Etage Im sUdwestUdien EngUmd eüie lOcht^kelt von

iJiyilizeQ by VoüOgle
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410 FoBS*. Es IXtit sieh zwar ein solches Profil nicht an einer

und derselben Lokalität erzielen, denn häufig ist das eine oder

andere Glied vericümmert, wodurch eich dann auch die Mächtig-

keit der ganzen Ablagerung verringert, dennoch bleiben die Durch-

schnitte bedeutend; so gibl z. B. Buckland** fttr die Mächtig-

keit der Bathformation von Rridport (DcMTsetshire) 400 Fuss an.

Vergleichen wir damit die BeprSsentanlen der Etage, i. B. an

der lehwibieehen Alp (siehe am Sddnsae des §. 69) ao eiliahen

wir als Minimam der sehwibisehen BOdoogen nidift Vjos» ^
Mazimiim nicht V«o ^ DnrchscfaDitta, weldier für das ittdweal-

Uehe Englaad angegeben wurde. Es Tentebt sieh desshalb Ton

selbst, dass wir aof die Üebertragung der engliseben Efaitbeilnng

ersichten müssen. Wenn aucli die Verhältnisse an manchen

andern Lokalitäten des Contincnts für eine Vergleichung günsti-

ger gestaltet sind , so bleiben dennoch genug Schwierigkeiten.

Es glaubten zwar einijre Geologen besonders an französischen Bil-

dungen die Nachweise säuuntlicher 6 Unterabtheilungen, in

welche die Bathformation Englands eingetheilt wurde, anch für

ihre Gegend constatiren in mflssen, doch m&cfate ich mich anf

die Besnltate solcher Untersnchungen selbst da nnr wenig vei^

lassen, wo Alles anb Genaueste in stimmen sdieint, abgeaeben

davon, dass bei dieser Art der Behandlung sieb bisweilen offen-

bare Wldersprüclie kund gegelten haben***. Die englisdie Ein-

dieilong in 6 Glieder beruht ja theilwelse anf den mineralogischen

Unterschieden der einzelnen Niederschläge, welche durch die lokale

Entwicklung der Etage im südwestlichen England bedingt sind.

Es wurden zwar von William Smith die palUontologiscIien Ver-

hältnisse berücksichtigt, doch besitzen seine Angaben nicht die-

jenige AUgemeinheit, um sich auch auf entferntere Bildungen

ttbertiagen an lassen. Ich habe desshalb gesucht, durch das

, siehe Morris, Prorerd. of the gcol. Poe. If). Juni 1853, pag. 334.

•• Buckl. Geol.ofWejiiioiithJieol. Trans 2. April 1Ö30. p. 29. Separatabdr.

Nach den im Biillt't. S.>c. g.-ul. de Fr. 18. Sept. 1851, pag. 574 oben

und pag. 575 gemachten Angaben würde hu Dop. Cöte d'Or Terebr. digooa

«ine Bauk zwUcheo Forestmarble und Corabraih bildenlT

29 *
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fiximen te losaUtn Bette die Charaktere der Etage In der Weise

dariulegen, daee eidi dleeeÜieii fllr die Untemicliiiiig des gansea

Qebietes, weleliei diese Arbeit omfasst, beicielieD lassen. leb

konnte jedoch dabei nicht weiter als zu einer Zweitheilung ge-

langen , wie sich durch die Ausführung in §. 57 — 59 ergeben

wird. Immer bleiben sogar die Nachweise der einen der beiden

Zonen (Digonabelt) vorerst noch lokal, da ihr Auftreten bis jetzt

Dicht über das englisch-französische Becken hinaus verfolgt

wurde I während dagegen die obere Zone (Lagenalisltett) eine

weit grÖBsere Verbreitnng besitst

Die Begrensnng der Etage gegen unten iXest sidi In den

netoten Füllen bei der Sehlrfe des Horisontes leicht bewerkstel-

ligen, welcher dnch die Schichten des Amm. Parkinsoni, d. h.

dnrch die oberste Zone des Unterooliths, ddie $.61, raarUrt

wird. Gegen oben bilden dagegen die Lagen der Terebratnla

lagenalis (Cornbrash) selbst einen paläontologisch wohlbestunmten

und leicht unterscheidbaren Horizont, über dem erst die folgende

Etage des Callovien mit den Schichten des Amm. macroce-

phalua deotUch beginnt
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Einthailnug dor Bathformatioii iimIi ihm palloiitologiBdien

Charakteren.

Nr. 81.

llsbett.

Amm discu». Pecten vagaus.

M Wflrttembergiciu. « Rypbeas.

ChamnitiU Ttttata. Oitre* Koorri.

Zone widiitota. Terrtw. kgfuUs. Crnm-
PlmopMft daenrtate. , obovata. Inii.

(isr » McniilMinii. MibVQoeii-

GontomTtpiobMddw. imt^
Lyonsia peregrln«. „ fnUnrmedU.

bftUula Anatina pinguls. , marmorea.

jjj^-jl^^
Cypricartlia rostrata. „ diptycba. Forett-

'Culcardium varicoäum. „ Fleischer!. Hil^le.

Lima Helvetica. , BflattayL

Liaea dipUeaia. ShyBck. MorteL
Avteola aolilData. , BaJwwii.

Digoaa-

Ayicala costata.

Terebratola dlgooa.

Zone
l ^ B»«M.I.,.

^ « ooaicteta.

q cardiam.

Terebratula Terebratella bemispbaerica.

^''^ OranlA antlqnlor.

Apioorlniu PaiktaMMU.

Die zabireichen Mollasken geben BtOOesleld-

znm Tbeil in die daraafliegende Zone lllt<lii

der Ter. lapenalis über. Erst in den

obern Lagen des Grossoolitbs bildet sieb

ein fester Horizont durcb das Auftreten

der Terebr. digona, coarctata d. s. w. FoUerfeaitlL

UoterooUtb. Zoüa des Amm. ParkintonL Siebe Profll Nr. 96, f. 46.
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Die SchU'hleu der BaUirurmatiou. Die ganze Etoge lässt

sich in folgende zwei weiter verbreitete Zonen theilen.

1) Zone der Terebratula digona.

2) » « „ lagenalis.

%. 57. Doch behandle ich zuvor die von William Smith,

Conybeare und Phillips unterschiedenen 6 Unterabtheilungen, in-

dem ich ihr Auftreten in F^ngland kurz beschreibe.

1) Fallcrsearth (Will. Smith 1816. Strata identif. by org.

Foss. pag. 31). Ein mächtiges Thongcbilde, das sich an vielen

Punkten Englands über dem Unteroolith ablagert. Die Thon-

massen besitzen gewöhnlich eine graue Farbe und schliessen bis-

weilen zahlreiche Muschelreste, theils in Form von Steinkemen,

theils mit wohlerhaltener Schale ein. In grosser Häufigkeit fin-

den sich: Terebratula omithocephala, Rhynchonella varians,

Gonioniya angulifera, Lima pectiniformis ^ sowie verschiedene

Arten von: Patwpäa, Pholadomyn, Ceromya, Arca^ MyUlus,

Gervillia. Wenige derselben kommen vom Unteroolith herauf,

dagegen besitzt die Fullersearth die Mehrzahl derselben mit den '

darüberliegenden Schichten gemein, so dass es mir nicht gelang

unter den zahh-eichen Erfunden, welche ich aus der Fullersearth

der Umgebungen von Bath mitbrachte, selbst nur wenige Speeles

auszuscheiden, welche dieses Gebilde ausschliesslich charakteri-

siren und durch deren Vorkommen die Zone bestimmt würde.

Auch wurde dies noch niemals ausgeführt*, wesshalb die Abla-

* Conybeare and Phillips (1822 Outlines oftbe Geology of England

and Wales, I. pag. 239— 245) suchten zwar eine Zusammenetellung der fossilen

Arten zu geben, welche man damals in der Fullersearth gefunden hatte. Doch

ist die Liste sehr arm an bezeichnenden Speeles und liefert nur wenige Bei-

träge, durch welche die Ablagerung genauer detlnirt würde. £s scheint das

Bestreben von Conybeare und Phillips gewesen zu sein, die Einreihung der

Fullersearth in die untere Hälfte ihres „Lower System of Oolithes"

besonders dadurch za begründen, dass sie zu zeigen suchten, dass Ueber-

gSnge unter den fossilen Arten des Unterooliths und der Follersearth statt-

finden. Doch können wir. den Versach nicht als gelungen betrachten, denn

wir finden nicht eine einzige wichtigere Leitmuschel des Unterooliths in der

Liste angeführt, in der die Fossile der Fullersearth aufgezählt werden.

•
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geruDg noch nicht als isolirtc Zone betrachtet werde» darf. Die«

könnte erst geschehen , wenn es gelingen würde , die von den

englischen Geologen eingerührte, ahi aFaUenearth^' bis jetzt er»t

Blinenilogkch imtefsdiiedene Ablagenmg, «nch in paiäoiitol<^-

aeber BeiiehuDg dnlgeiiiiaMen sa b^gründeii und von den dar-

flbeillegeodeii Büdtmgen abnitrannen. Geg«n unten wird iwar

Fnllaieardi dnrdi die obente Zone des ünteroolithe ediarf

begranrt, dagegen haben ihre paUUwIolofieehen Charalttere mit

denen der dartiberliegenden Schichten so viel Uebereinstimmendes,

dass, sobald sich ihre eigenthümlichc Gesteinsbeschaffenheit än-

dert, auch die Unterscheidung der Ablagerung aufhört, besonders

aber eine Abtrennung von den übrigen Schichten der Bathfor-

mation nicht mehr möglich ist So verhält es sich sogar in

einigen englischen Profinsen, wie in Yorkahire» Lincolnsliire und

Norllianiptonaliire.

Den Typos der Ablafenmg bilden die Niederaehläge in den

Umg^nogen TonBatfa (WfltaUre). Mr. Moore sdgte mir Ter»

adiiedene anfgeachleeaene Stellen an den Httgebi in der nnmittel»

hären Nähe von Bath; die MScfatiglmit der Tbone aehien mir

hier noeh gering, viel hedeotender ist dieaelbe etaiige Standen

melir östlich bei Chippenham. Doch fehlen mir genauere Messon-

gen. Prof. Morris* bestimmte die Mächtigkeit der Fullersearth

im südwestl. England von 0— 130 Fuss. An den Cotteswold^s

Hiirs in Gloucestershire, woselbst die grauen Thone der Fullers-

earth regelmässig Uber dem Unteroolith folgen
,

beträgt dieselbe

70 Fuss**. An der Küste von Bridport (Dorsetshire) verdoppelt

sich dagegen der Durchschnitt, die grauen Thone stehen unweit

Bridport Harboar, durch wenige festere Bänke onterbrochen , in

hohen Wänden an. Sie afaid beinabe petreüMtenleer, ich fand

nur einige Bmehstfieke yon Bei. eanalleolatna, sowie Bhynoh.

spfaiosa darin. , Boekbnd*«* gibt ihre Mächtigkeit bei Bridpoit

* Proceed. of ^b» geol. Soc 15. Juni 1863. pag. 334.

" Nach Morris und L70. MoUiuea ftom the QrMtOol. LBd. pa§. 1.

Pal. Soc. 1850.

*" Buckland, Geoi of W«yraoath, 3. AprU 1830» GooLIiant. Separat-

abdmck pag. 29.
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Harbour zu 150 Fuss an. Unter ähnlichen Verhältnissen tritt

die Fullersearth diesseits des Kanals auf. Es herrscht hier auf

kurze Entfernungen ein ähnlicher schneller Wechsel in Beziehung

snfUue Mächtigkeit. Bei Port-en Bessin (Calvados) soll die Fulleis-

etrdi Bach den Angaben von Dufrenoy and Eiie de Beau-
moDt* dnrch 85 Meier bläulioher Thon« and mergeliger Kalke

gebOdel werden, wdelie nur wenige Versteinerangen einscUieflsen

und nnmlttelbar anf den heUen Kalken (Bane-Uane) dei Unter-

oelitiis Hegen. Der Duehechnitt wird in sfidtfetlidier Btchtang

nach nnd naeh kleiner, lo daae bei einer EntliNmnng ven 10 Stan-

den in den Umgebungen TOn Caan kaum noch Andentungen der

Tlione sichtbar sind, während hier derCalcaire de Caen das

Aequivalent zu bilden scheint Derselbe wird durch helle Kalke

gebildet, welche in der Nähe von Caen in grossen Steinbrüchen

aufgeschlossen sind, aus denen die Hausteine der Stadt Caen

gewonnen werden. Sic besitzen nach E. Des longchamps eine

Mächtigkeit, welche derjenigen der Fullersearth von Port-en Bessin

nicht nachsteht Auch hier sind die Fossile selten und mit Aus-

nahme der prächtigen Wirbelthierreste undeutlich und wenig be*

zeichnend. R. Deslongchamps äoMerte gegen mich die Yerma*

tlrang , daae der Oaleaire de Caen mm Theil die hier beinahe

gffmdich fehlende FuUenearth yemele.

Je weiter wir ans von den englischen BÜdongen entfernen,

deato schwieriger iat ea, Analogien für die ao eben betrachtete

Ablagerung anfkufinden. Ea leigen die Schiditen i^dchen Altera

an mandien Punkten Frankreichs swar bisweilen dieaelb« tho-

nige Zusammensetzung, sehr häu6g maskiren sie sich aber In

' einer Weise, dass sie nicht wieder zu erkennen sind.

Wenn wir demnach aut Ii die Fullersearth nicht als isolirte

Zone betrachten, so haben wir doch den ursprünglichen Begriff

dieser Bezeichnung zu wahren. Nachdem der Name einmal von *

William Smith** (Ur die Thouschicht über dem Unteroolith ein-

gefiihrt worden war, durfte man denselben nicht mehr auf jede

* BipUe. d« U Cwt» gtel. dt Fr. 9..Bd. pH. m,
** Will Smiib, ISie, Strits ideatu: hj oif. FomUi psf. 81.
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beliebige «ndere TfaoDsehiebt der Jorifoioiatioii ttbertragen, wie

dies iclioii mehrere Male yorgekommen ist So ist s. B. die Fa 1-

lersearth oder Walketde Groppe, weiehe Prof. Prom-
hers aus dem Breisgan in Baden besdirieben bat, nicht tfe Fol-

lersearth yon Will. Smith, sondern ein yiei früher gebildeter

Niedenehlag, welchen wir als Zone des Amm. Humphriesianus

schon in 50 beschrieben haben, während zwischen der Fullers-

eaiih von Smith und der von Fromherz sich erst noch die

Zone des Amm. Parkinsoni einschiebt, beide also nicht korrespon-

dirende ^iiederscbläge desselben Alters gewesen sein können.

2) SlMMSidd-Slates Von den Ablagerungen der Umge-
bongen tob Stonesfield (Oxfordshire), naeh welcher Loka^

litit die Sdiiehten sueret benannt worden , hat M. Gandry**
ehM intetessante Besehreibong gegeben. Die dortigen Sddefer

«Stonesfidd-SlateB*^ werden miterirdiseh ansgebentet In ebier

Tiefe yon 90 Meter liegt eine blane Kalkbank yon 0,7 Meter;

sie enthält Meeresmuscheln und Hölzer. Dartiber folgt ehi Meter

mergeligen Kalkes, welcher zur Verbesserung der Felder ausge-

graben wird. Auf dieser Bank liegen die schieferigen Kalke

(Slates) in einer Mächtigkeit von 18 Meter, dieselben werden

bisweilen oolithisch, gewöhnlich sind es jedoch sandige graue

Kalkplatten, welche an yeischiedenartigem Gebfancfae gewonnen

werden.

In den nntein Lagen dieser. Sehiefer kommen die Wirbel-

thierreste yor, dnreh weiehe die AUagemng so bekannt gewor*

den. Es worden hier neben lahlreichen Besten yon BeptOien,

Knodien yon Pterodactylen, besonders die Unterkiefer von SKuge-

thieren gefunden, weiehe Bichard Owen als ThylaeoOterium iVe-

votti und Phascolotherium Bucklandi (Didelphis B 1 a i n v.) be-
* schrieben hat. Merkwürdig bleibt immerhin , dass sämradiche

ExemplarCi (deren Zahl nach und nach ziemlich angewachsen ist),

* «Otkanom skt« of StooMlleld," tiaha Oonybaar« and Pbtlllpt

1999 OnUlnat of tha OaoL af Bnglaiid aod Walas L Bd. paf. 907).

** BoUat. Soa. §M, 90. Joai IBM, pag. 691.
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nur Unterkiefer sind, dagegen noch keine Spur einea Oberkiefen

gefunden wurde.

Auch an mehreren Punkten in Gloucestershire werden die

unteren Lagen dee eigentUcfaen GroMOolitlia dureh Kalkpkttwi

gebildet Nach Monis mid Lye. * nehmen dieeelben an der Basis

des GrosaeoUtfas ron Sevenhampton-Conunon (Gloocesteiahli«)

eine 4 Fuss micbtlgc Lage ein, darunter ist swar an Jenem

Punkte Ae FnOersearth nidit aufgesehlossen , doeh wfirde man
Bie wahrscheinlich unmittelbar an ihrer Basis finden. Die Schiefer

wiederholen sich zu Sevcnhampton auch in höheren Lagen in

ähnlicher Weise, so dass ein gewisser Üebergang zu den Gross-

oolithschichtcn unverkennbar ist, wie denn auch Morris und Lycett

die ganze Bildung mit dem Grossoolith vereinigen. Es existiren

»war verschiedene besondere Beschreibungen der Fossile der Sto-

nesfield-Slmtes, doch haben dieselben nicht dahin geführt, die

palXontologisdien Unteisehiede iwis«dieD den Schiefem und dem

darflber liegenden Grossoolith nacfasnweisen. Die flaeligedflickten

Haseheb, die fehlen Pflanientheile und Insektenflügel, die seU-

reiehen Wirbelthiere geben der ganien F«ans sirar etwas Eigen»

thttmliches, dodi zeigt das Examen der elnsehien Hollosken, dass

die Stonesfield-Slates eine mit dem Grossoolith eng verbundene

Schichte süid. Wenigstens ist es den englischen Geologen nicht

gelungen, andere Unterschiede für die Abtrennung der Schichte

geltend zu machen , als diejenigen , welche durch die Art ihrer

Bildung bedingt werden. So lange wir aber keine zoologischen,

eine Zone sicher bestimmenden Merlunale besltsen, unterlassen

wir auch bei allgemeineren Zusammenstellungen eine Abtremnmg

aussufflhren, wesshalb idi unmittelbar su Nr. 3 übergehe.

8) Her GffMSoelltti, Great Otlllhe*». Typisch sfaid die BO-

dungen you Wlltshire und Gloucestershire. An Tielen
*

* Morris und Lycett, 1861, Mollmc« Ihm th« Oreat Ool. I, Introd.

pif. 7, Anm. 4.

" r o II y b a r Anri p h i Ui p 1822, OntUoes of tbe Geology of England

•nd Wales, I. Bd. pag. 200.
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Punkten FranMolis und Deotschlandg finden wir swar ihnliebe

NiederadiUlge, welche gleichfalls Oroesoolitli genannt werden,

welche aber nicht hnmer gani daaselbe AHer bccitien. Sdhat

hl England wiederholen sich in andern Gegenden die Oolithnie-

derschlSge nicht in der Weise, dass eine Uebereinstimnrang der

obern und unteni Grenzschichten gefunden werden könnte. An

der Küste von Bridport (Dorsetshire) sind die Oolithe durch

dunlcle thonige Gebilde vertreten, in Yorkshire sind es Sande und

^Thone („Upper Sands and Sbale'^ Phill.), welche das gleiche

Alter wie der GrossooUtb von Wiltshire besitzen. An der Küste

der Nonnandie dagegen erstrecken sich die Oolithe weit mehr

gegen oben und setien eich in diejenige Zone fort, welche in

Wiltshire eist fiber dem Grossoolith doich den sog. Bradfordthon

eingenommen wird. ^Grossoolith*' bleibt desshalb immer ehie

lokale Beseichnmig, welche nur sehr YOisiehtig auf Bildungen

des Cbntlnents und der übrigen Provinien In England flbertragen

werden darf.

Die Mächtigkeit des englischen Grossooliths wechselt nach

den verschiedenen Lokalitäten von 40—120 Fuss. Morris und Lycett

geben letztere Zahl für die Ablagerungen in Gloucestershire an.

Muschelreichel iialkhaltige Sandsteine, welche bisweilen oolithisch

werden, weisse oollthische Kalke, Sandsteine und einige

Thonlager setzen den Grossoolith susammen, welcher in Glou-

cestershlre in vielen Steinbrflchen blosigelegt ist Die minera-

logische Beschaffenheit der Sdiicbten wechselt auf kurse Strecken,

was der Grund sein mag, dass der bedeutende Muschelreichthum,

weldien elnselne Steinbrüche, wie diejenigen yon Ifinchlnhamp-

ton «eigen, an andern Punkten nicht angetroffen wird. Neben

vielen Knochenresten, Crustaceen, Echinodcrmen, Pflanzen u. s. w.

sind bis jetzt gegen 400 Arten von Mollusken aus dem engli-

schen Grossoolith bekannt geworden, deren Mehrzahl in den Stein-

brüchen der Umgebungen von Minchinhampton gefunden wurde.

Ks wiederholen sich hier die Arten der Fullersearth, der Stones-

field-Slates, nebenbei al>er treten viele, der lokalen Entwicklmig

gani eigenthtfmliche Beste auf. Der Beiehtfanm an veridiiedenen

Arten und Gattungen, welche ich hi der Sammhmg von H. Lyoett
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in Minchinhamptoii vertreten sab, setzte mich in Erstaunen, «i-
mal da ich vorher die Steinbrüche besucht nod beinahe Dichte

darin ^^efunden hatte. Es sind nenilich nur einzebe reidiera

I^änl^e, welche die prächtigeo Vorkommniese entlialteii; dod^
mtiBsen die Exemplare eigene ans dem Gesteine gesdinitten wer-
den. Leider enthält der GmsooUth Ton Wiltsbire nnd Glon-
eestershire nur wenige Cephalopoden nnd Bracfaiopoden. Die
Letsteren beginnen erst an sefaier obersten Grense» tragen aber
bier dasttbei, eine Zone su eonstitoben, weldie bis in die vierte

Lage der engl. Bathformation hinaaf reicht, dieselbe aber in

enge Verbindung mit den seither betrachteten Ablagerungen bringt.

4) üer BradfordthoD
, Bradfordciay *. Da dies der erste

bestimmtere Horizont ist, welcher sich in durchgreifender Weise
In mehreren verschiedenen Provinsen wieder naehweisen Usst,

so beliandle ich denselben als besondeie Zone.

1) Die Schichten ihiv TerehnUiUa digomu
(AI» Horisont Ober dar untarn HiUto dar Bathformation.)

S. 58.

SyiOiyniks Dia Z«na dar Tar. dlgoi» onAtiit dan angllachao

Bradfordtlay uod den obern Theil des Great Oolitha von Batik In
Frankreich i^i sie im Calcaire de Ranville anafaapnNAao, faraor im
Groasoolith von Mamers (Sartbe). Sieha biarflbar iraitar

Flüaffllolegics Die leitenden Arten der Zone sfaid:

Avicola eostata.

Terebrsetola digona.

„ maxillata Sow. var.

^ llabellum.

„ coarclata.

- cardium.

Terebratella hemlsphaerlea.

Rhynchonella obsoleta.

Crania antiquior.

Ileinicidaris Luciensis d'Orb.

Apiocrinus Parkiiisoni d'Orb.

Ausserdem aeiehnen sich die Sciiichten durch ihren grossen

Reicfathum an Bryozoen aus.

• William Smith (1816 Strata identifled by organized fossils p. 29)

naimt dla Scbicbte noch: nQXvi over the npper OoUthe,'' dessgl. Conj-
baara avd Phillip a (18» OnOhias of Iba G«>1. of Bnfl. aod Walas,

t Bd. pag. 907).
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Kmllile. In den obersten Lagen def GroMOolidie efteUen lieh

is den Umgebungen Ton Batfa (Wihshire) moeehelreidie Blinke

ein, fiber welchen ein System von Thonen folgt, das mH den

muschelreichen Oolithcn eine Anzahl sehr bezeichnender Arten

gemein hat. Am reichsten und schönsten liegen die Fossile zwar

in den Thonen, doch findet man ihre Repräsentanten noch kennt-

lich in den oolithischen Bänken, zum Theil feet mit dem Gestein

verwachsen, zum Theil frei ausgewittert. Die dunklen Thone,

welche eine Mächtigkeit von 60 Fuss erreichen, und eu Brad«
f or d eine Stunde südöstlich von ßath anstehen, wurden nach dieser

LokalitiU benannt Die Zone, welehe sie bilden, steht demnach

mit dem eigentHehen Grossoolith in enger Verbindung, so dass

man sie Brachiopodenschiehten des Grossooliths nennen

könnte. In England ist die Zone der Ter. digona am deutlidi-

sten an einigen liOkalitKten in den Umgebungen yon Balh, wie

SU Corsham, Bradford, Ancliff und Hampton Clifl wä

sehen, doch scheint sich ihr Vorkommen nicht allein anf diese

Gegend zu beschränken. So hat Prof. Morris * das Lager der

Ter. digona m den mit der Bathformation des südwestlichen Eng-

lands 80 wenig übereinstimmenden Bildungen von Northamptonshire

aufgefunden. Buckland ** dagegen erwähnt das Vorkommen des

Apiocrinus rotnndus Mi 11. (Parkinsoni d'Orb.) in der Mitte der

400 Fuss mächtigen Thonbildung, welche zu Bridport-Harbour

an der Kttste Ton Dorsetshire die Bathformation tnsammensetzt

Auf dem Continent sind es mehrere getrennt Hegende Pro-

faisen, an welchen sich die Schichten der Ter. digona nachweisen

lassen, und swar l>esonders die Dep. CalTados und Barthe.

den Umgebungen von Caen: su Luc, Langruna und BanvUle

erlangt der Horisont efaie Bestimmtheit, welche sich «tf das Vor-

kommen beinahe sämmtlicher anf der Torigen Seite erwihnter

Leitmuscheln gründet. Besonders häufig trifft man zu RanyiUe

* Siehe: Morris Cat 1854. pag. 157.

** Bakland, on the Oeol. of the Neigbbonrh. of Weymoatb n. s. w.

9. Q. 16. April 1880. Qeol. Iruuck. Separ«t*bdr. pag. 29.
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den Apioerimui PaMuoni, sowie den fiir diaie BiMimgeD des

CalradOB ehankteristiachen HmkidaHi iMdentH» in Begleitung

von vielen andern Ecliinodermen, Bryozoen u. s. w. Zu Marquise
bei Boulogne (Pas de Calais) wurden wenigstens mehrere der

wichtigsten Arten, wie Terehratula coarctata, cardium (und

Terebr. digona nach d'Orb. Prodr. 11) gefunden, doch sind hier

noch keine genaueren Angaben über das Auftreten jenes Hori-

contes gemacht worden.

Für das DepartemeDt der Sarthe dagegen worden doreh

die UntafBodinngen Herrn SSmann's * anent die Beweise gelie-

fert, dan die obem BSnke der Oolidie yon IfameiB in Verbin-

dung mit der unmittelbar darflber liegenden dünnen Thoneehidit

die Zone der Terebr. digona Tertreten. Ee wurden von ihm

Apiocrinm Parkimoniy Hemieidarü Lutimsis, Terebratula dt-

gona, Rhynchonclla (obsoleta?) in diesen obcm Lagen des Ooliths

von Mamers gefunden , während un einem andern Punltte (Fau-

neli^re) desselben Departements in den entsprechenden Scliichten

Terehratula coarctata und flaheUum mit denselben Bryozom

Torkommeu, durch welche auch an den typischen Lokalitäten

unweit Bath die obersten Lagen des Grossooliths charakterisirt

werden. Duieli die inteneesante Zusammenstellung der an dev

Fauneiike in den dortigen Oolithen gemacbten weiteren Erftin-

den wird wiederum ein Beweis geliefert, dass tieCsr als Bradford-

sehiditen yorerst noch kein HoAiont marUrt werden kann, wel- '

eher nicht durch Uebergänge gegen unten und ol>en mit den

benachbarten Schichten vollständig verschmolzen wäre.

Erwägt man, wie wenig die Fossile der Fiillersearth , der

Stonesfield - Slates und selbst des Grossoolithes an ein und das-

selbe Lager gebunden sind, wie sich die Mehrzahl gegen oben

fortsetzt und sich zum Theil sogar noch im Combrash findet, so

gestalten sich die Verhältnisse an der obem Grenze des Gross-

oolithe pÜ>t8lich um so günstiger, als Iiier einige Speeles auftre-

ten, welche durch ihr conetantee Lager doch einigermaseen die

* Bulletin de la Soc. g^oL de Fr. 6 F^vr. 1054, pa«. 264
- Ibid. pag. 369-270.

iJiyilizeQ by VoüOgle
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Fixfaungf ihrer Schiebten ermSglichen. Ihre Zahl ist zwar gering,

doch wird durch sie ein Uorizont gebildet, der, wie wir gesehen,

wenigstens für das französisch -englische Jurabecl^cn nachweis-

bar ist. Ich glaube desshalb denselben in die lieihe der übri-

gen Zonen einschalten zu müssen, obschon er wegen der vielen

Uebergänge, welche zwischen den Arten der darüber und dar-

unter liegenden Schichten existiren, mit geringerer Sicherheit fest-

gestellt werden kann, ala diea bei anderen Zonen möglich iat

Weitere Naebweise deeselben fehlen mir, obachon die Bradford-

Bchiditen Ton mehreren Geologen aach Ton anderen Gegenden

beschrieben wurden. 80 a. B. hat VnL Fromhers (Jurafor-

mation des Breisgauee pag. 23) den obem Theil der Batfafor-

mation, welche im Breisgau in den Umgebungen Ton Freiburg

in Baden auftritt, geradezu Bradfordthon genannt. So sehr

ich jene Arbeiten über die vorher noch wenig untersuchten Jura-

bildungen des Breisgaues zu schätzen weiss, so kann ich obiger

Ansicht doch nicht beitreten. Bei der Untersuchung der dorti-

gen Ablagerungen überzeugte ich mich, dass dieselben nicht

durch die Zone der Terebr. digona gebildet werden , also nicht

das gleiche Alter wie die Bradfordthone betitsen» sondern weit

mehr mit dem englischen Combfasb fibereinsthmnen. Wthrend

ich Yon den Leitmuscbeln des Bradfordthones nirgends eine Spar

antraf, und auch in der UniveraitStssammlung au Frelbuig die»

selben nicht yertreten sah^ fand ich dagegen ehie Anaahl der

wichtigsten Corubrash-Species gerade in denjenigen Schichten,

welche Prof. Fromherz „Bradfordthon" nannte. Es lässt sich

zwar in tieferen Lagen eine Vertretung der Bradford§chichten im

Bieisgau vermuthen, stützt sieh aber noch auf Iceinerlei Thatsachen.

An der schwäbischen Alp wurden diejenigen Species noch

nicht aufgefunden, welche die englischen Bradfordschichten cha-

rakterisiren. Ueberhaupt scheinen sich deren Leitmuscbeln nicht

Uber das engUsdi-firanEÖsisehe Becken faiinans su emtieoken.

Ich gehe zu der wichtigsten Zone der Bathfonnation liber,

welche auch anf dem Continente eine grosse Verbreitung eriaogt,

in England dagegen durch die zwei oberen Niederschläge:
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5) Forestnarble und

6) Cornbrash* gebildet wird. Ich vereinige beide zu einer

Zone und benenne dieselben nach einer ihrer wichtigsten Leit-

mnscbehi.

2) Die Schichten der TerebnUula la^enaiü.

ForetUnaHde und Oombrath,

§. 59.

Synonymik: Forestmarble und Cornbrash, Will. Smith 1815

and 1816 Strata identifled by org. Fops. pajr. 25 — 27. Bed f i. r d - Li m e-

•tone, Sow. Min. Conch. 181.') Suppl. Ind. to vol. I.Seite 6. Bradford-

Kftlk and Mergel, Fromherz (non Conybeare, non Phillipa}. Cal-

•«ir«t rom labUnz, Tkaimuin 1880. fiiui sw Im toidlTMMnB ju-

iHilqiiM du Porrentray, pag. 81.

Paläontologie: Die Hauptleitmuscheln der Zone Bind:

Ammonites discus.

, Hochstetterv

y, WürttembergicuB.

Chemnitzia vitttta*

Natica Zehma.

Pteroom camdiu.

9 papaefoimis.

BoUa ondnlata«

Pano]»aea shiisCra.

brevis.

Haueri.

decurtata.

^ securiformifl.

Pholadomya texta.

OYulum.

deltoidea.

lyrata.
*

Goniomya proboscidea.

Lyoiuria peregrina.

9

9

n

9

n

9

9

Tbracia lens.

„ alta.

Anatina pinguis.

Nucula Suevica.

Astarte Zieteni.

Cypiicaidia rofftraüu

lY^nia Bonchardl.

Koni
faiterkevigata.

Lacina Orbignyana.

ünicardium varieosum.

Cardium citrinoideum.

Isocardia minima.

Mytilus imbricatus.

9 Helyeticufl.

9 asper.

Luba Heivetica*

Lhnea dnplicata.

• Will. Smith. Siehe: Conybe ire and Phillips, 1822, OutlinM

of tbe Ueology of EagUnd and Wales I. Bd. pag. 207.
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Avicula echinata*.

Pecten ?agans.

annulatus.

laminatua.

Rypheos.

rigidofl.

Bondiardi.

(Mea IfanliL

Koofri.

Tmfaratala lagenalit.

9

9

9

9

9

Terebratula oboyata.

subbiicculenta.

intennedia.

iiiannOT6ft.

diptyduL

Fldadieri.

Rhyndionella Mori«ii

« Badend»

„ (deeorata ?)

9

9

9

9

9

9

Ausserdem führe icli eine Anzahl derjenigen Arten an,

welche schon in der untern Hälfte der Etage vorkommeD, jedoch

in den Gombrash hinaufgehen.

Belemn. canallculutus. Nucula variabilis.

Ammon. aspidoides. Trigonia angulata.

• biflexuosus. Area sublaevigata.

9 ferrugineiu. Pecten hemicostatus.

9 Moorei. Oatrea costata.

9 anrigenu. 9 acuminata.

9 arbnstigeniB. Bhynchonella Yariana.

9 WagnerL 9 oondnna.

». rabcontractiia. 9 aptaloaa.

Ceromya concentrica. Theddiam trianguläre.

9 plieata.

ficstcMcschaffeihett, Ferkrdtng paliMltlogische

Rcsittalc. Foreatmarble und Combraah, swei nüneralogiaeh

yerachiedene Niederschläge, deren nntenter ^Foreatmarble**

schon in ürQher Zeit wegen seiner Branchbariceit eu technischen

Zwecken ausgebeutet wurde. Es sind plattenförmige , muschel-

reiche Bänke von grauer, bisweilen auch brauner Farbe, welche

an manchen Lokalitäten nur ein rohes Material liefern, dagegen

zu Wiebwood als Marmor Terscbliffen wurden (Marble Ton

* Nach Murr, und Lyc. geht ÄTiettls tdiinats ioeh tittte, doch 1»lell»t

der Corubrash iauiMr dta Baoptligtr.

80
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d«D Foreft of Wiehwood) woher die BenenniiDg rührt.

Darflber folgt (zu Stanton bei Chippenham In WHIahire) eine

wenig mücbtige Thonablagerang mit einigen harten, dunkelgrauen,

an der Oberfläche braunen Kalkbänken. Diese oberen Schichten

bedecken noch an vielen weiteren Punkten den Forestmarble und

treten häufig an der Oberfläche der Aecker hervor, wesshalb sie

schon längei bemerkt und als „Corubrasb^ untenchieden wur-

den. Die organlichen Reste beider Ablagerungen stimmen unter

sieh ttbeiein, nur sind gewöhnlich die tbonigen Schichten des

Gocnbrash's weit reicher an wohlerfaaltenen Ezenplareoi wXhrend

et sdiwierig Ist, ans den harten Bänken des ForestmarUe's die

Hofchehi heiansiuliekommen, dagegen werden in dem letalem

2SShne mid Knochen In grosser AnaaU geAmden. Da dne Tren-

nung derselben in swei Zonen yorerst nicht möglich ist, so ver-

einige ich beide unter der Bezeichnung Co rnbrash (Zone der

Ter. läge na Iis) und bediene mich der Benennung Forestmarble,

nur um die mineralogische Verschiedenheit der lokalen Ablage-

rungen anzudeuten.

England. Als Typus der Zone kann man die Bildungen

der Untgebongen yon Chippenliain (Wiltshire) betrachten. In

mehreren Steinbrüchen und Thongmlien unweit Stanton traf ich

die plattenfSrmigen BSiAe des Forestmarbles und darüber 'die

Thune und Kalke des Oombrash's aufgesdilossen. Kellowayrodc

und die. dazugehörigen Macroeephalusschichten kommen gleidi«

falls nnweit Chippenham zimt Vorschein, gehören aber einer

höheren Zone an. Cornbrash d. h. die oberste Zone der Bath-

formation von Wiltshire liegt somit unter den Macroeephalus-

schichten. Von Amm. macrocephalus, bullatus u. s. w. ündet

sich in dem dortigen Cornbrash keine Spur. Dagegen erhielt

ich die Bruchstücke sweier Ammoniten, von denen der eine dem

Sowerby'seben Amm, di$cu$ selir nahe stehl» der andere dagegen

sehr wahrscheinlich an Amm, tubeontraetm Morr. und Lyc.

gehört Die Ter. lagenalls ihnd ich swar nicht zu Stanton, «hielt

sie aber ans derselben Zone tou einem andern Punkte in Wilt-

diire. Ausserdem sammelte ich in den mit Petrefacten ganz ange»

fiUllen Thonen des Combrasiis von Stanton folgende Arten:
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Pholadomya lyrata.

Ceromya concentrica.

Cypricardia rostrata.

Unicardium Taricoaum.

Isocardia lnill^mf^,

Mytilns uper.

Rhynchonella concinna.

NucleolitM dimiciilariB BL
Holee^ttt depranos Ag.

Diadema homostigiiia Ag.

Aerosalenia fplnosa Ag.

Ostrea costata.

Terebraiula obovata.

intermedia.

Ptetm Tagans.

, hemicMtatiis»

9 aimulatiu.

» rigiduB.

hemleidaroidflB Wr.

WUtoni Wr.

Weniger ergiebig war die Ausbeute des Forestmarble's, doch

brachte ich von Corsliani bei Bath eine Anzahl wohlerhaltener

Zähne von Fisclicn und Ueptilien mit, sowie mehrere prachtvolle

Exemplare der aufgeblühten grosfteo Varietät von Ter. maxillata

Sow., welche ich Ter. marmorea genannt habe. Ausserdem

erhielt ich aus dem Forestmarble von Malmesbnry venchiedena

Ecbinodermen , besoDdere aber die auf das Feinste erhaltenen

Kronenibelle eines Pentacriniten, weleber dort eine einen halben

ZoH dieke Lage bildet

Admiicfa wie in den Umgebmigen Ton Chippenham (Wilt-

ihhre) treten Forestmarble und Combrash in andern Theilen des

südwestlichen Englands auf, so z. U. in Gloucestershire zu

Cirencester, inSoniersetshirezuChatIcy-Lodge u. s. w.

Schon durch die ersten Sowerby*schen Arbeiten wurden mehrere

Species des Combrash's von Bedfordshirc beschrieben, wie

Amm. discus, Unicardium varicosum, Mytilus imbricatus, Pecten

annulatus, Ostrea Marshi. Sowerby nannte damals die Schichten,

welche an mehreren Pmikten in den Umgelningen von Bedford

(wie in Fefanefsham) entblOsst shid: ^Bedfordlimestone*;
uiter welcher Beieiehnmig wir demnach den Combiash in ref-

stehen haben.

In Northam ptonshire sind es besondere die Umge-

bmigen von Rushden, von welchen die Schichten der Terebr.

lagenalis durch ihre zahheichen Versteinerungen belcannt wurden.

80»
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Nebao Amm. üiimt», 2lr«6r. lagemdii, cb€vata noA Betttteyi

nh idi ebendaher in der Sammlnng yon BeT. Dr. Qrieabaeb

m Wollaston eine grosse Anzahl der ttbrigen Ldtninichebi des

Cornbrash's. Die in jener Gegend etwas tiefer liegenden hellen

mergeligen Kalke, mit Austerbänken, zahlreichen Myaciten und

Terebrateln traf ich in mehreren Steinbrüchen unweit Wollaston

und Kingsthorpe bei Northampton aufgeschlossen. Es

sind vielleicht die Aeqoivalente des Forestmarble's , denn die

Fossile, welche ich hier sammelte, deuten auf obere Lagen der

Bathfonnation hfaL Ich fand darin:

Panopaea Haueri.

Pholadomya deltoidea.

, lyrata.

Ceromya concentrica.

Cypricardia rostrata.

Tilgonia angolata.

Unlcardiom Taricosnm.

Cardinm eitrinoideum.

Mytilus imbricatus.

Pectcn laminatus.

Ostrea subrugulosa.

Terebratula intermedia.

Nucleolites clanicularis Bl.

Nudeolites Woodwardi Wr.

(NucL oibic. PhilL ?)

Acroealenla hendeldaioides Wr.

Zwischen den Corobrash und die hellen Kalke scheint sich

noeh eine besondere Lage einzuschieben, in welcher ich zahlreiche

Eiemplave tod OpkkHUrma Griabaehi Wr. , sowie AeroHilenia

puMtOa Fetb. noch ToUstibi^ mit den laogen Stacheln um-

geben, aofliyid. Dieselben bedecken (wahrscfaeinlldi die Unter-

seite) braoner sandiger Kalkplatten, welche unweit Oondle In

einem Ueinen SIefaibrudie ausgebeutet werden, und wahrscfa^-

lich höher als die hellen mergeligen Kalke liegen. Letztere be-

sitzen jedoch so eigcnthümliche Verhältnisse, dass ich mich nur

schwierig orientirt haben würde, wenn ich nicht durch die Ge-

sellschaft von Prof. Morris auf jener Heise die nöthigen Finger-

leige erhalten hätte. In Nortbamptonshire liegen nämlich unter

jenen mergeligen Kalken weisse Sandsteine mit PflansjBnresteD.

Prot Morris, auf das Genaueste mit Jenen Bildungen Tertrant,

leigte mir mehrere LokalltKten, an welehen diese Ueberelnander-

lagerung lu seben war. Doch gelang es mir nieht, Jene Sande

lu deuten, da ausser Pflanien kefaie fossilen Reste darin Tor^
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»

kommflii; wie es andi bei den heUen mergeligen Kalken nielit

möglich war, Töllige Sidieriieit tfber iiir felatiree AHer im Ver-

gleich mit den Schiebten der Bathformation von Wiltshire zu

erhalten.

Für Lincolnshire sind die Nachweise des Cornbrash's zum

ersten Male durch die Profile von Prof. Morris * gegeben wor-

den, welche derselbe an den grossen Eisenbahneinschnitten (Danes

Hill Cutting und Casewick Cutting) des Great Northern Bailwaj

anfoahm. Unmittelbar unter dem Combraeh liegen die meigell-

gen Kalke mit AnsteibMnken, wihrend darflber die thonigen und

iandigen Sehichten dee Qxfordelaj'B nnd KeDewayrock'a folgen.

Ton dem Combraeh' der Torkstlre-Kllete hat Phillips

sehen hn Jahre 1889 efaie Anaahl yon Arten abgebildet. Es

sind mfar ans den Umgebungen Ten Senrborongh folgende

Species bekannt**:

Chenmitzia vittata.

Bulla nndnlata.

Panopaea deenrtata.

„ seeurifonnis.

Goniomya proboscidea.

Lyonsia peregrina.

Cardium citrinoideum.

Isoeardia mhiima.

Peeten Tagans.

Ostrea UanhL
Holeetypns depressus.

Nudeolites clunicularis.

jf
Woodwardi Wr.(orbic.Ph.)

Mehrere Biyozoenarten.

Anun. Ifaerocephalue scheint hier an der ol>em Grenze lu

Hegen. Phillips lUhrt den Anun. Herreyi geiadesn ans dem

Corabrash an , was ich jedoch desshalb bestreiten möchte , weil

die übrigen Amuioniten der Macroccpbalusschichtcn, welche Uberall

beisammen in derselben Zone vorkommen, zu Scarborough im

Kellowayrock, also erst in der darüberliegenden Etage gefunden

werden. £s sind dies: Amm. funiferus, sublaeTis, Goweriauus,

• Proceedings of the geol. Society 15. Juni 18ft3. pag. 319 oud 380.

Morris on sorac Sectloas in the oülithic District of Liucolnshire.

*' Bestimmte Augaben über das Vorkommen der für den Corubrash an-

derer Lokalitäten so bezeichnenden Bracbiopodenspecies fehlen für diese Lo«

lulit&t aolTalleDdenreiM. £s sind mir nur wenige Otütd ttanelB« Aileo

bakaiint, welche Jedooii tufautlfli 8i«b«rlitlt gebMi.
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KiMgi und selbst eine desu Anm. Henreyi nahesteliende Form.

BoHim Jedoch in der oberrten Bank des PiiiIUps*sclien CotnbnMh's

Amm. HerroTi oder Mneroeepbalns vorkommen, so mOehte loh

Tonieben, diese oberste Bank von dem Combrash jm trennen

and sie mit dem dortigen KeDowajrroek an Toreinigen, da £e
Macroccphalusschichten in andern Gegenden nichts mit dem dar-

unteriiea:enden Cornbrash gemein haben und sich durcbgeheud

davon abtrennen lassen.

Der Cornbrash tritt in den Umgebungen von Scarborough

als wenige Fuss mächtige, p:rauc
,

Fandige Kalkbank auf, und

wird unmittelbar von den gegen 200 Fuss mächtigen pflanzen-

führenden Sandsteinen und Thonen (^Upper Sandstone, Shale and

Goal*^ Pbill.) unterlagert Wie in Northamptonsbire und Lincoln*

sbire, so fehlen denn ancb in Yorksbire der nntem Hilfte der

Batbformation jeglicbe Charaktere, anf wekfae ebie Vergletohnag

mit der Etage des sfldwestlicfaen Englands gegründet werden

k5nnte. Verglelebe die schon am Sebluss von J. 51 gemachten

Angaben.

In den TJmgebnngen tod Weymonth nnd besonders an

den Küstenwänden südlich B r i dp o rt (Dorsetshire) nelunen Forest-

marble und Cornbrash die oberen Lagen der mächtigen Thone

ein , welche sich hier über dem Unteroolith aufthürmen. Die

Bänke des Forestmarble's, welche ich unweit Ikidport anstehend

ab, haben viele Aehnlichkeit mit den Bildungen gleichen Alters

der Umgebungen von Bath, wie denn auch schon im Jahre 1830

Ton Buckland* die Identität jener Niederschläge mit den typi-

seben Bildungen von WUtshire mit Bestimmtbeit Tersicbert wurde»

In Frankreich. Eine der ansgeseidmetsten Lokalitäten,

•n weleben die Zone der Ter. lagenalis in Frankreldi auftritt,

ist Harquise bei Bonlogne (Pas de Galais), ldk yerdanke

Herrn Prfisident Bouehard nicht allein eine grosse Ansahl

on Fossilen daher, sondern . auch die genauen Angaben ihrer

Lagerungsverhältnisse. Die ganse Batbformation erreicht hiemach

* BackUnd. Geol. of. the Netghbowhood öf Woymoutli, Q«oL Tiaat.

2. Apr. 1830. SepAr«Ubdr. pa«. 2Ü.

1
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iD IfaniiifM etee lOditiglBeit «! 160—180 Fom. Dato«
kommoi nagvOhr 40 Pom «of die dunkelgranen OoUtlie dot

ConilwMli's, 15—18 Pom dagegen auf den danmterliegeiiden Fo-

lütBaible, welcher durch gelbe mergelige Kalke gebildet wird.

D!e Fossile beider Ablagerungen stimmen grösstentheila unter ein-

ander überein, doch sind die Schichten des Cornbrash's etwas

reicher an Petrefakten, als die des Forestmarble's. In beiden

Abtheilungen finden sich mehrere Arten von Corallen, von Echi»

nodennen, wie Nacleolites clunicolaris
,

dagegen aind die wieh^

tigsten Speeles Ton Mollmken, welche la Marqnlie fai der

Zone der Ter. lagenaHa geAmden werden, folgendet

Natica Zelima.

Pterocera camelus.

•n pupaeformie.

Bulla undulata.

Panopaea decartata.

9 Haneii.

Pholadomya tezta.

» lyrata.

Lyonsia peregrina.

Ceromya concentrica.

Thracia lens.

„ alta.

Cypricardia rostrata,

Trigonia angulata.

•I Boucbardi.

Lücina Orbignyana.

(Jnicardium varicoanm.

Isocardia minima«

Lima Helvetica.

Avicnla ediinata.

Peeten vagana.

0 hemicostatna.

9 Ryphens.

» rigidus.

Ostrea Marshi.

„ acuminata.

Terebratula lagenalis.

g obovata.

» intermedia.

Rhynchonella Morien.

Ausserdem erhielt ich aus dem Forestmarble von Marquise

mehrere Fischzähne, wie solche auch in den Schichten gleichen

Alters in Wiltshire nicht selten gefunden werden.

Für das Dep. der Aisne hat Vi c« d'Archiac* das Auf-

treten der Bathfoimation umfaeiend behandelt. Dieselbe bildet

* Tie. d'Arehiao, DinsriptloB g^ologi^m ^e D^ptrtamaot d» TAiaM.

8oe. (M. d« FkuiM 7, D«e«mb«r 1840. MAnolrw, Tome cinqoiliiiii iMoads
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dtoHMqptmBMe seiner „Gronpe iof^rieur^ (siehe vorige AmD.

|Mg. 889.)- Die TOD U. d'Aroiilae an^esteUten UoterabtheUmigoii,

ditfdi wdelie seioe Groope iiif6rieiir in noch weitere Glieder «er-

legt wild, besitieii eine gioise ZaU gemdnediaftlidier Arten,

wodurch wiederum ein Beweis geliefert wird, wie eehwer eine

detaillirtere Gliederung der Etage auf Grand palSontologiscber

Unterschiede auszuführen ist. Dass auch Comhrash In dieser

Bildung vertreten ist, glaube icli aus dem Vorkominen folgender

Arten schliessen zu müssen : Chemnitzia vittata, Pterocera camc-

hu* und pupaeformis, Cypricardia rostrata, Jüucma Orbi"

ffnyanay Avicula ecMnata, PecUn vagans.

Zwischen Lion-sur-Mer und Luc (Calvados) folgen über

den weissen Oolilhen mehrere Thonlagen mit Kalkb&olcen, au-

lammen drei Meter micbtig, welche E. Deslongchamps als

die Aeqnlyalente des Corabrash's erkaunt hat Er gibt** die

Liste der darin vorfconunenden Fossfle und neigt, wie an der

Grenze beider Lagen ehie yon Bohrmnsdiebi durchlöcherte Bank

gleichsam eine natürliche Trennungslinie bildet, Aber weldier

erst die von den dortigen Oolitheii mineralogisch und paläonto-

logisch unterscheidbare Entwiclclung des Conibrash's beginnt.

Für weitere französische Localitaten fehlen mir genauere

Angaben, obschon ich glaube, dass die Zone der Ter. lagenalis

an vielen Punkten*** mit Deutlichkeit entwickelt iaL So

biaiehte Ich s. .B. ans den Dep. Sarthe und der Mense mehrere

• Platte. Ball. Soe. 9UL d» Pr. 19. Nov. 1856, ^ »8.

*' B. Deslongohampi, MotM pow wnlt 4 U Qiol da Calvado«.

Extr. da L vol. du bullet de I« Sog. Linn, de Norm. 1856.

*** Ohao ZwoiM sind die von Volts (NoUco ini le Bredford-CUy do

BooXTiller ot do BoTlllen, 1830, M^m. de la Soc. d'hist. not do Strassb.

tome I, Part. I, var. Nr. 11) beschriebenen thonigen Ablagertingen , welche

im Dep. Bas -Rh in über den Oolithen von Bavillers und bei Bouxweiler

anstehen , als Aequivalento des Cornbrash's zu betrachten. Sie werden zwar

von Volti „Bradford-Clay genannt, doch enthalten seine paläontologischeu

Angaben biegegen Widersprüche , während andererseits diese BUdaagea von

BonxweUer mit den Ablagerungen von Kondom nnd Vögishetm to voUitlndlf

fllMr^nniittmnwn iohotnoni doao loh do ono donsolbeB GfQndoa mit dorn

Oombnoh Torolotgo, ooeh deaon loh oUgo BUdongon in dioM Zone ttoU«

ni mftMOB glMVto.
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leitende Cornbrash-Speeiee mit, hatte aber bei meiDeDi Beeache

Jener PMTtanen dne genanera Untennebtnig dieser Zone nicht

ao^geflihrt, weaehalb ich genöthigt bin, hier eine Ltteice m laisen.

Cornbrash im südwestlichen Deutsclüand und den angren-

aenden Theilen der Schweiz.

Südwestlich von Freiburg im fireiegau folgen über

den mächtigen Oolithen der Umgebungen von Müll heim und

Kandem graue Thone und meigeUge Kall^e (Bradfordthon

Fromberi)» deren Betraditong grosses Interesae Terdient Die

OoÜtliey weldie ron den dortigen Geologen Hanptrogenstehi oder

wohl aneh Grossoolith genannt werden, lassen sieh bis jetit

noch nloht mit Sieherhdt einreihen. Sie liegen Aber der Zone

des Amm. Ilumphriesianus, während die Schichten des Aram.

Parkinsoni in jener Gegend noch nicht nachgewiesen wurden

und vielleicht durch den untern Theil der Oolithe gebildet wer-

den. Die thonigen Niederschläge (Bradfordthon Fromhcrjc) über

den Oolithen entsprechen , wie wir später sehen werden , dem

englischen Cornbrash. Soweit eine Deutung bis jetat möglich

ist, bitten wir den Hauptrogeostein des Breisganes demnach als

Aequivalent der Paihinsonischichten und der untern H8lfte der

BaÄfonnation sn betrachten. Der dariiberliogende Cornbrash rdeht

gegen oben bis an eine mit Amm. maciooephalns, Henreyi und

bnllatus geftUlte Lage, welche ehien Ihisserst scharf bestimmten

und durch zahlreiche Fossile charakterisirten Horizont bildet. *

Die Macrocephalusschichten nehmen aber, wie wir im folgenden

Abschnitt sehen werden, schon die unterste Zone der Kello-

waygruppe, d. h. der über der Batliformation folgenden Etage ein.

Es bilden demnach die Thone und Kalke (Bradfordthon Fromherz)

die oberste Lage der Bathformation. Schon diese Thatsacho

wäre iNSStimmend, sie als die dem englischen Cornbrash ent-

sprechenden NiederschUige su betrachten, denn hi Wiltshire fol-

gen die Macrooephalussdiiditen auch unmittelbar Uber dem dor-

tigen Cornbrash.

* Fromberz vereiDigt die Macrocephalusschichten noch mit seinem

Bradford-Kalk uad Mefg«! und fühzi decan Fossile in letztonr Abtheilimg an.
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Eine nahezu eingegangene Steingrube am Krotenstol-
Icu bei Vögisheim boi mir folgenden intereeaemten AuCBchln»

der Greniüchichten;

Nr. 89.

Kflloway-

Oreoziini«!

zwischen f_

beiden /

Etagm. 1

Conibrash

(Bath-

Gruppe.)

Ackerfeld.

1' Brauner Zahlreiche Exemplare von

Thon AmmonUes macroc^haliUf buUatuij

mit ^ tumidut, furcalm*

Geoden. Äneylae$rm CaUovimtit; Panapimn.

8" grane Kalkbank.

grane Thone.

8—10" Kalkbank.

grane Thone.

QmUomya prdbo9«idea

Mytüus imbricatus.

Bhjfnchonella varians,

„ spinosa,

und andere Fossile des

Combrash's.

Der Raum betrag nur wenige Quadratfuss, dennoch fand

ieb mit Beihfilfe sweier Freunde einige Dutiend Bmehetttcfce

on den Leitmusehein der liacrooepbalusschicfatenf welche sammt-

lich in der obersten Lage eteckten, wahrend sich Ton denselben

weiter unten keine Spur selgte. Dagegen erhielt ich aus den

unteren Thonen und Kalken sogar an dem beschrankten Auf-

schlüsse mehrere für die Zone der Terebratula lagenalis charak-

teristische Speeles, während ich an einigen benachbarten Punk-

ten in den entsprechenden oder noeli etwas tieferen Thonen und

Kalken einen grossen Keichthnm an Petrefakten antraf. Dabei

besitsen die darin Yorkommenden Speeles so viel Ueberehistim*
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nuDdet mit deien des engliselieD Cotobnih*!, dan idi ihr Lager

aUt dieiem Fonnatioiisglied inMunnienatelle.

Da die jnraaaiadien Niedendilfige der Umgebungen reo

Müllbeim und Kandern nicht horiiontal abgelagert sind , sondern

schräge Flächen bilden, so bleibt häufig an den Abhängen der

Hügel eine und dieselbe Bank an der Oberfläche. Die Mäch-

tigkeit, welche Prof. Fromhcrz für seine Bradfordthone angibt,

ist selir bedeutend, ich erhielt ungleich kleinere Zahlen, welche

soweit von jenen Vorgängen abweichen, dass ich jegliche An-

gabe witeiiasse. Die reidutea AnÜMfalttsse boten die nächsten

Umgebungen von YSgisiieim und Ton Kandern. Die Foeaile

beider LokaUtlten stimmen so sehr fiberein, dass ich sie sn-

sassmensteDen kann nnd nicht die einwlny Fundorte jedesmal

m erwibnen brauche. Ich eiiiieit folgende Arten im C ornbrasli

des BrciBgaues:

Bclemnites canaliculatus.

Ammouites arbustigerus.

„ Wagneri.

Pholadomya deltoidea.

GoniooBfa proboscidea.

Lyonsia peiegrina.

Tliracia lens.

» alta.

Nncnia variabilis.

9 BneTica.

Astarte Zieteni.

Cypricardia roetrata.

Trigonia Kurri.

^ costata.

^ interlaevigata.

Isocardia minima.

Area sublaevigata.

Sie liegen tbeib ftei in den Tbonen, theils stecken sie in

den grauen Kalken, in welch letsteren sieh Mytiias imbricatas

besonders bioflg findet, wfihrend RhynchoneUa varians aas brau-

nen Conglommeralen in Millionen henuswittert

Mytilus imbricatas.

„ asper.

Limea duplicata.

Fecien vagans.

^ hemicoetatus.

^ Rypheus.

9 Bouchardi.

Terebratula lagenalis.

obovata.

subbuGculenla.

diptycha.

„ Bentleyi.

Khynchonella varians.

j,
Badensis.

spinosa.

Disaster analis.

Holectypus depressus.

9
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So würden sich denn auch bler erst an der obern Grenie

der Bathformation die paläontologischen Chanüctere der Etage

snm enteil Male mit Dentlicbkeil leigen, denn während am den

tiefism ooHthisdien Gebilden noeh wenig beieidniende Arten

bekannt wurden, aind die obem Cocnbraeh-Xlunie und Kalke Ton

FeaaQen ginsUoh angefüllt.

Nerdw et tl I eh e Schweiz. Da» eben Erwähnte gilt auch

von den Ablagerungen in den angrenzenden Tlieilen der Schweiz.

Die Oolithbänke treten zwar als Felsmassen überall hervor, aber

ohne besonders ausgesprochene paläontologische Charaktere zu

besitzen, wesshalb eine bestimmtere Deutung derselben noch

nicht ausgefiilirt wurde. Dagegen bestellen die darüber liegenden

bnumen Bändigen KaUu in den Umgebungen Yon Aarsn ana einem

mit QUriAIigen Muaelieln gefüllten Gonglemmerate, dieaelben aehei-

nen ihrer mineralogiaelien BeadiafTenheit und Aver relatiTeo Lage

nach mit den „Ckä/eoim nmx tabieux" fibereinauatfanmen, wekhe

Thnrmann* ana den ümgebnngen von Bmntmt beaefareibty

und deren Ifäditigkeit in jener Gegend 9 '/^ Meter betragen eoll*

Ich untersuchte die bedeutenden Aufschlüsse, welche am Ab-

hänge der Egg bei Aarau** blossgclegt sind und sammelte

daraus folgende Arten meist in beträchtlicher Anzahl.

Belemnitee canaliculatua.

Ammonitea diacua 8ow.

9 aspidoldes.

bilicxuosus.

9 Moorei.

„ aurigerus.

Panopaea sinistra.

9 brevis.

„ decnrtata.

Pboladomya texta.

. Ovulum.

Pholadomya lyrata.

6<ndomya proboscidea.

Anatina pinguia.

Cypricardia rostrata.

Unicardium varicosum.

Cardium citrinoideum.

MytUus Hclvcticus.

„ imbricattts.

Limea duplicata.

Lima Helvetica.

Peeten hemicostatua.

* £8Ml BOT Im sonlivamens jarutIqiiM dn Pomiitniy 1880 pag. 81.

** Egg bei kmat Beigwhlfipf % Stand« Ton Erlisbtdi, am iftdllehan

Abhang daa dorttgan Bargrttakana, (kdoht aüt Staflialagg n vanraahaaln).
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P0eUn lamtnatoi.

I,
Rypheus.

- Bouchardi.

BhyndioiielUi Tariaiis.

^ spinosa.

Ostrea Marsbi.

Terebratola lageiuüis.

Thecidium trianguläre.

Disaster analifl.

Fleiachfiii.

Nucleolites SoloduriauB.

HolectypuB deprasnu.

Von den Leitmosclielii der Maeroeephaliuichiehteii traf Ich

hier noch keine Spur, aoch beweisen die soeben anfgezähltcn

34 Arten nicht allein, dass ihre Schichten ein tieferes Lager als jene

besitzen, sondern auch, dass die sandigen Kalke von der

Egg bei Aarau mit dem englischen Cornbrash identisch

sind, d. h. in die Zone der Terebr. lageualis gehören. Obschon

die mineralogischen Charakter^ einigemuuMen von denen der La-

geMliaNfaiditen des Breiegmee abweieben, so haben ihre Foeelle

dodi aoTiel Ueberefaiatimmendeflt ^Umb leb die biaimen sandigen

Kalke (CaMfm nmx iabUux*) von der Egg bei Aaran toII-

stindig als die Aeqnivalente der Thone und Kalke über dem
Hanptrogenilein yon Kandem und YQgishefan betraebten

beide Gebilde aber als Zone der Terebr. lagenalis mit dem eng-

lischen Cornbrash vereinige.

Württemberg. Es bleibt mir nun noch zu zeigen übrig, in

welcher Weise die englische Bathformation an der schwäbischen

Alp vertreten ist Wir haben in 51 Profil Nr. 29 gesehen,

dass über der Zone des Amro. Parkinsoni sich entweder thonifj^

oder oolithische Niederscliläge bis zu den Schichten des Amm.
nuMsroeq^halas fortsetsen. Bei Bopfingen und Wasseralfiqgen

folgen ttber den Lagen des Amm. PaiUnsoni 2—4 Foss mldH>

tige oolithische, bisweilen anch mergelige Kalke, deren Efai*

sddfiise sowohl verschieden von denen der ParUnsonisdiiditen,

als von den unmittelbar darüber liegenden Macrocephalnsschichten

sind. Gerade durch diese 2— 4 Fuss mlichtigeu Bänke werden

• Die Fossile, welche Thurmann Hir die ..Calcaires roux aahleux"

ans den Umgebungen von Rruntrut aufzeichnet, zeigen so viele Ueberein-

Btimmung mit den Vorkummnissen der braunen s&ndigen Kalke von der

Egg bei Aanto, d«M die Identitit beider Lagen sehr irahnchelallch wird.
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die AeqniTalente der ganfen Bathfonnatioii gebOdet In der

Gegend von Ehningen, Oeeehingen und Balingen sind es dagegen

Thoue, welche fiber dem ächten Amm. Parkinsoni und unter

Amm. macrocephalus sich einlagern und hier wiederum die Bath-

formation vertreten. * Aus diesem in Schwaben gewöhnlich zu

den ParküiBonischichten gezählten ZwiacheugUed erhielt ich fol-

gende Speeles:

Belanuiitoi fi^'Hi^^CTlfitiMi

n BeyiiehL

Aflunenitea aspidoides.

Württembeigiens.

ferrugineoa«

aurigeruB.

arbustigerus.

9 subcontractus.

Pholadomya acuticosta.

Leda lacryma.

Nucula variabilis.

Aetarto ZietonL

9

Trigonia Knrri.

, interlaflTigata.

Cardium eitrinoidenm.

Pteten BoadiardL

PBeatnla fietnioea.

Ostrea Knorri.

Terebratula obovata.

9 Bentleyi.

, diptycha.

y, Fleischeri.

lUiynchoneUa variaua.

« Morieri.

DaM hier eimelne Arten des CembrasVa bestimmt yertreten

sind, beweist das Yorirommen der Terebr. Bentleyi, Morlerl,

obovata, Trigonia Kurri u. s. w. Dass aber hier von einer

weitern Eintheilung der Etage vorerst nicht die Rede sein kann,

versteht sich bei der geringen Mächtigkeit der Schichten von

selbst. Auch ist ihre Begrenzung gegen die Zone des Amm.
Parkinsoni hier äusserst schwierig, da die mineralogische Be-

scbafTcnheit der Schichten sich gewöhnlich gegen oben nicht ver-

ändert. Dagegen bilden die Lagen des Amm. maerocepbalus

die obere Grenze mit einer Schärfe, welche an den meisten

Punkten die Auffindung derjenigen Schichten erleichtert, weldie

wir als die Vertreter der Bathformatlon an der schwiblsehen Alp

betrachten.

* Häuflg findet man an der obern Grenze dieser Thoue unmittelbar

unter der Zone des Amm. macrocej^balus eine mit Rhyochooella variAQs aa-

gerout« Baak.
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Wir haben nicht allehi dmeh die am Anfang dieses Para-

graphen foeammengeiteUten LeUmuseheln, sondem aocfa durch

die einieb awfgeiMilten lokalen EiAinde geeeben, daes eich fai

den mdaten Füllen an der obern Grenie der Etage noch die

wlchtigiten Arten «mammenfinden, durch deren Yorfcommen die

Bathförmatioii Ton der darüber Hegenden Etage tai efaier Schürfe

abgetrennt wird , dass jeglicher Uebergang abgeschnitten so sein

scheint, und sich eine ziemlicli sichere Trennungslinie zwischen

beiden Etagen durchziehen lässt. Weitere Gründe , den Com-

brash als wichtigsten Horizont der ganzen Etage zu betrachten,

liegen in der Art und Weise, nach welcher sich dessen organi-

schen Reste zu denen der tieferen SchidUen der Batbformation

verhalten. Von der Fullersearth an icönnen wir einen steten

Uebergang der jeweilig auftretenden Arten nach höheren SchictH

ten beobachten, ohne daes ee bie jetat gdnngen wire (mit Aus-

nahme der Bradfordachichten) für efaiea der unteren Olieder

eUie Aniahl conatanter und In Tenchledenen Gegenden tan glei-

chen Nivean wiederkehrender Leitmuacheln in Isoltoen« SelbBt dio

Nachweite von Horria und Lyoett über 400 Speeles dea Ckoea-

ooUth's Yon Ifinchlnhampton haben noch nicht an dem Resultate

geführt, den dortigen Grossoolith in eine abgeschlossene, anders-

wo nachweisbare Zone zu verwandeln, denn ein Theil der be-

schriebenen Arten findet sich in andern Gegenden in einem ver-

änderten Niveau, ein anderer Theil erstreckt sich auch in England

bis zum Cornbrash hinauf, eine beträchtliche Anzaiil wurde da-

gegen erst an einer einzigen LocalitMt nachgewiesen. Nicht so

l>ei den Arten des Comlirash's. Wenn schon mehrere deraelbenTon

unten heraufgekommen sind, so helfen doch die Nachweise Ihres

letstmallgen Erscheinens und Aussterbens in der Zonoi sur Fest-

stellung des Horlsontes. Ausserdem haben wir aber efaie An-

laU bestimmter, nur dem Cornbrash eigenthitanlidier Formen,

welche hn gleichen Niveau sich an Yerschiedenen LokalltSten

wiederholen und hiedureh etaie weit grössere Verbreitung ihrer

Zone andeuten, als sie die übrigen Glieder der Batbformation

zu besitzen scheinen.
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§. 60. Verbrfituns, Micbtigkeit» GesteiosbesehaifentaeU

der Batbrormation ; Zusammenstrlloiif? ibrer finzelnen Glieder

nacb verschiedenen Gegenden, lieber Verbreitung und Gesteins-

beschafifenheit der Batbformation habe ich das zur Beschreibung

der eUuelnen Glieder Nöthige im §. 57 — 59 angegeben. Eine

aUgemefaiere weitergofaeade Verfolgung ihrer Verhältnisse untcr-

iMse Ich hier, da eine solebe bei der groweii Vereehiedenheit

der lokalen Entwiefchmgen rorent döeh ketaie genaueren Ver^

gleiche lolaaeen wfirde. Ich stelle hier ^ige der yorhandenen

Angaben fiber die BfHehtigkeU der Etag^ an Tenchledenen Loka-

litäten zusammen. Da jedoch unter den elnielnen Geologen keine

Uebereinstimmung in Beziehung auf die Begrensnog der Etage

herrschte, so können sich auch auf ihre Angaben keine völlig

genügenden Vergleiche gründen lassen. Nur unter diesem Vor-

behalte führe ich die Resultate einiger Messungen an;

Mächtigkeit der Bathgmiipe von:

Yorkshbre ' (Dpp«r Skala, Stadttone tnd

Ootl, PldlL mtt Oombnili} • • • 904 Fuss.

Uncohnhirtt* 86 ,

SfldwesffidlM England^ Maxinram • 410 .

I f, / jf Minimum • 80 jf

Küste von Dorsetshire " , , 400 ,

Marquise (Pas de Calais)* . . . 150—180 „

Dep. Calvados 200 „

Umgebungen von Bruntrut^ • • . 60 ^

Schwäbische Alp 2—10 «

Zum ScUnsse Tersnehe Ich ehie Znsammenstellnng der Glie-

der der Etage nach yerschiedenm Localltäten, welche sich Jedoch

bloss anf das Vorkonmien iweier Zonen erstreckt, da die 6 In

Wiltshire und Gloucestershire nnterscheldbaren Niederschläge, wie

seither gezeigt wurde , nicht durchgehend wiedermerkennen sind.

> Annllienidt SeUUsmig nach dtn Mettungtn Yon Phillips. * Moni«

pfOCMding« of tht ftol. Soc. 15. Jun! 1853, pag. 334. ^ Buckland und de

la Beche. Geol. of the Neighbourh. of Weymouth. Geol. Transact. 2. April

1830. Separatabdr, pag. 29. • Nach deu Mittbeilungen von II. BoucLard

in Roulogne. ^ Thurmaun, Essai sur lea aoiÜ^Temeos. 1830. (ii'ulleraearth,

Ureat. Ool. und Calcalres roox sableux).
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Anhang zum sechsten Abschnitt.

S. 61.

(Belemnites canalicnlatus, stehe $. 53, Nr. 18.)

Findet sich in England und Frankreich beinahe in sämmt-

lichen Schichten der Bathformation
,

dessgl. im Combrash von

Kandern, südwestlich Freiburg in BadeD| an der Egg bei Aarau

in der Schweiz u. s. w.

1. Belemnites Beyrichi, n. sp.

Die schlanke Speeles erreicht 7 Zoll Länge und bleibt dabei

nahezu so dünn, als Bei. acuarius. Das Oberende verjüngt sich nur

schwach, während das Untercude kaum merklich anschwillt, so dasa

liel. Beyrichi die gleichraässigste und schlankste Form aller bekann-

ten Canaliculaten bekommt. Die Furche geht nicht bis zur Mitte

der Scheide herab und ist immer schmal und nicht sehr tieC

Bei. Beyrichi liegt an der schwäbischen Alp swischen den Zonen

des AnuD. Parkinsoni und des Amm. macrocephalus , wesshalb

Ich ihn in die Etage des Grossoolitfas gestellt habe. Ich fand

denselben vor 6 Jahren nun ersten Male bei Neuffen, Später

etfaieh ich lahhreiche Exemplare aus den Thonen unmittelbar

Ober der Zone des Annn. Parldnsoni und des Anqrl. annulatus von

Eimingen und Oeschingen, sowie aus den entsprechenden oolithi-

schen Kalken Yom Nipf bei Bopfingen.

2. Nautilus subtruncalus und dispansns, siehe Morr. und

Lyc; Gr. Ool. L pag. 9 und 10. Pal. Soc 1851.

3. Ammoniles disciis, Sow. 1815, Min. Conch. Suppl.

Ind. to vol. 1 Seite 5.

Nautilus discuf», Sow, 181.*}, tab. 12, pajj. 39. '

Der Sowerby sehe Anun. discus gehört immer noch zu den

seltensten Ammoniten, ich habe in den verschiedenen Sanun-
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hmgen nicht mehr als 6 Exemplare von ihm gesehen, auch wurde

die ächte Speeles nach Sowerby nicht wieder beschrieben , dena

die unter der Bezeichnung Amm. discus abgebildeten Arten an-

tencbeiden sich sämmtlich von dem Sowerby^schen Amm. discus.

Der eigenthUmliche AmmoDit beiitit in der Jugend schmale und

eng stehende siehelföimige Rifipen, welche aber bei 8 Zoll Diveh-

meeser Terschwlnden. Der Nebel ist beinahe gescUoesen. Die

gedringt stehenden Loben seiduien eich durch ihre einfoche

Form ans. Der Kiel ist noch besonders zugeschärft, was auf

der Sowerby*scfaen Dnrchschnittsxeidinug nicht angegeben ist

Wurde wen Sowerby aus dem Cornbrash von Kendel

nordöstl. von Bedford (siehe !Sow. suppl. Ind.) beschrieben ; das

abgebildete Exemplar, welches Herr J. Sowerby mir gef. zeigte,

besitzt die oben erwähnten Eigenthümlichkeiten, der äussere Um-
gang ist über beinahe glatt. Etwas kleinere Individuen, welche

durch die feine Rippung leicht kenntlich sind, sah ich in der

Sammlung von Rev. Dr. Griesbach zu VVoIlaston, welche der»

selbe im Cornbrasch von Rushden (Northamptooshire) gesammelt

hatte. In Franlc^eich traf ich die Speeles nicht, andi wurde sie

bn südwestUchen Dentsehbuid noch* nicht nachgewiesen. Da-

ge^ üuid ich ebi woUerhaltenes und deutliches Exemplar des

Amm. discus Sow. Im Cornbrash von der Egg bei Aarau
in der Schweis. Es erreicht 8 Zoll Durchmesser, ist fein ge-

rippt und besitst sdur einfache Iioben. Yon Amm. Staufensis

$. 53, Nr. 25. ISSSt sich Amm. discus Sow. nidit allein nach

dem Lager, sondern auch der äussern Form nach unterscheiden.

4« Ammonites UochstbUeri, n. sp.

Die Loben sind sehr einfach wie bei der vorigen Speeles,

doch trägt der Seitenlobus 3 in die Länge gezogene Zälme, wäh-

rend der von Anun. discus Sow. deren mehr besitst. Die Bip-

pen der Jugendexemplare sind breiter und stehcp weniger ge-

dringt als bei Amm. disons Sow., Terschwindea aber auch frtth-

aeitig. Im Uebiigen besitst Amm, Hochsletteii dieselbe Scheiben-

förmige Gestalt, wie auch nahesu sKountliche sonstige Charaktere

der Torigen Spedes. Ich brachte den Ammonlten aas den Conbrash

81»
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TOn WUtshire mit, erhielt aber erst karelich ein völlig damit

übereinstimmendes Lxemplar von der Lochen bei Balingen. Lei-

der ist mir die Zone, aus welcher letzteres stammt, nicht bekannt,

doch lässt seine Gesteinsart die Verrauthung zu, dass es in einer

Schichte gefunden wurde, welche ihren Platz erst über dem dor-

tigen Unteroolith einnimmt.

' 5. Ammonites aspidoides, n. sp.

Eine der bezeichnendsten Arten für diejenigen Schichten,

welche im südwestlichen Deutschland und den angrenzenden

Theilen der Schweiz die Etage des Grossooliths vertreten. Unter-

scheidet sich von Amm. discoB Sow. durch die feinen serschnlt-

tenen Loben , den etwas weiteren Nabel nnd die Tenchiedene

Art der Rlppimg. Wahrseheiolich ist Leop. t. Badi*s Ammon.

discns (PL rem.) damit ideDtisch. Bestimmter noch liest sidi

Amm. discns complanatas , Queost Ceph. tab. 8, fig. 18 (nnd

Amm. canalicnlatns fliseas? ibid. als Jngendform) daranf fiber-

tragen. Die Figur Ton Amm. discns complanatus weidit nnr

in 80 ferne von unsem Naturexemplaren ab, als sie die schwa-

• chen Rippen nicht zeigt, welche ähnlich wie bei Amm. discus

d'Ürb. (non Sow.) angeordnet sind und in der Mitte der Seiten

durch eine schwach erhöhte Spirallinie begrenzt werden. Amm.

aspidoides unterscheidet sich von Amm. discus d'Orb. durch ab-^

weichende Loben, von Amm. Waterhousi dagegen durch seinen

scharfen schneidenden Kiel. Er findet sich theils in kleinen ver-

kiesten Exemplaren, theils gross and Tericalkt, hlin^g ISngs der

gansen sehwäbischen Alp. Seine Zone beginnt nnmittelbar Aber

der von Amm. PaiUnsoni ond erstredct sich bis miter die Lagen

des Amm. macrooephalns. So an Bopfingen, Nenifen und Ehnin-

gen. Nicht mfaider sahhreicfa eiliielt ich ihn in Begleitung des

Sehten Sowerfoy^schen Amm. discns im Combrash Ton der Egg

bei Aarau in der Schweiz.

6. Ammonites Waterhousi, Morr. u. Lyc. 1851. Gr.

Ool. I, tab. 1, fig. 4. PaL Sodely.

(?Amai. snbdiscns, d'Orb. 1846. tab. 146.)

Die Deutung dieser Speeles ist sehr schwimig, da Amm.
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Waterliousi in Amm. disoiis d'Orb« gettollt wird, die AbbÜdmi-

giii beider Arten jedoeb sn grosee Untenchiede leifen, als dase

sie yereinigt werden könnten. SoU im englischen Unteroolith

nnd Chrossoolitb Torfconunen.

7. Ammooit«8 biflexuosus, d'Orb. 1846. tab. 147.

Seltene Form aus dem Grossoolith von Kanville (Calvados)

ond Niort (Deux- S^vres). Ich erhielt nur wenige unvollstän-

dige Exemplare derselben Speeles aus dem Combrash von der

Kgg hei Aarau in der Schweiz. Zu derselben Gruppe gehört

Amm. subdiscus d'Orb., welcher aber bis jetzt. erst von einer

Lolcalität, Niort (Deux-S^vres}, im Grossoolith naebgewiesen wurde.

8. Ammonites Württember^icns, n. sp.

Amm. Parkinsoni compressus, Quenst. 1846. Ceph.

tab. 11, fig. 4.

Bildet eine besondere Specieif weklie swar in der frühesten

Jugend dnige Aebnlicfai^eit mit dem 8owerl>3r*8chen Amm. Par^

iünsoni hat, sich aber später in gans anderer Weise entwickelt

Amm. Wflrttembergicas ist yiel hodimündiger als letsterer niid wbrd

im Alter glatt Die Loben sind immer sehr einfach. Er erreicht

eine bedeutende Grösse. Am Nipf bei Bopiingen sind Exemplare,

welche über einen F'uss Durchmesser besitzen, niclit selten. An

andern Punkten werden dagegen nur kleine verkieste Individuen

gefunden , wie zu Ehningen und Oeschingen, dieselben liegen in

den grauen Thonen, welche an der schwäbischen Alp über den

Schichten des Amm. Parldnsoni beginnen und sich bis unter das

Lager des Amm. macroeepbalus erslreclLen. Auch am Kipf bei

Bopdngen findet sieh Amm. Wiirttembeigicns immer nnmittelbar

nnter den IfaeroeephalnsscUehten; die damit voikommenden Mn-

seheln gehören grOsstentfaeils in die Etage des GrossooHths. In

Frankreicfa fand ich nur efaimal efai Bmchstück des Ammontten

in einem i>oUthis€hen Gestein an der Strasse swischen Mets und

Terdnn. Von andern Punkten in Frankreich und England kenne

ich ihn nicht. Seine Stellung in eine der Zonen des Grossooliths

lässt sich deeshalb nnr durch einzekie damit auftretende Fossile,
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sowie durch seine Lage unmittelbar unter den MacrooeptuUufi-

ehichten, beweieen.

9. Ammonites ferrugineus, n. tp.

Amm. Parkinsoni planulatus, Quenst. 1846. Ccph. t.ll, f.3.

iSteht in Beziehung auf die äussere Form zwischen Amm.
Parkinsoni und der vorigen Species. Liegt gewöhnlich etwas

tiefer als Amm. Württembergicus. Findet sich an der schwä-

bischen Alp bei Neuffen nnd Oeschingen und konunt meist in

kleinen Teikieeten Ezemplaien yor.

10. Ammonites Moorei, n. sp.

Amm. aub-Backenne, d'Orb. 18&0. Prodr. 11. 11.

D'Oibigny eitirt dleaeSpeciea ana dem Batbonlen vendiie-

dener franidaiacher Lokalitäten, wie von Niort, Veaelay n. a. w.

Ich erhielt den Ammoniten saUreleh «na dem Combraah

on der Egg bei Aaran (Sehweis) und den oolithiachen Kalken

y<m Bopfingen. Wegen der ürnsnlfissigkeit der TOihandenen Be-

zeichnung war ich gcnothigt die Species neu zu benennen.

U. AmmooUes aurigeras, n. ap.

? Anmi.Backeri«ei d*Orb. 1846. tab. 149, fig.8 (nonSow.).

Steht dem Amm. convolutus parabolis, Quenst. Ceph. tab. 13,

fig. 2, sowie dem Amm. Backeriac d'Orb. ziemlich nahe, unter-

scheidet sich jedoch von letzterem durch seine Hippen , welche

auf den innern Windungen unre^relniäasiger verlaufen, auf der

Wohnkamraer dagegen grössrrc Zwischenräume unter sich lassen.

Die Exemplare aeigen entweder wohlerhaltene Obren, oder smd

aokiie doch am vordem Ende der Wohnkammer noch angedeutet

Ein gans yoUatindigea IndiTiduum, welcbea leb ana den grauen

Thonen von Ehningen bei Heodingen erhielt, tdigt ein braitaa,

langea, achaif begrinstea Ohr, daa aieh gerade nach Tom er-

alreckl, ohne aldi jedoch gegen oben and unten flicheaartig

anasndehnen, wie daa Ton d*Orb. tab. 149, fig. 1 abgebildete.

Aach bealtat der Ammonit ehie etwas mndere, weniger eoBBprl-

mferto Wohnkammer als jene Figuren, trägt jedoch auf den innem

Wfaidungeu ähnliche parabolische Erhöhungen. Die Thone, in
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welchen er bei Ehningen geftmden wurde, gMna in; die Etage

des GroHMolilhB. Anch in Bopfingen erhielt ieh ihn am Schich-

ten deaaelben Alten. An der Egg bei Aaraa liegt er hinfig in

dem dortigen Cembrash.

12. Ammouites urbusligerus, d'Orb. 1845. tab. 143.

Wörde Yon d*Ofbigny ans der Bathformation yon RanTille

(Calvados), Niort (Denz-Sines) n. a. w. beschrieben. Morris

und Ljc fuhren ihn ans desielben Etage ton Minchinhampton

(Gloncestershire) an. An der scliwibisciien Alp erhielt ich meh-

rere verldeste Exemplare von IV2—2 Zoll Durchmesser, welche ,

nUt dem französischen Vorkommen übereinstimmen. Sie fanden

sich in den Thonen von Oeschingen und Ehningen, über der

Zone des Amm. Parkinsoni. Kinige grosse, aussen glatte Bruch-

stücke aus dem Combrash von Vögisheim, südwestl. Freiburg

in Baden, scheinen gleichfalls zu derselben Speeles zu gehören.

13. Ammonites Wagueri, n. sp.

Amm. planula, d'Orb. 1846. Ub. 144 (qoq Hehl).

Hehl*s Amm. planula, Ziet. 1830. tab. 7, fig. ft ist eine

Yon d'Orbigny's Speeles gänslicfa verschiedene Art aus dem ohem

Jura, wesshalb ich letstere von Neuem benenne. Amm. Wag-
neri kommt mit Amm. arbustigerus in der gleichen Etage vor

und findet sich in Pranln^leh auch an denselben Lokalitäten. Im

südwestlichen Deutschland erhielt ich ihn im Combrash von Rän-

dern südwestlich von Freiburg iu Baden.

14. Ammoailes subcontractus , Morris u. Ljra 1851.

Qr. Ool. I. tab. 2, fig. 1.

Wurde aus dem Grossoolith von Minchinhampton (Gloucester-

shire) beschrieben. In der Jugend soll die öpecies dem Amm.

contractiis, Sow. tab. 500, fig. 2 (Amm. Brocchi), nahe stehen,

jedoch eine geringere Zahl von Rippen, weniger übergreifende

Umgänge und eine breitere MundOffiMug besitaen. Wir finden

den AmmoDiten blulig in dieser Jugesdionn fai den Theiien von

Ehnhigen und Oolithen von Bopfingen, welche an beiden Loks-

lititen die Etage des GrosscoUths vertreten.
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15. Ammonites Morrisi, n. ip.

Amm. maerocefduüiUi Morr, vu Lyc. 1851. Qr. OoL L,

t»b. 9, llg. 8 (tum Scfaloth.).

GrossooUth von MindiiiilMinpton (OloneeBtüBliire). Jugend-

exemplarei welche wabracheinlich zu derselben Art gehören, fand

ich im Cornbrash von der Egg bei Aarau in der Schweiz. Von

dem Schlotheim*8chen Amm. macrocephalus läast «eh die Speciea

wohl unterscheiden.

Die Crpbalnpoden aus der Zone des Amm. macrocephalus, bullatns n. b. w.

Verden zwar in mehreren Werken, siehe d'Orb. Prodr. 11, noch In diese

Klage gestellt, was ich jedoch hier berichtige, indem ich in §. .')9 ti. §. fi5

gezeigt iiabo, dass dieselben zwar unmittelbar Uber der Batbformatiuu be-

gianen, nicht aber in dieselbe herabgehen.

80 ann wir die Gasteropoden in den Schichten der Bath-

foimatlon dea fttdweefliehen DeiitacUandB und der angranienden

TheOe der Sehweis Yertreten finden, bo lahlreieh aind dieaelben

an manehen engltechen und franiOaiachen Lokalitftten vorhanden.

Ich erinnere an die VoilumiDiniflae Im Depart. dee Galyadoi,

welche durch die trefflichen Memoiren von Herrn E. Deslong-

champs in den Schriften der Socidtd linndenne de Normandie

beiiannt wurden, ferner an die nicht minder interessanten, von

Vic. d'Archiac (Mem. Soc. gdol. de Fr. 1843) beschriebenen

Arten aua dem Dep. der Aisne. Einen weitem beachtenswerthen

Beitrag zur Kenntniss dieser Klasse finden wir im Bullet Soe.

g^L de Fr. 19. Not. IS^I»» worin von M. £. Piette 30 Spe-

dee Ton FUgelsdineeken (Pteroeeia und Euatoma) ans der Groai-

ooUtfafonnatiQfli von den Dep. der Alane, der Ardennen und der

MoaeDe abgebildet und beschrieben weiden. Die bedeutendste

Vermehrnng geschah aber dnrdi die Monographie von Morrla

und Lycett (Mollusca from the great Oolithe, Part I, Paläon-

tographical Society, 1850 und 51), worin über 170 Arten von

Gasteropoden zusammengestellt und abgebildet werden, deren

Mehrzahl in dem Grossoolith von Minchinhampton (Gloucester-

akiire) gefunden wurde. Die meisten derselben sind entweder

neue Spedesi oder waren doch voilier in jeneni Distrikte niobt
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OMligewieMii worden, doch winden unter denselben nach mehiere

Arten des Unteroolitlu «n^senonunen.

Sehr betriditlicli sind inuneiliin ancb die ZaianuneuteUan-

gen, weldie d*Orbigny sdion im Jahre 1850 in leinemProd-

rpme gab. In der Etage XI. Nr. 31—148 ihiden wir alles

ans dieser Etage Torher Belcannte* nahezu vollständig' zusammen-

getragen und auf diese Weise 128 Arten von deutschen, fran-

zösischen und englischen Lokalitäten vereinigt Wir bekommen

hiedurch einen Ueberblick über das damals Bekannte, müssen

aber zugleich einsehen, wie wenig diese Forschungen hinreichend

sind, um für Schichtenvergleiche jetzt schon Nutzen zu bringen.

Unter obigen 128 Arten shid kerne 20 angeführt, weldie an iwel

Lokalitäten Terschiedener ProTinien geAmden worden wftren,

wibrend die Zahl derer beinahe Noll ist, welche man nicht all-

ehi von Teischiedenen Gegenden kennt, sondern welche sngleieh

andi in einer bestimmten Zone dnrchgehend nachgewiesen wor-

den wären. Ich muss desshalb die Klasse der Gasteropoden hier

beinahe ganz übergehen, denn es werden noch bedeutende Arbeiten

dazu gehören, um in dieser Richtung Resultate für die Einthei-

lung der Etage und Vergleichung ihrer Glieder zu gewinnen.

16. Chemiiitzia yittala» d'Orb. 1850. Prod^. 11. 29.

Mehmia yittata, Phill 1829. tab. 7, fig. 15, pag. 145.

Nerinea suprajorensis , d'Arch. M^m. Soe. g^L de Fr.*

1843. pag. 382, tab. 30, fig. 10.

Nerinea Archiaciana, d'Orb. Pal. fr. tab. 253, fig. 9.

Ein wohlerhaltenes Exemplar, welches ich von U. Leckenby

in Scarborough (Yorluhire) aus dem dortigen Cornbrash erhielt,

stimmt mit den Figoren yon d'Orb. and d'Arch. übereio. Innere

Falten besitit dasselbe nicht, wesshalb die Schnecke so Chem-

nitiis an stellen ist Von beiden Autoren wurde sie aus dem

Alane -Dep. beschrieben, woselbst rie in der gleichen Zone wie

in Yorfcshire geftoden wird.

17. Natica Zelima, d'Orb. 1852. ub. 290, fig. 7—8.

Oofnbrash und Forestmarble. liarqnise (Pas de Calais),

. Bui?flle (Gahadee).
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18. Pterocera camelus, Piette. Ballet Soe. g^l. deF^.

19. Nov. 1855. pag. 98, tab. 4, flg. 15—17.

Wurde aus den obern Lagen der Bathformation von Rumigny

und Eparcy (Aisnc) beschrieben. Ich erhielt ein wohlerhaltenes

Exemplar derselben Species von H. Bouchard aus dem Coni-

brash von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais).

Pterocera piipaformis, d'Orb. 1850. Prodr. ii. no.

Bostellaria pupäformis , d'Arch. M^m. Soe. g^ol. de Fr.

1843. tab. 31, fig. 11, pag. 385.

Combrash von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais) und

Epan^ (Alane).

20. Bulla undulala, Bean, Mag. of nat. h. 1839. Morris

vnd Lyc. Gr. Ooi. I, tab. 8, fig. 8.

Heir Lecfcenby in Scarborongb hatte die Güte mir ein

Exemplar der Bean*sehen Speeles mitratbellen, weldies In dem

dortigen Combrash gefunden wnide. Gans dieselbe Art erhielt

ieh kOrslich von Herrn Bonebard ans dem Combrash von Ifar-

qnlse bei Bonlogne (Pas de Calab). Morris und Lyc. besebreibea

die Speeles aus dem obem Grossoollth von Iffaichinhampton (Glon-

cestersbire).

"21. PaDOpaea Sinlstra, d*Orb. 1850. Prodr. 10, 221.

Arcomya sinistm, Agass. 1848. Myes, tab. 9, fig. 1—8.

Combrash von der Egg bei Aarau nnd von Goldenthal

(Caut. Solotburo).

22. Panopaea brevis.

Arcomya brevis, Agass. ibid. tab. 9, fig. 4—6.

Mit der vorigen Art.

23. Panopaea Haaeri, n. sp.

Myacites ealeelformlB, Morris u. Lyc. 1858. Gr. O. IL

tab. 11, fig. 2, pag. 113 (non PhUl.).

Iläung im Cornbrash und Forestmarble von Wiltshire und

Nortbamptooabirei sowie von Marquise bei Boulogne (Pas de
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CaUdf). Die Idite PhiOips'Mlie Speeles des UnteroeUtbe Utet

flieh davon imtendi^deiL

24 PaDopaea decurtata, d'Orb. 1850. Prodr. ii. i5S. i

Ampliideimft deenrtatom, PhilL 1899. tel». 7, fig. 11.

Cornbndi: Searboiough (Yoikshire), Marquise bei BonlogDe

(Pm de CalaiB), Egg bei Aarau (Schweiz).

2ö. .Paoopaea secnriformis, d*Orb. 1850. Prodr. ii. 154.

Amphideema secnrifonne, PhilL 1829. tab. T, fig. 10.

In England mit der vorigen Art.
^

26. Pholadomya texta, Agass. 1842. Myei. tab. 4^
fig. 7—9, pag 81.

Cornbrash von Aarau und Solothurn, sowie too Marquiäe

bei Boulogne (Pas de Calais).

27. Pboladomya oyolain, Agas«. 1843. Myee. tab. 8,

fig. 7—9, und tab. 3^ fig. 1—6, pag. 119.

Cornbrash von Goldenthal bei Solotiium und Egg bei Aarau

(Schweiz).

(Pholadomya gibbo»a siehe $. 53. Nr. 102.)

. 2ö. Plioladüiuya acuticosla, So w. 1827. tab. 546, li^;. 1, 2.

Morr. u. Lyc. 1853. Gr. Ool. II. tab. 13, tig. 13.

Wurde aus den Stoneafield - Slates , sowie aus den obem

GroSBOolitItBchichten TOn Gloucestersbire besclirieben. An der

schwäbiaehen Alp findet sich dieselbe Speeles in den oolithischen

BKnkeDi welche in den Umgebnngen von Wasseralfingen an der

Grenze zwischen den Zonen des Amm. Parklnsoni nnd Macro-

oeplialns liegen.

29. Pholadomya delloidea, Morr. 1854. Cat.2 ed. p.220.

Cardita deltoidea, Sow. 1818. tab. 197, fig. 4.

Die grosse ao^eblähte MoseheL findet sich hSnfig in dem

Cornbrash von Kandern and VSglsheini, sfidwestlich von Frei-

bmg in Baden. In England erhielt ich sie aas den mergeligea

Kalken derselben Etage ron Kingsthorpe bei Northampttm.-
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30. Phoiadomya lyrata, Morr. Cat a ed. img. aao.

GaidiUi lynltl^ Sow. 1818. tab. 197, flg. 8.

Das Hauptlager dieser Muschel bildet der Combrash. Ich

erhielt sie daraus von Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Mar-

quise bei Boulogne (Pas de Calais), Egg bei Aarau (Schweiz).

Sie findet eich femer in den mergeligen ELalken von Kingsthorpe

(Northamptonaliire). Macb Morr. Cat würde sie aneh in der

FnUerseartli yon Wütshire und Gloacesteraliire oikommen. Phol.

earinata Goldf. Uset eieh wolü davon nBteracheideii.

31.. Gomo^tnya proboscidea, Agass. 1842. Myes. tab. l,

fig« 6 und 7, tab. 1», fig. 1—9, pag. 17.

Mya Utterata, PhilL tab. 7, flg. 6 (non Sow.).

Findet eich häufig im Combrash von Kandem und Vögis-

heim, südw. von Freiburg in Baden, sowie von der Egg bei Aaran

(Schweiz\ Agassiz beschreibt sie aus dem Calcaire roux sableux,

(Cornbrash) des Cantons Solothurn. In Württemberg erhielt ich

dieselbe Species aus den Schichten gleichen Alters vom Mipf bei

Bopfingen. Sowerby's Mya Vscripta gehört nur theilweiae dam,

, da Sowerby verechiedene Arten unter derselben Benennung ver-

einigte» dagegen scheint die Phillips'sche Myi| Utterata ans dem
Combrash tob Searborough (Torkshire) damit Identlsoh su sein.

32. Gooiomya angulifera, Sow. sp. 1819. ub. 224,

fig. 6 and 7.

Die tg^isehen Exemplare der Sowerby^schen Species, welche

ich aus der Fnllersearth der Umgehungen von Bath mitbrachte,-

lassen sich dnreh ihre längere Form und durch ihre stiikeren

Kippen von der vorigen Art unterscheiden ; Gon. anguUfera findet

sieh ausserdem im Grossoolith von Minchinhampton (Gloucester-

shire). D'Orbigny führt sie aus derselben Etage von mehreren

französischen Loluilitäten an.

33. LyoDsia peregrioa, d'Orh. 1850. Prodr. 11. U9.
Unio peregrinus, Phill. 1889. tab. 7, fig. IS.

Combrash: Scarboroogh (Yorsliire), Marquise bei Boulogne
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(Pas de Calais), Kandaiti sQdw. FMnug (Baden) , Bing (Kant

Solotfanni).

34. Ceromya concentrica, Morr. u. Lyc 1853. Gr.

Ool. II, tab. 10, fig. 3.

Isoeardla Goneentriea, Sow. 1S35. tab. 491, 1.

Das Hanplager dieier Hüchel bildet der Combiash (und

Fofestmaible); ich dfaUlt sie daians von StantoB (Wfltshire) nod

Ton Maiqnise bei Bwdogne (Pas de Calais); Sie findet sich

ferner in Kingsthorpe (Norttamptonsblre). Monis n. Ljc. be-

sdireiben sie aneb ans tiefem Schiebten. Von der Spedes des

Unteroolitbs (Cer. coDcentr. Phill.) lässt sich dieselbe wobl unter-

scheiden.

35. Ceromya plicata, Agass. 184S. Myes. tab. 8'.

Ceromya plicata» Morr. o. Lyc. Gr. OoL H, 1 10, 11 1^ 2.

Morris und Lyc bescbreiben die Moschel ans yersdiiedenen

Lagen der englischen Batfaformation. D'Orb. Prodr. 11. 171

weist ihre Verbreitnng in derselben Etage in Frankreich nach.

Nach Agassiz, Myes, pag. 33, findet sie sich in dem Calcaire

roux sableux (Combrash) Ton Goldenthai (Kant. Solothum).

36. Thracialens, d*Orb. 1850. Prodr. ii. m.
Corimya lens, Agass. 1845. Myes. t 36, t 1*15, p. 367.

Ffaidet Mk im Combrash Ton WOtshlre fai England, sowie

In den Sdiiditen glddiCB Alters von Kandem südwestlich von

Freiburg in Baden.

37. Thracia alta.

Corimya alta, Agass. 1845. Myes. t 39, f. 7-10, p. 268.

Mit der Torigen Art in derselben Schichte. Wahrsdiefailich

gehVrt die Ton d*Orb. Prodr. 11. I7S als ThracIa Tloellaeensls

on Mampdse bei Bonlogne beschriebene Art dasn.

38. Anatina pinguis, d'Orb. 1850. Prodr. ii. 177.

Cercomya pinguis, Agass. 1843. Myes. tab. 11, fig. 19

bis 21, tab. 11*, fig. 17—18, i.ag. 147.

Combrash (Calc. roQZ sableux) Ton der Egg bei Aaran und

oin Kanton Solothum.
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39. Leda lacryma, Morr. u. Lyc 1853. Gr. Ool. II.,

tab. 5, fig. 15.

Nncola lacryona, Sow. 1824. tab. 476, £g. 3.

Wurde tod Sowerby «ob dem Oroesoolifh toq Andiff (Wttt-

•hire) beecbiiebeii. D*Orb. Prodr. erwXhnt sie ans der gleichen

Etage Yon Ifarqalee bei Bonlogne (Pas de Calais). Ab der

echwäbltcheii Alp finden wir bei Ebaiiifen and an der Lochen

bei Balingen dieselbe Mnscbel in den Thenen swischen den Zonen

des Amm. ParIciDSoni und des Amm. macrocephalus.

40. Leda mncroData, d*Orb. 1850. Prodr. ii. 18».

Nncola mncronata, Sow. 1824. tab. 476, fig. 4.

Mit der vorigen Art, von welcher sie sidi dnrch ihre con-

centrisch gestreifte Schale unterscheidet. Siebe $, 53, Kr. 116.

41. Nucula variabilis, Sow. 1824. teh. 475, fig. 2.

Grossoolith von Ancliff (Wiltshire). Findet sich an der

schwäbischen Alp in den Thonen über Amm. Parkinson!. Zu

Kandern in Baden kommt sie zahlreich in dem dortigen Com-

brash Yor.

42. Nucala Suevica, n. sp.

Findet sich mit der vorigen Art an der schwäbischen A)p,

Howie im Cornbrash von Kandern , südwestlich von Freiburg in

Baden. Unterscheidet sicli von derselben durch aufgeblähtere

Form und stärkere Wirbel. Die Muschel wird an letaterer Lo-

kalität meist als Steinkem gefunden, an ersterer dagegen liegen

die Kiesheme mit anm Tlieil oder gans eriialtener Sehale fai den

granen Thonen.

43. Astarte Zieteni, n. sp.

Steht der äussern Form nach der Isoc. leporina Ziet, •lab. 62,

fig. 5, nahe, doch treten die Wirbel stärker hervor und entfernen

sich mehr von einander. Die Schale ist mit 10— 12 deutlichen

eoDcentrischen Bippen bededct, der Band dagegen auf der Innen-

seite geiillmt Liegt in grosser ZaU in den granen Kalken des

Combrashs von Vttgisheim und Kandern, sfidwestUeh von Flal«

üiyiiized by Google



lalMiw mm mcIi«« AbMhnitt |. «1. 485

bmg in Badmi. An der scliwibifldien Alp fand ich bis jetst

nnr wenige Exemplare denelben Spedes in den Sdüditen glei-

clien Altera.

44. Cypricardia roslrala, Morr. u. Lyc. Gr. 0. il,p.7ö.

Isocardia rostrata, Sow. 1821. tab. 295, fig. 3.

Cardiom Beanmonti, d'Arch. M6n. Soe. geoL de Fr.

1848. tab. 26, 6g. 4, pag. 878.

Die Masebel Tarilrt in Besiehung auf ihre ioeeeren Dimen-

sionsverhältnisse, doch lässt sich die ausgeprägte Form immer

wieder leicht erkennen. Findet sich zahlreich in der Oberregion

der Ktage in Gloucestershire, zu Kingsthorpc (Nortlianiptonshire)

und Aubenton (Aisne). Ausserdem kenne ich sie aus dem Com-

brash von Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Marquise bei

Boulogne (Pas de Calais), Rändern und Vügistieim, südwestlich

Freiburg (Baden), £gg bei Aaran (Schweis).

45. Trigoiiia anjrulala, Sow. 1826. tab. 508, fig. i.

Trig. undulata, Agas 8. 1841. Tng. tab. 6, fig. 1.

Beaeichnend für die Etage des Grossooliths, doch wird die

Speeiei ans Yerschiedenen Sdüehten denelben angegeben, dabei

iat«anch ihre Veibreitung sienüich gross. leb erhielt sie ans

den sandigen und mergeligen Kallren von Nerthamptonsfiire, so-

wie aus dem Cornbrash von Marquise bei Boulogne (Pas de Ca-

lais). Agassi z beschreibt sie aus dem Hauptrogenstein des

Schöiicbcrgs bei Freiburg. Eine wahrscheinlich dazugehörige

Form findet sieb io den obersten Oolithschicbten des MoseJle-

Departements.

46—48. Trigonia inihricata, Sow. 1826. tab. 507, fig. 2

und 3. Morr. u. Lyc. Gr. Ool. II. tab. 6, fig. 8.

Wurde aus dem Grossoolith von Ancliff beschrieben. Eine

ilir ähnliche Form findet sich an der schwäbischen Alp bei Ehnin-

gen in den granen Thonen über Amm. ParUnsoni. Sie wird

etwas gr5sser als Trig. imbrieata, dagegen ist die Zahl der con-

centrischen Knotenreilien geringer, indem dieselben breitere Zwi-

achenr&mne anter sich lassen. Von den fernen, and scharfen
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Konten nu veiianft Je eine sdunale eibölite Rippe in radialer

Richtung bis gegen die nSchstfolgende Reihe. Es gleicht somit

die Speeles, welche ich Trigonia Kurri nenne, in vielen Bezie-

hungen der Goldfiiss'schen Figur 5'', tab. 136, nur dass bei Trig.

Kurri die Arealfläche kleiner ist , entferntstehende , aber gerade

Rippen trägt, welche in radialer Richtung in keiner Weise unter-

brochen werden. Bei Vögisheim, sUdwesÜ. Ton Freiburg in Baden,

fand ich die Muschel zahlreich in. den grauen Bänken des Com«

braeh*«, was mit iliren l4igemng»Tetli8ltniMen in Württemberg

fibereinatimnien wfirde. In derselben Etage kommt sie bei Dom-

front (Sartfae) vor.

• Noch weitere Arten von Trigonia finden rieh in der Etage

des GrosBoolitfas, besonders hinflg sind die Costaten beinabe in

sämmtlichen Lagen. Ich erwähne hier noch efaie Speeles, welche

ich von Herrn Bouchard aus dem Combrash von Marquise bei

Houlogne erhielt. Die Muschel gleicht der Trig. dnplicata, Morris

und Lyc. Gr. Ool. tab. 6, fig. 2, doch ist sie kürzer als jene

und besitzt dabei nahezu die doppelte Anzahl feinerer Rippen,

welche aber in Beaiehung auf ihre AnordooDg mit denen obiger

Figur übereinstimmen. Ich nenne sie IHgonia Bouchardi nach

dem Namen des um die geologiache Untelsachimg orines DeiMur-

tementa so verdienten Qelebrten.

49, Trigoüia iuterlaevigata, Quenst. 1852. Handb.p.523.

Trig. costata var. tiangularis, Goldf. tab. 137, fig. 3*.

Die Bippen venchwinden, ehe sie die seitliche Kante errei-

chen , so dass vor derselben eine glatte Fläche gebildet wird,

weiehe gewttlmlieh auf der rechten Schale breiter ist als auf der

Bnkea Fhidet sidi an Ehntaigen, Oesdiingen und an der Lochen

bei BaUngen Uber der Zone des Ämm. ParidnsonL Zu Yögis-

hebn sttdwestUcb toU' FVeilinig in Baden erhielt leh ehi Bmch-
atiick derselben Speeies in dem dortigen Combrash.

ÖO. Lucioa Orbiguyana, d Arch. Mt%. öoc g^ol. de Fr.

1843. tob. 26, fig. 2, pag. 371.

Combrash Ton Eparey (Aisne) und Marqnise bei Boologne

(Pas de Calais).
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51« Lncina Bellona, d'Orb. 1850. Piodr. ii. 284.
^

Lucilla lyrata, d'Areh. M6n. Soe. gkAs de F^.- 1848.

pag. 372, tab. 26, fig. 3 (non Pbill.).

Bathonien: Eparcy (Aisne}, dessgl. in England in Glou*

cestersbire und Norttiamptonshire.

52, 53. Lncina LyceUi, n. sp.

(Lucina Bellona var. depressa, Horr. u. Lyc. 1853.

Gr. Üol. II. pag. 67?)

In den Tlioncn über der Zone des Amm. Parkinsoni finden

tich an der schwäbischen Alp mehrere Arten von Lucina, unter

denen eine wahncheinlicb mit der englischen Gpoaeoolithspeeiei

identiach Ist. Die Moscbel bleibt swar kleiner nnd ist dabei

flacher als die angegebene Figor, doch hat ihre Streiftmg viele

Aeiinlichkeit mit der yon Lncina Bellona d'Orb. Sie findet eich

In grosser Zahl an Sathshanaen bei Balingen. Mit liir kommt
eine runde, stark concentrisch gestreifte Art vor, welche ich L n-

cina Morris i nenne. Ihre Schalen sind sehr gewölbt, die

Concentrindien Streifen lassen unregelmässige Zwischenräume unter

sich. Eine dritte, beinahe glatte .\rt, welche vielleicht zu Lucina

despecta var: cardioides Morr. und Lyc gehört, fand ich im

Combraah ^on Vögiahehn nnd Kandem.

54. Unicardium varicosura, d'Orb. 1850. Prodr. ll. 246.

Venus varicosa, Sow. 1821. tab. 296.

Im Combraah von Stanton 'bei Ghippenham (Wiltsbire),

Fefaneraham bei Bedford (Bedfofdahire), in den mergeligen Kalken

derselben Etage von Klngathoipe ^efAamptonahlie), hi den'

OoKtfaen Ton Lnc (Calvados); femer im Corobraah von liarqniae

bei Bonlogne (Paa de Calais), dessgl. an der Egg bei Aaiiii

(Schweiz).

55. Cardinm dtriDoidenm, PhllL 18S9. tab^ 7, fig. 7.

Wurde von Phillips aus dem Combrash von Scarborough

(Yorkshire) beadirleben. Einige aus dem Combrash von WUt-

ahlre, den mergeligen Kalken Ton Morthamptonahire , sowie ans

DMMdMTSSBt. 83
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den Schichten gleichen Alters von der Egg bei Aarau mitge-

brachte Exemplare besitzen zwar eine etwas rundere Form, als

die Phillips' sehe Figur sie angibt, gehören aber wahrscheinlich

SU der gleichen Speeles. Dieselbe Muschel findet sich in den ooli-

thigchen BSnken, welche am Nipf bei Bopfingen fit»er der Zone

des Amm. ParidOMUii liegeo.

56. Isocardia mimma^ Sow. I82i. lab. 295, fig. i.

Combmah: Staaton (WilMiiie), Searborongli (Yoikaliiie)^

Marqoiae (Pas de Calais), Kandera (Baden).

57. Area lexturata, Münst. 1837. GoldC tab.i2d, fig.5.

Liegt in den Hiooeo und Oolithen fiber der Zone des Amn.
Parkinson! zu Oesdiingen, au der Lochen bei Balingen und am
Nipf bei Bopüngen.

58. Area sublaevigata, d*Orb. 1850. Prodr. 10. Si5.

CacuUaea sublaeyigata, Hartm. Ziet. 1838. t 56. f. 8.

Gue. panrula, Zlet ibid. fig. 4. Quenst FlÖzgeb. p. 871.

Area concinna, Goldf. tab. 123, fig. 6 (non Phill.\

Im südwestlichen Deutschland ist diese Species ehie der

leitendsten Arten IBr die Thone mid Oolithe, wddie unmittelbar

Aber der Zone des Amm. Parkinsoni folgen. Sie kommt darin

bei Bopfingen, Gammelshansen, Neoffen, Ehningen und Oeschin-

gen und an andern Punkten der schwäbischen Alp Tor. Gold-

fuss bildet sie Ton Rabenstefai in Bayern ab. In Baden fand

ich Steinkerne derselben Muschel in den Bänken des Combrasb*8

von Kandern , siidw. Freiburg. In derselben Etage kommt sie

in Frankreich und England vor, ich erhielt sie aus den Oolithen

Yon Luc (Calvados). Murr, und Lyc, Gr. üol. IL, pag. 50,

führen sie als C. concinna PbUi. aus dem engl. Grossoolith an.

59. Area cuciillala, Münst. Goldf. tab. 123, fig. 7.

Findet sich mit der vori{):ei) Art in derselben Schichte und

an metireren der eben genannten Lokalitäten.

(MifOhu BoiosfftyafMMt, d*Orb., siehe ante §. 58, Nr. 174.)
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60. Mytilus imbricatas, Morr. n. Lyc 1853. Gr. OoL IL

pag. 41.

Modiola imbricata, Sow. 1818. tab. 212, iig. 1 (8?).

Mytiüitflt modioUitDS, Sehloth. 1820. pag. 800.

Würde TOD Sowerby ans dem Combrash von Febneiibam

bei Bedford (Bedfordshire) beschrieben; findet sich in den mer*

geligen Kalken derselben Ktage in grosser Zahl in den Umgebmi-

gcn von Nortiiarapton und Wollaston (Northamptonshire'', desgl.

im Combrash von Kandern und Vü<j:i.sheiin, südwestlich Freiburg

(Baden), an der Egg bei Aarau (Schweiz), sowie in den Schiebten

gleichen Alters am Nipf bei Bopfingen (Württembeig).

61. Mytilus Helveticas, d. ep.

Hat viele Aehnlichl^eit mit dem in den obersten Jurakalken

von Einsingen bei Ulm vorkommenden Mytilus, der bisweilen mit

Sowerby's Pinna ampla identificirt wird. Mytilus helveticns er-

reicht zwar nicht die ganze Grösse der letzteren, besitzt aber

dennoch bedentende Dimensionen. Ich fand ein Elxemplar, deiaeii

grösste LInge 6 Zoll misat Die dicken Schalen tragen beson-

den aof der Tordem Ansbreltnng tdiwache Erlitthmigen, welche

in parallelo Seihen geordnet sind. Die Scfaloaslinie macht mit

dem hintem Rande einen schwach stampfen Winl^L Die bei-

den Schalen w61ben sich bedentend, so daes der Dorehmesser

unter den Wirbeln über 27-2 Zoll betragen kann, während sie

sicli gegen den Rand bin verflachen. Combrash von der Egg

bei Aarau (Schweiz).

62. Mytilus asper, Morr. n. Lyc Gr. OoL IL pag. 89.

Modiola aspera, Sow. 1818. teb. 212, flg. 4.

Findet sich in England mit Mytiliw imbricatiis Kr. 60. Im

südwestl. Deutschland erhielt ich ihu im Combrash von Kandern in

Baden.

(Lima dt/^pUeata, siehe $. 63, Nr. 176.)

63. Lima Helvetica, n. sp.

Lima gibbosa, Goldf. tob. 102, fig. 10 (non Sow.).

Cbarakieriairt die obersten Schichten der Etage des Gross-

32»
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ooliths. Findet sich selten im englischen Cornbrash, liaufiger zu

Marquise bei Boulogne (Pas de Calais). In unendlicher Menge

liegt sie dagegen im Cornbrash von der Egg bei Aarau in der

Schweiz. Die typischen Exemplare von letzterer Lokalität lassen

sich durch die grössere Anzahl der Rippen von der Sowerby'schen

Lima gibbosa unterseheideo , worauf schon Morris und Lyc Qr.

Ooi. IL, pag. 28 hingewieaen haben.

64. Limea «iuplicata, Münst 1836. GoldC t. 107, f. 9.

Die idelne Mntchel wurde bis Jetst iwar noch nicht häufig

gefiinden, doch glaube ich sie als Leitmuschel des Corabrash*s

anihehmen zu müssen. Sie kommt darin zu Kandem südwestl.

Freiburg in Baden vor. Quenst. llaudb. pag. 510 führt sie aus

den Geschieben des Kreuzberges bei Berlin und von der Egg

bei Aarau an. In Frankreich fand ich sie unweit Mars la Tour

zwischen Metz und Verduu mit Terebr. lagenalis in einem ooli-

thischen Gestein, dessen Lagerung ich zwar nicht genauer unter-

suchen iLonnte, dessen Fossile sich aber als Arten des Gombrash*s

erwiesen.

65. Avinila pchinata. Sow. 1819. u»b. 243, fig. 1.

Av. tegulata, Goldf. 1836. tab. 121, fig. 6.

Hauptleitninschel flir die oberen Lagen der Etage dea Qross-

ooUtfia. Zu Stanton bei Chippenham (Wiltshire) kann man sie

in den Thonen des Combrash's au Tausenden sanunehi, wihrend

sie In den tieferen festen Blinken des Forestmarbles viel seltener

m sein scheint, wenigstens gelang es mir nicht an derselben

Lokalität ein Exemplar darin zu finden. Gleichfalls häutig kommt

sie im Cornbrash von Marquise bei Boulogne (Pas de Calais) vor.

Nach Morris und Lyc. Gr. Ool. IL, pag. 16, würde sie auch

schon in tieferen Schichten vorhanden sein und von der Füllers»

earth bis sum Cornbrash durchgreifen. Auch d'Archiac (M^
Soc. g^oL de Fr. 1843. pag. 342—349) beschreibt sie aas meh-

reren Zonen der Etage rom Dep. der Alane. Im attdwestUciien

Deutschland kennt man sie nur von wenigen LokaUtSten. An
der icfawibiaclien A|p wordo die Idite SoweAy'ache I^Mdes noch
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Bklit MdigovieiCD, dagegen erwXhoeii sie Ooldfass imd From-
mers ans dem GfoegoolUli des Breisgabs.

66. Avicula coslala, Sow. I819. tab. 244, fig. 1.

Kommt mit Ter. dlgona niebt selten in den Bndfordtlionen
der Uqgeboogen von Batli (Wiltshiie) vor, desegl in den OoUtlien
on Lne (CalTadoa). Morris and Lye. Chr. Ooi. II, pag. 16,
erwjümen sie ancli ans dem eigentttefaen Giossoolitb.

67. Ferna quadrala, Sow. 1825, tab. 492.

Nocb ist es onentsdiieden, ob die lUdite Sowerby'sche Pema
^

quadrata die comprimirte, der Ferna isognomonoides $. 63,
Nr. 194, ähnllehe Mosciiel oder die grosse aa%eblSbte Bpecies

ist, wdehe Lyeett Ann. and Mag. Jnni 1855 als Pema qnad-
rata Sow. abgebUdet hat. Die Sowerbjr'sclie Figur llsst keine

sidiere Oentnng zu, sein Originalexemplar scheint nicht wieder

nntersneht worden zu sein. Beide Formen kommen in der l:^tage

des Grossooliths in England vor.

6b. Pecteo vagaos^ Sow. 1826. tab. 548. % 8, 4.

Pecten fibrosns, Qnenst 1852. Handb. Ub. 40, t 43»

Hanptleitmusefael des Combrash's. Ich erhielt ihn darans
TOn Stanton bei Chippenham (Wiltshire), von Marquise bei Bou-

'

logne (Pas de Calais) und von Kandern südwestlich von Frei-

bnrg (Baden), woselbst er zwar sehr häutig und wohlerhalten 1

vorkommt, jedoch nicht über 7 Linien gross wird, während die

französischen und englischen Hxeniplare die doppeilen Dimen-
sionen erreichen. D'Archiac beschreibt die Species aus dem
Bathonien des Dcp. der Aisne. Die Sowerby'schen Typen für

seine Fig. 3 u. 4 stammen ans dem Combrash von Cbaüey-Lodge
(Somersetshire). Dagegen wird Pecten vagaas ancfa ans tiefem

Schichten der Etage angegeben, in welchen jedoch sein Yor-

kommen nnr sehr rereinselt sein luum.

69. Pcik'iJ Jjemicoslalus, Morr. u. Lyc. 1853. Gr. O.U.,

tab. 1, fig. 16, pag. 10.

Bezeichnende Species für die Etage des Grossooliths, scheint

aber in mehreren Lagen derselben yonrakonuDen. Ich eriiielt ihn
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von Stanton imd Bradford (WUtihire)^ Lue (Calvados), Ifarqaise

(Pas de Calais), Vöglshdin und Kanden (Baden), EIgg bei Aaraa

(Schweis).

70. Peclen aniiuiatus, Sow. 1826. tab. 542. % i.

Im Cornbrash und Forestmarble von Stanton (WUtshife),

Bridport (DoisetiUre), sowie In den meigeUgen Kalken deiaelben

Altera von Kingsthoipe (Nortliamptonshlre).

71. Pecten lamioalus, Sow. 1818. tab. 205, fig. 4.

Wird b&ufig mit Pecten lens ans dem Coralllne Oolithe von

Oxfordshlre verwechselt, unterscheidet sich jedoch durch die Art

der Rippung von ihm und erreicht auch die Grösse des letatcien

nicht Spwerhy beschreibt ihn aus dem Cornbrash von Chatley-

liOdge (Somersetahire); ich erhielt ihn ans den entsprechenden

Bildungen von Nortbamptonsbire, sowie von der Egg bei Aarau

in der Schweiz.

72. Pecten Rypheus, d'Orb. 1850. Prodr. ii. sss.

Der glatte comprimirte Pecten, weldien d'Orbigny ans

den OoHlhen von Lue besehreibt, findet sldi in grosser Hlullg^

keit mit Ter. lagenalis im Cornbrash von Marquise bei Boü-

logne (Pas de Calais), von Kandern und Vögisheim (Baden), so-

wie an der Egg bei Aarau (Schweiz).

73. Pecfeo rigidus, Sow. 1818. teb. 305, fig. 8.

Cornbrash und Forestmarblc : Stanton bei Chippenham (Wilt-

shire), dcsB^r]. nach d'Orb. Prodr. zu Marquise (Pas de Galais)

und Luc (Calvados).

74. Pecfeo Bouchardi, n. sp.

Ist von Pecten subspinosus, Goldf. tab. 90, fig. 4, des

obem Jura kaum unterscheidbar, doch sind die Schalen meiner

Exemplare etwas gewölbter und die Rippen etwas schärfer. Zeicimet

sich durch sein constantes Lager in der obersten Zone der Etage

(Cornbr.) aus und findet sich in diesem Niveau am Nipf bei

Bopfingen (Württemberg), an Kandem (Baden) und an der Egg

hü Aarau (Sehweis).
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75. Plicalula fistulosa, Morr, u. Lyc 1863. Gr. Ool. IL,

lab. 2, ig. pag. 15.

Wurde von Morris und Lyc aas dem QroMoelith tod

Ifmchinhampton (Gloaeesterdiire) beaebrleben. DIeeelbe Speeles

findet sich am Nipf bei Bop6ngen elwas bSlier als die Zone des

Amm. Parkinsoni.

7d. Ostrea Marsbi, Sow. 1814. tab. 48, siehe Sappl

Index to toI. L, 6^ Seite.

Wurde von Sow er by aus dem Corabrash von Felmersham

bei Bedford (Hedfordshire) beschrieben. Ich erhielt sie aus den-

selben Schichten von Scarborough (Yorkshire), Marquise bei Bou-

logne (Pas de Calais), Kanderu und Yögiaheim (Baden), Egg bei

Aarau (Schweiz).

77. Ostrea costata, Sow. 18S5. tab. 488, fig. 8.

Cornbrash: Stanton bei Chippenham (Wiltshire), Marquise

bei Boulogne (Pas de Calais), ^Landern (Baden). Geht auch in

tiefere Schichten der Batlifonnaiion hinab.

78. Ostrea Knorri, (Voltz?) Ziet. 1832. tab. 45, fig. 2.

Weicht von der vorigen Art durch ihre zahlreicheren fel^

neren Rippen ab, welche in gekrümmter Linie auf der grösseren

Sehale veilanfen, auf der kleUieren dagegen beinahe gana lehlen.

Cornbrash von Vdgishehn sOdwestttefa Frelburg (Baden), sowie

in den ScfaiditeD gleichen AheiB an der scbwEhlsehen Alp an

Ebningen und an der Lochen bei Balfaigen.

79. Ostrea acuminata, Sow. 1816. ub 135, fig. 2.

Fullersearth, Grossoolith und Cornbrash: Bath (Wiltshire),

Marquise bei Boulogne (Pas de Calais), Kandeni und V$gisheim

(Baden), Kant. Solothurn und Aarau (Schweiz).

80. Ostrea subrngolosa, Morr. itLye. 1853. Gr. 0.n.,

tab. 1, fig. €, pag. 4.

In den mergeligen Kalken des obern Grossooüths von Blis*

Worth und Kingstborpe (Norttiamptonahire).

e
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81. Anomya Jureosis, Bronn. Ind. pag. 78.

PlacanoiwiB oolithioa, Motr. n. hje, Gr. Ool. IL,

tabw 1, i(g. S.

Pltemui JnnDBii, RSin. Ool.?

GfOBsoolith Ton Minchinhampton (Gloncestershire), sowie in

den Schichten gleichen Alteris am Nipf bei Bopfingen.

82. Terebratula lagenaiis, Sebloth. isso. y. Bach,

1888. üdier TerabnitolD. Bert. AInd. t 8, f. 48.

Eine der wiehtigsten Spedet lllr die SehiditeD, welcbe du
gleiche Alter mit dem englischen Combrash (und Forestmarble)

haben. Ich erhielt sie in England aus dem Combrash von

Rushden (Northaraptonshire), dem Forestmarble von Malmesbury

(Wiltahire); in Frankreich aus dem Combrash von Marquise bei

Boulogne (Pas de Calais), ferner zu Mars la Tour zwischen Mets

und Verdun. Im südwestl. Deutschland erhielt ich sie von Kaa*

dem und Vögiahefan, attdweatl. toh Freibwg ui Baden, aowie

Tom FliiBtenberg bei DonraeaebiiigeD; in der Schweis ans dem

Gonbraab yon der Egg bei Aaran.

83. Terebratula ornithoc.epbala, Sow. 1815. tab. lOl,

fig. 1, 2, 4.

Dav. Mon. Brach, tab. 7, fig. 6—13.

Zeigt Uebeiginge m Ter. lagenalia; da sich jedoeb die

extremen Formen beider wobl Ton «taiaader abtrennen laaaen^

da ÜBrner Ter. omifbocepliala in den untersten Lagen der Etage

(FaHersearth) am hKufigsten ist, Ter. lagenalia aber an den

meisten Punkten beinahe ausschliesslich nur im Combrash und

Forestmarble gefunden wird, so trenne ich sie von einander ab.

. 84. Terebratula subboccaleota, Dew.n.Cbap.Lazemb*

tab. 86, flg. 4.

Ich glaube, daaa Uh ndeh frOher bei Vergleichnng dieser

Speeles girrt habe, indem ich dieselbe mit Ter. Waltoni des

englischen Unterooliths vereinigte. Ich bin zwar über das Vor-

kommen der Dewalque'schen Species noch nicht völlig sicher,

doch leigen dessen Exemplare so viele UeberebiaümmuDg mit
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«Imr im ComlNraBh von Kand«ni Toifcommendeii Art, dais idi

letitere Tonnt' unter der Dewalqne'fehen Besiehnng anfObre. In

Folge dieser Unteradieidong bin ich genötbigt, bei den scliwK-

biscbeo Vorkommnissen gleichfalls zwei Species yon einander

abzatrennen , indem ich die eine in der Zone des Amm. Hura-

phriesianus sich findende Art zu Ter. Waltoni stelle, die zweite

unmittelbar unter den Macrocephalusschichten liegende Species

aber mit Ter. aabbucdUenta vereinige.

85. Terebratula Mandelslobi , n. ep.

Hat einige Aehnlichkeit mit Fig. 12, tab. 4 von Ter. cari-

nata Dav. Brach., doch ist der Sinus der Bauchschale tiefer,

die Rückenschale gewölbter als bei letzterer. Der Schnabel er-

hebt sich nur schwach über den Wirbel der nndurchlM>hrten

Schale und hat viele Aehnlichkeit mit dem von Ter. impressa.

leb erwühne die Species besondere, weil sie für den Combrasb

leitend isti sie findet sich an der sc]iwJtt>iscben Alp mit Amm.

tspidoides am Stoifen ond Nipf bd Bopfingen. In der Sebweii

erhielt ich sie an der Egg bei Aaran.

86. Terebratula digona, Sow. 18I5. tab. 96, fig. 1—5.

Ist in den obersten Lagen des eigentlichen GrossooUths, so-

wie in dem daraufiblgenden Bradfordelay zn Hanse. Umgebnn-

gen von &ath (Watshire) , RanviUe nnd Luc (Calvados), Mamers

(Sarthe), Marquise bei Boulogne (Pas de Calais).

87. Terebratula obovata, Sow. 1815. tab. lOi, fig. 5.

Dav. Mon. Brach, tab. 5, flg. 14—17.

Forestmarble und Cornbrash. Rushden (Northamptonshire),

Stanton bei Chippenhan) (Wiltshire), Marquise bei Boulogne (Pas

de Calais), Luc (Calvados). Rändern und Vögisheim südwestlich

Freiburg (Baden), Nipf bei Bopfingen (Württemberg).

88. Terebratula intermedia, Sow. 1813. tob. 15, fig. 8.

Dav. Brach. Mon. tab. 11, fig. 1— 5.

Im Forestmarble und Cornbrash in Franl^reich und England

mit der vorigen Art
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89, 00. Terebralula maxillata, Sow. 1823. ub. 486,

fig. 4. Dav. Mon. tab. 9, fig. l, 3.

Die ächte Sowerby'sche Terebr. maxillata ist bei einem Zoll

Grösse an der Stime aUrk gefaltet. Ihr Hauptlager bilden

Grossoolitfa nnd Bradfordelay. Dagegen kommen im Forestmarble

der Umgebungen Ton Bath riesige Exemplare einer Terebratel

TOT, welche noeh breiter und grosser wird and dabei viel spiter

erst Falten bekommt, weiche nie so scharf werden wie die der

Sowerby'schen Species. Ich nenne die grosse Blusdiel des Forest»

marbles: Terehr, marmorea. Die Veränderung der Form in

' .' Uebereinstimmiing mit dem Wechsel der Schichte deutet immer-

hin auf eine Verscliiedenlieit der Spccics hin. Davidson Brach.

Mon. tab. 9, fig. 4 und 5 bildet prachtige Exemplare von Ter.

marmorea ab. Sie kommt in England in den Umgebungen von

Batik sehr häufig vor. Im südwestlichen Deutschland habe ich

die grosse Muschel noch nicht gefunden«

91. Terebratula diplycha, n. sp.

Steht der Sowerby'schen Ter. maxillata, Min. Conch. tab. 436,

iig. 4, nahe, doch fehlen die seitlichen Falten, während die zwei

Hauptialten sehr regelmi^ss^|[ gerundet von der Mitte der Schale

aus gegen die 8tim laufen. Die punktirten Schalen tragen auf •

ihrer innem Seite feine Radiallinien, welche an den Steinkemen

bisweilen sichtbar werden. Der Umfang der Muschel ^icht dem
efaies symetrischen Ffinfedu, dessen awei grSsste Selten von den

Wirbeln der Muschel ausgehen und unter sich einen Wfaikel bil-

den, welcher bisweilen 90 Grad beträgt, je nach dem Alter dei'

Muschel aber auch grösser oder kleiner sein kann. Die Mehr-

zahl meiner Exemplare erreichen nicht über Zoll-Grösse. Bei

8— 9 Linien sind Länge und Breite gewöhnlich gleich, während

dio Dicke dann nicht ganz 5 Linien beträgt. Das Loch ist von mitt-

lerer Grösse, das Deltidium wenig sichtbar. Findet sieb in grosser

Zalil im Cornbrash von Kandem und Vögisheim, südwestl. Frei-

burg in Baden. Seltener erhielt ich sie aus den Schichten glei*

chen Alten rem Nlpf bei Bopfingen.
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92. Terebralula Fleischeri. n. gp.

Leopold V. Kuch stellt diese Specics als Varietätder Ter.

biplicata (1833 Berl. Akad. Terebr. pa^. 129) mit noch anderen

Arten zutaminen. Ihrer äussern Form nach steht sie der Ter.

globata, wie solche Dav. Mon. tab. 13, fig. 7* abbildet, nahe,

weicht aber von der Sowerby'scben Ter. globaU dadurch ab, diM

le nie 10 auligehlidil lit, wie diese und dlibel weniger starke

Falten triigt, als wir dies bei der Speeles 'des Unterooliths ge-

wöhnlich linden. Sie dürfte auch mit Schlotheim's Ter. bicana-

licidata Tciglichen werden, nur Usst die Scfalodiehn*scfae Be-

schreibong irahie Dentong einer isolirten Spedes sa, da Schlot-

heim swei erschiedene Arten seiner Beschreibung zu Gntnd

legte. Ter. FlLischeri charakterisirt die obersten Schichten der

Etage des Grossooliths und kommt sehr häufig im Combrash von

der Egg bei Aarau (Schweiz), von Kandern und Vögisheim süd-

westlich Freiburg (Baden), sowie in den Sdiicbtea gleichen Alters

vom lUpf bei Bopfiogen vor.

^3. Terebratnla Bentleyi, Morris. Davids. Braeh. Mon.

tab. 13, fig. 9 n. 10.

Terebr. coarctata laevis, Quenst. Handb. pag. 465.

Die eigenthümlich geformte Muschel wurde zwar bis jetzt

noch nicht häufig gefunden, ist aber dennoch eine der bezeich-

nendsten Species des Cornbrash. In England kommen pracht-

volle Exemplare im Cornbrash zu Kushden (Northamptonshire)

vor, ausserdem werden noch einige weitere Lokalitäten da(üT

angegeben. Im südwestlichen Deutschland erhielt ich sie aus

den Schichten gleichen Alters vom Nipf bei fiopfingen (Würt-

tembeig} und von VSgis|0m sfidwestl. Freibwrg (Baden). In

denselben Niveau liegt sie an der Steige, welche von Ffiaen

aus auf den Randen itthrt Conglommerate von Bbynchonella

varians kommen damit vor.

94. Terebratula flabeilum, Defr. 1828. Dict. Sc. n.

Davids. Mon. tab. 12, fig. 19—21. Terebr. pal-

nietta, Deslong.

Grossoolith und Bradfordclay : Umgebungen von Bath (WÜt-

shire)i Im und Langnme (Calvados), Faunelidre (Sarthe).
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95. Terebratula coarctata, Park. I8II. DvM§. Bradu

tob. 13, fig. 19-^15.

Ter. retictilate, Smitb. deensssta, Lan. q. i. w.

Mit der vorigen Art. Ausserdem führt sie Davidson aus

den Umgebongen von Boulogne (Pas de Calais) an. Naheste-

hende Formen kommen an manchen Lokalitäten in höheren

Zonen Tor, lassen sich jedoch davon unteischeiden.

96. Terebratula Cardium, Lam. I819. An. sans veit

6. Band, pag. 855.

Terebr. orbicularis und ftircata, Sow* 1826. tab. 535|

fig. 2, 3.

Terebr. Cardium, Davids. Brach, tab. 12, fig. 13— 18.

Im Grossoolith ond BradfordcUy mit der vorigen Art

97. Terebratella bemispbaerica, Sow. sp. 1886. tab. 58a.

fig. 1. Day. Ifen. tab. 13, fig. 17, 18.

Grossoolith und Bradfordclay der Umgebungen von Batil

(Wiltshire), sowie von Luc und Laugrune (Caivadoaj.

98. RbynchoDella varians, Seblotb.sp. isao. pag. 867.

J)aY. Mon. tab. 17, 4g. 16.

Terebratola Tartans, Loop. t. Bacb, Berl. Ak. 1888.

pag. 56. Ziet 1883. tob. 42, fig. 7.

Rhynch. Zieteni, d'Orb. 1850. Prodr. 11. 348.

Findet sich an vielen Punkten des südsvestlichen Deutsch-

lands und der Schweix in grosser Menge und bildet bisweilen

Muschelbreccien, welche von den Schalen der lü^nen Speeles

angefüllt sind. Unmittelbar darüber beginnt Amm. macrocepha-

los, die Muschel selbst gehört aber einer tiefem Zone an. Ich

erhielt sie vom Nipf bei Bopfingen, vom Stnifenberg, von Ehnfo-

gen mid Oesehhigen an der schwäbischen Alp, von Fflsen am
Randen, von Vdgisheim nnd Kandem sttdwestl. Fielbnig ta Baden,

Ton der P^gg bei Aaran in der Schweis n. s. w. In England

fand ich sie in der Fullersearth unweit Bath (Wiltshirc), doch

wird sie auch aus dem Combrash erwähnt, siehe Dav. Brach,

pag. 100. Ihr Erscheinen ist fUr die Bildungen des südwesU.
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Deutschlands und der angrenzenden Theile der Schweiz dess-

halb Ton grosser Wichtigkeit, weil dadurch die obere Grenze

der Bathformation angezeigt wird. Zieten's fig. 7, tab. 43 ist

nicht bezeichoend, gehört jedoch zu derselben Spedee.

99. Rhynchonella conciniia , Sow. sp. 1815. tab. 83,

fig. 6. Dav. Mon. tab. 17, fig. 6—12.

Terebr. roetrata, Sow. 1826. tab. 537, fig. l.

Terebr. conchina, t. Bach. 1883. BerL Ak. pag.64.

Die sietlidie Speeiee mit qyitsem Schnabel und feinen Bip-

pen ist in der englischen Bathformation sehr Terbreitet und wird

aas verschiedenen Schichten derselben angegeben. Sie findet sich

besonders häufig in den Umgebungen von Bath (Wiltshire), icommt

jedoch eben so bezeichnend im Calvados und unweit Boulogiie

vor. Im Cornbrash von Aarau und Kandern fand Ich zwar nahe-

stehende Formen, doch weichen dieselben immerhin etwas davon

ab, so dass ich sie nicht damit zusammenzustellen wage. An

der schwäbischen Alp wurde sie noch nicht angetroffen.

100. Rhynchonella Hopinski, M. Coy. 1852. Dar. Brach.

I. Bd. III. Tbl. pag. 97, u. Append. tab. A. f. 20, 21.

Wurde von Davidson nach einigen Exemplaren des Cam-

bridge Museum bescrieben. Als einzige Lokalität, an welcher

die Speeles bis jetzt mit Sicherheit nachgewiesen werden konnte,

nennt Davidson (Appendix pag. 21) Marquise bei Boulogne

(Pas de Calais). Ich erhielt sie ebendaher lalilreich dorch die

GeflUligkeit Herrn Boachard*s und führe sie hier an, da sie

wegen ihrer eigenthfimlichen Form, welche die Davidson'schen

Figuren so genau wiedergeben, von Interesse ist Ihr Lager

soll durch die Oolithe gebildet werden, welche an jener Lokali-

tSt die Basis der Etage einnehmen.

101. Rbyochoaella obsoleta, Sow. sp. 1815. tob. 83,

flg. 7 u. 8. , DaT. Bradi. tab. 17, % 1^5.

Anomya farcto, Linn. Syst nat IS ib. ed. 7 Bd. p. 188.

Stonesfleid-Slate, GrossooHfh und Bradfordday der Umge-

bungen von Bath (VVitsh'ure) , von Ranville (Calvados) u. s. w.
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Davids. Bnidi. Append. pag. 21 zeigt, dass die von Linne hn

Jahr 1768 als Anomya farcta bescbriebeoe Musciiel za derselben

Speeles gehöre.

102. Rhynchooella Morieri, Dav. Bradi.tab. 18, f.i3,l8.

Combrash : Rushden (Northamptonshire), Marquise bei Hou-

lognc (Pas de Calais), sowie in den Schiebten gleichen Alters vom
Kip( bei Bopfingen.

103. Rhynchooella Boueli, Dav. Ann. n. Maq. of nat

hist. April 1853.

Trägt einen erhöhten Wulst auf der Mitte der kleineren

Schale, welcher jedoch gewöhnlich nicht V3 von der ganzen

Breite der Muschel besitzt. Derselbe trennt sich deutlich von

den seitlichen Flügeln und gibt so der Muschel eine leicht er-

kennbare Form. Ich erhielt die Speeles sahireich aus den Ooli-.

iben Ton BanTille (Calvados), woselbst sie mit Terebratula di-

gona und coaetata yoikomint

104. RhyQcbouella Badensis, n. sp.
|

Steht zwischen Rhynchooella concüina nnd angulata in der

lütte. Die Bippen sind etwas feiner und zahlreicher als bei

letsterer, laufen aber wie bei dieser bis an die Spitse der Wirbel.

An der Stirn liehen sich 5—7 Hittehrippen der durchbohrten

Schale weit nach vorne ond bilden vor der Vereinigungsstelle

mit den Rippen der kleineren Schale eine FUcbe, welche oft

siemUefa breit wird und auch gewöhnlich an den Steinkemen

noch sichtbar ist. Die Stirn erhält hiedurch eine Form ähnlich

der, wie man sie bei manchen Exemplaren der Sowerby'sehen

Rhynch. tetracdra findet, doch stülpen sich die Mittelrippen der

kleinern Schale nicht so weit nach vorne, wie bei Rhynch.

tetraeda, auch liegen sie mehr in einer Ebene. Die Bucht, welche

dadurch auf dem Rücken entsteht, ist nur wenig stärker als bei

Rhynch. concinna; der Schnabel krümmt sich, ragt aber nicht

so weit hervor als bei letiterer. Die runde Oeifiiung wird gegen

onten noch von dem Deltidtam nmÜMst, doch grenit die kleinere

Schale gans nahe an sie hin. Rhyncih. Radensis findet sieh hi
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Anhang zum sechsten Abschnitt §. 61. 501

grosser Zahl hn Cornbrash von Kandem und Yögisbeim süd-

westlich Freiburg in Baden.

105. RbyDchonella phaseolina, £. Desiongch. 1855.

Notlee snr nun genre noaveau de Brach. Extrait

de rAmmaiie de rinetitiii dee proYinoes, pag. 33,

llg. 34—26.

Findet sich mit Ter. digona in den Oolithen von Kanville

(Calvados).

106. Rbyochonella decorata, d'Orb. i850.Prodr. 11.344.

Terebr. deeonita, Schlotb« 1880. .Buch. d*Archiac

Mdm. 80c. gdol. de Fr. 1843. tab. 88, fig. 1—7.

Nacii den Angaben Vic. d*Archlac*8 liegt die ansgeieich-

nete Speeles in den obern Schichten der Etage des Qrossooliths

und kommt an vielen Punkten des Dep. der Aisne vor. Ina

südwestl. Deutschland wurde die Muschel noch nicht nachge-

wiesen, denn die Exemplare , weicht^ im obern Jura der schwä-

bischen Alp und von Arnberg gefunden werden (v. Buch Berl.

Ak. 1833. pag. 65), gehören au einer andern Species.

Rbynchonella spinosu , siehe §. 53, Nr. 241.

Geht von den Schichten des Unteroolitbs berauf bis an die

obente Grenze der Bathfonuation.

107. Crania aotiquor. Jelly. Dav. Mon. Brach. 1. 1, f. 4-8.

Nicht selten an der Grenze zwischen Grossouiith und Brad-

fordclay von Uamptoncliff bei Bath. Ich (and mehrere Exemplarei,

welche znm Theil in dem festen oolithischen Gestein ateckteo,

som Theil In die darüber liegenden Tbone eingebettet waren.

108. Crania i^OUSOrli, E. Desiongch. 1855. Notice sur

un genre nouveau de Brachiop. Extrait de l'Annuaire

de i'institut des provincesi pag. 22, 6g. 22 u. 23.

Wurde von E. Deslongchamps aus den Oolithen von

St Anbin de Langmne (Caivadoe) beschrieben. Unter den lalil-

leichen FcaeHen, welche damit TOikoimiieii, lassen aUih Mnaiie

aftnmtUdie Arten nachweisen, welche itte Bradfordsdiicliten tca
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Hamptoncliff bei Bath und von Bradford (Wiltshire) cbaracteri-

siren. In Beziehung auf din UebereiDstiunnung des Lagers ist

flomit Crauia Ponsorti m den am Anüange dea §. 58 anfgeslttil*

ten Arten su stellen. Dasselbe gilt fSr Nr. 103 und Nr. 105.

109. Tliecidiura triaugulare, d'Orb. 1850. Prdr. 11.36 1.

Wurde von d'Orbigny aus der BathformatiOD der Nor-

mandie beschrieben. Herr £. Deslongchamps tbeilte mir

Ton der Uehien tieilichen Sfpedes eine Ansahl wohlerfaaitener

Exemplaie aus dem Grossoolith Ton Banville und St Anbin

(Calvados) mit In der leteten Zelt fimd ich dieselbe Muschel

sehr zahlreicfa an die Schalen von Ter. Fleischer! geheftet im

Cornbrash T<m der Egg bei Aarau, sowie aus den Orossooiithen

der Umgebungen von Freiburg in liaden. Wahrscheinlich ge-

hören die aus dem mittlem und obern Lias, sowie aus dem

Unteroolith Englands unter demselben Namen angeführten Vor-

kommnisse zu einer besoudera Species. Bei der Kleinheit der

Muschel ist es immerhin schwierig, Speciesunterschiede aufsufinden.

110. Die Bathfonnation Ist reich an Biyoioen, Echinodeimen

und Zoopbyten, doch wttrde die Beschreibung der ehuelnen Arten

au weit itihren. Ich habe ehie Aniahl der fOr die Etage leiten-

den Spedes bei den LokalTorkommnissen der einseinen Gegen-

den schon in den $. 58 und, 59 angegeben, so besonders den

für die Etage 80 wichtigen Apiocrinus Parkinson i d*Orb.

Hisl. nat. des Crin. tab. 4, fig. 9—17, und tab. 5, üg. 1—

8

(Apiocrinites Parkinsoni, Bronn Leih. Encrinites Parkins. S c h 1 o t h.

Apiocr. rotundus Mille r.), unterlasse aber hier eine weitere Auf-

zählung der betreffenden Arten, da das Vorkommen der meisten

derselben noch nicht mit derjenigen Genauigkeit verfolgt wurde,

um daraus jetst schon Vortheile für die EintheUnng der Etage

stehen an kSnnen.
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Siebenter Abschnitt

KELLOWAYGRÜPPE. (Callovien. KcBoway-IUch.)

$. 62. SynODymtk: fUr England: Kelloway Stone and
lamlllAted Glay, Will. Smith 1816. Strata identifled by organized fos-

tils, pag. 22 n. 23. Kell o way-Bock, WUL Smitb, d^L Phillipi , 1829

Qeol. of Yorksbire pag. 139.

Für Frankreich: Argile deDiv«t (^ars Inf), mchiedene
franzosische Geologen. Fer oolithiqne sons oxfordien ou Kello-

wien, Marcou Jura sallnois; Mem. See. peol. dp Fr. Scparatabdr, 1847, p.

85. Terrain des marnes avec iiiineral de fer oolithique (pars),

J. Beaudonin. Mem. sur le terrain Kelloway - oxfordien du CbatUlonais,

Bii]l«t 8oc. g^oL de Fr. 18. Sept. 1861, pag. 585. Argilea inf^riflaret-

de U Wo^Trat Bwlgnlif 1669, Stetlat Mfoie, pag. 916. Oonsidme
Etage — OellOTlea, d*Of]». 1669, Oonn Ateeni 6. Bd. pag. 611.

Ffir Deutschland: Kelloway-Book und (Oxford Clay

pars), Leop. voB Badi, der 1mA DeotMhUade, Bert. Aked. 1687, Fnü.
Uoterer Oxferdthoa «. Kelleway-Boek, t. Zielen, Ooneepondens»

blatt dee wSrttembw landir. Tetelna, 16. Bd. 1689, peg. 6 a. 49. Bieen-t

oolitbe 0. Ornatenthone (^are), Qnenst 1648, FlSigeb. peg. 687, dengt

Ffltenmeyer. ProflL dentodie geoL G«e. 1888, Teb. 16.

% 68. PilioBloltSiCt Die Cephalopoden wahen in dieser

Etage an den meisten LoealitSten seiir Tor and sind dordi Um
mannigfaltigen Fonnen, sowie durch iliren Speciesreidithnm nm
80 mehr geeignet, Nachweise fttr die ehneinen Schichten m lie-

fern, als .sie auch der Zahl nach die übrigen Vorkomramsse ge-

wöhnlich überwiegen. Ich kenne nur eine einzige LoeaWtAXt, ati

welcher die Kelloway-Schicliten eine reichere Gasteropodenfauna

einschliessen. Es ist dies die erst in den letzten Jahren aufge-

fundene oolithische Lage von MontreuU Bellay (Maine et Loire),

in welcher neben den Cephalopoden der Etage die aablreicbeu
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Gasteropoden vorkommen, von denen nar wenige Species vorher

auch schon von andern Punkten bekannt waren.

Ich habe im Anhan^^e zu diesem Abschnitte die wichtigem

Mollusken der Ktage augeführt und in den Paragraphen 65 und

66 die erticale Verbreitung einer Ansabl derselben verfolgt

Von andern Thierclassen konnten nur wenige solche Speeles an*

gegeben werden, welche bestlnunte dorciigehende Horiionte eha-

raeterisiren, obgleieh dieselben bisweilen Ton loealer Bedeutung

sind. Von Wiibeltbieren finden sich sowohl In den Thonen als

OoUthen beinahe (fbenUl ferefaiielte Beste, so so Christian Bfalford

(Wiltsbire), DIves (Calvados), Ghunmelshansen bei Boll u. s. w.

Es wurden Zähne, Kieferstücke und Knochcntheile besonders von

Fischen (Notidauus, Lcpidotus, Leptolepis und Aspidorhynchus),

sowie auch einzelne üeste von Sauriem nachgewiesen.

%. 64. Abgrenzung und Einlheilung der Kellowayronnadon.

Die Etage theilt sich nach ihren pal&ontologischen Ciiaracteren in

8 Zonen» welche ich: «Zone des Amm. macroeephalnny
des Amm. anceps und des Amm* athleta* nenne. VieUekfat

lassen eich die Sehlehten des Anun. maemcphalos aoefaniala ta

S Zonen lerlegen, von weldien die obero dnidi Anun. CallorleBsiSy

die untere durch Amm. boUatas diaraeterlsirt wffrden, allein ihre

Nachweise feMen noch für eine Reihe von Localitäten, auch sind

die Uebergänge ihrer einzelnen Arten noch zu gross, um die

Hindemisse einer solchen Abtrennung jetzt schon beseitigen zu

können. Bestimmter sondern sich die beiden oberen Zonen von

einander ab, obschon auch hier einzelne Species ÜebeigXnge in

bilden Schemen. Ich will in den folgenden Paragraphen die

Anseinanderhaltung derselben soweit möglich versuchen, dagegen

sehe ich mich genöthigt, die unteorte Lage der Etage, d. b. die

8nb-Zone des Anun. btdlatns mit der darauffolgenden Snb-Zone

des Amm. CaUoTiensis luianunensusteUen und mter der TWttnfigen

Benennung: Maeroeephalua-Sehlehten ak untere Hälfte

der Etage zu unterscheiden, wälireud ich die obere Hälfte in die

Zone desAmm. anceps und die Zone des Amm. athleta

abtrenne und deren isolirte Nachweise in $. 66 an den einsel-
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Für ZiralAdtfillle, d. b. Illr Bildmigen, bei denen nicht etrtsefate-

den weiden kim, vddier Ton beide» SS^m die betielbnden

NledencUäge angehören, können wir den gemetBeehaiMIchen N»*

men Omatne-Seidditen (OnatenllioDe Qnenet pars) belbeiulten*

In dem beifolgenden Profil Nro. 84 habe ich Tenacbt, die ein<t

zelnen Arten in der Weise einzuschreiben, wie ich ihre Lager«

DDg an verschiedenen Localitäten beobachtete.

Die Abtrennung der Kellewayformation gegen die dar-

unterliegende Bathformation wird dorch die Bestimmtheit des

Horizontes sehr erleichtert, welchen die Schichten des Amm. bult

latus und macroeephaliis raarkiren, der sich meiet auf wenigq

Zoll hin begrensen U&Mt nnd mit welebem wir nwifiro KeUoway-*

grnppe beginnen. Mit dem Aneeteiben dee Amok onuttar nnc|

«fttUeU ecUieeet de gegen oben «b. UnmittiHNir daiOber endiel^

nen A]iBLbiarma«ne,eoidnlniv.i.w., in deren Gefolge eicb aneb

die übrigen Oiganlamen «bieleDeD, wdebe die Oxfordgroppe ehn4

neteririnn*
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Eintheilmng der KeUowaygnippe nach ihren paläontologischeo

Kr. 34. CharadmwL

AtUetap-

Ntt.

Aiceps-

Um.
Amm. paralleloB, Brighti

Murftoh», tnletfKVt.

Orion, Fraasi.

atlüeta, «molarii.

Donkantf ornatai.

bicostatas, Bmghd.
denticnlatns, SMTtoOt.
flexispinatas.

Zone dM
ilniiii»

athUta,

»

m
9

n

9

AMUkthotenthis anü^aoi.

Hantfloi CaUorlensfi.

Anm. pimetatas, Innola.

ZonO dOf 9 Oomptoni, cnrylcosta.

„ anecps, coronatoa.

Amm, »
.

* polygonlus,

Bacolitn acuarina.
^IV^^^ Pbolad. caiinata, aabdeoiiiNta.

GonlonnTa tnp«odooiliL

Leda Moreana.

Oatomya elegant.

T«nbr. longiplicata, SIsmilL

I,
pala, donoplicaU.

Bbynohonella Orbignjaiuu

Sanier-

JA traatl

n

piataukett.

B«lemnitm Bubhastatns.

ZODO d€8 Ancyloceras CalloviensU.

Amm, macrocephaloa.
iliNfn» '

macroce-

phalut

(jL bolla-
9

9

9
9
9
n

tumidns.

bullatas.

microstoma.

calvin.

BehmaanL
iMettcoi.

ftinifenu.

OrantanuB.

Pleorotomacia CypiMA.

Phola(!()mya "Wiirttembergica.

Galloviensis.

Könlgbi. Corbula Macneilli.

QoveriauoB. Isocardia tener.

modiolavto. Ana faMttnconft.

Avicula inlqutvalfla.

Terebr. Smithi.

QeislngeDsifl.

PflriarL

GalloTlensiB.

•abcanalicaUta.

B«7«fflHU.

Bbyndi. Knxri

P spathica.

n triplicosa.

OppeU.

Hotoetypiif itrfataa.

»

9

9

9

9

Bathfoinatioii. Zone derT«r. liganlis. Beiht iidi«lMr Pnffl Nr. 81,
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lUc Sekichta 4cr Rdlewaygrappe. In den folgenden swei

Paragraphen 'sonen die YeiMtniwe der drei in der KeDoway-

fonnation nnterscheidbaren Zonen angegeben werden, indem $. 65

die unterste, §. 66 die 2 oberen Zonen der Gruppe behandelt.

Dieselben sind von unten gegen oben folgende:

1) Die Sdiichten des Ammonltea maerocephalus,

«) Horiiont Am Amm. boUatai.

b) Horizont d«e Aam. GaUorleoiis.

2) Die Schichten des Ammonites anceps.

3} Die Schichten des Ammonites athleta.

Die Schiebten des AinmmUes macrocephalus.

% 66.

SyiOByrnik: Lowerbeds of theOxfordoUyiudKoUoway;.
Stono TOB Kelloway-Mill in WiHtblio, IfUUam Smifh (aon FliIIL)

Parti« InftfrUaro de I'^tago eallOTtoa, d*Orb. PaL ft. Um, Jni;

I, pag. 469. Bitenoolitho, biftaoer Jara • (pars), QniDft 164S,

Fluzgebirge, pag. 537. Macr o cep h al e n s cb i ch t
,
Qaenst. (POffliwnftyfT

deotscbe geol. Gesell;;! 1>. 1853, tab. 16). Coucbe k Amm. macroce-
phaluB, E. Hebert. Terr. jar. daaa le baasin d« Paria. Acad. dse So.

3. Not. 18ö6. pa«. i4. '

'

Palbltiltgle: Die Wr die unteren KeUowiTMliiditQii

leitenden Arten Sind folgende:

Bclenmites subhastatus. Ammonites Gowerianus.

Ammonites macrocephalas. Calloviensis.

9 Herreyi. RehmannL

9 Grantanus. ^ fnniferus.

n tomidas. ^ hecticus.

n buUatus. Aocyloccras Calloviensis. .

9 microstoma. Plenrotomaria Cypraea.

» ftmatoe. „ Cytherea.

9 calvne. Fholadomya Wtrttembergica.

9 Coibula IfacneQU.

9 modiolaris. Car&nm PlctavUnue.

1867. 88
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508 K«U««i||nipft. CilMto« KaUoirij-fiMk.

Isocardia tener.

Area tubtetragona.

Ayicula inäquivalvis.

XerebiaUüa sabcanaliculata.

Terebratula Geisingensls.

Bbynchooella triplicosa.

(donopL) P9riflri.

CaUoTieoalfl.

Boyeriaiw.

SmithL

Oppeli.

ipathica.

Boyeriana»

Kurl
Holeetypiis striatos, d'OriK Ptodr,

Rbyndioiienft phsMOlina geht toh dir Bathgruppe Ut Iii

die Zone des Am. ancefw Uoaiif; Peefen INirom, weldier seia

Uauptlager in der Zone des Am. anceps hat, soll nach mehre*

ren Beobachtungen französischer und englischer Geologen schon

in der Zone des Amm. macrocephalus beginnen.

GestelnsbeschaffenlifIt , Verbreitung and paläontologische

ReSUltale, Ehe ich zu den localen Nachweisen der Schichten

des Amm. macrocephalus übergehe, habe ich noch einige Bemer-

Icungen Uber die Art und Weise vorausznschicken, nach welcher

sich diese meist nur wenig mächtige Unterabtheilung in paläon-

tologischer Beziehung an einigen Localitäten geltend macht Ich

habe in §. 64 auf die MöglichlLeit einer nochmaUgen Spalttmg

dieses Formationsgliedes iiingewiesen, lüer aber vorgezogen, die

paläontologischen Charaktere flir die gesammte Bildung in eüier

Uato ni vereinigen. Wenn schon an manchen Loealitäten eine

Tkennmig der Abthellm^ In 8 Zonen dnreh die Aofelnanderfolge

der Olganiseben Einschltlsse bedingt an sein scheint^ so war et

doch bis jetat nicht m9gUch| eine soldie durchgehend aotniflih-

ren, denn man findet aebr hluflg die Im palMontologiaclien Theile

dieses Paragraphen an^gesählten Arten In den nieist nur wenig

nlditlgen Sefalditen yerehiigt, ohne dasa an aolehen Ponkften

bis Jetat beetimmte Üntencblede In der Tertftalen Veibieltttng

derselben constatirt werden komiten. Eine Ausnahme yon der

Regel bilden die Niederschläge gerade an derjenigen Localität,

nach welcher die ganze Etage benannt wurde, d. h. zu Kelloway

in Wiltshire. Hier liegen Amm. Calloviensis
,
raodiolaris, Kö-

nigtu und Gowerianus mit wenigen andern MoUuslLen in den
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gelben sandigen Kalken. Hmiderte von diesen vier Ammoniten*

Speeles kamen darans mm YorscMn, wUuend Amm. maoroee-

phaliis darin la fehlen sdilen, wenigstens niefat darin geftmden

wvde. WQIiara Snritli, Gonybeare nnd Pkülfps mid andere eng-

lische Geologen betrachteten diese Banlp als einen paläontologisch

besonders characterisirten Niederschlag und isolirten denselben

TOn den darunter und darüber liegenden Thonen, welche sie

(Clunch-)Oxford-Clay nannten. In derselben Gegend fanden sich

in späterer Zeit Amm. macrocephalus, llerveyi, funiferus, jedoch in

einem veränderten Niveau. Sie kamen bei den Eisenbahnein-

schnitten zu TagC) durch welche in den Umgebungen von Chip-

penbam die unteren thonigen Lagen entblösst wurden. Ich sah

diese Ammoniten in der Sammlung von Prof. Morris in London«

Eine 2te Loealitttt, deren VerhiOlaisse mit den ebenbertthrten

iele Uebereinstitnnnmg leigeni findet sleii an der Kflste Toa

Seaiborongfa (ToiksUre). EQer deht sieh an der Batla des Phfl-

lips'acben Kellowaj-Roek*s eine Bank hin, tai welcher Ansm. ma-
crooephalns lahheicfa vorkcmmt PhlUlpa nannte dleeelbe Com-
brash. Im fischen Cornbrash Ton WlUshlre fehlen Jedoch die

Ammoniten ans Jener Zone noch ganz^ was mich Teranlasst, die

liaeroeephalnsschicbte von Scarborongh noch In die Kdloway«
gruppe zu stellen. Unmittelbar über dieser Bank folgt dann der

Phillip 8
'sehe Kelloway-Rock, in welchem eine Reihe charak-

teristischer Arten vorkommt, unter denen wieder die Ammoniten

von Kelioway-Mill wie Ammonites Könighi, modiolaris, Gowe-

rianus nachgewiesen werden konnten. Ich komme auf diese

Verhältnisse später zurück und wollte sie nur hier anführen, um
zu zeigen, dass auch in dieser Gegend schwache Andeutungen

für die Unterst^iede vorhanden sind, welche die einzelnen Arten

in Beziehung auf ihre verücale Verbreitung zeigen. Könnten

-

diese Unterschiede Jetzt schon l>estinunter festgestellt werden, so

hittten wir die swel Horiionte, etwa als Zonen des Amm. Gallo-

Tlensia and des Amm. baDatUB von einander absatrennen, da dl«

aber hier nicht durchgehend ausrafllhren Ist, so hetfachte kfa Im

Folgenden die Unteiahthellnng noch als losaomiengehttilgei^eK»

malioDsglied, d. h. ala Zone dea Am. maccocepbs^.

8B«
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Die Schichten des A. macroccphalus an der schwäbischen

Alp. Vergl. Profil Nr. 36, §. 66. Ueber den Lagen, welche wu-

nach §. 59 als Aeqtlivalente der Bathformation zu betrachten

haben , folgen an der schwäbischen Alp braune Oolithe , welche

bisweilen releh an Eisen sind, iUinfiger aber als oolithische Kalke

In festen BSnken herTortreten. Im Innern besitsen dieselben ge>

wohnlich eine granblene Farbe, wfihrend ihre Oberililofae dnrdi

VerwitCerang brenn wird. Bisweilen findet man jedodi nur ge-

odenartige Ausscheldangen, welche die festen BSnke Tertreten

und welche Ton dmUen Thonen umgeben sind. Die HKditig-

kett mierselireitet in dem efaien oder andern Falle nicht leicht

6 Fuss
,

gewöhnlich beträgt sie nur 3 — 5 Fuss. Gfinstige

Punkte, an denen die Oolithe aufgeschlossen sind, trifft man in

den Umgebungen von Boplingen, am Stuifenberg, zu Oeschingen

sUdl. Tübingen, an der Lochen bei Balingen und zu Geisingen

bei Donaueschingen. An letzterer Localität sind die Oolithe so

reich an Eisen , dass sie bergmännisch ausgebeutet werden.

Von den im paläontologischen Theil dieses Parapraphen

aufgesfiblten Arten kommen in den Macrocephalus-Schich-
ten der schwäbischen Alp und deren Ausläufern folgende

Speciee vor:

Belenmkes subhastatus.

Ammonitee macrocephalns.

Ancyloceras CalloTlensis.

Plearotomaiia Gypraea.

Pholadomya Württembeigica.

Terebratula subeanalicolaUu

r, (Jeisfaigenslb.

„ Perleri«

Ithynchonella triplicosa.

« Oppeli.

9 pbaseolina.

9 spathica.

„ Kurri.

Holectypus striatus.

So gering auch die Mächtigkeit der Schichten ist, welche

» HerreyL

9 Qrantanus.

9 tumidus.

9 bullatos.

» microstoma.
«

Amatas.

n calvus.

» modiülaris.

9 Gowerianus.

9 Kehmanni.

9 funifcrus.

r> hecticus.
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obige Specics einschliessen , so bilden sie doch einen durch ihre

Fossile bestimmt charakterisirtcn Horizont , der sich mit Leichtig-

keit verfolgen lässt und dessen Isolirung an der schwäbischen

Alp desshalb erleichtert ist , weil die daranfliegende Zone des

Amm. auceps eine gäoslicb Yeracbiedene GesteinflbeschaffenbeU

besitzt.

Im Grosshorzogtbum Baden hatte ich an einer einzigen

LoeaUtät Gelegenheit, die Schichten des Amm. macrocephalas

nnd bnOatns sn beobachten. Am Kiotenatollen bei V^^gishdm

sQdweefl« Frettmiig, war in einer nabeau eingegangenen Steingmbe

noeh eine Wand Uoiagelegt, deren Profil icb $. 59. Nro. 89

gegeben babe. Die obente Lage xeicbnete sidi dnrdi saUreiehe

Exemplare von Amm. maeroeephaliti, fumidiM, buüaUu, /Iiimh

tut, Aneyloeerm CaSUnfUnri» n. e. w. ana; mmiittelbar darmtter

folgten die granen Thone nnd Kalke des Gombrasb's, wihrend

höhere Lagen an dieser Stelle nicht aufgeschlossen waren.

In Frankreich sind die Schichten des Amm. raacroce-

phalus an vielen Punkten mehr oder weniger deutlich ausge-

sprochen; ich erwähne hier die Dep. Ardennes, Meuse, Jura,

Ardeche, Cöte d'Or, Yonne, Deux-Sövres, Maine et Loire,

Sarthe, Ornc, Calvados, Pas de Calais, komme aber auf einige

derselben erst im folgenden Paragraphen zarück.

Im Juradepartement, sowie in den llmgebangen von

Chfttillon sur Seine (Cöte d*Or) ist zwar die Zone vertre-

ten, allein aie konnte von den darüberliegenden Bildangen atrati-

grapbiaeh nodi nieht abgetrennt werden. J. Mareen * erwSlmt

ana seinem Fer oolitbiqne Kellowlen ebiige Arten, wdobe

die Zone des Amm. maeroeepbalns eharakteriefaren, ao beaonden

pag. 85 dieaen Ammoniten eelbst, jedodi mit dem anedriteUi-

ehen Bemerken, daa aein Vorkommen im Juradepartement an

den Seltenbeiten gehSie. Unter den FoBaQen , wdebe Idi durch

die VemritHnng J. Ifareon'a ana den oofltliiadien Kelloway-

schichten der Umgebungen von Salins erhielt, waren nnr wenige

Arten , aus deren Bestimmuog sich auf eine Yertretimg der Ma«

* Jon salinoie 1846. pe«. 86. Soo. gtel. de Fr.
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512 Kallowaygroppe. CaUoTita. KellowAj - Bock.

croccphaluszone in jenem Departement schliessen liess, denn die

Mehrzahl der im „Fer oolithique Kellowien" vorkommenden Spe-

eles charaktcrisirt die Zone des Amm. anccps. Ganz in ähn-

licher Weise finden wir Andeutungen der Zone in nocli mehreren

fransösiacheo Departements. Zu ChfttUlon sur Seine (('<>tc d'Or)

liegen wenig mächtige EUenoolithc an der Basis der Oxford-

gmppe. Aue denselben erwähnt J* Beaudonin* neben zahl-

Teichen Arten liQheier Zonen die Ammonitee GalloYienBiB und

macroceplnlnB, was auch hier die Yermatfanng sehr wabncheln-

Heh macht, dass tai jenen Eiseneraen die Zone des Anun. m»-

erooephalus mit eingeschlossen sei. Wie fai den beiden elten-

genannteo Departements, so schefaien sieh die Veifailtnisse an

der erst In neuerer Zeit dufch Ihren Relchthnm an Fossilen be-

kannt gewordenen Localität Montreuil Heilay (Maine et

Loire) zu gestalten. Die Mehrzahl der fossilen Arten, welche

ich aus jener Gegend erhielt, sind Leitmuscheln aus der Zone

des Amm. anceps
,
einige wenige , worunter auch Amm. macroce-

phalus, Ancyloceras Calloviensis und Rhynchonella triplicosa,

scheinen darauf hinzuweisen, dass die Zonen des Amm. macro-

cephalus und anceps hier an ein und dasselbe Lager gebunden,

beide aber dennoch paUtontologisch ebarakterisurt seien. Ich

habe schon frOher sa neigen gesucht, dass solcf^ Annihenmgen

iweier Zonen voricommen künnen , ohne dass eigentliche Widei^

sprfiche entstehen. Im Unteroolith Ton Bayeux und Burton

Bradstock liegen die Zonen des Anim. Humphriesianus und Par-

Idnsoni so nahe beisammen , dass ehie Abtrennung bis jetit nidit

ausfahrbar war. Aber wir dOrfen nicht übersehen, dass dort

die verticale Entwicklung eine sehr geringe, wie dies auch bei

den eben betrachteten drei Localitäten für die Kellowayschichten

der Fall ist. Dennoch lässt sich vielleicht in späterer Zeit die

übereinstimmende Aufeinanderfolge noch herausfinden , wenn ein-

mal bei den localen Untersuchungen auf die Verbreitung der ein-

Minen Arten mehr Rücksicht genommen wird.

Für das Depart. der Sarthe ist uns sdiou die Müglich-

* Ballst. 8m. t<(»L ds Fr. 18. B&tL 1861. 887.
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keit gegeben, eine Trennung anszufuhren. Die Bildangen sind

hier bercita etwas mächtiger. Ich erhielt über die VerbältniBse,

nnter welchen die Etage in jener Provinz auftritt, die nötbigen

Aufschlüsse durch eine Excursion in die Umgebungen von le

Muns und Mamers, durch Besichtigung der Sammlung von

Herrn Triger in le Maus, besonders aber durch das Studiom

dea bedeutenden Materials, welches Herr Sämann in Paris toh

Jenen VoikonunDtseen ia Besits hatte. Meine Beobachtungen

stimmmen im AUgemeinen mit den Resultaten überein , weldie

E. Hubert In Minen wertbyollen Arbeiten ** niederiegli md
werden von denselben ergiozt, wenhalb ich mich hier tlMO-

weiee anf lie stütien kann. Nor in Beiiehmig «nf die Ikßtlmg

etariger Arten mnie ieh von setaieD A^gahen abweichen.

Ueber den Lagen, welche wir noch ale AeqidTalento dic

Bathformatlon betrachten, folgen efaüge Meter granblaner Thm
mit gelben theoigen Kalken, welch letalere eleb geodenartig an»»

scheiden. In denselben wmden folgende Arten anfgefcmden, deren

eretmalige Nachweise für dieses Depart. sich zum Tbeil durch

die Untersuchungen E. Hdbert's ergaben:

Ammonitea macrocephalos.

9 Herveyl.

microstoma.

ji
bullatuB.

y modiolaris.

^ RehmannL

9 funatus.

Flemtomaiia Cypraea.

, Cytherea.

Cardium Pictaviense.

Isocardia teuer.

Avicula inaequivalvis.

Terebratola Smiihi.

9 Royeriana.

« CalloYiensis.

„ subcaoalienlata.

Rhynchonella spathiea.

Holectypns striatus.

E. Hubert aShU ansserdem noch die Anun. sabdiseos nd
aneefM anil Das Yoifcommen der enteieii Speeles wiie too Ib*

teiesse, da das Lager dieser Art noch nicht mit der gehörigen

Genauigkeit beeümmt wurde. Amm. aneeps dagegen dttifte mü

* Sollet Soo. K^ol. d« Fr. 16. Dec. 1850. pa«. 140.

** E. H<b«it, Imx. 4ar. dant le bMiln dt Farii. Aead. de Sc 8. Moyhb-

b«t 1656. -
'
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Amm. Rehmaiuit Eiuamiiieiifallen. Pag. 48 gibt E. Hubert die

Micbtigkeit der MaeroeefibaliissebieiileD Ton Beanmont Süd-

west!, von Mamers (Sarthe) zu 2 Meter an. Darttber folgt die

Zone des Amm. aoceps, welche ich in $. 66 audfUlirlicher be-

schreiben werde.

Im Depart. Calvados liegt die Zone des Amm. macro-

cephalus über dem dortigen Combrash, steht aber in mineralo-

gischer Beziehung in enger Verbindung damit, Sie wurde in

früherer Zeit nicht beachtet und wir finden in den Arbeiten der

französischen Geologen keine Angaben über ilir Auftreten. Da-

gegen konnte ich aus den Beobachtungen von E. Dcslong-
ebamps über den Combrash und Kelloway Rock mit Bestimmt-

heit die Folgerung sieben, dass die Zone nicht allein deutlich

ausgeeprochen» sondern auch palXontologisch eharakteristisdi ent-

wickelt sei Leider sbid dessen. Unteranehnngen noch nidit Im

Drucke erschienen. Ich yerdanke Ihre Kenntaiss dessen brief-

lichen Mtttheilnngen. Zuf^eich sandte mir £. Deslongchamps
wohlerhaltepe Exemplare Ton Amm, IndUOm miA.modMariB,

welche antf den thonigen Lagen von Esco rille mid Saner-
yille (Calvados) stammten. E. Deslongchamps fand an

jenen Aufschlüssen noch den Combrash vertreten , da jedoch an

andern Lokalitäten die Kcllowaygruppe mit dem Erscheinen dieser

Arten beginnt, so mochte ich bei einer Einreihung auch für die

dortige Entwicklung den Combrash auf die tieferen Lagen jener

Aufschlüsse beschranken, welche Ansicht darin einige Bestätigung

findet, dass mit den ebengenannten Ammoniten bereits mehrere

Arten der Kellowaygmppe wie Bhynchonella Royeriana, spathica

IL 8* w. gefunden wurden. Immerliln bilden diese Sdiicbten

aber aneh in Jener Gegend die Basis der Groppe, denn die

hSheran Zonen mit Anmi. Jasen, Donkanl nnd athleta folgen

ciat darüber nnd werden sehiDn doreh die Thone von DItcs tct-

treten, welche an Jener Küste durch ihre Etoschlüsse schon frühe

Anfineifcsamkeit der PaUontologen auf sich gesogen haben.

Fetts. §. 66.

Ans den Umgebungen yon Bonlogne (Pas de Calais)

sah Ich in der Sammlung von H. Bouchard mehrere flir die
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Zone charakteristische Arten , welche über dem dortigen Corn-

brash gefunden wurden, üeber die Vertretung der Zone in den

Departements am südöstlichen Kande des Centralplatcau's vergl.

$. 66. Ich erwähne you französischen Bildungen hier nur noeb

die ans den Umgebungen von Niort (Delix -S^vres). D'Orbigny
ÜUirt ebendaher eine Anzahl der wicbtigaten Leitnmscheln an und

trennt melireie derselben dnreh die besondere Bemerkong: «dam
sie aus dem unteren Callovien stammen** von den Arten der.

Zonen des Amm. anoeps nnd athleta ab. Leider steHt er aber

eine AmaU derseltten sogleich in die Bathformation, was daher

riihren mag, dass für Jene PtotUis, vielleieht wogen der mine-

ralogischen Besehaflinihelt der Niederschläge, die obere Grenze »

der Bathformation zu hoch gezogen wird.

Die Zone des Amm. macroceplialus in England. Während

im südwestlichen Deutschland Amm. macrocephalus
,

tumidus,

Herveyi, l/uUatus , mirrosloma
,

funatuft u. s. w. die häufig-

sten Ammoniten unserer Zone sind , treten in Wiltshirc gerade

solche Speeles zahlreich auf, welche an der schwäbischen Alp

«war zum grössten Theil schon gefunden wurden, dagegen im-

meriiin su den Seltenheiten geh<>ren. Es sind dies besonders

AmmonUeB CaühutmiiB, KSnigM, motUolmi», Qawerianm. Sie

cbarakterisiren, den Kelloway-Stone von Kelloway IfiU bei

Ch^eniiam (Wiltahire). Diese locale Aosscheidong efaier mit

Fossilen angefliUten , gelben, sandigen Kalkbanlc, welche an Jener

Lokalititt In früherer Zeit dorch efaien Steinbmcfa aufgeschlossen

war, wurde schon tob William Smith «ah Genaueste er-

forscht und beschrieben. Er bildete ihre Fossile ab und unter-

schied sie von dein darüber und darunterliegenden Clunch Clay.

In späterer Zeit gaben die Durchschnitte, welche bei den Eisen-

bahnarbeiten in den Umgebungen von Chippenhara gemacht wur-

den, Gelegenheit zur Bestätigung der Smith 'sehen Beobach-

tungen. Auf dem Profile, welches K. Man teil ^ bei den

Durchschnitten unweit Trowbridge aufnahm, finden wir über dem

Combrash meist ehio dicke Thonlage (2^) eingeieichnet. Be-

* Froe«dd. Oeoi Soc f7. F«1n; 1860, FraU 1. psf. 819.
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deckt wird dkse Yon dem nndigen Kelloway-Stonei iiberwel-

ehem die bitmiiinSwii Sdiiefer ndt Amni. Jaeon imd omatot,

Acantfaoteathis antiquus u. s. w. folgen. Der Kelloway - Stone

enthält zahlreiche Fossile, darunter wiederum dieselben Arten,

welche zu Kelloway - Mill auftreten. In den Thonen zwischen

Kelloway- Stone und Cornbrash wurden jedoch Amin, macroce-

phalus, tumidus, funiferus u. s. w. gefunden. Dies gibt uns den

Schlüssel zu bestimmteren Vergleichen jener Bildungen mit den

liacrocephalusschicbten anderer Gegenden. Amm. macrocepbalos

kommt hier in einem mit dem Kelloway -Stone in enger Ver-

bindung stehenden Lager tot. Während Amm. CaUoTfenalB viel-

leicht dord^eheBd ein höheres Lager einnimmt ala Amm» maero-

eephalos, so gehört dooh die MehrsaU der mit Urnen vorkomf»

mendeii Speeles beiden Horiaonten gemeinscfaaftlieh an. Vo^
erst liess sich eine schärfere Abtrennong nicht ansflifareni wenig-

stens lagen keine bestimmteren Beobachtnngen vor , da die eng-

lischen Geologen bei Beschreibung ihrer Erfunde häufig nicht

einmal angeben, ob eine Species aus den Thonen unter oder

über dem Kelloway -Stone gefunden wurde. Vielleicht ist auf

meinem Profile Nr. 35, bei dessen Zusammenstellung ich sehr

mit diesem Uebelstande zu kämpfen hatte, ein Theil der unteren

dunklen Thone mit Geoden, als Aequivalent des Kelloway-Stone's,

noch mit letzterem zu vereinigen. So mangelhaft auch diese Zu-

sammenstellnng noch ist, so gibt sie doch wenigstens in an-

nähernder Weise die Reihenfolge, nach welcher efaie Ansahl tob

Speeles der KeDowaygmppe tai Wiltshire in den einleben, mi-

neralogisch unterscheidbaren Schichten an^geftmden wurde. Zu-

gleich ergeben sieh durch dieselbe, aof Gnmd der BeobacfatnngeD

You William Smith, Conybeare, Phillips mdlfantell
folgende Sitse:

1) Der Kelloway -Stone von Wiltshire mit den unmittelbar

darunterliegenden Thonen bilden die Aequivalente der Macroce-

phalusschichten anderer Gegenden.

2) Die Zone des Amm. macrocephaluB folgt in Wiltshire

erst über dem dortigen Cornbrash.

8) Die Lagen, welche den l^elioway-Stone jener frovina
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Meekeiii entsprecheo te oberen HUfte miserar Etage d. h. den

Zonen dt» Amni* aneepo und atUete. Yergl $. 66*

Zu BammenstelloDg der einseinen Schiebten der

Kellowaygrappe necb ihrem Auftreten an yerBcbie«

denen LokalitSten in den Umgebungen von
Chippenham (Wiltthire).

Nr. 85.

Oxfordclay mit Amm, eordaim.

Schichten

des Amm.

ornatus

(Zonen d.^

A. anceps

und ath-

leU).

Sehiehten

des

Grauer blätteriger

Thon.

(laminated Clay)

von

Trowbridge

und

Christian Malford.

SwpnU vwMbnUi.

Bd. PoiosImiiis.

AettiHiotanthb antiqnos.

I. loDula , puDctatUB.

Brigbti, Cümptoui.

corunatus , var.

„ JasoD. ornatus.

Alaria armigera.

Mt PbOllptL

PosIdMuniiyft oiutt.

PMten flbnMO«.

•

Gelbe sandige KallLe ^ oowwtaiiiii.

(Kdlcway'Skme) , mikUolMris.

TOn m KSnIghL

KeUoway-lfUL Avlcula inaaqalTdvIt.

Uoeardi* ttmn.

phalis.

Dunkle Thone

mit Geoden

(Clay with noduU»)

von

Trowbridge.

n

A«7looaM CBUovlMisii.

modiolarit.

Köuighi.

Goweriaaat.

„ tumidas.

0 macrocephalas.

s flnÜRM«

tilsak huMqnlvaMs.

Combrash von

Trowbridge o. Stanton

Feieetmarble.

ffnippe,

Callovirn

,

Eelloway •
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iD den ÜmgebaDgen Yon Weymonth (Dorsetahire)

worden zwar einige Arten der Zone gefunden, doch hatte ich

selbst keine Gelegenheit, sie anstehend zu sehen. Uebcr das

Auftreten der Macrocephalusschichten an der York shirckü sie,

werde ich die am Anfange dieses Paragraphen gemachten An-

gaben in §. G6 zu ergänzen Huchcn, so dass ich nur noch deren

Vorkommen in einer englischen Provinz hier zu berühren habe. *

J.Morris** wies dieselben in Lincolns hire durch Aufzäh-

lang einiger Leitmuscheln Dach, lieber dem wohl charakterisirtea

Combrash folgten am Casewick Cutting (Eisenbahneinschnitt des

Great JNforthem Railway) dunkle Thone , in welchen mit anderen

Arten Anun. Herveyi sehr hXnfig TÖrkam. In einem mehr braa-

nen , sandigen , eisenreichen Thone sollen sich an derselben Lo-

kalität femer noch Amm. CalloTiensis, Belemnites Pnaosianns

nnd Giyphaea bilobata («dilatata?) gefanden haben. Ueber die

weiteien dorther angeRihrten Arten erlaube ich mir kein Urthell;

die 3 letsteren Species deuten schon h$here Lagen der Kello-

waygruppe an, wübrend Amm. Herreyi und CalloTiensis bei

richtiger IJestimmung keinen Zweifel gestatten würden, dass hier

die Zone des Amm. macrocephalus entwickelt sei.

* AohaDgsweise will ich hier nur kurz Einiges über das Auftreten der

laitlier betrachteten Schichten in einer ansserhalb mueree Terrains Iieg«Dden

Qflfoid aofllhrtB. Die Kapftine Smae nnd Qrant braditen «In« Anzahl

von FMaU«n von Oateh mit^ wvleli« ai« ni Ohar«« und «inlg«ii aadann

LoealitÜMi janer Indisahaa Provios gaiammalt kattan. J. S owe rb y lial die

Arten abgel)il(let und beschrlel)«!! und seine Notizen den Angaben Ober die

Geologie jenes Landes hinzupefnpt (Oeol. Traiisart. 2 Scr. . vol. V. pag. 289

nnd pag. 715). Es bleibt kein Zweifel, dass in der I'rovinz Cutch aii'^peprägte

Macrocephalusschichten auftreten, cliar.ikterisirt durch eine Reihe leitender

Species, worunter besonders die verschiedeueu Ammoniten aus der Familie

dee AnuB. aaeioeepkalve ts allMi Vailcttten torwaltea, wihrand die Ein»

irUfiBie, welche dem Horlsonte dee Anun. OalloTlenaie angeUien, doreli

Jane AibeU niebt naobgevieeen werden. Dagegen teigen die Abbüdongen

vonOryphaea dilatata, BeL bastatna und einea dem Amm. athleta oder per>

armatus nahestehenden Ammoniten, dass auch die hSheren Lagen mit den

europäischen Schichten gleichen Altera noob flberelnitinunende Arten ein-

achllessen.

** QeoL Proceedings. 15. Juni 1853. pag. 883.
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Die Schichten des Ammooite« ancep« und athleU. |. 66. 5^9

2) Die Sciiichteo des AmmonUes omatus,

Zonen des Amm* anceps und des Amm. atbleta*

§.66.

Syionyaik; TasL8.63. LaminatedCUy (Th«ll detClnn«!!.
CUy*!), Wm. Smith 1816, Stnto IdoiCUled by oiguitead IbtsUt paff. 99.

Kallovaj-Roek (pats), PfaUUpa 1899, Geol. of Yorksh. paff. 189. Fat
oolithique Kellowien (para), Marcou, 1847, Jura salinols paff. 85.

Partie supe'ri eure de l'^tage callovien, (VOrbigny. Oxfordthon,
Rom, 183G. Ool. pag. 2. Oxfordclay (pars), Loop. v. Buch, 1837, Berl.

Akad. Jura Dcutsrlilauds , Proül. O rn a t e ii t Ii o n (pars), Quenst. Flözgeb.

pag. 537. Dessgl. Pflzeumayer, Profil, deutsche geul. Gesellsch. 1853, tab. 16.

Palaeoutolugie: Zahlreiche Keste von Fischen und Sauriern,

Cnistaceen
,
Cirripcdcn und Anneliden (Serpula vertebralis Sovv.)

finden sich an den verschiedenen Lokalitäten in den Zonen des

Anrni. anccps und des Amra. athleta. Die Mehrzalil derselben

i&t Doch unbestimmt , und ihr Vorkommen hat vorerst noch wenig

Resultate für die Vcrgleichung der Zonen geliefert , da die ver-

scbiedeneii Speeles bfiufig nur ans yereinzelten Erfunden bestehen,

oder nur von wenigen Lokalitäten bekannt wurden. Ich werde

Bpüter einige derselben anfuhren, dagegen leiehne ich als lei-

tende Mollusken folgende Arten anf:

a) Fflr*die Zone des Amm. aiceps:
Bdemnites GalloTlensis.

Acanthotenthia anüquus.

NantUus CalloTiensis.

Anunonites ponctatus.

Innnla.

Comptoni.

curvicosta.

^ aneeps.

coronatus.

Jason.

pastalatoB*

polygonius.

refraetns.

Bacnlites acuarius.

Pholadomya carinata.

„ subdecussata.

Goniomya trapezicosta.

n

»

9

9
9
n

Ceromya elcgans.

Anatina BeUona.
Leda Moreana.

Nucnla Caecilla.

Trigonla clongata.

Cardium siibtlissiniilc.

Isocardia Campaniensis.

Plicatula peregrina.

Terebratula longiplleata.

9

9

9

9

9
7)

Saemanni.

doiaoplicata.

Trigerl.

Julii.

pala.

biappendiculata;

Rbynchonella Oibignyana«
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520 Killow^Ptnippti CaDoviMi. Sallowaj-Bock.

Terebratula h3rpocirta, Rhynchonella funiculata, acutoloba

und trigona (E. Desl.) gehören wahrscheinlich deiMlben Z<me

an. Rhynch. phaseolina beginnt schon im Grossoolldii enireeki

•ich aber iweifcisoliDe bis in die Zone des Amm. anoepe.

b) Für die Zone des Amm. Atlileta:

Belemnites hastatus beginnt in

den oberen Lagen.

Anunonites parallelus.

Brighti.

auritulua.

aalcifemi.

Orion.

Fraasi.

atfaleta.

Anunonites annularis.

Dunkani.9

n

9

ornatus.

bicostatus.

Baugieri.

denticolatns.

SneTicos.

flezispinatas.

Astaite ondata.

Damit konunen noch weitere Arten Tor, welche aber sehoa

snm Theil in der danmterliegenden Zone des Amm. aneeps anf-

treten. Ich stelle mit denselben diejenigen Speeles losanunen,

bei weleben noch nidit sieher erwiesen Ist, ob sie nur efaier dieser

beiden Zonen, oder beiden gemeinidiailllch angeboren. Es sind:

Plcurotomaria Niobe.

Alaria armigera.

Spiuigera semicarinata.

Leda Phillipsi.

Posidonoroya oroaU.

Pecten fibrosus.

Als solche Arten, welche in der Zone des Amm. athleta

beginnen I Jedoch üi die darttberliegenden Schichten htaauiigeheny

beieichne ich: Bd. PuMOikmui, dmmonUet Isomberti, lorCteil-

oottM^ Qryphaea MOaku
tatciib€8Chiffmhelt» Verbrcitang »d pAlloitoIfgtedie

KesilUte. Sfidwestllehes Deutschland. Eine nngeflihr

80 Fuss mächtige, graue Thonablagemng folgt an der schwä-
bischen Alp über den Oolithbänlcen , welche ich im vorigen

Paragraphen als Zone des Amm. macrocephalus beschrieben habe.

Sie unterscheidet sich von letzterer nicht allein durch ihre mi-

neralogische Beschaffenheit, sondern schliesst eine gänzlich ver-

schiedene Fauna ein. Es machen sich hier besonders die zahl-

reichen fein verkiesten Ammoniteu geltend, welche meist in klei-

nen Exemplaren herauswittern imd durch die vielen Quelleni

welche aus den Thonen sickenii oder durch Begengttase leia
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g«WMdi0D und oben lifgend dem Auge nloht leicht entgefaen.

An der seliwlUfdien Alp eind dieee Thene in Verbindong mit

tiefem Lagen bSnfig Uisadie Ton YemitBcliiiiigen und yer^

hiltoinmlMig selten eteiien sie nnreiindert nnd regelmässig an»

In den meisten FiUen werden sie Ton den TrOmmeimassen h5>

herer Schichten gänzlich bedeckt, welche sich von den steilen

Rändern der Alp lostrennten und dann entweder als Schalt un-

regelmässige Höcker bilden, oder sogar als kleinere Hügel wie-

derum isolirt und frei dastehen. Die einzelnen Schichten dieser

Hügel befinden sich dann in einem viel tieferen Niveau, als die

entsprechenden Lagen, von denen sie sich lostrennten, aber die

übereinstimmende Reihenfolge der einzelnen Bänke zeigt, dass

jene Hügel beim Herabkommen von der Höhe nur geratscht,

niebt aber gestürzt sein konnten.

Da, wo die Thone blossgelegt sind, findet man sie siemp

lieh gleichmässlg mammengesetit, ebne festere Bänke sn ent»

halten; sie sebliessen Teretaiielte Ueine Geoden ein, wlbrend

eist darüber eine Lage barter Geoden folgte welche Jedoch sdion

sn der Oxfordgmppe sn sSUen Ist

In Betiebnng nnf Ihre ofganlsehen EinBcbUlMe lassen sieh

die scbwSbiscfaen Omatenthone in S Zonen sondern, weiehe sieh

Jedodi iosseillch gleichen. Die untere Hälfte, d. b. die Zone
des Amm. anceps Ist besondeis sn Obttlenningen nndGam»
mcÜsbansen bei Boll deutlich aufgeschlossen. Man findet darin mit

Ausnahme der Brachiopoden die vorhin erwähnten Lcitimischeln

aus der Zone des Amm. anceps. Erst darüber folgt die Zone
des Amm. athleta. Günstige Aufschlüsse bieten die Um-
gebungen von Ehningen, Oeschingen und Lautlingen an der

schwäbischen Alp. Die Aufzählung ihrer Einschlüsse wäre hier

gleichfalls nur eine Wiederholung, denn es fanden sich an die-

sen Localitäten sämmtUche auf der vorletzten Seite für die Zone

des Anmu athleta zusammengestellten Speeles.

Dagegen habe ich hier einige Erfunde von Wirbelthierresteii

ansnltthren, welche TonProLQuenste dt als Zähne von OxyrMna

wmaH, Qnenst Handb. 1863. Ub. 18, Fig. 18 nnd NoUdanut

EOgeUä (naeh Ittnst Beitr. e. Bd. tab. 1 ,
Fig. 6), bestimmt

Warden nnd wekbe ilcb in der Zone des Amm. anoepsm Garn-
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522 Kellowaygruppe. GftUoTien. K«Uow&7-Rock.

mebhanseD bei Boll Duideo. Ebendaher eridelt ioli ein Ezem»

plar von der in England in dem gleichen Niveau orkommeD-

den Serpula vertehralis, Sow. Min. Conch. tab. 599, Fig. 5.

Kestc von nocli unbestimmten Echinodermen fanden sich

zahlreich zum Tlieil verkiest, zum Theil Üachgedrückt zu Ober-

lenningen und an andern Localitäten der schwäbischen Alp. Ein

besonders schönes Vorkommen bilden dagegen die Crustaceen,

von denen in der Lautlinger und Ocschingcr Gegend in der Zone

des Amm. athletha mehrere grössere Specics gefunden wurden,

w&hrend der kleine Mecochirus socialis, Quenst. württemb. Jah-

reshefte 1850, pag. 196 (Eumorphia socialis v. Meyer), theile

flachgedrückt aber in aehr deutlichen Exemplaren, theile hi liing-

Uehe luHmi sollgreeee Geoden gebacken und dennoch Wold*

eriialteQi beinahe iiberaU voikommt, wo die Thone an^seschloeaeB

elndi nnd beiden Zonen anntgehören eciiehit

Die Geodenlage, weiche über der Zone des Amm. ath-

lata folgt und weicfae sieh von LanÜingen bei Balingen ülier

Oesehingen, den Stnifenberg und Bopfingen verfolgen ISsst, und

sich sogar im firinldsdien Jora wiederfindet, wurde von den mei-

Bten Geologen noch mit den sog. Omatenthonen vereinigt nnd

somit iu die Kellowaygruppc gestellt. Dass dieselbe einer ganz

andern Etage angehöre , soll durch paläontologischc Nachweise

später gezeigt werden, vorerst bestimme ich die Grenzlinie in

der Weise, dass ich mit dem Aussterben der Amm. omatus,

athleta, bicostatus u. s. w. auch die obere Zone der Kelloway-

gruppc abschliesse, dagegen mit dem zahlreichen Auftreten des

Bei* haatatnSi in Begleitung von Amm. biarmatus, cordatus, Ap-

duennensiB n. s. w« die Etage des Oxfordien beginnen lasse. Amm.

Lamberti wird swar schon in den obersten Schichten der Kello*

Wftjrcvpp^ gefimden, am hXuflgsten ist er jedoch in der Geoden*

bank des Amm. biarmatus, mit welcher die Ozfordgruppe

beigfamt und welche Dr. Fr aas „Semihastatenbank*' nannte, da

In der BaUnger Gegend in den 8 Fuss mSehttgen, grauen Tho-

nen mit kieselreidiea schwaragranen Geoden Belemnites seml»

hastatns Quenst, hastatns Blahiv. nicht allefai am hSuflgsten

TodHunmen, sondeni aneh lum ersten Haie auftreltn *oU.
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All Ideales Profil fiir das Auftreten derKelloway-Etagean
dex achwibischeD Alp, gebe ich folgende ZuMmmeiiatellui^:

Nr. 86.

Kello-

way-
gruppe.

8 Fuss. Graue Thone
mit Geoden.

Bath-
gruppe.

April,

80

Dunkel-

anoM

Zone

des

Ämtn,

athUta.

Zone des Amm. biarmatut.

Bei. hasUtus. Amm. LwnbcrtL

AmnL ornatus, Duukani.

„ aoDularis, athleta.

„ parallelus, Brighti.

„ auritulus, sulciferua.

• Orion, FtaMi«

V bioMtatw» BaiiaitrL

n anliplnstas, dmtfanktQi.

AsUrte undata. m

BtL OftllovttMtt, Aoanlh. «ntiqiiiu.

Amm. ptmotatns, lonuk.
Zone . Jason, anceps.

refractus, carvlcosta.

^ustnlatni, polygonint.

Amm. n coronatus.

Baeolites acuarios.
oneqpt. Oonlomya trapezicoata.

Leda Iforean«.

PMld*.

dea

9

n

Bei. gubhasUlus. Ancycloceras Callovieusis.

Zone
'

2-6 F. dea
»

9
Eisen-

oolithe
Afnm, 9

V

mit macro^ 9

Xhonen. V

hu.
n

0

9

9

tomtdna.

Irallatoa.

microatoma.

funattis.

modiolaris.

Gowerianus.

Behmaaai.

ftuüteiia.

„ C7II101M.

Pholadomya Wfirttemlteiftloa

Terabimtolm rabeanaUenUt«.

ff
Perierl.

„ Geislngenalf.

BltTnch. tripHcosa.

„ spathica.

• Karri.

YtigL Piofll Nr. 99, g. 61 und Pnfll Ni. 31, g. 66.

1057. di
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Die grosste Mächtigkeit der Kellowaygnippe an der schwä-

bisclieu Alp mag etwas über 40 Fuss betragen, dagegen sind

36 Fuss die gewöhnliche Entwicklung, indem nur an solchen

Punkten geriiif^ere Durchschnitte vorkommen , an welchen die

Profile aus irgend einem Grunde nicht vollständig zu neunen sind.

Während die Zone des Amra. macrocephalus sich in den

Umgebungen von Vögisheim in Baden deutlich nachweisen

Hess, shid in jenen Joradietrleten des Breisgaues bis jetzt noch

keine AnfaehlOme bekannt geworden, an weldien die Zonen des

Anun. aneepe nnd atUeta su Tage treten wOrden. Ohne Zwd-
fei liegen sie nnterirdiscb begraben, wihrend jedoch noch iceine

Ihrer Ldtmnseheln au^ftinden wurde. Ich gehe desshaU» un-

mittelbar an den entsprechenden Bildungen in Frankreich Aber.

Frankreich. Schon im Yorigen Paragraphen wurde er-

wKhnt, dass J. Marcou die Oolithbänke, welche steh in den

Umgebungen von Salins (Jura) unter den Oxfordthonen ab-

gelagert haben, als Per oolithique sous oxfordien ou
Ke Ho Wien besonders abtrennte. Nach den eigenen Angaben

J. Marcou*8 * ist die Zone des Amm. macrocephalus in den

4 Meter mächtigen, eisenreiclien Oolithen paläontologisch durch

das Vorkommen einiger ihrer Leitmusclieln vertreten, während

jedoch die Fossile aus der Zone des Amm. anceps in dieser

Ablagerung bei weitem überwiegen. Ich verdanke eine Anxahl

der letzteren der Vermittlung J. Marcou's. Ihre Beetimmung
bestätigte mir die Beobachtungen, wddie in den «»Becherchea

gtek^glqfiiee aur le Jura saUnoia«' nledergdegt sind. Mit sa
Chnindlegnng der in jener Arbeit gemachten Angaben glaube Ich

das Vorkonunen folgender für die Zone des Amm. Ancepa
diaiakteriatischer Arten aus dem Fer oolithique Kello-
wlen der Umgebungen yon Salins suaammenetellen sa dOrfen:

Nantilaa Callovlensia.

AmmonMes anceps.

^ coronatus.

9 lunula.

Ammonitea punctatus.

„ Jason.

Pholadomya carinata.

Trigouia elongata.

* Mftrcou, Rech, g^i sur le Jura MlinoiB 1847. Sepantobdr. pag; 8ft.
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Plicatula peregriuu

Terebmta]« loogiplieata.

Jidii.

Terebratnla doisoplietta.

RhynchonelU Orbigayana.

Pag. 91 erwähnt J. Marcou auch den Amm. athleta

ans denselben Lagen, was dafür sprechen würde, dass neben den

Zonen des Amm. macroeephalus und des Amm. aneeps anch die

des Amm. athleta durch jene Eisenerse vertreten werde. Da
jedoch besttttigende Angaben fUr weitere Species fehlen, so halte

ich die Einreihung dieser Zone noch nicht für gesichert

Eine gleichfdls sehr werthvolle Arbeit, über die Kelloway-

schichten Ton Chfttillon sur Seine (C6te d'Or), deren pa*

läontologischer Theil ylele Beachtung Terdient, wurde in den

Schriften der geol. Gesellschaft Franicreichs von J. Beaudouin*
niedergelcf^. Der Verfasser behandelt in jener Schrift die Ver-

hältnisse einer über 300 Fuss mächtif^en Ablagerung, welche er

„Groupe Kelloway oxfordien" nennt. Kr unterscheidet 2 Theile,

deren unterer ^So u s -{rro u pe inferieur-' eine Mächtigkeit

von 9,88 Meter besitzt und durch Eisenooiitlilager ausgezeichnet

ist. Die Fossile der „Sous-groupe inferieur** werden in voll-

Ständigen Listen angeführt, welche sich durch scharfe Bestim«

mongen der einzelnen Arten auszeichnen. Es lassen sich daraus

wohl Schlüsse über das Alter der ganzen Bildung ziehen, leider

ist jedoch die Vertheilung der einzelnen Species in den Terschie»

denen Schichten der ^Sous-groniie infdrieor* nicht weiter tot^

folgt Es scheint dies desshalb mit Schwierigkeiten verbunden

- zu sein, weil die reldiste Ausbeute an Fossilen erst In den Erz-

waschen gemacht wird, hier aber versdiiedene Lagen hIEufig sn^

sammen behandelt werden. Wenigstens sah Ich In den dortigen

Sammlungen Kelloway- und Ozford-Species häufig yermengt und

ungescliieden aufbewahrt. Doch eihellt aut den pälitontologischen

Zusammenstellungen von J. Beaudouin, dass die 9,88 Meter

mächtige Ablagerung die Schichteu des Amm. macrocepUalus,

* J. Beaadoain, MteolM sur le twraia KaUoivar-osfordiMi dn €hl-

iiUonais. BoUeCin Soo. g<ol. de Fnnoa 14-18. 8fpi 18ftl. pag. M9.
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526 Kellowaygrufpe. Gallovieo. Eelloway-Rock.

anceps and athleta in Verbindung mit der untersten Zone des

Oxfordien einschliesst. Verhältnissmässig am geringsten sind

liier die Macroceplialusscliichten paläontologiscli vertreten. Vergl.

§. 65. Dagegen z&lilt J. Beaudouiii eine Reilie für die

Zone des Amin, anceps charakteristischer Arten auf wie: Amm.

refractus, lunuJa, pustulatus, coronalm, anceps, Jsocardia ele-

ffOM, Ter^atula pala, Serpula vert-ebralis; damit Icommen

Amm. h^^artitus (hicostaius Stahl), Amm. Dunkani und Amm.
aÜUeta vor, d. ti. mehrere (lir die Zone des Amm, athleta lei-»

tende Arten. Wir hXtten denn in dieser Liste Ton J. Bean-

donin die RepriSsenttoten für die 3 Zonen der KeHowaygruppe.

Zugleich werden jedodi darfai nodi folgende Speeles angeführt:

Amm, to(r)datu», CmtUmH, crena6ui, oeulatu», Terd>ratula

knpretsa, MiXlerierinui aetdeaiUBf deren rereinigtee Vorkommen

in der Ofonpe taif^frieor mit Bestimmtheit ersehen Usst, dase hier

noch weitere Schiebten mit eingerechnet worden, welche Uber

dem Kelloway-Rock von Phillips ihren Platz liaben, demnach

schon in die Oxfordgruppe gehören.

In ähnlicher Weise hat Büvignier* die Etage des Cal-

lovien für das Depaitenient dcrMcusc begrenzt. Er nennt die

Ablagerung, welche im Allgemeinen mit der „Sous-groupe in-

fdrieur" von J. Beaudouin übereinstimmt, „Argiles infd-

ri eures de la Wo^vre", doch wage ich nicht seine Bestim-

mungen der einzelnen Specics sicher zu deuten , wesshaib ich

sur Betrachtung einer andern Lol^alität übergebe.

Nachdem ich in $. 65 die paläontologlaGhen und stratigra-

phisefaen Verhfiltnisse darlegte, unter weldien die Schichten des

Amm. maerocephalus in dem Dep. der Sarthe entwickelt

sind, liahe ich liier wiederum die obere Hllfle der Etage au be-

handeln. Dieselbe sondert ddi liei eüier nicht besonders be-

ttiditlidien IfKchtigkeit, dennoch nach ihren ofganischen Ein-

sdilflBsen in S Zonen ab, von welchen die untere, d. h. die Zone
des Amm. anceps besonders reich an fossilen Arten und sehr

* Rüviguier, Statisti^ue g^L min. e( pal du J>ip. da U M«aM,
1852, pag. 21ti.
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charakteristisch entwickelt ist. Es sind gelbe, thonige, zum Theil

oolithischc Kalke, welche über der Zone des Amin, macroce-

phalus folgen und in mehreren Steinbrüchen entblösst liegen.

Die Fossile wittern leicht heraus, so dass es mir gelang, in den

Umgebungen von Mamers eine grosse Anzahl der dortigen

Vorkommnisse zu sammeln. So abweichend die ganze Etage in

mfoenilogischer Beziehang von den Niedeischlllgen gleichen Al-

ten an der schwäbiicfaen Alp gebildet let, so erkennt man doch

die UeherelttBtinmuuig einer Reihe fossiler Arten, worunter sieh

besonders die Gephalopoden wieder mit derselben Bestimmtheit

an ihr Lager halten. Ansserdem finden sidi hi den Oep. Ome
und Sarthe aber auch manche neue und mteressante Speeles.

Mit grosser Fronde begrOsste ich die Nachricht von einer Mono-

graphie der Brachiopoden der Kellowaygruppe , weldie tinmnehr

vollendet sein wird und welche mir raein gelehrter Freund E.

Deslongchamps in dum letzten Monat zum Theil schon ge-

druckt übersandte. Zugleich hatte er die Gefälligkeit, mir sämrat-

liche Typen seiner neuen Arten mitzutheilen , durch deren Auf-

nahme ich meine Listen in dieser Beziehung vervollständigen

konnte. Ich stelle im Folgenden die mir hekauntcn Einschlüsse

der Zone des Amm. anceps im Departement der Sarthe
Eusammen:

Anatlna Bellona.

Trigonia elongata.

Cardinm snbdisshnlle.

Isocardla Campanlentis.

Peeten fibrosns.

Gryphaea Alhnena.

,

Plieatula peregrina.

Terebratnla dorsoplicata.

„ Trigeri.

y, Smllhi.

^ pala.

Rhynchonella Orbignyana.

Disaster ellipticus Agass.

s dorsalis «

Nautilna Callovieasis.

Ammonites pnnctatos.

9 Innnla.

9 • ComptonL

9 cuTvicosta.

« ooronatns.

„ Jason.

Pholadomya carinata.

9 subdecussata.

9 inoniata.

„ Clytia.

Goniomya trapezicoflta.

Ccromja elegans.
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Obfldion die darüber folgende Zone des Amm. athleta bis

jetst weit geriogeren Aufschluss bot, so ist an ihrem Auftreten

doch nldit mehr su sweifelii, nachdem £. Hdbert in seioer

neuesten Arbeit* pag. 4S ansdrücldich anf die Thatsaehe hin-

wies, nach welcher im Dep. der Sarthe diese Zone dareh fol-

gende Ammoniten charakterisirt würde:

Amm» aUUeia, Dunkani, BadKriae (fimatw?), LamberiL

Zugleich seigen die Beobaditungtn von E. BiSbtxt, dass im

Dep. der Sarthe die Zone des Amm. athleta schon in enger Verbin-

dung mit den Schichten steht, in welchen Amm. perarmatus zum

ersten Male erscheint. Wir haben an unserer schwäbischen Alp

gleichfalls eine Annäherung zwischen Kelloway- und Oxford-

Etagen angctrollon, es darf uns desshalb niclit befremden, dass

E. Ildbert die Grenzschichten an manchen Lokalitäten gar

nicht von einander abgetrennt hat, sondern sie als mineralo-

gisch /usammengehürige Bildung vereinigte. Bei der geringen

Miichiigkeit ist es noch wahrscheinlicher, dass solche Annähe-

rungen stattfanden. Wenn ich schon einige Bestimmungen be-

richtigen und s. B. das angebliehe Vorkommen des Amm. Dun-

kant in der Zone des Amm. anceps, sowie des Amm. GalloTlensis

in der Zone des Amm. peraimatus anfs Bestimmteste in Abrede

ziehen muss, so finde ich doch in den Beobachtungen' E. Hd-

bert*s die Bestätigung der SdiluBsfolgerung, nach welcher die

Kellowaygruppe fan Dep. der Sarthe aus drei unterscfaeidbaren

Zonen gebildet wird, deren unterste ich hi $. 65 als Zone des

Amm. roacrocephalus und bullatus beschrieb, deren mittlere die

Zone des Amm. anceps hier in j)aläontoIogischcr Beziehung eine

Deutlichkeit besitzt, wie wir sie nur selten wieder flnden und

deren oberste — die Zone des Anmi. athleta — zwar von der

darunterliegenden Zone des Aumi. anceps leicht abgetrennt wer-

den kann, sich dage^^en nach oben den unteren Lagen der Ox-
fordgruppe schon sehr nähert

Nur wenig yerschieden von den soeben betrachteten Ver-

* S. Hubert, Tsmln fmtälqm diu le buila ds Ftrfs. Awd. dis

8e. 8. Nov. 186«.
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hältniflsen icheint sieb die Kellowaygnippe in den Umgebosgen

Ton Argeotan (Orne) eahriekelt tu haben. Ich erhielt Ton

£. Deelongchampa folgende Arten ans den Kellowayichieh-

ten TOB EmcB bei Argentan: Ämm, eoronaku, Photadomiffa

earmata, lerehr* JVifferi, Bhyndi» Orbignyana. Das Gestein

nnd der Erhaltangssostand sthnmen gans mit 4em der organischen

Beste flberein, welche in den Umgebongen von Mamers nnd

MontbhEot (Sarthe) in der Zone des Amm. anceps vorkommen.

Im Depart. Maine et Loire worden in den letzten

Jahren zu Montreuil Bellay in einer nur ein paar Fuss

mächtigen Oolithbanlc die Fossile der Kellowaygruppc in wohl-

eihaltciiem Zustande und in grossem Specicsreiehtlium aufge-

funden. Insbesondere zeiebnen sieb die Gasteropoden durcb

Mannigfaltigkeit der Formen aus. Leider können die vielen Arten

hier nicht näher angegeben werden, da die Mehrzahl derselben

noch unbestimmt ist, und an keinem andern Punkte gefunden

wurde. Ihre Beschreibung von E. Herbert steht schon lange

in Aussicht und es wäre sehr zu wünschen, dass dieselbe aus-

geflifart würde. Neben einer Beibe von Cepbalopoden wieder-

holen sich hier die Brachiopoden der Sarthe, In B^leitnng meh-

rerer neuer Arten, welche £. Deslongchamps in seinen treff-

lichen Arbeiten *, sosanunengestellt nnd beechriebea hat

Folgende Speeles fanden sldi In den KellowaTSchiditen von

Hontrenfl-Bellay

:

Ammonites macrocophalus. Area subtetragona.

Ancyioceras Callovieusis. Bhynchonella triplicosa.

Nautilus (^alloviensis.

Ammonites punctatus.

9 lunula.

« cnrricosta.

Ammonites coronatus.

„ polygonius.

Pleurotomaria Niobe.

Alaria armigera.

Spmigera semicarinata.

* E. Deslongchamps, les Brachiopodea de Montieuil Beliay. BuUet.

Soc liuü. de Norm. 1865 -.^e I. pag. 95.

E. Deelongchamps Mouogr. des Brach, du Kelloway-Rock i
HCOk. floo.

Uaii. de H«in. coaie XL. «il». 1—e.
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Rhynchonella funiculata.

, acutoloba.

jf
phaseolina.

0 Orbignyana.

9 cf. trigona.

Pecten fibrosus.

Terebratula doreoplicata.

, Trigeri.

9 bypocirta.

9 biappeudiculata.

Entere 4 Speeles deuten Maerocepbalussehichten an, die

übrigen lasten keinen Zweifel, dass bier ancb die Zone des

Anun. aneeps vertreten sei. Darilber sollen nadi E. Desloug-

diamps (vorletite Anm. pag. 96) mergelige Lagen mit Amm.
aihleta und Bei. hastuius folgen, wäbrcnd darunter die Oolithe

der Bathgruppe und unter diesen die des Uuieroolitbes entwi-

ckelt sind.

Von Niort (Deux S^vres) sah icb in den Pariser ISanun-

lungen sahlreiche Leitmuscbeln der Scbicbten des Amm. aneeps

und athleta. Die Zonen scbebien hier gut vertreten ni sein,

die Fossile liegen in einem grauen tbonigen Kalke, wibrend

darunter die Schichten des Amm. macrooepbabis auftreten. Zahl-

reiche Cephalopoden aeichnen Jene Bildungen ans und awar
folgende Arten:

i) drr MaertMphtlnsekteliteit

Ammonites macroccphalns, Herveyi, tiimidus.

„ bullutus, microstoma, funatus, hecticus.

Ancyloceras Calloviensis.

2) 4m S»aei det kam, iMept iii «Chletat

Anunonites pnnctatus, curvicosta, aneeps.

9 coronatns, Lalandeanus, athleta.

9 Jason, omatns, bicostatns.

« postolatas, polygonius, lefraclns.

Die Eellowaygruppe in den Jnradistrieten am
sfldöstlieben Rande des Centralplateau's von Frank-
reieh. Dep. H^rault Gard und ArdOche. Die Oxford-

gruppe erlangt in diesen Provinzen eine weit grössere Verbrei-

tung nnd Mächtigkeit als die darunterliegende Etage. Bestimmte
durch pal&ontologiscbe Angaben gesicherte Nachweise der Kello-

üiyiiized by Google
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waygruppe besitzen wir fiir das Departement der Ardöche, An-

deutungen dagegen auch für das Gard-Dep. Die im 6ten Bande

der Progr^s pag. 463—477 von Vie. d'Archiac gegebenen Aus-

züge der vorhandenen Arbeiten enthalten den vollständigen

Ueberblick der bis jetzt gemachten Beobachtungen, so dass ich mich

im Folgenden zum Tbeil an deaaen ZuBanunensteUnngen hal-

ten kann.

Im Dep. der Ar dich e schliesst die Kellowaygroppe meh^

tfera PUiia von Thoneisenatefai ein, weiche sn la Yoidte and PriTas

iMigminniaeh amgebentel winden. Ea lassen sieh Iiier 8 eisen*

rddie Lagen unterscheiden, welche durch ihonige 'oder mergelige

BXnke ron ehiander abgetrennt staid. Diese Zwischenlager sind

mit Posidonomjen gefttUt, seheinen aber dieselben Verstei«

nemngen einsoschliessen, wie die Eisenerse. Nach den Bestim-

mungen Ton H. Grflner und M. Bayle* worden folgende

Speeles in den Eisenerzen und deren Zwischenlagen von la Voulte

nachgewiesen

:

Belemnites semihastatus ? ,
hastatus, excentralis?

Amm* athleta, annularis, Duukani.

, bipartitus, Backeriae, lunula.

jf
coronatus, anceps. Posidonomya (omati?)

yi macrocepbaluä , hecticus.

Die Bestimmungen sdieinen der gröBseren Zahl nach richtig

in Sehl, nnter weldier YorMssehnnig ich jene BUdimgen als die

Aequiralente

der Zonen: ly^in kmm, atUct«,

t) « « ttfBff,

t) '«» n MMmefhalat

betrachte.

Sicher sind wenigstens die beiden obeien Zonen yertreten,

über die Zone des Amm. maerooephalns hege ich noch einige

Zweifel. Die geologische Oesdlsehaft von Frankreieh mitenraehte

bei ihrer Versanunlmig In Valenee die Chwnene yon la Vonlte and

* R^union extraordfnaire i TtlMkM} BoIUt. Soe. ffol. de Fr. g. Mt
10. Sept. 1854. pef. 740.
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bestimmte sie als ein ztir ^Etage canovien*' gdiöriges Formations-

glied. * Während die unter jeoeo Eisenersen liegenden Schich-

ten noeh Hiebt gentuer bestimmt und eingereibt worden, setgt

ans das interessante Profil Ton M. Sautier, bi welcher

Weise die Aequlralente der Eisenerse Ton la Youlte bi den

nXchsten Umgebungen (zu Crussol) dareh die ffolgende Etage

Überlagert werden. Es liegen nSmlieb Ober den 5 Meter mäch-

tigen
,

kieseligen Kalken und Oolithen, welche den Eisenerzen

von la \'oulte entsprechen und auch deren Fossile cinschlicssen,

70 Meter scliieferiger Mergel , welche bereits die wichtigsten

Arten der Oxfordgruppe enthalten, unter denen ich die charak-

teristischen Si>ecies Anim. ronldtus, ]>rrarmatus, plicaiiU.% Belemn,

hastaim hier besonders hervorhebe. Aus diesen Thatsachen er-

gibt sich die Folgerung, dass im Dep. der Ard^che in den Um-
gebungen von la Vouite die einaelnen Zonen bei mineralogisch

Yerschiedener Zusammensetsnng dennoch paläontologisch in regel-

mässiger Weise Tertreten sind und dass hier über der Kelloway*

gmppe die -Oifordbildongen mit einer Zone beginnen , welche

ohne Zweifel der Zone des Amm. biaimatns entsprieht

Zn Privas südwestlich von la Youlte findet sich in euiem

tieferen Nlvean eine sweite Eisaienlage, welche die Fossile des

oberen Lias cinschlicsst. Im IJuUet. Soc. g^ol. de Fr. 11 Bd.

10. Sept. 1854. pag. 754 werden die charakteristischen Arten

des „Toarcien* wie Anim. bifrons, Aalcn^is u. s. w. aus diesen

unteren Kisenerzflüzcn angegeben , welch letztere hier eine Mäch-

tigkeit von 2— 3 Meter besitzen. Darüber folgen 5 Meter eines

späthigen Kalkes mit Encrinitengliederu , welchen die frans.

Geologen „Calcaire h, entroqaes*^ nennen , und welcher von tho-

nigen Mergeln überlagert wird. 8— 4 Meter Über dem Calc

ä entroqnes sollen hier bereits Amm. anceps und Amm. hecticns

geftinden worden sein. Zirischen dem oberen Lias und der Kel-

lowaygmppe würden somit die Niederschläge in Jener Gegend

auf ehiige Meter ebies festen Kalkstehiea redneirt sein, dessen

• Vorige Aiimorkuug.

Vorige Anmerkung pag. 7M.
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erganlscbe Reste noch keine bestimmte Dentitng mlieesen. Nach

den Angaben von M. Grüner seil der „Calcaire k entroquee^,

welcher das ZwisdiengUed der ebengenannten Etagen bfldet, so

fiiou- Petit * sogar nnr einen einzigen Meter betragen.

Für (l;i.s I)pp. lloraiilt sind die KcUowayschichten noch nicht

nachgewiesen worden, wiihrcnd die Etapre im (rurd departe-

ment zu Pierre morte und Co.stf de Conieiras ** gleichfftlls durch

Eisencrzrtöze vertreten sein soll, welche die niergolignn Ox-

fordscbichten mit Amm. cordatus, perarmatus, cristatus u. b. w.

onterlagern. Dagegen sind die tieferen Schichten, welche zwi-

schen der KeUowaygmppe und dem Oalcaire ä entroques liegen

In paUotttologiadier Besiehung nicbt mit derjenigen Genanigiceit

bestimmt, um sie fai die Beihe der übrigen Zonen ehiscfaalten

jm kdnnen.

Die Zanen des Amm. aneeps und athleta im Dep.

Calvados. Die besten Aufschlüsse finden sich an den Kfisten-

wändcn zwischen Dives und Villors, welche Punkte sclion

l:iiig.>:t bekannt sind durch den Keichthum ihrer organischen Reste,

unter denen besonders die schön verkiesten Ammoniten liäutig

gefunden werden. Obige 2 Zonen liegen ganz an der Basis der

Wände zum Tbeil im Niveau des Meeres , sie geben gegen oben

in die mächtigen Miederscbläge des Oxfordtbones allmählig über,

welcher sich an der steilen Küste mehrere hundert Fuss hoch

effaebt und fil>er sich die feste Masse der ddoritisdien Kreide

trügt Das Meer greift besonders den Whiter über die Thone

atsik an, wShrend dann von Zeit an Zeit die liarten, aosammen-

hängenden Kreidefelsen von oben heiabatflrsen und in der Nähe

des Ufers Hegen bleiben, hfiuBg in der Weise, dass sie sur Zeit

der Fluth gerade noch vom Meere bedeckt, den Schiffen sehr

gefahrlich werden. Eine lebende Mytilusart überzieht dieselben

und giebt den gefürchteten Fclsblöcken eine schwarze Farbe

* Vorig» ABBWirfconf ,
pag. 766.

** Bullet Soc gM. de Fb 6. Sept 1846. pi«. 619. VagL tach d*Aiolk

FfOfite 6 Bd. pag. 467.
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(VftChes noircs). Zwilchen diesen rohen Gesteinsmassen lie*

gen aber aaeb die feinen organischen Koste der Thone, welche

los getptlt und abgewaschen mit dem Sande und GerÖUe ange-

scbwemmt werden. Ei Ist hier Gelegenheit, ebie betriebliche

Menge ^ der ToAomamieee lo eanunehi und ansnkanfen , leider

findet man aber die EfawchlÜMe beider Etagen meistens beisam-

men. Schwieriger ist es ans den nntern Thonen selbst, die

Muscheln heraassQgral>en, ich erhielt auf diese Weise nur wenige

Speeles, wibrend ich In den höheren Lagen die Einsehlasse des

Ozfordthones sahireich sammelte. Auch gelang hier ebie Ab-

trennung der Zonen des Amin, anceps und athleta von einander

niclit wie an anderen Orten. Dagegen haben wir die mergeligen

Gebilde von Sanervillc und Kseoville, welche nach §. 65 die

Zone des Amm. macrocTplialiis vertreten, als Basis der Zonen

des Amm. anceps iiiul atlilcta zu betrachten.

Neben zahlreichen Knochen und Zahnfragmenten von Fischen

und Sauriem erwähne ich folgende Speeles , welche an der Küste

Ton Dives vnd Villers (Calvados) die Zonen des Amnu ath-

leta und asoeps charakterisircii

:

Belenmites Poiosianiis.

Ammcttites Lamberti.

, athleta.

9 Jason.

9 Dmikani.

omatus.

punetatiiB.

Ammonites tatriens.

9 bicostatns.

NaenU Caedlia.

Peeteii fibrosns.

Gryphaea dllatata.

Serpula vertebialis.

Diadema auperbnm.

Amm. Lamberti und Gryphaea dilatata haben ihr Haupt-

lager in einem etwas höheren Niveau, doch durchzieht beson-

ders die letztere der beiden Speeles die Thone von unten bis

oben. •

• In den eigentlic hen Oxfordthonen , ziemlich hoch über der Zone des

Amm. anceps zieht sich an jenen Küsteuwänden eine branne z. Tbl. ooll-

ihUche Bank bin, welche von einigen Geologen „Kelloway •Book*' genannt

wntd«. Dait dltM ABBsbiüt nidil flditlg taln kMm, soiidfni daw Jmm
Baak irlalmalir dm jOngiN BUdvng ist, weiobe alt d«B tm^iiehfo Ksllo-

w»7-Bock idflhti gMMla bat, imd Bleibt «Innal tu dl« KsHowsTinipp« |t-
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»EngUnd. .Im Bafflidieii Eoglind Men die Zonen dei

Ann». aneepB xmä alhleCa an Tielin Ponkten fanmer tn der Baeie

des dortigen OxTordcIay's auf und wurden yod den englischen

Geologen auch meistens damit zusammengestellt, wegen der Ueber-

gänge , welche in Beziehung auf die Gesteinsbeschaffenheit vor-

kommen. In den Umgebungen von Weymouth (Dorsetshire)

finden sich in den untern Lagen der Thone ^raue Knollen , welche

schon mehrere leitende Arten obiger Zonen geliefert haben, die

ich jedoch nur aas den Londoner Sammluogen kenne, während

ieh selbst an Ort und Stelle nichts davon auffand* Weit eigie*

biger trifft man die Einschlüsse in den Umgebungen yon Chippen-
ham (Wiltahire). Der EisenbahneinBehnitt bei Trowbridge
nnd die mm AnlVreifen eines Eieenbabndammee ansgegiabene

Strecke nnweit Cbriitian Malford hallen wegen der prSel»-

tigen Erfnndei welche darin gemacht wurden , bei den PaUonto-

logen groMe Berlilunihett eriangt An letalerem Punkte werden

durch einen sehr intelligenten Samnder hnmer nodi Tide dieser

Yorkonmndsse an Tage gefördert 3 — 4 Fuss unter der Erd-

oberflXche liegt ein spaltbarer grauer nnd bituminöser Thon, wel-

cher vullständig mit organischen Resten erfüllt ist. Leider liegt

die ganze Strecke im Niveau eines benachbarten Wassergrabens,

wodurch die Ausbeute der Bank sehr erschwert wird , indem zu-

gleich geschöpft und gegraben werden muss. Ueber die Lage-

rungsverhiiltnisse erhält man hier keine weiteren Aufschlüsse.

Der eingegangene Steinbruch von Kelloway - Mill fand sich früher

in demselben Thale V<i Stunde mehr südwestlidL Dagegen boten

die Einschnitte zu Trowbridge frülier zusammenhängende ProfilCi

welche durch die Arbeiten ron Man teil in Verbindung mit den

palXontologischen Kaehweisen durch J. Morris* snerst genauer

wiedergegeben wurden. Es aeigte sich, in welcher Verbhidung

die Schiefer Ton Christian Malford mit dem Kelloway-Stone yon

Urt, «liflltt MS d«m Stithnlfta, ich habe U« nicht nSOlg, writtn B«-

irtbe biegegen belznbringeD.

* Man teil, an Account of the Strata and org. Bemains exposed in the

cQttlngs u. w. neu Chippeuliftni n. •. w, Prooeed. ^eoL Soc. 97. Febr. 1850.

pa«. dlO.
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Kelloway- Mill stehen, indem beiderlei Bildungen sich hier wie-

derfanden. Die Schiefer von Trowbridgc (laniinatod Clay) glei-

chen denen von Christian Malford in jctlcM- IJeziehung. Beide

zeichnen sich durch einen grossen fJohalt an Bitumen aus, sie

besitzen dieselbe Farbe und Zusammensetzung und fuhren auch

dieselbeu Fossile. Sie liegen über dem Kelloway -Stone und

gehen gegen oben in den eigentlichen Oxford-CIay über, siehe

mein Profil Nr. 35, §. 6d. Die Einschlüsse des schieferigen

Thones (laminated Clay) TOD Christian Malford and Trow-
bridge sind im Wesentliclien

:

ZaUbrelelie Fisdi- nnd Sanrier-Beste. Sepien.

Belemnitee Pososianns.

AeanChoteotiiis antiquos.

Ammonites lonnla*

9 punctatas.

9 auritulas.

^ Brighii.

n

Ammonitee omatos.

Alaria annigera.

Cerithiam sp. ind.

Leda PhUlipsi.

Posidonomya omati.

Pccten tibrosus.

PoUicipes conciunus Morr. Cat

pag. 96.

Serpula Teitebralis Sow.

Coniptoni.

Coronatua var.

jf
Jason.

„ Dunkaui.

Sie zeichnen sich durch die Feinheit ihrer Erhaltung aus.

Die weissbeschaltcn Ammoniten sind zwar flach gedrückt, doch

tiesitzen sie gewöhnlich die vollständige Mundöfinung und die

arsprfinc^che Yerciemng der Schale i
selgen Oliren und Staehehii

welehe ihrer ganien Lliige nach fai den Thonen liegen. Die

Reste dee Belemnitenthieies drückten sich in den Thonen in Ihn-

licher Weise ab, wie wir sie nur von Solenhofen kennen, die

Exemplare von Aeanthotenthis antiqnns, welche besonders im

brldsdien Museum nnd in mehreren englischen PrivatsammluDgen

in sehen sind , worden Tollstindig erhalten mit Krallenarmen und

Dintenbeutel in einer Häufigkeit aufgedeckt, wie man sie noch

an keiner andern Lokalität antraf. Profil Nr. 35 stellt die La-

gerungsverhältnisse dieser Schiefer dar, soweit ich sie theils aus

eigener Anschauung theils durch Bcizieiiuug der vorhandenen

Profile mir zusammensteUeo konnte.

Üiyitizcü by GoOglc



Di« SohidkUn dt« Anunonltw «Detpt und athlate. g. 66. 537

An der Küste von Scarborough (Yorkshire) treffea

wir eioe Entwicklung der Kellowayschichten , welche die Auf-

merksamkeit der Geologen sdion lange her auf sich gesogen hat

Die BilduDgen Ton Hacknees und Searborongh können ak Typna
der Etage genonnnen werden. Es sind 40 Fnas oiMehtige» gran-

gdbe, kalkige Sandsteine , welche so Banwerlnn yerwendet wer-

den und den Yortbeil gewähren, dasi ihre Härte bei frischem

Bmdie gering ist, eich aber später Termehrt Ich fand swar

einige Foesfle selbst darin, doch konnte ich die beifolgende Liste

der dortigen Vorkommnisse nur nach Besicht ijiiing^ der Local-

sammlunpeti in ^Vhitby und Scaiborough und mittelst Ueiiiitzung

der vorhandenen Literatur zusammenstellen , da die eigene Aus-

beute nur gering war. Folgende Species sind mir aus dem

Kelloway-Rock von äcarboroogh und UackncM bekannt geworden.

Ammonites Herreyi.

KSnighi.

9 modiolaiis*

Ammonites Lamberti.

^ athlota.

f,
Dunkani.

9 Jason.

0 omatos.

Ammonites Gowerianns.

9 flinifems.

Terebratola Boyeriana.

Ammonites bicostatus.

Bclemnites Puzosianus.

Alaria armigera.

Pccten fibrosus.

Giypiiaea dilatata.

Nr. 1 — 6 mit dem unmittelbar darunterliegenden AmuL ma-

crocephalus zeigen hinlänglich , dass auch die untere Hälfte der

Etage hier vertreten sei. Die übrigen Arten beweisen dagegen

auch das Vorkouiraen der oberen Zonen in dem Kelloway - Rock

von Yorkshure. Möglich wäre es, dass in den eitelsten Lagen

}ener Sandkalke schon die Aequivalente der untersten Ozford-

•ducfaten beginnen md durch einige ihrer Leitmasehein vertreten

sein wurden, doch sind mir kehie sicheren Thatsaehen bekannt

gewerden, nach welchen wir hier ein Herabgreifen der Oxford»

gruppe in jene Bildung an folgern hätten , denen wir, wegon ihrer

frfihseitigen Erforschung, etaien besonderen Werth fOr die Fest-

stellung der ganzen Etage beilegeo.
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$.67. AllgenelDeBegrfindonfderEtage; HlcUlf^keit, 6«^

steinsbeschaiTeuheit ; Zusaromenstelluiis ihrer finzelnei Zonei

nach verschiedeDcn Lokalililten. Obschon die Mächtigkeit der

Etage sich durchgehend als eine sehr geringe herausstellte, so

fanden wir doch, dass sich ihre einzelnen Glieder m den ver-

schiedenen Gegenden verhältnissmässig leicht auffinden und ver-

folgen Hessen. Die Kellowaygruppe gehört in dieser Beziehung

BU den am regelmässigsten entwickelten Zonengruppen, welche

die Juraformation auf dem hier betrachteten Terrain besitzt.

Die mineralogische Beschaffenheit der Niederschläge kann bis-

weilen fttr die ganse Etage dieselbe seiOi an den meisten PudIl-

ten ist sie aber eine getheilte, indem ooUUüsdie Kallce, Eisen*

ooUthei Thoneisenstehie) Thone, sandige Kalke n. s. w. beliebig

die eine oder andere Zone bilden kSnnen. An der schwISbischen

Alp werden die nnteren Lagen dnrdi ooUdiisehe Kalke oder

aneh durch Eisenoollthe» die oberen durch Thone gebildet In

Wiltsliire liegen zn unterst Thone, dann folgen sandige Kalke,

darüber liegen wiederum Thone. Zn la Voulte (Ard6che) sind

es mehrere Thoneisensteinflöze, mit welchen mergelige Lagen ab-

wechseln. Beinahe in jeder neuen Gegend finden wir wieder

Unterschiede , selbst bei geringen Entfernungen ; nachdem ich je-

doch in §. C5 und G6 die Gesteinsbeschaffenheit der die Etage

bildenden Zonen fiir eine Reihe von Localitäten angegeben habe,

unterlasse ich eine nochmalige Zusnmmenstellang dieser Verhält-

nisse. Dagegen habe ich die in §. 64 kon yorangestellte Be-

grensong der Etage hier eingehender sn rechtfertigen. Ihre Be-

leidinnng eihielt erst durch Uebertragong aof etaie bestinunte

Scfaiehtengrappe die Bedeutung, welche dieser Etage ni Grande

liegt Ursprünglich worden von ¥ni]iam Smith die gelben Kalka

(siehe mein Pimfll Nr. 85), welche in einem yereinielten Stefai*

brache an KeUoway-kQll bei Chippenham aufgedeckt waren,

„Kelloway-Stone* genannt, während er die ta der Kadibar»

Schaft, sowohl darunter als darüberlicgendctt Thone als Clunch-

oder Oxford - Clay aufnahm. Der Kclloway - Stone wurde dem-

nach nur ala eine untergeordnete Einlagerung einer fremdartigen

Gesteinsart in der grossen Masse des Ojiford-Clay's betrachtet^
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deoDOch aber besonders hervorgehoben und isolirt gehalten.

Auch Coaybean und Phillips definirton Air WUtshire die Bildung

noch fai dieser Weise. Dagegen flbertmg William Smith
seihet I in spiterer Zeit, den Namen KeDoway-Rock anf eine

weiter hegrenste Bildung, welche zwar die erstgenannte Schichte

in sich seUiesst, dag^;en noch weitere höhere Lagen nmfiuBt

Der ursprüngliche Kellowaj-Stone beieichnet kefaieswegs efaie

Etage * , sondern besieht sich auf die locale Ausscheidung einer

efaizelnen Bank, welche nur einen Thell einer abgeschlossenen

Zone bildet. Im Gegensätze zu dieser Betrachtungsweise er-

wähnt P h illip s, ** dass in den Jahren 18'20 und 1821 Wil-
liani Smith selbst den Kelloway- Kock von Yorkshirc mit dem

Kelloway-Stone in Wiltshirc zusammengestellt und als Aequi-

valent desselben erkannt habe. Durch diese t heilweise sehr

richtige Vergleichung gewanu aber plötzlich die Bezeichnung

Kelloway -Rock eine allgemeinere Bedeutung und es entstand

hiedurch die Möglichkeit, eine den seither betrachteten Etagen

ihnlicfae Schichtengruppe unter diesem Namen ansammensustellen.

D'Orhigny henfitste die Beseichnnng, trennte den Kelloway-

Rock Ton den Oxfordsdiichten und begrOndete sehie nen ge-

schaflbne »Etage CallOTien* allgemehier, als dies durch die bloss

localen Angaben Ton Phillips an Stande gebracht worden war.

Die Abtrennung dieser Etage Tcrdient nicht allefai volle Becht-

fertignng, sondern wkt sogar durchaus n6thig, denn ehierseits

werden hier mehrere zusammengehörige Glieder als Gruppe ver-

einigt, andererseits wurde dadurch eine höchst wichtige in ihren

Eigeuthlimlichkeiten weit verbreitete Ablagerung bestimmter her-

vorgehoben und von dem früher so wenig deünirten Oxford-

thone unterschieden. (Ein Theil dieses Oxford -Clays lag unter

dem Kelloway-Stone, die übrige weit grössere Partie aber

darüber.)

Aus diesen Gründen habe ich bei der Kelloway -Gruppe, nach

den Vorgingen Ton W. Smith und d'Orbigny, den ursprUng*

•Etage, im Sinne von d' O rb i/inys Etagen, welche nicht eine

einzige Zone, sondern meistens eiue Gruppe von mehreren Zonen bedeuten,

** 1899. (Höh of Yorkshire, pag. 148. . »

April, im* 35
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lieh eioer Terdiiselten Bank gegebenen Namen für die Bezeich-

niiDg einer ganzen Schichtengrappe angewendet, in welcber aber

diese Bank auch entbaiten ist Zur Reebtfertignng mag, wie

idi sdioii anfBbrte, das spKtere VerüBlueii tob William Smitli

selbst dienen. In erster Unie gilt also die Uebertragnng letiterer

Beseldmung Air die Bildungen Ui Toikshire, wShrend sie erst

spSter von d*Orbigny auch für die Ablagerangen auf fran-

sSsisdiem Boden angewendet wurde. Bei der allgemebien De-

finition der K^lowaygruppe haben wir zwar auf deren Entwiok«

long an der Yorkshireküste zuriickzugelien und zu sehen , ob sidi

die Zonen, welche wir unserer Gruppe unterlegen, in jenen Bil-

dungen wiederfinden. Dagegen bin ich weit entfernt, mich bei
*

Begrenzung unserer Etage genau nach den Grenzlinien zu rich-

ten , welche sich über und unter den Felsen hinziehen, deren

rai n er al ogische Beschaffenheit an der Yorkshireküste

wenigstens vorwiegend die Ursache war, wesshalb die früheren

Geologen jene Steinbänke Kelloway-Hock nannten, and wess-

halb sie unter dieser Bezeichnung dort eine Anzahl von Nieder-

scfaligen vereinigten
I welclie ihrer Gesteinsbescbaflbnheit nadi

susammensugeh5ren schienen. Bei der MehrsaU der frftheven

Einlheilungen wurden die einzelnen Glieder nach localen Ver^

blltnissen begrenzt, d. h. es wurde die TreunungaUnie da ge-

zogen, wo sich ein Wechsel hi den Niedersdiliigen einstellte.

Heutzutage nnterscfadden wir schon weit mehr nach den palft-

ontologischen VeihSltnlssen , welehe aber oft nach ganz anderen

Oesetzen aufeinanderfolgen, als jene mehr physikalischen Ver-

finderungen in der Zusammensetzung, Farbe und Härte der Ge-

steine. Aus diesen Gründen sind wir denn jetzt schon bisweilen

genöthigt , einzelnen in früherer Zeit aufgestellten Bezeichnungen

andere Werthe beizulegen, als es die damaligen Autoren für ihre

localen Bildungen beabsichtigt hatten. Obschon der Zweck die-

ser Arbeit mehr eine Sonderu)g und Vergleichung der Nieder-

schlüge nach ihren Zonen, als eine Chvppirnng dieser Zonen
sein sollte, so habe ich doch fai $. 64 die Begrenzung der Etage
in bestimmter Weise vorangestellt, da eine solche geboten zu
sein scheint, wenn iiir anf efaie VerebiigQng der verschiedenen
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Sjstome in dem Sinne hinstreben , dass wir die in denselben aus-

gesprochenen paläontologiMbeD Momente in enter linie berück-

iiehtigcn. Bei der Begreozoog der Etage gegen nnten bleibt

UM kein nndarer Weg ttbr^gi tle ^ Trenmmgillnie uuntttelbar

über dem Combnih lo ileheii. Ich sehe dnbel gani ab von

den stiatign^liifldien YeriiimnliMni denn Weeheel ttber dem
Combraeh ildi bleweUen eebr itaik gdtend mtclit, bieweUen

aneh weniger denttieh herrortritt Dagegen beginnt mit der Zone

des A.mm. macrocephalns eine Reihe von Organismen, welche

im Combrash noch fehlen und welche zugleich soviel Eigenthüm-

liches haben, dass durch sie ihre Zone sehr bestimmt charak-

terisirt wird. Die Abtrennung gegen den Cornbrash, welchen

ich im letzten Abschnitt als oberste Zone der Bathgruppe ein-

reihte, wird hiedurch erleichtert, wozu noch der Umstand kommt,

daiB die Uebergänge einzelner Species bei dieser Art der Be»

greunmg erbSltniaamäesig gering sind and «n den meisten Lo-

oHtlten gam in den Hiotergrand tu treten scheinen, iväbrend

weit mehr Arten angetroilni werden, welche yon den tieferen

Lagen der BathfonnMion in den Combrash hlnanfgehen. WSh-
Tend somit die Trennungslinie nicht wohl tiefer geiogen werden

kann, ist noch viel weniger daran in denken sie in einem höhe-

ren Niveau anzubringen, denn da der eigentliche Kelloway-

Stone mit den tieferen Lagen des Amm. raacrocepiialus und bul-

latus in der engsten Verbindung steht, so können wir nimmer-

mehr versuchen , da eine Etagengrenze einzuzeichnen , wo die

Uebergänge so beträchtlich sind, dass sich bis jetzt die beiden

H^Mriaonte nicht einmal als 2 gesonderte Zonen von einander

abtrennen Hessen. Wir betrachten desahalb die Schichten des

AmnL naeroeejplialos als unterste Lage unserer Gruppe. Mar-

een nnd d'Orbigny haben ia dem gleichen Sinne ihre Etagen

begrenst ond es achneidet diese Lfaiie. sogar die grSaseren For>

mationsgruppen yon efaiander ab, welche in den Systemen yon

Conybeare nnd Phillips, Elia de Beanmont, Dnfrenoy

nnd d'Arehlae: „Untere und mittlere AbtheOnng des Oolith*

systemes'^ genannt werden.

Was die Begrenzung der Gruppe gegen oben betrifft, so

8&»
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entsteht die Frage, ob wir die Etage nicht unmittelbar über der

Zone des Amm. Calloviensis abachliessen könnten. Die ganxe

Etage würde dann aus den eng verschmolaenen Lagen des Amm.
macrocepbalns ivd CaUoTiensis besteben, wübrend eist darfiber

die Zonen des Amm. anceps und atbleta folgen würden. Ünter

diesen Umsllnden wMre icb aber genOtbigt gewesen | die beiden

Zonen des Amm. anceps mid atldeta ab besondere Etage ein-

enreiben, da icb ibie Vereinigung mit dem Oxfordday niebt fttr

zulässig halte. Beide Zonen sind im Kelloway-Rock von Yorks-

hire deutlich vertreten, sondern sich Jagegen von dem dortigen

Oxfordclay auf das Bestimmteste ab, indem sich erst in den

obersten Lagen cini<?e Ucbergänge zeigen, welche sich vielleicht

später noch weit mehr beseitigen lassen. Dagegen beginnt mit

dem erstmaligen Erscheinen von Amm. cordatiu, biaimattifl, per-

ahnatus, Henrici und Arduennensis beinahe auf dem ganien hier

beigesogenen Terrain eine mächtige Formationsabtheilang, welche

swar in palKontologiscber nnd stratigrapbiscber Besfebn^g die

idseitigste AufTassnng erlaubt, und besonders in ihren oberen

Lagen sehr schwierig zosammensobalten ist, welche dagegen an

ebier betrKchflicben Ansahl von Lokalitäten in ihren mitmi
Lagen immer eine grosse Uebereinstimmong zeigt, ganz regel-

mässig über der Zone des Amm. athleta beginnt und hier gleich

durch das Auftreten einer Reihe bestimmter Species den Anfang

einer Fürmationsgruppe bildet, in welcher mehrere dieser Arten,

welche zu den wichtigsten Leitmuscheln gehören, sich auch noch

weit gegen oben fortsetzen. Es scheint mir desshalb nicht rath-

sam, an die Oxfordgruppe obige 2 Zonen noch anzuhängen und

sie damit. an vereinigen, denn obgleich die Zone des Amm. ath*

leta hl paläontologischer fiesiebnng dnige Uebeigänge gegen

oben seigt, so finden sich doch unter ihren organischen Resten

so viele, ihr eigenthfimliche Speeles, dass efaie üMlirung denei-

ben nöthig wU^ Noch veischiedenere Elemente enthält die

Zone des Amm. anceps, während andereneits die Zonen dea

Amm. anceps und athleta sehr enge miteinander verbunden shid.

Indem wir beide von der O.xfordgruppe abtrennen, bleibt uns

nichts übrig als sie mit den tieferen Schichten der Kelloway-
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gruppe zu vereinigen. Hicdurch erhalten wir einen Complez

Ton 3 Zonen, welcher der «Etage calloyien^ von d'Orbigny und

tebr annähernd auch dem Phillips *BCfaen «Eelloway-Rock^ der

YorkahirekÜBte entspricht Nachdem wir aber nun efaimal m
dem Schlosse gekommen, als KeUowajgmppe oder «Et«ge cal-

lovien^ die Zonen desAmm. maerocephalus, aaceps nnd alhleta

in vereinigen, shid whr gezwungen, diese Definition aufs Strengste

beizubehalten, nicht aber die eine oder die andere dieser Zonen

bald in die Batli-, bald in die Kelloway-, bald in die Oxford-

Formation zu stellen. Leider geschielit dies noch gar zu häufig.

Es AYuidcn der Kelloway-Etage bei localen Nachweisen von ein-

selnen Geologen die verschiedensten und abweichendsten Werthe

mitergeschoben. * Der Grund war meistens der, dass die Gesteins»

beschaffenheit der Schichten mehr so Rath gesogen wurde , als

ihre palSontologiscfaen YerhlUtnisse. Wir finden, dass dieselben

Geologen, welche damit einventanden sind, die gdben Sand-

kalke mit Amm. modiolaris, Jason und athleta von Seaiboroogh

(Torkshire), die Kalke und Oolitbe gleichen Alters von Ifamers

(Sarthe) u. s. w. Eelloway-Roek su nennen und in die Etage

des Callovien zu stellen, «lichtsdestoweniger aber die schieferigen

Tlione mit Amm. oriiatus und Jason von Christian Malford

(Wiltshire) und die untern Thonschicliten gleichen Alters von

Dives (Calvados) mit dem Oxfordclay vereinigten. Diesem Ver-

fahren möchte ich hier widersprechen, indem ich niicii auf die

soeben gemachten Bestimmungen stütze. Sobald wir mit Wil-

liam Smith und Phillips die Sandkalke von Scarborough mit

der Kellowaygruppe vereinigen, so dürfen wir an andern Loca*

litSten Schichten von demselben Alter nicht ia die Ozfordgruppe

stellen, selbst wenn sie, n^e dies sn Christian Ifalford und Dives

der Fall ist, annähernd die Gesteinsbeschaffenheit des darttber

liegenden Ozfordthones besitseo*

* Selbst d'Orbigny crtonbte sich in seinen Zusammenstellangen im Pro*

drome eine nicht zu reehtfertigeode Abweichnng, indem er die fossilen Arten

der Zone des Anini. macrocoplialus von Niort (Dcux Sevres) beinahe sämmt-

lich in die Bathformation einreihte, andererseits aber zum Theil die gleichen

Species auch In der zwölften Etage anführte , also die organischen Eiu-

cUQbm einer und derselbeo Baak bei zwei iiüugeu oüterg«bracht hat.
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Als mittlere Mächtigkeit der Kellowaygmppe kSnneD wir

30 Fuas betiiehleo, dagegen ist mir auch nlebt ron einem ein-

sigen Punkte eine Entwiddnng der Etage bekannt, wie aie d*Or-

bigny Conia dl^ment 5. Bd. pag* 515 angibt Die bedeu-

tende Zahl, welche der framSsiaehe Gelehrte eihielt, mag daher

rühren, daas er die ganse Maaae des Oxfbrdthonea mit beatfanmte.

X Beandonin* gibt 9,88 Meter fflr seine «Sons-gronpe

rienr" von Chatillon sur Seine (C6te d'Or); rechnen wir aber

die verschiedenen Bänke, welche entschieden noch in's Oxfordien

gehören , ab , so bleibt ein noch geringerer Durchschnitt. Ich

stelle hier einige Messnngen zusammen , welche die Mächtigkeit

der Etage in verschiedenen Gegenden geben, doch drücken Nr.

8 nnd 4 nur ungefähre Werthe aus, da bei den Aufnahmen,

nach weldien ich sie bestimmte, vielleicht noch einaelne nicht

lor Etage gehörige Bänke nüt einbegriffen ataid.

Mächtigkeit der KeUowaygruppe sn:

Scaiborough (Yorkshire)** ... 40 Pnia.

Trowbridge bei Chippenham (Wiltshire) 45 „

Montreuil Beilay (Maine et Loire) . 2 „

Chatillon sur Seine (Cote d'Or) . . c.c 20 «

Jura-Departement . . • . . 18—15 «
Schwäbische Alp ^9

• Bullet Soc. geol. de Fr. 18. Sept. 1851, pag. 594.

•• Phill. 1829 Geol. of Yorksh. pag. 32. Im Manuel of Geology
pag. 3ü6 (1855) gibt .1. Phillips die «röstta MiclOickaU der &«Uowa]r-

fonnation in Yorkshire zu 60 Fuss an.

*** Marcou, Jura salinoU pag. 95.
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Anbang zom siebenten AbscbnitL

68.

1. Belemiiiles Puzosiamis, (VOrb 1842, tab. iß, fig. 1—6.

Belemn. Oweni, Pratt. Owen Geol. Trans. 1844, tab. 3— 6.

Das Haoptlager dieser Speeles bflden die obem KeUoway-

Sdilditeii io Frankreich und England. Idi fand den Bei. Po-

losianos gewSlinllch nor In den Schichten des Amm. omatns

und atUetoi doeb wäre es mi>glich, dass derselbe anch in die

unmittelbar darfiber liegende Zone fibergebt Er findet sich au

Scarborough (Yorkshire), Christfan-Malford (Wiltshire), Dives mid

Villers (Calvados), Umgebungen von Uoulogne (Pas de Calais).

An der schwäbischen Alp fehlt Bei. Puzosiunus gänzlich.

2. Belemnites siibhaslalus, Ziet. 1832, tab. 21, fig. 2.

Der seiner Xnssem Form nach swlsdien Bei. canaliculatiis

nnd der folgenden Spedes in der Mitte stehende Belemnit cha*

rakterlsbrt die Zone des Anun. nuerocepbalos nnd findet sldi an

vielen schwäbischen Lokalitäten. Ich eihielt ihn vom Nipf bei

Bopfingen, vom Stoifenbeigi Yon EhningeD und ron Qeisingen.

3* Belemnites Calloviensis, n. sp.

Bei* semibastatos depressus, Quenst 1848, Ceph. tab. 29,

flg. 12—19.

Das Lager dieser Speeles , in welchem sie am häufigsten

nnd Tlelleieht ausschliesdlch Toikommty bildet die Zone des

Anun. anceps. Ich kenne sie daraus von Oberienningen und

Gammelshausen bei Boll.

4. Belemnites hastatus, Blahiv. d*Orb. 1842, -tab. 18.

BeL semUiastatns rotundus, Quenst. Ceph. tab. 29, fig. 8.

Beginnt in den Grenzschichten zwischen Kelloway- und
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Oxford-Gruppe, erreicht aber seine grösste Häufigkeit erst in der

Zone des Amm. biarmatus. Sein Vorkommen in der Zone des

Amm. athleta wird für manche Lokalitäten in Abrede gezogen,

jedeoilalifl fehlt er noch in den Schichten des Amm. anoepi.

5. Acaulüoteuthis antiquus, Monia Cat. 1854, pag.389.

Wmda voll Biehaid Owen (PlüL Trans. 1844, tab. 2, fig.

1—8) ans den Thonen des Amm. Jason und omatns ron Chri-

stiaa- Malford bei Chippenham (Wiltshire) zuerst beschrieben.

Das Vorkommen derselben Speeles in den Schichten gleichen

Alters von Gammclshausen bei Boll habe ich in den württemb.

naturw. Jahresh. (12. Jahrg. pag. 104) nachgewiesen.

6. Nautilus Calloviensis, n. sp.

Nautilus hexagonus, d'Orb. Pal. fr. tcrr. jur. lab* 35, fig«

1, 2 (non Sow. Min. Concb.).

Sowerby's Speeles nntersefaeidet sidi dorch breitere Hand«

Sflhmig Yon der In den Eellowayschichten yon Searborongh

(Torksbire), Clucy (Jura) und besonders in den Umgebungen von

Mamers (Sarthe) mit Amra. Jason vorkommenden, von d'Orbi-

gny abgebildeten Art

le AaBMilcB 4ct ntma Gilltftw «der 4w WwwwplilM-gcMdrtcs.

7. Aoimonites macrocepbalus, Sebioth. 1820, pag. 70.

« 9 Ziet 1880, tab. 5, fig. 1.

Amm. Mi^a, 8ow. 1884, G^L Trans. IL Ser. Y. Bd.

tab. 81, fig. 8, pag. 719.

Amm. lameUosns, Sow. ibid. tab. 28, fig. 8, pag. 329.

Amm. formosns, Sow. ibid. tab. 23, fig. 7, pag. 889.

Amm. macrocepbalus, d'Orb. 1846, tab. 151.

Hat sein Lager an der Basis der Kellowaygmppe, geht aber

ia die Bathformatlon nicht mehr lunab, sondern beginnt unmit-

telbar fiber dem Combrasb in Gesellschaft von Amm. modiolaiis,

Herreyl mid bollatns. Ich erhielt ihn ans diesem NiTean yon

Bopfingen, Wasseralfingen, Ehningen uid Oescfafaigen an der
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fdiwShisdieii Alp, sowie sn VSgishelm illdwwtlidi Freibnrg In

Baden. D'Orbigny führt ihn von vielen Punkten in Frankreich

an, stellt ihn aber in die 2 Etagen des Balhnuien und Callovicn,

was ich hier jedoch nicht annehmen kann, denn einerseits kenne

Ich ihn von einigen französischen Lokalitäten ausschliesslich nur

aus dem Callovien, andererseits wurde er nie in den für die

Bathformation typischen Bildungen von Wiltsbire gefunden, son-

dern kommt daselbet erat in höheren Lagen vor. So sah ich

einige Exemplare in der SammlnDg Ton Prot Morris ms den

Ümgebnngen von Chippenham, welche daselbst mit Anmu ftuü^

ferns und Oowerianns tai den grauen Thonen swischen dem Com-

brash und den sandigen Kalken (KeUoway-Rock Yon Kelloway-

Mill in Wntshire) vorgekommen waren. In Toifcshire kann seine

Lage als Horizont dienen, mit welchem die dortige Kelloway-

gruppe beginnt ; erst die darunterliegenden Schichten möchte ich

Cornbrash nennen. Die 3 oben aufgezählten , von Sowerby aus

der Provinz Cutch in Indien beschriebenen Arten, bilden Varie-

täten des Amm. macroccpbalus, bei welchen eine besondere Ab-

.trennwig yorerst nicht ausführbar ist

8. Ammonites Herveyi, Sow. I8I8, tab. 196.

9 9 Ziet 1831, tab. 14, fig. 8.

Mit der vorigen Art. D'Orbigny's Amm. Herveyi tab. 150

weicht durch seine gröberen Bippen, weiteren Nabel und weniger

aufgebllihten Windungen davon ab. Ich benenne desshalb die

franiösische £^eies ron Neoem ala Ammonites Qrantanns.

Soweiby*8 fig. 5, tab. 23 (G^l. Trans, n.- 8er. Y. Bd. 1834)

stimmt ohne Zweifel damit ülierein, doch machte Sowerby schon

iian^^a auf die Unteiadiiede anfineitoam iwischen dem iehten Awol

Herreyi und don von Ihm aus der Pro?ins Cnteh besdiriebencn

Ammoniten, welcher mit Amm. Grantanus Tereinigt werden dürfte.

9. Ammonites tumidus, Eein. sp. 1818, fig. 47. D'Orb.

1847, tab. 171.

Mit den rorlgen Arten. An aie MfaUent Bich noch ehia
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IMbe benachbarter Formen, bei denen Ich nicht sa entscheiden

wage, ob durch eie weitere Speeies bedhigt werden, oder ob

wir ei Dur mit Vtirietiteii m thun haben. Um die EntwIcUang

dieeer Ammoniten vom Jagendlichen bis mm anflgewacbseneii

Znatande verfolgen ni kSnnen, Ist ein betrSehtUchee Material

ndthig, allefai es schetait den meisten Autoren 'an den sum Theil

riesig ausgebildeten StttelLen gefehlt zu haben. Gewöhnlich lie-

gen alle diese Varietäten in einer und derselben Schichte bei-

sammen. Ihre Verbreitung ist schon in Europa beträchtlich,

während sogar unter den von Sowerby aus der Provinz Cutcb

in Indien beschriebenen Ammoniten sich nicht nur der ächte A.

macrocephalus wiederfand, sondern indem sich auch in seinen Abbil-

dungen die Mehrzahl der Varietäten ericennen lässt, welche z. B.

an der schwäbischen Alp in einer und derselben Zone beisam-

menliegen. Wenn anch die Beweise filr ehie Rednction dieser

VaiietSten auf eine ehuige Spedes noch fehlen, so haben wir

ocetst audi kefanen Grund in sehSiferer Abtrennung, denn für

geologische Zwecke genügt die Tbatsache, dass msere hier be-

trachtete Zone durch die Gesammtheit dieser VarietlEten cbarak-

terishrt wird. Erst dann würde diese Abtrennung für unsere

Zwecke eine grössere Bedeutung gewinnen, wenn sich nachwei-

sen Hesse, dass einzelne der Varietäten auch gesonderte Hori-

zonte einnehmen.

10. Aramonites bullatus, d'Orb. 1845, tab. 142, fig. 1,2.

Amm. platystomus, Quenst 1847, Ceph. tab. 15, fig. 8.

(Bein?)? A. paradoxus Schloth.

Schlotheim's Amm. paradoxus Petref. k. pag. 70 und Rein*

ecke's Amm. platystomus gehören vielleicht zu derselben Speeles,

doch ist hierüber keine völlige Sicherheit vorhanden, wesshalb

ich die von d'Orbigny eingeführte, bestimmte Bezeichnung voran-

stelle. Amm. bullatus kommt in Frankreich und Deutschland

mit Amm. macrocephalus vor, wurde dagegen in England bis

jetst nicht gefunden.
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11. ArnnioDiles microstoma, d'Orb. 1845, tab. 143,

fig. 3, 4.

Mit der Torigen Art

12« Ammonites fuaatus n. sp.

Amm. tripUoati», Quenst. 1843, Flösgeb. pag. 364,

Ceph. tab. 13, fig. 7, (dod Sow.)

Ich habe eine neue BeseicfaniiDg wShlen mOMen, da steh

Sowerby's Amm. triplicatus nicht mit der in der Zone des Amm.
macroccphahis an der schwäbischen Alp so häufig yorlcommcnden

Speeles vereinigen lässt. Während der Öowerby'sche Amm.
triplicatus dem englischen Oberjura angehört, wurde Amm. fona-

tus in £ngland noch gar nicht nachgewiesen«

13. Animonil es calvus, Sow. 1834, G^ol. Trans. II Ser.

V. Bd. tob. 61, fig. 9, pag. 719.

Unterscheidet eidi Ton der yorigen Speeles dorch die Art

der Bippnng und die eomprinürten UrngSnge. Die Exemplare,

weldie sich m YSgishetan hn Breisgaa und am Nipf bei Bop-

fingen in der Zone des Amm. maerocephalns finden, haben so

viel Uebereinstimmendes mit der Sowerby'schen Figur, dass ich

seine Benennung auf unsere schwäbischen Vorkommnisse über-

trage. Das von Sowerby abgebildete Exemplar stammt aus der

Provinz Cutch und zwar wahrscheinlich aus den daselbst sehr

verbreiteten Schichten des Amm. macrocephalus.

14. Ammoailes Köüighi, Sow. 1820, üb. 263, fig. 1—3.

Fhidet sich caUrelch im englischen Kelloway-Bock uid

vertritt hier gleichsam den Amm. fnnatns des sfidwestUöhen

Deutschlands. Ich erhielt ihn von Chippenham und KcUoway-

MUl (Wütshire) und Scarborougb (Yorshire).

15. Ammonites modiolaris, Lnid. sp. (Kaut) 1699 Icho-

nogr. tab. 6, fig. 292.

Amm. sublävis, Sow. 1814, tab. 54.

(Amm. modiolaris, d*Orb. tob. 170.)
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Sehr häufig im Kelloway-Rock zu Kelloway-Mill und Chip-

peoham (Wiltshire) und zu Scarborougli (Yorksbire), dessgleiehea

an vielen finuisöfiscfaen Lokalitäten, besonders in den Umgebnn-
gen von Ifamen (Sarthe) und an EscoTille (Galvados). An der

sehwSbiBdien Alp findet er sich mit Arnm* macroeephalas in

taudben Lager am StnUenbeig nnd an der Lochen bei Balingen.

16. Ammonites GoweriaDUs, Sow. isa7, tab. 549, fig.2.

Amm. Calloyiensis, (TOib 1847, tab. 162, fig. 9—11.
(non Sow.)*

Unteres Callovien von Chippenham nnd Kelloway-Mill
.

(Wiltshhre) nnd Scarborongh (Torkshfare). D'Orbigny bildet ein

Jogendexemplar von Amm. Goweiianns. mit der Benennung Anun.

GaUoTiensis ab, wovon ich mich durch Vergleichung einer An-
zahl Ton England mitgebrachter Stflcke fiberzeugen konnte. Er

wurde in derselben Etage an einigen Lokalitäten des Dep. Pas

de Calais gefunden. An der schwäbischen Alp erhielt ich ihn

aus der Zone des Ainni. macrocephalus von Bopfingen, Ehningen

sowie Yon Geisingen bei Donaueschingen.

17. Ammooites Cailovieosis, Sow. 1815, tab. 104.

BUi jetst nur aus dem Kelloway-Roek Ton Wiltshire be-

kannt Ich iweifle xwar an seiner weitem Verbreitung nicht,

doch beruht die Mehrzahl der Angaben, nach welchen er auch

an andern Lokalitäten gefunden worden wäre, auf Verweclislung

der ächten Species mit andern Arten.

18. AmmoDites Relimaaiii n. sp.

Steht dem Amm. anceps nahe, faidem bei Exemplaren von

4—5 Zoll Durchmesser der Süssere Umgang selUiehe Knoten

trägt, welche jedt>eh scfawfidiflf sfaid als die von Amm. anc^^.

Den inneren Windungen fehlen die Knoten vollständig, sie be-

sitzen an deren Stelle erhöhte Rippen, von denen sich jede in

der Mitte der Seiten in zwei spaltet, welche gegen den Rücken

hin laufen, hier jedoch uoterbrocben sind. Die Loben haben
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mit den von d'Orb. tab. 167, fig. 8 gezeichneten viel Ueberein-

stimmendes. Es lassen sich zwar sehr abweichende Varietäten

des Amm. anccps beobachten, da ich jedoch keine völligen Ueber-

gSnge zu Amm. Kehmanoi antraf, so musste ich letzteren als

besondere Speeles abtrennen. Amm. Rehmann i findet sich in

der Zone des Amm. macrocephalus zu Geisingen bei Donau-

escbingen und an Nipf bei Bopfingen. Im Depart. der Sartbe

Inmmit die l^eeies wabiwMnlich in den Sddditen glelehen AW
ten Tor, doch sah ich nur ein etmigee Exemplar dayoa« weldics

mit nneerer eehwibisehen l^pecies identisch sein dürfte.

19. AniinoDites füDiferüs, PhllL 1889, png, 142.

Amm. Chamoosefi, d'Oih. 1846, tab. 155.

Amm. lenticularis, d*Oib. 1850, Prodr. 19. tO (non

Phffl. 1829, siehe pag. 164 oben).

Bei den Citaten der Phillips'sehen Fi^ren fanden schon

mehrfache Verwechslungeu statt. Amro. lenticularis Phill. stammt

nicht aus dem Kelloway-Roclt, sondern aus dem Lias. Dagegen

passt die Phillips'sche Fig. 25, tab. 6 zu Amm. funiferus, von

welcher Species Phillips ausdrücklich sagt, dass sie dem Amm.
excavatus Sow. sehr ähnlich sei. Am dentlichsten stellt jedoch

d'Orbigny's Figur den Ammoniten dar, welcher sich in den Kel-

lowaysdiichten TOn Torkshire sowie in dem gleichen Niveau su

Ohippenham (WUtshire) findet D'Oibigny besidadbt die dpedes

Ton Nantna (Ain) und Hont du Chat (Savoyen). Von WOrttem-

hefg eifaielt ich efai eimdges Exemplar aus den Schichten des

Amm. macrocephalus rem Nipf bei Bopfingen.

20. Ammonites hecticus. Rein. sp. I8I8, tab. 4, fig. 87,

d'Od>. tab. 158, fig. 1—8 (non Fig. 4 u. 5).

Mit Amm. macrocephalus zu Geisingen bei Donaucschingen.

' D*Orbigny erwähnt die Speeles aus dem Callovien und Bathonien

verschiedener französischer Lokalitäten. Ihr Vorkommen in der

Batliformation muss ich jedoch in Abrede ziehen. Exemplare,

welche mit d'Orbigny's Fig. 4 u. 5 stimmen, mögen im Gross-

oolUh vorlKommen, dagegen stellt Fig. 1—3 eine Speeles dar,
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weklie nlelit tniter die Etage des CaUoTleii hinabgeht, aoodem

ihr ansaddieMliehee Lager in der Zone des Amm. maciocephft-

loa liat

Die AwMiitcn Mi in Ztiai 4ct Au. uMpi uA atUcta.

21. Ammoniles puüclalus, Stahl 1824 Württemb. landw.

Corrcsp.-Blatt. 6. Bd. pag. 48; .fig. 8. Ziet 1830,

tab. 10, fig. 4.

Amm. lunula, d'Orb. (nou Bein.) Amm. hecticus, Queust

Cepb. tab. 8, fig. 1.

Unterscheidet sich von Annn. parallelas und Iiinula Rein,

durch die Stärke der Kippen, deren jede sich in der Mitte der

Seiten in zwei spaltet. Reinecke's Figur des Amm. lunula deu-

tet letzteres nicht an, sondern zeigt gerade da eine glatte Fläche,

wo bei Amm. punctatus die grösste Erhöhung der Rippen ein-

tritt. Bis jetzt erhielt ich die Speeles immer nur aus der Zone

des Anmi. anceps und Jason. Er findet sich darin sehr liäufig

in Qammelahanaen bei Boll und in Oberlenningen an der sehwtt-

bisehen Alp. Von Fianlffeieh erhielt Uh ihn ans derselben Zone

on Mameis (Sartfie), sowie Ton Montrenil BeUay (Maine et

Loire), Salios (Jma), VUlers (CalTados). Ohne Zweifel gehören

efaoHseUie der zu Chrisdan IfaJford bei Chippenham (Wiltshire)

lerdrttckt .vorkommenden Anunoniten so derselben Speeles.

22, Ammonites luoula, Ziet. 1880, tab. 10, fig. 11.

(Rein ?)

Amm. Londsdali, Pratt, 1841, Ad. and. Mag. nat. bist

8 vol. tab. 5, fig. 2.

Rehieeice*s Amm. Innnla iXsst sich von dessen A. paraiDelns

nicht unterscheiden, wesshalb ieh die Zieten*sclie Fignr voran*

stellte. Findet sidi in der Zone des Amm. anceps nnd Jason

an den meisten der vorhin genannten Lokalitäten.

, 23. Ammonites parallelus, Rein. sp. 1818, tab. 3, fig. 31.

Hit Annn. athleta au Oeschingen bei Tübingen,
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24. Ammonites Brighti, Pratt 1841, Ann. il Mag. nat

hiat ToL 8, tab. 6, flg. 3 n. 4.

Amm. hectieua nodoius, Qoenst Ceplu tab. 8| fig. 4.

Findet sich zahlreich mit Aium. athleta und ornatus ni

Oeacbingen an der schwäbiaehen Alp. Die TorangesteUte Figur

der eDgliaehen Speeles hat Boviele UebereinatiDiniiing mit anserem

ufaYriOiiacbeii Amin, hectieua nodosna Qoenat, daaa ieh beide

Yoikommniase verehiige. Findet sich hi England in demselben

NiTean m Christian lialford (Wiltshire).

25. Ammonites anritolos, d. sp.

Erreicht mit der Wohnkaramcr nicht völlig einen Zoll Durch-

messer, indem bei dieser Grösse die letzten ^heidewäode sich

bereits so sehr nähern, dass der Ammonit ausgewachsen erschei-

nen mnss. Die Wohnlcanmier ist beinahe glatt und es seigen

auch die hmeien Windmigen nur scfawadie Andeutungen ge-

krümmter Radialrippen. Der Hauptlobus ISuft in drei Spitaen

aus, neben ihm folgen drei der Reihe nach U^er werdende

Nebenloben. Die Wohnkammer ist meist von der RUckendSche

ans etwaa eingedrddEt. Der ganze Habitus stimmt anffidlend

mit dem der Linguisten des oberen Jura. Das Vorkommen des

Amm. auritulus ist als erstmaliges Erscheinen eines Aramouiten

aus der Familie der Lingulaten von Interesse, wesshalb ich die

Speeles hier anführe. Mit Amm. athleta am Ursulaberg bei

Ehningen (schwäbische Alp). Ein zerdrücktes, wahrscheinlich

dazugehöriges Exemplar erhielt ich zu Christian Malford bei

Chippenbam (Wiltshire).

26. Ammonites Lamberti, Sow. 1819, tab. 242, fig. 1—3.

Amm. flexicostatus, Phill. 1829, tab. 6, fig. 20.

Amm. Lamberti, d'Orb. 1847, tob. 178 u. 177, fig.5— 11.

Das Vorkommen dieses Ammoniten in den obersten Lagen

der Kellowayschichten ist mir für Schwaben nmr als ein sehr

vereinzeltes bekannt. Dagegen liegt er in besonderer Häufigkeit

an der Basis der Oxfordgruppe zu Oeschiugen, Lautlingen u. s. w.
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Gleich bezeichnend ist er für die Oxfordtlione der Umgebungen

von Salins (Jura), Dives und Yillers (Calyados), sowie für eine

Reihe franz. und engl. Lokalitäten.

27. Ammouites tatricus, Pusch. 1837. Pol. Pal. tab. 13|

fig. 11.

9 9 d'Orb. 1847, tab. ISO.

Mit Amm. atUeta und omatus sa LauUingen bei Balingen

und Oeeebingen sadlich Tfibbigen. In Frankreidi erbielt icb ilin

ans den Tbonen Ton Dires (Giüvados). Icb babe bier den Amm.
tortlsulcatns d'Orb. noch anzuführen, da icb einige Exem-

plare dieser Species kenne, welche in den obersten Lagen der

Kellowaygruppe zu Ehningen und Lautlingen gefunden wurden.

Doch ist sein Auftreten hier nocli ein sehr vereinzeltes, indem

der Amraonit erst in der folgenden Etage eine grössere Verbrei-

tmig erhält, ohne dass es bis jetzt gelungen wäre, Unterechiede

in der Fonn der beiden Vorliommnisse aufzufinden.

28. Ammonites Coruptoui, Pratt, 1841, Ann. und Mag.

nat. bist. 8 vol. tab. 4, fig. 1.

Mit Amm. Jason zu Mamers (Sartbe) und Qiristian-Mal-

fofd bei Cbqppenbam (Wiltshire).

29. Ammonites sulciftTUs, n. sp.

Amm. Gonvolutus ornati, Quenet. Ceplk tab. 13, fig. 1.

Die Idein bleibende Species mit 3—3 EfaucbnUrnngen auf

den innem Wtaidnqgen, findet lieb sablreieb in der Zone des

Amm. athleta in Oesdiingen vnd Lantlingen an der sebwXbi-

schen Alp.

30. Ammonites carvicosta, vu sp.

Amm. conTobitns parabolis, Quenst. Ceph. tab. It, fig. 3.

Häufig mit Amm. anceps zu Oberlenningen nnd Gamraels-

bansen bei Boll. Von Frankreich erhielt ich ihn aus derselben

Zone von MontreoU Bellay (Maine et Loire) und von Mamers

(Saitbe).

Afifl, 1807. 86
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31. Ammonites Orion n. sp.

Amm. coDTOlntos gigaB, QaeDst Ceph. tab. 13| flg. 6.

Mit Amm. oniatus und athleta zu Oeschingen siidl. Tübingen.

Ganz übereinstimmend tindet eich die Species in dem gleiciiea

Kiveau zu Dives (Calvadoe).

32. Ammonites anceps, Hein. sp. 1818, lig. 61. D'Orb.

tab. 166 u. 167.

Amm. dubius, Ziet. 1830, tab. 1^ fig. 2.

Amm. ParkinsoDi coronatiu, Qoenat. 1846, Cepb. tab.

11, fig. 8, pag. 147.

Amm. anceps variirt sehr in Beziehnng auf die Fonn seiner

Mundöffuung, lässt sich jedoch an der Kiickenlurche und den

groben seitlichen Knoten leicht criiennen. Er kommt meist in

kleinen verkiesten Exemplaren in den Thoncn von Ganomelshau-

Ben und Oberleuningen an der schwäbischen Alp mit Aram. Ja-

son und rcfractus Yor. Bruchstücke you etwaa grösseren Indi-

viduen erhielt ich aus den harten MergeUmoIIen, welche unweit

Wasseralfingen in derselben Zone liegen. In Frankreich sind

dagegen anagewaehaene, 6— 8 2Soll im DurohmeBaer haltende

Exemplare nicht selten. Ich besitie ihn von Hontrenil Bdlay

(Ifaine et Loire) und Mamera (IBarthe). Ana den Umgebungen

TOD Saline (Jura) erhielt ich ihn von J. Marcoo, er findet sich

dort gleiehfolla mit Anmi. Jason in denelben Schichte. Von
England wird er ais den Umgebnngen yon Weymonth angeführt

(siehe Morris Cat. n. ed. pag. 289).

33. Ammonites Fraasi n. sp.

Ich iüelt längere Zeit diese Speeles für identisch mit Zie-

ten*8 Amm. sulcatus, bis ich in den Besita des Originalezemplar's

kam, welches Zieten unter letaterer Benennung abbildete, und

weldiea aich von unaerer Toilicgenden Speciea wohl unterschd-

ien Uast Anm. Fraaal trügt wie die vorige Art eine Rficken-

ftnehe und steht derselben in vielen Besiehungen nahe, beeltit

jedoch mhlreiohere schwSchere Rippen, deren mehrere von je

Digitized by Google



Antaf IUI tlibMOktMi Alitehaltt |. 68. 557

einem feinen seitlichen Knoten oder Stachel ans gegen den Rü«

ekeii hin laufen. Die Stacheln veraehwinden jedoch frühe schon^

oder werden sie seltener* Dagegen «eigen sicli bisweilen auf

den Süsseren Umgilngen statt einem ein£igen Knoten deren aweie

anf einer Rippe. Dodi lassen die doppelstachligen Rippen

grosse unregelmSssige Zwisdienrfinme unter sidi, scheinen auch

nur ausnahmsweise hei einseinen Exemplaren vonuicommen. Die

Umgänge von Amm. Fraasl zeigen Einschnürungen in wechseln-

der Zahl. Die Loben sind stark zerschnitten. Das grösste Exem-

plar, welches ich in der Sammlung von Prof. Fiaas sah, besitzt

5 Zoll Durchmesser und trägt am Knde der Wüiuikammer ein

wohlcrhaltenes Olir , dessen parallele lländer sich ohne weitere

Ausbreitung in einem Bogen vereinigen. Ich erhielt die Speeles

aus der Zone des Amm. athleta von Oeschingen südl. Tübingen

und Ton Lautungen bei Balingen.

34. Ammooites coronadis. üruc^. 1789, Enc. meth. p. 43.

Amm. corooatus, d'Orb. tab. 108 u. 169, (non Ziet.)

Amm* ancepSf Zict. 1830, tab. 1, fig. 3.

Amm. anoeps omati| Quenst Cepfa. tab. 14, fig. 5.

WShrend Amm. coronatus in yielen Gegenden eine der häu*

figsten Lcltspecies für die Zone des Amm. anceps bildet, findet

er sich an der schwUbischcn Alp vcrhältnissmässig selten, wess-

halb ihm bis jetzt auch noch nicht das jyehörige Interesse ge-

schenkt wurde. Ich kenne Ihn nur in kleinen Exemplaren aus

den grauen Thonen mit Amm. anceps der Umgebungen von

Wasseralfingen und l^eufifen. In Frankreich erhielt Ich grössere

beinahe aosgewaohsene Individuen in der Zone der Amin, anceps

nnd Jason von Hamers und Chauffeur (Sarthe). Ganz überein-

stimmend findet er sidi in demselben NiYeau eu Eimes (Ome),

MoDtreuU BeUaj (Haine et Loire), SaUas (Jnia). In England

kommt Amm. eoronatos In den Tbonoi ron Ghippenham (Witts-

hire) Tor. Amm. Reginald! Movr. Proceed. g€oi Soe. ST.Febr.

1850, pag. 316, ub. 80, fig. 6, wurde glelcbiUls an letiterer

Leicalität gefunden und steht manchen Vaiiet&ten TOn Amm. coro«

Datus selir nahe.
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35. Ammouites athleta, Fhill 1829, tab. 6, fig. i9.

9 « d'Orb. 1847, tab. 168, fig. 184.

Wurde zuerst von Phillips aus der Kellowayformation von

Hackness (Yorkshire) beschrieben , ist jedoch eine der verbrei-

tetsten Speeles, welche sich mit Amin, omatus an der obern

Grenze der Etage findet und swar zu Dives (Calvados), im De-

partement der Sarthe, sowie zu Beuren, Oeecbiogen und Laot-

lingen an der schwäbischen Alp.

36. Ammouites annalaris, Rein. sp. i8i8, fig. 56 57.

Qnenst 1846, Ccph. tab. 16, fig. 6.

Unterscheidet sich von Amm. atbleta haoptsXchUch dadordi,

dasB Amm. annnlaris bei einem Durdmiesser tod 2—8 Zoll noeb

kefaie Knoten seigt, wie Amm. atbleta, während Jange Indi-

Tidaen beider Arten ihrer Süssem Form nach beUiahe völlig

ttberehistimmen. Amm. annnlaris findet sich mit der vorigen Art

37. Aninioiiiles Jasou, Rein. 1818 sp. fig. 15—17} Kaut,

Amm. Guilielmi, Sow. 1821, tab. 311.

Amm. Stutchburi und Sedgvici, Pratt, 1841, Ann. and

Mag. nat h. 8. Bd. pag. 163..

Amm. Jason ist eine der wichtigsten Species der mittlem

Kelloway-Schichten und trägt wesentlich dazu bei, um die Zone

des Amm. anceps paläontologisch zu charakterisiren. An der

schwäbischen Alp kommt er zu Gammelsbausen und Oberlen-

ningen zahlreich und zierlich verkiest in kleinen Exemplaren

vor. Zu liamers (Sarthe) erlüelt ich ihn mit Wolmkanmier meh-

rere Zofl gross und verkalkt, er findet sieh hier in der Zone

des Amm. anceps, dessgl. In den Umgebmigen von Saline (Jmrm).

Sehr gewöhnlich Ist er an der Küste der Normandle su DIvea

nnd Vfllers. In £n|^d kommt er in harte Knollen gebaitoi

In demselben Kivean In den Umgebungen von Weymonth vor.

Auch m Christian Bfalford (Wiltshire) findet er sich, doch dnd

hier Amui. Dunkani u. omatus weit häufiger. In den Kelloway-

*
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Bdüchten toh Searboroagh (Yoduhire} tat Amm. Jaion gleich-

fallB nicht selten, die Fig. 15, tab. 6, Phill. gehört wahrschein-

lich dank

38. AmmoDites Dunkani, Sow. 1817, tab. 157.

Steht zwischen Amm. oraatus und Jason in der Mitte, *

schhesst sich aber enger an Amm. Jason, da seine Form hoch-

mündiger und comprimirter ist, als die von Amm. ornatus. Auch

besitzt er in der Jugend schwache Knoten, wclclic frühe ver-

schwinden. Mehrere unserer schwäbischen Exemplare stimme

voIlstUndig mit Sowcrby's Figur; unterscheiden sich aber von

Amm. Dunkani d'Orb. leh vennuthe, dass an PiuÜEten, an wel-

chen die Zone ehilge Mächtigkeit beeitit, das Lager Ton Amau
Dimkani und omatos etwas Tarihrt, indem Amm. Jason suent

anftritt (darttber Amm. Dnnkani folgt), Amm. omatns dagegen

sieh in den höchsten Lagen am aahlreidisten Ifaidet. Doch müs-
sen nodi weitere Unteranchmigen ttber die Yerbreltmig Ton Amm.
DmilNmi und onatos die Unteisehiede iwischen dem Lager der

beiden letsteren Ammoniten erst noeh bestätigen.

39. Ammonltes oroatas, Schioth. 1880, pag. 75.

Amm. spinosus, Sow. 1826, tab. 540.

Amm. gemmatus, Pbill. 1829, tab. 6, fig. 17.

Amm. Castor und PoUux, Zieten, 1830, (non Rein.)

Amm. ornatus, Quenst. Ceph. 1846, tub. 9, fig. 19,

Amm. Dunkani, d Orb. 1847, tab. 161.

Amm. ornatus ist eine der verbreitetsten Speeles der ober-

sten KeUowaysdiichten. Er kommt im südwestlichen Deutsch-

land, in Frankrdch und Engend in der Zone des Amm. athleta

an vielen Lokalitltten vor, yon welchen 1<^ ehilge sdion bei

Nr. 34 angegeben habe.

• Pratt, Ann. u. Mag. 1841, vol. 8, tab. 3 bildet die 3 Arteo als Amm.
BllzabetUae ab. Seine Fig. 2 gehi>rt zu Amm. Jason, flg. 3 zu Amm.
Dimkuilt flg. 4 zu Amm. ornatus; dagegen stellt flg. 1 nvahx&dieiuXicU

Bsineck'sdiMi Amin. Pollux du.
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40. Amnioniles bkoslatus, Stahl, 182i, wttrtt. landw.

Corresp.-Blatt pag. 49, fig. 9.

Amm. bipartitus, Ziet 1831, tab. 13, fig. 6; d'Orb. tab.

158, fig. 1—4; QueoBt. Cepb. tab. 10, fig. 8.

Amm. calcar, Ziet 1881, tab. 13, fig. 7 (MiasbildaDg).

Mit Amm. athleta und ornatus zu Lautüngcn bei Balingen

und Oeschingen bei Tübingen. D'Orbij^ny erwähnt ihn aus der

gleichen Eta<re von einer Reihe französischer Lokalitäten. Von

England führt ihn J. Morris Cat. pag. 290 zum ersten Male aus

dem Callovien von Scarborough (Yorkshire) an.

41. Ammoiiites Baugieri, d'Orb. 1846, tab. 158.

Amm. bidentatus, Qucnst. 1846, tab. 10, fig. 6.

Mit der vorigen Species in Frankreich und Deatschland.

42. Ammonites pusliilatus, Rein. sp. 1818, L 63 u. 64.

Amm. pustuIatuB, d'Orb. 1846, tab. 154.

Amm. pusiulatufl Franeonicoe, Queust. Cepb. 1846, jU 9,

fig. 23.

Findet sich an der schwSbisdien Alp klein und verkiest in

der Zone dee Amm. anoeps an Oberlenningen und Oammela-

bansen bei Boll. In Frankreich liegt er in den Schichten glei-

chen Alters zu Niort (Dcux Sövres). Er kommt daselbst in

grossen verkalkten Exemplaren vor.

43. Ammoiiiles polygonius, Ziet. 1831, tab. 15, ßg. 6.

Amm. cristagalli, d'Orb. 1846, tab. 153.

Amm. pustulatus Suevicui, Quenst. 1846, Cepb. tab. 9,

fig. 23.

Wnide mit der vorigen Art in der gleichen Zone und an

densdben LokaUtSten gefunden. Anseordem erhielt ich Um toh
Montreuil ßellay (Maine et Loire). Die Zieten'sdie Fignr des

Amm. polyp:oniuB ist mit derjenigen Species identisch, welche

d'Orbigny als Amm. cristaguUi abbildet, darf desshalb mit Amm.
pustulatus nicht verwechselt werden.
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44. Amraonites dcnüculatus, Ziet. I83l, tab. i3, fig. 8.

Amm. flexuosus cauaüculatufl ,
QuensU 1846, Ceph.

tab. 9, fig. 5.

Findet sich in der Zone des Amm. athleta zu Oesebingen

eOdl. Tttbingen und in Landingen bei Balingen, doch bin ich

nicht TSllig eicfaer, ob sich dieee und die beiden folgenden Arten

an andern Lokalititen nicht in die Zone des Amm. biarmatus

binauferstrecken.

45. Ammonttes Suevicus, n. sp.

Amm. flexuosus inflatus, Quenst 1846, Gepb. tab. 9, L 7.

Mit dci vorigen Art.

46. Ammonites flexispinalus , n. sp.

Amm. flexuosus globulus, Quenst. Ceph. 1846, t. 9, f. 6.

Mit der vorigen Art.

47. Ammonites refractiis, Rein. sp. Naut. 1818, tab. 3,

fig. 27—30; Ziet. tob. 10, fig. 9; d'Orb tob. 172,

fig. 8—7.

Wurde von tfOrhigny aus dem Callovien von Miort (Deux-

Sevrcs) beschrieben. Ich erhielt dnige Exemplare aus derselben

Etage von MontreuU Beilay (Matae et Loire). An der sdiwl-

bischen Alp findet eich Amm. refractus ishbrelch wWest und

bisweilen mit erhaltener Mundöffnung in den grauen Thonen des

Amm. Jason und anceps zu Oberlenningen und su Gammds-

hanscn bei Boll.

48 Ancyloceras Calloviensis, Morris 1846, Ami. and.

Mag. n. b. tob. 6, fig. 3. D'Orb. tob. 280, fig. 1-4.

Ftodet sich «n der Basis der KeUowayschichten «nd scheint

eine beträchülche Verbreitung «u besitzen. D Orbigny citirt

die Speeles von Niort (Deux-Sivres) und andern französischen

Lokalitäten. Idi erhielt voDstÄndigo Exemplare aus dem Kelle-

wayrock voa Chippenham (WÜtshire) in demsdbett Gestern mit
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Amm. GtowerUuMif; Bradutiiciw dagegen tod Montrenil Beilay

(Maine et Loire). Im südirestlichen Deutschland kommt Aney-

loceras Calloviensis in den Macroccphalusschichten von Yögis-

heira sUdwcstl. Freiburg iu Baden und von Geisingen bei Donau-

eacbingen vor.

49. BaCQlites acnarius, Qaenst Ceph. 1848, t Sl, 1 15.

Mit Amra. Jason zu Gamipelsbausen bei Boll.

dO. Pleorotomaria Cypraea, d'Orb 1850, Ftodr. 13. st»

Pal. fr. 1856, fall. 410, fig. 1.

Wurde von d'Orbigny aus dem Callovien von Pizieux und

ChaufTour (Sarthe) und mehreren andern französischen Lokalitäten

beschrieben. An der sc'liwabi.sohtn Alp findet sich die Species

nicht selten in der Zone des Amin, macrocephalus am Nipf bei

Bopfingen und an der Lochen bei Balingen. Aus dem Callovien

der UmgebuDgen yon Salina (Jura) erhielt ich eie too JL. Costa.

51. Pleiirotoraaria CyHierea, d'Orb. i850,Prodr. 12. 85,

Pal. (t. 1856, tab. 412, fig. 6—10.

lOt der TOiigen Art In der gleichen Zone nnd an denselben

Lokalitäten.

52. Pleorotomaria Niobe, 'd*Orb 1856, tab. 415, f. 1—5.

CalloYien Ton Hontrenil Beilay (Maine et Iioire).

53. Alaria armigera, PbllL ep.

Pteroeera armigera, d'Orb 1850, Prodr. 12. 97,

Roetellaria bispinoaa, PhilL 1889, tab. 6, fig. 13 (non

Phül. tab. 4, fig. 32).

Mit Amm. ornatus zu Scarborough (Vorkshire), Christian-

Malford (Wiltshire), Montreuil BeUay (Maine et Loire), Streichen

bei Balingen (Württemberg).

54. Spiuigera semicarinafa , Goldf. sp.

Rostellaria semicarinata, Goldf. 1841, tab. 169, fig. 8.

Moricida semicarinata, Qaenst. Bandb. t.34| £04^56.
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In den Thonen des Amm. oraatus und Jason zu Gammels-
bausen bei Doli, Ehningen, Oeschiogen und Streichen an der

schwäbischen Alp. Von Frankreich erhielt ich sie ans dem
Callovien yon MontreoU BeUay (Maine et Loire).

55. Pboladomya carinata, Goldf. 1841, ub. 155, fig. 6,

Mit Amm. ancepe and Jason im Callovieii von Mamen
(Sartfae). In dendben Zone kommt die Speeles m Ezmea (One)

Yor, von welch* letsteror Lokalititt aie mir£.DedoiigciL fibenandie.

56. Pholadomya subdecussata n. sp.

Pholadomya decnssata, Agan. M. 1849, tab. 4, f. 9— 10.

D*Orb. 1850, Prodr. 12. III (non Sow., non PhilL).

Mit der vorigen Art * •

57. Pholadomya inoraata, Sow. g^l. TraiiB. n. Ser.

y. Bd. tab. 31, fig. 8. D*Orb. Prodr. 12. 117.

Die von Sowerby aus den Kellowayschichten von Charee (Prov.

Catch in Indien) beschriebene Species, wurde von d'Orbigny mit »

der in Frankreich in derselben Etage vorkommenden Art ver-

einigt. Ich hatte Gelegenheit, diese Muscheln in den mittleren

Lagen der Kellowaygruppe au Mamers (Sarthe) und Ancy le

Franc (Yonne) zo sammeln. Ihre Form stimmt wenigstens an*

nübeind mit der Sowerby'scben Figur fiberebi.

5Ö, Pholadomya Wiirllembergica n. sp.

Pholadomya, Murchisoni, Goldf. 1841, tab. 155, flg. 2 a

n. b. (non Sow.)

Pholad. ezaltata, Agass. 1842, pag. 72 (pars).

Fhidet sich in der Zone des Amm. macroeephalns an der

Lochen bei Balingen und zu Ehningen bei Reutlingen an der

schwäbischen Alp. Phol. exaltata lg. aus dem Terrain ä chail*

* Die vou Agasa. Pbolad. deciissata genannte SpecieB stimmt nach Be-

schreibung und Zeichnung vollständig mit der im Callovien des Dep. der

Ssrtht fnionaundtB Art. D^Orb. Pirodr. 19. m tchebit ilf au diastn

Qniads in dis swSUIt Ela^ gwtdtt la hsbm.
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564 Kclluwaygruppe, Callovieu, ^alluaw; -Kock.

les gehört einer nahe stebeDden Speeles an, Btimmt aber nicbt

völlig damit übereia.

59. Pholadomya ClyHa, d'Orb. 1050, Prodr, 12. iio.

Soll nacb d'Orbigny von Pbolad. fidicula Sow. verßcbieden

aein, ihr aber sehr nahe Bteben. Ich erhielt die Species aus

dem Callovien von Mamen (Sarthe), jedoch nicht in genügender

Anzahlt am die angegebenen Unterschiede genauer prüfen m
können.

60. Goiiiomya trapezicosta, Lutraria, Pasch 1837, Pol.

Pal. iäb. 8, üg. 10.

Qonlomya omati, Qaenit 1858, Handb. tab. 47, fig. 25.

Häufig mit Amin. .Jason zu Gammelshausen und Oberlen-

ningen am^Fussc der schwabisdicn Alp. Gauz äbulich fand ich

sie in derselben Zone zu Mamers (Sarthe).

61. Ceroraya elegaos, (Desh. sp.) d'Orb. Prodr. 12. iti.

In Frankreich mit der vorigen Art, sowie nach J. Beau-

doohi in derselben Etage sa ChÄtUion aar Seine (Cdte d'Or).

62. Anatioa BeUoaa, d'Orb. 1850, Prodr. 12. 132.

Im CaUoTlen von Mamers and St Scolasse (Saribe).

63. Leda Moreaoa, d'Orb. 1850, Prodr. 12. 187.

Mit Amm. Jason und anceps findet sich in den Thonen tod

Oberlenningen an der ßchwUbischen Alp eine der Leda lacrj'ma

nahestehende Species. Sie scheint mit d'Orbigny's Leda Moreana

tibereinzustimmen , welche derselbe aus der gleichen Etage der

Umgebungen yod St. Mihiel (Meuse) beschrieb.

(34. Leda Piliilipsi, Morris Proceed. guol. Soc. 27. Febr.

1850, pag. 318, tab. 30, fig. 1.

Häu^ mit Amm. omatos and Dankani in den Schiefern

voa CbriBtlan-Malford (WOtabbre).

Digitized by Google



565

66. Nucnla Caedlfa, d*Orb. 1850. Prodr. 12. i7e.

Nac. oraati, Qucnst. 1852. Uandb. tab. 44, fig. 7.

Findet sidi in den Thonen mit Anun. aneepe und Jason

IQ Oberlenningen nnd GammelaliatiBen bei Boll, deieg^L in Frank-

reich SU Dives (Calvadoe). D*Orbigny beschreibt noch meh-

rere Arten von Nucula , deren Unterscheidung aber zu schwierig

ist, um sie hier aufnehmen zu können. 8owerby bildet Geol.

Trans. II. Ser. vol. V. tab. 22, fig. 4 eine vorne stark abge-

stumpfte Art (Nuc. cuneiformis) ab, welche Kapitän Grant von

Cbaree ans der Provinz Cutch in Indien mitgebracht hatte und

deren Lager aweifelsohne in die Kellowaygruppe gehört

66. Corbula Macneilli, liorris. Proceed. geoL Soe.

37. Febr. 1850, pag. 318, tab. 80, fig. i.

Mit Amm. Gowerianus und Calloviensis in der untern Hälfte

der Etage zu Cliippenliam und Trowbridge (WUtslüre).

67. Astarle uodata, 6oldf.ap.d'Orb.l850.Frodr.l3.2«2.

, « Qu enst 1852. Handb. tab. 46, flg. 7.

Venus nndata, Goldf. 1841. tab. 150, fig. 8.

Findet sich an der schw&bischen Alp zu Beuren bei Neuffen

hl der Zone des Amm. omatns nnd athleta.

68. Trigonia elongata, Sow. 1888. tab* 481.

Trig. eardissa, Agass. 1841. THg. tab. 11, fig. 4— 7.

Trig. elongata, d'Ofb. 1850. Prodr. IS. 161.

Mit Amm. anceps im Callovien von Mamors (Sarthe), Exmes

(Ome), Saline (Jura) und Ditcs (CalTados). Hat die Form

der Trig. costata ist aber kOner nnd trigt engerstehende Rip-

pen. In Sdiwaben kenne Ich eine ihr sehr ShnBdie Species nur

• ans den Maeroeephahisschiefaten too Ehnfa^gen, woselbst efaie

kurze, gerippte Agonie in stattttehen grossen Exemplaren yor-i

iHNUmt.
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69. Cujdiulu suhdissimile , d'Orb. 1850. Prodr. 12. 164.

Cardium dissimUe, Phill. tab. ö, fig. 27.

(non Sow.)

Ans dem CaUovien von Dhrea (Cahrados) und Chanffonr

(Sartbe). Phillips beschreibt die Muschel ans derselben Etage

Ton Scarborongfa (Yoikshire). D'Orbignj nennt eine zweite

mndere Speeles Cardinm Pietaviense. Eine in den Bfaero-

oephalnssdiichten vom Nipf bei Bopfingcn nnd Ehningen bei

BentlingcD TOifcoiBmettde Moscfaei gehört trahiseheinlicfa wa leti-

terer Art

70. fsocardia lener, Sow. 1821. tab. S96, flg. a.

?Ceromya tenera, Agass. 1848. tab. 8<>, fig. 1— 12.

Im untern Callovien von Kelloway- Mill und Chippenham

(Wlltshirc). E. Hebert führt die Speeles aus den Macrocepha-

lusschicbteo des Dep. der Sartbe an.

Tl.Isocardia Campanicusis, dOrb. 1850. Prodr. 12. les.

Mit Amm. anceps zu Mamers und Monbizot (Sartbe). Von
J. Mareen erhielt ich die Muschel aus den Umgebungen yon

Chatillon sur Seine (CCyie d'Or), woselbst sie in meigeligen und

oolithischen Hfinken der Kellowaygruppe gefqnden wurde.

72.. Area subtetragoua
,
Morris, Procecd. Geol. Soc

27. Febr. 1850. pag. 316. tob. 30» fig. 5.

Wurde von Ftof. Morris aus den unteren Kellowaysehich-

ten Ton Trowbridge bei Chippenham (Wiltshhre) besehrieben.

Eine wahrseheinlleh sn derselben Spedee gehörige Muschel erhielt

ich aus dem Kelloway-Rodc von Montreuil-Bellay (Maine et Loire).

73. PosidoDomya OroaÜ, Quenst. sp.1852.Uandb.tab.42.

Fig. 16.

? Catillus Brongniarti, Pusch. 1837. Pol. Pal. pag. 44.

? Posidonomya alpina, Giras. 1862. d*Arch. Progr. VLBd.
pag. 608.

Als Posidonomya ornati wurde von Prof. Quenstedt die
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mit Amin. Jason and ornatas m Gammelahaiifta mid Oewdiiqgen

an der schwäbischen Alp Torkommende kleine Spedes besdirieben^

WahiBcheinlicfa gehdren die 3 weiteren als Synonyme aa^esShl-

ten Benennungen Ton Gras nnd PjDSch zu derselben Art In

England fand ich sie sahireich in den Thonen des Amm. omatns

Ton Christian-Malford bei Chippenham (Wiltshbe). In

der Zeitschrift der deutschen gcol. Gesellsch. 5. Bd; pag. 8,

Dec 1852 werden von Dr. Ewald die bestimmten Nachweise

über das Auftreten von Posidonomyen in den Kellowayschichten

des südlichen Frankreichs in den Dep. Dröme und Ardeche, fer-

ner an der Porta Westphalica gegeben, mit dem ausdrücklichen

Bemerken, dass hier die Muschel in einem Niveau über der Zone

des Amm. macrocephalos ihr Lager habe. Durch die Beobach*

tangen , welche bei der Versammlung der geol. Gesellschaft von

^Frankreich in Valence gemadit wurden (Bullet. Soc. g^ok de Fr.

8^10. 8ept 1854, pag. 738— 743} finden wir für das Dep.

Arddche die Bestfttignng fOr das Vorkommen dieser Posidonomyen

in dor Kdlowaygmi^pe/ indem solche in den Eisenenen ron

la Vonlte mit Amnu anceps, bipartitiis nnd athleta beeonden in

die thon^en Zwiscbenlagen laldreich eingebettet sein si^en.

74. Avicula inacquivalvis, Sow. 1819. tab. 244, fig. 8,

(non fig. 2} 8. Band. pag. 78, rar. a.

In der Sowerby'sehen Beschreibung von Avicula inaequi-

vaWis (M. C. III. Bd. pag. 78 und Suppl. Ind.) finden sich

Druckfehler in Beziehung auf die Nummern der Figuren. Aach

gehören seine Varietäten a und ß zwei verschiedenen Arten an.

Ich stelle die Varietiit a hier fttr obige Bezeichnung voran.

Bowerby beschreibt sefaie Speeles ans dem Kelloway-Bock von

Kellöwaj (Wfltshire). Ich brachte sie ans den thonigen Kello-

waysddchten Ton Chippenham mit Eine vielleicht data gehdrtge

Form findet sich in den Thonen von Dives (Calvados), sowie In

der Zone des Amm. anccps zu Mamers (Sarthe) nnd Saltais {Jnra).

Die Exemplare der'2 letstem Localitäten stimmen jedenfalls unter
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Bich überein, doch bin ich über die Identität derselben mit der

lichten Ay. inaequlvalTis noch im ZweifeL

. 75. Pecteo übrosus, Sow. isic. tab. i36, fig. 2.

, 9 Phill. 1829. tab. 6, fig. 3.

KflOowayBehieliteii von Scarborongli (Toikdiii«}, Chiistiaa

Ifalford (Wiltahire), Manien (Sarthe), Montreiiil-Bflllay (Maine

et Loire), Dives (OalTadoe). D'Orbigny enrShiit ihn ans der-

selben Etage TOn Moriaae bei Salina (Jura) ond J. Beandoniii

Ton ChMlloB Sur Seine (G6te d'Or).

76. Plicatula peregrina, d*Orb. 1850. Prodr. 19. stt.

Zone des Amra. anceps: Umgebung von Mamers (Sarthe),

Exmes (Orne), Salins (Jura). Nach d'Orbigny findet sie sich

auch in den Schichten gleichen Altera von Lion und ViUera

(Calyadoe).

77. Gr>'phaea Alimeua, (Oatrea) d'Orb. 1850. Prodr.

12. 228.

Findet sidi sn'Din» (Calyadoa), io deo ümgebmiy m
Saline (Jura), Ton Argentan (Ome)» Marne» (Sarthe) n. i. w.

in der Zone des Amm. aneq^ Die Speeies bleibt viel Idetoer

als Grypfaaea dilatata und besttat eine nnregelmässigere Form,

wesshalb kein Grund für eine Vereinigung mit Gr. dilatata yorliegt.

Aus den mittleren und unteren Lagen der Kellowaygruppe

ist mir das Vorkommen der ächten Gryphaea dilatata nicht

bekannt; an der obersten Grenze der Etage stellt sie sich an

manchen Lokalitäten ein, erreicht jedoch erst in der Oxfordgruppe

ihre grösste Häufigkeit. Eigenthümlich ist, dass Gryphaea dila-

tata, welche in Frankreich und England in den Oxfordschichten

80 weit verbreitet ist , in den entsprechenden Lagen an der Bchwüp

biadien Alp noch nicht geAmden Wirde.

78. Ostrea amata, d'Orb. Prodr. 1850. 12. 227.

Findet sich in den mittleren Kellowayacbicbten an dea bd
der TOiigen Spedes genannten LocalitSten.
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79. Terebratiila siibcanalinilata d. sp.

Ter. bicanaliculata, d*Oib. Prodr. 12. 245. (pars) (non

Sehl., non Ziet.)

Biplicate Terebratel, welche in der Jugend ziemlich flach

ist, später aber gegen die Stirn 2 Falten bekommt. Letztere

lassen einen breiten Zwischenraum unter sich, indem sich die

Schale nur schwach einwärts biegt. Die Falten selbst sind wenig

gewölbt und treten nicht weit hervor. Die Ueffnung der durch-

bohrten Schale ist von mittlerer Grösae. Findet sich häufig in

den Macrocephalusschichten von Geisingen. Ich benannte sie von

Neuem, da die einzige yon d'Orbigny angeführte Art, welche

flieh damit vereinigen ISsst im Prodrome witer einer nniiclitigen

Beaeldmaog eingereiht wird. Nach E. Dealongchampa findet

rieb Ter. rabeanalicalata In den Umgebnngen von Aigentan (Ome)

in einer Schiebte , welche annShemd dasselbe Alter mit dem Lager

bat, ia welcbem die Speeles in Schwaben TOifcommt

80. Terebratula longiplicata n. sp.

Ansgesdebnet durch die sehlanke Form, welche die Hnscbel

besonders In der Jngend besitst, welche sie aber aneh spSter

noch kenntlich macht Sie yariirt swar einigermassen , doch wird

es hier dienlfdi sehi, die Dfanenslonsrerbtttnisse eines ansebei*

nend nahezu ausgewachsenen Exemplares zu geben. Dasselbe

misst: von dem "Wirbel bis zur Stirn 31, von einer Seite zur

andern 21
,

grüsster Durchmesser zwi.schen Bauch und Rücken-

schale 15, Spannweite der beiden Falten an der Stirn 9 Mm.
Die OefTnung der durchbohrten Schale besitzt etwas mehr als

mittlere Grösse. Die beiden Falten sind ziemlich hoch, jedoch

immerhin noch schwächer als bei Ter. Phillipsi , der starke Wir-

bel der grössem Schale biegt sich ziemlich weit über. Findet

sich mit Anmi. aooeps und Jason In den Umgehmigen von

Satins (Jnra). Ich erhielt die Speeles ebendsber dnrcb die Ver*

adttlvng J. Marcon's; Ton andern Loealitfiten kenne ich

sie nicht
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81. Terbratula dorsoplicata ,
(Sueas M. S.) Eng. Des-

longch. Biület Soc Lüm. de Norm. 1855— 1856.

pag. 97. ibid. M^m. TomeXL tab. 1, fig. 7— 14.

Findet sich mit Amm. anceps und Jason zu Exmes (Ome),

Manicrs (Sarthe), Montreuil Beilay (Maine et Loire) und Clucy

bei Salins (Jura). £. Deslongchamps unterscheidet von ihr

2 Varietäten, in weiche die Speeles übergeben eoU. Ich führe

sie Iiier besonders an: .

82. Terebratiila (dorsoplicata) excavata, Eug. DesL
ibid. Mdm. tome XI, tab. 2, fig. 3— 5.

Ifit der Torigen Art zu Montrenll Beilay (Maine et Loire).

83. Terebratula (dorsoplicata) Perieri, Eng. DesL
ibid. tab. 2, fig. 1— 3 nnd tab. B» fig. 1—8.

Findet sich zu Montreuil IJellay (Maine et Loire) sowie an

der Lochen bei Balingen in der Zone des Anun. macrocepbalus.

84. Terebratula SämaDoi n. sp.

Beide Schalen wölben sich schon l>ei Jungen Individuen

stark, al>er in sehr gleicbmässiger Weise, so daas die Veiehifc*

gongsltoie deiselbeii beinahe einen Kreis bildet Frfiher oder

spSter tritt Jedoeh efaie sehwache VerlMngemng der Mosdiel ein,

indem sieh, die dorcbbolirte mgleieh In der Stimgegend erweitert,

wMhrend sieh die vndnrclihohrte Sehale flichenartig in der Mitte

etwas erhöht, ohne sieh jedoeh biplieat sn falten. Die Folge

davon ist, dass der Stimrand eine gerade Linie bildet, an deren

beiden Enden erst eine Krümmung gegen die Seiten eintritt

Mit dem Wachsen der Muschel blälit sie sich noch stärker auf,

dagegen variirt sie im Ganzen nur wenig, sondern lässt sich an

diesen Charakteren leicht erkennen. Ich kenne sie nicht über

einen Zoll lang, dabei besitzt sie eine Dicke von 8 Linien und

eine Breite von 8V2 Linien. Die Wirbel sind nur schwach ge-

bogen, die Oeffnung hat kaum eine mittlere Grosse. Findctsich

»ahlreich in der Zone des Amm. anoq^ md Jason hi den Um»
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Anhang zum liebenten Abuhnitt. S> 68. 57^

gebnngen von Mamers (Saithe), seltener su CI0C7 bei SaUos

(Jura).

85. Terebratula Callovieosis, d'Orb. 1850. Prodr. 12.

248. (pars).

D*0rbigny*8 Beschreibong ist za unbestimmt, um sdlie

Spedes sicher deuten zu Ij^Önnen. Da Ich Jedoeh yoii der toiIt

gen Spedes efaie an der Stime biplieat gefaltete nnd etwas we-'

niger aufgeblühte Art sa untencfaeiden habe nnd die von d'Or-
bigny angegebenen Charaktere sidi graestentheOs darauf bestehen

lassen , so führe ieh sie unter dessen Besdclinung an. Findet sidi

in den Umgebungen yon Blamers (Sartfae) etwas tiefer als die vorige

Art und gehört wabrscheiulicb in die Zone des A. macrocepbalus.

86. Terebratula Royeriana, (WaldhefanU), d'Orb. 1850.

Prodr. 12. 246.

Nur ein einziges Mal fand ich in Scliichtcn , welche ver-

.muthlich die Basis der Kellowaygrnppe bilden, eine Anzahl Tc-

febrateln von der Form der Ter. omithocephala. Sie lagen in

gmnen Thonen an der Strasse, welche von Hameis nach Beildme

führt So hSuflg Ter. lagenalis an manchen PunlEten im Corn-

brash geftmden wird, so selten schehien diejenigen Localitl&ten

£0 sein, an wddien die Kellowaysdiiditen Terebrateln von der

Form der Ter. lagenalis und omithocephahi einschliessen. E. Des-

longchamps führt aus dem fransOsisehen Kelloway- Boele eine

dazugehörige Spceies: Ter. lagenalis var. iimbonella Lmlc. uu.

Vielleicht ist mit ihr d'ürbigny's Ter. Iloyeriana zu vereini-

gen, welch letztere E. H(^bert (Terr. jur. dans le Bassins de

Paris 1856. pag. 36 und 42) wiederholt als eine für die Macro-

cephaiusschichten des Dep. der Sarthe leitende Speeles aoMhlt.

87. Terebratula Trigeri, Eng. Deslongch. Bullet. See.

Linn, de Norm. 1855 — 1856. pag. 97. Mdm. ibid.

XL tome, tab. 2, fig. 7— 14.

Die MosdieL eneicht über einen Zoll Linge; flve Schale

tril^* fehle Radi'lstieifen. Sie gehdrti wie die bddea nadifol«

Agta, iSBT. 87
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572 KeUowaygTDppe. Callovien. Kelloway-ftoek.

genden Species, ihrer äussern Form nach, noch zur Gruppe der

Ter. coarctata, doch ist bei ihr an der Stelle des Kückensinus

eine breite Kiickenfläche vorhanden , welche »ich erst in der Stim-

gegend schwach einwärts biegt. Die Bauchschale ist nur wenig

gcw!;lbt. Die Stirn ist beinahe gerade abgescbDiUen , und trägt

auf jeder Seite eine Ecke. Ich erhielt die Species ans der Zone

dae Amm. aoceps in den Umgebungen yon Mamera and Chanf-

foor (Sarthe), sowie yon E. Deslongch. von Eimes bei Ar«

gentan (Ome). Sie findet sich ferner zn MontrenU BeUaj (Maine

et Loire), sowie in den Schichten gleichen Alters tod Chfttillon

sor Seine (Cdte d'Or), woher sie mir J. Marcoo mittheilte.

88. Terobralula Julii n. sp.

Stimmt der äussern Form nach beinahe vollständig mit Tee

Bentleyi Dav. übcrcin , ist jedoch nieht glatt, wie diese, sondern

besitat eine deutliche Badialstreifung, etwas schwScher als Ter.

coarctata j von welcher sie sidi ausserdem noch durch ihre we-

niger gewölbte, undurchbohrte Schale unterscheidet Sie steht

somit zwischen Terebratnla Bentleyi und coarctata in der Mitte,

indem sie ersterer m Besiehung auf die äussere Form, letsterer

in Besiehung auf die StreiAmg der Schale gleicht. Dodi stehen

die feinen Streifen einander nSher, so dass gegen den Stfamrand

hin , deren 4— 5 auf einen Millimeter kommen , auch Ist die

radiale Knolung derselben nicht so ausgesprochen, wie bei Ter.

coarctata. Ter. Julii wird unter den "Wirbeln sehr schnell breit,

was auf den Winkel reducirt, im Vergleich zu Ter. coarctata

eine DilTcrenz von 15 (Jrad ausmacht, dagegen wülbt sich ihre

Bauchschale viel weniger. Meine Exemplare sind etwas grösser

als Ter. coarctata im ausgewachsenen Zustande. Ich verdanke

sie der Vermittlung J. Marcou's und besitze sie nur yon einer

ehizigen Ijokalität der Umgebungen yon Saline (Jura), woselbst

sie mit Amm. aneeps und Jason gefimden wurde.

89. Terebratnla Smiliii n. sp.

Terebr. rcticulata, d'Orb. 1850. Prodr. 12. 242. (non

Smith, non Sow.)

Ich fand swar nur wenige Exemplare dieser Species im fran-
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löflischen Callovien, doch mnsste ich sie neu benennen , indem

Sowerby's Ter. reticulata, welche daoiit vereinigt wurde, einer

yerschiedenen Art aog^bört In Beiiehnng auf ihre iussero Form

steht Ter. Smitbi iwiseben Ter. Trigerl und coaretata. Auch ist

die Streifang stSrker und deutlicher als bei Ter. T^igeri, dagegen

BchwScfaer ala bei Ter. coaretata. Ich fand sie in den Umge-
bungen Ton Mamers in grauen Thonen an der Basis der Keilo-

waygruppe in ehiem Niveau, welches der Zone des Amm. ma-
crocephalus entsprechen dürfte. E. Desloiigchanips sandte sie

mir von Argcutan (Orne) aus Schichten von annähernd dem-

selben Alter.

00. Terebralula hypocirla, (Waidheimia) Eug. Des-
longch. M(5m. Soc Linn, de Norm, tome XL tab. 3,

fig. 4— 12.

Die kleine aufgebl&bte Muschel findet sich häufig mit Amm.
anceps in den KeUowayscbicfaten Ton MontreuU Beilay (Maine

*et Loire).

91. Terebratula Geisingensis, (Waidheimia) n. sp.

Ter. pala, Quenat fbmdb. tab. 37, fig. 46. (? Loop.
T. Buch?)

Hat Bwar viele Aebnli^keit mit der Bneh'sdien Ter. pala,

doch sind bestimmte Unterschiede vorhanden , welche eine Ver-

einigung nicht zulassen. Bei Ter. Geisingensis ist sowohl der

seitliche Hand (besonders in der Stirngegend) , als auch der Stirn-

rand selbst , immer scharf. Es hängt dies mit der Wölbung der

Schalen zusammen. Bei Ter. Geisingensis biegt sich die un-

durchbohrte Schale der grossem Hälfte nach gegen innen. Bei

der Buch 'sehen Figur von Ter. pala und noch mehr bei den

fransüaischeo Ezemplareo, wölbt aioh dagogen nicht allein die

grössere Sebala etwas stMiker, als whr es bei Ter. Geisingensis

flnden, sondeni es erbebt iddi anch die Uebiera Schale oft be-

«rSditlieh Aber die Scbeidongslinie beider Scbalen, so dass die

mediane Tertiefung oft kaum noch angedeutet iat, wShrend bei

Ter. Geisingensis die Ventralschale nadi ihrer ganien Breite dar

37»
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ran Theil nimmt wid eich schon Yom Rande an gegen ein-

wärts biegt

Ter. Geisingensis findet sich in der Zone des Amm. macro-

eepbah» tu Geisingen bei Donaneschingen.

Terebr. SA&dbergeri, (Waldheimia) , Eng. Desl. Me'm. Soc. Linn, de Norm.

Tome XL tab. 3, 11g. 8—23.

92. Terebraliila pala, v. Buch, über Terebr. Berl. Ak.

1833. pag. 134. tab. 3, fig. 44.

Selir Terbieitet Im frantÖBiseiien Callovien. Cbarakteriairt

die Zone des Amm. ancei». leh fand sie darin in den Umge-

bungen von Mamers (Sartbe). Im gleichen Nirean liegt ile nach

E. Deelongchamps an Hontbicot (Sartfae), MontreoU Beilay

(Maine et Loire). Von J. Mareen erhielt ich sie ans dem

Fer oolithique Kellowien von Clucy bei Saline (Jora), sowie ans

derselben Etage von Chatillon sur Seine (C6te d'Or). Ich glaube

mich an einer beträchtlichen Anzahl von Exemplaren, welche ich

von den ebengenannten Lokalitäten besitze, von den vorhandenen

Unterschieden zwischen dieser und der vorifren Speeles überzeugt

zu haben. Auch bestätigte mir E. Deslongchamps diese An-

sicht , während jedoch die Einreihung der B u c h ' sehen Ter. pala

noch ikaglich bleibt £. Deslongchamps vereinigt die B u ch 'sehe

Speeles mit der vorigen Art nnd nennt die In Frankreich ein-

helnüsebe Form T. SandbeigerL Spätere Ver^elche mtiasen ent-

scheiden, welche der beiden Arten der En eh'sehen Speeles nnter-

ittordnen Ist

93. Terebratula biappendiculata, (Waldheimia) Eng;

Deslongeh. BuUet See. Lfam. de Norm. 1855

—

1856. pag. 98. M^m. Ibid. tome Xf. tab. 4, fig. 1—7.

Wurde von E. Deslongchamps aus dem Kelloway - Rock

von MontreoU Beilay (Maine et Loire] beschrieben , woselbst sie

mit Amm. aneeps und den lahlreichen Gasteropoden gefunden

wird (siehe $. 66). Annähernd in demselben NlTeaa findet sie

sieh SU Cfaätlllon sur Sehie (C6te d'Or)| woher Ich sie von

J» Mareou erhielt
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94. RbyDchODella ftiDiculata» Eug. Deal. Ballet. Soc
Liiiii. dB Noniu 1855— 1856. pag. 99. Ibid. Mto.

Tome XI. lab. 6, üg. 1—6.

Wurde von E. Deslongchamps aus den Kellowayschich-

ten von Montreuil Hellay (Maine et Loire) beschrieben. Ich

erhielt die kleine, in der Wirbelgegend glatte, an der Stirn ge-

rippte Muschel , welche einer jungen lih. ThumiaoDi gleicht zahl«

reich von der ebengenamiteii Lokalität

95. Rhynchooeila (ripiicosa, Quenst. 1852. Handb.

tab. 86. 4g. 96. Eug. DesL Mdm. Soc Linn, de

Nonn, tome XI, tab. 5, flg. 11, 12, 28, 24.

Findet sich in der Zone des Amm. macrocephalus zu Gei-

singen, Ehningen und Bopfingen in Württemberg. E. Deslong-

champs wies dieselbe Species unter den Brachiopoden nach,

welche sich ia den KellowayAchichten toq Montreuil Beilay fanden.

96. Rbyuchoiiella Oppcli, Eug. Deel ongch. Soc
Linn, de Norm, tome XL tab. 6, fig.

^ndet Ml nadi E» Deslongebampi In den Kelloway-

Echichten Ton Montbisot (Sarthe) und den Umgebungen von Ar-

gentan (Ornc). Auch an der schwäbischen Alp kommt diese

Species vor, ist jedoch nur in wenigen Exemplaren in unsem

Sammlungen vertreten. Sie fand sich in der Zone des Amm. ma-

crocephalus zu Ehningen bei Reutlingen. Erreicht ausgewachsen

1'' Breite undaeichoet sich durch 2 starke abgerundete Falten

aus, welche sich auf der kleineren Sdiale an der Stim eibebeo,

wahrend die Schale in der Wirbelgegend £^att ist

«

97. Rhynchooeila aeutoloba. Eng. Deslongeh. BnUet

Soc Linn, de Neim. 1855—1856. pig. 99. Ibid.

tome XI. tab. 5, flg. 5.

Seltene Species aus den Kellowayschichten von Montreuil

Beilay (Maine et Loire). .
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(98.) Rhynrhonella phasoolina, Eug. Deal. 1855. Extr.

de TArm. de l'iust. des pwv. pag. 23. fig. 24— 26.

M^. Soc. Linn, de Norm, tome XL tab. fig.

AViirde sclion in der Bath^riijjpe §. 61 , Nr. 105 aufgezählt.

Nach E. I) 0 .s 1 0 ngcl) a ni p 8 i^ctzt sich die Muschel sogen oben

fort und lindct sich in den Kellowayschichten von Montreuil Bei-

lay (Maine et Loire). Aus derselben Etage erhielt ich sie von

J. Mareou aus den Umgebungen von Salins (Jura). Ganz da-

mit ttbereinstinunende Exemplare finden sieli an der schwäbischen

Alp und Ewar in swel rerschiedenen Zonen. Idi erhielt sie mit

Amm. macrocephalos so Geisingen bei Donanesebingen sowie

mit Amm. anceps und Jason in den Thonen von Gammmels-

häufen bei Boll

99. Rbynchonella spalhira, Lmk.(par8) Eug.Deslongeh.

1857. Mem. Soc. Liuu. de Norm, tomc XI. tab. 6,

fig. 19 — 27.

Nach den Unterauchangen von Th. Davidson (Ann. et Ifag.

nat. b. 80. Juni 1850. pag. 447) liegen der Lamark'schen Ter.

spathica eine Aneahl von Arten zu Grund, wessbalb erat durch

die von 1]. Deslongchamps ausgeführte Uebertragung die Spccics

bestimmt wird. Die Form dieser Muschel, welche viele Aehn-

liclikoit mit der liasischen Bh. totracdra besitzt, ist sehr charak-

teristisch, wesshalb es einen wnndern muss, dass sie so lange

übersehen wurde, da überdies ihre Verbreitung gross ist. Sic

findet sich an den meisten der mir bekannten Lokalitäten in den

unteren Kellowayschichten. An der schwäbischen Alp kommt

sie in der Zone des Amm. macrocepluUus su Ehningen bei Reut-

lingen vor. Von Frankreich erhielt ieh sie aus den Umgebungen

von Argentan (Ome) und Mamers (Sarthe), an welch letsterer

Lol^alitXt sie in der Zone des Amm. macrooephaltts ihr Lager

hat J. Mareou sandte mir dieselbe Speeles aus dem Fer ool.

Kellowien von Salins (Jura) sowie aus den KeUowayschlditeD

von Chatillon sur Seine (COtc d'Or).
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100. Rbjmdioaeiia Orbignyaoa n. sp.

BhynehoneUa qoadriplietU d'Orb. 1850, Prodr. 12. 2S5.

(non Ziet)

Im flRansMschcn Callovi'cn ist diese Speeles eine der ver-

breitetsten und häufigsten Arten, ich musste sie neu benennen,

da sie von der Zicten'schen Kh. quadriplicata volisfUndig ab-

weicht. D'Orbigny erwähnte sie zuerst von einer lieihc fran-

zösischer Lokalitäten, führte sie aber zuglekii aucii in seinem

Bathonien an, was E. Deslongeli. Bull, de la Soc. llnn. 5. Mai

1856, pag. 98—139 mit Recht in Abrede zog. Ich fand sie

Eahhreich in der Zone des Aram. anceps in den Umgebungen

von Mamers (Sartlie), nicht minder häufig kommt sie an andern

Lokalitäten desselben Departements Tor, wie zu Chauffour, Mont
'
BijEOt n. s. w. Ich erhielt sie ferner von MontreuU Beilay (Maine

. et Loire) sowie Ton E. Deslongchamps aus den Umgebungen

Ton Argentan (Ome). Zu Clucy bei.Saluis (Jura) findet sie sich

gleichfalls mit Amni. anceps im Per oolithique Eellowien Mar^
eou*s. Aus hSheren Zonen kenne Ich die Spedes nicht, dagegen

scheint sie schon etwas tiefer zu beginnen, denn Idi besitae ein

damit fibereinsthnmendes Exemplar, welches in den Umgebungen

von Bopfingen gefmiden wurde and ans der Zone dee Amm. ma-

crocephalus stammen solL

101. Rbynchonella Royeriana, d'Orb. 1850,Prodr. 19. 2 84.

Erreicht nicht völlig die GrSsse der vorigen Art, besitzt

etwas feinere und zahlreichere Rippen und ist gewöhnlich un-

gleichseitig nach Art der Rh. iueonstans. Findet sich in den

Dep. Orne, Sarthe und Jura mit der vorigen Art und scheint

von der Zone des Amm. macrocephalus in die des Amra. anceps

hinaufzugehen. Aus den Umgebungen von CliAtillon sur Seine

(Cote d'Or) erhielt ich die Speeles von J. Marcou, mit einer

Reihe weiterer Arten, deren gesammtes Vorkommen darauf lün-

weist, dass die Muschel aus Kellowayschichten stamme.

102. Rbynchonella Kiirri n. sp.

Hat viele AehnUchkeit mit Bh. Pallas D ew. und Obap.

üiyiii^ed by Google



578 KellowaTgnipiMi. CaUovImi. KeUowaj-Eoek.

Luxcmb. tab. 37, flg. 7, doch sind die crewöhnlich 5— 6 Falten

auf dem Wulste tragenden Exemplare an der Stirn weit stärker

abgestumpft, während die Muschel überhaupt auch eme breitere

Form besitst Die Rippen liegen auf dem Wulste beinahe in

einer Ebene I wie dies ancli die Dewalqne'edie Speeles zeigt.

Die i^roBsen seitlichen Flfigel tragen 3—4 Rippen. In der Ju-

gend bedtst die Muschel eine siemlieh flache Fonn, bei einer

Breite von 12—18 Linien schwillt sie dagegen etwas mdir ao,

indem sidi die WnlsÜUche Uber die seitlichen Flügel eihebt, doch

wSlben sich die Schalen nicht so stark wie bei Rhynchonella

Pallas. Bis Jetst wurde die Species nur an der sehwftbischen

Alp gefunden. Ich erhielt sie aus der Zone des Amm. macro«

cephalus vom Nipf bei Bopfingen und von Ehningen bei Reut-

lingen.

103. Rhynchonella trigona, Quenst. sp. 1852, E. Desl.

Bullet See. Lfam. 1. Bd. pag. 99.

Mit der von Prof. Quenst. 1852 Handb. tab. 36, fig. 34

von Grossau abgebildeten Species stimmt eine in den Kelloway-

Schichten von Montreuil Beilay (Maine et Loire) vorlcommende

Art Bo nahe überein, das £. Deslongchamps beide Vorliommnisse

miteinander vereinigte. Rbyncfa. trigona besitst eine sehr aaa-

geprügte Fonn, welche die Quenstedt'sche Figur siemlieh getreu

wiedergibt; die fransVsische Muschel unterscheidet sich nur durch

sahlreicheitt Falten« In Frankreidi wurde sie bis jetst erst an

der efaien LokaliUtt (Montreuil BeUay) geAmden und sehehit aodi

hier lu den Seltenheiteii lu gehören.
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Aciiter Abscliaitt.

DER MITTLERE JURA.

KisawiCMteltaig sdier ductaei Glieicr; FcfgMdiBS der

SysteM lerscMeieier Geologen; Begrcmig.

Ehe ieh rar Veigleldiiiiig der Byiteme mid EiotlieilaQgen

des mittlereo Jura ttbeigebe» etelle Ieh für Jede seiner 10 Zonen *

eine Ansahl nm Lokalitäten raeammeni an weldien die betref*

fenden Zonen theils von mir selbst beobachtet, theila schon

früher in anderen geologischen Arbeiten nachgewiesen wurden.

Die beifolgende Tabelle No. 38 bildet die Fortsetzung von No.

17 §. 33. Sie ergänzt z. Th. die in No. 30, 33 u. 37 in §. 52, -

61 a. 67 gemachten Angaben, über das Auftreten der einzelnen

Zonen an einer Reihe französischer, englischer und deutscher

Loloüitüten, wJihrend sieh durch ZnsammensteUung von No. 26,

81 V. 84 hl $. 46, 56 n. 64 die paUentologisehe EintheUnng

des mittleren Jon, soweit sie bto jettt ansgeltthrt werden ironnte,

ergeben soU.

* lob halM dtn Hoilfoiii, wddi« durch das Anftn«« d« Amm» Sauui

iD Oilblg« mabrmr «iMnktatifttMlMr SpeolM maikfrt «lid, liier nldit «la

bafOndcN Zona harroigckobant da die Nachweise seines isolirten Auftretens

noch an rn vrcnlg Lokalitäten gemacht wurden. In den folgenden Tabellen

Ist derselbe noch mit der Zone des Amm. Hnmphriesianus vereinigt poblif-

ben, obschon künftige Untersuchungen sehr wahrscheinlich zu dem Ziele einer

dorchgreifenden Abtrennung führen dürften. Dasselbe gilt für die Zone des

Amm. Parkinsoni , welche ich in Profil No. 99 noch als rosammengehSrigea

Foimationsglied vereinigt hatte» deren nnteiar Theil Jedoeh dnreh Amm» ««6-

Araliii^ Garätatanu» and iteeytoeeroe ammtoto» decan oherer dardi Amm.

DtOengAamp«!, Ogtag a. e. w. ehaiaklerteiit vaidiD, Tai«!. %. 61. Htadansh

haUbnan wir ttatt 10 Zoaaa darea 19 , aaf deren Untencheidang: im mitt-

lam Jota dar vandiiadenea L&nder wir künftig hinznztelea h&tten. Eine

weitere Termebrong, welche durch Spaltung der Macrocephalusschichten be-

nrecht würde, liegt vorerst noch ferner, da für eine Abtrennung derselben

in die zwei Horizonte dos Amm. buUatus und CallOTieauU bis jetzt noi vor-

einselte Andentongen ra sprechen scheinen.

$. 69.
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SttdweBtL DenttchUnd.

Kelltfwiy-

Gruppe.

Kdlfway-

IMc.

Zone des

Amm, atiUeta,
Lautlingea bei BalingeiL

Zone des

Amm, ancq^8.

WMMnUlager Gflgcnd, Oaaimelsluuu«! b«l

DOll| UvOrlalDlligmi.

Zone des

Amm. macroce-

VSgidMtm bfll KMidero in Badeu, Q«!-

siogeii bei I>«Mii«tchiDg«n; LodiMi M
BaUngoD, Ehnlnm Staifea, Mipf bei B«p-

Uath-

(iruppe.

Bxthonien

Rathfor-

Zone der

Ter. lagenalis.

VögislH'itn lind Kandern in Beden; Fb^
Btenbei]g bei DonaueschIngen.

Zone der

Ter, digma.

•olith.

Bajoeien.

Iiferidr

Zone des Nipf bei Ropflngen, Stnifen, Gammelshau-

sen, NeiifTcu, Ehningen) Hoiienzollero, Lo»

chen bei Balingen.

Zone des

ilnim. HumphfU'
HSnde bei Kendem In Beden; Nipf bei

Boptngeo, fitnireo, Recbbem, Qammelehai-

len, Neoffen, Oeeehingen.

Zone des

Am, MvrdiUimae,

Aalen und Wasseralfingen, BeUkinger Wftld,

Aeelflogen aa der Wutacb.

Zone der

Trigonia navi$.

Stulfen, Boller Gegend, Tenftblocb bei Bell

Steinlaeb bei Möitingen, ZUDurasen bei Be-

lingen.

Zone des

iiiitm. toriitona.

^^nmarkt in Bayern; Kandern in Baden;

GammelshauseQ, Gomaringen, Müs&ingen,

Kimneni.

BeUit sidi Ober Fofil Nr. 17» §•
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Frankreich. Eng^land. Nr, 88.

Niort (Deux Sevres), UmgebuDgen von

Manifrs (Sarthe), 1« Youlte (Ardttche),

Dives (Calvados).

Scarborough (Yorkshire), Christiau-Mal-

ford bei Cbippenham (WUtahire).

Woii (pmt Mvnt), IfonticiiU BcUay

QUim «t Lolra). Uaif«bQiigM tmi H
in«» ond Montbizot (Sarthe), Budm
(Ome), la Youlte (Arduche).

SaarbofOQgh (Tofhahiie), Chriatian-lfalp

fotd (Wiltahiia), WaTOonlh (Donatahira).

Umgebungen von Mamert (Sarthe), Mai-

quiie M Bonlogne (Pm de Calais), 8«-

nerrlUa n. EaeovUto (Galvados).

Scarborough (Yorkshire), Casewik Cut-

ting (Ltncolnsfaln}, KaUovaj bei Cbip-

paoham (WUtahira).

- - -
Marquise bei ßoulogne (Paa da Calais),

Lion aar mar (Calvadoa).
•

Rushden (Northamptonsbire), Stanton

UDd Malmesbury (Wiltahira).

BaoTlIle imd Lue (Calvadot), Hamefs

(Sarthe), lfarq;iiiae bat Bonlofne (Pto da

Oalala).

Biadfbrd nnd Hampton-ChlUV bei Bath

(WfltdalnX

Bayeux (Calvados), Luugwy (Moselle),

Mont d'Ot lyonaia (Khuue).

LeckhamptoD Uill (01onoeeterahifa),Dini-

dry (Somersetshire).

MoBl d^Or lyonaia ^tea) Searbofongh (Tatkihlio).

Qundenhofen (Bas Rhin). Mont d'Or

lyonaia ^6na), Umgebungaa Tan Fon-

tatna-EtovpflNir (Galvadaa).

Blnawick (ToriuUia), Bnrton-Bradatock

bei Bridport (Donetahlie).

Qundarsboüui (Baa Bhin). f Spülen*

Uhrwaflar (Baa Rhin), Tasaj (Tonne),

Nilhaa (AfOiTon). Fmiteoay O^and^)«
•

Bwton-Bttdatoek bei BHdport (I^or-

•elshlre), Teovil (Somenelshtie), Fro-

eaalaff (Otonoeatershiie).
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Alfl Fortsetzung der im vierten Abschnitt begonnenen Ver-

gleichnlig habe ich hier die Eintheilongen des mittleren Jora

danalegen, wie sie in den folgenden Systemen ausgefiilirt worden.

Ein th eilung des mittleren Jura von

1} d. sttdweelL England nach den ältem englischen Geo-

logen : . . Smilh, Geiyleirf, de ia BcciM n. e. w.

2) Yoricshire (Küste) . .

S) Gloacestershire • .

4) Frankreich (aUgemein)

5) Oep. Jara und Dopbs
6) ProTini Luzembnrg
7) Württemberg . . •

nach Phillips.

, MvcUsoi.

ff 4*0fil|glf*

HarcM.

Icwalfie It Chapiis.

QaeuMt

n

D

n

i) Der mittlere Jura im südwestlichen England nach

SmUh, Con^beare, de la Becke,

$. 70.

Ich hatte im Vorhergegangenen schon Gelegenheit, die Ein-

tlieilungswcise an betrachten , nadi welcher in den früheren

Schriften der engUsdien Geologen der mittlere Jnia gegliedert

wurde, komme Jedodi hier nochmals anf dnige der wesentlidiereii

Punkte EDfOck. So tieflflidi andi Will Smith seine Forma*
' tionsabiheilungen, nach den organischen Besten lu bestimmen

und SU TCfgleiehen wosste, so richtete er sich doch bei der

Begrensung seiner Gruppen mehr oder weniger nadi der

localen Gestefaisbeflchaffenhdt der Niedeisehläge , weldie er ge-

rade ontersncbte. Dasselbe spricht sich in den „Ontlines^
TOn Conybeare und Phillips, sowie in den Schriften von

de la Bcche und Buckland, herab bis zu den neueren Ar-

beiten aus. Bei Vergleichung jener Systeme haben wir dess-

halb immer eine bestimmte Lokalität oder Gegend zu Grunde

zu legen, für deren Bildungen die betreflfende Eintheilung direct

gegeben wurde. Sobald wir die Beziehungen zwischen den pa-

IttontologiBchen and stratigraphischen VerhäUnissen der localen
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£ntwicklaDg kennen gelernt haben, so ist nns auch der SchlQA* .

fld nur Definition der anf sie besOglidieii Eintheihmg gegeben.

Von den BUdnngeik. in Donet-^ Somenet- und Wüt-iliiie

weidieD die Niedendillge in den ndrdüdwn FlovinieD, In Nert»

htmpton-, Uneoln- und Yorlt-<-8liive betriditUeli ab. Da die

Aaftiahmen der Siteren Geologen meist inerst tn ol>igen Pro-

insen des südwestliehen Englands gemacht wurden , so baben

wir bei Beurtheilung ihrer Systeme diesen Umstand zu berück-

sichtigen, da die einzelnen Bezeichnungen sieh in ihren Werthen

oft sehr veränderten wenn sie auf die Bildungen der nördlichen

Provinzen übertragen wurden. Ich halte mich desshalb hier an

die Entwicklung, welche die Niederschläge des afldwestlichen

Englands zeigen, während im folgenden Paragraphen durch Zu*

sanmienBteUang des PhUlipe'sehen Systems ndt der Zonenreihe

des mittleren Jnra efaie Basis IQr Yergleiehe twisdien den ittd-

iresfliehen and n6rdUchen Bildnngen Englands sa geben eraoeht

werden soll. Die folgende Zosammenstdlong mnsste siemiieh

allgemein gehalten werden, mn die Grandsüge der ursprünglichen

Eintheilungen in flbeisidiffleber Weise ro TeransehanHchen. Da
ich in früheren Paragraphen schon die detailirteren Angaben und

Citate zusammenstellte, so habe icli hier nur noch einige der

wichtigeren Moniente hervorzuheben, welche sieh auf die Be-

grenzung der einzelnen Formationsabtheilungen beziehen.

Unteroolith. In $. 42 wurde bereits gezeigt, in wel-

cher Weise die älteren englischen Geologen den Unteroolith im

südwestlichen England gegen unten begrenzten, indem sie gewöhn-

lich noch mehrere Schichten damit vereinigten, deren Aeqnivap^

lente in Torfcshire sowie in Denteddand mid Fhmlareleh noch

lom Lias gesihlt werden« Gegen oben wird die Etage des Un»

teiooliths hl Jenen Distticten dorch die Fnlleneartfa flberlagert,

indem sieh hier die Schiditen des Amm. Paddasoni als oberste

Zone des Unterooliths geltend machen.

Die Bathgruppe, welche demnach mit der Fullersearth

beginnt, wurde schon in den ersten Systemen in die vielen Un-

terabtheilungen gebracht, welche ich in Profil Nr. 39 mit den

2 Zonen der Ter. lagonalis nnd digona idcnti£cirtc. Die erst«
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584 D«r mittlere Jura.

Ifenannte der beiden Zonen, welche aimSherad dem Cornbrash

entspricht, beeitzt eine beträchtliche Verbreitung, dagegen wird

die Unterscheiduiig der übrigen 5 Glieder zur Unmöglichkeit,

sobald wir in eine Gegend kommen, in welcher die Etage eine

«nderc Gesteinsbeschaffenheit , Facies u. s. w. besitzt, indem nur

noch eines der 5 GUed«r, der BradfordcUy (Zone der Ter. di-

gona), etwas beslimmfteie und ooDstantere Charaetere zeigt.

. Kelloway-Rook. Etat über dem Cornbrash folgt die

Zone des Amm. maeroeephalos» YergL $. 66. In Wiltahire be-

gtont letstere mit tfaonigen Lagen, welebe in den firOheren Schrif-

ten bereits Oxfordday genannt werden, darüber folgt der KeDo-

way-Stone von Kelloway-Mill in Wiltshire, welcher die obere

Hälfte der Macrocephaluszone einnimmt, dann folgen nochmals

Thone, welche von den englischen Geologen wiederum Oxford-

thone genannt werden. Diese Thone besitzen eine bedeutende

Mächtigkeit, doch sondern sich an ihrer Basis einige bituminöse

and sehieferige Schichten ab, gefüllt mit lahlreidien fossilen Ar-

ten, deren grosse Mehrzahl diesen unteren Lagen ausschliesslich

angehiSrt. Durch palttontologisehe Veigleiehe liess sich der Be-

weis fuhren, dass diese Utnmfaiösen Schiefer (Landnated Clay)

4len Zonen des Amm. ancepa und athleta angehören. Erst dar^

über beginnt ehie neue Zone, deren Fossile die mäditige Ab-

tfieOung des eigentlichen Oifordday's chaiacterisiren. Durch

Vereinigung der Zonen des Anmi. macrocephalus
,

anceps md
athleta erlialten wir im südwestlichen England eine Forraation«-

abtheilung, welche dem Kelloway-Kock von Yorkshire sehr an-

nähernd entspricht. Obschon diese Zonen im siidwestl. England

vorwaltend durch Thone gebildet werden, so stimmen ihre or-

ganischen Beste doch mit denjenigen überein, welche sich in

den 40 Fuss mächtigen Sandkalken des Kellbway - Rock's der

Yorkshirekttste TOifinden.
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Nr.

f

Allgemeine Eintheiluaui Am»

»itttlm» «/uro.

Kclloway-

gruppc.

Calloviei.

Kelloway-

Rork.

Athletabett

Ancepabett.

Macroeephaltisbett

Bftfbgruppe.

BalhoDlfn.

Badirornia-

tioD.

Xiageiialiabett.

Digonabett

•

Paikinoonibett

Lotcroolilk.

Rajocirn.

biMof
Oollfle.

AmiD.

Huiuphrieflianiubott.

Amm.
Murdiisoottbctt.

Mg. navis-bett.

romlomiabett.

Voigl. Profil Nr. 18, §. 84.

Eintheilunff de» tnaOeren
Jura im südivestl England
naehSmiihf Conybetre, 4eia

Beclif.

Od'ford-Clay

mit

KOowai/'Bock.

Combra^

Bradford-'Clay.

Great-Oolithe.

Stone<tßeld-Slate»,

Fuüersearth,

Lower or
^ Inferior OolWte.
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2) Der mittlere Jara an der Yorksbire-Ktlste

nach Phillips,

§. 71.

Zwei mächtige Ablagerungen von vorwaltend sandigen Bän-

ken mit Thonen und kehligen Lagen bilden den überwiegenden

Theil des ganzen Durchschnittes , welchen der mittlere Jura an

der Yoikshireküste besitst, und dessen Mäehtigkeit nach Phillips

800 Fuss noch übenteigt Die VerhiUUiiflse, welche der BUdung

diMw teidftiiiiloimatloDeii (»npper n. lower Sanclstoiie, Shale

and Goal* PhilL) sn Gfonde liegen, haben io viel Abweiehea-

des von denen der NiedenchUige gleiehen Alters anderer Gegen-

den, dass Jene Formationsabtheilnngen mit Becht als annerge-

wSluilicfae Entviddongen betrachtet werdeo. Die Untersuchong

ihrer oiganischen Einschlösse haben an der Ansicht geführt, dass

es SüSBwasserbilduogen seien. * Da uns aber hieitir Analogien

im südlichen England, wie in Frankreich und Deutschland feh-

len, so müssten wir auf Vergleiche verzichten, würden nicht

unter, zwischen und über diesen Sandablagerungen einige

marine Bildungen hervortreten, durch deren Untersuchung wir

uns vergewissem können , dass hier mehrere unserer anderwärts

beobachteten Zonen aufs Beste vertreten sind. Die paläonto-

logischen l^achweise dieser Zonen liabe ich in den drei vorher-

gegangenen Abschnitten m geben versucht Auf sie gründet

sieb die beifolgende Zusammenstellung der PhUlips'schen Foi^

mationsabtheQiuigen mit der Zonenreihe des mittlerea Jon.

* T«i|^. VilUam8on> oa Che fossil renuint in TorltsUre. OeoL
Trans. 2, Ser. V. Bd. I. Tb. pag. 236, und J. Iforrlt , Ltneolna. OoL Pro>

ceed. geoL Soo. 16. Jon! 1868, pa«. 889.
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Nr. 40.

Allgemeine Eintheüung de» miU-
leren Jura,

«nippe.

CaHofiei.

Kflloway-

Hock.

Amm. AthlfitAbetL

Amm« Ancepsbett

Amm.

JIMNAVvOpiUUUUfvilM

Bathgrappe.

BallMiifQ.
Ter. LagenallBbett.

Ter. DigonabetL

Uolerttoliih.

tafcrlff

Amm. Paifciiitoiiibett.

Amm.

HamphriMiaoiisbett.

Amm.

Murcbisonaebett.

Trig. NaTisbett.

Amm. TomloBoabett.

EnUheäiung de» mUÜerm
Jura von Yorkthirt naeh

nUUfS.
(OmI. 9t ToikdL im, ftg. 8S).

KdhwayBodt, 4(y.

Upper Sandtkmef Skale

and Cool, 9W,

Impure JUnMone, 30^,

Lower Sandstone, Skale

and Coalf 600*.

Ferruginotts hed»

Dogger, 60'.

YergL Profil Nro. 19, $. 35.

88
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588 Dn mittlere Jura.

3) Der mittlere Jura von Gloucestershire nach Mwrchison,

Buckmann und Strickland. *

$. 72.

Schon im $. 52 wurde auf die eigenthümlldM Entwicklang •

hlngewlflsen, welche der ünteiooUth in Oloaoesienhiie beeilit

nnd welche eldi beeonden in eefaien palXontologlechen Veihilt-

niaeen «mepricht Manche Zonen luien eich hier nicht wieder-

erkennen ; die OUedenmg ist viel schwieriger, ab dies beim Lies

der Fall war; dennoch worden wenigstens einige feste Horisonte

gewonnen. Ich wUl im Folgenden Tersndien, die nöthigen Er-

gänzungen fiir denjenigen Theil des mittleren Jnra sn geben,

.

welclier in der ^Geologie of Cheltenliam** behandelt wird. Wie

für den Lias, so ist auch für die höheren Ablagerungen die in

obiger Arbeit niedergelegte Eintheihmg eine der petrographischen

Beschaffenheit der Schichten angepasste. Ohne Zweifel liaben

wir die erstmaligen Aufnahmen den Bemühungen Stricliland's

2U verdanlLen. Derselbe veröffentlichte nachher noch genauere

Messungen, doch legte er seinen späteren Arbeiten die erstma-

ligen Beseichnungen wieder zu Grund, wonach sich in den Um-
gebongen Ton Cheltenham die BUdnngen Aber dem Lias tai fol-

gender Weise miteiseheiden lassen: (siehe <}eol. of Cheltenh.

pag. 17-82.)

1) Stonesfidilstates,

2) FuUersearth.

STrigonia erit (Kalkige Breccle, gefüllt mit Triponien).

Gr>phite Rrlt (Gryphitenkalke darunter Oolitliliitike).

Fimbria marl (Heller oolithischer Mergf^l mit Ter. flinbria).

üolith. ] t'>eeat«ne (Feinkörnige helle Oolithe. Outer Bausteiui.

f Uwcr las - (Ree-) nUnt (OoUth).

l Ptssitt (OaUllit mit «bHOgKMMn KSrnem).

4) Lku.

' R. .1. Murchlson, J. Buckmann «nd H. Strlrkland, 184B.

Oatiiue of th« Geology of the oeighbonrliood of Clielt«nliaffl.
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Ffir die yollstiiidig« Parallelisiniiig dieser Abtheilaiigeii mit

nuseren Zonen fehlen noch gentnere Anludtepnnkte. Die Chno»-

glieder iwiscben Liae und Oolitb, welche ich anf Profil Nr.

$. 42 Teranechanlieht hjUie und alt Zonen des Amm. jorenski

and des Amm. toralosus feststellte, wurden in der ^Geology of

Cliclieiiham*" noch gar nicht besonders hervorgehoben. Strick-

lainl führt sie zum ersten Male im Jaln* IHaO hei seinen Mes-

sungen * besonders an und bezeicliet sie ^.Bflemnite-Ixd/' Nach

ihm behandelte Kev. Brodic ** diese Unterabtheilung als „Am-
moniir- and BeUmnite-bed^ schon weitläufiger, stellte sie aber

In den Unteroolitb. Herr Sälkiann machte die Ablagerung zum

Gegenstande einer interessanten Abhandlung *** ttiHsr die Lias-

grenie, indem er eine Ansahl der wichtigsten Liasammoniten

darin nachwies, ingleich aber auf die nahe Verwandtschaft und

den U ebergang obiger Sdiichten in die des UnterooUthe anf-

merksam machte. Erst kttrslich hat Dr. Wright durch nmfaB-

9ende Untersuchungen die Verbreitung der Grenzschichten im

.siidwesflichen Kngland daigi than. Es gehmg ihm , an einer Ifeihe

von Localitätcii an der iiasis des üntcrooiiths noch unter dem

l'eagrit immer wieder dieselben Scliichteu nachzuweisen, welche

S t r i c k 1 a n d und H r o d i e als „AmmoniU - und Belemniie - bed"

unterschieden hatten. \\\- nannte sie „Cephalopodn-hed^ und

suchte sie als liasischc Bildung zu deuten, f Obschon unsere

beiderseitigen Ansichten hierin nicht vollständig ttbereinstimmen,

so begrüsse ich diese Arbeit doch mit gam besonderer Freade,

weil ich sie als ersten Schritt yon englischer Seite sti einer de-

taillirteren und auf Vergleiche gesttttiten Schichteeaiiftiahme be-

* On certain TUmU in the Inferior Oolite near Clieltenham. By tlic Rev.

P.B.Brodie. With notes on a Sertion of Leckliampton Uill. J3y U. B. Strick-

land. Proceediiips, (ifol. Soc. 9. Jan. 1850. pap. 242.

Ou the Baseiuent Beds of tlie inferior Oolite in Gloucestershlre. By

the Rev. P. B. Brodie. Proceedings, Geol. Soc. Ö. April 1851. pa«. 208.

*** Bullet. Soc. geol. de Fr. 6. Fevr. 1854 ,
pag. 27«.

t On Che palaeontological and stntigraphioal nUttont of the lo-called

^Sands of tha Infbrior OoUta." Bj Dr. Th. Wright PiocMd. QaoL 8«e.

9. Apt. 1868, pag.m.
88 •
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tntohte. Ich heg^e die Ho&mig, dan hiedarch mcb auf eng-

Utdiein Bodeo der Impuls ni ferneren in gleicheni Sinne auniK

flüuenden Aibetten gegeben worden sei, duch weldie anch an-

dere Glieder der Joraformation in palXontologischer nnd aüati-

graphischer Beziehung genauer und detaillirter erforscht würden.

Es wäre aber ein solches Verfahren nicht allein an der Zeit,

sondern es ist sogar unumgänglich nöthig geworden, um die

Kenntoiss der Jurabildungen dieses Landes auf demselben hohen

Standpunkte zu erhalten, auf welche sie durch die unvergleich-

lichen Arbeiten der früheren englischen Geologen gebracht wurde.

Der Differenzpunkt zwischen den Angaben von Dr. Wrigiit

und meinem Profile Nr. 25, $. 42 ist der, dass ich eine Tren-

nung des Geplialopoda-bed's in 2 Zonen für darohaus niHtJbig

liielt, nnd die Anaffiiimng derselben bei den NiederseUMgen un-

weit Froeeater aneb ermöglicht ftnd. Die Ännühemng iwisdMn

den Zonen des Amm. jurenaia und des Amm. toruloaua ist liier

iwar efaie sehr intime, und leb gebe gene in, daaa Dr. Wright
bei aeinen Unteiauchungen

,
welche, dnreh vidseltigere Beob-

achtungen und aaUreichere Aufhahmen, die meinigen weit fiber^

wiegen
,
häufigere üebergänge einzelner Arten nachweisen konnte,

als sich aus meinen Beobachtuugeu ergab. Dennoch kann ich

aber die Ansicht nicht verlassen , dass , wenn wir eine , auf wei-

tei^ehende Vergleiche gegründete Abtrennung hier ausführen

wollen , wir trotz der üebergänge einzelner Arten , dennoch auch

Im südwestlichen England den Lias mit der Zone des Amm. ju-

rensis abschliessen und den UnterooUth mit der Zone des Amm.
torolosus beginnen lassen müssen, und dass, um dieses Ver-

ehren hier su ermöglichen , wir eü)9 scharfe Unteracheidung der

beiden ebengenannten Zonen anauatreben haben.

In der auf der Torigen Seite wiedeigegobenen Elntheilung

dea miltlein Jura yon Glonceateiahlre nach der «Oeotogy of

Gheltenham*' abid, wie achon erwihnt wurde, gerade dieae Grena-

gUeder swiaehen Llaa und Unteroolith unbeaehtet geblieben, ob-

scbon sie sieh hier wohl untencheiden lassen. Wir haben so-

mit die Zone des Amm. torulosas als unterste Zone des Unter-

ooiiths von Gloucestershire noch unter den Pe^grit einzuschalten.
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Dagegen fehlt uns für die darauffolgenden Bildungen eine be-

stimmte Deutung. Die Zone des Amm. Murchisonae wird sich

wohl am leichtesten nachweisen lassen, da bereits verschiedene

ihrer Leitmuscheln aufgefunden sind. Krst die oberste Abthei-

lung des ünterooliths
, welche Trigoniagrit genaont wurde,

bildet wiederum einen Uomont, welcher als Zone des Amm.
Parkinsoni die Etage gegen oben abschliesst. Die darauffol-

genden Glieder des oberen Jura gehdran schon der Bathgruppe

an, doch wurden in der Geol. of GheHenh. nur noch die Ful-

lersearth und S tonesfleid 8 Utes mit heigesogen, da solche

in den Umgebungen von Cheltenham noch entwickelt sind, wÄh-

rend die oberen Lageo des mittleren Jnra*s erst an einigen Punk-

ten hl den westliehen üiellen jener Proyioz auftreten.
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Der mittlere Jura Frankreichs nadi d*Orbign^,

Aelinlich wie dies §. 37 geschehen, so unterlepe ich den

d' Orbign y'>chcn Klagen auch hier die Werthe, welche dieselben

besitzen, wenn wir von localen Abweichungen und Verstössen

absehen. Ich habe hier besonders einen Punkt hervorzuheben

und wiederholt zur Rcacbtuog su bringen (vergU $. 67), um die

oUstindige Uebereinstinunung swiscfaen den von d'Orbigny

eingefiibrteD Etagen und deijenigen Eintheiloug hennstelleD,

welche sich dnndi die TOifaergegangene Gmppirang der Zonen

des mittleren Jura ergab. Es ist dies die Begreninng swischen

den Etagen Bathonien ond CalloTien. Eine paMontologisch wohl-

charaktcnrisirte Zone , welche an den meisten Punkten nor wenige

Fuss Mächtigkeit besitst, kann nicht wohl zugleich swrien Etagen

beigesellt werden, wie es d'Orbigny in Prodrome ausgeführt

hat , iiuleni er die Fossile der Macrocephahisi-chichten sowohl

im Bathonicii als im Callovicn aufzählte. In §. 65 habe ich zu

beweisen veri^ucht, dass die Zone des Amm. niatroccphalus in

die Kellowaygruppe gehöre. Indem ich diese Annahme auf das

d'Orbigny 'sehe System übertrage, definire ich seine drei

Etagen des mittleren Jura in folgender Weise:

iZone
des Anmi. athleta.

9 , Amm. anceps.

9 9 Amm. macrocephalus.

Onsitaie litage : BaOimim.
Zone der Ter. lagenalis.

9 ,1 Ter. digona.

Diii^me £tage: Bag^eim,

Zone des Amm. Parkinsoni.

9 , Amm. Humphriesiamis.

9 n Amm. Murchisonae.

9 der Trigonia navis.

9 des Amm. tondosos.
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Der mittlere Jura in den Dep. Jura und Doubs nach

J. Mareou.

$. 74.

J. MarcoQ* betchrelbt die petrographtecheo und paläoo-

tologisebeD VerhftltDigBe, unter welcben der mittlere Joia in den

Dep. Jura und Donbe anffaritt. Nach seinen Angaben betiügt die

Mäcbtiglteit der ganien Formation in jenen Districten über 200Fun.

Zu Unterst ist die Zone des Amm. tomlosus dentlieh Tertreten ; sie

bildet einen Thell von Marcou's „Marnes ä Trochus ou de Pln-

pcrdu"* (v. ante §. 47). Darüber folgen 4 Meter eines sandigen

Gesteins, dessen Deutung bei der Arniuth an organischen Resten

noch fraglich ist. Marcou nennt die Bildung „Grt'S superliasique.**

Erst darüber beginnt dessen „Etagr ooJithique inftrieur^' , eine

verschiedenartig snsammengesetste 58,4 Meter mächtige Ablage-

rung. Die einzelnen von Mar CO u aufgestellten Unterabtheilangra

habe ich in das beifolgende Profil Nr. 43 eingesehrieben. Die-

selben verdienen grosses Interesse, da durch ihre Unterscheiduiig

die eigenthfimlicfaen und für jene Distriete so ctiaraliteristisohen

Ablagerungen sum ersten llale bekannt gemaeht wurden. Ich

erwälme hier insbesondere eine Erscheinung, welche sich in dem-
selben Nirean swar auch in anderen LKndem wiederholt, welche

bis jetzt aber noch nicht in gleicher Pracht beobachtet wurde.

Ks sind diess die Corallriffe in Marcou's „Calcaire ä polypiers.**

Ich v erdanke meinem verehrten Freunde eine ganze Keihe der schön'

sten Corallen, welche aus jenen Kalken des mittleren Jura stammen

und ungefähr der Zone des Amm. Humphricsianus entsprechen,

vielleicht etwas tiefer vielleicht auch etwas höher liegen. Ich

hoffe diese Bildung sowie auch die übrigen Unterabtheilungen

später noch weiter mit den einseinen Zonen Tergleichen in kön-

nen , was ich jedoch in der gegenwirtigen Arbeit mterlasse, da

das Studium der die ehiseluen Abtheilnngen charakterlsirendea

* J. Marcou. Recherches geoL toi le Jura MUüOta. Wm» Soo. f^).
de Fraace. i. luid 18. M«i 1846.
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Fossfle iehr schwierig ist Als oberste Etapc des mittleren Jmra

von Saline haben wir Marcou's ^Fer oolithique »ous oxfordim

cu kdlowien^^ zu betrachten. Ich erhielt von J. Marco u auch

ans dieser AbtheihiQg Mhlreiche Species, welche grösstentheUfl

die Zone des Amm. ancept cfaarakterigiren , doch envähnt J. Mar-
eov selbst mehrere Arten, weldie theils in die Zone des Amm.
maeroeepheliis, liieib in die des Amm. addeta gehören. Ueber

dieser der KeDowaygrnppe entsiiieehenden Ahlheaang folgen

Mareon's «Maines eifordiennee*! welche wir tan niefasten Ab-
ecbnitt n betmchten haben.

4
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Nr. 41.

Allgemeine Kinüieilung de» miU"
leren Jura.

Oil^fici. |(Aiiim.) Aneepsbett.

Kelloway-

Roek.

Bathgroppf.

BalhoBien.

«01.

(Amm.) Ifaerooephi

loBbett

(Ter.) Lagenalisbett.

Eintheilung des mittleren Jura
von Satins (Jitrn) nacAMarCML

1846. Jon uUnoi«.

MuDM oifordien-

nM. 16 Ute.

F«r «(»UtUqiui

•OQs-oxfoidlra

OB kellowien.

4,40 Meter.

Etage

•ifordifB

,

Marcou.

(Ter.) DigoDabett.

UilcrooUtk

Baleeiei.

Inferior

OtUlfee.

(Amni.) Parkinsoni-

beit

(Amm.) Humpbriesia-

nußbett.

(Amm.) Morcbisonae-

beU.

THg. MavisbeCt

OombiMh,

FoiMt-ilirbl«,

Qreat-Oolithe,

Calcaire i

Poljrpian,

Calcalro Lae-

donlcn.

OoHtfae Iteni-

ginense.

68,4 Meter.

Kl«««

•ollthique

iiirerieiir

,

Marcou.

[Ords superliasiqne.'

4 Meter.

(Amm.) Torulo8U3bett.|l ,1^,, ^
^>

Vergl. Proäl Nr. 21, $. 88. I

15 Meter.

liu
np^rfeir»

Marcou.
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Der mittlere Jura von Luxemburg nach Dewaique

und CAapuia.*

S.
76.'

Dorch das Profil Nr. $. 89 konnte ich die Grandsflge der

woblgegliederten Eintheilung wiedergeben, nach welcher Dewal-
que and Chapnf« dieliasischenNiederscliläge der Provinz Luxem-

burg ordneten. In lieziehun/x aiil" ilcn mittleren Jura habe ich zur

Ergänzung: des Früheren noch Einiges beizufügen. Dcwakiue und

Chapuis untersclieiden über dem Lias noch zwei Furniationsab-

theihmgen, welche sie mit d' Orbigny 's »Ktage bajocien" idcnti-

ficiren und zwar in folgender Weise:

Ooi. infdr. (Biyocien d'Orb.) <^,.,-- A«#^ö*mr-^
^ ^ ^ ) OoWhßfßtrug, du Moni 8L Martin,

Eine Zusammenstellung dieser Gruppen mit den einzelnen

Zonen des mittleren Jura verschiebe ich auf eine spätere Arbeit,

da ich die bestinnntc Ansicht hege, dass sich in jener Provinz

noch detailiirtere L iiteral)theilungen nach ihren paläontologischen

Cbaractereu unterscheiden und von einander abtrennen lassen.

Der miUlere Jura Würltemberg's uach Quemstedl,

$. 76.

Das beifolgende Profil enmediaiilifiht die Formationggruppen,

in welche Prof. Quenstedt den nUfleren (braanen) Jnra der

schwäbischen Alp eintheiltc. Ich habe mich dabei streng an dessen

Definitionen im Flözgebirge** gehalten, da diese Schrift die V'er-

hältnisse, unter welchen sich die jurassischen Niederschläge an der

s eil wäbi sehen Alp entwickelten, in noch unübertrofl'ener Weise

wiedergiebt. Die Vergleiche der einzelnen Quenstedt 'sehen

Gruppen mit der Zonenreihe des mittleren Jura ergeben sich durch

diese Zusammenstellung, Sbnlich wie dies in Profil Mr. 23, $.40
för den Lias ausgeführt wurde.

* Dewalqui Chapvis, IMmotrt, terraln secoad. Lazembonrg Aet-
dtDÜe royale de Belglqoe, 1853 — 54. Separatabdr,

" F. A. Quenstedt, 1843. Dm Flöigebirge WOittembeift.
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Nr. 42.

Allgemeine Eintheilung de» miU-
leren Jura,

Kelloway-

groppe.

Callovid.

Kellomy-

Amni. Athletobett.

Ancepsbett

Hacrocephalasbett.

Bathgrufpe.

Bathfonui-

tiOB.

Ter. Lagenalisbett.

DigonabeU.

UBlerMlith.

Kajodea. i

liifrrfur-

UulUlie.

ParkinsoDibett.
[

7ZA. Huniphriesiaiiug- !'

bett.
1

SubzouedesA.Sauzei.
|

J

A« Murchisonaebett ^

•
1

Trig. Naviabett i

ronilosusbott. l

Eintheilumj drft miüUren

Jura Württemhcrgs nach

Ouenstedt
(i 843. flüzgebirce paf. 53 7— 539.}'

Hr.nirier Jura

Omathrallieiie. QueiMt.

IbrnttnCb« iml TbMr. Qamut

oolitbf). Qaeost.

Brauner Jura y.

{ Brauner Jura p.

SuditeiacBltfiiseiMnti. Qwut

Brenner Jnim a.

Fortsetzung von Profil Nr. 23, 40.
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Die Begreoziiog des milUerea Jura.

77.

Die Begreiunmg dos mittleren Jura gegen den Lias wurde

schon $. 42 weiCUtnfig bespiodien ; hier haben wir es nor noch

mit der Begrenzung des mittleren gegen den oberen Jura sa

thun. Da ieh dieser Arbeit gleich Anfangs die drei Ahihei-

lungen zu Grande gelegt liaitc , in welche Leopold von Buch
die Juraformation cintbeiltc, so gehe ich hier auch auf die von

ihm ausgeführte Fintheiluiig zurück. Dieselbe ist zwar bei der

Begrenzung des mittleren gegen den oberen Jura weniger be-

stimmt gehalten, als wir dies beim Lias und Unteroolith §. 42

gefunden haben, doch glaube ich in dem Sinne seiner Einthei-

lung SU handeln
I
wenn ich die Grenriinie zwischen der Zone

des Amm. athleta and der des Anun. biarmatns hindurchziehe.

Wir erhalten hiednrcfa die Kellowaygrnppe als oberste

Etage des mittleren Jnra's, ffir alle die Systeme»
welche besonders in Deutschland auf Ornndlage
der Bnch'schen Elntlieilnng constrairt wurden. Die

genauere Ausführung und paläontologische Bq;r8ndung einer

Ahtiennang iwischen der Kellowaygrappe und Ozfordgrappe habe

ich $. 67 ersucht. Ich würde hier gerne die Vergleiche folgen

lassen über die Art und Weise, nach welcher die einzelnen

Geologen ihre Trcnnungslinien zogen und dieselben durch ein

Schema ähnlich Nro. 24
,

§. 42 veranschaulichen , allein es

kommt hier der Umstand in Betracht, dass es sich bei der

Mehrzahl der französischen und englischen Systeme niclit um
eine Abtrennung zwischen mittlerem und oberem Jura handelt,

sondern dass wir statt dieser 2 grösseren Forniationsabtheilangen

deren 3 bekommen , indem die fransösiscben und ' englischen

Geologen über dem Lias ebi Systeme oolithique unterscheiden

und dasselbe in 8 Theile trennen. Die Nothwendigkett efaier

Reduction lieider herrschenden Eintheilungen ist mir erst wIOh

rend der Ausfertigung mehier gegenwirtigen Arbeit Tor Augen

getreten. Sie whrd möglich» wenn wir die Grendbüen der
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Buch 'sehen Abtheilungen verrücken, d. h. wenn wir die Kello-

waygruppe von dem mittleren Jura abtrennen. Indem ich mich

vorerst noch an die Grinulziige der Buch 'sehen Eintheilung

iuUte, werde ich jun Schlüsse meiner Schrift diese Reduetion

auBsufiihren fauchen, da ich mich von den Vortbeilen übei^

MQgte, welche hiedoreh für die Groppimiig der Zonen ent-

springen mfiflsen.

UL DER OB£R£ JURA.

$. 78. Da sieh d'Orb!gny*s Etsgenehitheihing des oberen

Jnra anf die engliscfaen Bildungen nieht woU ffbertragen Utsst,

so mnsste ich im Folgenden von seinen Bestinunungen abgehen,

Indem ich mich hier an die yon Conybeare'mid Phillips

gegebene Art der Abtrennung halte, welche ich wegen ihrer aU^

gemeineren Anwendbarkeit, hier, zum Zwecke der erstmaligen

Qliedemng allen fibrigen Eintheilungswelsen vorziehe. Es wer-

den hiedurch folgende zwei Etagen der weitereu Eintheilung zu

Grund gelegt;

1) Oxfordgruppe (Middle Oolitic System Conyb. & Phill.«)

2) . Kimmmdgegruppe (Upper Ooolitic syst Conyb* & PhilL)

D'Orbigny hat statt dieser beiden Etagen deren 4 einzu-

führen gesucht, indem er zwischen Oxfordien und Kimmeridgien

noch sein Corallieu einreihte, und indem er die obersten juras-

sischen Niederschläge unter der Bezeichnung Et. Portlandieii be-

sonders abtrennte. Für einen Theil der französischen Bildungen

mag dieses Verfahren anwendbar sein , allein sobald wir noch

weitere, insbesondere die englischen Ablagerungen, zu unseren

* Bei FettstaUoDg dar Ozfordgruppe ««iclM Ich in Balehiins nf AU
imtom Ptttfoi dieier FonnatloiisabtliettaDg von den BaettnmnmgMi von

Oonyb. ftPhilLab, indem leb die Kellownygmvpe Im eiebenten AV-

idmitt ale besendeie Etage bebandrit habe.
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Vergleichen beiziehen, so geratlien wir auf Widersprüche , welche

in dem Wesen jener Viertheilung ihren Grund haben.

Die Etage: Fortlandien liisst sich zwar an den eng-

lischen Bildungen noch am Bestimmtesten unterscheiden, aliein

vorerst habe ich auch die^e Formationsabtheilung (aus paläouto-

logiBcben Gründen) nur untergeordnete Zone der Eimmeridge-

gruppe einverleibt. Dagegen bestellen die grösseren Schwierig*

ketten in der Zurechüegang yon d'0rbigny*8 Et. Corallieo.

Die Verschiedenartigkeit, mit welcher diese Bezeichnung von den

einzeben Geologen auf die bestehenden Bildungen Obertragen

und angewendet wird, macht ein näheres Eingehen auf die Be-

dentong der von d*Orbigny aufgenommenen Etage nöthig.

Im oberen Jnra treten bekanntlicfa ausgesprochene Corall-

riffe in ihrer ganzen Eigenthümlichkelt auf. Ein solches Coral-

rag mit den stratigraphisch und lithülogisth dazugehörigen Nieder-

schlägen wird dann v on dem Geologen oder Ingenieur , wckher

seine Provinz untersucht, unter der Bezeichnung Etage Corullien

unterschieden und zwischen Oxfordien und Kimmeridgien als be-

sondere Imlage eingereiht, liier iLommt nun aber die Thatsache

in Betraditi das Corallritre sich in jedem beliebigen Zeiträume

ansetzen konnten und dass das Coralrag der einen Provinz oft

ein ganz anderes Alter besitsti als das des benachbarten De-

partements. Das Coralrag in England (von William Smith,

Conybeare und Philip) und selbst der von Alex. Brongniart

von der Küste der Normandie beschriebene »Calcaire coral*

lique^ haben sich viel früher abgelagert, ab die oberen Corallen-

und Dieeraten-Sdiichten von St Mihiel und vom Mont-Terrible,

oder, als das Coralrag von Nattheim. Dies ist ein wesentlicher

Punkt, von welchem ich ausgehe, um folgende Thatsachen der

Reihe nach anzulühren:

1) d ' O r b i g n y ' 8 ,,C o r a 1 1 i e n" u m ( a s s t eine von dem
englischen Corallien verseil i ede n e, jüngere A b 1 age-
rung. Das englische Coralrag selbst wird von
d'Orbigny in die Oxford-Etage gestellt. *

* VMgL d*0rblgD7, Ooiin A^meotalr«. 8 Bd. paf. 599.
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Der obere Jon. §. 78. COl

3) In England lagert sich der Kimmeridgethon
nnmittelbar ttber den obersten Bildungen der Ox-
fordgruppe ab, ohne dass eine Ünterbrechung da-
iwischen getreten wäre.* Hieraus folgt, dass die

Niederschläge des französischen Corallien sich
pU'i (• h /ei t i mit solchen Schichten gebildet haben,

•welche in i: n 1 a n d entweder einen T h e i 1 der ( )
x

-

fordgruppc oder einen Theil der Kimmeridgegroppe
zusammensetzen.

3) Für einen beträchtlichen Thcil von d'Orbigny's

Corallien lässt sich durch paläontologische Unter-
sncbnngen der Synchronismns mit dem englischen
Kimmeridgethon nachweisen, Indem die Nieder*
schiige, welche d'Orbigny nnter der Beseichnung
^Calcaire ä Astartes*' In sein Corallien stellt, die

Aeqnlyalente der Ablagerungen bilden, welche yon
der Küste Ton Honfleur, sowie von ylelen englischen
Localitäten längst schon anter der Bezeichnung
Kimmeridgethon bekannt sind.

Die 3 soeben gemachten Bemerkungen sollen zur Kecht-

fertigung für das nachfolgende Verfahren gelten, indem icii ver-

suchen werde, die in den einzelnen Ländern im obern Jura auf-

tretenden verschiedenartigen Bildungen in eine der beiden Grup-

pen einsureiben. So haben wir z. B. das ^untere Coralrag'^ von

Hannover, das „Terrain ä chailles'^ der Schweiz, den „Coralline

Oolite*' von Blalton als typische Corallriffe der Oxfordgruppe.
zu betrachten. Aach die «Scyphienkalke*' der sdiwäbischen Alp

staid In England und sogar schon im Badenischen Oberiand

durch fhonige, sandige oder kieselreiche Ozfordbildungen ver-

treten, während die „Astartekall^e** Fhmkreichs und der Schwebt,

die obersten jurassischen Lagen des Lindener Berges die „Platten-

kalke der Ulmergegend die Aequivaleute des Kirameridge«

thous bilden.

' d. h. an solchen LooAlitäten, an irelfihen die Nledecs^llge ilcli tn

nomwler Weise «ntwlokeli fludeo.
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Leider Ueibeii aber noch AblagemngeD llbilg, fiber dereo

EinreUmog sich nodi iii4dila entacbelden Ilnt Vm keiaeB Yei^

Btoes SU begehen, bfai ich genöthigt, solche geeooderft lu be-

liandeln. Ich habe dieselben in $. 96— 99 kons beecfarieben

uls parallele ßilduDgen mit den Niederschlägen einer der beiden

(vorhergehenden oder nachfolgenden) Etagen. Doch ist dies nur

ein vorläufiges Verfahren , indem ich die sichere Zuversicht hege,'

dass es künftigen Untersuchungen gelingen wird, die Parallelen

auch für diese BilduDgen zu finden und ihren Synchronismus mit

den MiedeiBchlügen der einen oder der anderen unserer Etagen

nachzuweisen. Das Endresultat wäre dann, das Corallien gans

beseitigt zu haben, und nor noch die awei Etagen des oberan

Jura: Oxfoidien nnd Kimnieridgien als Hanptgmppen der oberan

Jnraschichten an onterscfaeiden.

Idi stdle die Beselohnmigen der beiden Etagen des oberen

Jura für die ehisebien Linder hier sosanunen, als Fortsetnng

des $. 48.

Deutschland. Frankreich. England.

7) Oxfordgruppe. Et. Oxfordien. Oxford - Strata.

8) Kimmeridgcgruppe. „ Kimmeridgien. Eimmcridge-clay und

Fortland-stone.

Einige ergSnsende Bemedoingen Aber die den Portlandstone

filrerlagemden

Pnrbeckschiehten

habe ich am Schlüsse des elften Absdniitts zu machen.

•

Neunter Abschnitt.

DIE 0XF0RD6RUFPK (OxfenUei, Oiford-SiraU.)

!• 79. Syionoyniii ffir England: »Clunoh-clay »nd thalt,

Coralrtf and Pltoltt«", WtlUam SmlÜi 1816, 8tE|ta Identtted by or-

guilMd IbsiUs. ptg. 19. »Olnnoh-eUy, Pitolite, Ooralrag*, Sow. 1818,

mn. Coneb. Stnt find, to vol. II, pag. 949. »Middle Oolitio Syatem:
Great Oxford-eltj, GaUaraous aand and grit, Oolitic Strata
with the Coralrag", Conybeare Ii4 PhilUpt 1822. Outlbie of tke Geo-

lof7 of EagUad and Walat 1. Bd. pag* «Oxfoid-olayt Oxfoid
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Oolite," Fitton 1827, on the strata below the Chalk. Geol. Transact.

2. Ser. IV. Bd. pag. 105 und pag. 274. „0 x f o r d- c 1 ay ; Calcareous

grit, Corallinp o r Oxford Oollte", Buekland und de la Reche 1830

Oll the üeulugy of Weymouth. Geol. Transact. 2. Ser. IV. Bd. pag. 23 und

pag. 98.* „Oxford-clay , Lower caleareous grlt, GoralliD«
Oollte, Upper cAlcareons frlt", Phillips 1899. QwAogj of Yorkildr«

- ptf. 88.

Für Frankreich: ,M«riieargileQ8eozfordi«nne, Cal- .

cair« eoralUqne'*, Al«z. Bronguiut 1899, Tablrao de» Terrains pif. 410.

aMarns moyanne} Argfle ävac cbaUles, Caloairta eompaotaa
saboolithiquet^, Thinla 1830 — 32, Carte g^ologlque du d^partemant

da la Haute -Sa6oa pag. 8. M^m. Soc. d'histoire nat. de ^trassb. „Mar n es

oxfordiennes
,
Argnvion. Calcaire corallien", Marcou 184«, Re-

cherches geol. sur le Jnra salinois pag, 8C, 88, 100. Mem, Soc (le'ol. de Fr.

2. Ser. III. Bd. 1. Thell. „Treizieme Etage: Oxfordioo", d'ürblguy

1862 Cours elHoient. III. Bd. pag. .'»21.'

Für Deutschland: ..oberer Oxfordthon," von Mandelsloh,

1834 ,
geogn. Profile der schwäbisciien Alp, tab. 3. „Oberste Lage des brau-

nen Jora fernen waiasar Jura a. ^, y und (dpars). Impressa-
lager, wohlgeachicbCata Kalkblnke, Spongitenl ager und ein

Tbail dar ragalmiaaig gaacbiobtatan Kalkblnka*, 'Qvanat 1848,

FlSigabiifa WOrteambaiga pag. 586—687. DengLPAunmajar Profil ; Zelt*

aebrift dar daatachan geol. OeteUsch. 1858. V. Bd. tab. 16.

§. 80. Palaeoiltolo^if. Ich habe schon früher bemerkt,

daps Amm. Lamberti, Bei. hastatus, Puzosianiis, Pecten sub-

fibrosus und Gryphaea dilatata in der Kellowaygruppc beginnen,

ihr Hauptlager dagegen im Uxfordieu haben. Im Uebrigen kom-

men wohl BODSt noch einige Uebergänge zwischen den Arten der

beiden ebengenannten Gruppen vor, doeh bleiben an den meisten

Loealitftten noch hinlüngUcfae Unterschiede, um die Abtrennung

der beiden Etagen nach Ihren paUiontologiscben Charakteren be-

stimmt durchführen ni können. Welt gröaser shid die Ueber-

gänge zwischen den Fossilen des unteren und des oberen Ox-

fordien. Hehrere der wichtigsten Speeles, welche durch Ihr erst-

maliges Au/treten die Zone des Amm. biannatus ctutrakterisiren,

* Bei der Synonymik fQr England ist hier wiadaram lu bcmt-TVnn, daaa

mehrere der angeführten Geologen die KaUowaygmppa unter dar BaialahiMUlS

Ozfordday nocb mit elobegrUEim baben«

ad
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findea sich wkb aoeb in der oberen Hüfte der Etegei 'einige

gellen sogar in nocb hShere Regionen iiinanf. Uebeilianpt bab^n

wir beim Stadinm der paUontologisehen VerfaHtnisse des oberen

Jura uns bäulig, und airar nocb melir als dies seither der FaD

war, daTon m Ubenengen, dass sich die einielnen Zonen nicht

immer darch das isolirte Auftreten dieser oder jener Speeles er^ -

Icennen lassen, sondern dass wir besonders be! Vergleichen auf

eine möglichst grosse Anzahl ihrer Charaktere zu achten haben.

Zu all diesem kommt noch der Umstand, dass die obere Hälfte

der Oxfordgruppc auf dem liier betrachteten Terrain nach zwei

gänzlich von einander abweichenden Typen entwickelt ist. Diese

Typen werden durch die verschiedenen Facies bedingt, indem

sich die Unterschiede insbesondere anch auf das Vorkommen der

eineelnen fossflen Arten erstrecken. So reich jede dieser ab-

wtiehenden Bildungen an Versteinerungen Ist, so gering ist die

ZaU der beiden gemeinschaftlichen Spedes. Ich habe desshalb

die Arten der Spongltenfacies in einer getrennten Liste $. 94

msammengestellt, dagegen auf den folgenden Seiten diejenigen

Arten aufgezählt, welche die ganse Qzfordgruppe an solchen

LoealitSten charahterisiren, an welchen diesellie nadidem Typus

der englischen Bildungen entwickelt ist. In Profil Nr. 43, $. 81

sind dann die allgemeiuereu paläontologischen Charaktere beider

Typen vereinigt.

Die fossilen Arten der Oxfordgruppe; (mit Aus-

nahme der für die 8<yphienkalke leitenden Arten, welche ich

$. 94 susamm engestellt habe).

(Vergl. §. 68, Nr. 1): Belemnitrs Puzosianus , d urb.

(S. 6ö, Nr. 4) Belcmnites ha.sUtus lUainv. 1Ö27. Obs. Ub. l» flg. 4. Bei.

««mihavtatus , Blaiuv. ibid. tab. 2, flg. 5.

1. MMutt« czMSlnaii, Toaog *nd Btrd. 1899. teb. 14. Hg. 9. B«L sb-

bMfltti», Min.
9. rtinrilM iNiii, BSb. 1886» Ool. pM- l«».

(8. 68. Nr. 26) AnmoiltM Luil«rtl, Sow.
3. Ammonitrs Mariae, d*Orb. 1847, tab. 179.

4. Anmonites SntherlandlAe, March. Sow. 1897, tob. 668. dOrb. tob. 176

und tab. 177, flg. l.

6. AwMlites LaUadMSiis, d'Orb. 1847, tob. 176.
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6. ABMoiltet ctHatM, Sow. 1818, taK 17, 8f. 8~4. Amm. qomdratiis

Sow. Amm. excavatos Sow. Amm. verleltnItB Sow. Amm. Iblto-

nensis, Young und Bird, 1822, ttih. 12, flg. 10.

7. Ammonitcs «icrraliis , Sow. ISI.'I. t.tb. 24. Amm. •Itcrnan*«, v. Much 1831.

l'.'friflo. n'miiniiiahifi. . tab. 7. Ü^. 4. .Kmm. cordttOS, Zi«t (nOD SoW.)

ö. Anintoiiiti"« |i)iroiiiphalu>« , Sow. 1«17, t.ib. SftV*.

'9. AumoniU-s ocuUtus, IMiill. 1829, tub. 0, Hg. 16.

10. AMMtnitM cristatM, Sow. 1823, tAb. 421 , flg. 8. Amm. cranatas, d'Orb.

pag. 521 (pars).

11. Ammrallei Bwrld, d*Orb. 1847, tob. 188, flg. 1-8.
18. AMMflttc« Imharis, d*Orft. 1847, teb. 188, flg.'4-.8.

18. Am«mittct nüdpht , n. sp. Amm. oomptanata«, Ziet. 1880, teb. 10,

flg. 8. Quenst. Flo/freb. pag. 399 (non Brflg. non Rain.).

14. ABmonllM Brtto, d'Orb. 1848, tab. 201, flg. 3 — 6.

15. AnnoBitos tortltakatw, d'Orb. 1847, tab. 189 ond Ans. tatricM, vargL

^. fi8. Nr. 27.

If) Anini(»nitcs |ilicalilis, Sow. 1817, tab. Hi(j.

17. Ammoiiiles Backeriar, bow. 1827, tab. 570. flg. 1.

18. Ammaiitei Ardieimnif , d'Orb. 1847, teb. 185, flg. 4 — 7.

18. AMMRltei trauvmariM, Quanat 1847« Oaph. teb. 15, flg. 18. Adud.

Taueaaianus d'Orb. teb. 180.

80. Ammaiitea Bagral, d'Orb. 1847, teb. 187.

21. .taiBionilfs Con.<tUnti, d*Orb. 1847, tab. 186.

28. Aaaiaiitea blannatea, ZiaU 1880, teb. 1, flg. 6. Amm. Babaaniu d*Orb.

•'par^l.

28. Ainnioüite« peraraata», Sow. 1822, Ub. 352. DOrb. tab. 184 und teb. 185,

flir. 1-.3.

24. Aiiiiuonites Cliristoli. J. Bcauduuiu Bullet. Soc. geul. da Fr. 18. Sept.

1851, pag. 596. teb. 10, flg. 1,2.

25. AmaMiitei GhapiM n. sp. Amm. mfcrottoma impres6ae, Qaenat. Oapb.

teb. 15, Fig. 8.

28. Aptyebaa palitas, (TrigonalUtea) Phlllipa 1828. teb. 5, flg. 8.

27. AptyehM Bfroa-Jiranlii, Thnrm. 1851, Oagnabtn. flg. 26. tat TtaUaleht'

mit der Torigen Specio-; i l entisch.

28. Aptjchn« autiqnatas, (Triponellitcs) Phill. 182'J, tab. 3, flp. 20.

29. Aptycbns hctrropora , Thnrm. l*^.".!. Caf:nebin, flg. 25. pag. 139.

30. Chfninitzia Ilpddingtonrnsls, (Melau.) .Sow. 1813, tab. 39, flg. 2.

31. Chpinnitzia nielanoldrs. (Terebra) Phill. 1829, tab. 4, flg. 13.

38. Kerinea nodosa, YoUz, Broun Jahrb. 1836, teb. 6, flg. 9, pag. 561 (pars).

88. Ititat clMte, Phlllipa 1828, teb. 4, flg. 9.

84. Tarba Mairi, Qoldf 1844. teb. 198. flg. 18. Naab d'Orb. Prodr. 18.

107 wie» Tr. marieatiu Sow. (non LUm.) damit idanttadh

80

Digitized by Google



üQß Osfaidgropp«. Oifoidltn. Oifoid-SlnSt.

86. IMMilli itiiiti, (IbliD.) Sow. 1814, tab. 47.

36. Plearotonarl« Mflnstfri, Rom. 1839, tab. 20, flg. 12.

87. Plmretomari« BiclMM, d'Orb. 1860. Fiodi. 18. 129. P«L fr. Ub. 417,

flg. 6 — 10.

38. ? PlearotonarU bieariiAU, (Trochus) Sow. 1818, tab. 221, flg. 2.

39. Pterocera bispinosa, (Bostell.) Phill. 1829, tab. 4, flg. 32
,
(non PhUl.

tab. 6, flg. 13.

40. GeritkiiB Binleiw, d'Orb. 1860. Fkodr. 18. 16 1. Cwith. marieataai

Sow. ttb. 498, flg. 1, 9. (non Brftg.)

41. »miBMcaaenili. (llam)PhiIL 1890, tob.4,8g.l8. D*Orb. Piodr. 18. löl.

42. BiUt elovaU, Phlll. 1829, tab. 4. tg, 7.

43. Pholas recoidiU, Phill. 1829, tab. 3
,

flg. 19. i

44. Panopten sinuosa, (Lutrar.) Rom. 1839, tab. 19, flg. 24.

45. Panopaea lacvlgata, (Psammob.) PbiU. 1829, tab. 4, Hg. 5.

46. Pholadomya canalienUU, Rom. 1836. Ub. 15, flg. 3 pag. 129. Pbol.

decemcostata verschd. Act.

47. PMliMiya dngiUU, Agati. 1842 ,
Myes , tab. 6^ pag, 188.

48. PhiladNir« euMita, Agftti. 1849, Myco, tob. 4, 8g. 7— 8 Ukd tab. 4^
pag. 79.

40. PbataimrafMiMa, Agaaa. 1849, Myaa, tab. 8, «g. 7-8, tob. 8b,

tab. 6c, pRfT. 97.

50. Goniomya littrrata, Sow. 1819, tab. 224, flp. 1.

51. Thracia piuKuls, (CorimyaJ Agass. 184f». Myes, tab. 33, pag. 268.

52. Lyonsia siilrosa, (Gresslya) Agass. 1843. Myes , tab. 12*, pag. 207.

63. Leda nuda, (Nucolaj PbilL 1829, tab. 6, flg. 5.

84. iMla eUiptica. Phill. 1899, tab. 6, flg. 6.

66. Opii PunipilaM, d*Orb. 1860, Pcodr. 18. 2SC. Cardtta atmitta, Phill.

tab. 8, flg. 98 (non Sow.).

66. Opis BoTignicri, d'Orb. 1860, Prodr. 18. 287.

57. Astarte ovata, Smitb. Phill. 1829, tab. 3, flg. 25.

58. AsUrte exlensa, (Crassina) Phill. 182'J, tab. 3, flg. 21.

59. .\starte aliena, (Crassina) Phill. 1829. Ub. 3, flg. 22.

60. Sowcrbya tttssn, d Orb. 1850, Prodr. 13. 227.

61. CardiuD lobatum, Phill. 1829, tab. 4, flg. 3.

69. Mgaata datdlate, PatL 1811 ,
Oig. Rem. 8 Bd. tob. 19, flg. 3.

88. Mganla ltoMnI, Agaai. 1841, Tilg. tob. 6, flg. 19, pag. 18. Eine dar

Torlgon Axt aahr naha atohanda Art von Agaaiix aoa dan obaran Oxfbid-

aohichtan Fkankieloha nnd dar Sohweto baadiriaban.

64. Trigoala sptBifcra, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 294.

65. Ladna ampUata, (Temua) Phill. 1829, tob. 8, flg; 94.

66. ? Corbis larvis , Sow. 1827, Ub. 580.

67. Area snbpfctinata, d'Orb. 1850, Prodr. 13. 338. GncoUaea pectinata,

Phill. Ub. 3, flg. 32 (nou Brucchi).
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68. Am acMto, PhllL 18M, teb. 9, flg. 99.

69. AiMldcdta, 6X>rt». 1860, Ptodr. 18. SSI. A. oblong», PblU. tib. 8,

Hf. 84 (toon Sow.).

70. Pinn« mltls Phill. 1829, tab. 5, flg. 7.

71. Pinna lanefolata, Sow. 1821, tab. 281.

72. M^ilv!« eancellatns, d'Orb. (Modidli) liiira. 1836, Ool. tab. 4. flg. 13.

73. Mytilois Villersensis n. ap. M. imbricataa, d'Orb. 1850. Prodr. 13. 374.

(non Sow.)

74. Itai rifida, (Plaglostoma) Sow. 1816, tab. Iii. flg. l.

76. Um ImtMnli, (Plag.) Sow. 1888, tob. 889.

76. Afiflri» (fpam, PbtlL 1899, tob. 8, 6g. 86.

77. amflHt tflOTMitt, Sow. 1896, tob. 611.

78. Aicella hnpre^^, (ne) Qoenst. 1859, Stndb. tab. 49, 6g. 98, 99.

79. Ferna nytilaidea, Lam. 1819, An. . vert. 6 Bd. pag. 149. (non Ztet,
non Goldf).

80. Preten Moreanus , Buvignier 1852, Heuse, tab. ly, flg. 18—20, pag. 34.

81. Pecten snbflbrosns, dOrb. 1850, Prodr. 13. 423.

89. PfCteo blplex, Buvignier 1853, Heaae, tab. 19, flg. 1—6, pag. 23.

88. FtcUn liM^ptoNtatot, PhtlL 1899, tob. 4, flg. 10. PMtan ootocoaUtai,

BSm. OoL tob. 8. 6g. 18.

84. PmI« MkhacItMb, Bnv. 1869, ttot Mmm, tob. 89, 6g. 4. YcigL
Bnllat Soe. gtfol. da Fr. Septemb. 1866, pag. 849. Na«b dao naahMSg.

llehoD Bemerlrongen Ton A. Bavign. wira diaaa Speciaa mit Pactoo ool-

Haens Bnv. identisch.

86. Pfctfn interteitoü, Böm. 1830, Ool. Nachtr. tab. 18, flg. 93, pag. 97.

' P. collfnPTis, Bav.

86. Pectca vUnineos, Sow. 1836. Ub. &43. tig. 1, 2.

87. PMlan l«f , Sow. 1818, tob. 905, flg. 3, 3.

88. Itanllai apiadllaldca, (AvioO B6m. 1886, OoL tob. 18, 6g. 18.

89. PUaatals tiUfen, Lau.' PL amato, Ooldf. tob. 107, flg. 6.

90. PUcitala iBpma, (ao) ^nonat 1853, Handb. tob. 41, flg. 97.

Ol. nrypbiaa dilatata, Sow.' 1810, tab. 149.

92. Ostrpa grfgarl« . Sow. 1815, tab. 111. fl«. l.

93. O.strra durinscula, Bean, Phill. 1829, tab. 4, llg. 1.

94. Terebratala boccnlenta, Sow. 1823, tab. 438, flg. 3. Davidaon Mo-

nngr. III, tab. 13, flg. 8, pag. ö5.

96. Terekratola DebaoiUaa, (Waldhaimia) n. ap. Elna dar bafalebnaadaton

Alton daa Tomln a obtUlaa dar Umgabongan von DaMnont. IHo Q«o-

logaa daa Sabwaüor Jnra nannan dlo Spodaa gawSbnHeb Tai. lagonalla.

VlaUolabt bat aneh d'Orblgny Ptodr. 18. 478 diaaalbo Att untoi dtoBaa

Bezaichnnog Tantondan. Ter. Dalmootana wird zwar sehr lang, die

Schalen wölben sich aber nicht in gleichem MaaaSO, wie bei Ter. lagenalia.

Dar Scboabal und dia Wirbalgagand lalgao gans Ibnlicba Fonnoo,
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wie eip Dewalque bei Ter. siibhiircnlpTita abbildet. An der Stirn sprin-

gen nur sehen seitliche flrken «egen auswirts, pewöhnlich ist dieselbe

gerade abgestumpft, bleibt aber immer schma]. Im Uebrigen varärt die

Spactes tltUhdi, In BMdahnDg auf Liof«, Breite und Dicke. loh fand

uhlnlehe Exemplare Im Temlii k ohaiUee Tom Fkingeli, Ueebeii^

ObaiOlon In den IhngebangeD von DeMmont (Kanton Ben^ Sinife el-

waa kAnere jBxeu^are, weklio loh ana den jBfaenenen tob Nenviii ond

den mittleren Oxfordschichten von Kandem im BrelH^an ehielt, gMkm
wahrscheinlich ra derselben Species.

96. TrrebratnU imprrss«, RroTin. Collect. V. Bach 1883 BerL Akad. Tente,

pag. 130. Zirt. tab. 311, Up. II.

97. Terfbratula Bornarilina, d Orb, 18äü. Prodr. 13. 175. Nach d Orbiguy'a

Sammlung bestimmt; gleicht einer verläogerteu Ter. impressa.

98. TmlraMt Baigkri, dH)rb. im, Prodr. 18. 47f.

•9. T^hratala Oalllcmei, d*Orb. 1850, Prodr. IS. 476. Ich wihlo dlosoo

Namen, vm eine im Temia n ehaUlct der Schweif, In den inIttleMn

Oxfofdachiehten von Kandani Im Braligin nnd fou TronvUle (OalTtdot)

vorkommende Art, wddie mit d'0rWfB7*a Beeduellwnc QWrelnitbnmt|

XU bezeichnen.

100. Tfrebrafnia insienls \ar. Maltonensis. Im I^adeu'schen Oberlande und

im Schweizer Jura findet sich in den unteren Corallenkalken und Oo-

litben d. h. In der Zone des Cidarls florigemma eine Terebratcl nicht

eelteo, welche der Kchten Ter. insignis zwar nahe btebt, 6ich Jedoch

dnndi ihre ani^eblihtere Form davon nntenehridet Zogleleh iat die

typiacho Terebratnla inaignia von Natthdm etwaa mehr MpUeat nnd bo-

•Ittt weit belrichtllehere Dimenalonen, ala die hier betraehteto Ynrio-

tät. Da ich eine Vereinlfnnf beider Ar m gewagt halten würde, so

führe ich die letztere als besondere Varietät an, indem ich die Be-

zeichnung Maltonensis wfihlte, da die von Tb. Davidson, Monogr. III,

tab. 13, tl;.' 1 aus dem Coralliue Ooiite von M&lton beectuiebene und

abgebildete Art damit übereiruustimmeu scheint.

101. Rbyucbouella TbarmaBoi, Voltx. Thirria 1833. Statist de la Uaute-Sauoe.

pag. 179.

109. BkndwneUi Aidnemmli, n. ip. Rh. ineoottana d*Orb. IMO, Piodr. 18.

4iO (Don flow.).

108. MiTBchoneliaiplraleia,n.ap.HimtthirlaaenticoeadX)rb. 1860, PMdr. 13.

456 (ScUlotb.? noo Davids.).

104. Cidaris florigeam«, Pbill. 1829, tAb. 3, flg. 12, 13.

lOf». Llilaris Smithi, Wrlght. 1857. Monogr. tab. 2 . flg. I. tab. 4, flg. 3.

106. Cidari«. Paraiulirri, Agass. 1840. V.ch. suiss. tab. 20, tlg. 1.

107. Cidarls coronala, Uoldf. 1831, Ub. 39, flg. 8. Desor Syn. Ub. l, üg. l,

103. HenicMarlsiateraiedia, Flemm. Wright 1857. Mon. Ub. 5, flg. 1, pa«. 92.

109. ICMkMiiia «roMlaiia. Lam. Agaai. 1840. fioh. Miae. lab. 18, flg. 93, 24.

tab. 19, flg. 10-19, pag.
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110. ramUHUmä «tertn» a>i*dj Af «••. 1640. M. mIm. te». 17, flg. <

—10, n« iMf. SS. (Ffemdodlad.) Dmot, Sya. ptg, 67.

111. Pic«l«4iadfiii« munUlAM«, (Gidarllf^ B611L 1686. OoL tob. 9, if. 1.

pag. 26. (Pseadod.) Desnr, Syn. tob. 19, flg. 1—6. Wrigbi MonoiT.

tab. 8, flg. 2 und tab. 12, flg. U.

112. Psevdodiadeoui placeoU, (Diadeina) Agans. 1840 Boku mm. Ub. 17,

flg. 16—20. D. priscutn Agass. ibid. flg. 11 — 15.

118. Pseid*diadena hrnüsphafricnoi . (Diadema) Aga&t. Prudr. pag. 32. (Ps«a-

dod.) Detor, Syn. tob. 13, flg. 4. Wrigkt Moaogr. tob. 8, flg. 1.

Dtodemft pMadopUd«DUi Agaas. 1640. Beb. lab«. tob. 17, flg. ftl-'SS.

114. TumMiaimä vniip*», PbUi Wright Mosogr. tob. 7, flg. 4.

116. PsMdtdiadema radiatnm , Wright 1867. Monogr. tob. 7, flg. 8.

116. Glytleas hierogljphicos
,
(Ecbinus) Mönst. Goldf. tab. 40, flg. 17. (Olypi.)

Des. Syn. tab. IG, fic. 1- 3. Wright Monogr. M. S.

117. Pcdina sablaevis. Aga^s 1840. Ecbin. suis«, tab. 15, flg. 11 — 13 H-

pag. 34. Ped. aspera. Agass. Ibid. flg. 8— 10. Ped. aublaevia Des.

Sju. Ub. 14, flg. 11— 13.

118. Mnihi MnAmmuäk, Wright, 1667. M. 8.

119. iMilpiihii CwilMwili, Wrigbt, 1657. M. 8.

' 190. Mpcdin tolcrciltn, Vrlgbt Ano. * Hag- u*. biit. Aiigait 1655.

Desor, Syn. pag. 60Ma.

191. Stomerhinns ptrlatns, Desm. sp. Agaaa. 1640. Bdbln. mUm, tob. 99,
fljr. 13—15. Desor, Syn. pag 126.

132. Stomecbinus sprialis, (Kcbiuus) Agass. 1840. £c)ülL aoisa. M). 39, fl|g. IQ^

II. Bd. pag. 8ü. Desor, Syn. pag. 127.

123. ^lomGchiaus gyratiis, (Ediiuus) Agass. 1840 Eehiu. auiss. tab. 33
flg. 43—46.

134. Pjrgaitor aAicItot Lok. fp. Agftit. 1640. Beb. toiaa. tob. 18, flg. 4
— 6. L Bd. pag. 68. Yiallalebt Oljpaua aanianleataa PbilL tob. 8» flg. 17.

195. Baicctjpii altaatos, Daaor, S711. pag. 171. Mooogr. Gal4r. tob. 9, flg. 11
— 18, pag. 58.

126. Holectypas obloagns, Wright IHf.T. M. S.

127. Hyboflypu!» ^trllatits
,
Desor, Syu. pap. 183.

138. Dysastrr granulosas , (Nucl.) MüDSt. Uoldf. 1830, Ub. 43, flg. 4. (D7-

saster) Desor, Syu. pag. 201.

139. Collyrites bicardata, (SpataDgites) Loalie 1778. (CoUyrites) Desor, Syn.

pag. 204. Dysaster prapüiqaas, Agaaa. 1689. Eehin. aaiai. tab. 1, flg. 1

— 8. I. pag. 9. CaOyrItcs nälk Wrigbt.

180. IcUMbriMU intatai, (Nudaolftoa) Las. Agaaa. 1689 BeUn.folaa. tia>.l,

flg. 10-91, pag 45.

181. Bchlaobrlraiis mieraalaa, (Hvclaolitoa) Agaaa. 1689 Bobin. aniaa. tob. 7,

flg. 19 -18, pag. 43.

139, fikMtimm dtoMlatait (Glypaua) Fbill. 1639, tob. 8, flf. 16.
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188. Gl7pen.s emArgiaatas , Phill. 1829, tab. 3, flg. 18.

134. Pjrgoras penUgMAlis, (ClypeMt«r) P h i 1 1. 1829, tab. 4, flg. 24. (Pygurus)

Wrlf lit Ann. 4k Uaf. nst h. 1861. pa«. 994. tob. 8, flg. 8.

13». Pjrg« HumMU, (fSkjTftuMi Ko oh 4k Dank. 1887. Baitr. 4, Hf. 1,

pa«. 87. irTlght, Ann. 4k Uf. nat bist Juni 1851. tob. 8, llg. 9.

186. Pygvm PhÜUpii, Wright, 1857. M. S.

187. Pygaras glganteas, Wright. ISf)?. M. S.

138. Asleriax arenicolus, 0 o 1 d f. 183 1 , tab. 03, flg. 4. (Aatropecton) Wright. M.S.

139. Astropptten rectus, Wright, IHbl. M. S.

140. Astorins jurcnsis , U o 1 »i f. 1831, tiib. «3, tig. 6.

141. PcntacriiiBS sablcres , Goldf. 1831 , tab. Ö3 ,
flg. 5. Die ruuden Säuleo-

glladar konman in mahiarao Lagan wr und gehören vialleieht var-

•ahladMian Alton an.

149. PcitacfiMM vanchiadana Spadaa nun ThaU noah mibaaCInmt Ein«

diaiar Arton iriid gawShnlich na«h GoldAiM ala Fortaarini pcntoganaite

aDgefBbrt.

148. Hülericrlnos eeUnatos. in vielen geologischen Schriften werden die uacb»

folgpiuleu 4 Specios unter der Bezeichnung Mill. ephinatus vereinigt.

144. Sliliericrinas ornatus, d'Orb. 1840 Uist. nat. des Criaoides, Ub. 15,

flg. 29 — 32, pag. 87.

145. MillcricrijiBs regilarb, d'Orb. ibid. Ub. 16. flg. 4-6.

146. Millericrinn aailiilM. 4*0 rb. ibid. tab. 16, flg. 7— 9.

147. maricrlnw hanidia, d*Orb. ibid. tob. 16, flg. 1— 8.

148. UlaiiiriNa n. ap. Blna dam MUlarlor. MiUari nabcatobanda Art ana

dam Tanain I cbaiUaa vom Tdngall ' (Kanton Solothntn), waleba iah

orlänflg lillcfkr. flicpplai nenna. Dia ft Eeiten das Raldies sind immar

schärfer, die 5iis<?eren Wandungen weniger abgerundet und die innere

OffTiuiiig Pilger als bei M. Millcri. Die ersten Radialglieder sind stark

gewölbt und springen in der Voreinigiitipslinie in P-ckcn aus, welche

besouilers bei ausgewachsenen £xemplaren au der h&su des Kelches

deutlich hervortreten.

149. nUctiariMa iMtorlMm, d'Orb. 1840, Orin. tob. 11, flg. 1-8, pag.64.

150. HUkiltfinu libaiiliMS, a*Orb. 1840, Ccin, tob. 19, flg. 10-18, pag. 81.

161. UkilaiiiwiiiKMiaH, d'Orb. 1840, Orin. tob. 16, flg. 8-10, pag. 89,

169. Mtoalto DahiaitaM, Thurm. 1861 Gagnabin tob. 2 ,
flg. 94, pag. 187.

Tuib. impraaiaa, Qnanat 1869, HandK tob. 69, flg. 18.

168-178. Waitora 98 Arton baba iah In §. 84 angafllhrt Ea aind

giManikalli von Thnrmann nan baaahrlabana Spaalaa, walaha leb Jadoah

hlar niaht dnxdn wladaihola.

An vielen LocaUtitten treten insbesondeie In der Obenregion

der Oxfordgmppe laUreldie Cor«Ilen, Terainielt oder in Blnken
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auf. Ich habe dieselben zwar gesammelt, allein da mir das Stu-

dium der vorkommenden Arten bis jetzt nocli von keinem beson-

deren J^utzen für die Vergleiche ihrer Schieliten war, so unter-

lasse ich auch hier die Aufzählung der einzelnen Speeles. la t

geringerer Zahl finden sich die Amorphosoen erlreten ; ich neone

nur eine Ton Fliiilii» beschriebene Art,

179. SpMgU MMpt, PhilL 18S»» tab. 8, 8, welche sich in

dem Coralttne Oolifh der Torfcshireküsle fiuid. Ehie andere

Spedes kommt hllnfig Im Temün ä chailles des Schweiler Joia

tot; dagegen ist die eigentlidie Begion Ittr die Amorphosoen

der Ozfordgnippe in den Ablagenmgeii ausgesprodien, deren Fos-

sile ich $. 94 aufgezählt habe.

Die in $. 94 gegebene Liste enthält die Arten der Scyphien-

kalke , was ich hier besonders bemerke , da erst durch sie der

paläontologische Theil dieses Abschnitts vervollständigt wird.

Ich fahre desshalb in §. 94 mit der auf die letzte Speeles dieses

Paragraphen folgenden Nummer löO weiter fort.

$.81. Abgrenziiiig und EiBtheilang der Oxrordgruppe. Wir

lassen die Etage über der Zone des Amm. athleta beginnen , wo-

für ich die Gründe $. 67 angegeben habe. Ueber den Lagen

mit Amm. athleta, bicostalns nnd oroatos folgt anf dem hier

betrachteten Terrabi, an ehier Reihe von LocalitHten, efaie palli-

ontologisch wohl nnterscheldbare Zone, welche dorch das erst-

malige Ersdielnen von Amm. cordatus
,

perarmatns n. s. w. so-

wie doreh das letztmalige Auftreten des Amm. Lamberti charak-

terisirt wird. l?^hrend somit die Bregrenzung der Oxfordgnippe

gegen unten in übereinstimmeiRler Weise ausgeführt werden kann,

wird diese Etage gegen oben von den Bildungen der Kimmeridge-

gruppe überlagert. Im folgenden Abschnitt sollen die eigenthiim-

liclicn ^'erlläItnisse, unter denen sich letztere Etage geltend macht,

besonders behandelt werden.

Was die EintheUung der Oxfordgruppe nach ihren paläonto-

logischen Charakteren betrifft, so hebe ich swei Zonen hervor

und behandle jede derselben nach ihrer geogri^hischen Verbrei-

tnng, ihren stratigraphischen and Uthologisehen Charakteren.
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Weitere Unterabtheilungen werde ich zwar betreffenden Ortes an-

zufUhreD haben, allein ich halte ihre ttbereiostimmeude Unter-

scheidong auf dem gansen hier beigezogenen Terrain noch für

unmSglicli. Selbst fwiacheD miMieii beiden Zonen existiren Ueber-

gänge, welche oft sehr ObeiliaDd Dehmen, bo daae man yer-

sacht Bein könnte, den ganien Sdnchtencomplez Tereinigt in

lassen, wenn nicht andereneits manche VeifaXltnisse dafür sprechen

würden , beide Zonen so bestimmt als mögiicfa m onterscbeiden.

Ich nenne die Zone, welche durdi die unteren Oxford-

schicliten gebildet wird: Zone des Anim. biainiatus, nach

einer Speeles , welche ich bis jetzt nur in diesem Niveau ange-

troffen habe. Amm. cristatus und besonders Amni. iierarmatus

und cordalus würden vielleicht für die Benennung ebenso be-

ceichnend sein, allein die letzten beiden Ammoniten gehen ent-

schieden sehr hoch in die Ozfordgrnppe lunanf, während sich

eine dem Amm. eristatns sehr nahestehende Speeles fai den Sejr*

phienkalken findet, was leicht sa Yerwecfashingen (Ohren könnte.

Weit complichrter sind die Verhiiltnisse, unter welchen sldi

die mittleren und oberen Niederschläge der Etage ans darbieten.

Hier stellen sich zwei versdifedene Typen einander gegenüber,

bedingt durch die vorwaltende Facies der Bildungen. Wir haben

hier zum ersten Male die eigenthünilichcMi Ablagerimgeu von

Spongitenschiehten (Scjphienkalken) zu betrachten, für

welche von J. Marcou die passende Bezeichnung Argovien

Marc, (nach deren Entwicklung im Kanton Aarau) eingeiuhrt

wurde. Eine Benennung nach den zoologischen Charakteren der

Ablagerung wäre: Zone der Terebratula nucleata, Meg. pecton-

cnltis, Bhynchonella lacunosa, Amm. canaliddatus und polyplocus.

Der andere Tjrpus des oberen Oxfordien, welcher durch das

„Terrain ä chailles*, durch den englisch - fransösischen

Coralline Oollte und das Galeareous grit repräsenthrt

wird und- zu Malton in Vorksliire , zu Oxford , an der Küste

von Trouville (Calvados) , in der ganzen Kette des Mont-

Terrible u. s. w. ausgesproclien ist, wurde schon frühzeitig von

den englischen Geologen M a 1 1 o n O o 1 i t o oder 0 x fo r d

-

Oolite genannt Wir können die Bildung nach einer ihrer
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verbreiteUten Arten: Zone des Cidaris florigemma
nennen.

Noch igt keine genügende Ansahl von Localitäten unter-

sadit, iHii über die gegenseitige Vertretimg der beiden Typen

alle vorhandenen Thatsadien znsammeiireihen su könoeo, doeh

glaube ich , dase folgende Beobachtungen eich apSter noch weiter

beatittigen werden:

1) An den Ton mir nntennefaten Loealltiten Ibigen die

Scyphienkalke unmittelbar ttber der Zone de« Amm. Marmatoa,

welch letztere bei sehr Tenehiedener MXchtigkcit paläontologisob

gewöhnlich auf das Deutlichste vertreten ist.

2) Die Scyphienkalke können gegen oben dennoch von den

elgenthüralichen ('orallenbil(Uinp:on überlagert werden, in wclclirn

Cidart!* poriicmma mit den zahlreichen in Profil Nr. 43 aufgc-

sählten Arten ein Coralrag cbarakterislrt, welches durch seine

abweichende Facies in diesem Falle leicht zu ontencheiden ist.

An solchen Punkten können wir dann die Zone noch in 2 be»

sondere Unterabtheifaittgen bringen.

3) An ehiigen LocaHtilen ertieten Jedoch die Scyphienkalke,

(oder wenigstens ^e mimitlelbar damit in Verbindong stehenden

mXchtigen Kalke), die Zone des Cidaris florigemma vollstindig,

80 dass die der Zone des Cidaris florigemma eigenthtimlichen

Charaktere Bolchen Ablagerungen (schwäbische Alp) vollständig

fehlen.

So verbreitet die Scyphienkalke in niaiulien Districten sind,

80 besitzen doch diejenigen Bildungen noch eine grössere hori-

zontale Ausdehnung' . an welchen die Oxfordgruppe nach dem
Typus der englischen Ablagerungen sieb entwickelt hat. Von
dm charakteristischen hellen Kalken mit Bponglten, welche sich

an jenen Lokalitäten Uber der Zone des Amm. blarmatos hSoflg

so deutlich und scharf nnterschelden Hessen , Ist hier keine Spar

orhanden, an ihre Stelle treten mineraloglsdi YollstSndig ver-

schiedene, meist thonige Lagen , mit sandigen Bttnken oder Kiesel-

nierenkalken. Hier fehlen denn auch die cbarukteristischen or-

ganischen Reste der SeypiruMikalke , denn schon die Nähe des

Ufers brachte es mit sich , Uuää die ihonigeu Niederschläge andere
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Arten zu ihren Bewohnern hatten , als der tiefere mit Spongiten-

feldem bedeckte Meereabodeo. Zwar tritt an der Basis der

Zone des Cidaris florigemma auch in diesem Falle die Zone des

Amm. biarmatos häufig ebenso deutlich auf, wie wir sie nntef

den Scyphienkalken angetfoffen haben, allehi wie sdion in nd-

neraloc^scher Besiehong die TrennnngsUnie kehie schaife meiir

ist, so finden wir auch unter den organischen Resten Uebei^

gXnge gegen oben. Die fossilen Arten ans der Zone des Anun.

biannatns Tersehwinden hier nnr tteUw^ nnd werden erst all»

mählig durch andere ersetzt. Erst weit darüber folgen die

Tielen Echinodermcn , die Corallen, die zahlreichen Crinoideen

und mit ihnen finden wir einen neuen Horizont, in welchem

zwar noch viele Spccies anpetrofTen werden , welche schon in

den mittleren Lagen der Oxfordgriippe vorkamen , in welchem

sich aber doch so viel Eigenthümliches zusammengruppirt , dass

wir dessen Verhültnisse einer besonderen Zone (der des Cid. flori-

gemma) zu Grund legen können.

Ich habe die Uebeigiiige des nntem fflgn das obeie Oz-

fordien anf dem Profil Nr, 43 Teransduudieht , bidem ich iwar

eine mittlere Zone in der Ozfor^gnippe andeatete, dieselhe Je-

doch hier noch mit der Zone des Cid. florigenuna Terefaiigt liesa.

Wenn sich anch der Synchronismns swischen Scyphienkalkea

nnd den sie yertretenden Uferbildungen nnd Goralriflbn Torerst nnr

in annähernder Weise feststellen Hess, so sehe ich doch keinen

andern Ausweg vor mir, um mit den Vergleichen einen Schritt

weiter zu konunen , als indem ich die durch ihre Facies so ver-

schiedenartigen Ablagerungen als zum Theil parallele Bildungen,

der oberen Oxfordgruppe einverleibe imd sie als weite Zone in

denjenigen Rahmen bringe , welcher durch die Continuität der

darüber und darunter hinziehenden Bildungen in den Tcrachle-

denen Ländern gegeben ist
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Eimiieiliiiig der Oxfordgruppe nach ihren paläontologiachen Characteren.

Bett des

Cidaris

((»bere

Oxford

bchicbten.)

Mittlere

Oxford-

sdiiebten.

Bettifs

Amnoni-

fes biar-

matus.

(Untere

Oxford-

s

I

OB

s
08

« 'STS

o

«I IS

Ola

5

Nr. 43.

Amm-plicomphalof. Chemo. Heddlngtonensls. Lucina amiiliata.

B«l. exceutralif. Panopaea elongaU. Avicula expansa.
Peeten liweqiiieottotiis

, BfichMlenslt. Vimioeus.
Cidaris florigerama, SmitM, Parandieri.
Hemicidaris creuularis (und interuiedin}

Zone des Pteudodiadema Placenta. liemisphäricum, versipora.
Glypticug hieroglyphicus, Pygaster mnbnlla.

Cidarii Stomechiuus perlatus, serialis, gyratus.
Echinobriasus scutotuß, micraulus, dimidiatus.

florigemma, HUlerierliiiitmiiatMiaiiiis, GreppiaL Zahlreiche
Curallen; einige SpeolM von Amoiphozoen.

MUlericrinua echtoatas , a «r »

1^

aeoleatiu, <OTiatae.

Collyrites bicordeto.

Turbo Meriani.

Pauopaea sinoosa.

Pholadomya euMlleiilato.

» exaltäte.

n cingulat«.

Tbrtcia pingnis.

Lyonsia sulcosa.

Sowerbya crassa.

Trigonia claveilata.

„ spinifenu

Pinna lanceolata.

Mytilus Villerseasis.

OenHUit' avleiiloides.

Perna mytiloldps.

Pliuatola tubifera.

Pecteu iotertextus.

HiDoltai epondUotde«.
Ostren preparia.

Terebratula Delmontana.

, Bemardfne.

„ Baugieri.

BhyochonellaThuriuanni

M Ardueuoeosis.

ja
<«
M

• H gO• a
'S *- o
u TS bti« «>

M « s^ bt) S
tt te a

•2 g g

• Ä a
5
§•5

5^

»

n

9

n

m

n

n

h. <o a>

3a 'S

t" .2 <u

o

BelemniCtiimiciiiallnilatiu.

Ammoiütes tennilobatus.

canaliculatus.

trimarglaatuii.

lerratas.

polyplocus.

polygyratus.

Babeuiin.

BappeleusU.
platynotos.

flexuosQs.
Isoarca InnsTen«.
Mytilus teDuistriatns.

TerebraCula nacleata.

ff blrafAireliiaCa.

Terebratulina substriato,

Terebratella loricata.

Megerlia pectunculos. «
KhynehoneUa laemiOM.
Pysaster carlnafiis. b
i^Qgeoiacriuus nutans. :r

n carlophyllatus.
Pentacrinns cingulatus. ^
Scyphia,Cnpmidiiim und an-
dere Amorphozoen in grosser

Zahl.

e

s

a

a
o.

Zone des

AmmoniiU»

biarmatw.

(Ammonites tniiiT«imiliu aalten.)
Ammou. cristatus. Lamna longldens.

oculatos. Terebratula impresea.
biarmatos. Rhyni^ooell« apinidoaa.
1 iii-'oni. P^^eudodiadema snpetlnilll»

UearicL Asteriaa Jurensis.
Snttierlandiae? Pentacrinus peuta^onalis.

Aptychus heteropora. Tnrbinolla Delmontana.
Berno-jurensls.

n

»

Bohlchtöu.) lAmu). cordatus, peraroiatus uud plicatilis beginnen hier.
[Ammonitea Lamberti, Mariae n. Lalandeanns rterben in dieser Zoue aus.

iellgwaygriippt. Zone des Amm. athietäTaeiht sich über Profil Nr. 34, $. 56,
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Die SdMteB ier OIfMgripp^ Ich babe hier nur Im
m wiederholen, dass wir im Nachfolgenden die Ozfordgroppe

in 2 Unterabtheüongen abtrennen und jeden dieser Schichten-

oompleze einaeln betrachten werden, indem sich jedoch mehr*

mak Geiegenheit zeigen wird, die obere dieser Zonen in 8 wei-

tere Unterabtiienangen so serlegen. Die Schichten der Oxford-

gruppc vüü uiUeu gegen oben sind folgende:

. (Unteres

^ Ozfordien)

(Mittleres

2) und oberes

Oxfordien) }

Zone des Amuiouites biarmatus.

Scyphienkalke and Zone des Cidaria

florigemm«.

Idi beginne mit det Zone des Ammonites l)iarmatus, be-

handle dann die Zone des Cidaris florigemma, d. h. die mitt-

lere und obere Abtheilnng dar Ozfordgruppe , zuerst an solchen

Localitätcn, an welchen sie nach dem Typns der englischen

liildungen eutwickelt ist. Zuletzt habe ich kurz die Siyphien-

kalke zu beschreiben und deren i'arallelen luit den Niederschlügen

aus der Zone des Cidaris florigemma zu geben.

(Merai Oifordici.)

Die Schichteo des Ammonites biarmatus.

S. 82.

Synonymiii: ^Mames oxfordifsnnes" der Franzosen, „Oxford-
clay" der EiigUitulor. (Im Gegensätze zu den höheren Oxfordbildongen).

Im Uebrigeii vergleiche die Synonymik von §. 79.

Paliftlletogiet Folgende Speeies characterisiren die Ziw»
des Amm. biarmatus:

Z4mina UmgideM Agass. findet sich an yielen LocaUtSton

in den mittleren nnd oberen Lagen der 2<one.

BdemniUthatlalmYaX hier sefai Hauptlager, doch beschränkt

sich die Speeies nieht ttberaU auf diese Zone.

^immofiües Uariae, Lamberti , StOherUmdiae und Lalan^
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deanm kommen hier zwar am bSn6gsten vor, sterben aber dano

aus und finden sich in höheren Lagen nicht wieder.

Ammonites cristatiM , oculatus* , biarmatus, Eugenia Heti"

ricij Terebratula impretta, HhynchoneUa spinulosa characteri-

siren diese Zone beinahe ausschliesslich, vielleicht gehen einige

derselben etwas höher hinauf, doch entsprach das Niveau, aqa

welchem ich aie an den einsefaien Loealltäten kennen gelernt habe,

wenigstens sehr annihemd der Zone des Anun. biaimatos.

AnmumUei cordalmt perarmaiuif pHeaiUit worden in tie>

leren Schichten noeh nicht ' geftinden, sondern treten hier mm.
ersten Male auf, dagegen gehen sie In höhere Regionen fiher.

Diadema mperbwn imd Pmiaerima penlaffotuäi» sind in

dieser Zone gleichfalls nicht selten , ausserdem verweise ich auf

Nr. 153— 178, in §. 84, worin ith die von Thurmann beschriebenen

Species angeführt habe, welche in der Zone des Amm. biarmatus

im Schweizer Jura gefunden wurden.

MiUericrinus antJeatm, regnlaris, horridus u. s. w. ferner

RhynchoneUa Thurmanni scheinen an einigen Localitäten schon

in der Zone des Amm. biarmatus zu beginnen, doch finden sie

sich gewöhnlich in einem etwas höheren Niveau.

Am eonstantesten bew&brte sich unter allen paläontologischen

Characteren das vereinigte Auftreten von Amm. Lamberti und

Amm. eordatns, In^em emterer da ausstirbt, wo letaterer lom

eisten Male ersehehit. In deD^enigen NItoku, in welchem sidi

beide gemehiscbaftlich finden, liegt denn auch der Mittelpudct

der Zone. Eigenthfimlich ist femer noch der Umstand, dass

diese Basalsehiditen der Ozfordgruppe auf dem ganzen hier bei^

gezogenen Terrain vorwaltend durch eine Gei^halopodenfiniDa

characterisirt werden , dass erst darüber die GaateropodCÄ mid

Acephalen in grösserer Hiiaügkeit erscheinen , 'w&hrend gsg**

oben die Cephalopoden seltener werden. Von einer einzigen

Localität (Chatillon- Schweizer Jura) konnte ich eine grössere

Anzahl von Gasteropoden anführen, allein die Erhaltung der

Erfände macht ihre BestimmoDg noch unsicher. Die reiche Fauna

* AsuB. ooQlitiii PhlU. (mm d'M.)
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OD Neaviti habe ich g^idifollB hier eingereiht, allein es ge-

schah dies nur yorläofig und es sprechen manche Gründe dalllr,

Jener Bildung ehi etwas höheres Niveau ^mmsehreiben. Auf dem
Ton mir nntenuditen Terrahi Hess sieh die Frage nicht mit

Sicherheit beantworteD, ob das Ersdieinen der Bahlreldien Ace-

phalen und Gasteropoden in der Oberregion der Zone des Amm.
biarmatus in der ganzen organischen und chronologischen Ent-

wicklung der Arten seinen Grund habe, oder ob dasselbe, nur

von localen Einflüssen abhängig, früher oder später hätte ein-

tretFen können. In letzterem Falle würden die Uebergänge zwi-

schen unteren und mittleren Oxfordschichten noch zahlreicher

werden. Vorerst liabe ich jedoch versucht, die Zone des Amm.
biarmatus an den einzelnen LocalitiUeD nach ihren paläontolo-

gischen und mineralogischen Characteren ni unterscheiden, und

habe dies auch ansJttbrbar geffnnden. Dagegen musste ich von

einer durdiaus scharfen Abtrennung der Zone gegen die darttber^

folgende absehen, faidem es bei manchen ZwischengBedem noch

unbestimmt ist, ob sie richtigiBr mit höheren oder mit tieferen

Lagen vereinigt würden.

So gering au^ an mancbm Punltten die MfichtiglLeit der

Zone ist , so bleibt sie doch ein wichtiger HorlEont , ohne dessen

Beachtung wir beim Studium der englischen und französischen

Juraformation , sowie der Bildungen im südwestlichen Deutsch-

land und der Schweiz einen der bestimmtesten Auhait8pank.te

verlieren würden.

Gesleiusbescbaffeuheit
,
Verbreitung und palloutologische

Characlere.

§. 83. Südwestliches Deutschland.* Zone des Am-
monitea .biarmatus an der schwäbischen Alp. Beinahe noch

bestimmter als die Zone des Amm. athleta macht sich in Württem-

beig ein hüherer HoriEont geltend, dessen mineralogische Za-
sammensetsnng sefai Aulfinden sehr erleichtert Ich habe schon

Ich tbeilte der Uebersicht wegen die etwas langgewordene Beschr. der
ZoiM d«t Amm. bUrmatus in 4 besondere Paragraphen.
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%. 66 auf Profil Nr. 36 diesen Horizont, welcher in Schwaben

die untersten Fi^j^en d;r Zone des Amni. biarmatus bildet, ein-

gezeichnet. Gerade diese untersle, nur wenig mächtige, durch

graue Geoden characterisirtc Lage enthält aber die bezeichnenden

organischen Einschlüsse, durch deren Beachtung wir die siehei-

sten Analogien fUr die fransösiech-engUsehen Oxfordthone er-

halten, Gfinetige Ponkte finden sich am Stolfenberge , am Sattel-

bogen, IQ OeecbUigen, an der Lochen bei Balingen u. i. w.

Bd. hartatna hat hier, aein Hauptlager imd doiehiiebt die 10-»

13 Pubs mächtigen Thone, während die Fondgrabe fttr AmmoBiten

in demselben Nivea« durch eine 2— 8 Fase dicke, an Geoden

reiche Lage gebildet wird. Folgende Speeles wurden bis jetzt

in den untersten Lagen der Zone des Amm. biar-

matus an der schwäbischen Alp gefunden

:

Belemnites haatatns.

Ammonitea Lamberti.

„ Maiiae.

„ Sntherlandiae.

y, cordataa.

„ oddatiia.

Henrid.

Ammonites pUcatUis.

,» Ardnennenaia (

prinna?)

9 ConalantL

„ biannatns Ziet.

9 perarmatns.

Doch geMren die ElmohUiaae dieser SeUeht noch Immer

an den SeHenheiten , anch shid aie in den meisten scfawXbieclifln

SammloBgen nor wenig vertreten, obsehon Mk die grauen TImm
mit Geoden im sttdwestlidien Deutschland auf betiiehlllche EnU
immngen verfolgen lassen.

lieber dieser unteren Ammonitenscfaicht folgen nun an der

schwäbischen Alp graue Thone, in einer Mächtigkeit von 120

—

150 Fuss, durch einzelne Kalkbänke unterbrochen. Erst gegen

oben werden die Kalkbänke zahlreicher, sie nähern sich einander

immer mehr, so dass die Thone zuletzt verschwinden und die

Bildung nach und nach in eine Ablagerung regelmässig aufein-

ander folgender Kalkbänke ftbeigeht, weiche ich jedoch schon

mit ehier höheren Zone verehiige.

Die ofganhicfaen Beste, welche sieh in den mSchtigsn Thonen

40
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finden, bestehen meist aus Kieskeruen, und nur einzelne Arten

seichnen sich durch eine bessere P>haltung aus. Ter. impresso

ist in Württemberg wohl die wichtigste und häufigste Art dieser

Thooe. Schon Leopold von Buch* hob ihr Vorkommen in

den thonigen grauen Niederschlägen hervor, welche an der aehwi^

biselMB Alp die BmIs dee obeien Jara bilden. Prof. Qoenstedt

natate die ganie thonige BOdong hemaeh geraden »Imiireiea*

tiioae**. Ich habe die sogen. ImproBiathone TorlKnflg mit der

Geodenlage Tereinigt Folgende Spedee characteriBiteo die grauen

Tbene mÜTerebratnla impresead. h. die oberen Lagen der

Zonedes Anm. biaraiatasan der echwKbfeehen Alp:

gera' Pleurotomaria u. s. w.

spec. indet.

Aucella impreesa.

Plicatola ImpreMHu

Terebratola inpreeta.

Rhyncfaonella epinnlosa.

Dysaiter granuloena.

Lamna longidens.

Belemn. unicanaliculatus.

Anun. serratus Sow. (altemans

B.)

An«, nndiiipha

„ blaniatna (Brat?)

9 plieatilii.

9 Chapnisi. |Aateria8 Jofeneie.

9 transvennfw.
|

Pentacriniie enbfteiee.

Kieskeme yonRostellarfa, Spini- , Turbinolia Delmontana.

Ich hebe beeonden herror, daes Aoun. Lamberti, Ifatlae

vnd Sntheriandiae schon nicht mehr angetroffen werden und dme
statt des ichten Bei. haslatus der sehlankere Belemniles nnie»-

naUenlatos auftritt Im Uebrigen ergteien die hier aqgefiihttnn

Arten gleichsam die Liste der TOfigen Seite, faidem hiednidi der

Uebergang der untersten OilMrdseMchten Hi die mittleren Lagen

der Etage auch flir die Bildungen an der schwäbischen Alp ge-

neigt wird.

Breisgau (Grossherzogthum Bad en). In dem rhei-

nischen Juragolfe tritt die Oxfordgruppe schon nach einem von
den schwäbischen Bildungen gänzlich verschiedenen Typus auC
Da jedoch ihre unteren loigen in paläontologisdier Besieiiang

' L«op. V. Bsch, dtr Jam DflnlwIiUadt pa«. 70^ M. Akad. 1887.
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Boch Bleht genBgeMl eifoiMlit liiid, m g«3M ich ent In $. 88

Dllhtr anf Owe VtilülllniiM ein, teden hi etnen etwM MImnii

Niveau zahlreiche Versteinerungen gefanden werden, deren Ge-

sammtcharactere eine wenigstens aDnäbemde Deutung der dortigen

Niederschläge gestatten.

$. 84. Zone des Anim. biarmatiis im Schweizer Jura. Ich

schlclce l^urz Einiges über die Verhältnisse voraus , welche die

über dem ünteroolitli folgenden Schichteu hier zeigen. In den

Uaigebungen von Del^mont und St. Ursanne liegt der Combrash

über den Oolitbeii und aoUtbiaehen Kallcen , welche die Schweiler

Geologen «OTOseooHlh** immmo, welche aber rieUeieiii rlekUgerdeai

Unteroolith sugediellt werdeD, denn anter den wenigen Arien,

welche die obere Lage der Ibiten Feiwaiicn dnaaderleiren,

kommt Anm. Paifcfawoni noch tot. Anf einer Bicafsloii, anf

welche nna die Herren Dr. Greppin nnd logen, dee Mlnea

Bon.anomie ans DeMmoni begleiteten, fmd mein Fremid

R T. HStoI diesen Anmoniten in der oberen Loge der taten

Kalice, welche zwischen Movelier und Ederschwyler rechts von

der Strasse deutlich aufgesclilossen waren. Eine mit Nerinea

Bruckneri/' Thurm, gefiillte Bank, auf die uns Dr. Greppin
aufmerksam machte ,

* bildete das Lager dieses Ammoniten. Nur

eine einzige feste, pl attenförmige Bank , in welcher neben aufge-

wachsenen Austern zahhreicbe Löcher von BohmniBcheln ** in

« SlilMt BoBtnuer, VeciMdieaf dss BskwalMr Jm's mit dtr wflii-

tnnb. Alp. Bnmo's Jahcbesh, Jaliitiog IHB, 999 «fwihal Dr. B.

diM6 NertüMiMchlebten.)

" Bei dem diesjährigen Besuche der Kgg fand ich eine ganz ähnliche

Plattenlaf^e . bedeckt von Serpein nnd Austern und durchluchert von Pboladen.

Diese Bank ist älter als der dortige Combrash mit Ter. lagenalis und würde

bei horizontaler Ablagerung die Basis dieser Zone bilden, an dem gehobenen

Abbange tritt Jene Bank jedoch aa einer etwM höheren Stolle im Walde zu

Tage. Auch im Baden^Mk« OMaiide And Prot Sandbarget tn d«n

obanton Lagtn das dortigan HanptooUfbt towobl dia KatinaanaeUebt ala «nah

dna fai ganz nmllcbflr Welse doieh Bohfoniscibaln angagrillane Btidt. Ana.

ParUnaavt kommt dort aogar nodh onmittelbiT über dem sogen. Haupt-

oaltth vor, wihxand dam dIa Zom 4m Teiebiatel» Itemlia wledamm ein

neah bdhana Nivaaa aianimmt

40»
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das Gestein eingegraben waren
,

lag nocli darüber , während dann

etwas höher die Schichten folgten, welclie ich schon §. 59 von

der Egg bei Aarau beschrieben habe und welche der Zone der

ÖMbrakOa iagenalis od« dem englischen Cornbrash ent-

epredien. Dieie Zone ist eine der beieiehaendeteii and yer-

breitetoten im aehweiiw Jiurm, «och wurde sie scboo frOhieitlg

yon den dortigen Geologen beeohrieben. Tbimnann * nannte sie

^Galcalres roQz sableuz' und hemacli bediente sieh Agas-

siz dieser Bezeichnung bei den Fossilen, welebe er s. B. von

Goldenthal beschrieb , was wir desshalb wohl bu beaehten haben,

als in seinen Werken diese Abtheilung häufig in den Unteroolith

gestellt wird , während sie doch als Zone der Terebratula lage-

nalis in die Bathgruppe (Et. I3athonien) gehurt.

Noch an einer Beibe von Localitäten konnte ich diese Zone

eri^ennen, wie z. B. am Moni Terrible, oberhalb ßärschwy] und

in lee Rangiere; femer an der Strasse awisohen Moutiers nnd

Gänsbnmnen; in den Unigebnngen von Ölten: oberhalb Wangen,

an den EiBcnbahneinschnitten Ton T^lmcfa, sowie tan Walde

links obeibalb der sttdiiehen Mttndnng des Hanenstehitannels.

Die organischen Beste, Yon welGhen ich §.59 (Separatal>dnick

pag. 467) eine Liste der ait der Egg bei Aaran aufgefundenen

Species gegeben habe, wiederholen sich an diesen Localitäten

grösstentheils. So fand ich z. B. in den Umgebungen von Ölten

fal der Zone der Terebratula lagenalis folgende Arten:

Belemnites eanaliculatus , Ammoiiites aspidoides, Panopaea

deenrtata, P. brevis, Pboladomya tezta, Goniomya pro-

bosddea, Anattaia pingnis, Cypricardia rostrata, Mytilns

imbricatus, Lima HelTOtlca, Pecten bemicostatus, Terebra-

tula lagenalis, Ter. Fleiscberi, Bhynchonella yarians, Rh.

sphiosa, Dysaster analis, Holectypus depressus, Clypens

Hugi, Hybocljrjius sp. ind.

lieber den Schichten der Terebratula lagenalis bilden Amm.

maorocephahu, tumidus, Herveyi, buüatu» und microstoma eine

* J. Thurm ann 1832. Essai rar les soaMTantDS, pag. 81. Uim, de

la Soc. d'hist natortlle de Straubonrg. L Bd.
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Läget in welcher crsterc 2 Ammoniten immer in grosser Annbl
Torkommeii. Ich traf dieae Zone des Amm. maeroce-
p h a 1 tt 8 «Ib gelbliche zum Tbeil mergelige mm Thefl ooHthiselie

bisweilen auch sandige Kalkbank, in der Kette des Mont Ter-

rible, wiedemm oberhalb BUisehwyl, ferner sn MoToUer and rechts

Yon der Strasse, welche von hier nach Ederschwyler führt Sie

konmt in den Umgebungen von Ölten und Aarau an vielen

Funkten vor, immer liegt sie aber etwas über der Zone der

Terebratulu lagenalid.

Die zahlreichen Exemplare der Ammoniten aus der Macro-

cephaliiszoiie machen durch die Leichtigkeit, mit der sie aufge-

funden werden, ihre Schichten zu einem wichtigen Horizonte,

Ton welchem wir aaszagehen haben , um uns Uber das Auftreten

der Kellowaygruppe und der darüber folgenden Zone des Amm.
biannatos zu orientlren. In der Kette von Movelier ndrdllcb

von Del^ont finden sich die Fossile aas den Zonen des Amm.
anceps vnd athleta bi rerkalktem oder thonigem Zustande, wäh-

rend mit der Zone des Amm. biarmatus verklesle Exemplare zahl*

reich beginnen, welche durch ihre bezeichnenden Formen und

ihre schöne Erhaltung dieses Formationsglicd selur bestimmt

cbaracterisiren.

So häufig die Zone des Amm. macrocephalus blossgclegt

ist, 80 gehören die Aufschlüsse der mittleren und oberen Kello*

wayschiohten in den nördlicheren Gebu'gszügen des Schweizer

Jura dagogen zu den Seltenbdten. So tritt Amm. macrocephalus

s. B. in den Umgebungen Ton Movelier an vielen Punkte^ zu

Tage, dagegen sah ich ^ Zone des Amm. aneeps nur an einer

einzigen Stelle im Bette des Baches, rechts von der Strasse,

welche von Movelier nach Ederscfawyler ffihrt. Die Schichte be-

stand aus einer harten grauen thonigen Kalkbank, in der ich

Bei. Calloviensis und Amm. anceps auffand. Geht man von hier

aus wieder in der Richtung nach Movelier, so findet man rechts

von der Strasse einen kleinen l^inschnitt in die Oxfordthone.

Ganz an der Basis derselben kamen ooUtbische, zum Theil gelb-

liche, zum Theil graue Thone zum Vorschein, in wddien sich

Amm. Dunkani, athleta und Lamberti in Abdrücken ausgraben
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Kelloway- und O xford-Gruppe in der Kelle ron Movelieri im

Mont-Terrible, Y eil erat u. a. w. (Scliwcizer Jura).

Nr. 44.
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lietWQ. Darüber folgt nun der eigentliche Oxfordthon mit den

saUreiefaen verkiesteo Ammoniten aus der Zone des Anim. bi-

armatus. Ich habe rar Uebersicht ein kleines Profil gefertigt,

in welches ich die von mir beobachteten Schichten eingetragen

habe, wobei ich Jedoch bemerke, dassich die Ueberlagerung
der Bank c durch d nicht selbst gesehen, soadora sie nur naeh

den gegebenen Analogien rasammengestellt habe.

Eine der reichsten Fundgruben für die Versteinerungen aus

der Zone des Amm. biarmatus liegt unweit Cbatillon im Gebiige-

suge des Vellerat südlich yon DeMmont In der ?on den Corallen-

felsen umgebenen Combe Oifordienne ist das Terrain k Ghaiiles

ringsum an den steilen AbhBngen (innerhalb der Clnse) blossge-

legt. iJie tieferen Thone mit Amm. biarmatus werden dagegen

durch einen kleinen Bach ausgewasciicn , an dessen Rändern ich

zahlreiche meist sein- zierlich verkieste Exemplare sanunelte. Ich

erg&nzte nachher die Liste meiner Erfunde, indem sich unter

dem reichen Material , welches Dr. Greppin aus diesen Schich-

ten besitzt, noch weitere Arten unterscheiden liessen. Folgende

Speeles characterisiren die Zone des Amm. biarmatus
(lCamesoxfordiennes)8fidlichTonChatillon unweit Deldmont:

Ammonites Eugeni.

, Constanü ?

ji
biarmatus.

„ perarmatus.

Aptychus hetmpora.

^ Bemo-juftnnia.

Terebratttla iaq^em.

BbynehoneUa si^ntosa.

Fsendodiadeina eiipeibiim.

Asterlas jorensis.

I
Pentacrinus pentagonalis.

TurbinoUa Dehnoutana.

Thurraanu hat einige dlettr Alten (AftysbU httai^Ot», Bemo-jarensls,

larbinoliA I>eliBoiitaBa) in Stiitlft aagitBib«!, MisiSTdiwn bMchx«lU

Lamna longidens.

Helemnites hastatus.

Ammonites Lamberti.

9 Mariae.

9 Sutherlandiae.

99 oordatns.

9 oenlatuSf

9 cristatus.

9 Henrld.

9 tortisttleatns«

9 tatriCQS.

9 plicatilis.

J» Ardueuiiensis.
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derbelbe uucli eine beträcLtliche Aüulil neuer Speeles ; welche iu der ('ombe

d'Escbert, feruer zu Chatillou uud Moutvouha}- iu deu Oifordthonen g''-

Auidcn wiirdtn. lehMb dtoMeluialil dttTMlbcii In dfrSunmlung von Dr. Greppin.

Leider sind ThnrmaDn^B Figuren der Art, dess eich die Speeles nvr schwie-

rig wieder besCinmen lassen, wesslielb ich sie ancb In |. 80 nicht slmmtlleh

a«lk«nomnen habe. D* dieselben Jedoeb ans der Zone des Anun. MannaHis

etaauMn, so flUm leb die Dobrifm hier aa:*

168. iMlsliiiia MeUs Tbarm.
164. lesMlaiia flagMÜni Tbnrm.
166. VofaiU Sandosl Tbarm.
166. Treduit CnUstl Tbnrm.
157. Trtdin!« Ritleri Thurm.
158. Trorhiis SUdkri Thurm.
15U. Turbo Bourcnrti Tlmriu.

160. Turbo MAftirti Thurm.
IUI. TMrritcIl« M*»(ch«rdi Thurm.

169. firrltella Bcanetl Thurm.
188. TuittflUa fkfaMlis Tbttrm.

164. twfttdla IboUdnl Tbnrm.
166. leliibi lefrri Tbnrm.

166 Pbadaaslla Gsiciai Thurm.
167. Acteon Jebanls JaeeM Tbnrm.
168. (Oieeras) fHageUana Tbnrm.
169. Gidails Minmiiiimli Thurm.
170. Ciiliris spathula? Agass.

171. Ophiura Annoni Thurm.
172. Comatula Bcrlratirti J htirni.

173. .\n(hoph)Huui Ktiriirlriisr Thurm.
174. Sr}phia Frrrarieiisis Thurm.
175. Clyti« veatresa Thurm.
176. GnpolMhes IrensM Tbnrm.
177. CarpelHbes lalleri Thurm.

178. Caipontbn iMSseani Tbnrm.

Eine ganz andere mineralogische Zusammensetzung beeitsi

dagegen die Zone des Amin, biarmatas an den Localitäten, an

welchen idi ale hi der Kette des Hauenateina, in der Kette dea

Weiaaenatetea, aowfe in den Uaogebungen von Aanni au^eschloaeen

aah. In der dnae von Oenaingen (Weiaaenatein), ferner

In der doae nVrdUch von Trimbach (Hanenatein), aovie

am Fnaae der Egg bei Aaran findet inan keine Spur jener

Thonei aondern es treten Elsenooliihe an ihre Stelle, welche

zum Theil sehr grobkörnig sind , zum Theil auch sehr fein wer-

den, indem liier das Gestein häulig aus festen Bänken eines zum

Verschmelzen brauchbaren Thoneisenpteins besteht. Mit der

Oolithbildung und mit dem Eisenreichthuni verlieren hier aber

die Schichten auch ihre Mächtigkeit, sie schrumpfen zusammen

und man findet an den ellengenannten Localitäten die Fossile aus

den Zonen dea Amm. aneepa, athleta und biarmatna enge bei-

* J. Tbnrmann 1861, Abiabam Oagnobln d« loFoRiera. Fragm. pour

servir l*blst se. dn Jnm beoMla n. t. w.^ 180— 140, tab.->.
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saimiicn in den oolithischcn Bänken , oder ThoneiKcnsteinen. *

Aach Amol, macrocephalus kommt an denselben Localitäten vor,

doch unterscheidet sich die Gesteiiismasse, in welcher er liegt,

gewöhnlich Ton den eisemieliOD nun Theil rothgefiirbten Bänl^en

der Kellowaygn^pe. leb war sa Inne Zeit an diesen PonkteD,

um midi TöUlg ttbeneqgeo iq könneii, dan hier die Zonen In

einander flbeigelien, doeh fand leb wenigstens eine AnaaU der

flr obige 8 Zenen leitenden Arten in den oolithlBcben Gesteinen

rertreten, zogleieh kamen an densellMn Punkten lahlreiche Ei*

emplare von Amm. macrocephalus und Herveyi zum Yorsehein.

So fanden sich z. H. an dem Eisenbahncinschnitt hei Trimbach

unweit Ölten (Hegiberp) ** folgende Speeles : Amnwnites ma"

crocejyhalm und A. Herveyi, Ämmonites pnstnlntus und A.ance2)8,

Ammonitea Lamberti und A, cordatu», BeUmnüa hoitatus,

Lamna longidens.

Es sind dies die Repräsentanten der Kellowaygruppe
und der Zone des Amm. blarmatas. Der Combfash (Zone

der Terebratola lagenalls) nimmt hier eine tieiBre Begion ein,

ist aber wenige Sehritte davon an dereelben Looalltit gMchüilis

an^Seseblossen.

Gans Übereinstimmend sind die YerfaiKnisse , unter welchen

sich diese Zonen am Fusse der Egg bei Aarau abgelagert Imben.

Leider kommen von dem steilen, scliräg gegen Süden einfallenden

Cornbrash , welcher weiter oben am Berge aufgeschlossen ist,

zahlreiche Species herab und finden sich in den Lagen , in wel-

• Nur an eiuer einzigen ÜieUe (üstlicli Ton Ifenthal) traf idi »Ii«- mäch-

tigere Ablagerung eiueä saadigeo Kalkea, de&seu spar&aiu veitbeiltu urgaui-

•eh« BhMehlüflS« die Zoo« das Aoim. blaraatiu audrat^ao. An dlaseii gel-

ben Sandkalk lagerten sich ScypMenkalke schrig an, nur «gelrennt durch eine

enige Zoll dicke Thonnasse mit Geschieben , In iraleher ich e(g«iithaai>

llcherwelae 9 Exemplar« von Amm. maoioeephilni in OeaeUichaft «iaigar

Sehwamraeoiallen fand. Ich hatte zu wenig Zeit, um mir das BIthulhafte

dieser Bildung zu cntrifTeru, wetshalb ich auch meine Wfliterrn an Jener Lo-

calitat ^it'marlift'ii Biubacbtungen hier iibergehe.

" llfrr Kaplan H 1 ä « i liafto die Freundliclikeit , mich auf diesen und an-

dere Punkte in dea Umgebungen voQ Ölten ao/mcrksam za macheu.
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chen die Fossile der Eisenoolithe ausgewittert sind, doch erkennt

man letztere an ihrer verschiedenen Qesteinsbcechaffenheit. Ihie

Bänke enthalten Eum Theil grosse Eisenoolithe, zum Theil bestehen

sie m einem feinkörnigen Tlioneieeiistein, welcher dem Boden

eine nniliidleDd rotke Farbe verleiht In den Weinbeigen obei^

halb Obererlisbadi» unterhalb der Bgg bei Aaran koanle ich

sahlreiciie foeaile Arten foaammeideien, welche wiederam ans

Leitmuacheln der 4 Zonen dee Anm. macroeephalns, anceps,

athleta und biarmatus bestehen. Folgende Arten sind mir Ton

diesem Punkt bekannt: Belemnitcs hast<itiis , Ammonites macro-

cephahiSy A. buUatus. A. tumiduR, A, coronatus , A. anerps,

A, aumdaris. A athiHa, Ä. Lamberti. A. rardatvs. A. perarmntus.

iJie Strecke, an welcher diese Lagen aiilgcsclilossen sind,

wird in jener Gegend Erzberg genannt. Die Mächtigkeit der

ganzen Bildung licss sich hier nicht ermitteln , dagegen zeigt die

GeBtebiebeeehaffenheU der Foeaile, daes wenigstena die Zonen
des Amm. anoepe, atbleta und biarmatus eine minera-

logisch fibereinstimmende Zasammensetsung besUien, wSbrend

das Gestehi, In weldMm Amm. macrocepbalns hier ge-

fonden whrd, ans einem oolithlschen und mergeligen Kalke be*

steht, welcher sich ron der Gesteinsmasse der höheren Zonen

unterscheidet. Sowohl in den Umgebungen von Ölten als von

Aarau werden diese Eisenoolithe durch die hell^rrauen thonigen

Kalke bedeckt, welche das hier fehlende Terrain k Chailles

ersetzen.

Nach dem Vorbeigegangenen würde denn die Zone des
Amm. biarmatus fai den Gebirgsketten von MoTelier, Hont-
Terrible, Y ellerat und Graitery, durch grane Thonnieder-

schläge gebildet, welche saUreiche Fossile in Yorkiestem Zustande

ehiscbliessen. Dagegen haben wir soeben die abweidwnden Ver-

hXltnisse betrachtet, unter denen sieh die Zone des Anun. biar*

matus in der Kette des Weissenstein entwickelt, indem von

hier an in den Clnsen , welche in der Ivklitun^^ nach Aarau
sich zahlreich öffnen, eine mineralogisch verschiedene Bildung

an die Stelle jener Thone tritt. Wahrend die Zone der Tere-
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bratula lageiialis und sogar noch die des Amm. macrocephalas

im Schweizer Jura tiberall so übereinstimmend gebildet sind, so

ist es eine sehr beachtenswcrthe , höchst eigenthümliche That-

sache, dass über dieser Zone die Eoiwicklungen sich plötzlich

80 verschiedenartig gestalten und zwar je nach der horisontalen

Verbreitung der Niederadiliige. Dennoch wird aber wenigeleM

in den KeUowsyMUcfaten nnd den onteni Legen der Oxfetdginppe

die BegetaMgkeit in dem Anteetan der foeetten Arten niehl

gfiäüHf denn ee finden eich in den Eieenenen, wdcfae die

ten OxförddHNw enetien, euch die Ittr die Zone des Amm. bi»

amatne leitenden Arten eingeschlossen mid es treten erst in den

höheren Oxfordschichten die paliioiitologischen Verschiedenheiten

ein, welche sich aber durch die veränderte Facies erklären.

Wenn schon die Abtrennung der Zonen des Aumi. anceps, ath-

leta und biarmatus hier nicht ähnlieh ausgeführt werden konnte,

wie dies in der Kette vou Movelier möghch zu sein schien,

so finden sich doch wenigstens keine Widerspruche, da wir

sahireiche Analogien für solclie in ilirer Mächtigkeit redu-

cirte Bildongen haben , in welchen dann liänflg die Fossile meh-

rerer Zonen , oll in wenige Bänke yereinigti angetroffen werden.

$. 85. Die Züoe des Amm. biarmatus in Frankreich. Jura-

departement. Indem ich die Beobachtungen, welche J. Mar-

cou * in seinen ^Hecherches sur le Jura saHnois'* über das

Auftreten der Zone des Amm. biarmatus im Juradepartement ver-

öffentlicht liat, zu Grunde lege, ergeben sich die Vergleiche der

hier zu betrachtenden Formationsglieder selir leicht. Ich habe

in §. 66 die oolithischen liicderschläge , welche Marcou »Fer

oolithiqne kellowien^* genannt hat, als Aequiyalente der Zonen

1) des Ammonites maerooephalus, 2) des Ammonites anceps,

8) des Amm. atiüeta eingereiht Ueber jaiesen Eisenoolithen

folgen im Jura salinois 15 Meter mSchtige, grane Thone, denen

Marcou die Bezeichnung ^Marnes ozfordiennes** beigelegt hat

' J. Marcou . 1846. Kecberciies bur ie Jura saliooiti. Mem. Öoc gt-ol.

de Fr. UI. Bü. 1 lül.
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Unter den organischen Kesten finden sich zahlreiche verkieste

Ammoniten ganz ähnlich erhalten , wie ich sie von Chatillon im

Schweizer Jura bcsclirieben habe. Die grosse Uebereinstimninng

dieser beiden Ablagerungen unter einander ist sehr beachtens-

wertb. Sie repräsentiren den eigentlichen Oxfordthon, welcher

an manchen englischjsn und französiscben Localitfiten ganz Shn-

Hefa aoftritt. Die Beseiduuiog „Marnes oxfonUenaes^ haben wir

deashalb ala Boweia etaier sehaifini Parallele au betraehtm. Naoh

den Angaben in deo „Reeherohes pag, 88^, aowle nadi den Be^

attminmigen der Foaaile» welehe ich Ton J. Maraaa ans den

»Marnea oxfordiennea^ der Umgeboogen von Salina er^

hielt, stelle ieh folgeade Arten sosammen:

Belenmnites hastatus. Aptychus Berno - jurcnsis.

Ammonites Lamberti. Leda sp. ind. vielleicht L. nuda

9 Mariae. Phill.

cordatus. Nucnla sp. ind. viel). M. elliptica

» oculatus« PhiU.

cristatus. Area sp. ind.

9»
Ettcharls. Gfyphaea dllatata.

9»
tortiaideatus. Terebratnla fanpressa.

9»
plicatilis. Rhynchonella Thnrmanni.

3>
Eqgeni. 9 spinidoaa.

9» peraimatos. Fentacrinus pentagonalia.

J)
biarmatoa. TurbinoBa Delmontana.

Ks kann hier kein Zweifel entstehen , d;u=!s die Manios ox-

fnidienncs Marc, die Aequivalente der Zone des Amm. biarmatus

bilden. Die im Juradepartement über dieser Zone folgenden

Schichten vergl. §. 93.

Südlich Ton Salins tritt die Zone des Amm. biarmatos fai ähn»

lieber Weise Im Departement Ain auf, so s. B. In den Umge-
bungen von Nan t u a (nach E. Benevier). Sie wurde sogar noch in

den letiten Jurassischen Ausläufern Ton VietThiolli^re nach-

gewieseni denn wenn Ich mich nicht täuschOi so werden die von ihm

aus dem Bugey (Ain) beschriebenen* „Manies grises k petits

* Victor Thiolli^re; an hodtmq Qis«iiMnC de poUiou AmiUm dana
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Ammonites pyriteuses" durch die Zone des Amm. biarmatus gebildet.

Sie besitzen hier eine Mächtigkeit von 30 Meter, liegen auf

mergeligeu Kalken mit EiseTioIitben , welche Vict. Thiolli^re:

^Kelloway-Rock'^ nennt, and werden von ScyphieukaliEeii bedeckt

Da die VerhKItiiieee, unter welchen die Kelloway- vnd Ox-

'

ford-Groppen im Dep. Donbe eatwidLelt sind, mit denen im Jnra-

dqpartement ttbereinttfamnen, so onterlaeee ich, die Torhaiidenen

Notfasen hier saeammeuraetellen.

Dep. der Haate-Saöne. Die Behrlften, * in welehen

E. Thirria die Joraformatien des Dep. der Haute -Saöne be-

schrieb und classificirte
,
gehören zu den gelungeneren Arbeiten

jener Zeit. Neben der Auffassung der dortigen Entwicklungen

nach ihren localen Verhältnissen finden wir in den Schriften

Thirria's bereits die Versuche, seine Forraations<rIieder mit der

schon fräher bestehenden englischen Eintheiluug in Ueberein-

stimmnng sn brhigen. Es fehlte ihm swar zum Theil an der

richtigen Bestimmnng der fossilen Arten, und die Folge dieses

Uebelstandes machte sich auch bei der Beschreibung der nnliinn

Jnraschiditen geltend» doch mflssen wir bedenksni dass i. B.

gerade der Lias In Jenen Zeiten, selbst in Englaad noch wenig

gegliedert und erfefBcbt war. Auch Uber die Veihmtniase , unter

welchen die Kellowaygruppc im Dep. der Haute -Saöne entwickelt

ist, eriialten wir in paläontologischer Beziehung keine sicheren

Belege. Dagegen hat derselbe die untere Hälfte der Oxford-
gruppe aufs Bestimmteste erkannt und nachgewiesen. Er be-

schreibt sie als eine 29,1 Meter mächtige ans Mergeln und mer-

geligen Kalken bestehende Bildung, an deren Basis sich eme

oolithische Eisenenlage ansscheldet, welche bergmünnisch ge»

Wonnen wird. Die ganse Ablagerung einschliesslich der Eisen-

oolithe identülcirte Thiiria mit dem englischen Oxfordday. Yic

le d^pftrtMMnt de l*Ahi. Soe. mt d'afrlc «. f. ir. 16. Juni 1846. Sepanl-

abdr. pi«. 14.

* B. Thirrii; Notiee rar to temin Jnreietqne da D4p. de la Hante-

Seßne. Me'm. de la Soc. d'hlst. nat. de Strassb. I. Bd. 1830.

E. Thirria; Carte gt^ol. du D<^p, de la Uaut«-Saöne. ibid.

£. Thiriia; Statut, miaii, et g4ol. da D^p. de la Haote-Saöne. 1933.
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d*Archiac behandelt im 6ten Bande der Progr^s pag. 637— 639

^selbe Ablageraog des Dep. der Haute -Saöne und giebt uns

om MontCicrge (bei Percy-le-Grand im östlichen Theile des

De|^) ekieo Docehfdiiiitt, 4mmd MfiditigkeH 80,1 Mater be-

Mgt Dagegen Temiebt Vie. d*Ardiiac dia gaoie BQdniig noch-

mala ibmthettan nad sug^eidi die ParallalaB mit daa aas^iachen

Fonnatlonsgruppea an aiahen. Er oalenelMidat eine allere,

5 Meter miebtige Ablagemog, weMM er nOaleareoas grit te-

f^rieur^ nennt, einen mittleren, 32 Meter mächtigen Theil,

welchen er mit dem ^Uxfordclay identilicirt , während er die

unteren, 2,0 Meter mächtigen Mergel mit Kiseiioolithen als

^Kelloway-Hock^ besonders hervorhebt und aU solchen zu be-

Btimmen sacht

In dieser unteren AbtheUoag (5) finden sich nach Vk.

d'Archiac folgende AiteOi van weldien ich die mir bekannteren
hier anllriiUe

:

Ammonltea qnadratna.

„ Marine.

perarmatus.

^ Taucasianus.

Ammonites, 2 S])ccie8, ähnlich

dem Amm. Arduennensis und

dem Amm. Constanti.

Pentaorinna pentagonalia.

MitterlcrlMia Beamnontlanna.

y, Millen.

Dysaster propinquus.

Hhynclionelia Thurmanni.

Belemnites hastatus.

Anunonites (? biplex).

„ oordatua.

bidem ieh anf die Bichtigkeit der Beathnmungen veitiiuia,

«lebe idi ans dem Vorkommen dieser Arten den Schloaa, daaa

die Schicht, in welcher dieselben sich fanden, ein Glied der

Oxfordgruppe bildet, annähenid in der Zone des Anini. bi-

armatus oder vielleicht unmittelbar darüber ihren Platz hat,

während für eine Vertretung der Kellowaygruppe hier keine be-

stimmten Thatsachen zu sprechen scheinen.

Haut-Rhin. Die Untersuchungen von Herrn Köch 1 In-

ficblumb ergar * über die jurassischen Niederschläge von Beifort

.1. K ö c h 1 i n - Schi um be r ger , Ktml s trHulogiqiiPS dans I« de'p&r-

t«iiuQt du UAat-ßhiD. Bullet, äoc a«ol. de irauce 17. ^0T. 18d6, jpa«. 117.
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(Bant-Bkte) konmien mir vor BeenÜgung dleiet HellM sebr

wttfiMbt nnd ich frene mfeh, dieselben noch einrefben eu können.

Herr Köchlin - Schlumberger l»at die Kellowaygruppe in diepcni

Districte auf das (Gründlichste nachgewiesen und durch seine Liste

pag. 128 gezeip:f . das8 die Zonen 1^ des Amm. macrocephahuf,

2) des Amm. anceps, pmtulatus und J<mm
,

'6) des Amm. Dun-

kcaU (d. b. aOUeta) in den zum Tbeil aaodigen, zum Theil merge-

ligen Lagen mit EisenooliUieii «ugaflprochen sind und durch Kahl«

relebe Foeeile repritoentlrt irerdeo. Ueber demtlbcD folgt obie

tbonigo BÜduiig nlt yerldeBteD Amiioiiiteii, wdoho er naeb Tbnr-
mana und Ifareon „Maraes ozfordlennet*' nennt , undwekbe

aneh beinahe TOÜatSndig den ao beielebneteB NiodaraoliUlgen In

Mont-Terribte nnd im Jnradoparteaient entqueehen, nnr mit dem

Unterschiede , dass hier einige Arten aus den obersten Lagen der

Kellowaygruppe, wie z. B. Amm. Dunicani und bipaititus mit

vorkommen. Unter den von Herrn Köchlin -Schlumberger be-

stimmten Arten entsprechen mehrere der leitendsten Speeles den

Vorkommnissen, welche ich auch von andern Gegenden aus der

Zone des Amm. biarmatus kennen gelernt habe. Folgende Arten

ans der Zone des Amm. biarmatus finden sich in den

sMames oxfordiennet^ derUmgebaigen von Beifort (Hant-Rhin):

Peeten fibroeos.

Diadema supcrbtim.

Peutacrinus pentagonalis.

Miilericrinus echinatus.

Sphenodus longidens.

Belemnltee bastatns.

Ammonitcs Lamberti.

Eugeni.

9 • perarmatus.

9 oculatus.

Darfiber folgt das Terrain k Chailles in einer Mächtigkeit

von 60 Metern, in deeeen Oberregion sahireiche Corallen einge*

bettet smd, wie wir es bei dieaer BUdung später häufig au beob-

achten haben.

Ehe wir su den Ablagerungen des Pariser Beckens (ibergehen,

wenden wir uns noch kurz zu der Betrachtung der Zone des

Amm. biarmatus in einem der südlicheren Districte.

Zone dea Amm. biarmatus am sildSatlicben

Rande dea CentralpUteau'a Ton Fraakreieh. Während
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in d» I>e|k. H6ranlt, Gard tiBd Arddehe * die tiefom oolitlii-

ac^ Niedendililge palttonftologisdi noch nicht bestinmit einge-

felht werden iLonnten, lieben wir in $. 66 gesehen daes an eini-

gen Punkten, wie zu Crussol, la Voalte und Privas (Ar-

dCche) und Pieriemorte (Gard) die Kellowaygruppe z. Tlil.

durch Ei.seiicrzflüzc gebildet wild , in denen an uieln eren Punkten

zahlreiche Leilmuscheln obiger Formation gefunden wurden. Ueber

denselben folgen nun ganz regelrecht die Schichten , deren Ern-

flcblüsse mit denen übereinstimmen, welche für die Zone des

Amra. biarmatus vorangestellt wurden. Im H^rault-Dep.,

woeeUbet das Anfkretea der Kellowaygruppe noch nicht constatirt

werden konnte, liegen die Oxfordachiehten Über den mächtigen

KaUken mid Delomitai, welefae die IkamSiisehen Geologen in

die «Gronpe inMeor dn Syiteme oolithiqne^ stelien, deren eUi-

lelne Zonen, aber palKomologisch nicht mit deij^nigw Beetinum-

heit erfoncht sind, nm eine genaue Eiarellwing aoeAhren ni

künnen. Die Oxfordgruppe, wdehe in Jenen Departeannla eine

betritchtlidie Mächtigkeit beeitit, schliesst gleich an ihrer Basis

eine Reihe characteristischer Spedes ein , unter welchen folgende

Arten die Hauptrolle zu spielen scheinen

:

Bei. hastatus , Amm. Uenrici, cristatus, ooulatos, cordatus,

perarniatus, plicatilis,

deren Vorkommen in diesen südlichen Districten einen werthvollen

Beitrag für die Beständigkeit des Horizontes liefert, mit welchem

die Oxfordgruppe von unten l>eginnt.

Zone des Amm. biarmatus im Pariser Becken.
. Am attdllchen Rande sollen in den Dep« Vienne, Indre, Gher
und Ni^vre die Oxfordschichten zwar an Terschiedenen Punkten

aufgeschlossen sein, allein es sind die Beobachtungen, welche

in jenen Districten gemacht wurden, noch zu unbestimmt und

insliesondere aueh die palKontologischen Augaben noch au wenig

erprobt, um sie hier aufhelnnen tu kOnnen. Ich beginne dess-

halb mit den Verhältnissen der Zone des Amm. biarmatus im

Younedepartement.

* Yngt di« Mkon §. 60 Ittr diese BUdongeo gensehtMi Oltal».
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Etivey (Yonne). Die Oxfordgruppe tritt im Departement

der Yonne an einer Reibe von Localitäten auf. Die organiflcben

Reste, welche in den yeiBcbiedeneo NiedeitcbUfgen gefunden wer-

den, traf ioh in der Sammlang des Herrn Ratbier sa Tamutn

sahlreicfa yertreten, wMbrend ich einen Tliefl der Ablageroqgen

anf einer Exeoision tai die Umgebongen Ton Aney le Franc be-

sichtigte. Da jedoch E. Hubert * to seiner neuesten Arbeit die

Zone des Amm. biarmatos in palSontologiscber nnd stratigraphi-

scher Beziehung aufs ZuverlSssigste beschrieben hat, so ziehe

ich vor, die von ihm an einer günstigeren LocalitUt gewonnenen

Resultate liier Icurz anzuführen. Nach ihm sollen in den wei-

teren Umgebungen von Etivey (an der östlichen Grenze des Dep.

der Yonne) die den eigentlichen Kellowayschichten entsprechenden

Lagen an mehreren Punkten aufgeschlossen sein. Darüber folgen

die Eisenerze von Etivey, welche hier bergmännisch gewonnen

werden. £. Hubert sammelte eine Reihe bezeiclmender Oxford-

species ans jenen Eniagen. Ich führe hier diejenigen Arten an,

für deren Vorkommen ich mir getraoe, die Verantworflichkeit in

flbemehmen. Es sind folgende:

Ammonites (Babeanus) - biarma-

tos.

Ammonites oeolatos.

, Constanti«

9 Engeiü«

Verfolgen wir die Oxfordschichten von dieser Localität aus

in nordöstlicher Richtung bis in dos angrenzende Dep. Cöte d'Or,

so bekommen wir swar in manchen Beziehungen gani tflwiHA^

Verhältnisse, welche aber dennoch einige BeaebtuDg rerdienen.

ChAtillon svr Seine (C6te d*Or). VeigLS. 66. Ai»

den Arbeiten ron J. Beaudonin** geht toror, dass die fttr

' £. Hebert Terr. jofAM. dftns le bassin de F»rlft pa^* M^in.Ac«d.

des Sc. 3. Nov. 1856.

*« BaUet. Soc giol de Fr. 18. Sept. 1651. pag. 5Ö2.

41

Belcmnites Puzosianus.

Ammonites cordatus.

„ plicatilis.

„ Satherlandiae.

„ Ardaennensis.

^ perarmatns.
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die Zone des Aram. biarmatus leitenden Arten hier zahlreich und

characteriBtisch ?orkommen. Doch trennt J. Beaudouin ihre Lage

nicht besonders ab, sondern führt pag. 587 deren EinschlüMe

mit denen der Kellowaygroppe in einer vereinigten* Liste an,

ans welcher ich folgende Speeles fiemasBiehe und sie hier in-

sammenstelle:

Ammonites Christoli Beaud.

, cristatus Sow. (crenatus Beaud.)

Sutherlandiae Murch. (u. Goliathus d'Orb.)

9 Lamberti Sow.

, cordatus Sow.

9 Constanti d*Orb.

9 Engeni Basp.

9 biarmatns Ziet (Babeanus d'Orb.)

Belenmites hastatus Blainv.

Terebratula impressa Bronn.

Rhynchonella (spinulosa?) T. senticosa.

Gryphaea Ostr. dilatata Sow.

Östren gregaria Sow.

Pecten fibrosus Sow.

„ intertextus Röm« (Collineus But.)

MiUerierinus Beanmontianns d*Orb.

9 acoleatns d'Orb.

9 Nodotianns d*Orb.

„ sabeehinatoB d*Orb.

Asterias jurensis Mtf nst. *

Sie zeigen die paläontologische Vertretung der Zone des

Anm. biannatos im Dep. Cute d'Or, in der 9,8d Meter mäch-

tigen ,,Sons-gioope infi^rieor*' ^ während die darttber liegende

»Soos-gronpesiv^enr*^ sehon einer höheren Abtheilung ange-

hört Vergl. S. 90.

Departem. der Haute-Marne» Obschon die Dnrdischnitte,

—r-
* Ich veidank« «ine Anxahl d«r von ChttOlon Mer und in 8. 60 ange»

IBhrtMk Afttn der CHUe meines Fnondes X Mereon. Et trind «un Tbeil

anaeerordflntlieh gut eiheltfliie Sttteke, deren Beetlmmong mir die Untei^

snehimgeo von J. Beiudooln bestttlgle.
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welche M. E. Royer^fHr den oberen Jura seines Departements

Küsammeiif^eslellt haf , eine vollständige Vertretung der Oxford-

gruppe folgern las-.«f»n
, so sind dessen paläontologiscbe Angaben

doch viel zu dürftig , um uns seiner Arbeit irgend welche SchlÜBSe

Uber die genaueren Verhältnisse dieser Gruppe in jenem Depar-

tement ziehen zu können. Ich muss desshalb auf ein weiteres

Eingehen verzichten und wende mich unmittelbar siir Betrachtung

der Zone in dem gegen Norden angrenienden Dep. der Menee.

Departem. der Mense. Die Zone des Amm. blArmatos

findet Bich in diesem Departement fai etaem Sdiidileiioomplez,

welchen A. BoTignier ^Oroope des AigOes de la Wo^m*'
nannte, in welchem aber zagleieh audi die Kellowaysehiehten

enthalten sind. Er unterschied 3 Unterabtheilungen , deren un-

terste noch am annäherndsten den Zonen des Amm. mucroce-

phalus, des Amm. aneeps und des Amm. athleta entsprechen

dürfte, obwohl er auch in seiner mittleren „Sous- Groupe" wie-

derum einzelne Kellowayspecies aufzahlt. Obschon sich demnach

auf Grund s^er paläontologischen Bestimmungen die einzelnen

Unterabtheilongen der Oxfordgruppe nicht bestimmter onterscheiden

lassen , so können whr doch annähernd das Niveaa herausfinden,

weiches im D^p. der Mause der Zone des Amm.biarma-
tUB entspricht, hidem von Buvignier folgende Artoi*** theils

aus den unteren, theils ans den oberen Lagen der Qzfordgruppe

angeführt werden:

* E. Roy er; Aperyu äur les terrains corallien et oxfordieu de la U&ut«-

Marne. Bullet. Soc. geol. de France 14.-18. Sept. 1851. pa«. 600.

" A. BüTignier, 18SS Stattstlque g^ologiqoe niairaloglqa« d« D^p.

de la MtoM. Te&t p«g. 916.

*** Es tot mli CMtataD von ItitMidflD Aileu «lebt lauiMr mfifUch, dit

gMiM Ltot« wi«dtmif«btn, wal«h« von dm siaselBoi G«ol«t«o iinptttailleh

ziuanuneDgesteUt wurde, um eine betreffende Ablegerong^ zu characteitolMiL

Ich habe in erster Linie diejenigen Spedee mit StfUechweigen Obergangen,

In deren Aufzählung ein grober Verstoss gegen alle seitherigen Erfahmngen

liegen würde. Ausserdem habe ich Jibcr in den meisten Fällen auch die

zweifelhaften oder unbedeutenderen Arten unerwähnt gelasr^eu, da die Beob-

achtungen wenigstens bis jetzt noch nicht so weit vorgeschritten sind, um

einem Jeglichen Citate ohne Unterschied denselben Werth beilegen za können.

41*

Dlgitlzed Google



638 Oxfordgroppe. OxfoTditn. Oxfeid-Stnit.

Bdenmites hastatiu.

^ Puzosianns.

„ ? excentricus.

Ammonites perarmatus.

Lamberti.

. cordatus.

Avieola expaiu«.

Pinna lanceolata.

Goniomya litterata.

Pholadomya canaliculaU.

exaltata.

Cbcmnitzia HeddingtooeoBiB.

PhaiimelU striaU.
«

.Ostrea gi^garia.

FlicatiiUi tabifeia.

PeeteD inaequicostaUis.

Rhynchonella Thurmanni.

Nucleolites scutatus.

Glypticus hieroglyphicas.

Cidatia BlomenbaGbi - (flori-

gemma).

BfOlericriniis oroatna.

Gervillia aviculoides.

Ferna mytUoides.

coUinens.

honidua.

aenleatm.

Beaumontianus.

Asterias jurensis.

Obglddi eine Ansahl dereeLben die Zone des Cidaria

florigemmachaiaeterisirt, so deuten die übrigen Speciea (vor«

atugesetst dase ibre BesHmnnmg richtig ist) doch die Vertretung

der Zone des Amin, biarmatus mit Sicherheit an. Sehr wahr*

scheinlicli ist dieselbe etwa an der Basis der -Sous-groiipc moyen**

ausgesprochen, wälirend die höheren Lagen dann schon mit der

Zone des Cid. florigcmma zu vereinigen wären, deren weitere

Fortsetsnng ich in $. 90 gegeben habe.

Departement der Ardcnnen. In den Umgebungen

on Lannoia finden sieh die beachtenswerthen Ao&cblttsse, durch

weidie Uber dem CkoesooKih eine Reibe mXebtiger Niedeisebläge

entblSsst wird. BoTignier nnd Sanvage haben dieselben

ansflihrHGb beschrieben *, doch halte Ich mich hier an die Zu-

sammenstellnngen von E. Hubert** Denrelt>e giebt efaien

Durchschnitt der über dem Grossoolith zunächst folgenden Bänke,

welche bei einer beträchtlichen Mächtigkeit in paläontologischer

Beziehung mit denjenigen Lagen übereinstimmen sollen, welche

* Sauvage et BovigDier, Sutifttiqa« misextlogiqiie et paL da Dep.

des Ardennes 1842.

** E. Uttbert, 1Ö&7. Ten. Jar. daot le bassio de Paris pa«. 44 —46.
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Dto Sdiiehtfln dw Amm. bliinttiu, f. 65.

ieh in $. 65 und 66 als Zodod des Amm. mamcephahis» «n-

eeps ond aCblela beMlirieb. Sie werden anweit I^umoii sa ver-

Mliiedenen Zwecken ausgebeutet tmd enthalten mehrere Eiieners-
*

flSze. DarOber folgen sandige und mergelige Kallce (zußammen

13 Meter mächtig mit Amm. Lamberti und einigen zweischaligen

Muscheln). Ich betrachte dieselben als unterste Lage der Ox-

fordgruppe, bei genaueren Nachforschungen dürften sich hier die

Leitnuischeln aus der Zone des Amm. biarmatus nachweisen lassen.

Unmittelbar darüber folgen nun die Eisenerze von Vieil St. Remy
und Neuvizi, welche nach Bnv. uid Sauvage eine Mächtigkeit

TOn 8— 10 Meter besitzen und durch deren Reichthnm an or-

ganiachen Resten diese Localitttten so bekannt geworden sind.

In den Enwäseben kommen die sdiöoen yeikieselten'tefaiBdilllsBe

m Tag, deren SpedessaU ttber 200 steigt Ieh Terdanke Hemi
L. SXmann etoe aaUreiche Suite der dortigen Vorkommnisse.

Es finden sich viele Ceplialopoden , Gasteropoden, Aceplialen,

Brachiopoden
,

Anneliden, Echlnodeimen und Corallen. Auch

TOn Wirbelthieren kamen vereinzelte Reste vor. Sowohl ans den

stratigraphischen Verhältnissen als aus der Gesammtheit der palä-

ontologischen Charactere glaube ich den Schluss ziehen zu müs-

sen, dass die Eisenerze nicht die Basis der Zone des Amm. bi-

armatus bilden , sondern dass sie ein etwas höheres Niveau ein-

nehmen. Folgende Arten gehören zu den wichtigen Vorkomm-

nissen der Eiseneizc von Vieil-Saint-Eemy und Neuvizi
(Ardennen).

Belemnites hastatus.

, Pososianus.

NantUus Ardnennensis.

Ammonites Sntherlandiae.

j, cordatns.

9 tortisulcatus.

« pUcatilto.

n Eugenii.

9 Arducnncnsis.

« perarmatus.

» biarmatus.

Ammonites ConstantL

9 Henrici.

, ocölatos.

9 Erato.

, CbristoH.

Neitaiea nodosa.

Turbo Meriaiü.

Flenrotomaria Buchana.

Sowerbya crassa.

Trigonia spinifera.

• davellata.

Digitized by Google



640 Oifbidgnippt. Oz'MItD. Osfoid-Sinte.

Terabratula Bernardina.

„ DelmoDUiM.

BbynolioiMlIa Tbannaimi.

, ArdugnngiiBig.

IfUlffieiiiras aeoleatiis.

hoiriduB.

Beanmontiaoiu.

QenrilUa aviculoidos*

Pvoa mytiloid«».

Peeten snbibfOfiia.

9 iaaequieoitatiis.

^ 0 intortextDs.

PUeatola tnbiferai

Giyphata dUatata.

Ostrea gregaria.

Tercbratula impressa.

lieber den Eisenerzen folgt nach E. Herbert noch ein mäch-

tiges Schichtensystem, welches ich mit dem obem Oxfordien

yereinige, und dessen genauere Verhältiiiijse ich in §. 90 angebe.

Zone des Amm. biarmatus im Dc]). Pas de Calais.

In $. 65 konnte ich nur ainige Andeutungen über das Vorkommen

dar Zona des Amm. macrocepbalas in dem Dep. Pas de Calaia

aofUiraD. Saithar ariiialt ich Jedoch durch die Güte H. Boa-
ehard'a watet BattrSge ttber da« Auftreten der KaUoway- und

Oifordsdiiclilen; loi^cii theflle mir denelbe mehrere dar für

die Zone dea Amm. maerooephaloa leitenden Arten, wie Amm.
GallOYienaia, modlolaria., KOnigiii mity weldie dort in einem

Ivinnen ooUtliiielien Geetein in einer und deneUien BanlE ge->

ftmden werden. Die Zonen dea Amm. anoepa und dea Amm.
athleta aeheineo dort nirgends deutlich aufgeschlossen zu sein,

dagegen beginnt die Oxfordgnippe zu unterst mit dunklen Tho-

nen, in welchen zahlreiche meist kleine und verkieste Verstei-

nerungen gefunden wurden , deren Vorkommen den Beweis liefert,

dass auch an der Küste von Boulogne die Zone des Amm.
biarmatus yertrtten sei. £a sind folgende Arten:

Belemnitea Puaasianoa.

Ammonites Lamberti.

, Kariae.

9 eerdatva.

' • erlitataa.

Ammonites oculaiua.

Rhynchonella ThuimamiL

Terebratola impreasa.

Zahlreielie fifalengiieder von

MQlericrinna.

Uelier dieaen Lagen fiolgen noch betriehtliclie NiedenehlMge,

welcfae gleidifaUa in die Oxfordgruppe gehSren, Jedoch in eine

Man Zone einawelhen wMren.
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Ocstliclicr Rand des Pariser Beckens. Im Dep.

Maine et Loire sollen in den Umgebimgeo von Montreuil-

Bellay (Vjergl. %. 6G) über der Kellowaygroppe Oxfordschichteo

«ntwickelt sein , doch erhielt ich Uber deren Auftreten nur we-

nige mündliche Mittbeilnngen, welcbe ich hier flbeifehe. Orne:
in dem Dnrehschniitei welehen 11 Baehelier * yon den Bildungen

bei St Sooluse (Orae) gegeben hat, genOgen die pallontologi-

sehen Angaben, swar gerade noch, um die Yertretutig der €te-

fordgrtippe an jener LocalitSt zu ersehen , allein sie beschränken

sich auf die spärliche Aufzahlung einiger fossilen Speeles. Unter

letzteren sind die wohlerhaltenen Exemplare von Palinuru^ squa-

niifer und F. longehrachiatus Üesl. ** beachtenswerth ; wie diese,

so findet sich auch Gryphaea dilatata hier eebr häutig , im Uebri-

gen fehlen jedoch in jener Arbeit die genaueren Angaben über

das Vorkoounen der wichtigeren Leitmuschehi ans der Zone des

Amm. biarmatUB. ^

Departement der Sarthe. E. Hubert*** behandelt

die jurassischen Niedersdittge von St. Spolasse gemeinschaftlich

mit denen des Dep. der Sarthe. Nach ihm folgen Uer fiber der

Zone des Amm. attileta und Duniumi meiirere Lagen sandiger

Thone und Kalke, characterisirt durch Amm. perarmatm, cor"

datus und Lalandcanus (und einige weitere Arten, für deren

richtige Deutung ich keine Verantwortung übernehme). Nach

E. IMbert sollen Amm. perarmatus und Lalandeanus in einer

Bank beginnen, in welche Amm. athleta und Dunkani wenn nicht

hinaufreichen, so doch in einem sehr benachbarten Niveau noch

angetro£fon werd^. Vielleieht eigiebt sich später eine noch schär-

fere Abtrennung, Toreist besthumen wk die Zone des Amm. bl-

armatus Im Dep. der Sarthe durch das Erciiehien von Amm. per-

armatus ub4 cordatus, welches sich seither immer als ein ins«

* Baehvliarj Obfenratlon rar la temin das aavlroos da Sainte-Soo-

UtM rar SarCha (Oma). Bollat. Soc g<ol. da Fnnaa. 1. Sapt. 1860 pag. 749.

*' E. Delongohamps M6n. poai Mrvir 4 rUai nat daa eniai foM.

MAd. Soa. Linn, da Noim. 1849. Band TU, pag. M and pag. 58.

*** E. H^bart. Tairaina Jw. dans le Baaiin da Paris. Aaad. das 8a.

3. ITo?. 18SS. SapantriMr. pag. 49—48.
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Hm bestimmtes ergeben hat. Ueber mitüeres und oberes Ox-
foidien im Dcp. der Sarthe vergl. §. 90.

Calvados. An den Kiistenwänden zwischeo Dives mid
Villers folgt die Zone des Amm. biarraatus Bwar regelmiaiis
über den Schichten des Amnv Äthleta und omatiit, doch tot es
schwierig, eine bestimmte Trennungslinie swtoeheii beiden Zonen
zu ziehen, da ihre mineralogtocfae Beediaffenheit beinabe die
gleiche ist Amm. lamberH, cardatuB, hUmnaiu», Euqeni,
BelemmUi hoHatu», Pedm fbrotUB, Pmia myUloides, Gryphaea
äOataia, Ottrea greffoHoy TerebrahOa Beuiardina u. s w
eharacterieinn die donide Masse der Thone, welche dem eng-
Uechen Oifordday entsprechen. Zwischen Dives und Villers
macht sidi darüber eine braune oolithiscbe Bank bemerklich, in
Wddier Amm. perarmatm und cordatm, RhynchoneOa Thür-
manni u. s. w. besonders häufig vorkommen. Die Thone selbst
besitzen eine beträchtliche Mächtigkeit. Bei TrouYiUe weiden
sie von festeren Bänken überlagert, welche dem englisdien Lower
Calc. grit und CoraUine Oolith entsprechen. Uebeihanpt sthnmt
die ganze Bildung anfs Genaueste mit denjenigen Typus «berehi,
nach welchem der obere Jmra fai England entwickelt ist Ich
venretoe hier anf Profil Nr. 47, §. 90, in welches die ganze
Ozfordgmppe nach ihren mineralogischen Verhältuisseu an jcuer
Küste angenommen wurde.

S. 86. Die Zone des Amm. blarnatus iu England. Schichte (t)
in den Profilen Nr. 48, 49 und 50. Ueber der Zone des Amm:
athleta, deren Nachweise für England in §. 60 gegeben wurden,
erhebt sich eine mächtige Foimation, welche durch swei, mi-
neralogisch verschiedene Ablagerungen gebUdet wiid, deren un-
tere aus einer betKchtUchen Thonschicht besteht, «her welcher
ehi System von Oolithen und sandigen Kalken folgt, das die
obere ffiOfte Jener Etage efamimmt und dessen genauere Ver-
hiUtntose ich hi $. 91 bertthren werde. Die Thone ^Oxford-
clay der EngUinder) entsprechen der Zone des Amm. biarmatus.
Obschon sie hier ganz ähnliche Gestcinsbcschaffenheit zeigen, wie
hn Dep. Calvados

, bo habe ich dennoch in England keinen Punkt
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kennen gelernt, an welchem die organischen Reste dieser Zoue

gleich zahlreich und wohlerhalten vorkommen würden , wie im

Dep. Calvados an den KüstenwUnden zwischen Dives und Villers.

Häufig fand ich die Thone äusseret arm an Versteinerungen , doch

erleichtert uns die Gleichmässigkeit , mit welcher diese Thone von

der Küste von Weymouth an sich durch gans England bis an

die YorkAhirekttste hioiiehen, ihr WiedererkenDen. Ich will ihr

Auftreten an einigen eng^iechen Localitäten hier knrE berOhren.

Oeadicb yon Weymonth (Dorietahire) seigen sieh an

den hohen Kfistenwlnden die donUen Thonmaasen, weldie sdion

on den ersten engUaehen Geologen ^Oxfordday'' genannt, ins-

besondere aber von Backland and de la Beche * besehrieben

wurden. Nach diesen beträgt deren Mächtigkeit 300 Fuss , welche

Zahl jedoch vermindert wird , da wir die Aeqnivalente der Kello-

waygruppe, welche hier mit einbegriften wurden, von dem dor-

tigen Oxfordthon abzutrennen haben. F^eider sind jedoch die

paläontologischen Untersuchungen dieser Ablagerung uoch sehr

dürftig, man kennt bis jetzt nur wenige Arten, welche in jenen

ThonniederseUllgen gefonden worden. Bemerklicher als die or^

ganischen Reste madien sieh hier die grossen, in der nntem

Hasse der Thone vertheilten Septarien. Es shid harte graue

Geoden , deren Inneres von yielen Sprüngen durcfaiogen ist,

welche jedoch darch crystaBisirte Snbsianz ausgekleidet werden.

In diesen unteren Lagen, welche ganz in der NShe TOn Wey*
month anr-tehen und welche besonders auch durch zahlreiche aus-

gewitterte Gypscrystalle characterisirt werden , hätten wir die ver-

schiedenen Zonen der Kellowayirruppe aufzusuchen. Dass ein-

zelne Leitmuscheln dieser Etage hier gesammelt wurden, habe

ich schon früher erwShnt, ich selbst £aod jedoch keine Fossile

* Bnckland and da 1» Beeke 1880, on the geol. of tke Melghbonr-

kood of Weymontk paf. .38. Oeol. TiaasMl. 8 Ser. IV. Bd.

** Die oft centnerschwereOi OTtlen oder rundeu Geudeu (dort Turtle>

S tun es genaunt) werden zersagt, Ke^^chliffen uud polirt, wobei die von der

Mitte aussehenden R.idifn \on i-rystaHisirter Substau/. <\urr\\ i\\re Viirbung

der Platte zwar eiue bunte, aber dennoch regelmissige uud scböne Zeich-

uuog verleibeu.
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darin; der ganze Strand war damals mit mächtigen Kiesbfinken

bedeckt, so dass vielleicht gerade die petrefactenreichereu Scliich-

ten nicht sichtbar warin. Eine scharfe Zonenbestimmung tmd

Abtrennung beider Etagen war unter diesen Umständen auch nicht

möglich. Es läset sich desshalh nur in allgemehier Weise T€f-

fahrea , indem wir die grossere und obere Masse Jener Thone

als Zone des Amm. biaimaUis deaten, in welcher aber ausser

Amnu cordatui, erkkxtw und Qiyphaea dUaktia bis jetit nur

noch wenige Arten nachgewiesen wurden.

In den Umgebungen Ton Chippenham (Wiltshire) folgen

wiederum dunkle fette Thone über der Zone des Amm. athleta.

Leider werden aber derel\ Fossile von den englischen Geologen

nicht besonders aufgezählt, sondern es enthalten die vorhandenen

Lister» immer zugleich auch die zahlreicheren Arten der Kello-

waygruppe. Ich brachte zwar den Amm. cordatus ans den dor-

tigen Oxfordthonen mit, auch überzeugte ich mich vou dem Vor-

kommen des Amm. perarmatus und noch einiger anderer Arten

aus der Zone des Amm. biarmatns, allein es fehlen uns hier

wiederum sahlreichere Nachweise der ebselnen leitenden Speeies.

In Oxfordshire, Bedfordshire, Northamptons-
hire, Cambridgeshire und Lincolnshire sbid die VeriiXlt-

nisse Xhnlijcb den seitherigen, nur haben die Untersuchungen noch

sehr wenige Besultate geliefert, denn von den oiganisdien Ein-

schlössen Ist bis }etst bdnabe noch nichts bekannt geworden.

Ich sah die Bildung nur an wenig Stellen , die Oxfordthone ver-

rathcn sich zwar leicht durch ilne Farbe und ihre übrigen physi-

kalischen Eigenschaften, allein sie sind hier überall arm un Ver-

steinerungen. In Norlhamptonshire traf ich sie an mehreren

Punkten auf secundärer Lagerstätte , fand aber in den ange-

scliwemmtcn Thonmassen immerhin weuigsteus einzelne Leit-

muscheln der Zone.

Yorkshire. Die Nachweiset weloho J. Phillips ül>er

die Verhältnisse des Oxfordtfaones an der Küste TOn Yorkshire

gegeben hat, gehören su dem Besten und VollstVndigsten, was
über diese Ablagerung in Eni^and bis jetzt bekannt geworden.

Seine Resultate werden durch die weiteren Beobaebtoogen von
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W iliiamBon zum Theil ergänzt. Ich benutze diese Arbeiten ,
*

am das, was ich selbst gesehen, hier wiedergeben zu können.

0er 180— 150 Fun ndtcbtlge Ozfordüioa scheidet sich aufs

DeatUchste iwischen den Üssten Binken des Kelloway-Rock und

Lower calcareous giit ans. Die anteren Lagen besitsen eine blan-

graoe Farbe , welche gegen oben etwas mehr ui's Gelbliche über-

geht Ich fand iwar nur wenige Fossile selbst, dodi sah ich

einige der wichtigsten Leitmuscfaeln ans der Zone des Amm. bi-

armatus in den verschiedenen Sammlungen von York, Whitby

und Scarborough, deren Vorkommen mir die Angaben von Phil-

lips und Williamson zum Theil bestätigten. Soweit es hier nöthig

ist, und soweit die bis jetzt geniaoliten Erfunde eine Bestimmung

ermöglichen, stelle ich hier die im Oxfordclay (Zone des

Amm. biarmatus) von Scarborough (YoriLshire) vorge-

kommenen Arten lusammen.

Belemnites hastatns.

Ammonites cordatns.

« cristatns*

,1
perarmatos (wahr-

scheinlich der Williamson*sdie

Amm. athleta.

Ammonites ocolatns.

Aptycbns polytos.

Leda nnda.

Noeola elliptica.

Pinna mitis.

Gryphaca dilatata.

Ausser diesen Arten werden von Phillips und ron William-

son noch eine Ansah] anderer Speeles angeführt , weldie ich aber

hier fibergehe , da ich denselben keine bestimmtere Deutung ab-

sugewinnen vermag. Wenn schon obige Liste nur klehi ist, so

staid dodi mehrere sehr duuracieristische Arten darin angeführt,

durch deren Vorkommen der Synchronismus 4es Oxfordthones

von Yorkshire mit den Schichten des Amm. biarmatus auf dem

Continente mehr als wahrscheinlich gemacht wird. Weitere Be-

stätigung erhält derselbe aber durch die an der Basis des Ox-

fordthones an jener Küste so deutlich eutwickelteu Schicliteu mit

• J. Phillips, I82y. Geology ol Yorkshire, p«g. 187.

** W. C. Williamsou, uu the distributipa of orgaaic leiSAiuö iu the

•tf«tft of thf TMfcikln «Mtt, ftom Ikt upper Saoditoo« to Ihe OaflwdcUy

Ind. OmL TnuMMt 9. Ifal 4888. II. 8w. VL Bd. pag. 148.
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Amm. onatus und atiileta, sowie durch die ül>er dem Oxford-

day folgenden Lagen det Lower calcareons grtt, Indem diese

gegen oben nnd g^en nnten angrensenden Ablagemngen Uer

gani ähnliebe Charactere seigen, wie sie sidi bei den enl-

spreebenden Nlederadditgen bi den Tersebiedenen LMndem beob-

aditen lassen.

(MiOicrcs und oberes OifordieM.)

Spougileuscbichteu uod Zone des Cidaris florigemma.

$. 87. SyilOnymili. Da sUb die mittleren und obereu Nieder-

SfdiUg« dtr Oxfordgruppe an deu verschiedenen Localitäten nach 9 weeent-

lidi Ton «inaBdar abweldienden Typen antwlekelt hab«D, lo stalle ieh die

Synonymik Ar Jeden dendben in zwei paralleleB Abtiiellangen nisammen,

mit dem Bemerken , dem die Seyphienktlke gewSknUeh nnmttMbar ftber der

Zone det Amm. blemmtnt beginnen , bisweilen aber eine mlebttge Ablagarong

bilden. Dagegen treten die Corallensebtckten mit GIdaris florigemnu Mit In

den oberaten Lagen der O&fordgrappe ant

later Typna naek den Bildungen

in BnglaBd. Cileaieena Qrtt ond

OiMtolith. XenedcaCMarb

florigerana.

Syn. oral rag and Piso-

lite,'* Will. Smith 1816 Strata idou-

tilled bj- orgauized fo^sils pag. l'J.

CalcareousSaud aud Grit, uoli-

tte Streu wttk tke Gorelrag,
Conyb. and PUllipa 1899 OntUnea of

tke Geolegy of Engl, and Walee 1 Bd.

pag. 166. »Oxford Oollte', Fitton

1827, on tke Strata below tlie Ckalk.

Oeol. Transact. 2. Ser. IV. Bd. pag. 105

und 127. ^Calcareou» grit, Co-

9ter Typna naek den BUdongen an

der aokwibtaeken Alp und im Ganton

Aarau. Spongitonschicbten oder Scy*

pblrDkailir. Argovien Marcou.

Syn. „Oberer Oxford thon

ipars)" V. Mandelslob, 1834 geogn.

l'rutUe der tcliwäbiäcbea Alp. Facies

ä polipiers spongieux du terr.

& Ok. Greaaly 1888^1841. Obaarv.for

leJnraaolenroiapag. 166. «Scypkia-
kalk und maaalger KaU**, Ifona-

aon 1840, geoL Sklxae der Umgekvngen

von Baden pag. 116—116. »Weiaaer
Jura ,9 , y u. (5 parsj : Wohlge-
schic htete Kalkbänke, Spon-

ralline or Oxford-Oolite'' . Hurk- giteulager uud regelmässig ge-

laiid <fc de la Bi'rhe 1 8.'](»
, on die Geo- r»chichtete Kalkbäuke,'* Ouen-

logy of Weymouth. (ieol. Transact. . »tedt 1843, Fluzgebirge pag. 536. j,Ar-

9. Ser. IV. Bd. pag. 23 und pag. 28 govien (und Calo. curallieu},''

«Lower ealcereone grit, Goral- Maroon 1846 Beek, snr le JnraaaUnols

line Oolite, Upper ealcareoQS pag.88~100. ^Termin dea mer-
grit", PkUlipa 1899 Oeol. of Toifc- aea et ealenlre« grit oendi^
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•Uff p«g. 88. «Caloaire eoral-

liqn«, AI». BrongnUrt 18S9 Tftb-

lein des tonrains pif. 410. Terrain k

OliAllles, Caletlre A Oolite eo-

fallienne", Thurmann, Gressly, Stu-

fJerii. Andere. „Kieseln i erenkal k^',

Leonhard, Fromherz u. Andere.

*T«e eoveli« de spongiaires,*

J. BeandouliiBnUat Soe. g^L d« Fkaaee

18.8«pt.l861 pag.688.«OxfordeIa7

• nplrleur", J. Beaudonin, ibid.

pag. 609, Profli. ^Schwäbischer
Kalk (pars), Fromberz, Handbuch

der Geologie 1856. Herausgegeben von

E. Stiiemberger pag. 200.
*

Paliontologie : Während in Profil Nr. 43, 81 die wich-

tigeren der liier in Betracht Icoramenden fossilen Arten einge-

schrieben wurden, so verweise ich statt einer noclmialigen Auf-

zählung der bis jetzt bekannt gewordenen Species auf die im

Nachfolgenden gegebenen Listen, der an den einzelnen Locali-

t&ten gemachten Erfunde. Ich hebe lür den einen Typus der Ab-

lagerungen insbesondere die §. 89 aus dem Terrain k Chaillep

und die in $. 91 aus dem Oxfor do o 1 i th aogeführten Species her-

vor, deren ergänsende Citate eieh in $. 80 Tereinigt finden,

wihrend fSr den andern Typus, d. b. fOr die Seyphienkalke die

leitenden Arten in $. 94 snsammengesteUt worden.

GesteMiMeliAffeihelt, Tcrl^rcMug nd HÜtatologisdie

Resultate.

A) W i r b e t r a c Ii t e n d i e nii 1 1 1 e r e n u n d 0 b e r e n 0 x

-

fordschichteii zuerst an denjenigen Localitäten, au

welchen sie nach dem Typus der englischen Bil-

dungen entwickelt sind. Wie ich schon erwähnte , wurden

die mittleren und oberen Lagen der Oxfordp^ruppe in England

nach ihrer mineralogischen Beschaffenheit in folgende Unterab-

tiienungen getrennt: „Lower caleareoui grU, Oxfitrd (Miäi and

Üjpper eaileareow grü^. Auch in Frankreich worden diese Be-

leichnnngen wenigstens da elnhetaniscb , wo sie sich leicht ttber^

tragen Hessen , wie s. B. an der KQste der Nonnaodie. Dagegen

* in den Dep. Jua nnd Cöta dX>r treten die Scyphieokalita nur an d«r

Baaia der Zone anf : die tob Maroon und Beaadonin bearlieiteteD Bildungen

reprisentinn deeahalb beide Tfpen dea oberen Oxfordien, was in Betreff der

ftfebanen Synonymik Uer beeonden bemokt werden mniete.
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habe ich den dem Oxfordoolith entsprechenden Niederschlä^n

den besonderen Namen Zone des Tidaris florigeninia

beigelegt, da hier Cidaris florigcmiua in Gesellschaft zahl-

reicher Echinodcnnen , Corallen ii. s. w. einen Horizont bil-

det , dessen paläontologische T haractere an einer Reihe von

Localitäten in übereinstimmender Weise ausgesprochen sind und

sich mit ziemlicher Bestimmtheit friedererkennen lassen. Ueber

die Einreihung der nächst tieferen und höheren Lagen ist nocb

lianches zweifelhaft. Das Lower calcareons grit bildet die Zwi-

scfaensehichten iwiseheo der Zone des Amm. biarmatos imd der

des Cidaris florigemma, ich werde dessen Aeqoivalente betref-

fenden Ortes besonders enrUhnen, konnte aber nidit inmier eine

bestimmte Entscheidung über die Art ihrer Einreibung geben , da

sich an manchen LocaÜtSfen m bedentende Scbwierigiceiten in

den Weg stellen , wesshalb ich auch den durch das Lower cal-

careons grit gebildeten llorizont nicht in einem getrennten Para-

graphen , sondern in Verbindung mit der Zone des Cidaris flori-

gemma besehreibe. Noch weniger bestimmt lassen sich die Ver-

hältnisse des Upper calcareous grit unseren Vergleichen unter-

legen , wie ich dies $.92 gezeigt habe.

Die eliengcmachten Bemerkungen sollten zur Erläoterong der

in J. 87 gegebenen Synonymik dienw and nur unter diesem

Vorbehalte konnte ich die Vergleiche der einidnen Büdangoo

onterebiander ansffBhren.

$. 88. SidwesUiCkes ttctttSCblAld. Die Nie'derschUige der

Oifordgruppe an der schwXbisohen Alp weidien so sehr

TOD dem Typus der in England anftretenden Ablagerongen ab,

dass ich gen9thfgt bin, dieselben besonders an bebandeln, indem

ich ^e hl $. 98 mit den damit übereintthnmenden Bildaogen

anderer LociditSten sosammenstelle.

Breisgau (Grossherzogthum Baden). Während wir

in §. 59, rrolil Nr. .'i2 gesehen haben, dass die Zone des Amm.

macrorepbalus im I?adcn'sehen Oberlandc einen deutlichen Hori-

zont bildet, so boten dagegen die unmittelbar darüberliegendeu

Niederschläge keine bestinunteren Charactere dar, so dass wbr
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mit der Betrachtung der Oxfordgnippe beginnen , ohne für deren

untere Lagen genane paläontologische Angaben zu besitzen. Doch

stimmen die allgemeinen Verhältnisse , welche die Ktage hier

zeigt, ziemlich annähernd mit denjenigen der nachfolgenden Lo-

calitäten des Schweizer Jara überein, dass hiedurch die Dentang

der einzelnen Abtheilungen sehr erleichtert wird. Mächtige Thone,

mit weldien grane harte kieeelreiche Qeodenbttnke (Kleeel-

n leren kalke) wecheeUagem , BOtaen die untern nad mittlem

OxfordsdiicbteD im Breiegaa susammen, wüirend ihre Oberregion

durch die festen Bänke eines CoraHenkalkee gebildet wird. Die

Thone sind an einer Reihe yon Localitäten, wie s. B. am SehtSne-

berg bei Freiburg, am Steinacker bei Auggen und ganz in der

Nähe von Kandern aufgeschlossen und gestatten eine reiche Aus-

beute an organischen Resten. Ich sammelte folgende Arten in

den oberen Thonen und Kieseliiiereokalicen der Umgebungen von

K a n d e r n :

Belemnitee liastaUis.

Ammonites eordatos.

j,
perarmatna*

9 plieatUia.

Pholadomya pardeoeta.

„ cingulata.

Area sp. ind.

Pecten subfibrosus.

Gr3rpbaea dilatata.

Ostrea PhiU. tab. 5, fig. 12.

Terebratola iinpreesa.

9 Delmontana.

9 GalHemiei.

Rhyndionella Thnrmanni.

Serpnla cf. yertebralia.

Millericrinus omatns.

„ regularis.

„ aculeatus.

„ horridus.

Pentacrinos sp. ind.

Auch Collyritea bicordata und Stomeefalnos gyratus sollen

hier gefunden worden sein, dagegen gehört Terebr. impressa an

den Seltenheiten, wie überhaupt Ter. impressa sieh hier in einem

ungewöhnlich hohen Niveau findet, denn obsehon die Mittellfaiie

für die Zone des Cidaris florigemma erst über den Thonen von

Kandern zu ziehen ist, so bilden letztere doch jedenfalls den

üebergang in diese Zone.

Prof. Fromberz * nannte diese Bildung «Oxfordthon"^ und

* Fromherz, 1838 die Juraformation des Breisgaues pag. 31.
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erglieh Bie mit dem ^Tenain k CliaUles*', dessen miitleren

Bftnken sie entsprechen dürfte. Wir bähen sie desshalh als

Gnnsglied swischen der Zorn des Amm. biannatns und der des

(ädaris florigemma an betrachten nnd ieh Btimme mit den An-

sichten meines yerehrlen Freundes F. Sandberger vollständig

übereil), * welcher die Kieselnierenkalke von Kandern und Auggen

als aequivaliiit mit Marcou's „Argovien- aufstellt, denn es ist

das Niveau dieser beiden Ablagerungen dasselbe und es stimmen

auch die im Argovien des Juradepartements vorkommenden Arten

mit den bei Kandeni aufgefundenen Fossilen grösstentheils über-

ein, nnr dass an letsterem Puniite die mit Scyphien gefüllte

Lage ttodi nicht angetrolTen wurde. Weniger reich an organi-

schen Besten sind die festen hellen Felsmassen, welche sich im

Baden'schen Oberiande Uber den Oifordthonen ausbreiten. Heir

Professor Seaber t hatte die Ftanndlichkeit, mir die fan Kails-

liober Museum befindlichen Stttdce aur Einsicht su übersenden.

Es liessen sich unter diesen Exemplaren, welche ans den Corallen-

Icalken von Istein und Kandern stammen, folgende Siircies er-

kennen. Terfbratula bucculenfa , Ter. insüpiin viw. Maltojicnsis,

Glypticm hieroglyphirus , Wurzel eines MillericrimiS. ** Einige

weitere dort aufgefundene Arten von Nerineo, }[i/fih(s und Lima,

sowie mehrere z. ThI. sehr grosse Corallen koonten nicht genauer be-

stimmt werden, dagegen enthalten die mit den Eisenerzen von Kandern

auf den Corallenkalken liegenden Jaspisknollen die deutlichsten

Stacheln von Cidaris florigemma. Herr Professor Seubett

fibersandte mir mehrere solche Exemplafe, welche swar immer

nur die AbdrUdte seigten, allein Ober die richtige Deutung keinen

Zweifel gestatten , wie denn auch Ptof. Fromherx das Yoihommen

dieser Spedes {Cid. Blwnenbaehi) ans den Corallenkalken yon

* F. Saiitl bergf»r, eiu beitiag zur KeunliiisB der jurassiscbeu Scbicbteo

des fiadeu'scheu Uberlaod«». Bronu, Jahrb. 1857, pa^. 135.

** Ich habe di« Corallaokalk« ?on lataln nicht selbst («Mheu, dagegen

liegen nach den MUtheilangea ron F. Sandberger an jener LeealttiC die
' Wnrteltcaeke Ton MUlerleriiraB'aD der Baila der hellereii mlehtlgan Corallen-

kalke, was wiedtnuD mit den YeiblltnisieD des Schweiler Jnrt flbeiela*

ttinnen wOide
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Rändern erwähnt. Während sdion die organischen Reste der

unterlagemden Thonc den Schluss erlaubten, die Corallenkalke

des Breisgaaes als Zone des Cidaris florigemma tu betraditen,

- 80 wild dieee Amicht noeh durch die bie jelit iMkamiten Arlen^

des CoraUenkalkee eelbet bestiitigt

§. 89. Schweizer Jura. Im Mont-Terrible und dessen

nördlichen rarallelziigeii , ferner im V ellerat, Kay nie ux und

noch im Graitery tritt die Oxfordgnippe in den zahlreichen

Clusen häufig in steilen Abhängen zu Tag, an welchen das

„Terrain h Chaiiles" beinahe immer blossgelegt ist, während die

untersten Thone zum Theil von Schutt bedeckt, oder mit Qe«

atr&uchen bewaduen , seltener zugänglich sind.

An eolchen Stellen innerhalb der gehobenen Gebirgsziige^

an welchen der Oolith in der Mitte des Keseele (oder der „Cluee** *)

noch heraoBtrltt, bilden dieee Thone dann eine sogenannte »Combo
ozfordienne", d.h. sie nehmen am Fasse der beinahe Yor^

tical abgeschnittenen CoraDenfelsen ** die Sole yon sehmalen,

aber hKofig ziemüch langen ZwischenthSlem ebi, welche dnrdi

den von Neuem ansteigenden Oolith auf der anderen Seite bcH-

grenzt werden. Tritt auch noch Muschelkalk in der Mitte der

Cluse zu Tag, so spielen die thonigen Schichten des Lias und

Keuper eine ähnliche Kolle wie die Oxfordgruppe, d. h. sie bil-

den eine ^('onibe liasique", begrenzt auf der einen Seite

von den ihre Stirn zeigenden Oolithbiinken, auf der andern Seite

TOn den plumpen Massen des Muschelkalkes. Diese Erschei-

nungen liSngen aufs Engste mit der Gesteinsbeschaifenbeit der

Schiebten zusammen. Wie an unserer schwäbischen Alp dio

lithologische Besdiaffenheit der Formationsglieder die äussere Form

* Thncmann, 1889 Essai snr Im soidftTtineiu JuriisiqDM daPonentraj.

Eztr. de« de 1* Soel^ dlitstolre oat. de StrassboaTg. I. Band. IMe

genauer« Dtflnition der oachfolgenden frauzösischen Ausdrücke findet sich in

der Thurmann'schen Schrift pag. 47 — 72, während wir dieselhen auch in

späteren Arbeiten der Schweizer Oeülogen angewendet sehen , so insbesondere

in dem vurtretflichen Werlte von Prof. B. Studer, Geologie der Schweiz,

18ö3, 2 Bd. pag. 20r,-344.

** ndAn^uemeutcoralliea" Thurmaun
,
vorige Anmerkung pag. 50.
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des Landes mit sich brachte, so können wir im g:ehobenen

Schweizer Jura die Zacken und Gräte, Zwisclicntliüler und Spal-

ten mit den Eintliissen in die genaueste Uebcreinstinunung bringen,

welche auch im aufgerichteten Gebirge die I>osion in späterer

Zeit auf die Schiehtengruppen je nach ihrer physiludiscbeo Be-

schafTenheit in verschiedener Weise ausgeübt hat.

In den Ketten des Schweizer Jura bilden die festen Kalke

und Oolithe die Kämme, die thooigereii Bildangen aber liegen

In den paraHelen ZwisebentfüUem. In den Umgebungen ron

Aaran steigen die oberen Jnrabildangen nnr wenig an, der Oolüb

dea mittleren Jura bildet hier die Kibnme «Crdte oolithlqnee^

dagegen sieben sich am Mont-Terrlble bfiufig sogar die Kim-

meridgefelriciiten an den Bergrfieken in die Höhe; die Astarte-

kalke bilden bisweilen eine Ideine Brustwehr, welche von den

Corallen und Nerineenschichten durch eine schmalere „Combo
astartiennc'* getrennt ist. Nicht immer ist es möglich, jene

steilen Kämme des oberen Jura („Cr Cts coralliens*"'i zu über-

steigen , und wir müsssen einen andern Weg wählen , um das

jenseits unter den Corallenfelsen abgelagerte Terrain h Chailles

in erreichen. Eine Querspatte („R uz c o r a 1 1 i e n*^) , welche die

weissen Oolithe oder Kalke durchschneidet, erleichtert uns die

Ifflhe und führt uns schnell in das Innere der Gebirgskette. Auf

« unserem Wege stehen die müditig gehobenen Felsen links und

rechts scharf abgerissen da. In dem ersten SeitenthiÜchen , wel-

ches sieh dicht unter den senkrechten Felsen hinsieht, finden wfar

die gewünschte Formation. Zu oberst liegen sahireiche zum Theil

thooige, zum Theil kalkige und sandige BKnke mit vielen kie-

seligen Ausscheidungen, mit verUeselten Corallenstöcken , Echino-

dermen, den Wurzeln von Crinoideen, mit Brachiopoden und

zahlreichen Conchiferen gefüllt, etwas tiefer erscheinen in grauen

Thonen einzelne Cephalopoden (Amm. cordatm, perarmatna.

plicatilis). Hier ist auch die Kegion der Rhynchondla Thur-

tnnnni. Unten wird die Formation immer ärmer an Fossilen

und geht dann allmählig in jene Lagen Uber, welche ich §. 84
beschrieben und in die Zone des Amm. biarmatua gestellt habe.

Die Schweiser Geologen untencbeiden diese unteren Thune mit
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Amm. biarmatiis als Oxfordthon von der ganzen Masse der dar-

überfülgeiidcn Formation , welche sie Terrain h Ciiailles nennen.

Die Mächtigkeit des Terrain k Chailles mag in den ni^rdlicheren

Gebirgszügen des Hemer und Solothonier Jim an manchen Lo-

calitätcn wohl 100 Fuss betragen.

Dat AoftrHen der fouilen Arten scheini mm TheÜ tod

loealen Yeiliältaiuen absnbllngen ; so finden lidi i. B. biaweflen

thonige Kalkbinke, weldie ^on Pholadomyen angefiQU ebii.

Ziemlich eonatani ist jedoch das findiefaien der Echinodermen

und CoraUen erat in den obersten Lagen der Formation. Sie

HHIen hier die Ideaelreidien Bfialse mid gehen in die unteren

Corullenkalice Über , welche nur petrographiseh von dem

Terr. h Chailles abweichen, dagegen in licziehung aul ihre VAn-

schlüsse nicht

k Chailles«

davon zu unterscheiden sind. „Oberes Terr.

und „unteres Coralrag** bilden hier die

Zone des Cidaris fl or i g e m ni :i , Hemicidaris crcnu-

laris, Glypticus hierogly phicus und somit auch
die Acquivalente des englischen Oxfordoolith's,

während die Corallenschichten mit Diceras arletina ein höheres

^ivean einnehmen. Die wichtigeren Fossile der Zone des
Cidaris florigemma im Schweiser Jura (Terr. k ChaHles

und unteres Coralrag) shid folgende:

Belemnites hastatns.

Annnonites cordatns.

perarmatns.

„ plicatilis.

Phasianella striata.

Rostellaria sp. ind.

Pleurotoniaria sp. ind.

Panopaea sinuosa.

Pholdomya canaiiculata.

cingulata.

ezaltata.

parcioosta.

Goniomya Utterata.

Tbracia phiguis.

9

9

9

Lyonsia sulcosa.

Ltana rigida.

QerviUia ayicnloides.

Pema mytiloides.

Pecten inaequicostatns.

biplex.

vimineuB.

„ Verdati.

Gryphaea dilatata.

Ostrea gregaria.

Terebratula Delmontana.

9 Galliennel.

, insignis var. llalto-

Densis.

42*
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Bhynchonella Thurmanni in den

unteren Lagen.

RbynchoneUa Afdiwanenais.

Theddinm fl|i. now.

Gidiris cotonata.

9 florigauiia.

, Paranditri.

Hamiddaiis intermedia.

i( cramilaris*

Püttdodtadama Piacenta.

ji
liemisphaericum.

n versipora.

Olypticus hieroglyphicuB.

Pedina sublaevis.

Stomechinua perlatus.

• eerialis.

Stomechinus pryratos.

Pygaster umbrella.

CoUyritea bieordata.

HolectypiiB aianatus.

Echinobriflsos seotatw.

9 micraiüiu.

MUMcriniiB omatoa.

^ i^gidaria.

hofridoa.

Greppin!.

Münsterianus.

Duboisianus.

„ Dudressieri.

Zablreiclie Corallen und einige

Amorphosoen.

Nicht im ganzen Schweiler Jora finden sich diese Yeratei-

neningen. In $. 98 werden wir sehen, wie in den Ketten des

Weesenstein, Uauenstcin , am Lagern u. s. w. die Scyphlen-

liallce mit gänzlicb verschiedeneu Arteu au der Stelle des Terrain

k Cliailles auftreten.

S* 90. Zoie des Qdiris Adrigenw fai Fraalurcich. Ueber

die VerhiQtniaBe, unter welehen sich die Zone des Cidafis flori*

gemma im Dep. des Haat-Bhin entwickelt, giebt uns die neueste

Aihelt Ton H. KÖddln-Sehlmnberger * AnftcUnss; Im Allge-

meinen weichen sie von denen des Schweizer Jura nur wenig ab.

Dasselbe finden wir im Dep. der ilaute-Säone , dessen Ab-

lagerungen von F. Thirria ** beschrieben wurden. Hier folgen

über der Zone des Amm. biarmatus wiederum Kieselnierenkalke,

schon desshalb beachtenswerth , weil der Marne: «Terrain k Chail-

ies<* von Thirria suerst für sie gegeben wurde. Ihre fossilen

J. K öchlin-Schlumberger, Ktudes g^ologique» d&ns le d^part.

du Haut -Rhin. Bnllet. Sor. g4ol. de Fr. 17. Nov. 1856. pag. 117.

E. Thirria, Notir«« sur le terrain jurass. und Carte g»^ol. du Dep. de

la Brate St^ne. Him. de U äoc» d'hist. OAt. de ötrassb. 1. £d. 1830-32.

J
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EiD8chIÜ88c stimmen gröflstentheils mit denjenigen Arten überein,

welche ich auf der vorlieigehenden Seite aus dem Terrain k
Chaillee des Schweiler Jmm auMhlte, doch aeheiiit «neh im Dep.

der Hante-Sadne efaie AmaU der hn Temtfn k Challlee TOf-

koAunenden Spedee fai die'mitereD CoraOenkalke übemgeheD.

Im Jujradepartemeot finden wir dagegen schon Spongiten-

eddchten in enger Verbbidung mit der Zone des Cidaria florl-

gemma. Ich behandle die dortigen Verliältnisse in $. 93 und

gehe hier unmittelbar zu den Ablagc i ungen des Pariser Beckens über.

Dep. der Yonne. l'eber den Kisenerzen von Etivey

(Yonne), welclie ich §.85 nls unteres Oxfordien d. Ii. als Zone

des Ammonites biarmatus definirte
,

folgen zu I) r u y e s und

Chfitel-Censoir Kaiice mit icicseligen Ausscheidungen („Chail-

1 es), über welchen die «weissen oolithischen Kallce" von Merry

nnd Coolanges anr Yonne liegen. M. Raulin beschrieb

dieee beiden NiederscfaUige als mitderes Oxfordien, während

Bf» Cottean mS Gmnd paliontologiacher Beweise die «weissen

oolithiechen Ealke*' mit dem Corallien yereinigt, sich dagegen

über die Elnreihong der Kalke mit GhaiUes nicht besthnmt ent-

scheidet, sondern sie vorerst als Zwlsdienglied zwischen Ozfbr-'

dien und Corallien betrachtet. Die Arbeiten dieser französischen

Gelehrten, welche eine griindliclie Detailkenntniss verrathcn, sind

im Bulletin der geologischen Gesellschaft von Frankreich nieder-

gelegt * ** Ich halte mich hier insbesondere an die Bestim-

mongen von M. Cotteau. Derselbe giebt pag. 695 eine Liste

der fossilen Arten, welche in den Kalken mit Cbailles von

Dmyes und Chätel-Censoir vorkommen. Idi stelle hier die

wichtigeren derselben snsammen, indem ich bei einigen Arten

ersuchte, die Synonymik Yvn $. 80 hiniusofligen.

Ammonites canaliculatus , A. Henrici, A. cordatus, A. per-

annatus, A. plicatilis, A. Taucasianus d'Orb. (A. traps-

* Tlctnr Raul in, »ur rOxfordolHv (1u (l^part«ment d» 1'Yonne. Ballet.

Soc g^oL de Frauce, 6. Juui 185.3, p&g. 485.

** G. Gotttau, Motte« rar Tlfe dee coaeliM InCiilMiiM ft mbyenoM de

Y4Ugß eonlUan da d^paitantnt ds IToane. BQUit. 800. gM. ds FnoM
Sl. IUI 1856, ptf. 698.
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versariiis Quenst.)
,
Pholadomya decemcostata ( V Ph. caiiali-

cnlata R.), Pholad. paucicosta ( ? Ph. parcicosta), Pholad.

cingulata, Trigonia clavellata , Gervillia aviculoides, Pectcn

Zietenens (Viell. F. lens Sow.), Gr. (Ostr.) dilaUU, Py-

gailer nmbreUa, OlyptteuB hieroglypbieiiB, Echinns per-

Ittot, HemieldariB erenvlarto, ddaris Blnmeiibaelii (Cfloii*

gemm« PhilL).

Ein Blick auf diese Liste niiiss uns überzcugL'n , dass es

sich hier um diejenigen Lagen handelt, welche ich als oberes

Oxfordien oder Zone des Cidaris florigcmma seither zu verfolgen

enacfat habe. Die Kalke mit Cbailles des Dep. der Yonne

ertreten hier den Oxfordoolith tod llalton und Oxford. Der

TOn M. CoUeaa pag. 696 ausgesprochene Safte „Neue comprenona

parfaitement qu'on rattacbe cette assise älMtage Oxfordien, mala

alora il ftittt la laisser Ik la partie sup^rienre*^, yerdient somit seine

Berechtigung, obschon Coftteau sich selbst noch nicht bestimmt

Aber die Einreihung der Kaiice mit Chailles entschieden hat. In-

teressant sind ferner die Angaben von M. Ootteau, dass sich

die Cephalopoden an der Hasis der Kalke mit Chailles finden,

während die Fcliinodennen sich erst in dcMi obcrj^ten Lagen ein-

stellen. Dies sind dieselben Erscheinungen, wie wir sie in England

bei dem Calcareous grit und dem Oxfordoolith kennen gelernt haben.

lieber den Kalken mit Cbaillen folgen die schon erwähnten

weissen oolithischen Kalice, aus welchen M. Cotteau 323 mit

grosser Sorgfalt gesammelte und bestimmte Arten aufzählt. Eine

Reihe der wichtigsten Speeles des französischen Coralraga sind

hl seiner Liste Tertreten, wdche den Parailelismus iwischen

den weissen oolithischen Kallten von Merry und dem Coralrag

on 8t Mihiel (Meuse) ausser Zweifel zu stellen scheinen, doch

gkmbe Ich mit siemlicber Bestimmtheit annehmen tu können,

dasa die unteren Lagen der weissen oolithischen Kalke in paili-

ontologischer Beziehung noch mit den Kieselnierenkalken Ober-

einstimmen und besser mit denselben vereinigt würden. Als Er-

gebniss dieser Betrachtungen stelle ich folgende Tabelle zusauimcu.
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Nr. 45.

Ab]ag«ning«B Im

DtptrIfliMat dar Tonne BMh
G. Cottean.

Weiss« oollthtsche Kalke

von Merry und

CoulaDges sur Youue.

KicMlntflMikalko tob Dr u y e s

und Gh&tel Censoir.

ElaonMM von EtWoy.

PmUelen.

Zone der Dieera» atieäntu

Corabilg von St MIhieL

\ Zone der Odairi» fcrigemnui.

( Aequival. des «igL Oiford-Oolitlis.

Lower calcareou^ grU.

Zone des Amm. biarmatus.

AequiTal. des engl. OifordeUy's.

Etivey liegt an der üsUichen Qrenie des Departements,

während sich die Übrigen hier genannten LocalitHten sämmtUeb

im südlichen TheUe des Yonne-Departcmoits Anden und swar

Mif dem Unken d. h. wesdlchen Uta des Core-Flnsses. Di«

Bildnagen setaen sieh yon hier ans gegen Nordosten fort, indem

jedoch Veribiderangen in der GesteinsbesehafliNilieit der einaelnen

Niedendilige eintraten. M. Baniin hat diese Veridtttnisse sdum
in dem unten eitirten Anftatse beschriehen , noch weitere Naeh-

weise werden in seiner Statistique von ihm niedergelegt sein, in

deren Besitz ich aber leider noch nicht gekommen bin.

In den Umgebungen von A n c y - 1 e - Franc (Oestl. Theil

des Dep. der Yonne) hatte ich Gelegenheit, die Ablagerungen

der Oxfordgruppe in mehreren Durchschnitten entblösst zu sehen.

Es waren theils graue Thone, theils beträchtliche Niederschläge

von heilen Kalken , welche in mehreren Steinbrüchen anliseschlos^

sen waren. Die Ansbente an Fossilen war swar gerfaig» doch

eifcannte ich hi der Sammlung des Horm Rathier an Tonneire

mehrere hdchst beseichnende Arten. Es beginnen hier schon dia

Fossile der Scyphieokalke und wenn gleich noch kefaie Schwamm-

corallen anfgefunden wurden, so deutet doch das Vorkommen

verschiedener Species den Typus an, welchen Marcou seinem

Argovien zu Grund gelegt hat. Noch deutlicher scheint diese

Bildung im Dep. C6te d'Or entwicltelt su sein.
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Chätillon sur Seine (Cote U'Or). In §. 66 und §. 85

habe ich versucht, die unteren 9,88 Meter mächtigen Lagen,

welche das Piortl von J. Beaudouin* veranschaulicht, zu

deuten. Aub seinen Zusammenstellungen ergab sich die bestimmte

Folgerang, dass diese untere AbtheUung (x^Sous-groupe infdrieur'^)

noch die Zone. dm Amm. biarmatus vertrete. Eine 100 Meter

mächtige ans Ifeigeln mit vielen Geoden und Kalkbünlcen be-

stellende Sehiditenmaeae („Soua-gronpe sup^eur^} lagert sich

nach J. Bcaadonin unmittelbar darttber ab. Schon die miteren

Lagen dieser oberen Abtfaeilong schliessen lablreiehe Versteine-

rungen, inabesondere aber eine mitSpongiten gefüllte Bank, ein.

J. Beandonin identificirte diese Niederschläge pag. 590 mit Mar-

con*8 Etage Argovfen. Sehr beachtenswerth scheint mir der Um-
stand zu sein , dass hier das Spongitcnlager beinahe ganz an der

13asi8 der Oxfordgruppe entwickelt ist, fich auf eine 1 Meter

mächtige Bank beschränkt und ^regcn oben in den 96 Meter mäch-

tigen Niederschlägen der Oxfordgruppe nicht wiederkehrt
,

folglich

eine im Vergleich zu den schwäbischen Spongitenschichten weit

geringere verticale Verbreitung besitzt. Leider sind die paläon-

tologischen Angaben von J. fieandouin für die 96 Meter mäch-

tigen darttber liegenden Binke an spärlich, um bestinnnte Schlttaae

daraus riehen sn kttnnen. Odarit florigemma (Bhunenbathi

Beaad.) soll noch darin yertreten sein, während erst darüber nnd

getrennt davon das eigenflicbe frani(Msche Corahrag folgt **)

Dep. der Meuse. (Jeher das Auftreten des unteren und

mittleren Oifbrdien hn Oep. der Mense wurde schon in $. 85
Einiges erwähnt and eine Anzahl Arten aufgezählt, welche diese

Ablagerungen hier cbaracterisiren. Auch die Zone des Cidaris

florigemma findet sich in diesem Departement an verschiedenen

Localitäten wieder. Aus den nordwestlichen an das Dep. der

Ardeuneu augrensenden Theileu des Meuse-Departements er-

" J. B c a u dou i u. Mvm. sur le terraiii Kelloway - oxfordieij du Chitil-

lonala. Bullet. Soc. g^ol. de Frauce 18. Sept. 1861. pag. 583.

*' Yeigl. B^nnlon extnordinaire i Dijou. Bullet. Soc. g6o\. d« FraoM.
Btft, im, pag. eoo, Profil.

Ballet. Soe. c4eL de Fkaaooi 91. 1956 peg. 790.
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wibol £. Hubert * die Zone als eine 12 Meter mächtige Ab-

lagernng, in welctier zahlreiche Echinodermen insbesondere CÜ«

darii fioriffemma (BlummbaeM U6beri), QlypHcus hierofßffphkm

n. 8. w. Yorkommen ; ent darüber folgen die von £. Hubert pag. 48

beeehriebenen, 88 Meter mlchtigea Niedenciillge dee Cortlngs.

In den Umgebongen tou St Mihiel (Meuse) sah leb die ent-

ipreebeode Zone selbet. CHdans fiorigemma, Pholadomya par^

eieotta n. e. w. fanden eich hier in einem lallen thonigen Kalice,

welcher die Basi« des dortigen Gorahragi bildet E. Hubert ver-

einigt die Lagen des Cidaris florigemma noch mit dem Coral-

rag, unterscheidet aber jene Bänke dennoch als besonderen

Horizont, über weichem sich erst die Corallen-, Nerineen- und

Diceraten- Schichten in bedeutender Mächtigkeit entwickelt haben.

Ich bin jedoch genöthigt, die Lagen mit Cidaris florigeouna,

Hemicidaris crenularis, Glypticus hieroglypbicua u. 8. W. als

Aeqnivalent des engUsehen Oxfordooliths von den jüngeren Ab-

lagernngii) an trennen and sie in die Oxfordgruppe au stellen.

Für weitere Orientimng über das Auftreten der oberen Ozford-

sefaiditen am sfidHelien und tfetliehen Bande des Pariaer B^ens
erweise icb auf die Angaben E. EKbert*s (vorige Anmeriniog

pag. 41— 68) and besehriniEe midi darauf, die Zone des Cid.

florigemma noch an 2 frans^isisehen LoeaUtttten Innrs aa bescfarei-

ben, deren Verhiltnisse sidi denen der englischen Bildongeii

schon sehr nähern.

Dep. der Ar denn en. Eine der instructivsten Gegenden

liir die stratigraphische und paläontologische Erforschung der Ox-

fordgriippe bilden die Umgebungen von T^aunois (Ardennes).

E. Hebert hat die dortigen Ablagerungen mit besonderer Sorg-

falt untersucht uud seine Profile gestatten uns den gewünschten

Ueberblick über jene Verhältnisse, wessbalb ich sie hier benttUe

ond anm Theil wiedelgebe.

leb habe in $. 85 die mitere Hälfte der Ozfordgrappe

vonNeuTisi und VieU-Saint-Remy bei Laonois (Ardemten) be-

* K. Hebert, Terrain jura^biqut' daus le bassin de Paris. Mem. Acad.

dtt S«l«BMf. 8. Nov. 1856. SepaxaUbdr. pag. 47 — 48.
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schrieben uuü habo hier nur noch die oberen I^iederschläge lu

defioiren.

Oxfordgruppe im Dep. der Ardennen.

Nr. 46.

i
m

3

I

Miehtiga Niedmohliff« dM Coralngs 45~ öO M«t«r.

BlioUdiar mugOigu lUlk nül OfdoHi fMgmma
und Feda» «uMfetilaliM d*Offb. (vMmtmf)

0,20 Met.

Hellgrauer mergeliger Kalk mit Cidari» floriyanma. 0,50 Met.

BnuDA lf«rgel mit einigen Binken gnner mmgeliger

Kns'^ilf^ mit dflnfin dsr I^üsanfinA irrÖMtflütliAilfi identisch.

Eieenoolith mit Amm. eordatu» a. a. w.

50 Met.

b) Etsenene mit den zahlrtlehen TerUeselten Arten von

NeuvItI tmd Vietl 8t Remy. VmsL g-

8-10 Met

. Mergel

,

mergelige Kalke u. e. w. mit Amm. LambtrtL

s

a
o

Ich habe die unteren Lagen a and b Zone dei Amm. bi-

armatus genannt , obschon manche der in b vorkommenden Arten

auf einen Ucbergang ihrer Schichten in das mittlere Oxfordien

hindeuten. In §. 85 habe ich eine Anzalil der für die Eisenerze

bezeichnenden Species zusammengestellt. Ueber den Ki.scncizen

lolgen die mächtigen Zwischenschichten (i), weicht' mit den tie-

feren Lagen die Mehrzahl der fossilen Arten gemeinsam beaitaeo.

Ganz oben liegen die kalkigen Bänke mit Cidaris florigemma,

welche inabeaondefe bei Wagnon deutlich entwickelt aind. H. Sä-

mann sandte mir ans den dortigen Kalken , welche ich auf dem
Profi) Nr, 46 mit d beselcfanet habe» folgoide Speeies:
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Gidflris florigenmuL

Hemicidaris erontdarit,

(?inteimedla.)

Psendodiadema h«mimhaDficam*

Pecten Timiiieiia.

ZaUrciche CoiaUeo.

GlypticM hierogljphiciM.

Diaie 5 Arten aas dw Sohicfat d gehdm an den leitenden

Speeles des Oxfordooliths von Oxford und Malton, d. h. eie re-

präscntiren die KiiiBchliisse aus der Zone des Cidaris flori-

gemma. Soweit es durcli die vorhandenen Fossile möglicii war,

wäre hier denn die Üebereinstimnmng mit den Zonen der eng-

lischen ( )xl()rdgnii)j)(' hergestellt. Ueber der Zone des ( idaris

florigemnia folgt im Uep. der Ardennen erst das eigeutlichc fran-

BÖiiacbe Coralrag, wolrbes bei einer Mächtigkeit von 40—50 Meter

gegen oben durch Nerineen-, CoraUen- und Diceraten-Sohichten

gebildet wird, deren palftontologisehe Verhiltniaee Ton denen

dieser unteren Lagen mit Cidaris florigemma roUstSndig abwdciien.

(OestL Rand.) Dep. der Sarthe. Ueber die obersten

Oifordseliichten im Dep. der Sarthe eziatiren nur wenige unbe-

stimmte Angaben. £. Hubert vermnlliet, dass aneb hier die Zone

des Cid. florigemma entwickelt sei. Die tlionigen Lagen der Ox-

fordgruppc sah ich rechts an der Strasse von Mamers nach Bel-

Itme aufs Deutlichste aufgeschlossen. Die ganse Ablagerung hat

hier viele Aehnliclikcit mit dem englischen Lower Calc. grit, nur

dass die Thone mehr vorwalten. Dagegen stimmen die organi-

schen Keste mit solchen Arten tiberein, welche sich in England

und an der NordItUste von Frankreich theils im Oxfordday tbeils

im Lower Calcareous grit finden. Ich sammelte an jenem Punkte

folgende Speeles: Turbo Meriani, Pema myüloideif Ostrea gre^

fforia, TerAraitilaimpressat OaUiennd, Baugieri, BhifnehontUa

Tfnurmanni,

Eine weitere nennenswerthe Spedes ist Trigonia clayellala, ,

welche E. H^^bcrt aus diesen Schichten anführt. Wir werden

keinen rohlgrilV Ix gehen , wenn wir die Ablagerung mit den Eisen-

erzen von Vieil Ht. Kemy rroiil Nr. 46, Schichte b vergleichen

und sie als oberste Lage der Zone des Amm. biarmatus oder

vielleicht noch besser als Zwischenglied Kwiscben dieser und d^r

darttberfolgenden Zone betrachten.
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CalvadoB. An der Nordktiste Ton Frankreich ist der obere

Jura in den Dep. Cal?tdoe mid Paa de Calais naeh etnem und

demselben Typus. entwidEeH and xeigt dabei schon soyiel Ueber-

einstimmendes mit den engliselien Bildongen, dass 'sieh die Paral-

lelen mit diesen siemlich auniherod anf die mineialogisehen Ver*

hXltnisse gründen lassen.

Es liegt <dne Beihe nmfiusender md genauer Arbelten *

vor, in welchen die Oxfordgruppc im Dep. Calyados behandelt

wird. Ich halte mich liier an die Profile von M. de Caumont, *•

welche im 6ten liandc der Progr^s von Vic. d'Archiac*** wieder-

gegeben und mit den englischen Bildungen parallelisirt werden.

Uni ein vollständiges Profil der Oxfordfrruppe für das Dep. Cal-

vados zu erhaiten , war ich genöthigt , zwei an verschiedenen

Localitäten jener Küste aufgenommene Durchschnitte zusammen-

sosetaen. Zugleich habe ich die vorhandenen Angaben etwaa

Terebifacht. Die Lagen Ober dem Coralrag worden an Heneqoe-

ille östlleh Ton TrouTille (CalTados) anfgenommen, wihreod

der ttbrige Theil des Profils Nr, 47 den 3 Stunden westliefa ?oo

ersterer LoealitSt am Meeresnfer von Anberville blossliegenden

Dorehsehnitt Teransehaolicht Es liegen hier (naoh den de-
taillirteren Profilen Ton de Canmont und Vic d*Arcfaiae)

unter dem Kimmeridgethon folgende BSnke:

* Tkanaact. of the geologlc«! Soeiety, 2. Ser. 1. Bd. uud Explication da

1a eute HoL d0 FT. 9. BdL pag. 190.

** d« Caemont 1898. EiMi sw la topofiafhle f^otüMttqiM d«
Calvados.

*** Vic d'Archiac 1856 HItt daa pragrti da )a f^ologia. 6tar Bd.

pag. 178 - 181 «od pag. 908—919.
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Ozfordgnippe an der Küste von TroaYiUe (Ciü^ados).

Nr. 47.

Meter

1 Kieselige harte K&lkbäQlLe, (Calcaire de Blangy)

Iz. Th). in Saud übergehend , mit Eisooooltthen

' nind einer K.iuk mit Trigonienkemen , , . 4,18

fliPtfiCir. iGelbliche Kalke uhue Fossile 1,65

Iwtlkan Mergel 0,33

I Ctolbl. weisMT Kalk 9,00

Calcantis grit

CMlIrtir. d^^"*^*
kalkige UgMi mit CofallMi

^* tWeliMr ooL Kalk, von ongleichtB Kom
4,45

6,00

Galcareoos grit

iiffricHr.

'Blauer Mergel o,64

iKleseUger Kalk o,64

|Blaaer Tkon mit mMgeUgm Kalkbiakea . . 3,24

[Sandiger Kalk mit BiaeiioolillMii, Mwehelkntth-
etttaken, weeheelnd mit blauen UefgelMakeo 4,00

Oxrord-clay.

(Blauer Mergel g 50
Oelblicber Kalk, mit blauen Mergeln in Bänken

von 0,18 H veeiiaeliid. (Kellovay B. d'Arcb.

(noa Will. Smith) 2,00
Blauer oder biamier Tkon von dnialneQ dOnneii

kalten McfgeUageii dwebiofeD 99,00

W

64,68

Da die nnteriten Lagen der 39 Meter mScbtigeD Ozford-
dione in die Zonen des Amm. ancepe und atUeta geliSren, so

haben wir diese Sehiditen in die Kellowaygruppe zu stellen , so

dass die ganse MXcIitlgkeit der Oxfordgruppe in den Umgebungen
TOn Trouville ungeßUir 60 Meter betragen würde. Die Zone
des Amm. biarmatus wird durch die Hauptmasse der thonigen

Ablagerung gebildet, welche Vic. d Archiae „Oxfordclay*

nennt. Amm. Lamberti und con/dtus und die übrigen schon in

§. 85 aufgezählten Arten finden sich darin z. Tbl. verkallU

z. Tbl. verkiest, dagegen kann ich mich mit der Bezeichnung

„Kelloway-Bock^ für die 2 Meter mäciitlgen, gelbUetoi Kalke
i^eineswegs einTentaaden eiklliien, da die Zonen des Amm. ath-

leto und aneepe gans an der Basis des Profils liegen, die Mn-
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crocephaIu8schichten aber ein noch tieferes Niveau einnehmen.

Die thoiiigcn und oolithiscben Kallce, welche Vic. d'Archiac

„Coralrag^ nennt, bilden hier die eigentliche Zone des Ci-

daris florigenima. Diese Speeles findet sich hier in Gesell-

schaft noch anderer Arten des englischen Oxfordooliths in grosser

Häufigkeit. Das „Lower calcareous grit" betrachten wir vorerst

als die Basis dieser Zone, während das «Upper calcareous grit'

in paläontologischer Beziehung ebenso unbestimmt und wenig

chamcteriBirt auftritt , wie die« in England der Fall ist. Ich rer-

elnige diese obere Abttieilnng, als eine mir mineralogisch unter*^

soheidbare Lage, yorlSnfig noch mit der Zone des Cidarisflorigemma.

$. 91. Zune des €ldari$ (lurigenima in England. Nachdem

Ich in S* 86 das Aoftreten der Zone des Amm. biannatna (Oz-

fordthon) Ton einigen englischen Localltäten kurz beschrieben

habe, renniGfae ich hier die VerhKItaisse anzugeben, unter wel-

chen sich die Zone des Cid. florigemma tai England entwickelt

hat Ich b^shme mit der Eintheiiiing der ganzen Ozfordgruppe

durch die ilteren englischen Oeologen.

WilliamSmith* unterschied Im Wesentlichen nur ^ei
Abtheilungen, indem er die unteren thonigen Lagen .Clunch-

clay" nannte, während er die darüber liegenden Bildungen jils

oral rag and Fi so Ute" zusamnienfasste und beide für Eng-

land nicht allein durch eine Anzahl darin vorkommender Arten

characterisirte, sondern indem er die Ablagerungen auch schon

an denjenigen Localitäten nachwies, welche heutzutage noch in

England als die günstigsten Aufschlüsse bekannt sind.

Conybeare & Pb il 1 i ps behielten zwar die zwei Smith*-

schen AbtheUungen bei, doch yerwandelten sie die Benennui^

Clnndiday in ,,0 x fo r d c 1 ay.^ Dag^en unterschieden dieselben

noch eine weitere Anzahl von Unterabtheiln^gen nach ihrer mi-

neralogischen Beschalfenheit und den hiedurch bedingten strati-

* WilllAm Smith, 1816 Strata idantlfled by organized lonibp«g. 19

** Oonjbeara and Philllpt 169S OntUnas of tba Qeology ofBof»
laad aad Walaa pa«. 186 and pag. 103.
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graphisdien Endwimuigmi. babe diew Eintheflung, weMie

nach und nach eine grosse Verbreitung erlangte und heuteutage

von den meisten englischen Geologen beinahe ausschliesslich an-

gewendet wird, in Profil Nr. 48 veranschaulicht, wobei ich je-

doch vorausschicke, 1) dass Conybeare & Phillips vorwaltend

diejenigen Verhältnisse berücksichtigten, nach welchen die Etage im

südwestlichen England entwickelt ist, 2) da» sie die in den dor-

tigen Bildungen s. Tbl. ziemlich versteckt auftretenden Glieder

der Kellowaygrnppe sieht vollständig on der Oj[lordgrappe ab-

trennten y sondern beide Etagen in Une «Middle Division of Oo-

lites^ einreihten.

Conybsare 4 Phillips tbeilten daon in folfeoder W«ise üire MiiÜt

IMvisiM •( OoUtes.

Nr. 48.

KlinnMrtdgeelax.

o 2 S

e
0

•pa S ^

^ m <^ o
ts BB . « <^

a) Upper calcareons beds übergehend in dieteeten

BialM det PlMUte od« Ooralline OoHte io

«Df«r Vefbindang

b) danmtor liegen die Kalk« des Ooralrafs, unter

welchen —
c) die sandlgeD und kieseligen Kalke des

Lnwer calcareous Grit folgen.

a) Miditife Formation des etgoDtUehon Oxford-
•Uy'i, M deren Buis

:

b) bitamiuose Schiefer (glamiaated Clay''),

'S
d) sandige Kalkbinke Kell oway-Hoek,

<•) noch eiiiipp Tlntulageti L uwer bed*'^ of clay.

Combrtsh.

Durch die 18S9 erschienene Monographie fiber die Geolo-

gie der Torkshire-Kflste von Phillips erhalten wir Kennt-

nh» Über die VerhSltnisse, unter denen sich die Gnippe der Ox-

fofd-Thone und -Oolitbe iil jenem Theye von England entwickeU

findet Die Eintheilung ist hier grösstentheils übereinstimmend
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mit der soeben angeführten. Statt der Bezeichnung ^Middle Di-

vision of Oolites" hat Phillips die entsprechende Bildung „Coral-

line Oolite forraation'^ genannt und sie in 5 Glieder ge-

theilt, welche ich hier zusammenstelle) indem ich zugleich die

Mächti^eit eines jeden nach den PhUUpe'Bchen Mesaniif^en angebe.

Uralline üeUte foraatitn an der Küste von Yorksbire oacb Fhiliips.

Nr. 49.

Upptr Mlwn«« frit . . Pom

ConUlM OoHlt «

Lowar «ütutm . . 80 9

Oxford -olAy , .' » • • . . 150 9

•

Vergegenwärtigen wir uns noch die Art und Weise, nach

welcher Buckland und De la Beche* die Kelloway-Ox-

ford- Gruppen hi den Umgebungen von Weymonth behandel*

ten, ao finden wir wiederum beinahe völlige Uebereinathnmnng

mit den Abtheilnngen von Gonybeare und PhQlipe, nur ist die

Zahl der unterschiedenen Niederschläge geringer, auch sind die

Trennungslinien weniger bestfanmt gezogen. Die Basis des 800 Fuss

mächtigen Oxfordclay's wird durch die Kellowaygruppe gebildet,

da sie jedoch mineralogisch von dem eigentlichen Oxfordclay hier

wenig verschieden ist und auch ihre organischen Reste nicht sehr

zahlreich bekannt waren , so wurde die Etage von Buckland und

de la Beche mit dem Oxfordclay vereinigt und nicht besonders

abgetrennt Die obere Hälfte der Tabelle enthält Lower cal-

eareous grit, Oxford Oolite und Upper calc grit. Helle ooli-

thisdie Kalke (CondUne Oolite) legen sieh bei Oamington swi-

* W. Bock Und nnd De la He che, on the GfoIo;;y of the Neigh-

buurhood of Wejmouth. Q&ol. Trausact. II. Ser. lY. Bd. ^ag. 23—28.
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sehen die verschiedenartigen, meist sandigen , etwas dunkler ge-

färbten Bänke des Calcareous p;rit*s. Die paläontologischen Oha-

lactere des OoUtbes siod dieselben wie die des angrenzenden

C. grit^s, eine AbtreDnang war mir an Ort mid Stelle nicht

mOglieb, auch weigt das Profil , weldMa BocUand and de la Becbe

pag. 94 gaben, die meiimiallge Wlederholmg Mndlger Itagel

und Kalke, TrigoDienseblchten a. e. w., wShiend die OoHthbink»

«ine lelv untergeordnete BoQe spielen. Ich etelle swar wleder-

nm die allgemeineren yerUatnlste jener BÜdnng liier ansanunen,

allein dieselben lassen sich volistäudig auf die vorhergegangenen

Profile reduciren.

leüfway« and Oiltoi«lkipfe an d« Kllste tod WefnMratii nadi Bvckland
nnd de le Beobe.

Nr. 50.
t

Üpi^ ealeareoiif grft w

ConlUne or Oxford X)olite. 160 FoM. T

Lower c&lcereoQ« grit. a

Oxford cUj. 300 Fuss.

t

9

\

r

i

f

Die LeMeru » welehe leh neben die 8 voriieigebflndeu Profile geschrieben

bebe, seilen den Synehreniinins der einxelnea UntembibeUnngeik endentsn,

sni^eieb lege leb denselben folgende WerCbe bei:

Xs KinuneridgethoD.

V, f, t SS Oxfordgmppe , indem in f die Zone dee Cidaris Üerigenuftt,

In t die Zone dee Anun. biennetne am DentÜebslen anegeeproebeo Ist

i, r, fs KeUowayicnppe nnd twar ssgoaen dee Anm. aaeefe nnd aA-
lete, r, 4 SS Zone dee Anun. maeioeeplMlns.

p =s Combneb.
«

Der wesentlichste Unterschied, welchen die 3 Tabellen unter

einander zeigen , besteht in der Abtrennung der Kellowaygruppe,

worauf ich schon in §. 63 aufmerksam machte. Bei Betrachtung

der Oxfordgrappe finden wir dagegen, daae wenigstens die Qtond*

4a
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£Üge die gleichen sind, nach welchen Will. Smith, Conybeare

und Phillips , Buckland und de la licche ihre Etage eintheilten.

Das Profil Nr. 48 nach Conybeare und Phillips enthält schon

die detaillirteren Untcrabtheilungen , es giebt sozusagen die ganze

'AntehauungS" und Eintheilungsweise , unter der sich die cngli*

idm Geologen noob heuftiaUge ihre Oxiord - Thone und -Oolitfa«

wigegenwttrtigeii.

Wie lehoD erwMhol wurde, bilden die Thone (t) die Zom
d« AmoL Uannatoi, wttmd in den OoHttMn (?) die peUon-

«ologtsefaeo Chwactei« am deot&olHteo TertietoB sind, wekke die

Zone des Cidaris florigenuna beseichneo. Um ans jededi iber

die ganze EntwlcUnng dieser Zone in England Licht in Torw

schaffen, haben wir den ehizelnen Lagen u, v und w noch be-

sondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Lower calcareous grit (u). Die sandigen, grauen

Kalk- und Thon -Bänke, welche in England über dem Oxford-

thon folgen und ohne wesentliche Veränderung sich auf grosse

Entfernungen fortsetzen, werden allgemein von den englischen

Oeologen Lower calcareous grit genannt, zur Unterscheidung von

der mineralogisch ähnlich zusammengesetzten , aber etwas jüngem

Ablagttnmgi welcher ich die Letter w beigeschrieben habe.

Die Zahl der organischen Beste, welche sich hn Lower eal-

eareons grit findet, ist meistens beträchtlich, doch fallt es ge-

wöhnlich sehr schwer, die Exemplare aus dem festen Qesteln m
befreien. Anstem

,
Gryphäen , QerrllHen nnd Trigonien shid die

hSufigsten Vorkonunnisse, einzebe Lagen seichnen sich ancfa durch

Reichthum einiger Cephalopodenspecies (A. cordatu^ , peramiatus

und plicatilisj aus. Die natürlichste Zusuinmenstellung der leitenden

Arten für das Lower calcareous grit gab Phillips* von der

Yorkshireküste und wenn schon einzelne Ver\vechslungen mit

unterlaufen , so erhalten wir aus seinen Tabellen dennoch den

besten Ueberblick über das Auftreten der verschiedenen Arten.

Die paläontologischen Bestimmungen von Buckland und de la

Becha (ttr die Bildungen an der Küste yob Doisetahire sind 4<ifff-

* J. Pliiüipt, 18S9. IUutnttM»ofth*eMlcf7ofTeilnlüNpi«.li4.
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tiger, doeh überzeugt man sich b«im Besuche der dortigen KüBten-

abhänge von der Uebrreinstimmung mit den von Phillipe ba^

sehriebeiieii BÜduogeD, indem die Schiebten gleichen Alten gaofe

ähnlich Tertieten sind, wie in ToiUive. Auch dieiMite te
Ctnals iet das Lower caleareons gilt an n**^*»—» IiMalltitten

wieder m erkennen , inibesondere lelgea die Ettstenwliida im

Dep. Calvados die entsprechende Uebereiiandeifolga tob Otfsi^

day, Lower ealcareons grit, OifordooUA n. s. w. siebe Profil

Nr. 47.

Ich zähle hier die Speeles nicht einzeln auf, welche ich zu

Scarborough (Vorkshire), Ownington (Dorsetshire) und Trouville

(Calvados) im Lower calcareous grit sammelte. Es sind zahl-

reiche Arten, von welchen die Cephalopoden in den tiefer lie-

genden Oxfordthonen schon vertreten waren, während die übri^

gen MoUoslLen Bich hier grösstentheils zum ersten Male vor-

finden, dagegen in die höheren Lagen das Oifordoolith's hin»

aufgehen.

Diese Verhifltnisse lassen uns immer noch in Ungewissheit

aber die Einreibung des Lower calcareous grit , welches Ich swar

orlfiuflg hier au^eaKhlt habe, das ich- aber dennoch nur als

Zwischenglied betrachte, ftbr dessen Vereinigung mit ebier tieferen

oder bSheren Zone ich später swar ehuelne aber nodi kehM end-

gültig entscheidende Gründe anführen werde.

Oxford-Ool ith (v). Ich liabc in den 4 vorhergegan-

genen Tabellen diese von den englischen und Iranzüsischen Geo-

logen besonders unterschiedene Ablagerung mit v bezeichnet. Die

Bildung wird in den verschiedenen Schriften als „Oxford-Oolith,

Coralline Oolith, Corahrag, Upper Oolith^ u. s. w. angeführt,

welche Benennungen Ahr die englischen Juradistricte nicht wohl zu

Verwechslungen ftthren können, da hier nur dieses eine CoraLrag

im obem Jura auftritt. Es sind s. TU. Corallenkalke, s. TU.

Oolithe, welche (in TOScUedener Ittditigkeit) an den meisten

LocalitSten, an welcben die Oxfordgruppe entwickelt ist, leidit

anfgelbnden werden. Die mächtigen Oolifbbänke liefom gewtfha-

Hcfa einen guten Baustein , welcher an sablreichen Punkten aus-

gebroclien wird. Unter dem Coralline - Oolitbe findet man ao

43»
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manefaen Punkten eigentliche Sande olme festen Zusammenhang,

welche dann gegen unten in das Lower calcareous grit übergehen.

Zu Scarboiough finden sich in diesen Sauden jedocli schon ein-

selae festere Congregationen.

Das Studium der paläontologischen Verhältnisse des eng-

iischeu Oxford -Ooliths wird durch die Uebergänge erschwert,

welche die foaiüen Arten dieser Ablagerung gegen höhere und

ÜefiBre Bildungen leigen. PhiUlps hat wiederum eine Liste der

oiganiMhea Beite gegeben, welche an der Yorkehirekfiate in den

dortigen «Ceralline^-OoUUien geAmden worden. Einen weiteren

werUivollen.Beitrag liitfert nna die Monognpliie der EchlnoderaMii

on Dr. Wright Indem ich midi anf dieee lieiden ArlMiten

etfltie, ateUe idi hier die wichtigeren mir beiunnten Arten m-
ammen, welche sieh im ^Oiford-Oolith (Zone des Ci-

daris flori genima) in Yorlcshire, Oxfordsbirei Wilts-
hire und Dorsetshire fanden:

Aataens roBtratoa PlülL 1889,

tab. 4, flg. 20.

Belemnites excentralie.

Ammonites eordatne.

, plieatOis.

„ perarmatus.

f, plicomphalus.

„ Williamsoni viel-

leicht mit Amin. Ardueunensis

d'Orb. identisch.

Aptychus antiquatus.

Chemnitaia Ueddingtonenaie.

r, melanoides.

Naüca cioeta.

Fhasianella striata.

Foeoa Haceanemie.

Bulla elongata.

Cerithinm Romiense.

Pbolaa reoondita.

Panopaea laevigata.

Goniomya litterata.

Opis Fhillipeana.

Aatarte ovata.

Cardiom lobatom.

Trigonia clavellata.

Lucina ampliata.

Corbis laevis.

Area subpectinata.

„ aemula.

„ Uelecita.

Pinna lanceolata.

Lima rigida.

, laerinBcnla.

ATicnla expanea.

Gervillia aTicnloidee.

Feeten enbflbronis.

„ inaequicostatos.

Micbaeleosis.
7>
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Pecten lens.

y^ viraineiis.

Gryphaea dUatata.

Ostrea gregaria.

n duriuscula.

Terebratala bucculenta.

intigD. w. Mal-

tOMOfis.

OMirii florigwnnui.

9 SnUliL

Himieidarhi IntonnedU.

FMüdodtadeiiia mamfflannm.

9 Tonipofa»

^ homiiphacrleimu

^ radiatum.

Uemipedina Marchamcnsts.

• Coralliensis.

Hemipedina tuberculosa.

Glypticus hieroglyphicoa.

Stomechinus gyratas.

Holectypus oblongus.

Hyboclypus stellatiu.

Pya.ster umbrella.

Echinobriaiiit scntatui.

9 dimidiatw.

GollyritM Ueordata.

Pygan» BhuMDbadil.

» PhlDipsL

gigantmis.

jt
pentagonalif.

Astropecten arenieoltif*

rectas.

Millericrinus echinatus.

§. 9S. Upper CiteimiS Grit (w). Grane sandige Kalke

mit thonigen Zwiaebenlageo folgen an einer Reihe englischer

Localitäten Uber dem Oxford-Oolith. 60 Fuss, welche

Phillips als ihre Mächtigiceit in Yorkshire bezeichnet, sind wohl

das Maximum , welches das Upper caicareous grit in irgend

einer (iegend erreicht , an der Küste von Trouville heträgt die-

selbe nicht einmal 30 Fuss. ^ Ich habe die Bildung nur an

wenigen Punlcten gesehen, und nur einige Gasteropoden und

Acephalen darin gesammelt, muss mich dessbalb in dem Fol*

genden gänzlich auf die vorhandenen Beobachtnngen Teilassen.

Uder gehört dieselbe Jedoch sn deigenigen Ablagemngen , welche

iwar idhiilg genannt werden, über weiehe aber noch wen(g Be-

• Za Shotover bei Oxford ist keine Spur \on der A.b\agetung ^«MtltflkAMl,

denn hier folgt d«r Kimmeridgetbon uuruittelbar übet dem OxfOfcAooUOi. Ulk

konal« mich wn dlcttr Tbalwolie zu ähotover auf dM BwtfanmtMte ^b«r-

Megwi. IM« «ogHceheo G«ologeo vamvlken «ine W«gaalHM 4«r jmgHMS
«nnittclbar ttb«r dtn OxfocdooUtii folgenden tagen, was Jcdeeh aooh

vollftindlg bcwICMii ni Mfai Mhefnt
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stimmtos bekannt geworden i^t. So gab z, R. Phillips, dessen

Meisterhand uns die Geologie der YorkshirekUstc euu Muster

fUr spitere Untersuchangen schon in früher Zeit ausgearbeitel

hat, zwar die n5thigO|| Notiien Über die lithologischen Yer^

hiltniflse des Upper oaleareoot grlt, allein über die Palitofito-

logle der Bildug geht er Jedesmal schnell hinweg» indeni er

Unmer nur bemerkt: «Foetile Xhnlkli wie im Lower ealcareons

grU.*^ Dieie Üebereinstimmimg swisehen den oiganiidien Beeten

des Upper ealeareoas grit und denen des Lower ealeareous grit

wird noeh ton anderen Geologen für weitere Distriete bestXttgt,

80 s. B. Ton BacUand und de la ßeehe für Doreetshire, indMtt

. dieselben zwar die einzelnen Bänke in mineralogischer Beziehung

unterscheiden, allein sie mit den tieferen Lagen vereinigt be-

schreiben. Fitton hat in seiner umfassenden Abhandlung * zwar

die obere Hälfte der Oxfordgriippe beschrieben , allein ich finde

in seiner, ganxen Arbeit lEeinerlei Andeutung, nach welcher zu

folgern wäre, dass über der Zone des Cidaris florigenima in

England noch eine iweite paläontologisch besonders cha-

raeterisirte Ablagerong in den obersten Oxibrdsehichten tob ihm

anfgeftinden worden w8re, denn einige der von ihm aii%;es8hlten

Speeles, welche Ton den leitenden Arten des Oxford- OoUths

abweichen, 'gehSren nach den tibereinstimmenden Angaben der

englisehen Geologen schon in die Kimmeridgegruppe. Wir
liaben desshalb den für Vergleiche wichtigen Schlnss ta sieben,

dass die obersten Oxfordschichten Englands in Beziehung auf ihre

mineralogische Beschaffenheit und ihre Facies mit den tieferen

Lagen dieser Ktagc übereinstimmen, da^*s ferner die englischen

Geologen die organischen Reste des t^pper calcareous grit von

den KinschlüRsen der Zone des Cidaris florigemma nicht zu unter-

scheiden vermochten.

* Dr. Flttoa, on th« Strate below ihe cbalk. (ieol. TraoMct. 2 Sn.
nr.Bd. pi«. 101. iat7— lese.

- Dr. ritt 00. ibid. pa«. 98».
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$. 93. B) Mittlere und obere Oxfordschichten
an der srhwibischfo Alp, in den CadI Aar«u und Solütburu

in dem Drp. Jura u. s. w. (Scyphieakalke, Etage Argovlen«

MarcO Nachdem wir auf den vorhergegangenen Seiten die

mittlem und obern Oxfordschiebten an denjenigen Localitäten

betrachtet haben, an welchen sie oacb dem Typus der englischen

Bildungen entwickelt «imIi wollen wir dieselben nun an solchen

Funkten untersuchen, an welchen sie bei einer eigenthümlichea

Faeife, auch in lithologlfeber Beriehnng Ton dem Sfitfaerigin

eonitant TenehMene Charaotere beiltien. Dieee AUafemngen
•faid achon llngst nnter der Beteielinnac «Scyphienkalke
oder Spongitensehiehten^ bekannt, man wniste aie jedoob

lange Zelt nieht In Parallele mit den engliscben Bildungen in

bringen. Graf von Mandeliloh deutete in eebien Profilen iwav

die allgemeine Parallele zwischen den schwäbisclien Kalken ond

dem Oxfordthone an, doch war Mareen der Erste, welcher die

Scyphienkalke des französischen Jura mit Bestimmtheit in die

Oxfordgruppe einreihte, indem er sie als „Etage Argovien**

von tiefem und höheren Bildungen unterschied. Indem ich mich

auf die vorhandenen Untersuchungen stütze, mache ich es mir

zur Anigabe, das Auftreten der Scyphienkalke in Württemberg,

Bajem, in den Gant Bem und Solothum, sowie in den Oep.

Jura und Ain kors zu verfolgen und dabei auf die Beziehungen,

welehe swleehen den Sqrphienkalken «ad der Zone des Cid.

florigemma beetehen, anfinärkaam an maeben.

Die Sciyphlea» oder Spoi^^lten-Miiobten treten an den mel-

atio Lecalltäten im Gefolge beller thoniger Kalkhlinke auf, welebe

oft batriehdiebe Ablagerungen bilden und In ndneialogiacber Be-

ziehung gewSbnIieh fai den verscfaledenen Gegenden iriemUeh

übereinstimmend zusammengesetzt sind. An ihrer Basis Ist noch

die Zone des Amm. biarmatus meistens als Thon- oder Eisen-

oolithbildung vertreten, dagegen setzen sie in manchen Districten

das ganze obere Oxfordien zusammen, indem die mächtigen Durch-

schnitte von unten bis oben nur aus den charakteristischen hellen

thonigen Kalken bestellen, während die kieseligen Schichten des

TenalH k Cbaillee oder die OoUtbe, wekba in fingUod die Zsm
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des Cidaris florigemma bilden , hier fehlen. Dass dies jedoch

nicht überall der Fall ist, sondern dass im Gegentbeil in nian-

chen Provinzen über den Scyphienkalken noch die Corallen-

sdiiditon des Cidaris florigemma deutlich abgelagert sind, werden

wir später aeben. ffier beginne ich mit der Betrachtung der-

jenigen Loealitäten, an welchen sich sowoU In litliologiseber als

in paUkmtologisciier Besiehong aOe diejenigen diaiaklera Ter-

leognen, weldie wir als beaeidmende Merkmale fStt Lower eal-

eareont grit und Oxford-OoUfli kennen gelernt liaben. Statt der

in 80 anfgesSUten Arten bekommen wir l»einahe sifamntlicli

enehiedene Speeles, und statt der CoraUrHfe des Oifeid-Ooliths

and des Terrain ä Chailles sehen wir nnr homogene, thonige,

regelmässig geschichtete Kalkbänke mit Ccphalopoden , während

von Gasteropoden und Acephalen hier nur spärliche Reste ge-

Ainden wurden.

Schwäbische Alp. lieber den grauen Thouen mit Tere-

bratula impressa, welche wir in §. 83 als oberste Lage der

« Zone des Anun. biarmatus betrachtet haben, beginnen die mäch-

tigen, weissen, geschichteten Kalke, welche die Basis der iiier

zu betrachtenden Ablagenmg bilden. Mit ihrem Erselieinen wer-

den pltftslich die Abhünge der sehwäbisdien Alp noch steiler,

ea folgt ein angefiOir 400 Fuss mBchtiges System heller Kalke,

das am ganien Nordrande des Gebiigsmges in Tage tritt Die

Uditen Stellen in den dunklen waldigen Abbingen, weiche dnrdi

ihre helle Farbe auf grosse Entferonngen das entblSsste Gebirge

erratben
,
gehVren meistens den unteren Parthien jener Abthei-

lung an, während viele der freistehenden Felsen, welche die

vorspringenden Ränder umgeben, durch die oberen Niederschläge

gebildet werden. Der Ueberpang der Imprcssathone in die hellen

Kalke folgt jedoch nicht so unmittelbar, wie man von grösserer

Feme glauben könnte. Schon in ihrer Mitte nehmen die grauen

Thone helle Kalkbänke auf, welche immer kleinere Zwischen-

fttnme unter sich lassen, bis sie dieselben ganz verdrängen and

eine zusammenhängende massige Mauer bilden. Die verkieeten

• Beste hdren mit den Impressatfaonen aof, die hellen Kalke ent-

halten nur Teikalkte Ehisdillisie, deren SpedenaU bi den m«
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Um Lagen noch nicht bcBOoden gro68 ist, dagegen beträchtlich

snnftnmti je weiter wir gegen oben steigen. Da die Faciet lieh

nur wen% yerSutet^ so haben whr iwieehen den ImpresMitfioiien

und den wohlgeMhiehteten heUen KaHrbtokaii andi weit sebwie-

rlger abintreimen, als diea a. B. an manchen LocaUtäten des

Sdiweiaer Jina der Fall ist, wo anmittelbar Ober den Eisen-

enen des Amm. biannatns die heUen kalkigen Spongitenschich-

ten anstehen.

Ueber den wohlgeschichteten hellen Kaiken folgen die be-

trächtlichen Ablagerungen, theils thoniger, theils kalkiger Nieder-

schläge, welche in Profil Nro. 51 znBanimengestellt wurden.

Algenschichten, Scyphienkalke, Pcntacrlnitenbreccien , Bänke ge-

fiUlt mit Rhynchonella iacunosa, mit Fragmenten von Ecbinoder-

meO| oder auch mit zahlreichen Cephalopoden , setzen hier mit

den wohlgesehiefateien homogenen Kalken und mit den Zwiseheo«

lagen von grauen Thonen eine FormationsabthiiilQng von 400 Foss

Mächtigkeit Bosammen, deren Oetailstndium das grteste Interesse

gewihrti deren VerliJUtnisM aber sn mannigfaltig shid, um sieh

hier hi Kttrse besdirelben sn laseen. Ich gebe Uer efaien Dorch-

schnitt nach den von H. Inspector Binder beim Bau der

Geislinger Steige gemachten Beobachtungen, welcher insbeson-

dere die lithologischen und stratigraphischen Verhältnisse der

Scyphienkalke, sowie der darunter und zunächst darüber folgen-

den Niederschläge des obem Jura von Württemberg veranschau-

lichen soll.
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Die untere und ein Thcil der oberen Hälfte des oberen Juri

der fcbw&bifcben Alp. Profil der Geialiuger Steige.

Kr. 51.

u.dazn g«MMgt

BUdangfln.

Argovien.

390- 430Fnss

Dip in
fi.

94

aufgezählten

SpaelM Anden

•tdi in dlMer

Abtiunonff.

liM im ämm,^

180~t60FtoM.

h) MasMQkalke, zum Tbeil von CTyet&llini-

»chem GefBgei, helle, zurkerkoruige Kalke,

Tfrrhraiula insignU, sonst wenige Fossile

g) Marmorartige Kalke. Festes Gestein von

gelblich weisser Farbe, darch Wasser

vld« Aittli5Uiuig8D , KaUupatlidniMii,

wialf FoMil*

Baitt, bltattflk« «nd g^H«b^ biiwdlM

oolfttblldie Kalke, zum Theil in Binken

von 1—4 Fuss Dicke, zum Thell aber

auch sehr schiefrig. Hd. hastatuji, .tmm

Mtpirwstu, tnutabiUa f fiexuonu, Aptychtu,

Pto$opon

|)e) Helle wohlgeschicbtete 5"—3' miobtlge

Kalkblnka mit Thoalagwi wfdiMliid,

welcbe g«gMi obm nwbr übariund nab-

mm, tarn an Foaaüan

d) Qrane Thone and tbonlge Kalkblnke mit

Sponglten, Trrehr. «ubttriata, Tielen

Echinodermen, Cephalopoden: Amm. «er

ratm, /lezuonu, polypLocus. Bd. ha$ta

tu» u, 8. w. (Petrefactenreit'hthum) .

c) Helle, gelbliche, bUwelleu bläuliche Kalk-

binke 5"—4' niabtlf, ^ mmebellgam

Bfoaha , Tanrtttaibar, mi BkgMk. la*

tmo$a und dao ftbrigaa FoaiUan dar

SpoDgitaiiMfaiebMi, sn antant aina Bank

mit Pentaerkuu tuburef ...
b) Wohlgeschicbtete helle Kalkbänke mit

diinuen Zwlschenlagen eines grauen Tho-

iies. Zahlreiche Ammoniten (.4. ßexuoaus,

Strom herki n. s. w.), Bd. fuutotui. ver-

einzelte Reste von Ecbinoderman .

a) Thona Btt T«ralaxalten kalUgaa Blnkao,

mit Taildaatao Artan, Ter. ImpraMa; (an

dar Baaia diaaav Abfbailnnf mHiala dla

onmlttelbar ftbar der Kellowftjffvppe

fblgaoda Qaodiobaolc Uagaa) . . .

65 Fota

90

40

60

180—200

80—90

40—50

130— i.^O .

606—066 FoM.
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Ich habe die Abtheilimgeo nummerirt; a und die daranter-

iMgcade Gteodenbank würden der Zone des Amm. biarmatus ent-

fpiMb«, iriümüd b, c, d and e die eigeotliclien Seyphieakaito

MMPMOT MteeB. Das Profil entUttt Jtdodi aoeh bdhero Ab*

lagenngflii, avf wekhe kb apiter kaia mritekkomaM. Wäbraod

«a kabMu Zwailtf antali^ data daa Lower eakaiwraa gril von

Eaglaiid, aowla dla demaalbCD «ataipiichanden NIedanebliga daa

Tarraln i OhaiDaa Mar dmreh Scyphieiikalke vertreten werden,

so brachte es die Versefaiedenheit der Facies mit Bich, dass anoh

die Corallriffe mit CMdaris florigemma, welche allen Analogien

zufolge sich in der Oberregion der Scypbienkalke , oder noch

etwas höher, entwickelt haben würden, hier fehlen und durch

andersgebildete Niederschläge ersetzt werden. Dennoch halte icb

es nicht für ouiiöglich, dass wenigstens die Aequivalente jener

GflfaUriffe, wann aoeb in reribiderter Form, an dar aebwiÜiiaehaB

Alp aoeb bastiaunter nacligawiaaao werden, nur dibte wir dlea

nickt Jeftct schon erwarten, da einaraaUs die Angabe hier acbwia-

riger ist, ala an den seHfaer betraebtaten Punkten, wMbrend an-

deiiiB^ flfar die Erforacbvig dieaer Bildiuigen nodi an wenif

geschehen ist Wenn desshdb die Vergleiche fUr die oberen

Lagen der Oxfordgruppe hier bis jetzt nicht gegeben werden

konnten, so liegt hievon der natürliche Grund in den noch un-

inreichenden Beobachtungen.

Scypbienkalke im Schweizer Jura (Canton Aarau
and Solothurn). Die Untersuchungen über die gegenseitige

Vertretung awisolien deu Scyphtcnkalken und dem Terrain k

Cbattlea gehören an den interassantesten Arbeiten, welche sieh

lom Zwecke Ton Veiglelcfaen tan Schweiaer Jura aosftthren laasan.

Ich hatte fai diesem ond dem letaten Jahne «war an einer Reibe

von LoeaMtSten dee Sehweiaer Jona OelegenheU, das Auftreten

on Scyphienkalken und Terrain k Gbailles au beobaehten, allebi

icl) sali auf meinen Kxcursionen bald ein, dass hier Monate

nöthig wären , um sich über alle die Verhältnisse zu orientiren,

an deren Kenntniss die vollständige Lösung der Frage ge-

knöpft ist.
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M Oll SSO n sa?t unn in seiner Schrift» nur wenig darüber,

denn er behandelte einen District, in welchem nur Scyphienkalke

entwickelt sind. Thurmann** dagegen hatte an seinem Mont

Tenrible das Terrain h Chailles vor Augen, und obschon er in

seinen paläontologischen ZaMUBmeiwteUiiiigen auch Arten am
den Sqrphlenkalken anMUte) so ging er doch nicht niiher anf

die Verblndinig ein, in weleiier Si^iilileiikalke and Temün i

ChaOlea stehen. Greseiy*** befaanddte dagegen tte Ftage

eebon bestimmter. Er sdüreibt die TeneUedenheit beider Ab-
lagerungen der Jeweiligen Faeies (bedingt doreh die Tiefe des

Meeres und die Entfemong der Niedersebttge vom üfer) m mid

weist den Corallriffen, den Spongitenlagern, den Schlaminbildnn-

gen u. s. w. ihren bestimmten Platz an. Es wäre nur ssu wün-

schen, dass dieser durch seine unübertroffene Detailkenntniss der

dortigen Verhältnisse bekannte Geologe die Vergleiche weiter

führen würde und über die Continuität der die Scyphienkalke

und das Terrain k Chailles überlagernden Niederschläge bestimmte

Beobachtungen Terttffentlichen wtirde. Ich will in dem Folgen«

den dasjenige snsammenstellen, was ich nach eigener Ansebammg

wiedeiigebeD kann. Ich habe in $. 89 das Anftreten dee einen

Tjrpns des oberen Oxfordien, welcher im Terrain k ChaiUea aBa-

gesproehen ist, kurs beschrieben und den Mont-tenible und des-

sen nördliche Parallebcüge, den VeDerat, Raymenx ud Graitety

als diejenigen Gebirgsitetten angeführt, in deren ZwisehenttlOeni

das Terrain k Chailles an zahbeichen Punkten blossgelegt ist, ao

zu Baerschwyl südlich von Laufen, zu Klein-LfltEel und Movelier

nördlich von Del^mont, zn ( iiatillon, Caquerelle, an der Strasse von

les Rangiers nach Cornol u. s. w. Die letzte Cluse, in welcher

ich die so characteristischen Thone und Kieselnierenkalke (Chail-

les) beobachtete, war in der Kette des Graitery swischen Qrand-

* Alb. MouBsoD, 1840. Qedofltehe SUim dar Umgabimfiii vmi Baim
im Cantoo Aar^au.

Thnrniann, 1S32. Kssai sur les sotil^veiueus jur&sbiqoes da Porten-
truy. Extrait des Mt'iu. de U Soc d hist. uat. de Strassboiirp.

'** Oressly, 1838— 1841. Observatioos g^ologiques sur 1« Jure so-
IfUTOi». Neo« DMdnehfiftMi d«r leliwslt. to. 9-^. Bd.
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val und GänsbrunneD. Mein Weg führte mich von hier über

Baistall io die Cluae, weiche südlich von diesem Städtchen

in der Kette desWeissenitein kesaelfönnig anagewascheii ist

Die mäelitigen OolifhinMeii des mittleiii Jura lieBseo sich deoU

Hob an ihrer Xnsseni Form erkennen, anch fand Uk an efamn

günstigen Punkte einige Fossile ans der Zone der Teiefatatala

lagenaUs. ZwisolMu den Oolithen des mittleren Jora nnd den

senkrechten Gorallenfeben des oberen Jora war dne deutliche

Gombe oxfordienne) aber es fanden sich an dieser Loca-

lität schon die mergeligen, heilen Scyph ic nie alke, welche das

Terrain i\ Chailles Tertreten. Von hier an bekam ich dasselbe

gar nicht mehr zu sehen, denn in der Kette des Weissenstein

bei Ober buch Site n, in der des Hauensteiu bei Ölten und

Trimbach, an der Egg bei Aarau, femer eu Birmens-
dorf und endUch am östlichsten Ausläufer, am Lägern l>ei

Baden, sah ieb immer die Seyphienkalke genaa an der Stelle,

an welcher der Analogie naeh das Tenaln k dudlles hStte ent-

wickelt sein müssen. Die orograpbischen VeifaXItnisse und die

iosseren Formen der Berge erleiden hledorch keine wesentUefaen

Yerindernngen, denn die zum Thett mergeligen Kalke mit Spon-

giten spielen in den ebengenannten Gebirgsketten in stratigra-

phischer Beziehung dieselbe Rolle, wie das Terrain h Chailles

im Mont-Terrible. Sie wurden als zerstörbarere Masse zwischen

den mittleren Jura-Oolithen und den festen Corallcnfelsen des

oberen Jura ebenso ausgewaschen, wie das Terrain k Chailles

in den nördlicheren Gebirgszügen, sie bilden auch schmale Zwi-

sdienthiler, welche die ansässigen Qeologen ebeaCalls «Gom-
bes ozfordiennes* nennen.

Was die unterlagenden Schiebten betrift, so habe Ich

schon $. 84 bemeikt, dass die Zone des Amm. biarmatus im

Schwetser Jura sowohl die Basis der Scyphienkalke, als die des

Terrain k Chailles bildet. Dieselbe lässt sich durch ihre orga-

nischen Kestc leicht nachweisen, nur in mineralogischer Beziehung

Bind ihre Lagen verschiedenartig ausgesprochen, indem unter dem

Terrain ä Chailles Thone, unter den Scyphienkalken dagegen

Sisenoolithe die Zone cosammensetsen. Schon in der Cluse
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südlich von ßalstall sah ich die eisenreichen Lagen, deutlicher

jedoch waren dieselben bei Trimbach unweit Ölten und an der

Egg bei Atraa aufgeschlossen, indein sie hier zahlreiche Ver-

•teinerangen, insbesondere die Amm. eerdatoe, Lamberti, perar-

. rnatns, BelemiiiteB haatatas o. a. w. enthaiten, wie aohon in

%. 84 aagegaben wurde.

Ueber den SeypUenkalken «ud den distt In VcfUndmg
atehenden llioiNn folgt die miditige Bttdag einea Htm Thail

ooUtliiaeken, nun Theo honogeneo, feiten, heOen Kalkea, deaaen

ontera Iiagui noch wonig erfeiadit aind, wihrond aeina oben,

an vielen Pnnlcten blonHegenden und in Steinbriehen aufgo-

schlossenen Bänke zahlreiche Versteinerungen enthalten und von

den Schweizer Geologen schon vielfach zu deuten versucht wur-

den. Die Ablagerung bekam die Bezeichnungen: Portlandkalk

und Astartekalk * u. s. w. Doch ziehe ich aus den in dem vor-

trefflkben Werke B. Studers gemachten Angaben den Schlnsiy

dasa ea noch keinem der Schweiser Geologen geinngan ist, eine

bestimmte DeMion der Bildung ana ibren palioMologiadian

Charaoloren hecanleiten. Die Echinodennen, wekha ich in jiaoaB

Kaiken «heila aelbat fimd, theila In den dortlgon Sammiangon aah,

teigon viele UeberoinBtinmrang mit denen tieferer Lagen, wiUnwid

manche der eingescUoBaenen IfoachelreaCe einer weit Uteen
Region anzugehören scheinen. Unter den zalilrelohen Arten,

welche ich zu Oberbuchslten, Wangen, Ölten, Trinibacli, Stelli

und Aarau sammelte, Hess sich die Mehrzahl nicht mit derjenigen

Genauigkeit bestimmen, um daraus gesicherte Schlüsse über das

Alter dieser die Spongitenschichten Uberlagernden Kalke zu ziehen.

Die Einsdüüaae der Scyphienkalke des Schweizer Jora stim»

men mit denen von der schwäbischen Alp vollständig Uberein.

Schon in der Clnae sttdlicfa von Baistall fand ich die Spongiten,

die Plannlaten-Ammonilen, Terabratida lacnneaa ib a. w. WoH
laUreichero Spedea lernte ich dagegen ana den ScypUenknBnn

on Obeihnchaiten Immen. Hetr FÜHrer Cnrtler, welcher mluh

«n die dofftigon LocnlUiteD geOttligat begleitete, wlea mir die

* B. S tader, Geologe der Schweiz, 1663, zweiter Band, pag. 890.
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reichsten Stellen, an welchen ich die Species der Scyphienkalke

ebenso häufig auffand, wie sie an unserer schwäbischen Alp nur

an den günstigsten Punkten getroffen werden. Zugleich bot mir

dessen Sammlung eine vollständige Uebersicht der vorkommenden

Arten. Ich habe mir die wichtigsten Speele« in einer Liste lu^

MunmengeeteUt Folgende Arten obmeterifliren die Scyphlen*

on Oberbnehelteii (Caaton Solothnrn):

Cüdiris eoronala.

9 propinqaos.

ff vwneru

Pentacrinus cingulatos.

„ paradoxus.

Eugeniacrintu nutans.

cariophyllatus.

monilifonnie.

BoteL

Btenltes «ntoMialMatni.

Attn. senatoB Bcw. (A« «llsr-

Daos y. BMk.)

VertcMedene PlannlateD.

Amm. flexuosus.

^ lingulatUB.

Aptychus, 28p.

Area, Lima, Pinna,

leoarca transversa.

Terebratiüa btonffarciMta.

Megerlea pectnneidu.

TerabratdUi krieü«.

Rbynchonelk laeanoea.

9

Plicatocrinwi hoagonoe.

ABteriaa tabohta.

ZaUieidia Spongitao.

Die aMitan LocalitiUen , weleba loh baaodiia, toden sieb

in den Umgebuogeii Ton Ölten. Oberhalb Wangen stehen die

Scyphienkalke an, deutlicher sieht man sie aber nördlich und

westlich von Trimbach. Sie liegen hier wiederum in dem Ein-

schnitt oder dem Zwischenthal (Comb e), auf dessen einer Seite

der Oolith sich in die Höhe wölbt, während auf der südlichen

Seite die festen Kalke dee oberen Jura in steilen Massen da-

ateben und jenseits gagen 8äd«D stark einfallen. Herr Kaplan

Blaiai ans Ölten mnebta mich auf nMbim Janar PuniEla auf»

nsifcHun «nd wir aammaMen ana te dortigen SegfpUoDlBaihin

ebM AnaaU oharaoteristlseher Arten, welche jedoch aehmi in der

obigen LIale endiahan sind.

Von der Egg bei Aaraa habe idi das Vorkommen der

Scyphienkalke als Ergänzung der in §. 84 beschriebenen Ver-

hältnisse anauführeu. Von den Eiseuoolithen und TboDtiseofiteineD,
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welche die Speciee der Kelloweygnvpey eowte die LeEkmnMbefa

am der Zone dee Amm. blmatw eoHwlteB, liegea saUieieiie

ausgegrabeiie Stttdce in den dortigen WeialieigeD mnlier. Da-

gegen sind die hellen Kalke etwas mehr dstlicb, besonders an

einem Punkte deutlich aufgeschlossen. Derselbe vcrräth sich

schon von der Feme durch seine helle Farbe. Es scheinen die

unteren Lagen zu sein. In den benachbarten Weinbergen sind

einzelne ausgewitterte Fossile {RhynchoneUa lacunosa u. s. w.)

nicht selten, doch liegen sie hier gemengt mit den v(Ni den Ab-

hängen lierabgeroUten oolithiaehen Arten beieamiiMii.

Zn Birmensdorf am rechten Ufer der Rmm wiedetholeii

sieli diesellMii VediXIlDieee. Der mittlere Jura steht Iiier wiedei^

nm in der nidieten Nacfabarecliaft der ScyphieDkalke an, was

seinen Gmnd In der geringen Ifitcfatigkeit hat, welche die Zonen

des Amm. macrocephalnB, anceps, afldetfia und Uarmatas an den

hier betrachteten Localitäten besitzen. Au einer offenen Stelle

in den Weinbergen oberhalb Birmensdorf sammelte ich fol-

gende Arten in den dortigen Scyphienkalken:
Terebratula nucleata.

TerebrateUa ioricata.

BhynchoneUa laeonosa.

« spanieosta.

Gidarls eoronata.

Penlacrtous oingohitas.

Zahlreiche Spongiten.

Belemnites unicanaliculatus.

Anunonites trimarginatus.

, canalicalatus.

9 serntos (altemans).

, pdygyraiiis.

n flfliaosiis.

TerebEStola bisoffueinata.

Annilherad dieselbeD Speeles fand ich am LSgern bei

Baden. Aach erhielt leb dnreh die Fremidliehkeit J. M areon^s

noch weitere Arten von diesen beiden LocalitSten, welche obige

Liste ergänzen würden. Die weissen Kalke sind am Lagern an

mehreren Stellen aufgeschlossen , insbesondere an dem steilen

westlichen Abhänge, welcher die Stadt noch berührt. Grosse

Spongiten , einzelne Echinodermen , besonders aber die Cephalo-

poden, welche überall so h&ufig in den Scyphienkalken gefbn»

den werden, Brachstücke Ton Aptychen und einige der diarao-

-terlstischen Braehiopoden traf ich hier beisammeii an, gana fai

derselben Eihaltmig, wie wir sie Ton der sdiwibMian .A^
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kennen. Ich konnte zu wenig Zeit auf die Excursion verwenden,

um mich über die tieferen und höheren Ablagerungen zu orien-

tiren, doch scheinen, (aus den Angaben von Mousson zu sdiliefi"

Bw)t die Aufschlüsse der enteren nur selten zu Tage su komniflo«

Jura-Departement Nachdem ich im Vorhergegangenen

sokhe Localitäten berührt habe, an welcfaen die S<7phieiikalke

und die damit In Verbindung stehenden Schichten den oberen

Thdl der Oifordgmppe entweder gans, oder doch zum grSsserea

ThoUe sosammensetsen, bekommen wir ee Im Jaradepartemmt

mit einer Ablagerung eo thun, In welcher die grauen thonigeo

Kalke bei einer Mächtigkeit von 30 Meter nur den mittleren

Thcil der Oxfordgruppe vertreten, während darüber nahezu ebenso

mächtige Schichten folgen, welche sich als Corallfacies und zu-

gleich durch ihre organiechcn Einschlüsse als Zone des Cidaris

florigemma erwiesen haben. J. Mareen hat die dortigen Ver-

bältnisse schon in seinen „liechercbes sur le Jurji salinois^ aufs

Klarste bestimmt und beschrieben, auf welche Angaben ich zurück-

gehe, indem ich hier als Aequivalent der Oxfordgruppe eine An-

labl von Miedersehligen snsammenstelle, welche J. Marcon im

Dep^ du Jura unter den folgenden Beseicfanungen angeffihrt hat:

Nr. 52.

GalcJüre coralliea mit \

Cidaris florigemma (BlamenbacU) , I

Hemfddails eieiiiilarli und \ b)

Qlyptloas lii«ra|ti7Phi<W8. i

26 Meter. ]

Argurien. I

Mergelige Kalke mit TlumeD weoliffll- f

lagernd. YentaineroilgeQ verkalkt. l

Sponpitenschichte. 80 Meter. )

Harnes oxfordirnnes. ,

Graue Tboae mit zahlreichen verkiesten
^ d

BinschlttaMn. 15 M«ter. /

Nr. 1) habe ich schon ia g. 85 als Zone des Amm. blarmatas angeflUirt

lind die von J. Marcon beschriebenen Verbältnisse angegeben.

Nr. 2) haben wir als die Vertreter der Srypliieiikalkf zu betrachten, während

Nr. 3) durch Coralleuscliichten mit Ciciaris florigemma gebildet wird. Ich

habe hier kurz Einiges über die beiden Abtheilungtio Nr. 2 und 3

tn bemerken.

Dlgitized by Google



534 Ozfordgnippe. Oxfordito. Oxftord - Stiata.

AuB den paläontologischen Zusammenstellungen , welche

J. Maroou fUr das Argovien des Juradeparteinents in seiner frü»

hflno, sowie in der neuesten Arbeit gegeben bat, geht hervor,

daiB diese 80 Meter mttchtige Ablagertmg neben den Seyphien

mid mehreren aodi in den sebwibiseben 8pongi|enschiditen Tor-

Immnenden Arten doefa noeh eine game Reihe soleber Speeies

efaisdiliesst, welehe das englisch-fransSsisehe Lower calcareoas

grit, sowie die untere thonige Masse des Terrain iChailles

characterisiren , welche aber in den ächten Scyphienkalken Schwa-

bens, Bayerns uiul des Schweizer Jura nicht vorkommen. Arnm.

cordatus , Perten fihrosuSf Grt/phaeti dilaiata , Trigonin clavcl-

lata . Pholadomya exaliata , PhoL parcicosta , Dysmter propin-

qum sind solche Arten. Im Lower calcareous grit und in den

unteren und mittleren Lagen des Terrain k Cliailles sind diese

Speeies wahre Leitmuschehi , aUein in unseren sebwäbischen und

den bayrischei^SanunlttQgen , sowie unter den feldien Voitithen

ans den Umgebungen Ten Oberbudisitea (Cant 8elotfawn) , welche

ich in der Sammlung des Hm. Pfiurer Cartier sah, traf ich unter

den organischen Resten der Scyphienkalke jener Gegonden kefaie

dieser Arten Tertreten. In pidäontologiseber Beriehnng wfliden

diesen Thatsachen zufolge die Scyphienkalke des Juradepartements

zwischen beiden Typen in der Mitte stehen , d. h. sie besitzen

noch zahlreichere Charactcrc des Lower calcareous grit, wahrend

sie durch die an ihrer Basis auftretende Spongitentacies und einige

der damit vorkoiiiinenden organischen Einschlüsse doch manche

Analogien mit den Scyphienkalken Schwabens zeigen. Dagogea

lialte ich es fiir sehr unwahrscheinlich, dass sie die ganse AIh

lagerung unseres schwäbischen Kalkes hinauf bis unter die sucker*

kdmigen und marmorartigen Kalke reprSsentiren, denn neben ihrer

geringen MSchtigkeit fehlt denselben auch die grossere Aniahl

der so characteristischen Fossfle der eigentlichen Scyphienkalke,

welche ich % 94 ausammeasteUte. Es ist hier kehi ZwelM , dass

im Jnradepartement die Scyphienbfldungen schon frfihe den Corali-

riffen weichen mussten , denn die darüber folgende Zone des Ci-

daris llorigemma hat sich hier aufs Deutlichste entwickelt, iibcr-

triüi aji Mächtigkeit noch die englischen Bildungen und zeigt
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auch durch ihre Einschlüsse, da.ss hier die Corallfonuation we-

nigstens ebenso deutlich vertreten iat) als die darunter liegenden

Sejphienkalke. Teh führe hier nur einige der von J. Marcoii *

am der Zone des Cidaris florigemma angegebenen Speciee an,

welehe in den Oep. Jura und Doubs die oberen Lagen dea

Tarrain ItChaillei und den Oalcaire eoralüen charac-

tcrieiien. Es rind folgende:

Qdarii Blnmenbachi Agass. (-florigemma PhUL), Cid. coro«

nata, Hemieldaris crennlaris, Glyptieos hieroglyphieas, 8to-

mechinus perlatus , Miilericrinus echinatus.

tJeber der Zone des Cidaris Horigemnia folgen im Jurade-

partement noeh verschiedene Niederschläge, welche Marcou „Oolite

corallienne'* nennt , welche aber schon die eigenthümlichen Di-

ceratenschichten repräsentiren und dessbalb erst m folgenden Ab-

•dinitt zu beschreiben sind.

AehnUoh wie im Juradepanement l[ommen die Si^pbienkalke

noch in anderen Gegenden vor, so s. B. in einigen Diatrielen

am afldlidien Kande des Pariser Beckens, ron welchem ich die

Verhältnisse einer Ton J. Beaudonin untersuchten LocalitSt (ChA-

tUlon snr Seine) schon hi $. 90 angeführt habe. Weitere PnnlLte

ttbergchc ich , da ich in dieser Arbeit die localen Nachweise nidit

in ununterbrochener Weise verfolgen und durchfähren konnte.

Ich erwähne nur noch das Vorkommen der 8cyphienkalke in einem

der südöstlicheren französischen Departements.

Departement der Is^re. Eine an orfranischen Kin-

schlüflsen sehr reiche LocalitUt , an welcher die eigentlichen Scy-

pbienkalke entwickelt sind, findet sich zu Trept östlich von

Lyon, Ton welchem Punkte ich eine beträchtliche Ansah! ihrer

Leitmnscheln in der Sammlung des Herrn Victor Thiolliire

wa Lyon lu sehen beicam. Ich notirte mir Uber 20 Speeles,

* Nodmidier tlnd dl« von J. Hareoii, 1807 LHtns tm Im Ro«hm
da Jaim pag. 88 und 80 nsaomiiBgwtaUtMi Littoi, wieh tbellt denrtbe dt«

Zone in noch wettert Unlerabtheilongen , doch bleibe ich bei d«n von J. Mar-

emi BchoD im J^hre 1846 (Recberehee g«oI. ^ur lo Jura »aliaois pag. 101)

gemachten Angaben, indem ich erst in «Vr Schlusstabelle Nr. 64 desaen

neuere Biatheilonf xu den Tergleicben beiziehe.
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wdcbe auch in Beziehung auf ihre Erhaltung mit denen unserer

schwäbischen Scyphienkalke iibercinstinimcn. Ammouitcs canali-

culatus, serratus, flexuosus, Terebratula bisuffarcinata
,
Meprerlea

pectunculus, Hhynchonella lacunosa, Dysastcr carinatus, (Jidarig

coronata und noch andere Arten waren darunter, deren Aufzäh-

lang ich hier unterlasse , da ich dieselben nicht wieder vor Augen

habe, und die damaligen etwas eiligen BeflÜmmnngen vielleichi

einige Unrichtigkeiten enthalten. Ueber den petrofUrteiireichen

Lagen loHen in Jener Gegend noch mSditige Tbeoe mit einiel-

nenPlannlaten folgen, wifarendsich die ganie Bildmig Ton Trqpt

aus noch weiter gegen Nordosten foftsnaetien scheint, denn ich

sah in dem an die Rhone angrensenden Theile des AIn*Depar-

tement in den Umgebungen von Cirin ganz ähnliche Kalke, in

welchen ich auch eine grosse Schwammcoralie fand , doch unter-

suchte ich diese Lagen nicht genauer , da die kurz zugemessene

Zeit für die Besichtigung der dortigen lithographischen Schiefer

kaum ausreichte.

$. d^. Fossile AHcu der SpoDgltenschichten UDd der danU
in Verbindong stehenden Kalke.

Die hier aufgesäblten Speeles finden sieb an der schwäbl-

sehen Alp, an den $. 93 aqgegebenen Locttlitltt«D, femer im

ftXnldschen Jura, im Aaraner Jnra, fai einem Theil des Solo-

thnmer Jora, Im Dep. Jura, fai den Dep. C6te d*Or, Tonne,

IMre n. s. w.

180. Belcmnitrs aBlf«nalleaIataH , Hartm. Ziet. 1832, tab. 24 ,
flg. 8. Unter,

scheidet sich von Bei. basUtas Blainv. , stimmt dagegeo der äusseren

Form nach mit Münsters Bei. semisalcatus ttberein, welch latft«nr in

dfln nthogrsphiaehMi Sehidlmi von So1iihof«ii hiaflg YoikoumC ond

tl«ll«idit mit Bei. nnlcMkalicolatiu lo eninigmi ist

181. iMtUu sgttHiMi, (Schioth. 1818, pag. 85T Sciileth. 1890, pM- 99^
Q neust. 1846 Cep]i.*tab. 9, Sg. 6.

182. Ammonites eanalicilatiit, Httnst Ziet 183S, tab. 98, flg. 6.

183. Ammonites tcnuilobato«, n. sp. Amm. ptctus coetatut» Qven^t 1846,

Cfph. fab. ',1. tlß, 16. pag. 132. Scliwäb. Alp.

184. Ammonltes rAiialiffrn« ii. sp. Gleicht der vorigen SpecifS, trägt aber

in der Mitte der Seiten statt dex gekrümmten Krhuliuugen eine ver-

tieft« Furche. Schwab. Alp.



ronU« dir Sfjp^nkdkt. f. 94. 687

ia6. Anmonitfs pIctM» (SehloChl) Amm. pietos nadu, Qu«Ott Oph.
pag. 132.

186. Ammonitps trimarjeiiialus n. sp. Steht dem Amm. Kucharis d Orb. nahe,

ist Jedoch weiter genabelt und besitzt schwache Rippen ähnlich wi«

Aam. tubdisei» d*Orb. Sdiwib. Alp. Blnii«o«doif (fküL Aann).

(•igL |. 80 1 Nr. 7) AmmUIm nrntas, Sow. Amm. «lAwiiaitt B«eh.

(y«|l. S- 80, Nr. 16) AMMÜctUrttsilMtas, d'Orb. 1847, Uh, 180. Oiht

T«ii d« gbmiton LBgm d«r K«l]0w»7fnipp« Ut in dl« wttona Kalk«

anttr dtn SpongiteiitehtehteD hinauf.

167. AnnoBitm eolobrlnw, Bdo. 1818, flg. 72.

188. Annonitr«! WUteaniui n. tp. Amm. biplex bifonatiu Qoantt Ce^
tab. 12, flg. 12.

189. Ammonltrs polygyratos, Rein. sp. 1818, flg. 4ö, 46.

190. Ammonites polyploens , Rein. sp. 1818, flg. 13, 14.

101. AMMirftes säbrudcKkria, d'Orb. PaL fr. t«r. tuL tak. 80. If. 1, 0.

109. äamnitm iwtlitwt Qaenat 1846, lab. 19, 11«. 0.

108. Amaaril« ilrialaili, Bain. ap. 1818, flg. 60, Zlat tab. 0, «9. 5.

104. Amamrilaa n. qi.T Amm. «ranatua, Bain. ap. 1818, 9§, 68 (noo

Bmg.)
106. A—Um Babaamu, d'Orb. 1847, tab. 181, flg. 1,2,6, (48.8,4t)

A. perarmatna, Qlianst. 1S47, Ceph. tab. 16, flg. 12.

196. AmBioBitrs RappflfDsis, dOrb. 1849. tab. 206. Amm. pararmatos ma-

miltfcmis, Qaenst. Ceph. tab. 16, flg. 11.

197. Ammflnltrs platynolus, Rein. sp. 1818, flg. 41. Amm. BainecUaDOS,

Queust. 1847, tab. 15, Üg. 13.

108. AmmMlIcaMipiMias. Ztafc 1881, lab. 16, flg. 4. Amm. inflatos, Rein.

sp. 1818, ig. 61 (non 8ow.).

100. hwmnMn ABcMmii, d*Orb. 1848, «ab. 904. Amn. laflataa »Mroea-

phalift Qnanat Capb. tob. 16, 6g. 14..

900. Ammaillia iasaaras, Mflnst. Ziel 1839, tab. 98, 6g.' 7. Amm. fla*

xoosns
,
gigaa and costatns, Qnenst. Ceph. tab. 9, flg. 1, 9, 4. Amm.

oculatus, d'Orb. tab. 200 nnd 201, flg. 1,2 (non Phill.).

901. Anmonltfs Stronbecki n. sp Amm. lingulatva, nndos, Qaanat. Ca^b.

184f, , ub. 9, flg. 8.

902. Ammoaites faleala, Qaenst. 1847, Ceph. tab. 15. flg. 10 (? A. Erato

d'Orb. 1848, tob. 901, flg. 3, 4).

90$. AmmaiWia mriataa s. §p» Amm. lingnlatna expanina, Qnanat 1846,

Capb. tob. 0, flg. 11.

904. AwMillia «aatoa, Brvg; Amm. dantatu, Bain. ap. 6g. 48, 44,

Zfa«. tob. 18, 6g. 9. Amm. «nnataa, d'Orb. (pn^
906. Plearatoaaito alMto, Iroabna dnelaa , Mttiiat aoidf. 1844, tob. 180,

flg. 11.

906. Pbaladamya acamiMto, Haxtm. Ziat 1888, tob. 66, flg. 1. Fhol,



clatfarAta, MUntt. Ziet. tab. B6, flg. 4, ö. Geht auch in höhere R«-

frionen hinauf, ohne dass bestimmte Unterschiede 7.wi»cben den Vor-

kommniseen der versohiedenen Schichten AufgeftiDden werden koootoD.

DI« VflfMliiedeiÜMit im Zlttoa'icbM W\gtam rUnrt von dm üoittaude

b«! diM die SpMlM hliiflg Mfddlekt g«ftuid«o wird oaA MiM Flgor 1

•in loIcliM ExiBiplat danMlt
t07. iNim tnitfuin, MtlDtt mt, Broan Jahtb. pag* <<i Itoctfdla

transversa, Goldf. 1637, tob. 140, flg. 8. Isoare» dMusiato, Mttnst.

1843, Beitr. 6 Bd. tab. 4, flg. 14. iMOMdla tlWtVMn, d'Orb. 1860,

Prodr. 13. 3tH.

308. Nucala Dewilqnpi n. ^p. Nuc. Uammeri Ooldf. 1837, tab. I2b, flg. 13

(qoq Defr.). iS('yphieuli.alke tou Mühlheim au der Donau.

909. MyUlna tenibtrUUs , MfiDst Ooldf. 1887, tob. 181, flg. 5.

flO. UM nbftriata, Qoldfl 1886, tob. 108, flg. 1.

Ml. Avtalft Utmm, (ti) Qncnst tp. 188t Bmdb. pig; 818. M TMl«kki

nil kfitnU ilaQto, M«il«l tp. Goldf. 1886, tob. IfO, flg. 8 n
vexninigen.

919. Hlmiites vclttas, d'Orb, 1850, Pfodr. 18, 443. SpondylM velatot»

Goldf. 183n, tab. 105, flg. 4.

918. Ostrea Römeri, Qaenst 1843. FlSzgeb. p«g. 484 (noa d'Orb. 1860,

Prodr. 15. 177.).

214. Tercbratul« naeleato. Schloth. 1820, pag. 281. Zlet. Ub. 3i), flg. 10.

915. TcrebMtak blnflbnfatoto, Schloth. 1830, pag. 379. Ziat. «ab. 40,

flg. 8.

916. fmbifttab Iml n. sp. Tarabr. rattealate, Qu «alt. 1889 Baadb.

tab. 87, flg. 90, (flon VIIL Smith, non 8«w. T«9i ntte. Cpti^Y Mlotk.
Ter. reticularis? v. Bach.)

917. Tcfftbrataliaa sabstriat«, Schloth. ap. 1890, pag; 988. Tte. atttaUda,

Ziet. 1832, tab. 44, flg. 2.

318. Terebratella lorieaU. Schloth. ap. 1890. pag. 370. Ter. lorleato QueBft

1852, Handb. 37
,

flg. 19.

319. Mfgerlea pectoncttlDs, Schloth. sp. 1820, pag. 273.

9tA IhyMbataUa laaiMM, Schloth. sp. 1830, pag. 967.

991. IhyiAaMlia spantoaita n. sp. Tarabratnla laooaoaa aparaleaata Qnonat
Haadb. pag. 466. Baattat 1—4 grob« Bippoa «af dau Wolat, aataiw

aehaidat aleh abor voa Bh. lacnaoaa dadncdh , daaa bat Ihr dl« Blppan

In d« WIrbalgagand weit Bchwächer werden , auch sind die Flflgal bot-

nahe glatt. Indem sich anf denselben erst in der Nihe der Stirn 1—
2 Rippen zeigen. Leop. v. Biich's Torebr. dooonto Toa Amboig iat

walirscboinlich damit zu vereinigen.

332. Rbynchonella (rüekeidet. Qnenat. ap. 1853 Uandb. tob. 36, flg. 88,

pag. 455.
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m UpukmOlä fUlNiMto, Qu tutL tp. 1869, Baadb. tob. M, i«. 94,

pag. 455.

234. Rhvnchonellft ftrtoplicata, Quentt. ap. 1853 Huidb. Ub. 86, Af. 93,

pag. 4r»r).

335. Grania internedia, Münst. Ooldf. 1841, tab. 163, Üg. 4.

336. Crania bipartita ibid. flg. 5.

997. Gnuia aspera, ibid. flg. 7.

998. GniBia portM, ibid. 6g; 8.

999.' CMmIi «•rmta, Ooldf. 1831, tob. 89, 6g. 8.

980. GMaiii 6lH;iaM, Agati. Beb. fnlis. 1840, tab. 9U, 6g. 11.

981. CÜnlt iffffiHM, MtDtt Ooldf. 1881, tab. 40, flg. 1, D«t«r. Syn.

tab. 3
, Uff. 25 , 26.

233. Pseudodiadrma Laa^i, Denor Sjn. pag. 65.

388. Pseudodiadrma arqiak, DUd. Agftit. £cb. & 1840, Ub. 17, flg. 36—
38, II. pap. 18.

334. Ma^'Hosia decorata, Aj?ass. sp. Desor Syo. pag. 116. Ech. nodnlosQa

Quetist. Handb. pag. 581 (duu Guldf.}.

986. ItUctyp« llndelitaU, D«ior. Galff. tab. 9, flg. 14 -.16. Sjn. pag. 171.

986. Djnitor «iilMtM , Agait. (Spatangua) MflDtt Ooldt 1881, tob. 46«

6g. 4.

987. (PcitagMMitert) talilata, d*Orb. 1860, Piodr. 18. 537. Attavtaa

Goldr. 1831, tab. 68, flg. 7.

988. (PraUgoaastfrT) pnMtato, (SpbMrttoa) Qotfnst 1869 Handb. tab. 66,

ftg. 34 - 36.

339. Comatula krruliiculata, dOrb. Prodr. 13. 6ÖU. (SolülMCiBa») MOlUt
Gold f. 1831

,
tab. 50

,
flg. 8.

240. Eugeniacrinus carjopbjllatas , Goldf. 1831, Ub. 50, flg. 8.

941. BigeiiMrfns ntaM, Ooldf. 1831, tab. 50, flg. 4.

949. ligeolaeKm miilHimb, Ooldf. 1881, tob. 60, flg. 8.

948. ligtilMrtMU Hofleri, Mfloii Ooldt 1881, tob. 60, 6g. 9.

944. iogeaUcrini tmgnmm, Ooldt 1881, tok 60, 6g. 6.

946. PÜMtoalni beugtMt, Mflnst. B«itr. L Bd. tab. 11, 6g. 6.

946. Pliratocrinos pcntagonns, Münst. Beitr. I. Bd. tab. 11, flg. 6.

'
fli 80. Nr. 141. Pentacrinns snbtrrrs, Goldf. Die runden Säulenglieder

Anden sich verein/.plt und iu Hüiikeu in deji Scyphienkalken terschie-

dener Locaiitäten, lassen eich aber von den tiefer Ikgandea in |. 80

erwähnten Vorkommnissen nicht unterscheiden.

247. PeuUaious dagilatas, Münst. Guldf. 1831, tab. 53, flg. 1.

$. 95. kurzer Kuekblick auf die allgemfinen Vcrklltoissc

ifr Olfordgruppe. Wir haben gesehen, dass sich die unter-

iten Lageuder Oxfordgruppe an den meisten Locaiitäten siem-



690 Ozfotdgrappe. Oxfordion. Oxford - StrftU.

lieh sicher als paläontologisch bestimmbare Zone unterscheiden

lassen. Ich habe dieselbe „Zone des Amm. bianiiatus- genannt,

ihr Auftreten über der Zone des Amm. athleta verfolgt und auf

den Werth hingewiesen , den wir ihr für die Vergleiche der For-

mationen beizumessen haben.

Bei Betrachtung der oberen Abtheilung waren grössere

Schwierigkeiten zu fiberwinden, denn dieselbe beeilst auf dem

hier beigesogenen Terrain nicht die Einlörmigkeit und Oldch-

mieeigkeit der tiefereD Zone dee Amm. biarmatni, ecndem wir

haben hier bald die Schlanunniedencbläge einer Ufeibildong, bald

die deutlichiten CorallrUfe mit ihren Bewohnern, bald die dem

tieferen Meere angehörigen Spongitenfelder zu betrachten, deren

Terachiedene Entfernung vom Meeresufer die Ursache war, dass

sich diese dreierlei untereinander so abweichenden Bildungen gleicb-

fteitig und beinahe nebeneinander entwiciieln konnten.

Ich habe in §. 87 mit denjenigen Bildungen begonnen, welche

meist an einem und demselben Durchschnitt angetroffen werden

und auf eine nicht zu betrfichtiiche Entfernung yon der fiHheren

Kttete und missige Tiefe des Meeres bei ihrer Ablagerung hin-

denten d. h. mit den ThonniederschlSgen und den ThL damit

weefaseUageinden CoraUriffni. Erst suletit habe ieh ebiige der^

jenigen LocalitHten beigezogen, an welchen an der Stelle obiger

NiederscUSge die dgenthümüchen Spongitenschichten vorwalten.

Hier habe ich noch kurz Einiges über die Art der Vertretung

dieser beiden Bildungen zu bemcrlten.

Während wir für die zuerst erwähnte Art der Ablagerung

die englischen Bildungen als Typus voranstellten, so haben wir

gefunden , dass in andern Juradistricten statt jener Niedersctiläge

sich die mächtigen hellen Kalke mit Planulaten und Spongiten*

lagern bemerkiich machen, welchen aber die dgenthttmlichen

Charactere der englischen Bildungen bebiahe vollstlbidig feUen.

Dorch einsebe der gemachten Yeigleiche, insbesondere im Schweiaer

Jnra und im Dep. des Jura, eigiebt sich der bestimmte ScUuss,

dass da, wo Scyphienkalke vorkommen, dieselben jedenfidls du
Lower cslcareous grit vertreten, d.h. Lower calcareous grit.

.und Scyphienkalke habeusich auf dem hier betrach*
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teten Terrain gleichzeitig niedergeschlagen. Setzen

sich die Scypbienkalke oder weniL'stens ähnliche, mineralogisch

damit übereinstimmende Kalke noch weit gegen obcD foit| 80

köimen durch sie auch die Corallriffe mit Cidaris florigemroa ver-

drängt werden and mQglicfaerweiee gans fehlen, wie s. B. an der

schwäbischen Alp. Dagegen boten sich uns auch andere Bei»

qkiele dar, wo fiber Scyphienkalken erst noch die Corallenschichten

mit der Zone des Cidaris florigemma folgten, wie s. B. In den

Dep. Cdte d*Or und Jura. Ich habe diese Terhältnisse dnrch

die Profile und Ziisammenstellun^en Nr. 43 und Nr. 53 zu ver-

anschaulichen versucht, wobei i( Ii jedoch bemerke, dass ich auf

Profil Nr. 43 die über den Öcyphienkalkcu gezogene Linie ver-

schiebbar denke.

Was endlich die Begrenzung der Oxfordgruppe gegen oben

betrifft, so habe ich mit Zugrundlogung des in England herrschen-

den Typus die Zone des Cidaris florigemma als Schlussglied der

Etage EU Terfolgen gesucht Es könnte diesem Verfahren der

Vorwurf gemacht werden, dass in einseitiger Weise auf die Ver*

hältnisse der emen Facies mehr Rücksicht genommen worden seii

als auf die der andern. Allein vergegenwürtigen wir uns, dasa

die Zone des Cidaris florigemma bei eüier sehr betrfiditlicheD

Verbreitung derjenige Horizont ist, welcher unter der Kimmeridge-

gruppe an vielen Localitaten zuletzt und zu oberst noch erkenn-

bar ist, dass darüber aber keine paläontologisch nachweisbare

Zone folgt, welche als entschiedene Oxfordbildung noch unter

den Kininicridgescliieliten liinzieiien würde,* so bleibt uns wenig-

stens vorerst kein anderer Weg übrig. Sollte sich das in Eng-

land und an der Nordküste von Frankreich vorhandene, in enger

Verbindung mit dem Oxfordoolith stehende Upper calcareons grit

später als eine palüontologisch besonders unterscheidbare Zone

ergehen , sollte etwa der Syndironismns swischen Üpper calcareona

grIt mid der Zone d«r Diceras ariettaia sich begrflnden lassen»

so bXtten wir die Zone der Dioeras arietina mit der Ozfordgmppe

m yerefaiigen, nnd es wOrde Mk hiedonä fiir die Kimmeridge*

* YergL iiuib«M>iidare §. 92.
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gruppe auch an solchen Localitäten eine bestimmtere Begrenzung

gegen unten ergeben , an welchen eine solche bis jetzt nocli nicht

«rmSglicht war. Da dieser Umstand jedoch vorerst noch keines-

wegs erwiesen ist, da im Gejjentheile sehr Vieles noch gegen

«ine solche Annahme spricht, so habe ich vorerst die Zone der

Diceras aitetina als einen zwar weit verbreiteten Horizont be-

sonders behandeln mOsseni welcher aber bis jetit noch in keiner

Weise weder mit dnem Theil der Oxfordgroi^ nodi mit den

* BasaMdchten der Khnmeridgegmppe in Parallele gebracht wer-

den konnte.

Aus der noch unsicheren Deatong ehnger Orensg^derUM
sich folgern , dass es fUr manche Localitäten sehr schwierig ist,

die Mächtigkeit der Oxfoidgruppe in QbereinstimmeDder Wrise

anzugeben , da letztere bei den Messungen , welche ich im Nach-

folgenden zusammenstellen werde, nicht immer in gleicherweise

gegen oben abgegrenzt wurde. Um wenigstens einigermassen

sicher zu gehen, schicke ich hier voraus, dass bei den nachfol-

genden Bestimmungen die Mächtigkeit der üiceratenschichten

nicht miteinbegriffen wurde , dass ferner bei JNr. 1 — 4 die Grenn*

Ifaiie Uber dem üpi»er calcareons grit gezogen wurde , dass je-

dodi bei Nr. 9 die Begrensang der Gm^e gegen oben Tielieicht

etwas an hoch oder etwas zu tief ausgeführt wurde. Unter die-

ser Yoraiissetsang stelle idi einige der Yorbandenen Messongen

nisammen, welcfae die Mächtigkeit der Oxfordgroppe In an-

tilhemder Weise geben sollen:

Mächtigkeit der Oxfordgrappe

1) an der Kttste von Yorkshire ^ 350 Fnsa.

2) an der Kflste von Dorsetshh^ ^ (ehuohliess-

lich der noch nicht besonders davon ab-

getrennten KeUowayschiehten) .... 450 «

$) im Departement Calvados * . • . . ; 180 «

* Nach Phillip 8 1829 Geology of Yorkshire, pag. 33. < Nao^

W. Bttckland and de 1« Beohe, on the Geology of the Neighboarhood

of Wajmontb, April 1880 Otoh TnasMllMf^ lY. Bd. U Me, pa«. 98 und

PH- M. * Annibwiid« Bohltimn DMb dem In |. tft, Hr. 4f fcg^bcM
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4) an der KSste on Bonlogne (Pas de CalalB) ^ ISO Fuss-

5) im Departement der ArdeimeD^ • . . . 210—220 9

6) ChAtflIon snr Seine (C6te d'Or) * • • . . 300 9

7) Cmgebnngen von Saline (Jura) . . . . 210 9

6) Schweiser Jara (Mont-Tenil>Ie) ^ . . . 190—210 9

9

Pzoflle, mit ZagnnkdlegQng dar Oanmont'tdten MMrangen. ^Nuh d«
brieflichen Mitthailimgen B.Boucharcr sin Bonlogne. ^ Nach B. Hebert

1857 Terrain jnrass. dans le bassin de Paris, pag. 45—46, wenn wir die

Etage mit den von K. Hebert pag. 45 beschriebeuen Schiclitcn des Amm.

Lamberti beginnen lassen. ''• Vergl. §. 90. ' ,,Marnes oxfordiennes, Argo-

vien und Coralrag de la Cliapelle." J. Marcou 1857 Lettres sur les Ro-

ehen da Jura, Tableau Nr. 2 , zu pag. 45. ^ Thnrmann 1882 EsmI aar

Im tonleveineiu. * VeTglololM Profil Nr. 51 in |. 9S.
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Zehnter Abschnitt

BttdnnfM, b*t w«leh€ii no«h nidit bestiomit wctden koonto, ob ilt In

die OxAnrdgrapp«, od«r in die KimiMfldg«grappe geb5ren.

A) Die Sehlditeii der Dioeiee trieHna. B) Die Conln« Ten NettlMiBL

Die Schiebten der Diceras arietina,

$. 96. Synonyaik. meM Zone, welebe tn daer beHieMlleben

Aniihl Ton Locelltltfln sieh In Fonn einee an dar Gnoso iwleeiieB OifMw

dlen und KimmeridgleD eallralenden, bOehet eiginthttniltebeii Conhigi ver-

folgen llaet, bildet einen Tbell Ton d'Otbigny't «Biege eonlUon*', ?ob

,
Bnyignler's „Conlxeg de St Hihtel" , ton Thnrmenn*! und Msreon'e
„CalcAire ä n^rin^" Sie erreicht ihre grSsste Verbreitung in den fraozö-

BiBchen Jurabilduni?en
,

dagegen fehlen den englischen AbUgeningen die ihr

eigentbQmlichen Cheractere voUständig.

$. 97. Palltitoltsie: Die Zahl der in der Zone der DI-

ceras arietinft an einigen LocalititteD Toikonmieiidfln Arten ist

sehr beträchtlieh und steigt auf mehrere Hunderte. Ich über-

gehe jedoch die Mehrzahl dieser Species und fiilire hier nur eine

kleine Liste derjenigen Vorkommnisse an, welche ich im Nach-

folgenden von den einzelnen Lacalitäten zu erw&bnen habe,

1. GhenwltzU GUe ,
1851, d'Orb. teb. 249, flg.* 2, 3.

2. Chemitzii Cornelia, dOrb. 1850, tab. 245, üg. 9, 8.

8. Chemiützie Clytla, d'Orb. Ift50, tab. 246.

4. Kerlnea Mandelslohi, Bronn. 1837. Jahrbuch tab. 6, flg. 26, pag. 553.

ö. ^crlnra dopressa. V o 1 1 z 1836, Bronn. Jahrbuch tab. 6 ,
flg. 17, pag. 560.

6. Xcrinea Jollyaua , d'Orb. 1851, tab. 266, flg. 1- 4.

7. Heriaea GotUldiaa, d'Orb. 1851, tab. 266, flg. 6 — 7.

8. lotnet Galypse, d'Orb. 1861, tab. 974, flg. 4-8.

9. IcrinM Vlmiia, R9m. 1888, Ool. pag. 148, tab. 11 , 8g. 98, 98. d*Orb.

tab. 988, flg. 5— 7.

10. IfilBca ieffiUri, d'Orb. 1861, tab. 981*
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11. leiiM« IMU, d'Orb. 1861, teb. S65.

1». litlM grudls, Mftast. 1844, Ooldf. tob. 199 , II«. 8, d'Orb. td». 996.

flg. 1—3.
13. ^atiu Drjanira. d'Orb. 1852, tab. 29G , ^ti. 1.

14. Krritopsis dcrussAt«, fNatica) Mfiaat 1844, QoliL Ub. 199, flg. 10,

d'Orb. tab. 3ül
,

fig. 8 — 10.

16. Keritopsi^ rAiicfllata. (Ncritites) .'^t.ihl. 1824. Württemb. landw. Corresp.-

Blatt YI. Bd. tig. 1.3, pag. 53. Ziet. tab. 32, Üg. 9. NeritopsU Mor-

MUitiM, d'Orb. Ub. 801, flg. 6—7.
16. Icrito ctndlüui, d'Orb. 1869, teb. 808, ig; 7-10.

17. IMu ugikte-pltottu. MünstGoldt 1844, teb. 181, flg. 8. Tro-

ehnt DMdalQB, d'Orb. Ub. 819, flg. 1 — 6.

18. Tnrbo prineeps, Rom. 1836 ool.'pag. 153, tob. U, flg. 1.

19. Tirbo sabstellatos, d'Orb. 1853, tab. 337, flg. 1—3 und flg. 6.

30. Turbo snbfnnatas , (Delphinula) OoUf. 1844, tob. 191, flg. 11. (Turbo)

d'Orb. tab. 337, flg. 7—11.

21. Turbo tegulatus, Müust. Cioldf. 1844. tab. 195, flg. 1.

39. Turbo globatus, dOrb. 1853, tab. 336, flg. 1—4.

38. UtroMria quinqareiacU, (Tiodrai) Ziei 1889, tob. 86, flg. 2. (Dittem.}

d^Xtb, tab. 8d6, flg. 1. If«no4onto onuta, Ooldf. tab. 196, flg. «l

Qaentt. Hndb. tob. 84, flg. 10.

94. IttifMirto «Mto, d*Orb. 1868, tob. 843, flg. 8-8.
86. Plearotomarta MlUtttr, Zi«t 1889, tab. 84, flg. 4, D'Orb. taK «Sa,

flg. 5—7.

36. Purparina Moreaosia
, (Puipura) Bavigoier Mäm. Soc philom. de 'Verdun,

2. BJ. tab. fi
, fltr. 19.

27. Purpprina Lapierrea, B u v. ibid. flg. 23. dOrb" Prodr. 'l4. ii,u.

28. Phokdotuya sp. ind. der Pb. paacicosta Röm. sehr nabeatebeiul.

99. ifli MrilmMce, (Otidito) OoldH 1837. tob. 188, flg. 10. (Opis) d Orb.

Prodr. 14. 234.

80. Opis «eMfiMleii, d'Orb. 1860, Prodr. 14 , 285. Oerdlto lunaleta, G oldf.

tob. 133, flg. 0 (non Sow.).

81. Corbls decassala, Bnv. Mem. Soc. pblloni. de Yndon 9 Bd. tob. 8,

flg. 13 — 16. Buv. Meuse tab. 12, flg. 7 —11.

32. Lucina Deila, dOrb. 1850, Prodr. 14. 2b9.

33. Cardium coralliuam, Leym. Stat. de lAube tab. 10, lig. 11.

34. Cardium septircrom, Buv. Mem. Soc. philom. Verd. 1843 , tab. 4, flg. l 2.

86. Area retoedaU, Rom. 1838 Ool. tob. 8, flg. 26, pag. 104.

88. Arci trindctto, Uantt Oeldt 1888, tob. ISl, fig. 11.

87. UmMflirterleu, d'Orb. 1868, Prodr. 14. 824. Umieloogata, Mllagt
Qold£ tob. 109, flg. 18 («OD Sow^.

38. Lima coralllaa , d'Orb. 1850, Prodr. 14. 832.

39. MjrUli« AucAtai, Manit QoldC 1837, tob. 199, flg. 6.
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40. PcflM aHlNhtu, <0ehlotbf) Geldf. ItM, tel^ 90, flg. 10.

41. NicvM «Ittin, Lmlt. (OhMM) QoUC 1887, Uk 189, «f. 9.

49. Terebittih orticvUto, E5m. 1886, Ool. pi«. 68. lab. 8, llf. 6.

48. TrrebrataU in-signis , d'O r b. (Ztetf) Ich fQhre diese Specleg Torl&Dllg unter

der Zieton'schen Bezeichnnng an, glaube jedoch, dass die iu den fran-

zSsischen Direrat<>n8chichten vorkommenden Exemplare aicb von dar

achten Zielen scheu Ter. insignis nnterscheiden lassen.

44. Terebratnla KrpeliaDa, dOrb. 185U, Prodr. 14. i^i.

46. egerlea peetnuculoides, (Terebr.) Sohlotheim 1820, paf. 871. Tera-

bntolA tagnlat», Ziat lab. 48, flf. 4.

48. RhyichMiellapligila, BSm. 1888, Ool. pag. 41, tab. 9, flg. 16. Bliyiiab.

aofillfM Lajm. ap.

Dia saUiaiahaii BaMnaiagBW «w dar taa dar IHoaraa arlallM onaala lab

Mar übergehen, da bei vielen ^r^(lben daa Lager noch nicht atcbai

bestimmt ist und z. Thl. norh mit dam dar Hafaraa Zana daa Cidada

florigemma vprworhselt wird.

47. Apiocrinus Roissyanus, d'Orb. hist. nat. des Crinoldea tab. 8.

Zahlreiche Ecbinodermen , Corallen u. s. w.

98. GesteiDsbeseliaflTfBheit, Verbreitung und paläonto-

logische Resultate, Ich werde im Nachfulgenden zu zeigen yer-

suchen, wie an einer Jieilie von Localitäten über der Zone des

Cidaris tlorigt'nniia eine Fonnationsabtheilung auftritt, welche in

ihrer oberen Kegion ein durch cooBtante paläontologiflche Cha-

ractere ausgezeichnetes Coralrag einschliesst. Ich bin mk imv
wohl bewuMt , dass ich mit der Aufnahme dieser Bildungen nur

eioe eiosige, obschon eigenthflinUeh sieb geltend machende Faeie8

berfickBielUige, allein da die CoraUrlffe, welche ich liier konM
beschreiben versuche » bei emer betiSchtlicfaeD Yerbreitiiag und

einer sehr ebaracteristiseheB Fama für das Stadtom des obtrai

Jura YOD grosser Wichtigkeit sind, so niisste idi sie hier be«

sonders hervorheben. * Dagegen betrachte Idi ihre isolirte Be-

• Ich beabsichtige keineswegs durch die Cnterscheiduug der Zone der

Diceras arietina d Orbigny's .jCorallien" als besondere Etage auch künftig

aufrecht zu erhalten. Die Etage cor&llieu wurde von d Orb^ny ala Facb-

werk benutzt , iu welabaa er neban dar Zona dar IKaaiaa arlaMni ooab ata»

nxalü Toa BUdoogaii ahmibta, dann Oantosf damda alobAa iraolgir als

faalgastallt irar, vnd walcha niiitnda andaca vDtaifabtaalit wartao kanataa.

Daa Yarftbrao worda alt dia baqaasMta bafaiaba alltasMla anfiiiiiaan

46»
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Schreibung nur als ein provisorisches Verfahren , indem ich hofllB,

dass sobald wir die gleichzeitigen Uferbildungcn , welche an an-

dern Localitätcn die Diccratenschichten vertreten
,
genauer kennen

gelernt haben werden , sich die Einreibung dieser Zone, entweder

in die Oxfordgrupp^i oder in die Kimmeridgegruppe, aus paläon-

tologischen Gründen eigeben und folgern lasien wird. Dasselbe

gilt (ttr das Natthefaner Coralrag, fiber dessen Verhältnisse ich

$. 99 Efaitges angeführt habe.*

Schweiser Jura. Whr haben sdion bei den Ozford-

schichten die Beobachtoog gemadit, dass die Ton der Meeres-

küste entfernteren joraasisehen Niederschläge wesentliche Ver^

schiedenheit gegenüber denjenigen Bildungen zeigen , welche sich

in grösserer Nähe des Ufers absetzten. Dasselbe wiederholt sich

auch bei der zunächst über den Oxfordschichten folgenden, jün-

geren Formationsabtheilung. Die Kalke, welche sich in der Kette

des Weissenstein und des Haueustcin über der Oxfordgruppe er-

heben , weichen von den ihnen entsprechenden Ablagerungen des

MoDt-Terrible bedeutend ab, indem sich die Corallenschichten

mit Dieeras arietina, welche ieh hier an "betrachten habe, auf

die nördlicheren Gebtagsiiige beschrinken, dag^n in den sild-

Heheren , der damaligen Küste entfernteren Distiieten dnrch Ter-

schiedenartige Bildungen ersetst werden.

Ich habe in $. 89 lu leigen gesacht, dass die Zone des

Cidaris florigemnia im Mont-Terriblo und den benachbarten Ge-

birgszügen sich von dem Terrain k Chailles in die unteren Lagen

Dass jedoch nichts Weiteres dadurch bezweckt, Roiiilern nur der augeiiblick-

liehen NothweDdigkeit genügt wurde, scheint üi der iieucsteu Zeit thoilweise

inr beetimmteii Ansicht durchzudringeu , dann et beginnt echon dlüer und

Jener nneerer Geologen die Winde Jenes FMhweifci m TeitcUebea nnd den

ftemden Inlialt darauf hervonoitelMii. Wir werdoi «Imt noeh eine gute

Wette so eondiMn haben, om ee sa leeren, und das BingeNliobene da

ontennlMtingeD , wo ei feiner richtigen Stdlnng nach hlngehSrC. Am ftet»^

ften haben eich die DicerateDschichten eingekeilt und würden wir sie heraus-

nelmien , so wüssten wir nicht, ob wir sie darüber oder darunter einzuschie-

ben hätten. Dies ist der Grund, wesshalb ich denselben vorerst noch finpii

bpsuuderen Abschnitt bestimmte , da ich voizogi sie ifolilt ZU behandeln,

bUtt sie am unrechten Orte unterzubringen.
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der Coralleo-Kalke nnd -Oolithe hinauf fortseist ThQprmftnii'B*

«Caleaire conllien^ g«fatfrt noeh entichieden in diese Zone. Ueber

demselben folgt der 30 Meter mXehtige «OoliUie eonllienne^,

denen untere Legen aUen Ansdeben infolge glefctoDs noch

dieser Zone beigeiihlt werden dürften, wihrend fiber die obere

Region dieses Oolithes so wenig bekanift Ist , dass eise Deutung

derselben noch nicht gelang.

Dagegen gehört der nun darüber sich ablagernde „Calcaire

k nerindes" in diejenige Zone, deren Betrachtung ich mir in

diesem Paragraphen vorgenommen und welche ich nach einer

ihrer verbreiteteren Arten: „Zone der D iceras arietina"

genannt habe. Eine der günstigsten Localitäten im Schweizer

Jura, an welcher die Zone der Diccras arietina an mehreren

Stellen anfgesehlossen ist und sogleieh eine beträchtliche Ans»

beute ihrer organischen Beste gestattet, Ifaidet sieh Iii der Kette

des Ifont-Terrible Östlich von St Ursanne in der Nfihe eines

Hofes, welcher auf den Thurmann'sdien Karten unter der Be-

seiofanung la Caquerelle** angeführt wird. Es eind weisse

s. TU. kreideartige, z. Thl. grobooHthische Kalke, welche sehr

an die Diceratenschichten mancher französischer Localitäten er-

innern und auch in Beziehung auf ihre organischen Reste mit

diesen auffallend übereinstimmen. Einzelne ihrer Lagen sind ganz

geHillt mit (meist zerdrückten) Nerineen, wesshalb sie die Be-

nennang „Calcaire k nerinces'^ erhalten haben. Da jedoch meh-

rere zum Theil sehr schwierig zu bestimmende Arten Ton Ne-

rineen hier Torkommen, so liabe ich meiner Beseichnung eine

leichter kenstUehe und weniger Yerweeiiselbare ßpedes lu Qruode

gelegt. Folgende Arten sammelte ich In der Zone der
Dieeras arietina ük derKlbe des Hofes der Caqnerelle
(Mont-Tenlble):

. 'Thnfmaan, 188f, Bml iiir l«e MWltfaieus Jura^biiiaes dupontn-
tray, pag. 16 — 99.

** Zur irel««rwi OfimtbnDg flUiM l«k klar an , d«M di« DloantuiMkloktaii

on 1a CaqiMralla, gtns oben an dam aAdöftMekas Abliaiif daa Moni Tanibla

UaaaHagaa, aa ainaai Ponkia nSrdltek toa Olovaliar odar waatUak von

Boacotttt.
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MtrioM MMidelslobi.

9 Detvoidyi.

Cardium coraliinuni.

septifemm.

,9
Visurgifl.

9 JoUjana.

9 Calypso.

Lima oorallina.

Dioeras arieüna.

Vereimelte Beate von Ediliio-

Turbo ««bifteUaliii. dennen. ZaUreiehe ConUes.

Diese Arten bilden die Anabente meines entmalicen BeaudMa

lener Iioealitit und obaehon ihre SpedesaaU nicht gioaa iat, so

' atloMMn sie doeh aUmmflich mit den yoifcomnmiiaen der fran-

sösischen Diceratenschichteo. Ich betrachte desshalb den Neii-

neenkalk der Caquerelle als das vollständige Aequivalent der Di-

ceratenscbichten , wie wir sie im Nachfolgenden noch von wei-

teren Localitäten kennen lernen werden. Da ich jedoch genöthigt

bin , mich bei Beschreibung dieser Zone auf das Kürzeste zu

fassen, so gehe ich an ihrer Belrachtong in einer andern Pro-

lins über.

Jaradepartement. Die Beihenfolge, nach weleher die

2ene der Dieeraa arlethi« im Joradepartement ttber den oberen

Lagen der Ozferdgmppe enchehit , entspricht deijenigen sehr an-

ühenid, welche wir aoeben Tom Schweiaer Jura kennen gelernt

babeo. WMhiend Ich hi J. 90 Mareou's »Galcahre ooralUen'

(naeh dessen palftontologisehen Angaben) als Zone des Cidaiia

flcfigemma mit dem englischen Oxfordoolith identlficirte , so er-

halten wir in dem von Marcou besonders unterschiedenen ^Oo-
lite corallienne" wiederum die hier zu betrachtende Zone,

welche im Juradepartement zwar arm an Versteinerungen ist , in

der aber J. Marcou * dennoch das Vorkommen von Diceras

arietina in Begleitung von N&rineen und CoralUn nachgewiesen

bat, was um so wichtiger ist, als auch die übrigen Verh&ltniaae

des oberen Jura dieses Departements mit den Ablagerangen dea

Yon Thormann untersuchten Terrains so viele Analogien seigen.

Haute Sa6ne. Ueber dem Terrain k ChaiUes, dessen

Auftreten im Departement der Hanta Sa6ne ich $. 90 erwihnte,

* J. Marcou, 184(3, Rci horches 6ur le Jura ^alinois pag. 100— 102 Wld
J. M»(cou 1857. Lettre» eui les Boches du Jura, pag. 40.

Digitized by Google



Dl« StMitw d«r DtaUM aiiattA«. |. 98. TQl

folgt hier wiadflnim eiiM Reihe IcalUger NiedetBchUge, wekhe
Thirria * in Beinen Arbeiten «Sone groope dee eelcaiffto h
nerin^<* nannte. Dieetat arUUna mit mehreren fBr deren Zone

leitenden Speeiei worden ron Thiiria fai dieser Abthettung naelfe-

gewieeen, anf deren Beeehreibnng ich jedoch nicht weiter eingehe,

da seine sdion in den Jahren 1830 und 1833 gemachten An«

gaben zu dürftig sind, um durch sie einen weitereu Beiliag für

die Definition unserer Zone zu erhalten.

Pariser Becken; Saulces-aux-Hois (Ar den neu).

In §. 90 wurden noch die oberen Lagen der Oxfordgruppe m
das Profil Nr. 46 eingetragen und als Zone des Cidaris florigemma

unterschieden. Zugleich wurde erwähnt, dass im Dep. der Ar-

dennen über den durch OUkurit fiorigemma, Henuddaris etenu^

tari»
, Olifptiew hierogl^ldew n. s. w. charaeterisirten meigeiigen

Kalken em Corahag sich ablagere , welches eine Mttchtigkeit Yon

45^50 Meter erreiche und von B. Hubert** bi 2 Abthei-

lungen getrennt wurde, deren untere er „Calciüre ä polypiers**

und deren obere er „Calcairc ä nerin^es'^ nannte. Das Vorlcommen

von Diceratenschichten im Dep. der Ardenuen wird von ihm be-

stritten
, im Widerspruche mit den Angaben von d'Orbigny , wel-

cher im Prodromo eine Anzahl der für die Zone der Diceras

arietina leitenden Arten aufzählt. Doch bestimmt E. Hubert das

l^iveau ihres möglichen Vorkommens , indem nach ihm die Zone

erst über den dortigen Nerioeenschichten folgen würde. Dies

sch^t nun auch in der That einzutreffen, denn ich erliielt Ton

L. SXmann eine schöne Serie Ton organischen Resteni welche

von ihm EU Sau Ices-auz-Bois in den dortigen Diceraten-
schichten gesammelt wurden. Ich bestfanmte folgende Speäess

* E. Thirria, 1830, notic« 8ut le terraia jura8S. du D«p. d« U fiAUt«

S«6ne pag. 26. M«ni. Soc. d'hist. nat. de Strassb. I. Bd.

£. Thirria, 18.32, Carte g^ologique du Dep. de la Haute -S«6ne pag. 7.

Utm, Soc. dliiist. nat. de Strassb. }. Bd.

£. TIlirri«, 1838, Statistlqae de la Haole-SaAne pag. l&O.

- B. Htfbsrt, T«ir. |nns«l4iiM Mm 1« baNlA d«M»\ Hin.t«^^
i rMsdAiiiia dM SdftOMf , 8. Not. 1850. püg. 56.
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Cbemnitzia Clyüa. Purpurina Lapierrea.

Corbis decussata»Natica Dejanira«

Nerita corallina.

Turbo ^ineepfl.

Ditremaria amata.

Cardhun eorallioiim.

Dieeras arietina.

Lacina Delia.

Pmpiiriiia Iforeanaia. Tarelmtala iotignis.

Es ist dies nur eine kleine Anzahl der vielen Arten , welche

d'Orbigny yon jener Localität anführt und deren Gesammtvor-

kommen die Vertretung der Zone der Diceras arietioa an jener

Localität aufs Bestimmteste anseigt.

Saint-Mihiel (Meaee). Ueberaus dentUch und achte

tritt die Zone der Diceras arietina an einer Reihe von Locali-

titan im Meose-Departement auf. BuYignier* bat dieselben

TOD Baint-Mihiel und Commerqr beschrieben. Ich rerweise wieder

auf die darunterliegende Zone des Cidaris florigemma, welche ich

$. 90 erwiiuite; Aber dieser Zone folgt !n den Umgebungen von

Saint- Hihiel eine mächtige Ablagerung weisser theils feinkörniger

theils oolithisclier Kalke, deren Durchschnitt nach den Angaben
E. Hdbert's»* zu Vadonville 100 Meter betragen würde.

Darüber sollen nach E. H«5bert an derselben Localität noch

46 Meter mächtige, meist oolithische Kalke folgen, in welche

Diceras arieUna in grosser Zahl eingeschlossen ist. In den näch-

sten Umgebungen yon Sahit-Mihiel sah ich die entsprechenden

NiederschUfge, und obschon ich kefaie Messungen Ober Ihre Ifieh«

tigkelt machen konnte, so ttbeneugte Ich mich doch Ton der

GfOBsartigkelt jener Ablagerungen , sowie von dem mit den An-

gaben Eto H<Sberts flbereinstimmenden Auftreten der einsehieo

FormationsabtheilnngeD. Die unteren oolitbischen und homogenen

Kalke, welche hier über der Zone des Cidaris fluiigemma folgen,

werden in grossen Steinbrüchen ausgebeutet. Sie enthalten zwar

viele Versteinerungen , allein Diceras arietinn fehlt noch darin

und füllt seine Bänke erst in dem darUber folgenden liiveau,

* A. BoTignier 1852, Sutistiqoe (toi. oünenL v. •. w. da INp. d«

U Meuse. 1. Bd. Text 1. Bd. Atlas.

£. Ulbert — vorletzte ADmerkong png. &6.
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woselbst man diese Muschel mit Nerinea Mandelslohi zu Hun-

derten ausgraben oder auflesen kann. Die organischen Reste der

mimiitelbar unter den Dicerateiiflchichten abgelagerten Oolithe

kommeD e. TbeU noeh mit Dleerae arietina ror, allein Je tiefer

wir in der Beihe der NlederecUilge hinabsteigen, deeto mehr

scheint sieh auch die Fanna sn yetindem. Bei efaier Zuammen-
•tellmig der oiganiscfaen Beste des Corahrags Ton Satait-Mihiel

wÄre dessbalb yor Allem die gesonderte AniUllilnng der ^meinen

Speeles nach ihrem Lager zu empfehlen, da hier zwischen der

Zone des Cidaris florigemma und den eigentlichen Diceratcn-

schichten ein beträchtlicher Zwischenraum besteht, dessen einzelne

Niederschläge mit der einen oder andern dieser Zonen noch ver-

einigt werden müssen, bei welchen aber die eigentlich leitenden

ond aosschllesslich darin vorkommenden Arten noch nicht sicher

genug verfolgt wurden. Es ist dessbalb schwierig, unter den

saldreichen an jener LoealitSt TOifcommenden Fosrilen sich die

eigentlichen Leitmnschehi der oberen HäUte des dortigen Coral-

nigp losammeniastellen. Ich itthre hier nur einige Speeles an,

wdche hl den ümgebnngen von Saint-Mihiel mit oder un-

mittelbar unter Diceras arietina gefunden wurden:

Nerinea Mandelslohi.

„ Jollyana.

• Cottaldfaia.

9 Calypso.

, Yisuigis.

n DesToidyi.

Natica graues.

9 Dejanira.

Neritopsis cancellata.

f, decnssata.

Nerita corallina.

Trochus angulato-plicatus.

Turbo globatus.

p aubfunatUB.

« aabateUatus.

Turbo tegulatufl.

Ditremaria amata.

Pleurotomaria l. ülfer.

Puipurhia Morea' 'i.

9 Li^ierrea.

Corbis deeussata.

Ludna Deila.

Cardium coraUinuni.

„ septiferum.

Area trisulcata.

„ rotundata,

Lima corallina.

Diceras arietina.

Terebratula insignis.

9 RepeUana.
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Ich Bammelte eine Anzahl dieser Specien selbst, dagegen

erhielt ich aus den noch tieferen Lagen nur wenige Fossile und

lum dieselben hier unberührt Vielleicbt zeigt es sich später,

dftM sie glefchüaUa hier htttteo angeführt und mit der Zone der

DIeene arietin« Teretnigt werden soUen, rielleieht gehören «ie

aber auch in die noch tiefere Zone des Cidafie MgeBiiDa; ao-

Tie! iat jedoch aicher, daaa in den Ungebmigen von Safait-lfihidl

die eigentlichen Dieeratenschichten ein besonderei In dem dortigea

Coralrag weit über der Zone des ddaria florigeniina hinsiehendee

Niveau einnehmen.

Departement der Yunne. Die Betrachtungen über

die mögliche (paläontologische) Verschiedenheit der einzelnen

Niederschläge des französischen Corallieus , welche ich soeben zu

machen genöthtgt war, beziehen sich auch auf die Ablagerungen

des Yonne- Departements, indem hier gleichfalls eine mächtige

Formation auftritt, deren Basis durch die Zone des Cidaris flori-

genuna gebildet wird, nnd über welcher sich die Kalke von

Ifeny und Confamges snr Yonne erheben, deren Uniennchang

von Victor Ranlin nnd G. Cottean ich ecbon $• 90 er-

wähnt habe *) **). Ueber die paläontologische Vertretong der

Zone der Diceras arietina, in den weissen ooUthischen Kalken,

besteht nach den Besthnmungen von G. Cottean kein Zweifel

mehr, denn in seiner 323 Arten enthaltenden Liste, in der er

die fossilen Reste jener mächtigen Bildung aufzidilt, finden sich

die wichtigsten Species der Dicerateu schichten wie z. B. **•

Chemnitsia Clytia.

„ Cornelia.

Nerinea Desvoidyl

9 Calypso.

Nerinea JoUyana.

9 BfandelsioiiL

„ Mosae.

9 Yisnrgis.

* Ti eto r Raul 1 n , sur rOxfordcUy du d^artamfot da TTonne. Bolltt

•oc. rh'oI. de France, 6. Junt 1868, pag. IBb.

" G. Cottean, Notice 5nr l'.^pe des coucbc« infpripurep et moyennes d»

IVtage corallieii du depaitemeot d« l'YouDe. Bullet, soo. gttol. de Fraae«,

21. 5Iai 18..r), pag. 693.

*** Ich hübe hier Josbesoudere »olclie Arten hervor , welche mit den soebeu

aus fl«Q DieetatiiUMlitditen tod Saint-Mihiel angefahrten Speeles übereiniOmmen.
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Natiea Dejaoin.

grandit.

Nertiopeis deounte.

Nfifita coraUiDA.

Trocbm angalato-plieatiis

Mttntt (T. Daadalui d'Orb.)

Turbo globatiis.

Opi0 QoldfiHiiMUi.

LaciM IHlia.

Corbif decunaU.

Cardiim eonUlinam.

Area trifiulcata.

Lima corallina.

foptifenDD»

äubfunatus.

substellatus.

tegulatus.

„ Münstcriana.

Diceras arietina.

Terebifttula Kcpeliaoa«

Düremaria amata.

y, quinqaeplicaU.

Pnipnniia Moreauaia.

Opia eaidiasoidea.

RbynchoneOa piaguia (-eocai-

lina).

Megerlea pactimoiilii«.

ApioGrimis BoissjaBiu.

iOBignis.

Mit diesen Arten führt nun Cotteaii eine Anzahl solcher

Speeles an, welche wir früher als wahre Leitmuscheln aus der

Zone des Cidaris florigemma kennen gelernt haben, tou

welchen ich einige hier erwähne:

Ammonites plicatUii, Opia BuTignieri, TrigonU Bronni,

Pecten inaeqnicostatnB
, iotertexti», Timittene, Moteanos,

Lima laertaicala, rigida, Cidaris Blnmenbachi Aga», (-flori-

gemma Phill.)» Cidaris coronata, Hcmicidaris crcnularis,

(Pseudo-) Diadema hcmisphaericum, (Stora-) Echimis per-

latuSj Glypticiis hieroglyphicus, Pygaster umbrella, Py-

gurus Blumeubaclu.

Idi i^anbe, daaa Ich in J. 88-* 91 ehie hinreichende An-
zahl Ton Localitilten beschrieben habe, an welchen diese Arten

ehie Zone characterishren, welche dem englischen Oxfoidoolith

entsprechend, in England und Franlcreich einen weit verbreiteten,

Constanten Horizont bildet. Noch verstärkt werden diese That-

saclien durch die Angaben E. H b e r t ' s , welcher bei seinen

Untersuchungen der Niederschläge des Pariser Beckens überein-

stimmende Resultate erzielt hatte.

Vergleiche ich mU Letateran Jadoob die Cotteau'acbeii
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Angaben, so komme ich unwillkürlich za dem Schlüsse, dasg,

wenn im D^p. der Yonne nicht etwa eine Ausnahme von der

Begd ttattfindet, die weifm ooliüüscheii Kalke in 2 Unterab-

fheilimgen Uttton gßhndü werden mtfaeeD, nnd dan sieb dann

sweifeteohne die oben angeitthrten OifardipedeB ab EinaeUOiie

der unteren HMIfle der Ablagerung ergeben bitten, wSbrend eldi

diejenigen Arten, welche Ich mit DIceras arietina aaffihrte, als

Leitmnscheln der oberen Hälfte hätten miterBcheiden lanen.

Wäre Letzteres jedocli nicht der Fall und würden sich hier

in der mächtigen Formation die Leitmuscheln aus der Zone des

(Mdaris florigemma mit den Fossilen der Diceratenschichten voll-

ständig mengen und das gleiche Niveau einnehmen , so könnte

dies fiir eine Vereinigung der Diceratenschichten mit der Oxfoid-

gmppe sprechen , was entschieden ehi wichtiges Resultat jener

Untersnchungen sein dürfte. Je grösser aber die Bedeutung ist,

welche ich dieser Frage beilege, desto weniger möchte ich ihre

Beantwortung auf die vereinselten Untersuchungen ehier einsigen

LocalitXt* grflnden, und um so mehr hatte ich Ursache, meine

Efaiwtirfe hier Eur Beachtung Torsulegen. Die weissen oolithisdien

Kalke von Merry und Coulanges sur Yonne sind nach Gottean

sehr mächtig, sie werden nach V. Raulin durch verschiedenartige

* So MÜir t«fc dl« Geirlsi^Dhailiskdt der CoteMQ'iohw BMtlmmimsw

rar die Ablagwungni in d«n Umgebnngai von Chttd-Ociuoii anerkeiuM, lo

hAbe Ich doch Moaeliei an Miner tabdlarisehon ZiiMiiinii«nttellimg in Beti«ff

der flbrigen Localitaten MiHQtetMn. Ich envShue hier in^besonder« einen

Punkt, dessen Beachtung von wesentlichem Einflnss auf die Schlösse «ein

wird, welche wir aus seinen Zusammenstelluupen ziehen. G. Cotteau piebt

zu , dass Cidaris florigemma (Blumenbachi Agass.) schon in der Oxfonlgnippe

bepinue. deliiit diese Thats^aclio jedorli auf Ciiiaris coronata , lieniicidaris

creuulariä , Pseudodiadema hemisphaericum
,
Gly pticus hieroglypblcus, Sto-

modihiiii ptritftoB, Pygaster umbfaUa, Pyguraa Blamanbaebf v. i. w. niAt

am, aoadoni AhiC dtaaalbeo aJa a<d«h« Speolaa aa, walciha in dar Osford-

gnippa noch ftUan. Vif haban Jadoeh nur die Arbattm iron Agaaala und

Dr. Wrigbt an Taxgleiehen, am nna m fibarseagani dasa gerade diaae Äxten

zu den leitendsten Species dea Oxfordooliths , sowie des Terrain k ChaQlea

gehören, dass sie in demselben Niveau mit Cidaris florigemma beginnen, folg*

lieb als Echte Oxfordspeclea betcacbtet wardan mttisen.
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NiedertcUäge zuBammengesetzt , wessbalb sollte es nicht möglich

seiii, dasB in ihren Basalschichten jene OxfordspecleSi welehe

ecboii in den tiefem Kieeelnieienkalken >on Drayee TOtkameiH

noch einmal auftreten. Wahreeheinlich iat aber, daaa lie flieh

nicht bis über die Mitte der weiaeen B^all» fortsetaen, londem

dafli sie anaaterben, ehe Dieeraa aiietina mit den libtigen LeÜ-

moadieln der hQlieTen Zone erschebit, wie diea im Bemer Jnra,

im Jura von Salins , sowie auch bei denjenigen Ablagerungen des

Pariser Beckens der Fall ist , an welchen E. Hubert die Diceraten-

scliicbtcn nachgewiesen hat.

Eine weitere Localitüt im Dep. der Yonne, an welcher die

Zone der Diceras arietina paläontologiscii reich ausgestattet auf-

tritt, 6ndet sich in den nächsten Uragebnngen von Tonnerre.

Ich sah in dcR 10 Minuten ausserhalb jener Stadt erüflneten

Steinbrüchen beträchtliche Durchschnitte, deren untere Hälfte

durch ein Coralrag gebildet wird, deesen weisse z. Tbl. ooU-

thisehe BiUilEe die Banateine abgeben, an deren Gewinnung jene

Btfiehe an^gebentet werden. Die obere , 1 — 8 Foaa mSchtige

Lage deiaelben besteht gleichfoUa ans einem weissen Oolith, wel-

dier Jedoch ganz erfUlt ist mit abgerollten Hoschelbniclistttcken,

anter denen insbesondere die Nerineen Torwalten, ans deren Ni«

yean aber anch die Exemplare von Diceras arietina stammen,

welche ich dorther mitbrachte. Während jedoch die an andern

Punkten so häufige Leitmuschel hier ziemlich selten vorkommt,

so erhielt ich dagegen eine Reihe der übrigen Arten des fran-

zösischen Coralrags sehr zahlreich aus den verschiedenen Lagen

jener oolithichen Kalke. Ich stelle hier einige der wichtigeren

Species ausammen, welche ich ans dem Coralrag Ton Tonnerre
mitbradite:

Chemnitsia Cornelia.

» Clytia.

Nerinea Mosae.

9 Mandelsloh!.

9 Jolljana.

Natiea (der N. maeroatom» Bfi-

mers sehr nahestehend).

Natica grandis.

Dltremaiia amata.

PateUa sp. lud.
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RhynckwidlH pingnii.

Zahreiche Edainodenium md

inrignü.

Lima corallina.

MytUns sp. ind.

Pecten sp. ind.

Coiallen.

Apiocrinus Bx>'iBtjmBm»

Diceras aiietiua.

wiederhole hier , dass Diceraa arietina nur in der ober-

aten Bank der ooUihischen Kalke geftmden warde , wShrend dar-

über noch 20 Fuss eines, mineralogisch Tcrschiedenartig an-

sammcngesetzten , harten
,
gelblichen Kalksteines folgten , welcher

sieh beim Verwittern in Platten spaltet. Derselbe hat ganz das

Aussehen der Astartekalke anderer Gegenden und entspricht auch

oline Zweifel der Zone der Astarte supracorallina , während die

höheren Kimmeridgeschichten in den Umgebungen von Tonnerre

gleuMallfi auftreten und an mehreren Stellen am Abhänge dei

benachlMUtcn Hügel deutlich aufgeschlossen sind.

Orne-Departement. Ich erhielt zwar in dieser Ffeo-

Tina ftber das Auftreten der Zone des Cidaria floiigemma keliif

AuCscfalüsse
I dagegen sah ich hier die mit einer nasUhligen Mengt

meist klehier Stehikeme Ton Di4iera$arieHna anipefiUlten Schichten

des Condrags, welche au Bellfime und dem einige Stunden mehr

nördlich gelegenen Mortagne gana fibereinslhnmend entwickelt

sind. Die forten, kalkigen, zusammenhängenden BShke liefern gute

Bausteine , welche jedoch, z. Tbl. ähnlich wie der Grobkulk der

Umgebungen von Paris, oder der Poitlandstonc von Portland, voll

schalenloscr Molluskenrestc steckten. Mit den Diceraten fanden

sich die als Steinkerne so kenntlichen Cardien des Coralrags,

auch die Coiallen waren nur in Abdrücken vorhanden, welche

jedoch die frühere Form aufs Deutlichste wiedergaben. Ich

sammelte folgende Speeles in den Diceraten schichten Ton
ßelHme und Mortagne:

Chemnitsia Clio. Cardium septiferum.

Nerlnea Mandelsloh!. ^ Diceras arietina.

Cardium corallinum. Zahlreiche Coralleiu

Digitized by Google
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üehw iiiMBnMiilril^;«id€D Ifaiw des Gonlr^gi Mgeo
gttdüditattie Merg«ligB Ealka, wdehe wir ils Zone Aslaili

supracoraUina im folgenden Absehnltt eu betrachten haben*

Ich hätte noch eine beträchtliche Anzahl von Localitäten

hier zu beschreiben , an Nvelchen die Zone der Diceras arietlna

nachgewiesen wurde, allein ich hode in späterer Zeit ihre Ver-

hältnisse weiter verfolgen zu können und beschränke mich dess-

balb auf Weniges. Von besonderem Interesse wibre die Unter-

Buchung der Bildung im Dep. der Uante-Marne. Royer
hat dieselbe swar beschrieben, allein es bestehen dessen Listen

ans einem bunten GUsmenge verscbiedener Arten, unter denen

insbesondere die Leitmusehein ans der Zone der Pieroeera Oeeani

TorwalteUji so dass man Tersueht sein kSnute, sXmmtliebe Ton

ihm beschriebene Niederschläge , einschliesslich der Zone der Di-

eeras arietina für Kinimeridgebildungen zu erklären.

In besonderer Mächtigkeit und ganz gefüllt mit Diceras

arietina sah ich die Zone in den Gebirgen von Belley (Ain).

Leider war aber das Gestein zu hart, um die eingeschlossenen

Fossile mit Erfolg sammeln zu können. Mächtige Kalkmassen

lagern sich in jener Gegend in einem tieferen Niveau und bilden

die Aequivalente der mittleren und oberen Ozfordschichten. Viel-

seitiger sind dagegen die organischen Reste der Dioeratenkallce

etwas nördlicher in den Umgebungen von Nantua yertreten.

Ich sah eUie prachtvolle Suite der dortigen Vorkommnisse in der

Sanunlnng des Herrn Victor Thiollidre luLyon und flber-

seugte mich hier von der grossen Üebereinetimmung der oiga*

nischen Reste, welche die Diceratenschichten von Kantna mit

denen anderer Localitäten zeigen.

Im Süd westlich eil Deutschland tritt die Zone zu

Kehlheim in enger Verbinduufj mit den den Solnhofer Schie-

fem nahezu entsprechenden Plattenkalken auf. Die Beobach-

tungen hierüber finden wir in der Zeitschrift der deutschen geo-

logischen Gesellschaft. * Leider fehlen mur aber die dortigen

* B 67 rieh. L. t. Bneh. t. Cftinall. BiraliL QagsanheiBW •
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Vorkommnisse noch gänzlich, so dass ich nicht im Stande bin.

Näheres über die pal&ontologüscben Verhültaifise jeuer BUdimg

anxugebeD.

§. 99. Ctrilrag des tbcmim ai ifst sdwllilsckci Alp.

Im oberen Jura Württembergs fehlen die typisdien Dfeeraten-

schichten, wcsshalb wir erst zu versuchen haben, deren muth-

massliche Aequivalente zu entdecken. Das Profil Nr. 51, §. 93

enthält als oberste Lage noch die an der schwäbischen Alp so

verbreiteten Masseukalke. Vielleicht dass sich dieselben noch

etwas weiter gegen oben erstrecken und noch etwas mächtiger

sind , «kl sie das genannte Profil angiebt. Ueber denselben folgt

nnn an erscfaiedenen Localitftten ein Coralrag , das bis jelat am
deutlichsten in den Umgebungen von Nattheim bei Heldenheim

und von Sirchingen bei Urach inm Vorsdiein kam. Die

sehVnsn veildeselten Venteinemngen, welche daselbst gefhnden

wurden und welche man in allen grösseren Sammlungen vertreten

und in zahlreichen Schriften abgebildet sieht, bieten ein ganz

besonderes Interesse, und ich hätte sie gerne in ihrer ganzen

Vollständigkeit beigezogen , würde ein solches Unternehmen meine

Kräfte und den für diese Arbeit gegebenen Kaum nicht über-

steigen. Da ich mich auf vereinzelte Angaben beschränken muss,

so will ich wenigstens die Zusammenstellung einiger Vorkomm-

nisse hier anreihen , indem ich zuerst eine Liste deijenigen Arten

gebe, welche mit den organladien Resten der Diceratensehicbten

tlherehistinunen , audi von venchiedenen fransSsisdien Loeali-

tlten ans der Zone der Diceras ariethia angeführt werden. Ea

Bfaid dies folgende Speeles, welche in dem Coralrag der sehwi-
bischen Alp geftmden wurden:

Nerinea Mandelsloh!.

„ deprcssa.

Neritopsis decussata,

m cancellata.

Trochus angulato-plicatus.

Torbo subfunatus.

9 tegulatus.

, globatufl.

V. Strombeck. Zerrenner. Reise nach Kehlheim, Ingolstadt, Eichstädt

Solnhofen nnd Pappeiilieiai. Zeitschrift der deatechea geol. QMeUtohAft 1. Bd.

4t«« Heft. f 423 - 447.



Dtt NtUheimer Coralxag. $.99. 711

Ditremaria quinquecincta.

Pleurotomaria monilifer.

Opis cardissoides.

yf
Goldfussiana.

Area tnsnlcaU.

Mytilus furcatus.

Lima MUnsteriana.

Pccten articulatus.

Megerlea pectimcaliiB.

Die Ewelte hier nachfolgende Liste yereinigt die Echlno-

dermen, welche bisher in dem Coralrag von Nattheim, Sirchingen,

der Gegend von Sigmaringen, Ulm u. s. w. aufgefunden wurden,

und deren Bearbeitung wir grösstentheils der neuesten Schrift

E. Desor's * verdanken. Die Zusammenstellung soll den Zweck

haben, die beinahe vollständige Verschiedenheit zu zeigen zwi-

schen den das schwäbische Coralrag characterisirenden Arten

und swischen den laUreichen Species, welche ich $. 80 «os der

Zone des Cidaris floiigemma lasammengestellt hebe. Folgende

Spedes worden bis jetit ans dem sehwftbisehen Coralrag
bekannt: **

1. Cldarls Blnmenbachi , MQnst. Ooldf. tab. 39, llg. 8, «.b.

2. CidarH mar^inaU, Gold f. Ub. 39, flg. 7.

3. Cidaris elegans, Münbt. OoldL Ub. 39, flg. 6.

§. ÖO, Nr. 107 Cidaris coronata.

4. Cidaris gigautea, Queust Uandb. tab. 49, tlg. 6.

9. aterto BiiiM, HAnst Ooldf. teb. 89, Hg. 1.

6. OMarls attenui, Qaeost Htndb. tab. 49, flg. 8.

7. ItakMtrii uMk, (OdnU) Qmanti Buidb. «ab. 48, flff. 40.

8. laaitÜMlf Qieutedti, Herian, Desor, 87s. pag. 66.

9. Hemiprdina KattheimeosU (EcUnopfU) Qnenst Hiadb. Ub. 49, Sg. 87.

(Uemipedioa) W r 1 g h t.

10. Psfudodiadfma FrasU (? Fraasi), Desor, Syn. pag. 69.

11. Diplopodia subangularis
,
(Cidarites) Goldf. tob. 40, flg. 8. (Diplopodia),

Desor, Syn. pag. 75.

12. Diplep«dU ecbinata, Merlan, Desor, Syu, pag. 77.

18. Glyptieit tihitat, (Bchin.) Ooldt ttb. 40, flg. 18. (Qlypticos) Dmw
Syn. pag. 98.

14. Acraditili atbüb, Agaii. Kohin. niaa. teb. 14, Hg. 10-19«

* E. Desor 1853 — 1857. Synopsis des Echiuides fossiles.

** A-usserdem wurden wobl noch vereinzelte Bruchstücke, Stocbela u. s.w.

baadttlabaa, waidia ich aber biar ftbaigaba,

46
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16 AeropeltLs conelaui
,
Desor, Sjü. pag. 86. AeropeltU aequitol^arciiUta,

Quenat. (uon Agas«.)

16. ligiMlt fillMt, (Behinas) Mftatt 0oldf. teb. 40, flg. 16 (MagnoiU)

D««or, 870. pag. 116.

17. VtfMitotcliiiÜcte, (I>lad0na)Qii«iitt. Hndb. tab. 4«, fig. 80. (Ibf-

nofllft) Dator SfO. p«f* 116.

16. »ftcMwi UiMlM, (B«btni»} Ooldf. tob. 40, if. 11. (StomMUmi^
Desor, Syn. pag. 126.

19. Aerasalenia interpMctata
,

(Saleuia) Qaenat Haodb. teb. 49, flg. 8, 4.

(Acrosaleoia) Desor 8jU, pag. 144.

SO. Djrsastcr a. ap.

Redmen wir die nUreichen, in dem ecliwlbifldien Conirag

TOikommenden Crinoideen hinzu , welche sich bdnahe sämmtlich

Ton den Arten des Terrain k Chaiiles unterscheiden lasset], so

erhalten wir eine sehr beträchtliche Anzahl ei^enthümlicher, in

den Oxfordschichten , selbst an solchen Localitäten fehlender

Arten , an welchen die Etage eine Corallfacies besitzt. * Ob-

Bchoo dagegen die erstere der beiden Listen es sehr walir-

scheinlich macht, dass das Niveau des schwäbischen CSorabage

ein der Zone der Diceras irieüna aelir naheetehendes feweaai,

00 halte ich den ToUatMigen SynduroBinaiu beider noch keines-,

wegs Air erwiesen. Würde derselbe sich spiter bestfanmter er-

gelMUi 80 wäre dies von grossem Vorschub illr weitere Scbliisse

über die Einreibung der Diceratensehichten, denn ich iiabe In

$. 109 einige Gründe ansufUhren, im Falle deren Bestütigong

wir das schwäbische Coralrag als eine zur Kimmeridgegruppe

gehörige Bildung zu betrachten hätten.

* Auffallend bleibt aber andererseits die UebereiDstiniBraiig, wdche einige

der wichtigeren Speeles des Nattheimer Coralrags mit denen der Scypbien-

kalke zelpen. Obsclion sich keine voUstäudige Ideutitiit der Species beweisen

lies», so nähern sich einige Formen beider Pannen eiiiauder so sehr, dass

man versacht sein könnte, die noch bestehenden Unterschiede den Einflüssen

dar FadM zniatchrtikaii. Ml «wOBt ki&t nu dto 8 BcicUopvdiiiBpMlN

Megeriea peduneuliu, TerHtaMina auMriafs, Ter^ratdta lorieaiß, fam«
GUorif tonmata, denn YKtnttn im lehirtUKhan Oonlng nur Yariflit«

oblg«f In dm SvjpMcnkalkaD Toikoinlfndm Ailm la btlden tehtlnn.

kju^ jd by Google
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Das Interesse, welches die Untersuchungen des schwäbiBchen

Coralrags schon dadurch gewinnen, dass wir es hier mit den

Bestimmungen einer Ablagerung zu thun haben, deren Parallelen

mit den fransÖsiBcfaen und englischen Bildungen wir noch nicht

Yollfüüidig kenneo, wird noch durch die Thataacbe erhöhl » dasB

das Natlfaeimer oder schwSbische Coralrag gletefasam einen nenen

Typoa bildet, weldier dch insbesondere in dem wa NickOlsburg

in Mähren auftretenden Gorairag gani in derselben Weise irieder-

holt Mein verehrter Freund £. Sness thellte mir nlcbt allein

aefaie bestimmte Uebeneuguug ^on der Identität beider Horisonte

mit, sondern sandte mir auch eine Anzahl von Nickolsburger

Arten , welche mit den organischen Resten des Nattheimer Coral-

rags vollständig übereinstimmen. Die Untersuchungen von F. Rolle*

tragen entschieden zur Bestätigung dieser Ansicht bei , denn es

gelang demselben, mehrere von Nattheim beschriebene Echino-

dermen auch von liickolBbnrg wiederum naehsnweisen. Wie weit

sich diese Lagen gegen Osten fortsetzen , ist noch nicht bekannt,

doch haben wir in der nächsten Zeit eine Arbeit von E. Suess

ttber den Österreichischen oberen Jura mit besonderer Berttck-

sichtigung der darin vorkommenden Brachiopoden lu erwartoi,

welche uns neue Beiträge l&i die Kenntniss jener Bildungen und

deren Vefbrdtnng in Aussidit stellt.

• F. Rolle, die Echiuoiileu der oberen JurascLichten vou Nickolsburg

iu Mähren. März 1855, SitzuDgäberIchte (matb. naturw. Cl.) der kait, Akad.

(kr Wiueaschaften , 15. Band, pag. tlil.

46*
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£lfter Abschnitt.

DIE KIMMERIDGEGRUFPE. (Kimmeridsien. KiBuncridgcel&y iwi

PorUandstoae.)

Entsprechend d'Orbi^ny's EUgent OonUin (pttt), KiBUMrldglM «nd

P<»flaiidieii.

S* 100. SyMaymik für England: „PortUnd-stone and

Oftk-Tree-clay«, Will. Smith 1816, StraU Identifled by org&nlwd foseili,

pag. 15 — 17. „Portlandoolite & Kimmeridg ecUy*-, Conyb. tnd

PUllips, 1822, Outlines of the Geologf of England and Wales, pag. 173—177.

Für Frankreich: ^Oaloalre miliaire portlandien nnd

Mnine argllense hnvcienne" A1«l Broogniart 1829. Tableau des ter-

ralns pag. 410. „Oronpe: Säqnanien, Kimmeridieu et Portiau-

di en". J. Marcoii, 1846. Recherches gäol. sur le Jura salinois, pag. 116.

„6tag« SU perieur du systöme oolitbique"^ elnschliessl. der „Astarte-

kalke", Dufrenoy et tlie de Beaumont, 1848. Explicatlon de la Carte gM.

de la France H. Bd. pag. 159. „Corallien (pars), Klmmlrldffie^

PortUndten, dW. 1869. Oomt üimmMn DL Bd. pag. 587—570.

«titage Jarattiqu« •np^rlanr*. A. Bnrlgniar, 1859, Ifeaie pag. 899.

Fttr DevtsebUlld: „PortUndknlk ond Ooralrag*

liaiid«klok. 1884, geogn. Pioflle dar Mkwiblackta Alp. Tab. 8. »(Qbarar

Ooralragf) nod Portlandkalk*, B8m. 1888. Ool. pa«. 10—19. „Wtta-

•er Jura (67) t: (Gorftlzagf), f- Solnkoferaoklefar*. Qnamtadt 1848,

da» nSsgeUiga, pag. 585.

S. 101. Pilloatoitgie. Die organisdieii Bette der Kim-

meridgegnippe besitzen an den meisten LoeeHtiten eine groese

verticale Verbreitung, welche zum Theil mit der Mächtigkeit der

Niederschläge in Verbindung steht , welche abei hauptsächlidi

daher rührt, dass eine Anzahl derjenigen Species, welche an der

Basis der Etage beginnen, auch in die Mittelregion übergeht,

Während andereraeitB wiederum eine fieiiie der heseichneodsteo
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Arten sowohl in den mittleren als in den oberen Lagen der Etage

vorkommen. Dennoch habe ich versucht, Nro. 1—30 als die-

jenigen Speeles zu bezeichnen , welche vorwaltend die Zone der

Astarte supracorallina characterisiren. Die nachfolgenden Speeles

Nro. 31—131 sollen dann die in der mttUeren Region der Etage

an den verschiedenen Localitäten voikoiiiiiieiiden Arten repiiisen»

tiren» allein mehrere derselben b^tamen, wie Wir nachher sehen

werden, aneh sehen hi den tiefer liegenden Aetartesehiehten.

Nro. 182—153 habe iefa endlleh di^enigen Speciee anfgeaKhU,

weldie in dem etgendiehen Pordandstone ia England TOifcommeii,

da leh deren Xsolinmg sinn Anhaltspnnlcte für Yerglelehe für

nöflOg hielt

Neben den zaiilreichen Resten von Reptilien tmd Fischen,

sowie andererseits den von mir nicht einzeln aufgezählten Co-

rallen, enthält die Kimmeridgegruppe der verschiedenen tiier

beigezogenen Localitäten folgende Speeles:

(A) Ii dei utmi Ligeo).

1. OcHlWa Hlelati, (MMuila) R5m. 1889, Ool. tsb. 90, flg. 18, pv- ^7.

8. Mim IMAi, Tolti, Bronn Jtlirb. 1888, teb. 8, tg. 91, pag. 566,

(klainCM Varietit).

8. Herit« pnlla, Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 30, pag. 155.

4. LfttoriM e«ii«inn«, Röm. 1836, Ool. tab. 9, flg. 24, pap. 155.

6. OrthMtom* Virduncnsis, Buv. 1852, Mause, tab. 32, flg. 7, pag. 32. Viel-

leicht identisch mit Buccinum pamtlom, Rom. 1839, Ool. tab. 30,

fig. 14.

6. TrMhu uH$tlki\»t Bot. 1869, Heus«, tab. 97, fl«. 10—11, pag. 39,

dfliftt mit fimor dir beiden B8]Bei'solie& Speeiee ttbeveinetlffiiiiea: Tro-

«biw eilfaiie. B6m. 1889, lab. 90, Hg. 6 ind Turbo greanUtoe, BSib.

lUd. gg. 4, peg. 48.

7. Ueecffyffos ptuillis, (Helix) R5m. 1836, tab. 9, flg. 31. HellcocryptOi

pasillüs, d'Orb. 1850, Prodr. 14. 121, Pal. fr. tab. 821, flg. 1—4,

Rotella dubia, Buv. 1852, Mense, tab. 24, % 6—9.

8. Ceritbiuni limaerorme, Rüm. 1836, Ool. tab. 11. tlg. 19, pag. 142.

9. CcrMhinra spptemplicatnm. Rom. 1836, Ool. tab. 11, flg. 16, pag. 142.

10. £margmoia Goldftissi, Rüm. 1836, Ool. tab. 9, flg. 23, pag. 136.

11. Peteüt alnle, B8m. 1886, OoU tab. 9, flg. 2&, pag. 185.

19. Afliite nprecenOllM, d'Orb. 1860, Piodr. 14. 941, AmL mlntaM Ooldf.

tob. 184, 9g. 16, B«T. Meoee, pag. 889. (non Pbill.) Ast. giegaila,

Tbnriii. OUiv Bilei; Bronn Jahrb. 1864, pag. 864. •
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13. Astorte eanrirostris, Rom. 1836, Ool. Ub. ß, flg. 30. pag. 114.

14. Antortf plan«. Rom. 1836, Ool. tab. 6, flg. 31, pa«. 113.

16. Trigonla hybrida, Rom. 1836, Ool. Ub. 6, flg. 2, pag. 97.

16. Gardiin «rthtgoMle, Bav. 1852, Meuae, tob. 15, flg. 4—6. pag. l«.

17. Cii«Mi tyMliim Bqt. 1859, MeaM, tob. 13, flg. 98—99. pag. 16.

18. VytOM aactos, B6m. 1888, OoL Ub. 4, ig. 8, p«f. 89.

18. H7«coMto teita, (MytUiu) Bbv. 1889, IImim, tob. 17, 89. 99 , 98,

pag. 21.

20. Lina fragiUs, Rom. 1836, pag. 77.

21. Atlcala pyjiriaafa, Koch & Dunk. 1837. Beiträge tab. 3, llg. 6. pag. 37.

Avictila obliqua, Bov. 1832, Mphsp, tab. IB, flg. 38 — 40. 1? QanrUUa

obtusa, RH in. 1839, Ool. Nachtr. tab. 18, flg. 35, pag. 32.)

22. I'ecten varian-s Rum. 1836, Ool. Ub. 3, flg. 1^, pag. 68. P«ct«n Beau-

montlnna, Bot. 1863, Mens«, tob. 19, flg. 96—80.

98. Sitm lefiMHi Tborm. Bronn Jabib. 1864, pa«. 854.

94. Tlcdlloi TMiMMM, Bav. 1859, Uettse, tob. 90, 8f. 88—86, pa«. 97.

96. «Mteto itaWMini, Agtat. 1840, Boh. soIm. tob. 19, flg. 18, II,

pag. 47.

96. EchlBobriiNi »M«'. (NnalMUtoa) Agatt 1889, Bob. atlaa. tob. 7, flg.

22—25, pag. 46.

27. Aplocriiins incrassHtus, Röm. 1836, tab. 1
,

11g. 12, pap. 'M. Apiurrinu«

Meriani Desor. (Vielleiobt iat auch Apioorinua Roia8>'aQU8 d'Orb. damit

identisch.)

98. fatMlM brxagona, d*Orb. 1860. Pndr. 14. 699.

99. MaUu fcniter, But. 1889, Hm, tob. 89, fg. 88, 89. p«g. 47.

80. QaMM gctMlrici, Bnv. 1819, Manaa, tob. 89, flg. 88, 87, m. 47.

ObtmM gaomatelaa, B6n. 1880, tob. 18, flg. 89, pag. 86. Maab Bavigaiar

floden sieb Oooiolina geometriea und mieraator Id den obaran Lagm
dar Aatartekalk« dea Dep. der Meaa«. Ad andern Pooktan acbalot die

eine oder die andere dieser beiden sich sehr nahe stehenden Speeles in

den eigentlichen Pterocerensehichten , d. h. im mittleren Kimmeridgieu

Torznkommen. Römer fuhrt sie vom Kahleberge nnd von einigen franr.

Localitäteu an, ich erhielt sie aus den obersten Jurakalken dea Liudeoei

Baigaa tawb tob Firftaav In Ponmaa.

(B) iB icB iUerti lü Itaorai La^o.)

81. Ceeeeteathls lattplaila, Owaa Fnaaad. gaol. 80a. 8 Jan. 1868, pag. 196,

Tol. XI, Ub. 7.

32. Belfmnitfs Soaiehl, d'Orb. 1843, tab. 22, flg. 4 — 8.

38. Belrmnitp.s somWuleatos, Münst 1830. Bemerk, zur nabern Kenntnis«

der ßelemii. tab. 1, flg. 1— 8. Diese Bezeichnung wird später wahr-

aoheinlich au die bulle dea $. 94 Nr. 180 augefubrUn B. onicanali-
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odatw HtftB. «NliiL ¥la]M6lttirtaiidi^l.ll«7«tantd*Ofb. tebuM,

flg. 9—15 dftinit identisch.

34. NaatUas giganteos, d'Orb. 1826 a. 1843, Ub. 86.

(Nr. 7, g. 80) Annoiiitfii semtaa, in einem einzigen Exemplare in düM Kim*

meridgetbon Kwisclien Weymoath und Kimmeridge gefumlen.

(Nr. 6. §. 80) AMnenites eordatas, häutig in verkiesten Bxemplareo im Kim-

meridgethon von Sbotover bei Oxford.

85. AmMiitea mUkUia, Sow. 1888, teb. 406, Au. Uinwt, d'Orb. tob.

913, flg. 8—« und imm, CtUito, d'Orb. tob. 913, flg. 1—3, dMute-
Mmd» ¥9mm nd iadm tteb wAi Amm. maiaMlit an dmrtbttt

TriMtiimtim

36. AuMdtes Yo, d'Orb. 1849, tob. 910.

37. Anmaites Cjraodeee, d'Orb. 1848, tab. 309 o. tob. 203, flg. l.

88. AmtBites Erinns, d'Orb. 1849, tob. 212. Am. Hector, d'Orb. tob. 216.

ämm. deeipirns, d'Orb. tab. 211 (non Sow). Nahestohende Formen.

89. Araenites rotoadu, d Orb. 1848, tob. 816, flg. 4, 6. (Sow. 1831. tob.

393, ilg. 3 ?)

40. AuMBitoi lapalBü, d'Orb. 18öO, tob. 217.

41. ft—aiMia iMgUpiBHa, Sow. 1898, tab. 501, flg. 9.

49. ft—iriUe laiMeMh, d*Orb. 1848, Mb. 908, Hg, 9, 8.

48. iMiiritiit UQkviaMv, d*Orb. 1849, tob. 908.

44. i—aaltfi arftecan, d'Orb. 1849, tab. 918.

45. A^ych«, grosse dunnwandiga Spaalaa.

46. Aptyehas ihnlicb dem Apt. latns.

47. Heriaea pyraaüdalis, Munst. Goldf. 1844, tab. 176, flg. 11. N. pyrm-

midalis, Peters, die Nerineeri des obern Jura in Oesteireiob tob. 4,

flg. 1—3. Sitzongsb. der kaie. AJcad. 16 Bd. Mai 1855.

48. Keriaea Oosae, Rum. 1636, Ool. tob. 11, flg. 27, pag. 143.

49. Maaa MhalU, Sow, 1888 in Fitt OaoL Trau. 9. Sar. 4. Bd. pag.

866, tab. 98, if. 19.

50. Icriiaa m^nlßmäß, Yalts 1888, Bronn Jahrb. paf. 681, flg. 8. Galdt •

1844, tab. 176, Hg. 10. Stobt dir Torlgan Spaalaa aabr nabo.

51. Cheaialtsia abbreviaU. (Melania) Rom. 1836, Ool. tob. 10, flg. 4, pag. 160.

52. ?KaUea beaüsphaeriea, (Nerito) Rom. 1836, Ool. tob. 10, 9g. 7, paf. 168.

58. Katita aaerostona, Rum. ibid. flg. 11, pag. 167.

54. Hatiea ^lobosa, Rüm. ibid. flg. 9, pag. iriO.

55. Matica dubia, Rom. ibid. tab. 10, flg. 8, pag. 157.

56. Aatica torbiairenaia, Rom. ibid. tob. 10, flg. 12, pag. 157.

87. MiaaM avato, (Narlto) Rom. ibid. tob. 10, flg. 6, pag. 188.

68. PlanrataBarto raüeakto, (Troehus) Sow. 1891, tab. 979, flg. 9.

69. Pleroaan Oaitnl, (Stoamboa) Alax. Brongn. 1891, kam, daa mSam,

8. Bd. tab. 7, ig. 9, pag. 664.

60. Ftattaan Pütt, CStronboa) Alas, Bronga. Ibid. 9g. 9, A. Ptaroeam

4
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Mieoftete, D«ttongob. 184S, H4ii. So«. Uon. (h Norm. 7. Bd. Idb. 0.

- flg. 5, pi«. 164.

61. Ftcrteert mim, Daslongeb. lUd. flg. 4, pag. 166.

69. Pteraeen fMfeiiOto, Deal lUd. flg. i, pag. 161.

65. Pterocera «tromblfonili, (OhMopitt) Koeh * Dunk. 1687« Mtr. tob. 5,

flp. 10, pag. 47.

64. Rostellaria nodirrra, Koch & Dnnk. ibid. flg. 0, pag. 47. R. nodoa»

nach Rom. BroDD. Jahrb. 1839, pag. 69 = Rost. Wagoeii der Scbwel-

zer Geologen.

66. Roitellaria Ganlardea, Bov. 1852, Meuse, tab. 38, flg. 23, pag. 43.

66. Panopar« Aldibd, (DoomIIw) A. Brongn. 18S1, Ann. äm ndnat 6. Bd.

tob. 7, flg; 6, p«g. 565.

67. PaMpaet fdllH, (Pleofforny«) Agtai. 1845, My«e tab. 99, flg. 1—8,
pag. 950. P. Toltoi, Agaai. ibid. tob. 96, flg. 1, 9, tob. 99, flg. 19—14,
pag. 249.

68. Pholadomya hortnlana, (Homomya) Agas.s. 1843. t^b. If), pag. 155. H.

pomprcssa, Agass. ibid. pag. l.')7, tab. 19. d Orb. 1850. Prodr. 15. 70.

69. Plioladomja muHleostata, Agass. 1842, Myes, pag r)2. tab. 2ni, flg. i— 12.

tab. 2, äg. 3 u. 4 , tab. 31, flg. 10. Pholadomya acQticosta verschie-

dener Autoren (aon Sow.}.

70. Pbaladaajft Pratal, (Gardiiim) A. Brongn. 1891, Ann. d«o minat, 6. Bd.

tob. 7, flg. 7, pag. 564, Agoaa. 1849, Myaa, tob. 7b.

71. Pbaladaairo paadeaata. BSm. 1686, OoL tob. 16, flg. 1, pag. 181. Naohtr.

1839, pag. 57.

79. Pholadomra conprcaw. (Pbolaa) Sow. 1899, tob. 608, d'Orb. 1850,

Prodr. 13. 191.

73. Pholadomya donadna, Gold f. 1841, tab. 157, flg. 8.

74. Goniomya ^Innata, Agass. 1842, Myes, tab. 1, flg. 3, pag. 10.

75. Ceromya cxcentrica, (Isocardia) Rüm. 1836, Ool. tab. 7, flg. 4, pag. 106.

76. Geronra orUcalaris, (laocardia) E6m. Ibid. flg. 5.

77. GcnMiTft obovato, (boe.) B5m. d'Orb. 1850, Piodi. 15. 81. Ooldf.

tob. 140, flg. 4. bocardla atrlila, d^Orb. 1899. HAn. Moa. (non SowO

Carom. Inflata, Agasa. 1845, pag. 88.

78. Thrada itfttnu, (Mya) Sow. 1823, tab. 418. Morrla, Gat 1854, pag. 997.

79. Thrada snprajarcnsls, Daab. Tellina incerto Thnrmtnn. OoldH 1841,

tab. 147, flg. 14.

80. Anatina spatnlata, (Cercomya) Agass. 1843, Myes, Ub. 11», flg. 19—91,

pag. 150.

81. Analina Helvetica, (Arcomya) Agass. 1843, Myes, Ub. 10, flg. 7—10,
pag. 167. d*Orb. 1850, Prodr. 15. 90.

89. iMda MH, BSm. 1886, Ool. tob. 6, flg. 10, pag. 08.

88. laatra Sauml, (DOnaoitoa) Bronga 1891. Ann. daa mlnaa tob. 7, flg. 5.
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d*Orb. 1850, Piodr. 15. 98. Ycniif Broosniarti, R5ai. 1096, OoL lab.O,

flg. 3. Tanns CUnssnri. Gold f. tsb. 150, flg. 12.

84. Mtdromya rnproM, (Mya) Rom. 1836, Ool. tab. 9, flg. 16—17, pag. IW.

Lavignon rugosa, d'Orb. 1860, Prodr. 15. 100, (MMkromya) Agatt.

1843, tab. 9c, flg. 1-23, pag. 197.

8ö. kstute Uneata, Sow. 1817, tab. 179, flg. 1.

86. AfUrte HartweUensis, Sow. 1846, tab. 646, flg. 4—5.

87. GypriM MiMto, (boMidl«) KlSd. BOn. 1880, OoL Madiinf tab. 10,

0«. 14, Hi- 08. d*Orb. 1860, Piodr. 10. III.

00. Mgiria Ytitil, Affait. 1041. Tiig. tab. 0, flg. 10-10. WMi 8tw9hii^

HA miter dtr Bauktoniif Tilg. eUTtUata angefahrt, bildet aber aim
Ton letzterer vollstindig vertebiadene Art. Da ich Jedoch auch üb«r

die Identität mit der von Agassiz abgebildeten Art nicht völlig sluhw

bin, 80 gebe ich bier einige ihrer wichtigsten Charactere, Vielleicht

ist auch Sowerby's Trigonia incurva (in Fltton) damit zu identlflciren.

(Siehe d. nachfolgende Nr. 145.) Die Speele» gehört unter die grössten

Juraasiachen Trigonieu und Exemplare von 125 MM. Länge, 75 MM.
H6b« vnd 60 UM. Diaka dnd niolit saltoii. Dlo Sclwl« d«r MoMhil

«nlobt «Im baMdiillche BtMA», dl« giob«ii Kiiot«D «iiid tw in Uin-

Ueb« B«lh«n g«oidiMC, «1« bei Trtg. dtreilite, dMn iiiii«M Sp««l««

Uist «Ifllh fm l«lit«m dueb ihn wdt gHI«i«n Liag« letebft untenob«!-

dfo. Characterlsirt d«D Kimsmidgethon von Bonlogn« (Pas de Galais},

wo ich sie selbst sammelte und woher ich sie tod M. Boüchard in

mehreren Exemplaren erhielt, eine damit übereinstimmende Form flndet

sich in den Umgebungen von Moutbelliard (Doubs) in den dortigen Kim-

meridgeschicbten, femer In den obersten joraasischen Ablagerungen mit

Exogyra virgula der Dimer Gegend.

00. MgoilA mmtkMUt Oold£ 1007, tob. 187, flg. 1. d*Oib. 1060, Prodi.

16. 126.

00. MgMl« H|tn|iWMl% Aga««. 1841, Tklg. tab. 6, flg. 1—0, ptg. 49.

01. Mm iMritta, BOn. 1080, Ool. tob. 7, flg. 18, pag. 118.

02. TLucIna Elsgaaiiae, Thurm. 1889. Essai sur les sonliTemens Jor. pag. 18.

Nach Rom. (Br. Jahzb. 1886, p«g. 06) w&n di««« Sp«ei«B mit d«r voll-

pen idetitiscli.

93. Cardlum Lotharinj?lcani, Buv. 1852, Meuse, tab. 13, flg. 34- 36, pag. 16.

Card, striatulum Morr. 1854, Cat. pag. 193 (pars). Card. Eopbeno? d'Orb.

IdöO, Prodr. 15. 13h. d'Orbiguy's Bestimmung ist zu unsicher, um
hkK Aawondang finden zu können.

04. Am testo. (OaeaUaea) BOm. 1086, OoL tob. 6, flg. 10, pag. 104.

96. Ana loagimtii«, (OacoHaea) BOai. 1000, OoL Naebtr. tob. 10, flg. 9,

pag. 87.

66. Ptaaa gfaaaltto, Sow. 1899, tob. 847. Pinna aaplat Ooldt tob. 190,

flg. 1. (non Bow.)

L yi. .- jd by Google



710 Ktwworldguinypt. KiaaacUgiA KliiBiiii4g»»Steitfc

97. PiBM ortiala. dOrb. 1850, Prodr. lö. 147.

98. Mytiltts jurensls, Merlan, Rom. 1836, Ool. Ub. 4, flg. 10, p«(- Ä9.

99. Mytilns flubfteqiipliwtas, Goldf. 1037, Ub. 131, flg. 7.

100. Hytilu $abfetUutii£, d üib. 18ft0, Ftgdr. U. 149. M. p^ttfnitM Bow>

teb. 989. CnoB Lud.)

101. Afteda nlflaM» d*Oib. 1860, Piodr. 16. 169.

109. Afi«U atiMvb, Mftnit. B«b. 1888, OoL tA. 8, i«. 1, Hf. 87.

Avieolft OaMWiri, TliQriii. Qrettly Oba. VH- 188. Air. «fto, dH)rk.

1850, Prodr. 15. 163

103. Genim* Unmeridgieiisis ,'d*Orb. 1850, Prodr. 15. 16 4.

104. Gervillii tptrafroBB, Rüm 1830, tab. 4, flg. II, pAf. 86. lit viiUtiAht

mit der vorigen Speeles identisch.

106. Perna Boocbardl n. sp. Perna mytiloides, MorrU 1864, oat pag. 179

(pan). Ich fllhre unter der Bezelchnong PeniA Booekardi dia te XlA>

aeridgetlMn ton Boalogne, iaibMoadin la dm «bani httm, ildkt

MltNi TM&Munandt, noch aatonuiiita H«s«ImI an. Dia Bianglaia,

irdaha Iah dor«hai Yon Jl. Bosahanl aiUalt, alad i. XU. Makana.

Dia nv an atailfan Stallao athaUaoa» traalf gavölbte Schale ist ver-

hlltntoipyTf*g dflnii, dia Schlosalinie ISsat die Abdrüaka der Zahne

Mhen, doch Mlfan dIa AawaoliiatreifiD, dass der Schlossrand bei voll-

itlndigen Ezemplareo nur kurz war. Ich habe die Speeles hier anf-

genoBimen, da sie für die Kimmerldgethone vou Boulogue bezeichnend

iftt und sich von Lamark's Perna mytiloides wohl unterscheiden laset.

106. Peru Soesai u. sp. Es ist mir keine jurassische Perna hekaant, adt

welche! diese Speciee verweoheelt wardaa kSaata^ Iah iMaMia aadiiaia

SteiiikffM VDd alotia SehalaofinfMta dIaMr «IgaiithiaBliehaft AH,

waleha «bar dia Efmaihiing danalbaa lo daa Oaava Paiu halMa Swd-

M gaatattan. Dia DIaka dar Sahatoa kam In dar 8ah1aia8a8«id alaan

Zall analdMO, dniah wdtheii Unaland die Steinkama aisaa grossen

Exemplars verhiltnlssm&ssig nur kleine Dimenstonen erlangen. Die.

selben sind aber dennoch stark aufgebläht, indem ihre vordere Seite

eine breite Fläche bildet, während der hintere Rand in eine scharfe Kante

ausläuft. Die spitzen Wirbel der Schalen bestehen aus einer compacten

Masse, weiche 1'/, Zoll über die Wirbel der Steinkerne hinaustagen

kanu. Der Querdurchschuitt je einer Schale in dar Wbhalgegend bUda*

ain Dreieck, daeaan hat vattm kftnaala Salta |a dar SaUanliaha

Ucft

Findet alch nlahi aaltan tn das obantan JmabUdviigaB (KlauMrid-

(tan^orllaiidlan) Tan Banlafna (Paa da Oalali)^

107. FWgaM SiMWt, d*Orb. 1880, Pndb U. 146. (Plana) Daah. (Tri-

chltes) Volt 7-, Thurm.
108. Ilinnites inaequistriataib YolU, Thurm. 1839. Siaai iur loa eoal^T*-

mens. pag. 18. .
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UM. Pt0l« rapn^CMli, But. 184$ und 1852, BUL Mme, tob. 19»

4g. 91—98.

11«. Mnt sriltMlt, 8ow. 1894, tok 468, flf. 1.

III. trtm MUUm, Sow. 1818, tob. 148.

119. Exofyra (Ostm) iiaM, Sow. 1822, tab. 388. flg. 9. (fOstow Branlni»

tana Tharm.) Exogyra Bpinills, Gold f. tab. 86, flg. 4.

118. Bxogyra (Ostrea) TlrgoU, (Exogyra) Sow. 1886, In FHi. p«f. 861,

tab. 23, flg. 10. Geol. Trans. II. Ser. 4. Bd.

114. Terebratala subsella, Leymeric 1846, SUtist de l'Aube tab. 9, flg. 12.

115. Tmbratola baneraUji, Böm. 1839, OoL Nacbtr. tab. 18, flg. 14. Ter.

pentafooditt MftiiAtlalob, 1841, Jabrb. pag. 688.

118. IhTMbMttlla Mbtntalllii, D^Tidaon Bneb. Ol. Thiril tob 16, flf. 7

nnd tob. 18, 6g. 11, pag. 80.

117. IhnuhMdbi htoMf—, (Ilratbr.) 8«w. 1891, tob. 977, 6g. 8, 4.

118. Llngnla otiUs, Sow. 1818, tob. 19, fg. 4. DavMi. Mimagr. DI
tab. 18, flg. 14.

119. Disdaa latUsiina, (Patella) Sow. 1816, tob. 189, flg. 1, 5. DaTldi.
Monogr. III, pag, 98.

130. Diseina Hunphrlfidaiia, (Orbicula) Sow. 1836, tab. &06, flg. 3. Davidf.

MoDugr. III, tab. 1, flg. 3, pag 10 u. pag. 98.

191. CUtria pyrtfara, Agas«. Dtaor. Synopaia tob. 4, flg. 6.

199. CI4ub 9hl9Kftm, Agaaa. Ott ptg. 10. (Rabdoetd.) Daaof, Syn. pag. 40,

tob. 1, 6g; 8 a tob. 8, ig. 7—9.

198. OiMli PMvbcti, Deaof. 1866, Syn. pag. 7. ptg. 99.

194. inUMvii limtopil, Agaia. 1840, Beb. aotis. tob.. 19, 6g. 1—8,
pag. 50.

136. Heaileldarls Bolonlfn^is, Cottean, Desor. Syn. pag. 53.

136. Psfodadiadema nrglectam, Thurm. Desor. Syn. pag. 66.

137. Pseadadiadenu Bruntrulannm , Desur. Syn. pag. 66.

138. StoDieehiBus sfmiplaeenta
,

(Echin.) Agass. Cat. Desor. Syn. pag. 199.

139. Aeraiaklia Tirgallaa, TbvffB. Baaor. Syn. pag. 144.

186. AvMtiiito üpei, Agaaa. 1840, Beb. nlik tob. 18, flg. 6-8, Detot.

Syn. tob. 90, ig. 17, 18, pag. 146.

181. fltkdfpw Mail, Deaor. Monogr. Oaler. ptg. 67, tob. 10, 6g. 1—8,
Daa or. Syn. pag. 170.

C) Die Fossile des fDgliSChen PorUaudkAlkes sind neben

den zahlreichen Holzem
,

ciuip^cn Corallen , mehreren unbe-

stimmten Arten von Echi&odermeu , Czu8t6€eeD und AnnoÜdott

folgend« Specieg:

189. inaiKai gfgaileti, Sow. 1816, tob. 198.

186. 6—agWto biplex, Sow. 1891, teK 998, flg. 1, 9.
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184. NatJu elegans, Sov. 1836 in «Fit ton Oeol. Tnnt. 3. 8er. 4. B4.

pag. 261, tab. 23, flg. 3.

135. NeriU «iiguUt«, Sow. 1856, ibid. pag. 347, Ub. 23. flg. 2. Stelnkem.

136. SeriUoM stucM, MorrU (NaitU) Sow. 1818, teb. 917, flg. 3.

187. iMclMB aMdAtn, Sow. (In Fitt IMd.) pof. 885, toK >8, Ag. 6.

(Pittooera 4*0ib.)

188. liiihl wIlMiiii, Sow. IB Fitt lUd. flg. 4. (RMoat)

188. CeritUan eonMTom, (Taritella) Sow. 1837, tab. 565, flg. 5.

140. Gerithinn PortlaBillrom
,

(Terebra) Sow. in FUt pof. 847, teb. S8,

flg. 6. d'Orb. 1850, Prodr. 16. 32.

141. Panopara noch uabestimmt. Aus dem Portlandkalke von Swindon.

142. AsUrte cnnraU. Sow. 1816, Ub. 137, flg. 2.

143. AsUrtf rogosa, (Cytherea) Sow. in Flu Ub. 22, flg. 18.

144. TiigOBia glbboM, Sow. 1819, tob. 988 «. 988.

146. fMgMiA beim, Sow. lo Fitt tob. 99, St» 19*

148. tadM fHÜMuikt, Sow. In Fitt pi«. 884, t»b. 99, ig. 19.

147. Cttilni iMaOe, Sow. 1887, tib. 869, flg. 2.

148. 7 HTtnis palUlM, (Hodlola) Sow. 1812, tab.;8, flg. 5, 6.

149. Penia np? P. mytllotdee, Morris 1854, OatoL p«g. 179.

150. Peeten lamelloüQS, Sow. 1819, ub. 239.

151. Ortrea Hflllca, d'Orb. 1860, Prodr. 16. 57. 0. (klcata, Sow. in Fitt
Ub. 23, flg. 1.

152. Ostre« eipaoM, Sow. 1819, Ub. 238, flg. 1.

$. 102. Jlbgnmig ni Mtldlns der KtamfiMssftr-

mation. FaBBen wir solche Localititteu ins Auge, an welchon

die Kimmcridgebildungen eine und Aeselbe Facies zeigen, so

werden wir uns überzeugen , dass , so mäclitig auch die Etage

entwickelt sein mag, dennoch ihre paläontologisclien Charactere

sich von den untersten bis zu den obersten Lagen verhältniss-

mässig nur wenig verändern. Tritt dagegen ein häufiger Wech-

0el in der Facies ein, so verliert die Bildung ihre Einförmigkeit

and scheint dann tiäufig noch viel gegliederter zu sein, als dies

wirklich der Fall ist. Bei dem Studium der paläontologiselien

VeibUtnisse einer Foimatlon dttifea wir iwar diese dnreh die

Facies bedingten, oft sehr raschen Yertodernngen nicht Temadi-

lissigen, aber wir dürfen die für unsere Yerglelcfae tnaasgebende

EintheUimg nicht avf solohci oft plötdlch eingetretene Verlbide-

rangen gründen. Indem idi desshalb bei dsf Ton mir festge»

baltenen Eintheilangeweise solche LocalltftteD lu Grund lege, an
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wdehen sich die Etage In mSglfchst gleichartiger Weise ent-

wickelt hat, habe ich hier kurz zu zeigen, in wie weit dieses

Verfahren eingehalten werden konnte und welches die Resultate

waren, welche dadurch bezweckt wurden.

Abgesehen von den vielfachen localen Eigenthümlichkeiten

hat sich die Kimmeridgegruppe nach zwei äusserlicb wesenilifib

yon einander verschiedenen Typen abgelagert.

Der eine derselben, welcher in England und an der

Mordkfiste Ton Frankreich sich in ttbereinetlnunender Weise

geltend macht, sfiricht sich in den miclitigen Niedenoliligeo der

donUen s. TU, sandigen KInnnertdgethone ans, welche dort In

Verbindung mit den wen^ mliditigen, sie überlagernden Port-

land-Sanden und -Kalken die Etage stisammensetsen.

Der iwelte Typus ist dagegen an saUreldhen fransS-

siscben Juradistricten , femer in den obersten Jurabildungen

der Schweiz und Norddentschlands verwirklicht. Hier

besteht die Formation vorwaltend aus mergeligen oder thonigen

Kalken, welche mit compacten Kalken, seltener mit Oolithen

wechsellagem. Mächtigere Thone kommen zwar gleichfalls an

manchen Stellen vor, doch weichen dieselben gewöhnlich von

dem eigentlichen Kinuneridgethon durch ihre mineralogische Zu-

sammensetsung n. s. w. ab. Wie diese so seiehnen sieh aneh

die flbrigen kalkigen Niederschläge durch ihre helle Fürlrang

gegenüber der dunklen Ifasse des englischen KImmeridgethones aus.

Ich würde diese Verschiedenheit in der Zuaammensetfung

und den physikalischen Charaeteien nicht so sehr henroigeholieii

haben, wXre dieselbe nicht die theOweise Ursache sn der yer»

schiedenartigen Behandlung der einselnen Bildungen gewesen.

Während die französischen Geologen übereinstimmend die gante

Thonmasse von Le Havre, Boulogne und Kimmeridge unter der Be-

zeichnung Kimmeridgetlion mit d'Orbigny's „Etage Kimmeridgien"

vereinigen, so haben sie dagegen Bildungen desselben Alters,

welche am südwestlichen oder südöstlichen Rande des Pariser

Beckens auftreten, in eine andere Etage gestellt und sie unter

der Beseichnung Aatartekalke mit dem «Gorallien^ veielnlgt

Der Gfimd liieTon lag wohl hi der abweldienden Qestetaisbe-
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Die beiden vorwaltenden Typen, nach welchen sich die paläont. u.

in den Dep. Yonne, Jura u. s. w., im Caut. Bern,

Kr. 64.
Meeres« )

•/BUdangw.

Purbcck-

schichten

nicht überall

vertreten.

Mächtige Kalke. Corallensrhichteu mit Ne-

rinoen und andern (ia«teropuden uicht selten

Ünttr dtB FomO« thid» tleh nUralche

ueuerdiugs beschriebene Arten, es kommen
mehrere der tieferen Kimmeridgespedes hier -

Dockmals Tor, dagegen findet sich venig D* «W* AOfW

DtiNNlnstliiumff mit d«n RtmwliWIfitMi dM
engUtehtii PorUtaflstoDe's

Thone, Mergel mi^ KtSkt mit

Natitilas gignnteus.

Ainm. mntabilis.

„ longiBpinu.

fMm maerostooM.
globosa

hemisphaerica.

Oceuii.

PnMfpaea tcllina.

„ AldttinL

Pholadomja Protei •

n pancicosta.

„ multlcostata.

n hortojana.

0«MWi|a «auHitriaa.

Muthmassl.

Aequival.

d. Portland-

bildungen, d.

derlHgonia
gibbosa.

Coromya obovata.

Thracia suprajarensb.

Analliit HelveCte«.

Trigoniasuprajurensis

Mactromya rugosa.

Mactra SaussurL

OypriDa eomnta.

Pinna jErranulata.

Mytilus jurensls.

Exogyra virgula.

„ nana.

Terebratiila subsella.

Uemicidar.TbonnannL

Aattito fapnoenUiiia, Hamleidaris stramo-

niam. üeberginge lahlreioher Artea io die

hQbere Zone.

Corallfacies mit Ortitostom» Virdonensis

,

Troclma earinellaris, Helicocryptns pusillas,

Ceritbinm Hmaeforme , C. septemplicatum,

Emarglnula Goldfiusl, Trigonla bybrida,

AiSaHe «nrrlroiMi, Peeteo -mluie,

Apioflrinns incteetetoi, fl—teMm.

Zcne der

XTvroeorii

Oeeanu

Altartelkalke

Subwne der

AttarU
supra-

coraUihtu

Diceraa arletina mit MUrelehee BeUMdednen
nnd Gorallen.

Nerinea Mandelslohif ff. Meeae,

, DeeToldTl, N. Visnrgia,

Neritopsis decussata. cancellata,

Turbo snbstellatus, T. princeps,

DitxeatMto aaato, qainqaeolneta,

Corbis deenssata, Lucina Deila,

Cardinm coralHnnra , C. septifemm ,

Terebratola orbicuiaU, T. Bepeliana,

Rhynch. piogiiie Aplocr. Bolssyeiuit.

üebeii^ge In die Oxftirdgruppe.

Aeqni-

alente

der ite-

Zene der

Dioeras

arietina mit

den darunter

liegenden

Kalken und

Oolithea.

Noch lichl

mit den eng-

lischen Bü-
dungeniden-

tificirt

Zone des Cidarie florigemma. Reiht sich Uber Profil|

j^ir. 43, $. 81.

Oiford-
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mineral. CharacterederKinimeridgegruppe entwickelt finden u. zwar:

in England und an der Nordküste von Frankreich.

£fr. 55.
Meeres-

gf- (Porti.)-

1

gnippe.

Pnrbedc-

strata.

Portland-

stone.

Zone der

Trigonia

Amm. gigauteiUi bipleX| Neiitonui slauos*,

Natiet fll«guif, Heilte «ogolate, Baodniiin

«ngnlatnin, natlcoldes, Gerith. Portlandicnm

coDcavom, Astarte caneata, rugosa, Trigonia

gibbosa, faicnnra, Lncina Portlandica, Cardiam
dissimil«. Mytihis pftUidus, Pen» qp^ lad.,

Pecten lamellosas, Ostrea Bellica, expansa.

Gegen unten Uebergänge in den paläonto

lofteali Mo^ iMil -
landsand.

ZofM der

Pkf9ttra

Oe$anL

Kimtnerid-

geclay.

Oiford-

1

Upper cal-

finwiiin

grit

BUdiucan.

Dunkle Masse bestehend aas Thonen, Schie-

fern, sandigen Kalken, Sanden n i. w<

BfllMmltes SoviehL
NavtUns glgantens.

AmmoD. CyiBodoce.

Erinns.

mnteblUi.
To.

rotnndoa.

longUpiniu.

AptydiQf Sip.

Natica macrostooHU

f,
globosa.

n iMoiliphMiloa«

Pterooaca OeaanL
„ Pontl.

„ TespertUio.

n mnsca.

„ stromblformis.

Pleoj^otom. retioalata.

Paaopai* AUhdni.

„ telllna.

Pholadom. paocicosta.

n Protei.

f, mnlticoatete.

„ hortniana.

Ceromya excentrleti

„ ObOTttt»

Thnda iiipnf^mudi.

„ depressa.

Oberstes Glied der Oxfordgruppe.

Paläontologische Verhältnisse noch we-
nig erforscht. Uebergänge zu der dar-

unterliegenden Zone

Amftbia apatalite.

Mactra Saassari.

Sfactromya nifota.

Aatarte Uneate.

Ojprlna eomnta.
Ttigonia maricata.

, Voltai.

0 sapn^orensit,

Card. Lotharingicnm.

Area longirostris.

Pinna granalata.

„ omate.
Mytilus Bubpectinatoa,

Oerrillia Kimmeridg.
Pema Sneasf.

„ Boachardi.

Pinnigena Saassari.

Pecten aapiajuensis.

OitnaMtaldet.
Eiogyra vlrgola.

„ nana.

Tenbratola sabeella.

„ hniiMnlls.

Rhynch. Inconstana.

Liofiila ovaUn
IHteiiui lattssliiM.

Rabdocid. Orbignyaaa.

Hemicid. Boloni^ris.

Oxfofd-Oolitfa. Zone des (Sdaiie floilgemiiia.

Beilit sieh aber Profil Nr. 48, S*
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fduflinibelt entfemtliegender Bfldangen. In der neneBtoii Zeit

haben sich dagegen Buvignier,* Hubert und Marcou für

den Synchronismus dieser Bildungen ausgesprochen, und es wurd

das Erste sein, womit ich in §. 103 zu beginnen habe, die Be*

Weise hiefür zusammenzustellen.

Die Begrenzung der Kimmeridgegruppe wird in England

nach den früheren Systemen auf Grund der mineralogischen Ver-

ehiadeDbeit ausgeführt, welche die donklen ThoniT im Vergleich

wa dem sie nnterlageroden Upper calcareoos grit letgen. An den
*

franiQflisdien und deutschen LocalitSten suchen wir nun Zwecke

der Verj^eiche Torent nach einer mit der eogUschen Art der

Begrentung übereinttimmenden Trennüngslinie. Ebie lolcfae n
finden ist jedoch nicht liberall gelungen, da wir z. B. die Pa»

rallele für die Zone der Diccras arietina in England nicht ken-

nen. Die zwei Profile Nr. 54 und 55 sollen diese Umstände

veranschaulichen, zugleich habe ich in denselben die ?on mir

befolgte Eintheilung der Etage angedeutet.

Es ist noch nicht gelungen» die Kimmeridgegruppe in eine

grössere Ansahl scharfer geognostischer Horizonte abzutheiloi

und dieselben auf dem gansem hier betiaehteten Teirain in ttber-

^etimmender Weise m Terfolgen. So betrtchdich die Zahl der

durch Condhriffe, Plattenkalke, ThomnaMen, bitnminitoe Schiefer

Q. s. w. bedh^ten loealen Hotitonte Ist, so Tencfawtoden die-

selben auf grSeaere Entfenumgeii* Auch hi Beriehung auf die

eigeniKch paläontologischen Merkmale sind wir noch nicht so

weit gekommen, dass wir die vorhandenen üebergänge der zahl-

reichen Speeles überwunden und scharfe Zonen constituirt hätten.

Es lässt sich zwar in den meisten Fällen bestimmen, ob wir es

mit unteren, mittleren oder oberen Kimmeridgescbichten zu thun

haben, allein gewöhnlich ist diese Unterscheidung nicht auf die

organiaehen Best» gegründet, aondem richtet sich nach den Nl*

* Auch Thurmann's spatere Angaben (9ter Brief über den Jnra) zeigen

uns, dass er wenigstens in indirecter Weise sich zn dieser Ansicht bekannte,

indem er die Astarteschichten von seiner Et. corallien abtreimte und mit der

Gronpe Portlandieu vereinigte.
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Tenmrliilliiisieii. Ich betrachte desehalb die ganze Etage vor-

erst noch als paläontologisch zusammengehörige Abtheilung, in-

dem ich jedoch einerseits die in Frankreich an ihrer Basis unter-

schiedenen Astarteschichten: (als Suhzone der Astartt

tupracorallinaj soweit als möglich zu unterscheiden, andererseits

den in England besonders hervorgehobenen Portlandetone;

(als Subzone des Amm. gigarUeus oder der Trigonia gibbosa) auch

den Bildangen auf dem KoDtinente in Parallele so bringen

enradieD werde. Dagegen beftiachte ich die Haapttnaese der

mittleren Kimmeridgebildnngen: (Zone der Pieroeera

Oeeani) als geognoftticli mäclitigsten mid verbreitetsten Hoiisont

Ich werde deneelben soweit es mir mtfgKch Ist rerfolgen, wSa-

rend ich die unteren als Astarteschichten, sowie andererseits die

oberen als Portlandstone ausgesprochenen Niederschläge nur von

einieloeo Punkten hervorzuheben vermag.

mmieridgfgruppe:

r"

PortlAJidstone : Subzone des

Amm. glganteus oud der

Titgooi« glbboM.

Eigentlicht! Kimmeridgeschichten

oder Zone der Pterocera

Oceani,

Altartescbichten : Subzone

der AsUrte supra-

eonllbu.

1) Die Schichten der Asiarte supracoraUina. (Subzone.)

$. 103.

SfMIinUL aOilefttr« i A Startes" Thlrria, 1830 notice snr 1«

tMiftin jurassique ptf. 26 u. pag. 40. M^m. de la Soc. des sc. nat. de Strass-

boarg. I. Bd. Thnmann 1832, Essai sur les soul^vemens jarasäiques pa«. 15.

Ibid. Dufr^noy et Elle de Beaiimont, 1848, Expliration de la Carte gwl. de

Franc», II. Bd. pag. r)24. E. Hebert Terr. jurass. daiis le bassin de Paris.

H4m» jp«e6eate ä iacademie des Scieuces 3. Nov. ISöC. pag. 8ti. „Group«

47
>
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gtfqnanlen" J. Marcon, 1846—1848, Rechfrches geol. sur le Jura salioofi

pa>r. 102. „Groupe de ßesanfon" J. Mtrcou, 1857. Lottres rar Im

Kochers du Jura pag. 9 UQcl pag. 41.

fftlioRtoIogie. Ich babe iwar in $. 101 einige Arten aal-

geaüUi, deren Vatkownen akh anf die Aatartelodfce m
BoMnken aeheint, dedi Ist die Zahl dleaar SpeeieB oodi aek

gering, wibrend wir Im Nacblolgenden sehen wwden, daas die

eiganieefaen Reate dleier AMbelHnig mit denen der höheren Kiai-

meridgesehiebten srnn Thefl fiber^faiilimmen. Ich lege demhaA

vorerst den Astarteschichten in paläontologischer Beziehung nicht

den gleichen Werth bei, welchen die übrigen, seither betrach-

teten Zonen besitzen. Ich glaube zwar, dass wir später noch

bestimmtere Cliaractere auffinden werden, mittelst derer sich die

oft mächtigen, durch ihr tieferes Nivean von den mittleren Kim-

mendgebildungen verschiedenen Ablageran^n nach ihren palä-

ontologischen YerfaiUtniaaen als iaoUrte Zone deuten laeaeni allein

bia jetat ist dies nicht gelungen, da euch die in $. 101 ab

Leltmuscheln der Astartekalke angefBhrlen Speclee erat nbch er-

gSnzt und an einer grössem AnsaU Ton LoealitSten nachge-

wieeen werden müssen, bevor wir eine palftontologiache Ver-

tretung dieser Niederschläge, isolirt von den übrigen Zonen, an-

nehmen dürfen.

GcsUMMMhaffeaheit» Verbreltag uU paliaitolagischc

ReSilUUe. Ich habe hier nochmals yonuaauschicken, daaa aicfa

die Aatartekalke fai deijenigen Form, wie aie von den Tefsehie-

denen Geologen beschrieben wurden, nicht auf dem gansen hier

betrachteten Terrain finden, sondern dass sie s. B. in England

nnd an der Nordküste von Frankreich durch eigentliche Kim-

meridgcthone vertreten werden, welche wir in §. 106 besonders

behandeln. Ich habe ferner hier gleich Anfangs zu erwähnen,

dass ich von der vollständigen IJebereinstimmung der Ablage-

rungen , welche von Thirria, Thurmann, Marcou, Du-
fr^noy und tiie de Beanmont, Buvignier, Hubert,
d'Archiac u. A. unter der Beaeichnnng ^Aatartekalke*' Ten

eiachiedenen Localltitten beaehrieben wurden, nicht Obeneigt
bin, und dass Ich Inabeaondere ihre Begrenmsg gegen aiHa für
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zu schwierig halte, um hier übereinstimmende Resultate erwar-

ten zu können. Wie ich schon erwähnte sind die paläontologi-

schen Charaktere häufig zu spärlich, um einen directen Beweis

für den Synchronismus ihrer Nieder8(^hläge daraus ziehen zu kön-

nen. Demtoch muMte leh die BÜdong hier bervoilieben, di^ sie

doch wenlgiteni an der Ifebnahl der genauer unterBQCbten Lo-

caBtlten iberetastlinmeDde YeiliiUtniBse gesefgt hat, ktämt Ins-

besondere an solchen Ponkten kein Zweifel ilber fliren an-

fiibernden Synchronisn«s bestehti an welchen Dieeraten-

schichten die Basis der Astartekalke bilden, und an welchen

letztere noch von der Zone der Pterocera Oceani uberlagert wer-

den. Die Astartekalke bilden das Verbindungsglied zwischen

der Zone der Diceras ariotina und den mittleren Kinimeridge-

sefaicfaten, sie seihst gehören jedoch entschieden zu der ^Etag^

KimBeridgien'', wie wir im Folgenden bei Betrachtung ihrer

palltontelogischen Charaetere an einer Reihe Ton Localitttten

flehfln Werdens

SehwelBer Jvra. Ueber der Zone der Dieeras arlettna

eihclbt eleh in den nördlicheren GebirgSBlIgen des Schweizer Jura

ein mächtiges Schichteasystem, welches aus den Kalken und

Mergeln der Astarteschichten zusammengesetzt, an manchen Punk-

ten durch die äussere Form der Bergabhänge sich schon von

der Ferne verrUth, indem die thonigeren Lagen, durch Aus-

waschen zum Theil entfernt, eine „Combe astartienne'^' bil-

den, welche die oberen Astartekalke von den festen Bänken des

Corahrags kluftartig (rennt. Am deutlichsten sah ich die Astarte-

kalke in der Kette des Mont^Teirible oberhalb Glovelier südlich

und flildMich yon St. Ursannoi sowie nördlidi von Del6nont

bei SoyWve. An letatorem Punkte waren die s. Tbl. Königen

s. TM. oeiithisdien Lagen nit Fossilen ganz angeAfllt, aHein

demoeh war die Zahl der diaraeleilsUsehen Arten, wekfae ich

dorther mitbrachte, nicht beträchtlich, auch konnten verschiedene

jeuer Vorkommnisse ihrer unvollständigen Erhaltung wegen nicht

bestimmt werden. Ich sammelte in den Astartemergelu
von äoyhidre folgeude Speeles:

4
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NeriDea fip. ind.

Matica Bsp. ind.

Ohflomitiia ip. ind.

Trigonia sp. ind.

Pholadomya sp. ind.

Lncina Elsgaudlae.

Mytilus subpcctinatoB.

Mytilus 8p. ind.

Pionigeaa SaoMiin.

Ostraa Mquana.

Exogyra nana.

Terdbratola hnmenilis.

Theddiom Virdnnense.

Rhynchonella et pinguis.

Hemicidaiis stramonimn.

Apiocrinus incrassatus.

Goniolina hcxagma, Echinohrissus major , Astorte suprO"

corallina (? Nerinca Gosae) finden sich gleichfalls in den Astarte-

luUkeD jener Gegend. So sah ich insbesondere ein zwar nicht

gaai vollständiges, aber grosses Exemplar von GonioUna hexa»

ffona in der Sammlnng des H. Dr. Greppin zu Del^mont. J.

Thnnnaan * beulcfanet femer noch weitere Spedee als aeleiiei

welche fan Sdiweiser Jnra eich TOn den Astartekalken in die

höheren Lagen der Kunmeridgebfldnngen hfaianf entncfcen, wie:

Ostrea idUUnia, Homomya hortuUma, Ceromya exeenUiea, Tete^

bratula humeralii. Zugleich* sollen an manchen LocalitXten Co-

rallriffe in den Astartekalken auftreten , über welche aber noch

zu wenig bestimmt ist, um sie hier in Betracht ziehen zu kün-

nen. So dürftig überhaupt die paläontologischon Bestimmungen

der eine beträchtliche Mächtigkeit erreichenden Astartcbildüngen

des Schweizer Jura sind, so zeigt es sich hier dennoch schon,

dass mehrere der beseichnenderen Specics durch JLieitmttschela

der Kinuneridgegrnppe repiäsentirt werden* Da wir noch von

mehreren Districten som Thefl bestinmten pallonftologlscfae Unter*

snchnngen besitien, so gehe ich sa den AUagernngeD efaier as-

deren Gegend fiber.

Juradepartement Die Astartekalke des Jnradeparle-

ments (S (5 q u a n i c n M.) wurden von J. Marcou ** in eine untere,

3 Meter und eine obere, 28 Meter mächtige Abtheilong getrennt

* J. Thurm ann, 1859. Nunrikie lettro snr le Jon. Bronn Jahiboch

1854, paf. 854.

** J. Haroov, 1846-1848. BmUnImi gteloglqiiM lar !• Jm» laUndS.

pag. 109. MAn. goe. g4oL da Fr. Sta 8«r. HL Bd. I TiO.
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Die unteren sandigen Mergel, welche über dem Oolite eorallienne

(d. h. Zoae der Diceras arietina) folgeD, nennt J. Mareon ^Mar«

nes s^qnanlenneB*^, die oberen compaeteren Kalke dagegen

»Caleairea s^qnaniens*'. leb bebe bier wiedenim kurz die

boMlchnenderen pallontologiacben Momente herror, welche J.

Maieon flir aefaie Etage angegeben hat, nnd welebe nm so wieh-

tiger sind) als es die erste Tollstlindigere paläontologische Zn-

sammenstellung war, welche för die von Thirria eingeführte

Ablagerung gegeben wurde. Unter den von J. Marcou * aus

den Astartekalkcn des Juradepartements aufgezählten

Species gehören folgende Arten der Kimmeridgegruppe an (d. h.

sie wurden an anderen Localitäten in Schichten gefunden, in

welchen Pterocera Oceani, Ezogyra virgnla n. s. w. augleich vor-

kMunen):

Chemnitz abbrevlata. (Melanin Röm.)

Natloa toibinifwniii R6ni*

,1 maoroBtoma Röm.
RoBt^Uaila Wagner! Thurm, (nodifem Koch.)

Oatvea soUtaila Sow.

^ Bmntmtana Thnrm. (nana Sow.)

Mytilus jurensis Merian.

9 snbpectinatus d*Orb. (pectinatus Sow.)

yf
subaequiplicatus Goldf.

Pinnigena Saussuri. (Trichites Thurm.)

Lncina Elsgaudiae Thurm.

Ceromya inflata Agass. (oboyata Rom.)

Trigonia anpn^nrensia Agaes.

Dasselbe glll wahischefailieb auch Ittr die Brachlopoden der

dortigen Astaitekalke, Isner wurden OdarU haeuUfera nnd

BmieidaH$ diademaia (welehe nadi den Besthnmnngen von

Agassi! in der Schweis gleichfalls tai den obersten JurabOdungen

vorkommen), in den Astartekalken des Juradepartements gelin-

den, 80 dass ungefähr die Hälfte der von J. Marcou genannten

Arten durch solche Speäes repräsentirt werden, welche, wie wir

' J. MftroQv, TOfig« Amnaiknng pag* ^10.
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später Beben werden, an andern Localitäten auch in höhere,

d. h. in anerkaunte Kimmeridgebildttogen hinau^ebeo. Dagegen

haben wir

ÄBtarta siipiiooralliDa d'Orb. (A. minima .Thurm.)

Peeten Yarians Röm«
Ostrea seqnaaa Thurm.
Apioerfaivi tocramtwa (A. Meriani Dat.)

UtbodeBdron RawneHBi Thurm,
als solehe Arten an betraditen, welche Im Jutadepartomeut eigens

nur in den Astartekalken, nicht aber höher oder tiefer geAinden

wurden.

Der wichtige SchluBs, den uns die Bestimmungen von J.

Marco u gestatten, ist derjenige, dass die Astartckalke de«

Juradepartements zwar eine mächtige, mineralogisch eigenthüm-

Uch entwickelte Ablagerung hilden, dass aber ihre organischen

EinachlttMe wagen ihrer vielfachen Uebergänge gegen die über-

lagernde Zone und bei der geringen Zahl anaaehlieMlich leilen-

der Spedee, Torerst noch niefat ala geBonderte Fauna an%ttiom-

men werden kOnnen» und dam femer die Astartakalke nach Quen

wesentlichflten Speeiea an aehHeaeen ein Acquivalent etaieaTheilea

des englischen Kimmeridgethones bilden.

Da ich einen grossen Werth darauf lege, dass J. Marcou

in seiner neuosten Schrift * den Syncluronismus zwischen den

Astartekalken des Juradepartementf und dem englischen Kim-

meridgetbon nicht allein für möglich liält, sondern denselben aus-

drücklich sogar als sehr wahrscfaeinlicb betrachtet, ao habe ich

mich schon in $. 102 anf dieae Ansicht benofeB.

Haute-Sa6ne. Ea ist von hiatoilscfcem Intcwwse , das

Auftreten der Astartekalke im Dep. der Hanta-8a6ne su beriUi-

ren, denn von hier wvrden diesalhen luent beaehrleban, indem

sie Thirrla in aehiaa Aihtiten tm 1880, 1889 und 1888«*

* J. Htreoii, ia67. L«ttrM tor Im Bochm da Jon du» Im dm
HAutsphirM pif. 108 v. pag. 1$5.

** £. Thirrift, 18S0. DOtice rar totcnatn Jorass. da D^. de la Haut«-

8aAM m- 36. E. Tkirrift, 1888, Gute gM. da d* k Hiate-SiiAiM.
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tmter der Bezeichnuog „Calcaires ä Astartcs** als Sous-

Groupe unterschied und zugleich ihre raineralogischen und palä-

ODtologischcn Verhältnisse zusammenzustellen versuchte* Le4&»

tßS99 gelang ihm nun freiUeh nicht; denn die Liste der von ihm

«IS den AeUitekalken angeführten Arten enthält bot wenig Be*

aekbaendep, so dtas ieh mich daraof beeoiurttnken mm, die tob

Ibm witeipeliledeDe Ablegemng ab ein 19 Meter mKditiges System

von eomyeetan 1. Tbl mergeligen Kalken mit abweehadnden

Mergelflehiehlen hier m erwihneni welche von Thiiria's „Cal*

cahre h ncrin^'' (d. h. der Zone der Diceraa arietina) unter*

lagert wird, während darüber die Zone der Pterocera Oceani

(siehe §. 107) aufs Deutlichste entwickelt an einer Keilie von

X^ocalitäten auftritt

Pariser Becken. Ich beginne mit der Betrachtung der

Astartekalke im Dep. der Meuse, woselbst ich in Begleitung H»

Buvignier's Gelegenheit hatte, den Durcluchnitt zu sehen,

welchen ihre Schichten in den Umgebungen Ton V er dun dar-

bieten. Doeb bentttse ich die umfassenderen Untersuchungen

dieses Mehrten, «n die Veifatttnisse kors au beschreiben, nnter

welchen sich die Astartekalke hier entwickelt haben.

Verdun (Mense). Leider fehlen die Diceratensehlchten

In den nttdisten Umgebungen ron Yerdun, während gerade hier

die Astarteschichten aufs Deatlichste abgelagert sind. Wir ver-

lieren hiedurch an dieser Localität den scharfen Ilorizont, wel-

chen die Zone der Diceras arietina immer da bildet, wo sie in

ihrer characteristischen Weise als Coralrag auftritt. Doch finden

sich in demselben Departement andere Punkte, an welchen die

oolithisclien ^alke mit Diceras arietina unter den Astarteschich-

ten ausgesprochen sbid, Buvignier * nennt die ganse Abtheilung

der letateren

»flnepe 4es Caictira k Astutct*

und unterscheidet eine unter e Hälfte dieser Abtheilung, welche

H^m. Soc. d'hlst. oat. de StOMtb. I. Bd^ B. Ihirria, 1883, StatlftitM d«

la HAUt«-SaÖDe pa^. 151.

* A. Batl^Qier, I6b2. SUUi«tiaMi Gvologi« de 1a Meuae j^ag. 839.
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im Wesentlichen aus dunkclgraueu Thonen besteht, in deren

Mitte sich mehrere Lagen mergeliger Kalke ausscheiden. Unweit

Verdun findet man eine deutliche Corallenbank, femer einige

höchst eigeuthümliche
,

grobkönii|!2: oolitbische Muschel*
breccien, deren sahireiche Fossile grösstentheils mit den von

Römer beechriebenen Arten ane den Hoheneggeleer Sehieh-

ten* flbereiimthninen. BoTlgnier hebt ia der imteren Abthei*

hmg das Votkommen Ton Exogyra virgfda yon S. Brtmirviima

(nana Sow.) und tob 0$trea ddMdea besonders hervor, Afart

aber hi seiner Liste pag. 387—848 noch weitere i. TU. fttr die

ächten Eimmeridgeschiehten beieichnende Speeles an. Die-

obere Hälfte der Gruppe wird durch ein System von Kalk-

bSnken gebildet, unter welchen sich insbesowiere die mit Ab-

drücken von Astarte supracorallina gefüllten Lagen auszeichnen.

Doch wird von Buvignier noch eine beträchtliche Anzahl an ver-

scIiiedeDen Localitäten des Meusedepartements in diesem Mivean

vorkommender Species in seiner Liste pag. 349—354 snsaminen»

gestellt, auf welche wir einen Blick in weifen liaben, mn uns

über die Einreihung dieser Bildang auf Qrund ihrer wiehtigeren

paläontologischen Charaetere su orientiren. Neben vielen neuen

und & TU. unbestimmten Arten erwShnt A. Buvignier fügende

Species aus der obern Hftlfte der Astartekalke des
Dep. der Meuse:

Pholadomya multicostata (Phol. acuticosta Buv.J.

^ Protei.

„ bortnlana.

Ceromya excentrica.

9 orbicularis.

Panopaea tellina . . • (Panopaea Voltii).

Lucina Elsgaudiae.

Anatina Helvetica . . . (Arcomya Helvetica ?).

Mactra Saussuri . . . (Venus Sanssuri).

,
Trigonia soprijurensis.

Mytilus subpectinatus . (Myt pectinatus).

* Veigleiche i. 104.
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Pinna granulata . . . (Pinna ampla).

Avicula modiolaris . . (Avicula Gessneri).

Hlnnites inaequiatriatua . (Spondylas ioaeqaistr.).

Oatre« aolitaria.

EzogjiB TiignlA*

9 Moa « • . • (Exogym fpiralia).

Tmbrotalft anbMlIft • . (Terebratida wlk ?).

Nattea hemifpliaeiiea.

n Uiibinlfofiii]i>

n dubia.

„* globosa.

Nerinea Gosae.

Kostellaria nodifera • • (Roatellaiia Wagneri).

Pfterocera OceanL

0 PontL

„ mnsca.

AiTOMWiittfMr LalUeriaoiu«

Aoflser diesen Arten enlUli die Bnvigider'iclie Liite DOeb

eine Ansalil für die AsteteUlEe te Dq^ der Mense eigemhiliii-

lieiier Aiten, feiner melireie solche Speeies^ deren Voikommen in

dem angegebenen NiTean mehr als miwahrscheinlich ist, wie

z. B. das von Rhi/nchonella lacunosa, Amm. Humphriesianus.

Dagegen dürfen wir uns auf die Bestimmungen der soeben an-

geführten 29 Species wohl grösstentheils verlassen, da sich z.

Till, sehr cbaracteristische Formen darunter finden, wie denn auch

mehrere dieser Arten Ton Bavignier anter riehtiger Benennung

abgebildet worden.

Betnefaten wir olrfge 89 Sp^jDies in Beiiebaqg auf ihre

get^OBtisehe Yerbreitang, so ifaiden wir, dass es die wichtig-

sten Leitmoschehi der Ehnmeridgegroppe sind, indem die Mehr-

sahl derselben an den typischen LocaUtSten TOn Le Hane und

Bonlogne hn e^entlichen Kimmeridgeclay , oder an andern Lo-

calitäten in solchen Schichten vorkommen, welche allgemein ala

Kimmcridgebildungen gedeutet werden. Da mehrere dieser Spe-

cies schon in den unteren Legen der AstarteluUkc des Meuse-
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DepartementB gefittden wurden und da über]iaii|it die ganze Ab-

theilung der ^Groupe des calcaires h Astartes" als zusammen-

gehöriges FormationsgUed betrachtet wird, so folgt hieraus ferner

der weitere Schluss, dass nach den paläontologischen Bestim-

muDgen von A. Buvignier die Astartekalke des Meusedeparte-

ments eine mit den Kimmeridgeschichteo anderer Gegenden, in

Beiiehiing auf eine Beibe der wiphtigBlm IieUmiiwdieUiy über-

einstiiDinende Ablagerung bilden.

E. Hubert gibt une in seiner mmeBtA Mrift* weitere

Beltrige Itber die paiaontologisdien mid niMnIogiselieD Yerliält-

niese, wekbe die Aatartelulke in den Umgebungen von Salnt-

Mlbiel nnd Commercy (Meaee) leigen. An den Ein-

schnitten der Ton Gonunerey nach Bar-Ie-Dnc führenden Eisen-

bahn kamen in der Nähe von Commercy Oolitbe mit Diceras

arietina zu Tag, deren Ueberlagerung durch die mergeligen

Astartekalke hier deutlich zu sehen war. Ein Einschnitt zu

Cousances-aux-Bois entblösste die Astartekalke, deren

mergelige Kalkbänke aber gegen oben in die mit Exoffyra mr-

gtdä gefüllten Thonlagen übergehen. In dieser Greniregion sol-

len nach £. Hubert einige OolithbSnIu» auftreten , in welehea

denelbe folgende Arten aaCTand: Pitmifima SamuH, Fhokidih'

niffa Pratät Thraeia 9vprßjwm»i$, Oetvmifa wmtHetn, NßVh

iäm gigmitmu. Dagegen worden l>el Lox^ Tille noeh jüngere

Sddcfalen, d. h. eigentUobe Klmmmeridgethone in einer

MSehtigkeit von 13 Metern an%;eeehleaeen , weiebe gegen ob»
mit mergeligen Kalken wechsellagern, dann aber noch von wei-

teren 8 Metern compacter Kalke bedeckt werden , in welchen

K, Hilbert folgende 3 Speeles auffand: Pholadomya(ac\iti'-)^m\dH"

costata, Ammoniies roiunrhis und Pinna gramdata. Mit diesen

Lagen scbliesst £. Hubert die doctigen Kinuneridgescbicbten gegen

eben ab.

In Beziehung auf die zu Oooeances-aux-Bois vorlconunendoi

AetaitekaUke beoMriit £. Hubert aiudrttqjUiob , daee (ktrta ddioi-

' B. Htfbati, MB. Im, jvmsIqeM 4at 1» biMiii de V^xis pa«. 69

<^et. Hte. ftk. k VmmL du $tkmm.
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dia Uta etbr mUnIcIi goftnto w«de. AuflMrtoi Itiiidhut

er noch weitere in deo dortigen Aitartafcettm TOtkemedde Artooi

indem er die UebereimtimiMiBg derselben mit dn die KteuMtidge-

tiione von liOz^Tille eliaraeteriBirenden Spedes naefasnwelBen tOf^
wobei er sich pag. 61 in folgender Weise ausdrückt: „Di% den

Astartekalkcn von Cousances -aux-Bois und dem System der

Virgulaschichten gemeinscbaftlichen Fossile sind sehr sablreicb

und gehören den häufigsten Arten an.^

Ich ftihre hier die Species einzeln an , welche von E. Hubert

sowohl in den As tartekalken von Gousenees-anx-Boifti nie

Mck in den KimmeridgetlioneB von IioxdTille ge»

lanmelt wnrden:

Natica nMcrottoma.

Rostellaria vespertilio.

Panopaea Voltzi (tellina).

Phdadomya Protei.

hortulana.

Ceromya excentrica.

Cardiam Lotharingienm.

« Verioti Bar.

UaetroMy» (Lavlgn.) mgoea«

Thracia suprajurensis.

Pinna granulata.

Gervillia Kimmeridgiensis«

Pecten Dioiiisius.

Ostrea solitaria.

„ virgula.

Terebratnla sube^.

BbynehoneUa ineenetnns.

Endlich bezeichnet E. Ildbert noch 7 weitere Arten , welche

im Dep. der Meuse nur in den Astartekalken hier aber niemals

in einem anderen Niveau gefunden worden. In andern Ländern

kennt man jedocli diese 7 Species aus den eigentlichen Kimmerid-

gefhonen, oder den damit identischen Bildungen, so dass der

SeUnsB, welcher sich ans den gesammten H^bert'schen Beohacli*

tungen siehen ISsst, in Uebereinsthnmnqg mit dessen eigenen

Ansichten wiederum der seui wfirde: dass die AstarlelmUM Ton

Consanees-anx-Bois in anderen Gegenden dnrdi Kimmeridge-

bildungen vertreten werden, indem der Synchronismus zwischen

einem Thcile des Kimmeridgethones von Le Ilavre und Boulogne

und den Astartekalken von Cousances-aux-Bois aus der Iden-

tität der in beiden Bildungen vorkommenden Leit-

mnsch ein hervorgeht Es bilden demnach die AstarteluUMi von
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Cousances-aux-Bois ein Glied der im Departement 4er Meose

auftretenden Kimmeridgegruppe.

Dep«rtemeiits der Aabe und derYonne veigleidie

S* 107.

Departement der Orne. Nachdem ich in $. 98 das

Auftraten der Diceratensehiciiten so BelUme nnd Mortagne
knn baeehfleben habe, gehe ieh hier wiedermn an den ^Beedben

unmittelbar ttberlagemden Aatartekalken tOwr. Es sind tbefls

thonige, thefls kalkige Sinke von geringer lOehtlgkeit, weldie

die Abtheilung hier zoBammensetsen nnd eine ziemliche Yerbrei-

tnng zu besitzen scheinen. Auf einer Excursion, welche ich in

Gesellschaft meines Freundes L. Sämann in die Dep. der Sarthe

und der Orne machte , fanden wir unweit Mortagne die zahlreichen

Abdrücke von Astarte supracorallina in einem hellen mergeligen

Kalke gana in der HÜh» jener Stadt Ich sanmielte hier and m
BelMme seost wohl noeh mehrere Species wie s. fi. Natica tut'

hkUfirrmii, SotUittaHa onuOa, MyUku jurmtk, MfUhu flii6-

peeünatus, Exogyranana, OttreatdUtaria, allein die Zelt war

mhr an kurz sogemessen, nm jene Lagen im Detail ontersncken

zukönnen. Umso mehrwurdeichdurch diePnblieationE.H<be r t*s*

erfreut , ans welcher ich ersehe, dass deiBelbe auch im Jahre 1854

und nur wenige Monate früher die Umgebungen von Belleme

besuchte und hier mit meinen eigenen Beobachtungen überein-

stimmende , aber detaillirtere und zahlreicliere Resultate erhielt

E. H^ert zeichnet ein Profil der unmittelbar tiber den Diceraten-

schichten folgenden, ungefähr 12 Fuss mächtigen, kalkigen und

thonigen Lagen der Astarteschicbten aus den Umgebungen Ton

Bellume und ziihlt sodann folgende in den dortigen Astarfte-

kalken von ihm gesammelte Arten auf:

Nautilus giganteus.

Nerinea Gosae.

Natica turbiniformis.

Rostellaria Gaulardea.

Panopaea Voltzi. Mytilus jurenais

Pholadomya Protei.

Ceromya excentrica.

Cardita cornuta.

Trigonia muricaia.

* Yorige Anmetkan« p«(. 6d— 69.
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Mytilut tttbaeqniplictlnt.

y,
subpectinatos.

Pinnigcna Saussuri.

Ostrea soHlaria.

Rbynchonella inconstans.

Terebratula subsella.

Ostrea deltoidea.

£. Hubert weist auf die Uebereinatimiiiiing dieser Arten mit

toen der AatuUkäXke des MeiuedeiMurteiiimits hin und leigt

^iehy daM Bimmtlidie yon Ihm «ngefUirte SpeeteSi mit Aiu-

Dahme von Nerinea Ootae nnd MytÜui jurentU andi Im Kim-

DMrldgethon toh Le Hane Todiommeii, dass also auch im
Dep. der (frne die Astartekalke In pallontologlseher
Beziehung mit den typfschen Kimmeridgebildungen
übereinstimmen. Ich habe hier nur noch beizufügen , dass

Nerinea Gosae am Lindener Berg
,
Mytilus jurensis aber in den

Umgebungen von Porrentruy in den Schichten der Pterocera Oceani

Torkommen, dass also auch diese beiden Arten in anderen Ge-

genden in der Kimmeridgegruppe gefunden worden and sogar ab
Leitmnscheln dieser Etage bekannt sind.

$. 104. Umgebniigen TonHanDorer und Hlldoi»

heim. Idi habe hier noch einige Bemerkongen in müadien, fiber

die Art, nach der sich die ebenbesprodieDen Niedersdillige im

norddeutschen Jnra vertreten finden, schicke jedoch Torans, dass

ich die dortigen Bildungen nicht selbst gesehen, sondern raeine

Schlüsse aus den mir vom Grafen von Mandelsloh, dem

Herrn Obergerichtsrath Witte in Ilaimover und dem Herrn

Dr. Denkmann in Hildesheim mitgetheiiten fossilen Arten ge-

sogen habe.

NmA von BSmer* gegebenen Bestünmnngen Hegt an der Basis det

oberen Jura, am LiiidtDtr Beif und SB indiCB Loollititia da dnnklit TImmi,

welchen derselbe

„Oxfordthon" naunte. Darüber folgt das

„antcre sandiec Coralrag", dann der

„wahre Corailenkalk" , der

„Dolomit iei QaralleBkalkes" , endlich da«

«tiere Gtialng*, auf wtlehtai dsaa Mh«o dt^anlcen Mlcklm wAß^
mldw trir ab Atqiifval«olt d«r KiiniMridgtinippe Btelikfi 1i«tndkt«ii. Aas

• F. A. RSaar, UlS dia TavitalMniitm Am MBMMtMihMOolllkM««liirewtt*
ISNlMti^

L yi.,^ jd by Google



^40 KtMiiMiMgflnm>y. Ktmml^lgttD. tbunnUgiB-Stttte.

Romers „Ox fordthon* erhielt ich von Herrn Obergerlchtsrath Witt«? meh-

rere Fossile aus der Zone des Amm. atbleta vom Lindener Berg bei HaunoTer

in kleinen aber zierlich verkiesten £xemplaren, darunter Amsn. ornatu9 und

A. iMtnberti. Während über die Vertretung der Zone des Amm. blaimatua

hier noch nichts GeBMem hestimmt ward«, so hUdet dagegen das «unter«

fthdtf • Cor»lrAg* 41t •qvtvalmle dM „Low«r «tletnom grif * d.h.

dl* HtttdreilMi dir OsÜDfignipp«. DtoFMifl«, w«khtkbnM JhmvntwM
•«ndic«ii CoralfAf H««rtiiB bei Hlldeth«!» wd Mit daa Dtt*

fhnngßm Ton HannoTM «ihlalli beitaheii aai #»lgnid«ik Arten:

FhadMuUft firiate.

Pleurotomaria MGnstfldL

Mytilns canoellatu«.

Pecten subflbrosns.

OryphiM dilatata.

B«I«mnltei laarl«.

, haatatni.

AmmooltM cordatns.

„ perarmattis.

„ plicatUis.

Chenmltda Heddingtonensls.

Der ^wabre Corallenkalk" enthält zwar wiederum mehrere der eben-

genannten Speeles, allein seine organischen Reste zeigen schon Jene Verän-

derung an, welche sich z. B. im Terrain a Chailles zwischen den mittleren

und oberen Lagen kund giebt , d. Ii. es beginnt hier mit dem wahren Co-

nllenkalk ein deutliche« OoraUrfff, mldiet dudi teliie tguihwilwu BmH
Mhr tM« tJteduttnmiaf alt dtn in adam LoeslMttn in Zm» du
Oidvis Mfl«niM eMekaUeii OnnUMMnkM Mlft Um ftMit Um dH
SiolenfUeder «iner in JüfUerieriiMM edUnofne gehSrlgm Ali, $ßm lhiiU«hi

Wureelstücke von Miüericrimu, wie im Temln I Chailles voifcommen,

zahlreiche Corallen, venchledene Arten von Area, Lima und PccUn, so z. B.

TeeUn octoro»tatu$ n. 9. w. , so dass wir diese Bildnng wenigstens als tn-

nähemdet Aequivaieut der Zone des Cidaris florigemn* betneMea

dürfen.

Ceber den „Dolomit des Coralleukalkes" lässt sich noch nichts

heitimmen, es felüen genauere Anhaltspunkte, dagegen sctiliesst das „obere

Ooialrag* sahlieldie ItotiU« Arten ein, Ton welchen zwar manche noch

iaht üuKH vMigllehaB lind, wn ««Mhaii ahar doch «inigt, «1« IWto
pHmMf, flVrekraMa oiWertaia «.«.«.«§ lair wiftwchdiJfch wnInb,
daiadlaZone der Diearatftrletlnahkrflirt Tartialiing galtedanhiba.

Von besonderem Interesse dürfte es nun aber sein , die über

dem oberen Coralrag folgenden Niederschlige bu erwähnen, deren

Fossile schon frühzeitig von Römer beschrieben wurden , und

deren peognostischer Horizont sich in localer Weise ziemlich sicher

bestimmen lässt. Es sind die Hobeneggelser Schichten}

* Römer iuaiarte diaia Ansicht iohon fr&har In lelntm j^aiohtNg« faf.4.
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inHAm SB HihenentliHi bei HiMeehttm att LbdeM Buif

bd HumoTcr aufgefuoleii woMeB, U wtefce ttnni Hr. Denk*
nmnii eine Serie Ton Aber 100 Speeiee, irriehe ^ümwlbe su

Hoheneggelsen in einer m\t Muscheln und grossen Oolitfikömem

gefüllten Bank gesammelt hatte. Die entsprechende Schicht tritt

am Lindener Berg über dem oberen Coralrag und unter der hier

deutlich aasgesprochenen Zone der Pterocera Oceani auf. Ihre

organischen Reste, yon welchen mir mehrere Species yon Herrn

Obergerichtsrath Witte frenndlichst mitgetheilt wurden,

itiraiiieii mit den Hoheaeggeleener FoeaUen überein, tbid «neb

Uer Kwir eiinmtlkli eebr kMn, dagegen mii Bebele anfli Delitz

liflfaate eiMten. E» etaid die ergaalBebeii Beate ebiee Ooiahigi,

obecbon die OoraDen aalbat ketoe beträcfatliabe Gttae erreiofak

hüm. UiMehe Oaaterepeden md Acephalen fingen bier uH
fteer Menge ven Echbiodctiieft dnd üeinan OaviMan btrfaaninieii*

Nach Römer hat Bari guter nofki yeiaohledene dieser Species

aus dem Dep. der Meuse beschrieben und sie z. Thl. auch mit

den Römer'schen Arten identificirt, denn wie ich schon im vor-

hergegangenen Paragraphen erwähnte, ündet sich eine ganz ent-

aprechende Ablagerung in den Umgebungen von VerdttDi welche

Bnyignier in die Astartekalke eingereiht hat.

Als besonders characteristische Arten der HobeneggelaeT
Sebiebtem fiUire ieb NeHta puffa, lAUorina eonekma, Or-

Heiiomg VMunauU, IVoebuf toHndhiii, BeHeoergpii» jm« -

iUhu, C^rWmm Umatf&rtM, C. tq^tempUealum, Bmarffimaä

Qoldfussi, PaUOa mtmOa, ÄttarU eunfimMB, IHffania hybrida,

JfyfSm oüiauty PHtm vmimMj Apioerlmm inerataatUB n. a. w.

an. So sehr ein genaneres Eingehen auf die einzelnen Vorkomm-
nisse von Interesse wäre, so muss ich dies hier unterlassen, da

die vorhandenen Untersudiungen noch zu unvollständig sind, und

da auch nur durch eine mit Abbildungen versehene Beschreibung

Genügendes bezweckt werden könnte. Es Hesse sich aber von

weiteren Beobachtungen nicht allein eine bcträchtUche Vermehrung

und VervoUatändigang der dortigen localen Fauna der Astarte«

acbicbten enurteo, aondem ea d&fte dieaelbe «na auab die A»»

baltipiakto «rinn tor BvoHheihng te paÜeBtelegMieD B«^
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liehangen, in welchen die Zone der Diceras arietina andever

Localitäten zu den darüberliegenden Astarteschichten steht.

Obsobon Astarte supracorallina zu Hoheneggelsen nicht yw»
iokommen fcbeinti und obBohon sich übeifaaupt nur wenige Ueba^
fifiBtimmwfig«wW.lipn Atm nvf^niaAmk Partim darH nhnn ftggftim^T

Sohiebten mit denen der Aetirtekelke der meisten LoeeUatai

ie%t, so wird die Denfamg der Hoiieneggelfler SeUefatin als Zone

der Asttfte supracoraUina doeh siemUdi sieher gestellt, elneteeHi

dnrA die darfiberiiegenden Sehlditen der Pteroeem Oeeanl, an-

dererseits aber durch die von Bnvignier in den Astarte-

iLalken von Verd'uu aufgefundene oolithische Muschelbreccie,

deren Fauna mit derjenigen sehr nahe übereinstimmt, welche wir

aus den Uoheneggelser Schichten kennen gelernt haben. Die

Verschiedenheit der fossilen Arten der Astartekalke, wie sie im

Juradepartement und an den Yon mir besnchten Localitäten des

Schweizer Jura gefunden werden, gegenüber den zu Hoheneggel«

sen Torlcommenden Spedes ifilirt tob der abweichenden Facies

her. haben die Hoheneggelaer Fossile ds die Fannn efaNir

OoraUCseies an hetraehtan, wihrend reo den Übrigen, aeliher h^
handelten Loealltften gewöhnlich nur solche Speeies angeffflnt

werden konnten, welche ehier gänzlich Teischiedenen Facies

angehören.

Ueber die Zone der Pteroeera Oceani, welche am Lindener

Berg die Astaitekalke überlagert , habe ich $. 108 einiges Wei-

tere hinzugefügt

2) Die Sduchten der Pieroeera Ocemi,

und die In nmnlttelbuer Yerbindimg damit ttalMiiden Büdangen.

S* 105. fiflMfilrt ,0ak.Tr««.«la7« WiaSmiai,1816,8tMlft

IdfBtlflad Ij oiigMiiMd FomOi p^. 17. «KiMmeridgtelay« GoByb. uA
PbUUpt, 1899, OatUnM of G«olog7 of BnilaBd aad Wakt, I. TU. pi«. 17?

.

yllarn« argllen&e bayrlenne" Alex. Brongniart, 1829, Tablean des t«r-

nüllf, pag. 410. „Argile de Ilonflenr" Deslongoh. Dufreuoy, ^:iie da

Baamnont Eiplir. de U Carte g. 2. Bd. pag. ir»t> und pag. 194, „PortUnd-
kalk« Rüm. 183G Ool. pag. 12. „Orotipt» k i m m erl d i «• n'- J. Marcou

1646— 184Ö, B«ch. g^ol. sur le Joia salluoisfag. 116. aSousgroupe Ft«ro*
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•

cerien (und Virgulien z. Thl.)'* Thurmaim: IX. Brief aus dem Jax«.

Bronn's Jahrb. 1854 pap. 353. „(froupe de Porrentruy", J. ]larw>a 1857.

Lettre« eur leg Bochers du Jura pa^. U uud pag. 43.

PiUUiatolagle. Die in $. lOl, Nr. 81^181 anik^SUton Arten

bilden die Leltmiisclieln der bier betrachteten Fotmationsabtheifanif.

GesteittbcMhiffciheU, lerbreiliiig md H^imMntk^
liMdlali.

S» IW. Die Kimmeridgebildungen In England und an

der Nordl[Ü8te von Frankreich. Da es bis jetzt nicht ge-

lungen ist, den Kimmeridgeclay in England und an der NordkUste

von Frankreich nach seinen paläontologischen Characteren in

L'nterabtheilungen zu bringen und die in §. 103 unterschiedenen

Astartekalke auch hier wiederum besonders abzutrennen | ao CsMe

ich die ganze Ablagerang in diesem Paragraphen zusammen.

Ueberdem Upper ealcareonsgrit, deesen VerfaXItnisie

ich S. 93 anftOirte, folgt in England ae betrHebdiche Maase des

Kimmeridge-day'B. William Smith nannte die dnidden Thone

noch «Oak^Tree-elay** andentdarehConybearenndPhfllipB*

irarda der Jetat gebriodiHehe Name gewihh und Bwar nadi dem
ideinen Dorfe KImmeridgc (zwischen Purbeck und Osmington,

westlich von der Insel Portland); denn hier erreicht die Bildung

nicht allein eine bedeutende Entwicklung, sondern sie ist auch

auf weite Strecken an den hohen Küstenwänden blossgelegt Die

Mächtigkeit von 700 Fuss wird für den gesammten Durchschnitt

des Kimmeridgeclay'fl zwischen Purbeck und Osmington eine nicht

an hohe Schätzung sebi, da Buckland ** dieselbe für die Thone

in den Umgebongen Ton Kinuneridge schon an 600 Fuss an-

giebt, wihrend hier nur ein Theil der Formation siditbar Iii,

indem die Basis der Thonmassen noch unter dem Nivean des

Meeres l>egniben, erst etwas melir weetlioh sumVoracfaebikommt***

* Oony^esre and Phillips, Idtt OntUnef of the 0«oloc7 of Ba»-

land and WalM 1. Bd. pag. 179.

** Buckland and de la Beche, od the Geology of the Neighhourhood

ofWeymonth. April 1830. Transact. ofthe Oed. Soc 2. Ser. 4 vol pag. 19.

*** Bei OtmingtOD and Ringiteadt-bay «lud auch die unteren La^ rat-

48
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Die BlSchtigkeit , welche Fitton * für die gewöhnliche Entwicklung

des Kimmeridgeclay's zu 500 Fum annimmt , wird somit von der

an den KUstenbildangen in Dorsetshire noch übertroffen
,
dagegen

if^t^ dieselbe in andeni Gegenden auch tiefer herab und beträgt

s. B. in den Umgebungen von Oxford 70 Fase (nacb Baekland

wHhrend die Fonnation an der Kfiste von Yorkahire wabracfaein-

lidi nodi BcfawXeber vertreten ist

Die sehönsten nnd bedentenditen- AnftehlÜBse bleiben dem-

nach immerhin zwiedien Purbeek und Oemington. An den Kftoteu^

wänden von Purbeck sieht man zuerst Ae üeberlagerung der

Formation durch die festen , den Kalken der Insel Portland ent-

sprechenden Niederschlägen. Mehr westlich werden die Durch-

schnitte des Kimmeridgeclay's, welcher an den hohen Wänden

als dunkle Masse entblösst ist, immer mächtiger, verschwinden

aber jenseits Kfanmeridge, um jedoch bei Osmington wieder zum

Vorschein au konunen. Der obere Theil des Kimmeridgetliones

besteht ans den bUtttrigen Lagen eines sefaieferigeuy dunklen Ge-

steines, weldies, im Trockenen aufbewahrt, nadi und nach tfaie

betiidiiliGfae Zähigkeit bekommt Die Schiefer werden In SSwi-

schenrinmen von helleren und siemUeh harten BSnken untetbroehea

Ungefähr etwas Über der Mitte der Formalion finden sich bito-

minöse Schiefer, *** welche beim Erbitsen leicht bremiMi und dabei

bisset Baekland zeldinet von hier einen Durchschnitt nnd theilt den Thonen

eine MSchrtgkeit von 800 Fuss zu (vergl. die vorige Anmerkung pag. 22 und

tab. 3, flg. I). Leiderliegen aber die Bänke meisteue nicht horizontal, auch

sind an mehreren Punkten die entsprechenden Srhichten fregeu einander ver-

schoben , wüdur^li die Messung der ganzen Bildung erschwert wird. Da

Fittou , Buckland und de U B«di« dm DnrchMhnitt b«| Kinmcrldg« n
600 Vom «^lltw, hl«r abw die mtcven Lagen der Fonutfon, frtldie n
OenüngtoQ entblM eiad, flUriea, eo Üben wir eiiMn TheÜ dieeer Mi«
NMeneUli» aoeb dwuiiireehiMa, «ebel eieh denn 700 Wwm Mhr ireU fir

den geeemmleii Dmdieebnitt ergeben können.

* Fitton, on the itnU below the Cbalk. Jon! 1697 TMBMet of the

geol. Soc. 2. Ser. 4 vol. pag. 320.

•* Buckland and de la Beche, siehe vorletzte Anmerkung.

Die bituminösen Schiefer werden östlich von Klmmeridge ausgebeutet

und der Schutt au der steilen Küste biuab auf den Stnad geworfen , wo ihn
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durch ihiw Qtnwh den OduOt «kef aflehtigen Odes n «tonflii

geben, sb deseen Qewiniiiiof eie ivdi an der dortigen Kllito

«ugegralMn werden. UngeOkr in demielben MlTeMi liegt eine

sor Fabrieation tob Cement bfauchbare Bank, welobe gleichfalls

gewonnen wird. Die bfttuniDöeen Schiefer sollen 20— 30 Fuss

MSchtigkeit besitzen, doch scheidet sich in denselben noch eine

besonders reiche Banic aus, welche in der dortigen Gegend sogar

zum Heizen in Oefen gebrannt wird und wegen ihrer dunklen

Farbe den Namen „Kimmeridge-Coal'^ erlialten hat. Es ist

diese Kimmeridge- Kohle jedoch nichts Andres als ein schwaner

an brennbaren Stoffen eehr reicher Schiefer, welcher geschichtet,

wie die übrigen Lagen , auch dieselben Fossile führt. Die Kim»
meridge-Kohle scheint schon in früher Zeit die Anfinerittamtelt

der englisdien Geologen erregt an haben, denn Coaybeaie and

PhttUpe erwiflmeB ei« aoedriieUieh. * Aach Alann loU au den

dorügen Schlefimi daigeeteUt worden sein.

Die oberen Sehieferaiafleen eeblieeeen taUrefdie Venleina»

rangen ein, dedi eind hier beinahe aimmtlicfae Veffconunniaea

fladigedKicIrt. In den tieferen Lagen der Formation, woselbst

die mineralogische Zusammensetzung der Schichten weniger gleidi«

müssig ist, findet man z. Thl. sehr fette Thone mit weissen, oft

in Falben spielenden Schalen von Mollusken sowie mit zahlrei-

chen Exemplaren von Östren deUoidea erfüllt, während anderer-

seits aiemlioh mächtige , graue , sandige Thone und sandige KaliLe

dM Mmf immer wieder wegnimmt. Das DnternehmeD scheint nm so lok*

nender, als hier an derselben Stelle Cement und Kimmeridge -Goal erzielt

werden. Letztere ist zwar, wie schon erwähnt wurde, reicher an Bitamen

als die Schiefer , doch wurde ans beiden Substanzen Oel gewonnen. Ich sah

noch beträchtliche Schlefermasseu in einer Oelfabrik zu Warbam angehäuft,

in welcher Jedoch damals nicht gwibeltot imidf. Die ««bf etnfachen Ap-

peraU scUeoen wm d« Zweck der PeatUlrtiep n haben. lok konnte Wte
keine fensaeM Aiisknnft Uber den Mkeren Betrieb eilultMi, weleher eagib-

lleh von einer OeeeUiehaft von Neuen in Angriff genonuien vefden eeUte.

Jedenflills lisst sieb wenigitens derselbe Erfolg, wie bei der Bereitang von

Oel ans liieesebtefern erwarten , denn die dortigen Schieftr sind nick an

Bltnmen und lassen sich in Masi^e gewinnen.

* Tergl' CoD7be»re & Phillips 1822 OttÜlnes pag 178.

48»

Dlgitlzed by Google



746 Jümmeddgflfruppe. Kimmeridsiaa. Kinuneridfe-Stnta.

mit eisenoxydreichen Lagen gefunden werden , welche schon viele

Aehnlichkeit mit den Bänken des Upper calcureous grit besitzen.

Die Trennung beider Etagen ist hier erschwert und wir erhalten

über dieselbe in keiner der englischen Schriften genügende An-

haltspunkte. Selbst Fitton giebt uns in seiner gründlichen und

anerkannt ausgeseichneten ArtMit hierüber nichts Bestimmtes. Er

scheint die FoMile der Bändigen ScbiebleD Ober dem Cortlrag

X. Thl. noch nm Upper caleareoiu grit lo rechnen, wihrend

doch die meisten derselben von Sawvdny und anderen englisehen

Pallontdogen aas der Kfanmeridgegnippe beschrieben wurden.

Gerade nwischcn Osmington und BIngstendt-bny sfaid

Jedoch die Grennchicfaten fai einer Weise an^esddcisen , dass wir

ton gründlichen Untersuchungen Resultate sn hoffen haben, welche

für die Vergleich un^]^ des ganzen oberen Jura von der grOnten

Wichtigkeit werden dürften. Ich besuchte jene Strecke zwar meh-

rere Tage nacheinander, sah aber bald, dass ich bei der Mächtig-

keit der dortigen Ablagerungen mich auf einzchie Beobachtungen

beschränken müsse , denn die Aufnalime des ganzen Durchschnitts

nach seinen paläontologiscben und stratigraphischen Yerhiltnissftti

liätte emen weit längeren Aufenthalt erfordert

Zu ShotoTor bei Oxford sind die Verhältnisse weit ein-

facher. Hier legt sich nnmittelbar Aber die nor wenig micfatlgen,

hellen Binke des CoralUne Oolitfa die dmikle Thonmasse der

ffinuneridgeformation, wihrend das Upper Gaicareons grit, an-

geblich dueh Erosion Unweggenommen, an dieser LocaBtit toU-

stlndig fehlt

Noch einige weitere Localitäten , an welchen ich in England

wenigstens einen Theil der Kimmendgethonc gesehen habe , über-

gehe ich hier ; sie ziehen sich von D o rsetshirc durch Wilts-

hire, 0.\ fordshire
,
Cambridgeshire, bilden sodann einen

sdimalen Streifen, welcher sich rechts von der Ouse durch

Norfolk bis nach Hunstanton verfolgen lässt, während sie

sich weiter östlich von Lincoloshire bis an die Meeresktfste

von Yorkshire erstrecken und hier tai derFU^-bay in enger

Verbindung mit 4an sogen. »S^toa clay" * auftreten. Nor

* J. Fklllipt, 1899 GmL 4»f th« Yorks hin coast pH IM— Uft.
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wenig« fttr die Ximmeridgegrappe beieichnaide Speciet worta
Iiier «Q^eftindeii, wXlirend die eUdliciieren fifldimgen eoidie i. TU.
ndilf^ eineelineesen. Idi hebe über die ofganisebeD Beete

der eogliedieo Kimmeridgeiohiclitaii hier einige Inme Bemeilaiiigen

bioiniiiAlgeB.

Obedion eine Trennung des englisdien Kimmeridgetlionefl in

einzelne Unterabtheilungcn bis jetzt auf Grund der paläontolo-

gischen Einschlüsse nicht ausgeführt werden konnte, so glaube

ich doch, dass sich später noch eine solche ergeben wird. Wie
unter den mächtigen Ablagerungen zwischen Osmington und Por-

l>eck eine Anzahl mineralogisch verschiedener Niederschläge an-

getroffen wird, so scheinen auch die organiscfaeii Beste iiier eine

bestimmte Reihenfolge einrahalten. Geben wir auch in, dass

Exogyra virg%da, Cardkun LoffutHngkum nad noch einige an-

dere Arten die Thooe Ton unten bis oben dmduetsen, so Ist

damit die MögHehkeit noch nicht abgeeehnitten, dass die lahl-

relchen fibrigen Arten tk^ nach besthrnnten Zonen groppiren.'

Beim Begehen jener Kflste sah ich in den oberen Schiefern

eine grosse Masse flachgedrückter Ammoniten, welche aber sämmt-

lich der Familie der Planulaten angehörten ; mit denselben wurden

zahlreiche, z. ThI. prächtig erhaltene Fisch reste, femer Cocco^

tetUhU latipinnis und 1 Species von AcanthotetUhis gefunden,

lUgleich kommen hier Diteina UUmima und Cardimm Lotharin»

ffieum häufig vor. Letztere Species geht nun zwar anch in die

tieferen Lagen Ober, allein während hier die Binke mit BAyn*

ehtmdla inconaUtn», liemviomariareiieulata, Pinna granuUUq,

MffiStm mbpeeiinaku, Cardium JMatingieum, laUreiclien Ser-

pdn n. s. w. efaie, i. ThL solbststlndige Fanna ehnnsehHessen

seheinen, fand ich in den schon erwShnten fstten Thonen, welebe

in der Masse des dortigen Kimmeridge - clay's eine ziemlioh tiefe

Stelle einnelimpii, wiederum mehrere bezeichnende Species, welche

in den oberen Lagen wahrscheinlich fehlen. Es sind dies ins-

Ywgl. amlit J. L«ck«iib7, tk# gsdoflcal FoilltoB oT oalsla Oisj-Bedt

ia FU«y-Bs7. Twwrty-IUrd Repoit of Ibe SetilMNagb phlL and anhaMl.

So«. 1864, f«f. 49.
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bMMidert einige characterisüflche AmmouiteiMpeflies , von welchen

Amm, mulMit mid Amm, Umgitpiiim tehmi toh Soworby be>

•cfarteben worden , wihrmd Afnm. jerroCu» in einem einiigeii

Exemplare dasdlMt geftmdea, das «nie Beispiel IQr du Aoftreten

dieeer Spedee im Kinmieridgetfaoii ist Cfardium JMartRgkmm^

Bxogyra tirgtda, Otttea diaftoMea wmn Uer gleieli&llf sieht

selten, anseefdem tod Ich noch sahireiche Aptythm, eine dent-

liclie lAngula und melirere z. Tbl. nodi anbestimmte Zweisdialer.

Exogyra nana, Astart€ lineata, Thräna depreMa , Beltmnite»

Souichij welche ich mit den ebengenannten Arten von andern

Localit&ten mitbrachte, ergänzen die Zahl der Erfunde, zugleich

hebe ich hier das Vorkommen grosser Wirbel und Knocbcnfrag-

mente von Sauriern hervor, welche Ich au Shotover aus den

daitigen KimmeridgethoMO erhidt.

Dem VotkammeD dea Amm, ierratui (A. altcmaiis) In

dm Khmnaildgethoii tod Osmlogtoii steht das des Amm, cor»

düiU9 ha lÜBBmcrldgathoo toq Shotorcr bei Qxferd aar Seite. *

Ich bekam diese Spedes in rerkiesten Exemplaren sahlrei«^ swar

nur aas den Häadcn der Arbeiter, allela E. Reaerler braehto

Iba gleidrfUla foo Jener Loeatttit odt, mit dem Demeiken, dass

er von Prof. J.Phillips ausdrücklich auf das Vorkommen des

Amm. cordatus im Kimmeridgethon von Shotovcr aufmerksam

gemacht wurde. Wenn schon die Gesammtheit der übrigen an

letsterer Localität gefundenen Fossile , sowie das Fehlen des Ox-

fordthones keine Zweifel über das Lager von Amm, cordatui im

dortigen Kimmeridgethone gestatten , so haben wir hier doch kehM
vollständig normalen Verbältnisse, denn zwischen der AbUigeiaag
des Oxfordoottths aad dem der Khnmeridgethene veo Shotover

schdnen dort Wasdiangea oder aadeie ElBwirknngea ihre Eia-

flHsas geltend geaMUsht sa haben, daroh weldie wk ana die elgea-

* Fitton, on «ko ttnte Mow Um ChaUu GmI. TnosiSk IT. Bd. IL 8«.
enrihnt dm Amn Lamberti aus dem Kimmeridgethon von Southrey (Norfolli).

Ich bin jrezwunpen . die Richtigkeit dieeer Angabe in Abrede zn ziehen. Ob
Fitten den damit verwaudteu A. cordatu» unter der Beieichnnng A. Lamberti

Anfuhren wollte, läest sich nicht ermitteln. Im b«Jaheadeu Fall« wäre dies

•ine Bestätigung der oben erwähnten Beobachtungen.
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thümliefae, unmittelbare Ueberlagerung des Oxfordooliths durch

den Kimmeridgcthon und das Ausbleiben des Upper calcareoos

grit zu erklären haben. Immerhin aber bedarf das höchst be-

achtenswcrthe Vorkommen von Arara. serratusund cordatug
in den Kirameridgethonen eine erklärende Widerlegung^

oder wäre dasselbe im beaUitigeDden Falle Yon dem grössten In-

teresse dir die Verbreitung solch wichtiger mangebender FornMOi

wie die dieser beiden Ammoniten.

Klmmeridgethone an der Nordkttate ?on Frank*
reich. Sowohl franiöeiiche als englische Geologen haben auf

die AehnllcfalLeit hingewiesen, welche die Kinuneridgethone an

der Nordkllste yon Frankreicfa mit den englischen BUdnngen gleW

eben Alters besitsen, wessbalb diese Niederschläge in beiden Län-

dern auch allgemein als identische Ablagerungen betrachtet wer-

den. Ich benütze neben der eigenen Anschauung, welche ich an

Ort und Stelle erhielt , die wichtigeren der vorhandenen Angaben,

um einen kurzen UeberbUck über die Verhältnisse zu geben , unter

welchen sich die Kimmeridgethone an jener Küste bemerklich

machen , indem dieselben sugleich aar bestimmteren Definition der

en^ischen Bildungen dienen.

In den Dep. CaWados nnd Seine Infdrienre sfaid an

erschledenen Punkten in den Umgebungen von flonflenr und Le

Havre die thonigen und kalkigen Schichten des Klmmeridge-daj's,

welche Ober dem Upper calcareous grit nnd Corallhie Oolitb fol-

gen
,
blossgelegt , doch werden sie meist schon bei geringer H5he

von der chloritischen Kreide überlagert, so dass wir von der

Kimmeridgeformation bisweilen nur die Basalschichten zu Gesicht

bekommen. Doch lassen sich an einigen Localitäten Durchschnitte

beobachten , welche über 20
,
sogar Uber 50 Meter Mächtigkeit

besitzen. So z. ß. in den Umgebungen von Lisieux, von

welcher Localität die 57,15 Meter mächtigen Kimmeridgeschichten .

nach dem ausgeseichneten Profile von M. de Caumont * in fol-

gender Weise übereinander lagern:

* Vic d'Arcbiac, 18ö7. Bist, des Progie« VI. Bd. pH- ^^0.
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Nr. 56.

Kimmeridgethone 6,60 Meter

Gelblichweisser Sand mit Adern von Eisenoxyd . 9,90 „

Eisenhaltiger Sand 0,65 „

Feiner gelblichweisser Sand, gefüllt mit beschälten

Muscheln (Lucina, Trigonia, Gervillia, Area).

Mit den Sauden wecbflellagern einige Bänke

kalkhaltigen muschelreichen Sandsteins . . . 32,00 ^

Sand mit einer Bank eiaenhaUigen ,
gelblichen,

eisenoolitlibdieD Sandsteins mit Moschelbnielip

stQdran 8|00 ^

Kalke tod Blangy.

Der Calcairc de Blangy bildet die Basis der Thoue und ent-

spricht den obersten in Profil Nr. 47 , $.90 eingetragenen Bänken

der Oxfofdgmppe, wliirend andererseits der eigentliche Portiand-

kalk felilt, wie man ttbeifaaiipt dessen Aequivalente ans dem De|i»

CSahrados nicht kennt, da ddoritiscbe Kreide entweder auf dem

Kkmneridgetlion, oder sogar sdion auf irgend einem der Glieder

der tieferen Ozfordgruppe ruht

Was die oiganisefaen Reste betriflt, so fflhrt schon Alex.

Brongniart eine Anzahl fossiler Arten aus dem ^'^rgil^

Honfleur*' an und reiht die Bildung unter der Bezeiclinung

„Marne argileuse havrienne" zwischen seinen Calcaire

corallique und den Calcaire müiairc portlandien ein. ^ ich will

hier kurz emige der bezeichnenderen Speeles jener LocaUtätea

zusammenstellen, welche ich der grossem Zahl nach der freund-

lichen Mittheilnng des H. Präsident Bouchard verdanke. Wie
SU Kimmeridge und Shotorer, so finden sich auch hier wiederum

lahMcbe Beste grosser Wirbel thiere, iipissardem kenne ich

folgende Speeles ans dem Kimmeridgethon der Umgebungen
TOD Le HaTre und Honfleur:

Nautilus giganteus.

Ammonites Cymodoce.

Ammouites Erinus.

Natica bemisphaerica.

* Alex. Brongniart, 1829 Ubleau des tamlM pag. 410.
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Ptefocm Oeeani. Trifoni* mpn^veiifU.

Cyprina eomita.

Cardinm Iiotharingieim.

Pinna grannlata.

Poott.

vespertilio.

mnsca.

strombiformis. „ omata.

Mytilus subpectinatus.

Gervillia KimmeridgieoB».

Pinnigenna SausBarL

Oatrea deltoidea.

Panopaea tellina.

„ Alduini.

Pholadomya paucicosta.

^ Protei.

Ceromym exeeDtrica.

, obovata.

Tfaiada mpaimotik,

Maefra Sanstnri.

Astarte lineata.

Trigonia murieata.

Tenbratola aobaalla.

RhynchoncUa ineonatans.

CoiaDeD.

Ezogyia viiguUu

solitaria.

nana»

hmneraUs.

Oberhon der Eimmeridgethon anch im Dep. der Seine-in-

f^rieure beinahe überall durcli chloritische Kreide oder jüngere

ÄDschwemmungen bedeckt ist, so lässt sich doch annehmen, dass

seine unterirdische Verbreitung Iceine geringe ist , so wurde z. B.

in Lc IIa vre selbst die Formation beim Bohren eines artesischen

Brunnens durchstochen, ^lie deBeaumont* reranschauUchte

den Durchsctmitt , welcher sich dabei ergab , womacb 2OV« Meter

unter der Thalsole die Kimmeridgethonei 28 Meter rnttchtig, ge-

ftmden worden, mhoid auf der gaoien Ozfordgmppe, welche

l^efafidls dnrchetocbeii wurde.

Der BUgXni^chstd Punkt in den Umgebungen von Le Hayie,

an welchem die Kimmeridgetfaone anllKesGfaloseen sind, Ist das

Gap la H^TC Die sandigen grauen Thone seidmen sich durch

ihren Reicfathum an Fossilen aus, dodi ist auch hier die For-

mation nicht vollständig vertreten, denn wälirend sich die mit

Exog. virgula und Ostrea deltoidea gefüllten Kimmeridgethone

nur 15 Meter** über das tiefste Meeresniveau erheben, begin-

* Dufrtfnoy aiftli« ds Beaamont, SxpH«. ds la evto c^l. d«Fr.

9. Bd. pit. 900.

- DiUh 4 B. d. B. llktd. «f. 99, PH. m.
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nen bei dieser Höhe die mächtf^en Bänke der cUloritischen Kreide,

welch jüngere Formation hier ganz ähnlich wie im Dep. Calvados

auftritt, wo sie sich, wie wir gesehen, über den jarassiscbea

NiederachlSgen plötzlich erhebt und das eine Mal Oxfordschich-

. teo, das andere Mal Rudimente der Kimmeridgefoiniatlon bedeckt

Vom Cap la Uhwe and Le Uavre an dehnon sieh die Kim«

meridjs«ili«io in ihrtUdier imd sttdöstlicfaer RielitiiDg weit ans,

und oliselioB rie nur sehen sn Tage treten, ao worden sie dock

in der Tiefe dnrdi Bolurersaciie an yeracliiedenen Pmdcten nadi-

gewiesen. So an Ronen, wosellwt man, nadidem die eUori-

tische Kreide bei einer Tiefe Ton 89 Meter dnrdibolirt war,

149,29 Meter mächtige Thone mit Exogyra virgula erhielt,*

welche in Verbindung mit der übereinstimmenden mineralogischen

Beschaffenheit der Schichten keinen Zweifel über die Deutung

der Formation zuliessen. Portland- und Purbeck-beds scheinen

hier wie am Cap la U^ve zu fehlen, dagegen besitet die unter-

irdische Kinuneridgeablagerung liier eine niclit onbetriclitlidie

Mäditigluit

Es ist naeii den von ^e de Beaomont gemaeiilen Beob-

aditnngen seiir waiirselielnUcli, dass sieh die Kinuneridgelhone

unter der eUoritlsciien Kreide Ton Le Havre ans ftber Ronen bis

an das Pajs de Bray ausdebnen, woseRiat sie an mehrefen

Stellen an^esdilosBen sind, äie de Beaumont hat die Linie,

welche sich von Noailles bei Be aar als (Oise) bis Eures bei

Neufchätcl (Seine inf(?r.) ziehen lässt, als Richtung bezeichnet,

nach welcher eine Hebung stattfand , während nachher durch

Erosion die Bildungen längs der Axe blossgelegt wurden. Das

geschah in der Weise, dass in der Mitte als älteste Formation

noch die Kimmeridgethonc ausgewaschen sind, an welche der

Portlandkalk und sogar Purbeckschtchten sieb als Saum anlegen,

anf beiden Seiten aber bald wieder Ton der chloritisehen Kreide

bededct werden. Die Arbeiten ron Qrares*** geben Aei»all-

* Dufr. & Klie de Btaum. ibid. pag. 603.

*• Ibid. pag. 598.

*** Graves, 1847. Eeud sar 1« (opographle giitfisi» do Dep. de l'ÜiM.
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oniologischeu Beweise lUr diese Verhältnisse, w&hrend Dr. Boar«

jot* einige interessante Durclischnitte veranschanlicht bat.

In die Verlängeniiig der Erbebungslinie in der Richtung

Mch DIeppe flttU Mealera. Von diesem Punkte haben £lle

de Beannont** und A. Paeiy*** die beim Bolnen ^tnee

1088 Faü tiefen Bnmoena eriudtenen Profile In Üue Aibriten

ai^genonunen. VIe. d'Arehlaef hat dieselben berflcksicli-

tigt and spricht pag. 178 die Vennttthiuig aus, dass die bei

307 Meter Tiefe unter der chloritischen Kreide angetroffenen

Bäulie eines l^allthaltigen Sandes von 8 Meter Blächtigtceit die

Portland-beds vertreten. Darunter folgen 120 Meter aus Thonen,

Mergeln, Sanden und Kallten bestehende Bänke, welche in ver-

eebiedenen Lagen zahhreiche Exemplare von Exogyra v&gtUa

elnschliessen und dem Kimmeridgeclay entsprechen.

I>a die Kinnneridgefonnatton nach den seitherigen Beobacb-

tem an einer Reihe Ton Pnkten in llberelnathnmender Be«

aebaffenhcil aaefagewlesen wurde nnd gans äfanlleh wiedems an

der KBste von Bonlogne angetrofliBn wird, lo gründet £ile de

Beanmoot ff auf dleee Thatnehen die VenBothong, du» dl«

obenten JorabOdongen unmittelbar unter der cUorltHdieB Kreide

sieb vom Pays de Bray aus ununterbrochen sowohl bis Boulogne

als auch bis zum uoedöstlicheo Rande jenes Jurabeckens fort»

setieu.

VoUfltändigcre Durchschnitte, an welchen die Kimmeridge-

Portland>Gruppe in beträchtlicher Mächtigkeit aufgeschlossen ist,

bieten die KUstenwände nördlich und südlich von Boulogne
8ur Her (Pas de Calais). Weitere Punkte finden aioh aoob

in einiger Entfernung tob der Kfiate. Die oberen featen Logen

werden iiänfig tur Gewinnmif von Banateinen ansgebroefaen nnd

sind in mehreren Stekibrieben blosagelegt, doch Ifisat eieh die

* BoBrJ«t, n«ftie* g4ologi%a« vu Im «nviront dt fwtgm'Ut'Bmt mmi.
ds Neofdiltcl (Seine iatSt.) SO. Nov. 1846. BoU. coe. g<oL de Fr. peg. 44.

*' Expllc. de la Ctete gM, pag. 600.
'** Ant. Passy, 1832. Descr. geol. de IMp. de la Seine inf^r. pag. 343.

f Tic. d Aroblac, 1666. Hiat. des {logite de la Geologie YL Bd.

pag. 173-174.

tt £xpl pag. 602.
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FofBiatEoii am befltea ]Sagß der Küste beot>acfaten. Zwar ge-

nflgte eine eiudge Eicnnk«, weidie ieh dort amfiOute, keimi,

um nur einen gani aUgemeineo Uebertiliek über die YeMHidtae

wa gtmbmukf imter welelien die Groppe aa Jener Kiste ent-

wickelt ist, doeh jerieidilert ^e solebe BeelehtigaDg nacUier

Wenigatens das YerstindnlsB der oihandenen Angaben. Aoeh

erfaielt icb von H. Pritoident Bouchard eine schiene Reihe der

organischen Einschlüsse, welche mir chis selbst Gesammelte sehr

ergänzte und mir auch einigen Ueberblick über die paläontolo-

gischen Charactere jener Bildungen verschaffte. Eine genauere

und eingehende Beschreibung; der dortipen Verhältnisse wäre ge-

rade In gegenwärtiger Zeit sehr wünschenswerth, fehlt aber leider

noch immer, denn es ist den adion Tor einer Reihe von Jahren

veröffentlichten Beobachtongen später nur Weniges hinsngeOigt

werden. Ich gebe das Wichtigere derselben hier knn wieder.

Der Khnmeridgeday ruht avch an dieser Stredn der Küste von

Frankreich auf den Kalken und Oolithen» weiche mit dem eng-

lischen Upper calcareons grit identifidrt werden. Er bildet eine

grane thonige Masse, mit welcher festere sandige Bänke abwech-

seln. Wie bei Kimmeridge so wird aach hier hydraulischer Kalk

(Cement de Boulogne) aus den festen Lagen gewonnen. Ich

überzeugte mich von der beträchtlichen Mächtigkeit der Thone,

doch weichen die vorhandenen Messungen zu sehr von einander

ab, um hier eine Mittelzahl annehmen zu können. Den brief-

lichen Angaben H. Bouchards zufolge beträgt dieselbe an der

Küste Ton Boulogne 185— 140 Meter. Olganische Reste ge-

hören keineswegs so den Seltenheiten, da manche Bänke mit

Mnscheln gani erlttllt sUid und besondeis Exogyrm virgula reiche

Lagen bUdet. Gegen oben folgen wiederom Sande, weiche eich

anm Theil an festen BlÜcken losammensiehen. Dieselben wer*

den allgemein mit dem Portlandsande identlficirt, während die

darüberliegenden Bänke als Aeqaivalente des Portlandstone's be-

trachtet werden. Eine feste Begrenzung von Kimmeridgeclay,

Portlandsand und Portlandstone wurde hier jedoch nur nach lo-

calen Massnahmen ausgeführt, dagegen wurde noch keine sichere,

nach Fossilen bestimmte Trennungslinie gesogen, obschon die
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organiMheD Reit« keinen Zweifel meiir m gestatten eolielnen,

dasB die iMtriditlteiie Ifeme der unteren sandigen Kaiice nid

Thone zu dem englischen Kiniincridgcclay, dagegen die obersten

Bänke zum I'orilandstone zu zählen seien. Ich stelle hier wie-

derum eine Anzahl der fossilen Arten zusammen, deren Minder-

zahl ich an jener Küste selbst sammelte, deren Mehrzahl ich

dem H. Präsident Bouchard in Boulogne verdanke, lieben

den zaiüreichen Wirbeln und Elnochen von Sauriern, den

Sciiuppen und ZälmeD von Ficelien finden sich im Kimmeridge-

thon Yon Bonlogne folgende Speeiei:

BelsiunileB Soniefai.

Ammonites mntabilis.

Yo.

^ rotnndns.

^ longispinoe.

Aptychus 2sp.

I^atica macrostoma.

„ globosa.

Pterocera Oceani.

Plenrotomaria reticulata*

Panopaea Alduini.

9 tdUna.

Pholadomya mnltieoBtata.

ji
lioctulaiuu

Anattna spatoUta.

Tluacia suprajorensis.

„ depressa.

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa.

IVigonia VohiL

Cardinm Lotharingicttin.

Area longirostils.

Pinna grannlata.

„ ornata.

Mytilus subaequiplicatOS.

„ subpectinatus.

Gervillia Kimmeridgiensis.

Ferna BouchardL

„ Suessi.

Pinnigena Saussuri,

Peeten sopn^nrensis.

Ostrea deltoidea.

Ezogyra nana.

9 Tiigtila.

Teiebratiila sobsella.

Rhjrndionena inconstans.

Kabdocidaris Orbignyana.

Hemicidaris Boloniensis.

Trigonia muricata.

Ueber die verticale Verbreitung dieser Arten im Kimmeridge-

thon von Boulogne gab mir H. Bouchard sehr werthvolle No*

tiieo, denen snfolge: AmmonUet nmialriU», Imgitpitniu», Pinna

.

wmataf Bynt^andta inamtUmt die anteren , JPreroesfo Oeeon^

Mgonia VoUti, MffiaiM sudoegu^yKcafiMr^ suftpeeftnafiis^ Pinna

um^ die mittleren Li^ «famcterialren. Die abem Niedep*
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Bchlä^ des dortigen Kimmeridgethones entballmi tehon mehrere,

aucli in die Portlandschichten übergehende Species, während

Erofji/ra rirgula in der ganzen Ablagerung verbreitet ist. Wür-

den solche Untersuchungen über die vcrticale Verbreitung der

eimeliien Species an einer Reihe von Localitäten, insbesondere

auch an den englischen Bildungen gemacht, so dürften wir für

fichicbtenvergleiche die lohnendsten Resultate erwarten. Sie wtir-

den ans AniuUtapnnkte für die bettimmtere Dentang dtijenigen

IQedeiMliUge Tenpreebni, weldie wir in $. lOS unter te Ba-

leiefannng ^Aatartekalke* kennen gelomt haben, deren MItim

tan engliaehen Kianeridgeday jedoch hie jelit nach nlchl adt

derjenigen Beetlnmifhait emüttalt ist, um ehie Bberabiatinnnenia

BegrensuDg der BUdaugen gleichen Alten ausführen zu können.

% 107. Die ZoDf der IHfrocera Oceani in Si'hweizer Jora,

in deo Uep. Jura, Haute -Sa^ne, Meuse u. s. w. Wir haben

seither die zusammenhängende Masse des Kimmeridgethons be-

trachtet, welche in England und an der Nordküste von Frank-

reich eich über dem Upper calcareous grit erhebt und ge^cn

ohen nur noch von Intieien Portiandechiebten bedeckt wird. Von

nun an bekommen whr ea jedoch mit einer nüneralogiach w-
sdiiedenarttgen EntwiakloBf in thun, wShrend aich die palion-

tologiachen Chaincteie an den meisten Punkten Uhrrolnnlliimwid

bewihian. Ein System heller Kalke und «boidger Bfergel tritt

hier an die Stelle der dunklen Thonroassen. Die untere Hälfte

dieser Kalke und Mergel haben wir schon in $. 103 als „Astarte-

kalke'^ kennen gelernt. Die mittleren Parthien werden dagegen

von den französischen Geologen vorzugsweise „Kimmeridgeclay^

genannt. Ich unterscheide die letztern unter der Beseichnung:

Zone der Pterocera Oceani und beginne hier in derseW

ben Beihanfo^e, in der wir $. 103 die Astartekaifce beteacbtet

liaben.

Schweiler Jnra. Htor tritt uns die Zone derPterooam

Ooeani in pattontologischer Beciehnnf reich ausgestattet anfe

Dentfichste entgegen. Sie ist, wie die Astartekalke, in den nürd-

lichaiWL Gebligsatfgen des Schweiler Jura wiederum leichter sa

. kju^ jd by Google
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verfolgen, als in den mehr südlichen Districten. Zahlreiche Lo-

cali täten in den Umgebungen von Porrentruy und St Ursanne

lassen nicht allein das Studium ihrer stratigraphischen Yeiliift^

nisse zu, f<ondem gestatten auch eine reiche Ausbeute an Olga«

nischen Rmten. Die AUagenmg folgt hier Ober den Astarte-

kalken, besteht am einem mächtigen Syiten von Kalken und

Meigdii, denen Darchicliiiitt Thnnnann tn leiiier frOheieB Ar-

belt * Bu 85 Meter angab, während naeh seinen Im Jabre

Ter9ffentliebten neunten Briefe** die ganse Mächtigkeit 100 Meter

betragen würde, waleb letatere Zahl Tielleidil etwaa in gross

Ist Ich bc<rinne hier mit einer kurzen Ueberslcht der paläon«

tologischcn N'erhältoisse, wie ich sie mir durch eigene Anschauung

erworben habe.

Die mergeligen Lagen der unteren Hälfte (Mames k Ptero-

c^res) sind am reichsten an Versteinerungen, dagegen ist Exogyra

virgula in der oberen Hälfte am häufigsten, indem sie hier ein»

seine Kalkbänke und Thonlagen gans anfüllt In den nnteren

Mergeln fand ich nur ein einaiges Exemplar von Exogyra vir-

gula, während Pteroeera Oeeani hier la Millionen vprfcommt

Ich sammelte diese Speeles an den östlichen GebligBabbängen

bei Gloyelier, ferner längs der Strane, welche von Cornol

über Conrgenay naeh Poirentruy führt Inden nädistenUm-

gebongen dieses Städtehens finden sieh die reichen Localitäten

on Fontenoy nnd Le Bannte. Folgende Speeles erhielt

ich aus der Zone der Pteroeera Oceanl von Porrentruy

und den ebengenannten Localitäten:

Neriuea pyramidalis. Natica macrostoma.

„ Gosae. ***
« globosa.

Natica haemisphaerica. Pteroeera Oeeani.

* J. Ylivmaiin, 1832. Esaal for Im sonliTemeDS Jurassiqnps da

Porrentruy pag. 10—12. Mem. de la Soc. d'hfst nat de Stransb. I. Bd.

** J. Tburmann, 1858. Neavikae lettre tor 1« Jura, Bronn, Jahrb.

1854, pag. 353—355.

Die beidi'i» erstgenauiitcn Arten verdanke \ch der freundlichen Mit-

Cbeilung des U. Dr. Cireppiu zu Deleuont, welcher sie üi deu k&ikigeu Kim-

neridgescM^tm SQ QloTeller gesaiumelt hatte.
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9

1>

Pterocera^ 3 noch Hübest, sp.

Panopaea telUna.

Phoiadomya paucicofta.

Protei,

hoitalana.

nmltieotliita.

Qoniomy» siniuita.

Ceromya exoentrica.

9 obovata.

Tfanda suprajoremifl.

Mactromya rugosa.

Cyprina comUta.

Lucina substriatu.

Pinna granulata.

Mytilus jurensis.

^ subaequiplicatUB.

A?iciila subplana.

„ modiolaris.

Geryillia Kimmendgieoflia.

Pinnigena Sannnii.

Hinnltes inaeqnistriatoa.

Pecten wfinSwnm^M,

Ostroa soHtüUu

Exogyra nana.

„ virgnla.

Terebratula subsella.

Cidaris pyrifera.

Hemicidaris Thurmaoni.

Auf einige loeale Horiionie, welche eich inebesondere in

den Umgebungen von GloTelier deutlidi beobachten lasaen,

machte mich Dr. Greppin aniknerkfam, yon welchen ich die an

der Basis der Zone TOtkommenden Kalke mit Nautihu gigan-

Um erwifane, von welcher Species man in den SchweiBer Samm-
lungen fiesige Exemplare sieht. In demselben Nivean findet

sich auch eine Lage, in welcher Hetnicidari« Thurmanni sowie

die diclcen kurzen Stacheln eines Cidaritea vorkommeni welchen

Agassiz Cidaris pyrifera nannte.

Thurmann hat diese Bildungen umfassender beschrieben

und sie in weitere UnterabtheiloDgen gebrachti doch macht seine

Eintheilung den Eindruck einer erzwungenen Gruppirung und es

scheint, dass der geistreiche Gelehrte in diesem Falle daa Na-
tfirliebe in allsa künstliche Bahmen an bringen verauehte. Er

liuBte die obersten Jnrabfldnngen ebiBChlieeslidi der Aatartekalke

nnter der Beseichnung Groupe Portlandien sasanunen und
theilte dann folgendennaaaeD ab: *

* J. Thurmann, 1869. NMTlbis l«ttn lor le Jon, Bronn, J«krb*
1864, pt^, 363.
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8} SoQBgroiipe iriignUen.

50 Meter.

2)Soiifigroupe pti^roc^ien.

50 Meter.

l)Bonagroiipe astartiflii.

57 M^.

Calcaires ^pi - virguliens

Zone virgulienne : Marnes h Yirgules

Calcairefl bypo - YUgniieiiB

Calealna ^pUpt^oaMeaa

ZoneptAreaManae: MamaeÄPldroekaa

Oakaifee hypo *pKfoeMcna

Calcaires ^pi-astartiens

Zone astartienne: Marnes ä Astartes

Calcairefl hypo-astartiens.

Die oben von mir angeführten Spedes finden ileb in seinen

„Marnes h Pt^rocferes" , doch gehen viele dieser Arten auch in

die ^büusgroupe virgulieii" über. Während sich aus der Ge-

samintheit obiger Arten der bestimmte Schiuss ziehen lässt, dass

die Niederschläge der „Sousgroupe pteroc^rieu'^ sich gleichzeitig

mit einem Theile der Kimmeri4geflchichten von Boulogne und

Kunmeridge gebildet baben« so geht aus den Thurmann'schen

Angaben femer benror, dass jedenfallB ein beträcbtUeber TbeU

der ^Souflgroope TiigoUen^ aiieb noch ab Aequivalent des eng-

liedHfransOfliaobeD KinuDaridgetkonefl sa betrachten ist, denn es

weiden eine RefliQ der wicbtlgsten Arten, welche sich fai den

Klmmeridgethonen von Boulogne finden, von Thormann ans der

^Sonsgroupe virgulien^ angeführt Die ^Calcaires hypo-yfrgnliens*

und die „Marnes ä Virgules" fallen aus diesen Gründen mit dem

eigentlichen Kimmeridgethone zusammen und es bleiben uns nur

die obersten Bänke der Thurmaiiii'schen Portlandgruppe übrig,

welche mit dem englischen Fortlaudstone identificirt werden dür-

fen, TorauBgesetzt dass sich die im Schweizer Jura aufgefundenen,

auf den obersten Jurabildungen ruhenden Stiaswasserschichten als

Aequivalente der englischen Purbeck-bedfl bestätigen. VeigL §.' 1 10»

• Jnradepartement Ich fibeigehe hier die fiber die Ver-

hfiknifse der obersten Jnrabildangen im Depart des DoubsTon
M. Boyd gemachten Angaben und wende mich so den umfas-

senderen Untersuchungen! welche J. Mareen* in seinen „Re-

J. Maicou, 1846 Becbexdies gioL sur le Juxa saliuois pa^. 104.
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cherches geologiques" über das benachbarte Juradepartement

niedergelegt hat. Aus denselben ergiebt sich, dass sich hier die

Pterocercnschichten , auf das DcutlicbBte entwickelt, über den

Astartekalken euerst als thoaiget dann etwas höher als kalkige^

42 Meter niefatige Ablagenmg «mbreiteo und gegen dien wieder-

um Ton iMMebtllebtn Meigd* md Kalk-NiedenMdillgett bedeckt

werden, welche J. Maiooa nGroope Portlandien* nemt, wih-

rend er die daroBtediflgende AbtbeNmig unter der Pcwkhnnni
«Groupe kimm^ridien*^ anführt Yen leHlerer beieMlit

J. Marcou zahlreiche fossile Arten , welche grösstentheils Ae Zene

der Pterocera Oceani characterisiren. Ich erwähne hier unter den

von J. Marcou in der Groupe kimm(?ridien im Jura-

departement aufgefundenen Fossilen diejenigen Species, welche

als Leitiuuscbelu für die Zone der Pterocera Oceani bekannt sind

und auch in andeni Gegertdett in diesem Niveau vorkommen.

Es sind neben lahhreichen Resten von Fieehen folgende:

NantilnB gigantene.

Pterocera Oeeani.

Natica ben^sphaerica.

9 globosa.

Ostrea solitaria.

Ceromya excentrica.

Goniomya sinuata.

Pboladomya Protei.

9 hortulana.

Anatba epatbUita.

9 'helTeUea.

lltetromya ragoea.

ATlenla mcdiofarie

Köm. = Gcssneri Thurm.
Mytilus Jurensis.

Avicula subplana

d*0 r b . Pema plana Thurm.
Hinnites inaequistriatus.

J. Marcou macht ausdrücklich auf die Uebereinatimmnllg

eebier Groupe kimm^ridgien mit den Pterocerenecbichten Ten Por*>

irentmy aafmerkeam und bat In »einer nenesten Sdnift * dieser

Abibeilong auch die ßezeicbnttiig «Grotipe de Porrentroy* bd-
gelegt

Departemetat der Haate-Ba6ne. E. Tfafrrla**
unterscheidet im Dep. der Haute -Saöne (Iber den Astartekalken

eine 26 Meter mächtige, kalkige und mergelige Bildung, welche

' J. Marcou 1857. Lettres sar les Rochers dn Jen ptf. 49.
" K, Thirria 1838. SUtistiqiM de U Htate SaAAe pi«. 18».
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«r mit dem ^KimmertdgMlay des Anglais" identificirt und aus

et (neben Mhlreielien noeh beiwelfetlMureii Biftiiiden) folgende

SpeeteB enrfilmt: J^etinea mprc^umuii, Pttrocera OnemU, PtmM
Ptm0pMa Aliuini, Cmmya emmtrtM, ^bmrta (im$iri&kt),

fhriadmya ProM, fuMeotiM, Jt^fAit jmtmU, AvMa
Hibpkmu, HkmiieB inaequklfMm t Exogyra virgula^ nana,

Ottna $oUk»Ha, * Es IM keint Frage , daae dieee AUagerangen

ein .theihreises Aeqniyalent des engllsehen Kimmeridgethonea

bilden, üeber denselben folgt ein mächtiges System Icallciger

Schichten , welche zwar ärmer an Versteinerungen sind , aber noch

eine Anzahl von Arten einschliessen , welche z. Thl. mit den

ebengcnannten übereinstimmen. Thirria nannte die Bildung „Cal-

caires portlaadiens^ und ieh habe in $. 110 wiedenun darauf

inrückzttkoinmen. Dagegen fiihfie teh hier cor weiteren Bestäti-

gung ittr das Aoftreten der Zone der Pteroeeta Oceani im Da«»

partement der Hante«>Sa6ne eine Rdiie von oiganiecben Besten

an, welche ich der flreopdUdien HittheOung J. Marco n'a ver-

danke nad weklm von demaetten in den Plaioeerenschiditen an

der Straase äwMien Gray und Chargey (Hanta-Sadne) ge-

aammelt worden waren. Ei ^d folgende Arten:

Thracia snprajnrensis.

Anatina Helvetica.

Cyprina comuta.

Exogyra nana.

„ virgula.

Terebratula eabaeUa.

Natica globosa.

„ macrostoma.

Pterocera Oceani.

Pholadomya paucicosta.

^ multicostata.

, hortulana*

Otnmya obaTata»

Oestlicher 6nd sfidHcherRand deaPaflaerBeokeaa;

Ich habe schon tu $. 109 die Unfersttclnngett aagetlftft, wddn
fi. Hubert ati den EiaenbahneinsdknHian swisdien Conunwcy und

Bar-Ie^Dnc (Meusc) aber das Anftreten der Aitaiteadriditen und

der sie überlagernden mittleren und oberen Kimmeridgebilclangen

gemacht hat. , Südlich von Commercy tinden sich noch zahhreiche

• Teil war hier wiederum genothigt . einige Thlrrla'sohe Bezelclmailgta

auf Ürulid d^r. von.nUr §. 101 gegeboim SynouTmlk in verändenL
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Punkte, an denen die Zone der Pterocera Oceani aufgeschlossen

ist Besonderes Interesse verdienen die Umgebungen von Mau-
vage(Meuse). Bläuliche Thone und mergelige Kalke, welche

in die mittlere Region der Kimmeridgegruppe gehören, wurden

liiariBdemlangen Tunnel durchstochen, von welchem Buvignier*

irinen Durchschnitt gab, wühreod d'Orbigny 6ine Anzahl der

M den doitigeii Efdaibeiteo TOigekoiiiiiieiien organiBchen Rcete

«. ThL mIi«i in der PdSoBtotogie taiQniie beidnMi md «1^

bUdito» s« TU. im BtodMie iaHibrte. G« kmen bfor die nabl-

fdchen IfoHoaken d«r KinnnaridgQgfnppe tarn Yendiain, mAw
.iftfcliiB ich in te Snmmlnng too A. d'Oibigny, inilMfondera

die Cepdalopodeo reldi verMm ath» leh stell« die widitigeren

Erfunde zusammen, welche in den Ki mm er idgeschichten
von Mau vage (Meuse) gemacht wurden:

Cyprina comuta.

Trigonia mnricata*

Pinna granulata.

Ammonites mutabiUs.

Yo.

Erinus.

HinnitlB ioaeqnistriatam

Pecfeen aupn^omielB.

BEOgym Ttignln»

Oitrea eolitaiia.

RhynchoneUa

9 longispinne.

9 Lallieriamw.

Pholadomyn mnllicMtatn.

Ceromyft ewenlficn«

Tliracin eupn^nreniis.

Maetromya nigoei.

Nach Bnrignier soU «idi Pteroeen Oeeani Wmt
Dodi genügen die ebengenannten Arten, um uns vott der Tei^•

tretung dieser Zone zu überzeugen.

Departement der Aube. Auf die Verhältnisse, unter

welchen die Zone der Pterocera Oceani im Departement der

Aube auftritt, wurde zuerst durch die Arbeiten von Leymerie *•

l^i gewocfeo. Sie dienten den Angaben Vic. d'Arehiac'a ***

* A. BuTlgDier, 1853. Stattitfliia f<oL da dt U MfOM piff* *M
— 364. Atlas, tab. 4 . flg. 3.

. Leymerie, 1846. Statigtique g«ol. et niineral. du Dep. de l'Aube.

Leymerie. Extrait d'un M^m. sur le terr. Jurass. du D^p. de TAubf.
Soc g^ol. de France 6. Nov. 1843 pa«. 29,

I«. tfAt«bUo^ ISftC Hlitoizw d« Amgfit TL Bd. pag. 188.
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nnd E. H^bert*s zur Grundlage, auf welche ich mich hier

beziehe. Leymerie unterschied über dem Coralrag eine 06 Meter

mächtige Ablagerung mergeliger und compacter Kalke unter der

Be«cichnung „Calcaire ä Astartes ,« während E. H^ert * einer-

seits auf die TJebereinstimmung dieser Abtheilung mit den Astarte-'

kalken d<^ Dep. Meose und Yonne hinwies, anderenelts ihren

gyndiroiiisiniis mit einem (dem nnteren *") Tbell dee Klnmieildge**

IboneB rw Le Ham anespradi. lieber den Aitartekalken folgt

ein fifyBtem von 183 Metern thoniger und kalkiger Behlcfaten,*

dessen obere Lagen wir in $. 110 sa betraehten haben, wihrend

die untere 75 Meter mSehtige Abihefinng dne beträchtliche An-

zahl von organischen Resten einschliesst , von welchen ich hier

diejenigen Arten anführe, welche von mir auch an andern Lo-

calitaten beobachtet wurde, während noch weitere in Leymerie's

Schriften angegebene Vorkommnisse von mir übergangen werden

mussten, da ihre Bestimmungen z. ThI. Widersprüche enthalten,

deren Widerlegung bei der beabsichtigten Kürze meiner Arbeit

nnmöglich wird. Hiemach habe ich folgende Speeles als Leit-i

moMheln für die Zone der Pterocera Oeeani un De
der Anbe nt erwihnen: ' .

i.jt. v.'

Pholadomya multicostata.

„ donacina.

Thracia suprajurensis.

Ceromja excentrica.'

„ inflata=obovataRöm.

Nucttla Menkei.

Area iKfU,

Pinna granulata.

Exogyra virgula.

» nana.

Ostrea solitaria.

Terebratnla subsella.

^emicida|ri8 Xhurn^ianpL

Mit diesen Arten werden auch die Reste von Wirbelthieren

angeführt, was desshalb Ton Interesse ist, weil wir für das häu-

* E. Hubert, 1857. Tenafn Jnrassiqne dant le bastln de Puls Mim.

pr^setit^ k Tacad. des sciencee 3. Nov. 1856. pag. 63.

Terebratnla carinata Leym. (non Sow.) diente dabei »1» Beweisgrund.

Obschon die Aufnahme ihres Vorkommens von Interesse ist, so sind die da-

raus gezogenen Schlüsse sehr gewagt. Ob die Speeles mit Terebratula liu-

merelis Rom. identisch ist, wurde noch nicht ermittelt.
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fige Auftreten von Fischen und Reptilien in der KimmaM^egruppe

an einer Reitie von Localitäten Analogien finden.

Departement der Yonne. Icli hatte zwar selbst Ge-

legenheit, die Kimmeridgebildungen der Umgebungen von Ton-
nerre (Yonne) zu besichtigen, allein der Besuch ihrer AufschlüAse

war von sehr kurzer Dauer, so dass ich meine Angaben auf

Hienlge BemeriuiDgen beselirSalcen muss. Die Zone der Pteroom

OoMoi besteht hier wiederum tos hellen KalkhlUiiien mit thoolfai

. Zwiedienlagwi, in welche Exogyim viignla m IfiUieneB e|Dge<-

ecfalMeen iit md eine wahre linachelbreecie bildet Man aieht

^eie MledeiidiÜlge an den Hflgebi In der nnnitielbaven NIha

der Stadt ArnmoniU» mukAäU, LäUieHmii»^ Photadomifa

nmdiieatUUa, Exogyra virgula^ Terebrahilo iubuUa sind wohl

die häufigsten Arten , welche hier vorkommen
, doch traf ich sonst

noch mehrere Leitmuscheln in der Sammlung des H. Rat hier

zu Tonnerrc vertreten. Die Astartckalke, welche diese eigent-

lichen Kimmeridgebildungen unterlagcm , konnte ich zwar in den

Umgebungen von Tonnerre in mineralogischer Beziehung unter-

scheiden! allein ich fand keine bezeichnenden^Fossile darin. Aia

obeiBtes Glied der Juraformation haben sich im Dep. te ¥om
mXehtige weisse Kalke entwidtelt, welche ich % 110 an er^

wShnen 'habe.

Wie In den 8 ebengenannten D^artements, so behilt die

Zone der Pterocera Oceanl beinahe am gansen Sttd- und Ost-

Rande des Pariser Beckens ziemlich übereinstimmende Charctere

und lässt sich vom Dep. der Ardeniien an durch das der Hante-
Marne, Aube, Yonne, Nicivre, Ch^r bis in das der Indre

verfolgen. Ihre Schichten bestehen theils aus Kalken, theils aus

thonigen Lugen, deren wichtigere Leitmuscbeln Pterocera Oceani,

Ceromya excentrica, Phokuhrnya muJticogtata , Exogyra virgntOf

Terebratula mhselln an manchen Stellen sehr zahlreich vorkommen

mid noch schon in die Beachreihmgen der IhmadsiBehen Geologen

angenommen wurden« Dosii gehe ich hier an einem aodani

DislHcle Wier«

Dep. Lot, Charente nnd Charente-Inftfrlenre. Nnr
sor weitem Ergänzung führe Ich hier kors Einiges über das Aof-
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treien unserer Zone in den 3 södlich gelegenen Departements an,

indem ich auf die von Vic. d'xVrchiac* zusammengestellten

Untersuchungen hinweise. Die obersten Jurabildungen bestehen

liier wiederum aus hellen kalkigen und thonigen Niederschlägen.

Sie schlieMen im Dep. des Lot eine Reihe der bezeichnend-

SlOk LutmoschelD aus der Zone der Pterocera Oceani ein und

beaitsen hier eine IfJiebtIgkeit von 50—60 Metern. Weniger

bekannt sind die BOdongen im Dep. der Cbarente**; dagegen

wprden dieselben im Dep. der Charente-inf^rienre von ver^

ediiedeneo Geologen nntereneht und beecbrieben. Teretnigen wir

die Aoga^ Ton Dnfr^noy and iSüe de Qeanmont, Ton

M. Manie *• und von Vic d*Archiac, sowie die paläon-

tologischen Bestimmungen von d'Orbigny (Im Prodrome), so

erhalten wir schon ein ziemlich khires Bild über das Auftreten

(]er Kimmeridgegruppe in dem Departement der Charente-inf^rieurc.

Die über dem 100 Meter mächtigen Coralrag folgenden Kalke

opd Mergel besitzen einen Durchschnitt, welcher zu 150 Meter

angegeben wird. Aue den organischen Besten zu schliessen ,
ent-

8|)r!»(ien jedenfalls die unteren, 80 Meter mächtigen Mergel und

msfi^Bligen Kalke 4er Zone der Pterocera Oceani, denn der Reich-

tfanm an beaeichnenden Arten, f welche toii ChAtelaillon ond

Saint-Jean-d'Ang^ly engegeben werden, iXsst hier Uber die

Einreihung dieser Bildung keine Zweifel. Dagegen werden die

oberen 68— 73 Meter mächtigen, oolifhiscben und compacten

Kalke von Vic. d'Archiac als „Etage de Porti and* TOnden

ebengenannten Bildungen abgetreupt. Diese Art der Begrenzung

• vic. d'Archiac 1856. HIst. des Frogi^ VL Bd. psg. 4ftt—Cftf.

J. L. Combes 1855. Fumel et ses esMtaoOS.

** Vergleiche ftbriemt? Tl«. CAiehl»« toilgf Abb. p#f; i5& «.DoHr.

v. de Beaumont Explic. ds Is Oftxte §UL de Fnnoe 1848. 9. Bd.

ptg. 849.

*^
II. Han^s.- Note «nr let d<p8li dt OypM im di^partements de la

Obamite el da la Aerante fnfifirlenre. Bullet. Soc. g^L de Fr. 20. Mai 1850,

7. Bd. pag. 605 und M. ManU ISftS. Dteipt pb;raMlB«, g6ol et min^
da D^p. de la Charente infHcieure.

t Ich führe hier die einzelnen Speeles nicht an, da sie sich leicht aus

den Lietea in d'Orbtgoy'e Prodrome 2. Bd. pag. 43—56 zusammenstellen lassen.



766 Kimmeridgafrappe. Kimmtridgien. Einmeridge-StraU.

entspricht der von Vic. d'Archiac allgemein angenommenen Be-

baodlungsweise , bei welcher aber in diesem Falle zu wenig auf

paJSontologische Tbateacben Rücksicht genommen werden konnte,

da die BeobacbtoogeD über die einzelnen organischen Einschlüsse

noch in spfirlich Bfaid, om ans den bier m Tergleicbenden Nieder«

acbligen eine palSontologiech bestinimbare Etage oder selbst nur

Zone constitniren sn kVnnen.

$. 108. IMe Zoie der Ptcrocen OccMi ia HiiMvcr.

Lindener Berg
,
Umgebungen von Hfldesbdin n. 8. w. Nadi*

dem wir in §. 104 die miithmasslichen Aeqnfyalente der As-

tartekalke vom Lindener Berg und aus den Umgebungen von

Hildesheim betrachtet haben, wenden wir uns hier zu den dar-

über folgenden Lagen , welche grösstentheils ziemlich bestimmt

der Zone der Pterocera Oceani entsprechen, dagegen von Römer unter

der Beseicbnnog „Portlandkalk'^ angeführt * und beschrieben

wurden. Die bellen oolithischen Kalke, welche in den Umge-

bungen von Hannover, am Lindener und Tönnies Berg in St^-
brfidien ansgebentet werden , liefern die saUreicben und schönen

VersteinemDgen, durdi welche jene LoealitXt so berühmt geworden

ist, und welche uns sngleicb eine Dentong der dortigen Abla>

gerungen gestatten. Es fanden sich hier die prachtroUsten Reste

von Reptilien und Fischen aller Art, mit einer Menge wohl-

erhaltener Mollusken ,
mit Echinodormen , Corallen u. s. w. Herr

Obergerichtsrath Witte tbeilte mir aus seiner reichen Samm-

lung viele der dortigen Vorkommnisse auf die freundlichste und

liberalste Weise mit , von welchen ich hier einige der für unsere

VtfgleiQhe wichtigere Speeles erwähne. Es sind dies folgende

Arten, wdche die obersten Jorabüdungen des Lindener und

Tttnnies Berges bei Hannoyer eharaeterisiren:

Nautilus giganteus.

Chemnitzia abbreviata.

Neriuea Gosae:

, pyramidalis.

Katica hemisphaerica.

Neritoma ovata.

Pterocera Oceani.

BofltelJaria nodifera.

* F. A. Rüme r, 1886. DU YmMLaimngUk du norddeatsohoa Oolithfo-

G«birsM pa«. 12.
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Ostrea mMaia.
Terebratnia rabsdUu

« liiiBMfaHs»

Mactra Saassuri.

Trigonia muricata.

Cardimn LotfaariDgleuin.

Avieida modlolaiis.

So wenig hier ete Zweifel über die Deutung der Ablagerung

als Zone der Pterocera Oceani entstehen kann, so ist dagegen

der Umstand um so bemerkenswerther, dass die in der Nähe des

Dorfes Linden über den Pterocerenschlchten folgenden Nieder-

schläge plötzlich einen höchst eigenthümlichen Character annehmeD,

indem der von Römer Nachtrag pag. 5— 6 beschriebene SerpnlU
auftritt, über welchen sich dann diejenigen Ablagerongeo aoi-

breiten, welche schon frfihieilig mit dem engÜBchen Hastings*
Band und Wealdeaelay pmllelirirt worden. Betradileo wir

die tfadU marinen, «lienB StowaMer-Badangen mit R0mer ab
AeqniTalente der englisdien Pnrbeeksdiiehteo , so bleibt immer
nodi die Frage, in weleber Weise der englische Portlandstone

d. h. die Zone der JH^onia gihhosa hier vertreten ist, denn unter

den fossilen Arten, welche sich in den Pterocerenschichten des Lin-
dener Berges finden

, kenne ich keine einzige mit den ^"g^^gfibwi

Portlandfossilcn identische Art

Verschieden von dem soeben Betrachteten bieten sidi die
obersten jurassischen Niederschläge an einer Reibe anderer Lo-
calitäten dar, indem bier eigentliche UferbUdangen mit nldreidieA
Sdüanmibewohnetn angetroffen werden. Von einem dieeer Punkte
des norddeotMlien Jörn eridelt icb dnrdi die besondere Güte dee

Grafen Tonlfandelsloli eine Aniahl 7on Arten, welche der^

selbe selbst gesammeh hatte mid welche ich Mer einzeln anführe.

Es sind folgende Arten, welche sidi in den grauen thonigen

Kalken und Thonen der Arensburg bei Bückebarg (östlich

von Minden) fanden:

Natica globosa.

ji macrostoma.

Pholadomya multieostata.

Ceromya obovata.

9 orbicnlaris.

Ibmcia sopn^ensis. *

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa.

Trigonia mnrieata.

Pecten snpnjnrensis.

Exogyra Tttgnla.

Terebiatnla eobsella.
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Weit lahlr^cjiy aind die Arten, wekshe BQmr vop noeli

anderen, enttpreehenden Localitäten beschrieb, wie z. B. von

Wendhausen und vom Kahlenberge, vom Langenberge
bei Goslar und vom nördlichen Fusse des Galgenberges
und Knebels bei Hildesheim u. s. w. Leider erfahren wir

aber zu wenig Uber die paläontologiscben Verhältnisse der unter-

lageniden Bildungen, so dass wir uns eben begnügen miiaaen»

über 4as Auftreten der Zone der Pterocera Oceani mehr in ver-

einaeUer Weise Sieherbeii au erhalten. Ich ateOe nnter diesem

Vorhfilialle eine AnaaU der an 4si| ebengenannten Loealltitan
TOi^mmenden, lür die SSone der Pterocera Opeani diaraeteristl-

sdien Arten snsanmien:

Nautilus giganteus.

Chemoitsia abbreviata*

lUtlea liemisphaeriea.

, macrestoma.

w dubia.

9 gWbesa.

» tnrbinlformls.

Nerinea Gosae.

Vlmm^ Oeeani.

„ strofflbifonnis.

KoBtellaria nodifera.

Pboladomya muUicostata.

Ceromya excentrica.

, obovata. «

„ orbiculana.

Nncula Men)^
ThiMia fmiriiinmiis.

Ob das MlTsan, in welchem sich diese Arten iMtsammsB

fanden, den obersten jurassischen Lagen des Liadener Berges

entspricht, oder ob es ein höheres ist, darüber habe ich keine

Gewissheit, jedenfalls kann aber die DiSweoz keine grosse sein.

S. 109. Oberste JvaMMngf» •) u der sdiwftisclei

Alp, b) im frtoächfi JerAi c) im Dep. des iüp. Idi beghme

Mactra Saussuri.

Mactromya rugosa,

Cyprina comuta.

Xrigonia mmricata.

» snpr^inreaais.

Lucia» flttba|riatn>

„ longirostris.

Mytilus jurensis»

„ subaequipUcatus.

Avicula modiolaris.

Gervillia tetragona.

Pecten suprajurensls.

Exogyra virgula.

Tarebratnla snbiella

_ hnnitfuraili
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hier mit dm idiviKbiiitei 9Udiiiigeii and päm tviederuni mafUk

anf Profil Nr. 51, $. 93, io weldiem Uk die Stehlen e

•le beetimmte AequiTalente der Oxfordgruppe gedeutet, dagegen

f— b noch nicht einzureihen gewagt habe, da die Kenntniss der

organischen Reste aus diesen Schichten noch sehr mangelhaft ist

und uns keine Schlüsse über das Alter dieser Ablagerungen ge-

stattet. Dagegen finden sich an den untersten Lagen d. h. in

Schicht f an einigen Localitäteo der schwäbischen Alp doch etwas

sabhreicfaere Fossile, welche imncbes Eigenthümliche besitzen.

Es koimnt hier ein Anmonit yor, welcher In die Familie dee

Amm» muUMii Sew. gehört uid welcher mit mehreren Exemp

plareui welche ich m franeöeisdien KtaDmeridgeeeUehteD mü-

brachte, flbereiostimiiit« Eine 2te Speeles steht dem ÄMnm, mtiltf-

tpimu Sow. siemlidi nahe. Ich erhielt ferner einige feingerippte

PUmttlatenj welche von den in tieferen Schichten des schwäbi-

schen Jura vorkorainendcn Speeles sich aufs Bestimmteste unter-

scheiden, dessgl. einen dünnwandigen grossen Aptychus, ausser-

4em aber mehrere Exemplare von Amm. flexuotuSj Bei. t/ni-

canalicul4itu8, sowie einige ideine CrustcLcem» Die gesammte

Fauna dieser Niederschlüge i anf welche unsere schwtbischcff

Crcologen ihr Kia^wmfak gaos besonder» richten dürften i hat as

viel Eigentbifanliiäies, dass aie uns fiir spXter ehien der heslimmr

testen Qprisonte iiir unseren württembergisdien oberen Jnra in

geb^ Yerspricht. Leider ist mebie eigene Ansbepte dieser

Sf^iefaten noch au gering, - um mich hierauf s'tfitaen an h$nneik

Inunerhin bleibt es aber eine Thatsacbe , dase hier einige Speeles

- yorkommen , welche sich schon manchen Formen aus den eng-

lischen und französischen Kimmeridgeschichten nähern. Bedenken

wir andererseits , dass in England Amm. cordatus und A. serratm

noch in den Kimmcridgethon hinaufgehen, so wird uns bei der

kleinen Zahl weiterer Anhaltspunkte die Ansicht wcnigBteDs nahe

gerückt, ob nicht die Aequiyalente der untersten Kimmeiidge* •

schichten im schwäbischen Jnra schon fai diesem tiefincen NiToan

an suchen wiren. Vorerst halte ich es nodi für unmöglich, die

Frage au beantworten, allefai ich wollte sie hier herflhren,.' um
wenigstens die Aufinerfcsamkeit darauf au lenken:
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Für die Vergleiche der marmorartigen Kalke und der

(zuckerköriiigen) M asscnkalke fehlen, wie schon erwähnt

wurde, noch alle paläontologischen Anhaltspunkte. Das Xatthcimcr

Coralrag, welches darüber folgt , habe ich in $.99 mit den Di-

ceratenBchichten in Verbindung zu bringen gesucht, während ich

hier eine andere Seite für die Art aehier Einreihong romi«

bringen habe.

In den Umgebnngen tod Ulm tritt nftnUcb ein gans Ihn-

flehes Cinralrag auf, deeeen foseHe Arten mit denen von Matthehn

gttatentheilB fiberehntfanmen. In engster Yeibfaidang mit diesem

NatAefan-Ufaner Condrag stehen dagegen <Be tiionlgen Kalke,

Plattenkalke, lithographischen Schiefer und Oolithe, weldie auf

unserer schwäbischen Alp an zahlreichen Punkten aufgeschlossen

sind. Ich beginne hier mit den , unmittelbar über den Corallen-

schichtcn liegenden und z. Thl. in dieselben übergehenden, tho-

nigen Kalken oder Plattcnlialkeil, welche aus der Ulmer Gegend
schon längst unter der Bezeichnung „Portlandkalk ^ * bekannt

sind. Sie werden an zahlreichen Punkten in den Umgebungen

nn Ulm si Thl. inr Fabricatlon von hydraulischem KäXk ans-

gebentet, besitsen aber auch an andern Punkten unserer schwS-

bisdien Alp efaie ihnllche Beschafllenhelt und wurden sogar auf

dem Randen noeh nachgewiesen. Bhrweflen idnd Ihre Lagen flion-

veidier
,
dagegen lelchnen sie sldi durch Übereinstimmende Ter>

Steinerungen aus, durch deren Studium wir eine vonstitndige

Parallele mit den französisch - englischen Kimmeridgeschichten zu

erwarten haben. Ich erwähne hier insbesondere die Species der

Ulmer Plattenkalke, von welchen mir Herr Finanzrath Escr

seine ganse Ausbeute zur Verfügung stellte. Dieselbe besteht

theils aus neuen Arten, theils aus den Fossilen des Nattheimer

Goralrags, unter welch letiteren insbesondere die Brachlopoden

und Eddnodefmen yertreten sfaid, ihells aber aus dner Ansahl

iditer Ktanmerldgespedes. Idi will hier etaie kuiie Uebenicht

Über dieselben geben , wobd Ich Jedoch diejenigen Arten nicht

* Gr. V. H»DdeUloh 1834 geogQOStische Profile der scliw&bUchea Alp.
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erwähne, welche das Nattheimer Corahrag characteriairen. Die

Mehrzahl der folgenden Arten stammt toü SöflingeOi einig»

andere rühren «na den PlattenkallLen TOD Einfingen her,

doch fassen wir ämmüiche Loealitäten unter dem Anedniek

^Umgebungen von Ulm* nuammeo:

Belemniles semUulcatvs Münst. Nautilus Ähnlich d. N. oijaniticu».

AmmoniU» cf. A. Linffulatua, $oUnoides, Queust. Ceph. Ub. flg. 10. Ävi-

wumttet dn« dem A. canaliciUatia nahMtohende jedoch «itt iWMr gerippte

Ai^ Amm, eH Mipfnofiii 2iet Amm, ülmentU n. wp, aiidiiial tlak mitw

din fibfigen Plunilatto doieh äU «ngstdieiidMi Uppw nu, wdoli« die Un-
ginge in dtr Jugend bededwn, welche eher epitar Tenehwinden. Bis ra

9— 8 Zell Dorehmeeier tCehen die Hippen am engrten, fadem iMi je eine

derselben in der lütte der SellM In 9 ipeltet. Bei einem Durchmesser von

80-6 Zoll bleiben zwar die Bippen , welche Aber den Rücken her Uufeq,

noch ebenso zahlreich
,

dagegen werden die seitlichen Rippen besonders

gegen die Naht hin derber, zugleich lassen sie betrSrhtlirhe Zwischenräume

nnter sich. Erreichen die Exemplare endlich noch bedeuttudere Dimensionen

bis zu 1 Fuss Durchmesser und darüber, so verschwinden die feinen Rippen

auf dem Rfloken vollsUndig und es bleiben auf den Seiten uor noch die fem*

fMiendin W811rangenf welehe en üe Stelle der lirttheren Bippen geMn
find. Die BzempUre, welche In den PlattenkalkeaTon ülm geftmden worden,

feigen keine Loben, ench sind sie flachgedrfickt, so dess sich über die Foim
des Hnndsenmss nldite angeben liest Dennoch wollte ieh die Spedee her-

Torheben , da sie fttr die ebengenannte Localiat sehr bezeidinend ist nnd tn

den h&ullgsten Yorlcommnissen gehurt. Ptrrocera Oeeani Brongn. Plerooera

bicarinala MDnst. G 0 1 d f. 1841, tab. 170, üg. 1. Turbo sp. ind. Spini-

gera sp. ind. Pteurotomaria 2 sp. ind. C'criihium ahnlich dem Cerith. dit-

pariU, Buv. 1852 Meuse , tab. 28, flg. 5, 6. DmtaLium sp. ind. Fanopaea

Tielleicbt <(rZZi?ui Agass. Pholadomya donacina Goldf. FhoLad. aeuminata

Ha r t m. Qoniomya 2 sp. ind. Thraeia sp. ind. Nucula sp. ind. IMcardtum sp.

Ind. CardkMneHhofonaU'Bu^, THgonim VclM Agass. Atlarte »uprae»nUhu

dX>tb. LuekM sp. ind. Vmmßutnko Goldf. Area sp. ind. lÄma 8 spwind.

Htm» pramOata Sow. Pkma Tislleidit omofa d'OrK MiflUu» sp. ind.

Q0reiUia?felrciyoiMiB5nk Aetm «uftofwielM^ Mfinst 1888 OoldH thb. 90.

11g. 8. Aefm aubtfxtoritu, Münst. 1833 Goldf. tab. 90, flg. 11. Ptrim

Euri n. sp. P. cinffulatiu, Goldf. pars tab. 99, flg. 3 (nou Phill.) Ezo-

pyra Hrguta Sow. Terebraiuia humrralin Rom. TAngula cl OVOU» 80W.

Dav. tob. 18, üg. Ii. (Omstaceen, CotaUeo, Pflanxen.)

Pterocera Oeeani wurde zwar nur in einem einzigen Exem-

plare gefondeai dagegen gehören Fiwladom^a donacina, Mgonia
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772 Siannldftgiqpft. Ktanieildgiai* KiinB«l4ga-State.

VoÜzi , ÄBtarte mpraconüUna, PinUMi granulata
,

Erogyrd

vkyula und Terdtraiula humerdlii za den häufigeren Voikomm*

iiitseD. Dennodi Meibeo aber noch ehiige Zweifel, wenn wir

dierte Schiebten ndi den engHsch-firnnslMsdien Kfanmeridgebfl-

dangen verglelehen, tfber das IHvefttt, weldiee eie etmieiuneD.

Am wnhrvdieinUefaitao aebeint mir ihr Synebraniemne mit den

«nteren Lagen der Zone der Pterocera Oceani su

sein. Möglich wäre es, dass sie ihre Aequivalente in einem

etwas höheren Niveau haben
,

möglich auch , dass die Astarte-

kalke durch sie vertreten werden, allein damit glaube ich auch,

den Rahmen gezogen zu haben; noch tiefer oder noch höher ist

ihre Stelle nicht denkbar , denn allen paläontelogiachen Thateachen

anflöge gehören sie In die mitderen oder tnteien Lagen der

Klmmeridgegroppe. Sieher dlirfen wir hoffen, da», nachdem et

jetst sdion gelungen ist, Terechiedene der wichtigsten Kimmeri4ge-

speeles in den PlattenkaUun der l^lmer Gegend ao&nfinden, wir

qpiter noch die beethnmtmten Naehwetoe über das Aker dieser

Lagen erhalten werden. WeKere Untersnchungen mtissten aber

um 80 lohnender werden , als mit der Definition der Plattenkalke

sich auch Anhaltspunkte für das Nattheimer Coralrag ergeben,

indem hier das Niveau der einen Bildung au£s engste mit dem

der andern verbunden ist.

Ueber den Plattenkalken folgen an der sohwäbischen Alp

noch die llthographiscben Schiefer ndt Ihren sablreichen

oiganisefaen Resten, welche hier das Schlus^glied der jnrsssiscben

AUsgermigen bilden i sllgemein als AequlTslente der Solnhofer

Schtote betvMbtet werden, Jedecb fai Beaiebnng auf ihre prao^

llsehe Verwendong btoler denselben amtfoksleben. Mit Aesen

Schiefem parallelisirt nnn neaerdings Prof. Fraas die Oolllhe^

welche an einigen Punkten der schwäbischen Alp aufgesclilossen

sind und sich gleichfalls durch die schönen Reste von Wirbelthieren

auszeichnen. Sie entlialten z. Tbl. vereinzelte Schuppen, Knochen

und Zähne, z. Thl. auch ganze Kieferstücke, welche nach und

nach in unsern schwäbischen Sammlungen zahlreicher zu sehen

sind. Die Steinbrüche von Schnaitheim bei Heidenhehn lieferten

das Meiste, hidem jedoch sogleidi nodi sonstige Arten hier ge^
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Ttniden wnrdeti, deren Voi^onimen für eine CoMlIfacies ^prielit.

Obschon wir manche Analogien für die Schnaitheimer Oolithe

z. B. in den Umgebungen von Hannover, von Solothum und von

Verdun besitzen , so felilen uns doch noch schärfere Bestimmungen,

um hier auf genauere Vergleiche eingehen zu können. Dagegen

Wollen wir die Verhältnisse der Soln hofer Schiefer noch

weiter Terfolgen, indem sich deren Parallelen in mellrerai €te*

jgfendeD Mih beBtfnnDtesle tiehen laiten,
«

Solnhofer Schierer aB der schwäbischen Alp, in Franken,

IM Cirlu (Ain) U. S. W. A) Technische Ausbeute.

In der bayrischen Provinz Franken erreichen die lithogra-

phiachen Schiefer eine bedeutende Entwicklung und nehmen nach

den Angaben von L. Frischmann einen Flächenranm voB

84 QuadratBieOen etai. * Hier liegt denn aneli dic^jenige Lo-

calttSt) ans 4!Bren ÜmgebangeD siewent naeh allen ihren Eigoip

tbllnlicbkeiten bekannt worden und nach der eia den bleibenden

Namen Solnhofer Schiefer erhalten haben. Ringe um Öohi-

hofen ist der obere Rand der dortigen Hügel dnreh eine beinabe

endlose Reihe von Steinbrüchen blossgclegt. Die grösste Mächtig-

keit der lithographischen Schiefer beträgt zu Mörnsheim bei Soln-

hofen 80 Fuss. * Das gleichmässige Gefüge , die Feinheit des

Kornes, die chemische und mechanische Zusammensetzung der

Schiefer, endlich besonders die Grösse der Platten, alle diese

Verhültniaflei welche den Solnhofer Schiefem inwobnen , wirken

xasammen, am ein Material zu bilden, welches in andern Län*

dem nicfait wieder in derselben Vollkommenheil anfgefonden wnrde.

Die Vereocfae, die Schiefer von NnapÜngen anf der achwäbi-

adien Alp warn LItfaographiren an verwenden und an diesem

Zwecke eigens aosanbredien, mnssten wieder angegeben werdeOi .

da mehrere der wesentlichsten Bedingungen ihnen fehlten. Auch

* L. FrischmaD n 18&8. Versuch «iner ZusAmmeiutelluBg der bis Jetzt

bekannten fossilen Thier- und Pflanzao « UebetCMte der UtkofcapldlolMB

Schiefer in Bayern. Programm, pag. 1.

** Zeitschrift der deutschea geologischen Gesellschaft 1649, I. Bd.
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die Platten von Kol hingen und Bitz kamen den Soln-

hofer Schiefem nicht gleich, obschon sich einzelne derselben

als branchbar erwiesen. Dagegen wird zu Cirin (Ain) schon

mehrere Jahre ein Unternehmen nicht ohne Erfolg betrieben , um

4ift doctigeii lithographischen Steine des obem Jura zu gewinnen.

Zebu Htanten oberhalb des klefaiea Doifee treten die Platteo

awliehea den maaiigeien Qestebien des oberen Jon i welche

mittelbar darfiber und damnler aqgranMU, berror, nnd werden

an einer Stelle dee steilen Abhangs in einem Stefaibmch ihrer

ganzen MSebtigkeit nach anegebeutet Die gewonnenen Platten

werden gleich in der NSbe geschliffen nnd haben ISngst schon

ihren Weg gefunden, um in der Lithographie verwendetM Wörden

(obgieich sie In Frankreick meist noch unter dem untergeschobenen

Namen Pierr es de Münich verkauft werden). Auf einer Ex-

corsion nach Cirin im Jahre 1854 fand ich ein beträchtliches

Arbeiterpersonal in dem eröltneten Schieferbruche beschäftigt.

Die Ablagerung ist mächtig und es folgt eine brauchbare Platte

über der anderen, ohne dass die Zahl der feinen Zwischenlagen

so gross ist, wie In Solnhofen, woselbst efai betrSebtlicher Theil

snm Schutt geworfen, etat anderer Theil nur sum Dacbdecken

erwendet wird. Ehi Uebelstand soll jedodi bei den Schieten

on Gh4n von Anfang an sehr fühlbar gewesen sdn und der

peeuniären Ausbeute geschadet haben, dass sich nlndicli die

Platten nur in kleineren Stücken ausbrechen lassen, was durch die

Natur der Niederschläge bedingt wird , so dass sich nur Platten von

kaum mittlerer Grösse gewinnen lassen, welche verhUltnijssmässig

einen weit geringeren Werth liaben, als StüdLC von grösserem

Format.

Noch an mehreren Punlcten des Ain-Departements treten

die entsprechenden Schiefer auf, so sah ich in der Sammlung

Too H. Y. Thlolliire In Lyon laUreiche Fische und besonders

Pflamen fai efag«m grauen ludUgen Schiefer, welcher Sstttch tod

Beilay (Ain) snm Zwecke der OelgewUmung ansfebentet wurde.

Kaeh den Angaben von V. TMoHI^ wthrde das Nlyeau, welches

diese bituminösen Schiefer der Umgehungen von Beilay einnehmen,
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den BaMlachielitflii der SdüafBr toh Ciiin «ntipraeliiii. Auch

noch In «iidef«ii beiondera Mgßa ittdUdMieii ÜniiiOtisdMii De-

partemente Bind die Aequivalente denelben wenigetene Ümlicii

entwickelt

B) Paläontologisclie Verlilltnieee. Die organiedien

Reste der lithographischen Schiefer des oberen Jara bieten so

viel Eigenthüinlicbes und Interessantes, dass eine vergleichende

Zusammenstellung der an den verschiedenen Localitäten gemachten

Erfunde sehr lohnend wäre. Es ist zwar schon Vieles geschehen,

sämmtlichc in den lithographischen Schiefern Bayerns seit einer

Reihe von Jahren au^efundene Arten sind in dem Programme

H. L. Frischmann's* bestimmt und vereinigt worden;

H. V. ThioUi^re^ beschrieb aeine prächtigen Exemplare Ycm

Oirin (Ain) und enehte ihre Identitit mit den Sohibofer Voikonun-

niesen m selgen , was ihm auch th^weise gelang, indem er neben

einer AnsaU nener Arten m Cirin Über 80 Spedes Ton ReptOieni

Fiaeben nnd Gmstaeeen aofiiMid, weldie Ton Sohiliofen schon

froher betumnt gewesen waren. In neuester Zeit hat Herr Pro-

fessor F r a a 8 *** auch die interessanten Nusplinger Arten, welche

mit den Species von Solnhofen grösstentheils übereinstimmen, in

einer besonderen Abhandlung uns vorgeführt , durch welche wir

in Verbindung mit den Arbeiten von Victor Thiollike, von L. Frisch-

mann, sowie mit den Untersuchungen II. v. Meyer 's, den

Sdiriften des Grafen v. Münster u. s. w. ein ziemlich vollstän-

d^es Bild der durch die eigenthümliche Facies bedingten palä-

ontolegischen Veihfiltniase der lithographisehen Sehiefer reo Soln-

hofen, Nuspttqgen und Cirhi erhalten«

C) Die mnthmasallehen Aequivalente und daa

geognostische Alter der Solnhofer Sehiefer. Indem

wir die Beirichnnng SofadiofSnr Sehiefer andi Ar die llthographi-

• L. Frischmann, vergl. d. vorletzte Anmerkung,

** Victor T h l u 1 1 i ^ r e , un noQveau gtsemeat de poissona foMUi. Soc

nationale «i agricultiiro , bist. nat. 16. Juni 1848.

"** Oscar Fraa», 1855. Beiträge zum obersten weissen Jura in Schwaben.

Wttitttnib. natnnr. JahresUefte, 11. Jahrg. 1. Heft pag. 77.
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tdien Platten yon NuspliDgen anwenden, geschieht diei| nm
damit daa glelche Alter annidenten, wdefaes eich dnrdi die Uehei-

eiostinimnog der einseinen foeeilen Speeles für die Bildungen dieser

Localitäten ergeben hat. Dagegen finden sich in manchen Ge-

genden im obern Jura noch andere Lagen, deren feinkörnige homo-

gene Geateinsmasse zur Lithographie gebraucht wurde. So hat

z. B. Buvignier die 17^® Tafel seines Atlas auf eine Platte

lithographiren lassen , welche aus den mittleren Bänken des Coral-

rage Ton V erdun (Meuse) gebrochen wurde. * Während luer

die GtosteinslieBchaflfeaheit kefaien Scbloss Aber das Alter dieser

Plattenlage erianbt, so giebt es andererseits wiederum BUdangen,

welche gani yerschledoiartig snsammengesetst sind, alier dennoch

Ihnlicfae Organismen einschllessen , wie die Solnhofer' Schiefer,

leb erinnere an die Fiseb- nnd Sanrierschichten des LIndener

Berges, an die oben erwähnten Oolithe von Schnaitheim,

an die Kalke von Solothuni, iui die Platten mit Fischen und

Pflanzen, welche Buvignier aus dem Dep. der Meuse beschrieb,

endlich sogar an die oberen K i mm er i dgeschief er derSüd-

Icüste von England und der Nordküste von Frankreich,

in welchen die Reste von Fischen und Sauriern häufig vorkommen.

Jedenfalls verdient diese WirbeltfaieifiNina des obersten Jura,

welche an lahlreichen Localitäten nnd in den nünendoglsch oft

so TOischledenartigen NiedencUligen sich ausspricht, aüa Be-

achtung. Auch besitsen die meisten der eben angeführten Ab-
lagerungen ungefähr das gleiche Niveau wie die lithographischen

Bcfaiefer von Solnhofen, dennoch möchte ich aber deren Syn-

chronismus nicht unbedingt annehmen. Die mineralogische Ver-

schiedenheit dieser Ablagerungen untereinander wäre zwar kein

genügender Beweis dagegen, allein es fehlt bis jetzt noch die

scharfe Uebereinstimmung der paläontologlacbcn Charactere, denn

es haben die UntersuchuQgen bis jetzt nur geseigt, dass diese

Bildungen ehie Beihe von Genera, insbesondere tob Fischen,

Sauriem und Schildkröten gemeinschaftlich efaMchliessen, während

die genaneie Veigleichung ond Feststelhmg der einsehien fi^es

* A. Bwifnier 1869, Statlat. iHologi« de la Mause pag. 326.
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noch mangelt Würden wir sie einiaeh in Parallele stellen mA
ab medencUlge des glddien AHers betraeliCen, so kSnnte Uer

leicht deiselbe FeUer entstehen, wie er in*manchen Aiheilen ImI

Vergleichen der Boiler Schiefer mit den Sanriersehldilen* des mi-

tem Lias von Lyme Regis gemacht wurde, indem diese beiden

Ablagerungen in Beziehung auf ihre Genera eine Uebereinstim-

mung zeigen, wie man sie selten findet, dennoch aber 2 gan2

verschiedenen Formationsgruppen angehören. Dies sind die Gründe,

wesshalb ich den SyDchronismus der Wirbelthierschichten des obem

Jura von Hannover , Schnaitheim , Verdun , Solothuni nnd Kim«

meridge mit dem der lithographischen Steine tod Solnhofen,

Nnsplingen mid Cirin noch hi Frage stelle mid mich daiaaf he-

schrfinke, das Aoftreten der Solnhofer Schiefer nur Yon wenigen

Localitäten nnd Lindem ananflihren. Die paläontologisdien Unter-

SDchmigen von L. FHschmami , von V. Thlolltöre * und Ton ProL

Fraas bürgen uns dafür, dass wenigstens diese 8 von einander

getrennten Ablagerungen von SulDhoffn, NuspIlDgfB und GIliB

8 i ch zu gleich er Z e i t n 1 e d erg e s ch 1 agen haben, wäh-
rend andererseits di e an der schwäbischen Alp unter

den lithographischen Steinen abgelagerten Platten-

killie durch ihre paläontologischen Verhältnisse den
Beweis liefern, dass die Schiefer von Solnhofen,
Nnsplingen und Cirin der KhiBerMeglippe angehören.
Die lithographischen Steine der schwibischen Alp werden Ton

kehlen weiteren Jurahildongen flberlagert, dagegen wurden an

einigen Punkten in Franken ttber den lithographisdien Stefaien

noch jüngere kalkige NiedencUäge beobachtet) weldie den ge-

* Yietor ThloUUr«, Moonde notfet rar to giiaiMiit des «de. Uthoft.

d« TAUi 18S1. 80panto1»dr. pag. 69. D«r ftMuStlselM CMaliMt benAIrtt

Mine Nidhe jSuuiüaDg «u d«i UthofnpklMhak Pltttan tob Oirin so T«fw

Ildeben mit den Etnschlüseen der Schief» von SolnhoHm, irobei er ni

dem Resultate kam , dese beide sich zn gleicher Zfft niedergeschlagen

habeu , indem er der Erste war, welcher den Satt aussprach: „Cirin

et Solnbofon tont deux gisemeats d'age et de foxmation

identiqnee.'*

50*
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gobeneD Andentmigen mfolge * die Basis eines Cerabags ge-

bildet haben wflrden. Weit nichtiger tiilft man dagegen n
Cirin die Ablagerungen , welche die lithographischen Schiefer

und Platten bedecicen. Ich sammelte in den maßsigen Gesteinen

oberhalb des Schieferbruches einige Corallen , doch war die

Ausbeute zu gering, um über das Alter dieser Lagen Aufschloss

10 erhalten.

»

* Z«iltekrirt An AwUchm gMl. GiMlltdiafl 1849. I.Bd. pag. 448.
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3) Die Sducbteii der . THgania gibboia

,

o4«r dm Amm. glcaatMu. (poiUaaditoiw}.

S. 110.

SynOOymik: „PortUndstone", WilliamSmith iSie. Strata ideuti-

t9ä by org&nized fusgils pag. 15. „Portland-Oolite"
,
Conybeare and

Phillips, 1892 Ontlines of the Geolog^ of EogUnd and Wales pag. 172.

PaUbatokigie: Die foMUen Arten, welche sich an den typi-

schen Localitälen Englands im eigenflidien Porttandstone Ifaiden,

habe ich J. 101, Nr. 133— 152 lusammengestellt

Gcsteinsbesthaflrenheit, Verbreiteng md fallontologische

RcSBltalf. Ich beginne hier mit den typischen Büdnngen in

Englnnd md der Nordküste Ton Fhmkreicfa, indem ich ngleidi

die Aber dem Pcffttandstone folgenden Parbecl^-strata Imn
berttture. Üeber den dunklen schieferigen Kimmeridgethonen fbl^

gen im sfldwestliehen England 'die jüngsten NlederschUge der

Juraformation, welche durch ihre hellere Farbe und ihre ver-

änderte mineralogische Zusammensetzung einer gänzlich verschie-

denen Bildung anzugehören scheinen , und auch aus diesem Grunde

schon von der frühesten Zeit an besonders benannt, abgetheilt

und beschrieben wurden. Ihre Bezeichnung „Portlandstone,"

von William Smith zuerst auf eine Formationsabtbeiluog in

geqgnostischem Sinne angewendet, ist seither so allgemein an-

genommen worden, dass nicht leicht eine andere Benennung eine

grossere Verbreitung In geologischen Schriften erlangt hat Und
dennoch besitst dieses Schichtenglied keineswegs solche Charao-

tere, welche dasselbe vor anderen Ablagenmgen besonders ans-

leidmen würden, denn, bei efaier mittelmissigen HXchtigkeit,

steigt an den engliscben LoesÜtiten auch die Zahl der bis jetzt

bekannten organischen Reste nicht sehr hoch an, so dass die

paläontologischen Vergleiche noch sehr erschwert sind. Die

Liste der im englischen Portlandstone vorkommenden Arten,

$. 101, Nr. 132 — 152 zeigt uns, wie einfach die Fauna

jener Miederschläge beschaifen ist Ich reihe hier den Durch-
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gehnitt der Portlandbildungen an, wie er sich an der Sttdkfiste

en Englasd nach den Untenuelumgeii der engl. Geologen ei^

geben Int

Sehlehteney Stern anf der Insel Portland
(Dorsetshire).

Nr. 67.

20—30 Fuss.

19^18" (Dlrt-bad) dunkln Lehm
mit grossen Kalkgeschieben , Kob-
leoresten, verkieselteu Stimmen,
Ojctdettt«

8* (Csp). H»M» Krika mit CyprU.

4-5" (Dfrt-bed). Aelinttch

höheren D. b.

%' (Skttll-Cap). Kftikbank.

30 VvmPmUand'
Kalk xmd •OoUth.

weintKaUMiuiOoUtlit,wd«h«
in den SteinbrOrhen auf der Insel

PortlRnd z. Thl. in Bänken von 5—8'
Dicke ausgebrochen werden. Die
beiten Lagen der Bausteine nennen
die Arbeiter White- bed. Die Fossile

habe ich §. 101 , Nr. 132—163 an-

(•Ahrti

ja

1-15
Uli

NO«

60 Fuss Portland-

Sand.

Dnnkelgraue thonige

Saude mit kieseligen

Ansscheidungeo.

Bildet Mhon dm
Uebergang j:u den

darunterliegenden

KtmmerldfethoiMii.

a «

II
c a

Kimmeridgeclay, Dunkle Kimmerid^eschiefer.

Diveaa dea Meeres.
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W^rend an dem Fusse der tafelfürmig aus dem Meere aui-

steigenden Insel Portland noch dunkle KimmeridgethoD^ ansteheiii

80 bilden die als „Porti an dsand^ beseichoetoo, 60 Fum
miichtigeii NiedenchUge gleichMm din Uebeigang iwischen

Kimoieridge- und Portlaad-SdiiGhteii, denn wifarend in denselbeD

venchiedeoe der tieferen KbmneridgeepecieB noch Torkommen,

so beginnen hier schon mehrere derjenigen Arten, ^reiche den

eigentlichen Portlandstone eharacterisiren. Es ist mir nicht mög-

lich, über die Einreihung der Portland sande hier eine entschei-

dende Ansicht zu geben, da ich selbst keine Fossile in den

F. -San den von Dorsetshire sammelte und auch von andern

englischen Localitäten aus diesen Lagen keine Versteinerungen

mitbrachte, mich desshalb auf die in den Schriften der englischen

Geologen gemachten Angaben verbissen muss. * Dagegen hatte

ich an mehreren Punkten Gelegenheit, die m'ii fossilen Resten

gefüllten Kalke ond Oolithe des eigentlichen Portlands tone's

in nntennchoi und dessen Arten sn sammeln. In den Stein-

brüchen aof der Insel Porthmd findet man die tmgeflQir 30 Posa

mSchtigen, heUgianen Bibike gans gefüllt mit Verstehiermigen.

Am häufigsten ist hier CerWiium ParHandieumß dessen Stehle

kerne in dem leeren Raum der yerloren gegangenen Sehale Stedten,

deren Hülle jedoch den Abdruck der Schnecke aufs Deutlichste

wiedergiebt. In einer anderen noch helleren Lage eines festen

Kalkes fand ich die Muscliehi mit erhaltener, etwas späthig ge-

wordener Schale , indem ich von hier insbesondere einige pracht-

volle Exemplare von Trigonia gibhosd mitbrachte. In demselben

Grestein fand ich auch eine kleine Krcbsscheere ganz ähnlichi

wie sie in den Plattenkalken der schwäbischen Alp vorkommen.

In den Steinbrüchen Ton Swindon (Wiltsbire) sah ich

dagegen wiederum mehrere Bänke eines helliprauen Kalkes, welche

mit den Abdrücken und Steinkemen derselben Arten gans ange-

füllt waren , welche auf der Insel Portland Torkommen und welche

ich $. 101, Nr. 133—153 erwähnt habe. Es besteht hier nur

• Vergleiche insbesondere die Tabellen in: Dr. Fittoirs Arbeit „On

tke StraU below tbe Ciialk'- pag. 351 -368. UmI. XraoMct. 2. Ser. lY. Bd. 1336.
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etwa der Unterschied , dass zu Swindon Trigonia gihbosa^ Car-

dium dissimiU, Pecten lamellostis, Amm. giganttus und hiplejc

noch weit häufiger gefunden werden, Cerifhium Porüandicum

dagegen seltener ist. Gelbliche Sandmassen bilden hier dicke

Zwischenlagen, während die Kalkbänke für technische Verwendung

weit unter denen der Insel Portland stehen. Den besten lieber-

Ulek eilialtflii wir durch die Arbeiten Dr. Fitton'e»* wddier

den PwtUmdaand und Portlandstone von einer Reihe Ton Locali-

'titen «nf8 SorgflUtigste nntereadit und beschrieben und sogleidi

noch dessen Ueberlagemog durch Jüngere Bildungen berOck-

siefatigt hat

Das Profil Nr. 57 zeigt noch die untersten 90— 80 Fuss

mächtigen Bänke einer Formation , welche auf der Insel Portland

die jüngsten Niederschläge bilden, welche wir aber von dem

Portlandstone abtrennen , indem mit ihnen schon die eigenthüra-

lichcn Schichten beginnen , welche den nunmehr folgenden Wechsel

von SUsswasser-, Brackwasser - und Meeres -Bildungen einer

mächtigen , al>er jüngeren Formation andeuten , deren Durchschnitt

ent bei Swanage (Halbinsel Purbeck) sich vollständig ent-

widMlt findet Ich habe über diese die Portlandschichten fibei^

lagernde Formation hier einige Bemerkungen tu machen, ohne

mich Jedoch auf ihre detaillirtere Beschreibung etadassen sn kOnnen.

William Smith nannte dieselhe:

Purbeck-Strata,

welche Bezeichnung auch in den späteren Schriften der englischen

'Geologen beibehalten wurde. Sie besitzt nach Dr. Fitton's Unter-

suchungen SU Swanage efaie Mächtigkeit von 275 Fuss, wird

von denHastings-Sanden ttberlagert, welche gegen oben hi

die Wealden-Formation ttbeigehen, Uber der sich dann

wiederum marine Niederschliige in Form des Lower Greensand
entwickeln. Hastingssand und Wealdenclay werden heatmtage
befaiahe einstimmig als Aequivalente der untersten B[reide be-

trachtet, während sich in neuerer Zeit die bedeutendsten Geologen

Vorige Anmerkung.
" Vorige Anmerkung p«g. 309.
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n der Ansicht bekennen, dass die Purbeck-StnUa noch eine

jnraMiBche BUdirag dantellen. Die Frage ist toü der grteten

Widitig^lt und Tenpridit wohl bald eine codlidie LOemig, denn

wihrand eidi eineraeits die Zalü deijenlgen LoeaBUtten nach

TenDebrt, an welchen nach anf dem Contlnente dendicfae Pmbedc*

schichten aufgefunden werden, so besitsen dieselben anderers^

eine nicht unbeträchtliche Anzahl organischer Reste, durch deren

Untersuchung sich wohl bestimmte Schlüsse über die Kinreihung

dieser Bildung erwarten lassen. J. Marcou glebt uns in seiner

neuesten Schrift * einen Ueberblick über die Behandlung , welche

diese Formation von den englischen Geologen erhalten hat. Idi

verweise auf dieselbe, werde mich dagegen darauf beschränkeni

im Folgenden die Bildung nur noch kurs von einigen Localittten

des Continentea sa erwihnen. Die Definition der detafllirteren

Veihiltnisse würde ein längeres Stndhnn dieser ao yerschieden-

artig ansaaunengesetaten Formation Terlangen mid der korae Be-

sneh, welchen Idi an den Kflstenwinden Ton Swanage machte,

genügte kaum, um die wichtigeren Abtheilnngen zu besichtigen,

die marinen Niederschläge, die Brackwasserschichten, von den

Stisswasserkalken mit ihren vielen Einschlüssen zu unterscheiden.

Ich sanunelte hier eine Anzahl von Knochen, Zähnen oder Schuppen

von den Fischen, Sauriern und Schildkröten, deren

Beste jene Formation von unten bis oben dorchsetsen, fand in

den grauen Kalken zahlreiche Flügel von Insecten und brachte

ausserdem Terschiedene a. TU. noch nnbestimmte Hollnaken
mit; Cjupris-Arten kommen in mehren Lagen vor mid fflflen

manche Blnke gana an. Von dieser LoealitSt rfihien andi die

Sftngethierkiefer her, welchen Sir Charles Lyell Inder

fienesten Zeit besondere Aufinerksamkeit geschenkt hat ** Um
ein Bild von dem grossen Wechsel zu bekommen, welche diese

Formation darbietet, dürfen wir nur die sorgfältigen Arbeiten

' J. MareoB 18»7. Letlr«8 sv 1« Bsdün du Jei» pag. 101 - 104.
** 81r OhariM Lyell 1867. Svppkmeiit to tke flfth Edition of a

Maiiiial of ola—iafay Goolofj pag^ 18 <— 17.

Digitized by Google



Kimntri^gignipfa. Kinuaiit^Ki«!!» KlMuridft -Stnte.

Rtfw, J. Austen's* durchMben. Leite beBdurioken sksh die

organiiebeii Beete te marinen Kiedenehttge noch auf ni

wenige belunnte Arten, und wenn sdion O. Cotteao** den

hier gefundenen HenUeidaHi PurbedumU *** aneh tai den Ktan-

meridgeflchiebten des Anbedepartements naehwies, und somit die

Speeles als jurassisches Vorkommen dargethan hat, so ist es doch

immerhin gewaort , auf solch vereinzelte Thatsachen hin die Be-

antwortung einer Frage zu gründen , deren bestimmtere Lösung

von der grössten Bedeutung sowohl für die Eintlieilung der

Formationen» als für die Vergleiche ihrer untergeordneteren

Glieder sein würde.

Bonlogne (Pas de Calais). An den Küitenwinden in

den Umgebungen Yon Bonlogne sah Ith die obenrten jurassischen

Niederschläge hi Form ehies hellen, festen, an Huscfaelresten sehr

reichen Kalkes, welcher in mehreren BSnken ansteht und ans-

gebrodien wird. An einem dieser Punicte waren tte kelldgen

Lagen in einer Mäehtigkeit von ungefähr 10 Fuss aufgeschlossen,

etwas tiefer folgten die dunklen Massen des Kimmeridgethones.

Als häufigere Fossile der Portlandschichten von Boulogue
bezeichne ich folgende Species

Ammonites gigaatens.

Bnocinom, natiooides.

Natica el^gans.

Trigonia incnrTa.

Trigonia gibbosa.

Gardtam dIssbnUe.

Ferna SnessL

Peeten lamellosus.

von welchen ich einige Arten selbst sammelte, die übrigen je-

doch der freundlichen Mittheilung H. Bouchard's verdanke.

In Begleitung dieser Kalke finden sich auch sandige Niederschläge,

welche von den englischen Geologen „Portlandsand'^ genannt

werden. Obschon die obersten Kalkbänke mehrere characteristische

Portkndfossile einsebüessen, so scheinen doch durch die sandigen

* Rev. Jühu U. Austeu, a gulde to the geology of the lale of

Pnrbeck pag. 9 — 14.

** G. Cotttan , Note rar Im Bohlnid« de r^Cago kluMildgl«! do W§.
d« rAii1>e. Bidlot Soe. gM. d« fkanee 8. AtrU 18»i, pag. 868.

^ Forbti, 1860, Hwk of tke GmI. Somj. D«o. m, tab. 6.
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Schichten palüontologische Ucbergängc zu den tieferen Kimmeridge-

thoaen and Schiefem gebildet zu werden, so da» eine, durch

> die organischen Beate bedingte Art der Abtrennung bis jetzt

noch nldit ai^gelttbrt werden Iconnte. Leider kann ich hier anf

dieYOihandenen Beechreihnngen derKfamneridge-Portland-Schichten

nicht genauer efaigehen, da bei der MIchti|^t der Bildung und

M dem yielfochen Wechsel Yon Schiefem, Tbonen, Kalken,

sandigen Thonen imd sandigen Kallren su leicht VerwediBlnngen

vorkommen würden. Dagegen werden in den Umgebungen von

Boulogne die obersten Porlandbildimgen marinen Ursprungs durch

die untersten Siisswasserniederschläge der Purbeckschichtcn
bedeckt, in welchen, ähnlich wie dies auf der Insel Portland der

Fall ist, zahlreiche Cyprisschalen in Gesellschaft einiger anderen

Speeles yorkonunen, deren Bestimmung mir aber bisher nicht

möglich war.

Paya de Bray iwiscfaen Beanyals und NenfehAtel

(Grenadistrict zwischen den Dep. Oise und Seine inf^rlenre).

Ich habe hi $. 106 die Untersnchnngen angelQhrt, welche von

den (hmsVsisehen Geologen Uber die im Pays de Bray anfge-

Bchlossenen mittleren Kimmeridgebildungen gemacht wurden, üeber

den Lagen mit EJxogyra virgula folgen hier noch sandige, thonige

und kalkige Bänke, welche die französischen Geologen als Aequi-

valente der englischen Portlandschichten betrachten und welche

auch in der That einige bezeichnende Portlandspecies cmschliessen

wie Buccinum naticoides, Cerithium Portlandicum
, Trigonia

gibbosa, Cardium dissimile und Lucma Parüandiea, doch finden

sich mit diesen Speeles mehrere schon in tieferen Klmmerldge-

adiiehten voitommende Arten« * WShrend demnach xwischen

Kimmeridge- nnd Portlandschichten hier betrSchtfIche palSonto-

logische Uebergänge bestehen, so werden dagegen diese jüngsten

jorassisdien Büdnngen ron Sfisswasserschlchten überlagert, welche

allen Analogien zufolge mit den englischen Purbeck-Strata

* A. Bonrjot, N(»tlM s^logiqos snr !« eatlioiit ds Faigti*lM-BsinL

ifondissement de Neafdhitel (8diM infifr^ pag. 47. BsllaC. SoSr glol. df

Vktnee 90. Not. 1848.
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flUrelDrtlfnmen und auch all Mlohe yoq den fouudsiefaen Geo*

logen gedeutet wurden. *

Die paläontologischen Verhältnisse der cbenbe-

rührten englisch -französischen Portlandbildongen verdienen eine

gans beiODdere Aafinerksamkeit, eioerBeito wegen der Einthei-

Inng des oberen Jara, aaderersette wegen der Vergleiche dieeer

Bildung mit den entepredienden Niedent^lgen «of dem Cen-

linente. Ich habe die organischen Beste, welche ich ans den

BO Fuss miehtigen Porilandstone Ton Portland und Swindon

grOflstentheils selbst sammelto, Aeila andi doreh die englischen

SammluDgen kennen lernte, in der Liste $. 101, Nr. 188—159

vereinigt. Wie schon erwähnt wurde, finden sich die gleichen

Arten grösstentheils auch in den Portlandschichten der Küste von

Boulogne, nur dass hier die Unterscheidung der einzelnen Vor-

kommnisse nach ihrem Lager etwas schwieriger ist. Die ganze

Zahl der bekannteren Speeles beträgt meinen ü^fahniugen zufolge

nur wenig über 20, dennoch bilden dieselben TOrent eine Basis

für die Paläontologie der englischen Portlandbildnngen , da diese

Arten doch wenigstens efarigermassen an ihrem Niyean haften,

was swar theilwelse fai der Eigenthihnlichkeit der loealen Eot»

wicklang liegen magi woraus sich aber für die Einthellung
des oberen Jura die Thalsache ergiebt, dass die obersten Port-

landbänke in England und an der Nordkflste Ton Frankreich nach

ihren loealen Eigcnthümlichkeiten auch in paläontologischer Be-

ziehung gegen die tieferen Kimmeridgebildungen manche Ver-

schiedenheiten zeigen , welche ihre Unterscheidunnr auf diesem

Terrain ermöglichen. Hätten wir sie nur in England und an der

Nordküste von Frankreich zu untersuchen, so könnten wir sie

als Zone sowohl nach ihren petrogra])hischen als paläontologischen

Characteren ziemlich annähernd übereinstimmend unterscheiden,

indem wir den Portlandstone von dem tieferliegenden Kimmeridge-

• Vic. d'Archlac, 1856 Ui?toirc des ProgrÄs de la Geologie VL -Bd.

pag. 170 — 171. Naoh OrAvai 1847, Eu$i aur la topogiapbU t^ognoelifa«
da D6f. d« rOita.
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eUy abzutrennen hätten. Der Portlandaand wäre dann auf Grund

veiteier paUtoDtologiacher Untersucho^gen mit der eiiMo oder der

imdereii dieier Zonen m Yeieinigen.

Weitere Vertretnng der engllBclien Portland-

aehiehten anf dem Continente. Wir haben in §. 107 die

Zone der Pterocera Oceani Ton einer Ansah! fkansSsischer Lo-

eaUtÜten betrachtet, ohne daes Jedoch die Begrenzung dieser Zone

gegen oben sich an irgend einem Pnnltte mit Bestimmtheit fest-

stellen und begründen Hess. Nur unter dieser Voraussetzung

wurden dann die noch jüngeren obersten Jurabildungen „Portland-

SChichten^, oder „Zone des Amm. giganteus, der Trigonia gib-

boBa u. 8. w.*^ genannt. Die französischen Portlandschichten

bestehen gewöhnlich aus hellen Kalken, welche' gegen oben ent-

weder durch die dem Purbeclcstone entsprechenden Süsswasser-

bUdnngen, oder durch Kreideechichten und noch jüngere Nieder-

schlSge flbedagert werden. Die palSoptologiechen VerfaSltniaae

dfeeer mnthmamliehen AeqnlTaleate des eqc^iBchen Pordandstones

liffferten bis Jetst nicht immer genügende Besoltale, nm bestfanmte

Vergleiche darauf gründen zn Icönnen, denn betrachten wir ^e
Olganischen Reste, welche die französischen Geologen aus ihrer

^Etage Portlandien'^ von den einzelnen Localitäteu aufzählen, so

finden wir

:

1) Dass entweder die Angaben der vorkommenden Specie«

noch sehr dürftig sind und keine weitere Beurttieiluog erlauben,

2) oder dass an Localitäten, an welchen die sogen. Port-

landschicfaton reichere EinBchlUsse enthalten, eine Beihe der schon

in den mittleren Kfanmeridgeschichten mit Pterocera Oceani ?or-

konunenden Arten hier wiedenun angeführt werden, wShrend das

Anftreten Sditer englischer Portlandspedes hier weit metaiielter

mid s. TUL noch gans firaglidi ist

8) Dass endlich an manchen Localitäten auf dem Continente

hl den sogen. Portlandschichten eine Anzahl von Arten gefunden

wurden , welche in England und an der Nordküste von Frankreich

noch nicht nachgewiesen werden konnten. Leider bestehen diese

Vorkommnisse bis jetzt grösstentheils noch aus vereinzelten £r-

fimden, welche Mt anf diese oder jene I^ocaUtttt beschrSnkeiii
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allein von künftigen UntersuchuDgen lassen sich doch bestimmtere

Besultate erwarten , durch welche die Aequivalente der Portland-

Bchiefaten entweder noch genauer characterisirt werden, oder aber,

dmdi welche die paUtoBtologiadien Uebeiginge g^gen die Zone

der Ptetocera Oeennl daigeihan wttrden. Da jedoeb dieee Auf-

gabe noch nicht gelSft Ist, to sind die auf paliotttologische That-

aaehen gegründeten Vergleldie bis Jetst beinahe noch unmöglich

und es bleibt ans Torent nor der Ausweg, nnsere Znlhieht n
dem Torhergenannten Criteriam: ContinuitSt der darfiber-

11 nd darunterliegenden Bildungen, zu nehmen, wobei

dann freilich eine bestimmte l^egrenzung zwischen der Zone der

Pterocera Oceani und den Aequivalenten der Portlandschichten

nicht ausgeführt werden kann. Unter diesem Gesichtspunkte

wollen wir uns die Verhältnisse der obersten jurasgiscben Nieder-

schläge Ton ebiigen weiteren Punkten des Continentes tw*
gegenwSrtigen.

Sfldlicher und (istlieher Rand des Pariser Beekeui.

W&hrend am westliehen Rande des Pariser Beckens noch keine

Portlandschichten gefunden wurden, so lassen sieh diese, oder

doch deren aaniherodo AequiTalente am Ostliehen und sOdHcheu

Rande des Pariser Beckens Tom Dep. der Ardennen an bis in

das der Indre verfolgen. Sie liegen gewöhnlich ganz regelmässig

über der Zone der Pterocera Oceani, erreichen oft eine beträcht-

liche Mächtigkeit und werden aus einem System von hellen Kalk-

bänken mit untergeordneten oolithischen Lagen gebildet. Die

französischen Geologen haben diese Kalke unter der Bezeichnung

,£tage portlandien^ als besondere Etage von den tiefer liegenden

Kimmeridgebildungen unterschieden; doch beruht die Art ihrer

Abtrennung hinfig nur anl den localen Veiindermigen In der

GestelnsbeschaffeDhelt Ich sah diese muthmassiielieB Poiflaud-

Wldungen an mehrerai Punkten In den Umgebungen tod Auzerre
(Tonne) und brachte von hier einen dem Amm. giga$ ZIet

Dahestekenden AmmonHen sowie mehrere Exemplare Ton PimuM,
Pesten und anderen Kweischalem mit. Unmittelbar über diesen

Pordandkalken folgt in den Umgebungen von Auxerre das mit

4^ Hilsthon Römer's übereinstimmende Meocomien. I^och
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weniger reich war die AuBbeute an organischen Resten, welche

ich in den Umgebungen von St. Dizier (Haute Marne) aus

den entsprechenden Kalken mitbrachte, welch letztere wiederum

von den thonigen Niederacbliigen der Hilsformation bedeckt werden.

Von andern Districten wurden diese Kalke von firansOBiacben

Geologen beeebriebeni so i. B. aus dem Dep* der Anbe, wo*
selbet die Kalkfonnadon, welche über der Zone der Pteroeem

Ooeani folgt, eine beftriehflicbe Miditigkeit eireicfat 'tmd hier

wiederum Ton dem demNeocomien entopreefaenden »Hila* Ober^

lagert wird. Der ganie Dnrebaefanitt der Jnraaaiadien Bildungen,

welche im Dep. der Anbe über den Astartekalken folgen , besitzt

nach Leymerie eine Mächtigkeit von 182 Metern, allein auch

hier fehlen noch die paläontologisclicn Bestimmungen für die oberen

Kalke. Leymerie nennt zwar die letzteren „Portlandien'^ und

die darunter liegenden mehr thonipen Bildungen ^Kimm^ridgien",

allein er macht einerseits auf die üebergänge aufmerksam, * welche

in mineralogischer und stratigraphischer Beiiehong awiaehen diesen

beiden Etagen im D^p. der Aube bestehen , andererseits weiat er

•tiadrtteldich auf den Umstand hin, ** daaa die Fossile der gansen,

182 Meter mSditigeB Abtfaeiinng • weit mehr mit den Arten des

englischen Kimmeridgeclay'a ala mit denen dea Portlandalone*a

ttberefaiatlDmien.

Unsicherer sbid die Angaben Ton E. Roy er*** aber die

Portlandschichten des Dep» der Haute Marne, denn unter den

Arten, welche er für sein Terrain portlandien" zusammenstellt,

findet sich auch nicht eine einzige Speeles, welche mit den Ein-

schlüssen des englischen Portlandstone's übereinstimmen würde,

denn sämmtliche in seiner Liste aufgezählte Arten kommen an

anderen Localit&ten in tieferen Lagen ror.

'Leymetle, Bitnit d*iin n^oire rar It Temin Janssique da D^p.

de rAvbei. Bolle«. 8ec g^ol. de tt. 6. Nov. 1848. pag. 87.

** Leynerie IMd. peg. 81 antiipi.

*** E. Royer, Note rar les temios Jaine. rapAr. et moyeos de la

Htate- Marne. Ballet So«, g^ol. d« Fr. 14.-94. Sept. 1846 pag. 705.

Liste pag. 709.
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Da E. Hubert* den Portlandbildangen des Pariser

Beckens eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt lial| so ver-

suche ich hier die Resultate seiner Beobachtungen zusanmensn-

stellen. E. Hebert nennt die über der Zone der Pteroeera Oceani

folgenden , obersten jurassischen Niederschläge „Calcaire port-

Isndien'^ und unterscheidet darin noch 2 besondere durch ihre

oigaoiscben Reste bestimmbare Horizonte} welche ich jedoch hier

Dicbt berrorbebe» da icb bei meinen gegenwärtigen Vergleichen

kefaie weiteren Analogien damit auffinden konnte, obscbon £. Hubert

dieselben doidi die Dep. der Mense, Hante-Mame, Anbe bis

In das Dep. der Tonne Torfolgte und andi fan Pays de Bnj
wieder fai entsprecbender Weise anfgeftinden ra baboi yeaidiert

Dagegen wollen wir uns die palfiontologischen AngalMn yerelnigt

vergegenwärtigen, welche E. Hebert über die von ihm beschrie-

benen Portlandschichten gemacht hat. Fassen wir sämmtliche

Speeles zusammen, welche er von dem ganzen von ihm unter-

sncbten Terrain aofsählt, so erhalten wir eine Liste von 40 Arten.

Unter diesen erkennen wir

3 fan englischen Portlandstone nsehgewiesene Speeles: Natica

dtgoM^ AitarU emeata, ^Mgwia gibboia. Wir finden

Ider ferner:

' 9 Speeles , weldie an andern Locslitäten in der Zone der Ptero-

eera Oceani nicht selten sind y und grösstentbeils ancfa im

eigentlichen Kimmeridgethon von Boulogne (z. TbL ancb an

der Südküste von England) gefunden wurden: Panopaea

Voltzi, A?iatina Helvetica, Pholadomya multicosta, Ph.

donadna, Mactra Sausmri, Pinna granulata, PecUn supra-

jurentU, Ottrea Bruntrutana, Terebratula wbsdla, endlich

^ Arten, weiehe an den typischen Localitäten fai England nnd

an der Nordkfiste von Frankreicb noeh nicht nael^^ewiesen

wuden: Ammoititsi gigoB Ziel» Nalka Metremuana d'Orb.,

N. iuprc^jutenHBBvLY.f Bottdlaria BarrmiU Bnv.y J2.or-

nata Boy., CerWthKn HäbtrH Bny., PalUßa •upm^fwentii

• E. Hilbert, 1857, Terrain jarassique dans le bassia de Paris.

present^ k racademie des Soiences, 3. Not. 1856, ^H- 71.
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Bot., PcMopaea donadnaf Ag., Anatina eaehleardla Buy.,

A, Dethcnfuea Boy., Phöladomya Comudiana Buy., Ph.

graeStii Ag., JPft. Sammk Bot., Corbula Dammarimtit
BiiT. , Pußaitra Bamrm»i$ Buv., Neuera 3{os€nsis Buv.,

Astarte socialis d'Orb. , A. ambigua Buv., Cardita laevigata

Buv., C. carinella Buv., Cardium Dufrenoyi Buv., C,

Vei'ioti Buv., hocordio fnmrata ? G o 1 d f.
,

Trigonia con-

centrica Ag.
,

Trigonia tmncata Ag., Pinna stipre^urentii

d'Orb., Anomya mprajurensis Buv.

Mögen nun diese Verhältnisse theilweise dnreh die Einfltfflse

der Facies, oder dnreh eomtlge Umstlinde bedingt gewesen sein,

so ergeben sidi doch Jedenfiins folgende SeUtlsse von selbst

danuis:

1) Die Ton E. H^rt ans dem Pariser Becken beschriebenen

Portlandschiehten hal>en nur wenige fossile Arten mit dem eng-

lischen Portiandstone gemein.

2) An den von E. H^ert beschriebenen Localitäten des

Pariser Beckens bestehen beträchtliche Uebergänge zwischen den

Fossilen aus der Zone der Pterocera Oeeani und denen der obersten

jurassischen Niederschläge, welche sich auf mehrere durch ihre

Form sehr characteristische Arten erstreclLen.

^) Obschon sich unter den letztgenannten 28 Arten ver-

schiedene ßpeciea finden mögen, über deren Miyean sich nichts

Bestimmtes sagen UUnt, so halien wir dennoch diese Liste als

werlhToDen Beitrag für die Pallontologie der obersten jorassischai

Niederschläge ansnsehen, anf weiche whr bei detaOl&teren Ver^

gleldien BorUcluDgehen haben. Dasselbe gOt fHr die Ton d'Or-

bigny im Prodrome III. Bd. pag. 56 In seiner Etage Portlandien ^
aufgezählten 61 Arten, unter welchen sich auch die §. 101,

Nr. 132— 152 angeführten 20 Species finden. Es würden somit

durch die d'Orbigny'sche Liste 41 weitere Arten hinzukommen,

welche wir, vorausgesetzt dass ihre Bestimmung richtig ist, als

Leitmnscheln flir die Zone der Trigonia gibbosa zu betrachten

hätten. Femer hatBavignier noch manche neue Art ans den

obenrten Jnraschichten des Mensedepartements beschrieben. Da
ich jedoch mtf eine Anzahl dieser Arten selbst sammelte, da ich

51
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ferner bei manclien te toh d'OrUgttf angeAhrtia 8peeiei en^

ediiedene Zweifel über die Blehtigfceit ihrer EiueUiiiiig heee, lo

musB idi auf die genaoere Auefliliniiig dieier A«%abe Terent

nodi TenlciiteD.

Departement der Haiite*8adne. R. Thirria* 1m-

stimmte den „Calcaire portlandien^ des Departemente der Haate-

Saone als eine 27 Meter mächtige Kalkablagerung. Unter den

organischen Kesten, welche er für diese Abtheilung angegeben

hat, finden wir wiederum verschiedene Arten, welche wir schon

früher aus der darunter liegenden Zone der Pterocera Üceani

kennen gelernt haben, wie k. ß. Nerinea n^^rß^retisis , Ptero'

cera Oceani, P<mopaea Äldumif Cemrnya excetitrica, C o6-

4n>ata, PhoUtdwnifa Protei , Exogyra virguta, Exog. nmtu
Diee sind al>er gerade die Leitmnsciieln am der Zone der Ptero-

cera Oeeani, gegenüber welchen noch ehrige weitere toq Thirrla

genannte Speeles beinahe yerschwinden (Pecten areaatos, Ifodloia

cnneata, Terebratnia globata, Peraa mytiloides, Mya angoliliBra).

Da 68 den Letzteren z. ThI. auch an der richtigen Bestimmung fehlt,

80 raiissten dieselben jedenfalls von Neuem untersucht werden,

um irgetidwclcliG Schlüsse aus ihrem Vorkommen ziehen zu können.

Bei Beurtheilung der Thirria'schen Schriften erhalten wir desshalb

ähnliche Resultate, wie sie sich in dem Vorhergegangenen mehr-

mals herausstellten , indem Thirria cwar eine Abtrennung zwischen

Portland- und Kimmeridgeschiditen nach den localen Entwiclc-

InDgen hn Dep. der Haute-8a6ne anesnfUiren yenuehte, wttraid

ee ihm jedoch nicht gehmg, eme genügende Ansah! beatinDiter

Leiftmoscheln aufkufinden, durch deren aossdiliesslichet Vorkoaunea
in den eogeo. Porthmdaehiehten dea Dep. der Haate-Sadne diese

Niedenchlitge diaraeterisfai wfirden nnd Ton den tiefer liegenden

Bildungen als paliontologisch bestimmbare Zone unterschieden

werden kannten.

Weit umfassender sind die Untersuchungen £.Perron'8**

* E. Thirria, 1810—1883. Notioe, Gute «tel. n. StutlstlqQe. Ttrtl.
die lelioa f. 85 gemaehtaa Citirte tdner Arbdtsn.

" E. Perron. Note Rir l^At«« pOTllsndleD dsss 1« «nvltoas ds Onj.
BiUtL Soo. a<ol. d« ft. 7-U.8ep. 186« pSf. tl».
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über die BM«hnaMlldi«i Aeq^ivalente dei PottltDdfltone's In dn
Umgebungen TOB Gray (Haute -SaOne). Seine Resultate welchen

in verschiedenen Punkten ganz beträchtlich von denen Thirria^s

ab und berichtigen dieselben theilweise. M. Perron legt der über

den mergeligen Virgula- Schichten folgenden Kalkmasse, welche

er „Etage Portlandien" nennt, eine Mächtigkeit von 70 Metern

bei. Er theilt diese Etage in 4 verschiedene Schichtengnippen,

macht insbeeondere auf daa sahireiche Vorkommen von Cor allen

«afinerkiMn «nd stellt in einer Liste die Ton ihm besthnmlBn

Speeles der dortigen PoitlandediiehteB losammen. Pteroom

Ocesnl vnd BhynchoneUa Inoonstans werden swar hier wiederum

enrlOwt, docb enHUOt seine Liste der MehnaU nach solche

Speeles, welche eine eigenthOmilobe^ Ton den Arten der dortigen

KfansBeridgebildongen abweichende Fanna anseigen. Yereinifen

wir seine Beobachtungen mit den TOfhin erwXhnten Angaben über

die organischen Reste des französischen Portlandiens von

E. Hubert, A. Buvignier und d'Orbigny, so erhalten wir schon

eine beträchtliche Liste von organischen Resten, welche ich in

$. 101 angehängt und den Fossilen des englischen Port land-

8 tone 8 gegenübergestellt hätte, wenn ich es nicht fUr verfrüht

halten würde, den paläontologischen Theil einer Ablagerung aus-

narbeiten, über deren Syncbronismns an den einielnen LocalU

titen noch in viele ^eifel bestehen.

Joradepartement Ueber den Schichten ndt Pterocera

Oceanl folgen im Jnradepartement nach J* Mareen* sneist

3,6 Meter Mergel, dann 85 Meter compacter Kalke: ^Mernes
und Calcaires Portlandiens.*^ Eigenthflmllch ist der Um-
stand, dase in den Mergeln noch einige Arten Torkommen , welche

den Kimmeridgcthon von Boulognc charactorisircn und auch an

andern Localitäten in der Zone der Pterocera Oceani gefunden

werden, wie z. Ii. Pholadomya multicostata
,
Cercomya spatulata.

Die mächtigen Kalke werden in ihrer Oberregion ooÜthisch und

besitzen im Vergleiche zu den unteren Mergein eine etwas ver-

änderte Facies. Sie scheinen mit den cbenawähntcn BUdoogen

* J. Mareo«, 194«. BMiodi« wn le 3an idlBoli pig. 106.

61 •
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des Dep. der Haute -Saftod ntandie Analogien ni beiÜM; wie

hier, so wurden von J. Mareen auch im Jaradepartement hi

der entsprechenden Lage Corallenbäiike gefunden. In diesen

Kallcen kommen ausserdem zahlreiche Nerineen und andere Gastero-

poden wie Natica Marcousana d'Orb. , Natica athl^ d'Orb.

U. 8. w. vor, auch schliessen sie die Zähne von Sphaerodutf

Pffcnodut und anderen Qattuogen ein. J. Mareou bat in seiner

neoestan Schrift * die ganze Abtheilnng „Croupe de Salins*

genannt nnd biedurch der noeli niebt völlig identificirten Abla-

gerang des Juradepartements efaie beeondete Beaeichnnng beige-

legt, waa mn so mebr in bOligen ist, ala die Veigleijhe niit

den engllscben Bildongen bier äoaient sebwierlg sind and aicb

noeb niebt mit Sicbeilieit anafllbren lassen. Die Mamea nnd

Caleaires de Seibis können mOgHciierwetse nocb die olwiaten

Kimmeridgeschicbten , sie können audi einen Theil der Purbeck-

strata vertreten, und wir haben nur eine annähernde Gewissheit,

dass sie die Aequivalente des englischen Portlandsione's bilden.

80 lan^e aber der Synchronismus zweier Bildungen nicht völlig

•erwiesen ist, müssen wir mit der Uebertragung einer und derselben

Bezeichnong auf beide sehr vorsichtig aem,** und wir than

-li&ufig besser, wie dies von Marcoa gescbeben ist, ans fOr eine

•noch nicht idsntifieirte locale Ablagemng, aneb einen loealen

Namen in wiOden. Das gitate Interesse bietst Jedoeb die Ton

J. Haroon gemaebte Bemeifcang dass über den Kaften Ton

* J. Mar 00a, 1667. Ltttrw wr Im BodiMt da Jma, ptg. 44—46.
** Olwcbon die JttngstflmJiinwiiiehM Kiedmdilig« d«i 8cbw«U«t Jar«

mit dem englischen PortUndstone weder in lifhologlsehcr nodi io p«li>

ontologischer Beziehang übereinstimmen, so wnrde -von Tbnnnann dennoch

dieser Name auf sie fibertragen. Die Bczeioliiiiing Pnrtlatidschichten wird

seitlier so allgemein für di« Ablagerungen dos Seins eizor Jura angewendete,

da»» sie liier gleichsam eine zweite lleimath erhalten hat. Iliedurch erlilärt

ilcli denn auch der Ausdniclv eines franzüsiscben Geologen, welcher die BM-
dangen auf der Insel Portlmd mit den obersten JurMchichten dem sogen.

Portlandten des Sehwelser Jon TSigMcht imd ra dem SeUiisse keamt:
r,^ Portlind 11 11*7 t pss de PonUndion." Bullet 8oe. gUL dt Tt^
7—14. Sept. 1856. pig. 798.

***
Voiletete AiUMikaiif fag. 16,
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SaliM eine Sttftnra«ieiformatioii (Ifarnea blenos) folge, denn

FoMOe wahneheinlich noch eine genauere Definition und Ver-

gleichuDg dieser Bildung mit den Niederschlägcu an der Küste

von Purbeck (Dorsetshire) gestatten werden.

Schweizer Jura. Ich habe in §. 107 erwähnt, dass die

jüngsten Bildungen des Schweizer Jura, welche von Thurmann*

„Calcaires epi-virguliens'^ genannt werden, als AequiTA-

lent des englischen Portlandstone's betrachtet werden können,

daw aber die Beweise iiir den Synchronisams dieser l)eiden so

entüNnit liagenden Formationsabtheilangen sieb yorerst nur in

indireeter und noch bOehst nnvoUstündiger Weise flihren lassen,

indem die Zone der Pterooem Oeeani im Sehweiser Jura ein

tieferes NiTean ebminunt, wShrend dagegen die «Calcaires 4^
irguliens* durch Siisswasserbildangen fiberiagert werden,

welche allen Anzeichen zufolge den englischen Purbeck-
schi chtcn entsprechen. Ich habe diese Süsswaspcrnlederschlägej

welche in neuerer Zeit an zahlreichen Punkten des Schweizer

Jura aufgefunden wurden , nicht selbst gesehen
,

dagegen kann

ich liier nicht umhin, eine erst kürzlich erschienene Arbeit £.

Renevier's** an erwälmen , durch welche die paläontologi*

sehen Verliältnisse dieser Sttsswassermergel detaiürter heschrie*

ben werden, als dies seither der Fall war. £. Benevier hatte

Gelegenheit, die von II Jaeard ans Lode an Villars le Lac
beiBrenets in einer die obersten Jnrabildungen überlagernden,

granbUiuen Mergelschicht gefundenen Fossile an untersuchen. Er

zeigt, dass die in den „Marnes de Villars*' yorkommenden Arten

aus Land-, Siisswasser-, Brackwasser- und Meeres-Bewohnem

bestehen , deren Gesammthabitus mit demjenigen übereinstimmt,

welchen die Vorkommnisse der englischen Purbeckschichten be-

Bitzen. Unter den von E. Kenevier für den Synchronismus zwi-

schen den Maroes de VUlars und den englischen Puibeckschich-

• J. Thurmann, IX. Brief aus dem Jura. Broun, Jahrb. 1854, pag. 343.

E. Reue vier, Notp sur les Fossilps (Veau doure infe'r. au terrain

crttM< dana le Jura. Bullet de la iSoc. vauduise des sc uat. Vol. V. Nr. 41.

1. AtiU 1867, pag. 2ft9. .
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tan angogebeaeD Beweisgründen, ftthre ieb als überwiegend wtah»

tigile ThataadM den Umstand an, da« es E. Renevier gtUng,

swei an der Kflita ron Pmbeck vorkommende Arten unter den

FoesUen von ViUars wtedenofinden. Ea aind dlea Phyta Bri"

$i0vi Forbes und C^rbula alata Sow. Sdllle sich die

üebereinatimmang noch weiterer Arten ergeben, ao wire an der

Identität dieser entfinrntliegenden MiadeiMIäge Englands «nd dei

Schweiz nicht mehr zu zweifefai, allein die WafarscheinlicSiMt

derselben ist durch die Arbeit E. Rencvier's schon so nahe ge-

rüclct, dass wir wenigstens eine annähernde Identität wohl

schon jetzt als bestimmende Thatsache bei der Betrachtung der

Portlandschichten voraussetzen dürfen
,
derzufolge wir denn auch im

Schweizer Jura die Entstehung der über der Zone der Pterooera

Oeeani auftretenden nicht unbeträchtlichen Kall[ablagening in

denselben Zeitraom Tarifen düiÜBn, in welchem aich in Eaglaad

dar dgentUcha Por^datone niadaigasdiligin hat

$. III. PiriMucllcMci. Wir haben tan yoritargegangenen

Paragraphen sowla in $. 108 gesehen, dasa an einer RcUm von

Localitäten in England, in-Fhinkreich, in der Schweis und In

Norddeutschland die obersten jurassischen marinen Niederschläge

von weiteren Schichten bedeckt werden, welche sich ohne wesent-

liche Unterbrechung darüber ablagerten, jedoch zum grossen Theilc

aus Süsswasserbildungen bestehen, mit welchen wohl auch Brack-

wasser- und sogar wiederum marine -Niederschläge abwechseln.

Die Formationen an der Sfidkttste von Ehland bieten aocfa in

diesem Falle die dentUchsten vnd achon an IMheatan «lianch-

ten AnMIttsBe dar. Nach den dortigen EntwieUmigen worden

Mithar die entsprechenden Abiageinngen dea Contfaientea benannt,

hidem die nnteren Lagen der aichtigen Fammtlon die Ba-
aeifhamig: PMMksMftf

die mltücnn: Hisliagssands,

die oberen: Uealdenclay erhielten.

Hier habe ich nur kurz einige Bemerkungen über die muth-
BOMslicben Aequivalente der i'urbeckstrata auf dem (Jontiuente

binsnsufligen.
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Aus dem Vorhergegangenen ergab sich uns die Tbatsuchei

daM die mittleiaQ Kimineridgeschichten, d. b. die Zon« der Ple*

roeeim Ooetai an den meisten Punkten, deren VerliJUtniflee wir

nni Teigegenwlirtigtfln, den bei weitem bestimmtesten nnd am
denülehsten cfaaraeteriairtan Horiaont bildet Die dariberfolgende

Zone der Trigonia gibbosa, wdofae sieh in England in dem
Porflandstone so eebSn entwiefcelt hat und sich audi an der

NordlEQste von Frankreich wiederum nachweisen lässt, verliert

dagegen ihre Deutlichkeit, je weiter wir auf dem Contincnte in

südlicher iiml ostlicher liichtung vorrücken. J)ie Vergleiche wer-

den äusserst schwierip, denn es verstecken sich die paläontolo-

gischen Charactere, oder sie stimmen wenigstens nicht mehr mit

denjenigen des englischen PortlandstoDe's überein. Ks spricht

war alle Wahrseheinlichheit dafiir, dass die fiber der Zone der

Pteroeera Oeeani abgelagerten roScbtigen Kalke, weh^ ich von

erschiedenen Gegenden und LoeaUCitten anführte, die wiiUichen

Aequivalente dee englisehen Portbndstone's bilden, allefai um
uns hierftber sn Tergewissem, wäre der Synchronismus der dar* .

über folgenden Stisswasserbildungen erst ausser allen Zweifel zu

ziehen. Wäre es eine ausgemachte Thatsache , dass die über

der Juraformation auftretenden Süsswasserbildungen des Schwei-

zer Jura, des Juradepartements, der Umgebungen von Hannover

sich zu derselben Zeit niedergeschlagen haben, wie die Purbeck-

gciiichten von Purbeck und Boulogne, so dürften wir auch an-

nehmen , dass die in anmittelbarer Verbindung darunter liegen«

den obersten Jurasehiebten dem englischen Portlandstone ent«

spreehen, wenn schon bis jetat die palttontologischen Unter*

sndmngen nicht ansgoreiefat haben, Letiteres auch auf andere

Art SU beweisen.

So nahe uns der Gedanke liegt, dass die Verinderang, Ui

deren Folge sich über den Meeresbiidungen die Niederschläge

des süssen Wassers absetzten, auf dem ganzen hier betrachteten

Terrain in dem gleichen Zeitpunkte begonnen haben, so ist dies

aber eben bis jetzt leider noch niclit bewiesen. Für die Ab-

lagerungen TonBoulogne und Purbeck dürfen wir es zwar

nuMfanan, denn hier ergibt sich deren Syn^^niamos durch die
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UebeieiiisCiiiiiiiiiiig dei dtnniteiliflgeiiden PorflatidBftoiie'8. Auch

die Marnet de Vlllars des Schweiler Jon mOgen daeeelbe

Alter haben, wie die Pnriwcfcsehichten der HalbniMi Pmbeek,

demi die üntennciiiiDgeii E* Reiieyler*t deuten daranf hin. AOeio

es bleibeu uns immer noch die Stisswasserfoildungen , welche J.

Marcou aus dem Juradepartement aiifübrt, sowie die von

Römer bescliriebenen und von ihm Purbeckschichten oder Ser-

pulit genannten Ablagerungen in Norddeutschland, deren

Synchronismus mit den englischen Purbeckschichten zwar sehr

denkbar isif aber noch nicht durch schlagende Thatsachen be-

wiesen werden konute. Doch ist zu hoffen, dass wir dnreh

künftige Untertachiingen aneh hierüber GewiMheift erlamgeii.

Ehie iweite nicht weniger schwierige Fkage » mit welcher

die Begrensnng der Juraformation gegen oben anfii Ergste an-

sammenhingt, liegt in der Deutung, d. h. der Efaneihung der

Purbeduchichten. Die Schlusstabelle Nr. 64 zeigt ans iwar,

dass die obersten jorassisdien NiedenchUge fai yeiBchiedeneii

Ländern gar nicht mehr zur Entwicldong kamen, allein in an-

dern Districten trat diese Unterbrechmig nicht ein, sondern es

folgte Schicht auf Schicht von der Juraformation bis in die un-

tere und mittlere Kreide hinauf. In diesen Fällen fehlen uns

aber immer noch sichere und genügende Anhaltspunkte für eine

liestinunte Entscheidung, derzufolge wir die Purbeckschicb-

ten entweder als jurassische Ablagerung lu lietrachten, oder aber

mit Hastingssands und Wealdenday sn verefaiigen und somit fai

die Kreideformation lu stellen haben würden.

S. 112. Kmcr Mchhltek mT tfe aBgcmeiiM VoMltaiitt

der obersten Jurassischei FonMlioiisglielcr. Wir haben hn sehn-

ten Abschnitt die zwischen Oxfordgruppe und Kknmeridgcgruppe

liegenden Niederschläge betrachtet, von welchen noch nicht ent-

schieden werden konnte, mit welcher dieser beiden Abtheilungen

sie zu vereinigen sind. Im elften Abschnitt haben wir sodann

die einzelnen Glieder der Kimmeridgegruppe verghchen und zu-

letzt noch die über den marinen Niederschlägen folgenden Süss-

wasBcrbUdungen yon Pnrbock angeführt, von welcheo aioh glaich-
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Cills noch vMtA nM BMbitMi beitiiiiiieii Knit, ob ab June»

aisches FmmMmMgMk Uer Ihren bleibendeB Plate geftoto.

Auf der naehfolgenden Tabelle solleii nmi tteee Nieder-

schläge von einigen Localitäten zusammengestellt werden, in

ähnlicher Weise, wie dies §. 95 für die Zonen der Oxfordgruppe

geschah. Es wurden hier der Vollständigkeit wegen auch die

an der Grenze der Oxford- und Kimraeridgeschichten liegende

Zone der Diceras arietina, sowie die Purbeckscbichten einige-*

tragen. Yorkshve blieb beseitigt^ da aich von den oberen jarai-

eiscfaeo Niederschlägen hier nur die unteren und mittleren Lagen

ertreten finden, diese aber mit den Bildungen des slldwesllleben

Englands über^nstfanmen. Bei den Ablagerangen des Sebweiier

Jota babe leb nur gewiase DIstricte fan Aqge, da s. B. die

obeislen JarabUdmigen der Umgebungen Toa OHen nnd Aacan

nodi nicht enbdffnrt werden konnten. Als swelte Loeatttit, an

der die Niederschläge sich nach dem Typus der englischen Bil-

dungen entwickelt finden , habe ich die der Umgebungen von

Boulogne in die Tabelle eingetragen, dagegen habe ich die Ver-

hältnisse im Dep. der Ardcnnen hier übergangen.

Was die Mächtijrkeit der obersten jurassischen Bildungen

betrifft, so gebe ich hier wiedenim einige Messungen, welche

sich über die $. 95 sasammengestellten Durchschnittszahlen der.

Oxfordgruppe anreihen, jedoch mit dem besonderen Bemerken,

dass die den Puibeckschiehten entsprechenden NiedeischUige nieht

mit einbe^rifllen worden.

liächtigkeit der obersten jarasslsehen Niederschlftge»

1) Eimmeridge- nnd Portland-Schlcbten von

der Küste von Dorsetshire 700^800 Fuss

2) von der Küste von Boulogne * . . . . 450—480 ^

3) Kimmeridgeschichten von Ronen (durch

Bobrversuche ermittelt)** 450 ,

* Nftch dM bfiilli«h«i MltttitihiiigMi B. Boaehard't «w BoologiMw
** Dufr^noy 4b tlU de Beamnont. BipU«atlon 4» U OmU |M.

de la Tnam pif. SOS.
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4) tan Dep. CaWadof • (wofelbft Jedodb dto

obanrtsn Ligen ta Ktanmeridgndi^'t aoiHn

die PeraandMUditMi feUen) 171 Vnn
5) ümgebangen tob 6«Um (Jnra)^ . . • 878 «

6) SdiwniMr Jvn (limWTerrible) . . M5 ,

7) Schwäbische Alp f 150^200 ,

• Vergl. g. 106, Profil Nr. 56.

" Nach J. Marcoa, IH.*)?. Lettres sur Im Booli«» Jva Tabl. Nr. f.

(Ool. cor»ll. — Calcair«'? <le Sallris, iiiclua.)

Die von Thür mann, Essai gor les soulevemens
,
angegebenp Mäch-

^fceit der obtrsten Jurassiscbeo Niederschläge des Schweizer Jura scheiat

eiwas itt Uetn sa Min, denn Thurmaim schreibt In einer tpICem Aib«tt

(9te letfN m le Jon, ftbeneltl in Braui*f Jahibneh 1854, pa^ 86$) Mlner

OfMft pMflMudlMi ebMo DwchMlwiCt fon 18T IfaUr n. AddliMi «tr hto-

m die mehtiiMt der ntabt mit einiMcrIAnen PinewfeiWclUi, eo er-

heltai Vit eine Ml fon Hb« 600 Fom flr die Michtigkelt der eberrtw

JorebOduDgeo der Uvgebiinfen too Penentnij, vae deeh TieUeidiC in hoeb

ferechnet Ist

f Von der schwäbischen Alp fehlen nns noch penauere Mps«tinpeu der

obersten jurassischen Niederschläge. Die von mir engegebeD« Zahl beruht

deiahelb nnr eo/ einer eimähecnden Sch&tmof.
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Zwöifler Abschnitt.

UüftmäMn VeiUltalsM oben» im; tasiWMntdliis
sdicr ctaMiBci GHHer; Begrcizung, VergleiehUBg der

Systeme versrhiedener Geologen.

IIB. Nachdem leb io den Abedniitten 9-^11 den obe-

ren Jnm bi eebie efaiflebien Glieder so lerlegen TenRieht habe,

' ftbre ieh hier für jedes der letzteren eine Anzahl von Localitäten

an, an welchen dasselbe beobachtet wurde, indem ich dabei

auch diejenigen Unterabtheilungen besonders einreihe, welche

sich in paläontologischer Beziehung schwieriger yon den angren-

zenden Zonen absondern liesseii. £0 aind dies die unter den

Bezeichnungen Lower calcareous grit und Zone der Aatarte lopia-

corallina in die nachfolgenden Profile eingetragenen FonnatiooB-

gUeder, welche wfar achon deeehalb an beachten haben, weil aie

bi die meiaten Schriften ehtgefOhrt wurden nnd bei dner b^
tiiditUehen Veibieitnng fai manchen Qegenden etaie anwhnliche

IfSehtigkeit beaitaen.

Ziehen wfar ferner die Über der Zone der Trigonia gibbosa

mit Süsswasserbildungen beginnenden Purbeckschichten noch bei,

so erhalten wir 8 verschiedene Horizonte. Die 3 untersten Zonen

setzen in den verschiedenen Ländern die Ablagerung zusammen,

welche ich unter der Bezeichnung Oxfordgruppe angeführt habe.

Bei der darüberfolgenden Zone der Diccras arietina fehlen noch

die entscheidenden Gründe für ihre Vereinigong mit einer der

angrenaenden Etagen. Dann folgen wiederom 8 ansammengehOrige

Zonen, d. h. die Glieder der Kfanmeridgegmppe, wifarand die

IfiedeiachUig« der Fmback-Stiata noch m wenig untenrocht obid.

•
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für eine bestimmtere Entscbeidnng, denafolge wir sie als jurat-

sisch EU betrachten, oder aber schon mit der KreidefoiBMäoa in

tteinigiD hlttaii. Hiemit hXqgt denn aneh die Begreoinng
te obem Jim gegen oben mianunen, wXbrend die eeiflier befolgte

Art der Abtreuinng des obem Jnm gegen unten In $. 77 ange-

deutet wurde. Indem Idi hieranf eowle mf $. III Tenrelie^

hebe kb hier nicht nSthIg, die Begreninng den obem Jnra noch*

mals in einem besonderen Paragraphen zu besprechen.
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D«r obtra Jnt«.

SüdwestL
DenttelilMd.

Beljjweiitr
Jura.

Dl6M BUdiiSfen

Uilen in fttdwMt-

Hdien Dentwh-

land.

VUlars bei Locle

^eooliBlal).

Kimneridse

-gnippe.

HlMttrli-

glci.

Ktaueriige

Purt-Strata.

i

Zone der

Die michtigen Kal-

ke derUmgebongm
vonPomntniy bil-

den die mnthma«a>
leben Ae^. d.Zone.

^7 /\r\ r% /l Äff"

PUrocera Oceani,
Die ob«nt«i Jut-

kofiM, Clm, Kw-
pllngeii gehören In

diesesNiveau, doch

fehlen noch schSr-

fere Parallelen.

Oonlngt

Kehlbeün

an der Dodm.

Pontenois and le

Bann< bei Porren-

tsnj,

Jmgebnng«! tob
CfloTelier sOdSst-

lich vou St. Ur-
MniM.

Sohsone der

mpraeoralUna.

Suyhi^re, nördlich

voa D^Anont.
Strasse von Glove-

Uer nach St. Ur-

Noch nicht

eingereiht Diemu arietina.

Caquerelle , noid^

SsOioh von St. ür-

•anne.

Oxford-

Stralt.

Zone dei

Cidarii floriffemma.

Isteinund Kand«ni
Im Rrolsgau.

And schwäbischen

Alp darch mächtige

KallM TWtnttD.

FrlngeU , KtolB-

LQtzel, Cbatillon.

Umgebungen von

Movelier und von

•) *)

jC4>W*r Scyphim-

prtt.

a) Kandern im
Breisgau.

b) WetoMDtleln,

Lochen. Beuron.

Streitberg in

Bayern.

a) Fnngell, Kleln-

Lfltzel, OhatUlon.

b) ümppbnngen von
Oberbucbsiteu, Öl-

ten Q. Aura. Blr-

mensdorfn. LSgem
bei Beden.

Zone des

.Amm. (lonfMifu«.

Stuifen, ürsula-

berg, LantUnfW.

Chatillon, fUdttck,

und Movelier^nSrd-

llch von Del^mont.

Lea Rangier» nord-

ostl.TonSt.Ursanne.

B«ttit i dl über Profil Nr. 88 S*
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Frankreich. England. Nr. 59.

Nocetoy und Ceutui (Jon).
SwiBift (DoiMtshire), TUbmj (Wflt-

shire).

Boologne (Pu de Calais); die muth-
mMilteh«!! A«qiilTftl«Bt0 d«r Zom llii^

den sich zu Afglepfeire bei S&Hns
(Jura), zu Auxerre (Yonne) u. s. w.

Insel Portland und Halbinsel Purbeck
(Dorsetahir«) , Svindon (WiUthire),

SkatoTW (Ozfordibiro).

La Ohapelle bei SaUnt
(Jora), Gray und Ghargey
(HMite-Saüüe), Mauv&ge a.

Loxtfville (Meuse). Zahl-
reiche Pnnkte im Dflfi. der
Aabe. Umgeboiigen von
ToDuerre (Yonne).

Klmmorld-
gethon von
Honfleur

(Calvados),

(Seine - lu-

ft-rieure) a.

Ronlogne
(Pas de

CidAis).

Künmctfldg« imd Oinitngton (Donet-

shlre), Woolon- Bitte! (WUUtre).

8h«tom M QiiMd ffiMMtm^
AylMbiu^ (BwoMBghwwMw), H«^
Btaalon (^oilUk); FUey Bay, idiwfteh

vortntMi (toikshin).

•

La Chapelle und Paguuz
bti Saline (Jtira), YerduD
lad OMiMiect-inilABois
(Meuse), Bellte« «. Mor-
tägaB (OrM).

Pagnot bei Saline (Jnra), Saulce-anX'-

Bois (Aideoneu), Saint Mihiel (Meuse),

Merrx vndOoalaiifM mirTonne (Yonne),

BdMin« und Mortagoe (Ome), Mastea
uad Balkr (Alu).

Die Parallelen iwischen den englischen

Ablagerangen und der Zone der DU
ceras «rieklM fakloD noch inuner. Viel-

leiebt wird lotactero In England dnroh

einen Tbeil des Kimmerldgeclay^s, vitl-

Icltlit Moh durch das Upper «^^MiMiai
grit vertreten.

TrouTÜle (Calvados), Wagnon (Arden-
nen), DiiifMfTiMiii«), IfeOhipdlanlM*

llflh von SaUni (JonX

Osmington bei Wejmouth (Dorsetshire),

Tftruiitn Pimt und Otlno (WUtihlr«).

Mite und SoiAoiviigk (twAäbM^

«) Tronville und Dives (Calvados), Um-
gehungen von Mameis (Saithe), Nen-
vljd (AidoniMn). b) ChatfUon-flniwSelne

(Odte d'Or), Chappois unrl Orange de

VaiTie boi Salint (Jon).

h) usmingtou Det weymoutb (Dorset-

shire), Searborooch (Yorkahin^.

Dives und Yillers (Calvados), Boulugne
fPas de Calais), Chttlllon- sur- Seine
(Cöte <rOr), UmgeboDgen von Beifort

(HMitrBhin)
,

Clucy und Anddot b«i

Salins (Jura).

Osmington beiWerfmonth (Dorsetshire),

Umgebungen von Chippenham (Wilt-

shire), Küstenwände von Scarborongh
(Toikihln).



806 Dar ob«« Jasa.

Der obere Jura in £Dglanil Dach den Systemen der

eDglischen Geologen.

% 114.

Die üeberelnstimmung, welche die Niederschläge des oberen

Jura an den seither betrachteten Localitälen in England zeigen,

ist der Grund, dass die Systeme der englischen Geologen in die-

sem Falle keine wesentliche Verschiedenheit untereinander dar-

bieten} 80 dass ich die in England allgemein angenommene Ein-

theilung des obem Jura auf einer und derselben Tabelle f«nii-

gchmnlioben kaan. Aach die Gliederung der Jnrabildn^gen aa

der KM» TOn ToiUiie etlaimt damit ttbeiein , aor dtm alch

letatere nicht auf doi ganzen ohem Jwm erstreckt, sondern schon

mit den KimmeridgebUdmigeD gegen oben abachtteart, da in Jeaer

ProTlas die obentea Jniissisehen NiederaeUlge feUea. Nar bei

der Begrensong der Oxfordgruppe gegen unten finden einige Ab-

weichungen statt, welche ich jedoch schon durch die früheren

Erörterungen und Profile (§. 91) hinlänglich angedeutet habe.

Die Zone der Diceras arietina konnte an den englischen

Bildungen noch nicht nachgewiesen werden, auch bleiben noch

Zweifel über ihre Vertretung, indem hieran entweder das Upper

calcareons grit, oder die untersten Lagen des Eimmeridgeclay's,

oder sogar dieae beiden Theil nebmen künnen. Dagegen biibe

tdi idion J. 108 wiedeibolt anf den Umatand anfinetfcaam ge»

madit, dasa die SeUehtea, welehe ia Frankreieh aaeh der ao

hinflgea Astarte snpracoraUina benannt wurden, fai England in

Terlnderter Foim dnrdi ebiea TheO des Ktaaaieridgeday'a re-

pritoentirt werden.

Das oberste Glied der Tabelle bilden die in manchen Thei-

len Englands, insbesondere in Dorsetshire, so mächtig entwiclLel-

ten Furbeckscbicbten (vergl. $.111).
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Nr. 60.

Allgemeine Eintheilung des

oberen Jura,

KiHiMMgc

Bett der

Trig. gibboBa.

KimiHcrlcl-

gien.

Kiiumfridse

Bett der

Pterocera Oceani.

BettderAstartaiDpra-

cotenina (SnbMÖe).

Unbflatfimii*

teZfriaeken-

gliete.

liett der

DioeraB arietina.

Oiford-

Oifwi-

Bett des

Cidaris florigemma.

Lower calc grit und

Argovien (Sulnone).

Bett des

Ammonitee biaimatas.

J

EMheäung da oberen

Jura in England nach

Sniitli, Cunybearfy Phillips,

de U Beeke, Bvclüaiid.

Purbecksirata,

PortlandOone

{tu PortlMidModf)

KimmertdgeeUtif,

I unbestimmt; Tielleicht üpp^r

l calemtout griL

Oxforfl-OoliUoäeT Coraüine-

Oolüe.

Lower caieareous griL

fCh^lordeUig,

VergL Profil Nr. 39 §• 70 uid

Profil Nr. 40 $. 71.

1%
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608 Der obere Jat».

Der obere Jora Frankreichs nach ^Orbigny,

S* 115.

Ich hab« fn §. 73 die von d'Orbigny eingefUlirte Einthei-

lung des mittleren Jura veranschaulicht und versuche dies hier

in gleicher Weise für den obern Jura auszufüliren, indem ich

auf die §. 78 gegebenen Anhaltspunkte zurückgehe, welche sich

insbesondere auf die Deutung seines Corallien beziehen. Hier

habe ich nur noch zu erwähnen, dass d*Orbigny die Parbeck-

scbi€hten als Aeqniyalente des uoteren Naocomien a^geeeiieii sn

haben seheinl, wesshalb wir sie bei Betraebtang seiner Etagen

des oberen Jnra nnberührt lassen. Ba^Bgen haben wir den 4

Ton ihm unterschiedenen Etagen folgende Werthe beimlegtn;

Seiiidme £tage: Porüandien { Zone der Trigonia gibbosa.

Quiozi^me Etage: Kimmcridgieu j
Zone der Ptorocera Oceani.

Trelaiime titage: Oxfordien { Lowercalcgrit&Scyphktticail^e.

Qnatorsi^ £tage: Corallien
Zone der Astarte supracoraliina.

Zone der Dlceraa ailetina.
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Der obere Jura in den Dep. Jura uod Doubs nach

J* Mareou,

$. 116.

Dweli die Ton J« Mareou in den «Reeheiehes* * für die

Jnndistricte der Francbe-Cknit^ gegebene EinfheiloQg wird der

obere Jora in 6 Formation^glieder abgetrennt, welche rtdi

grÖBfltenthells anf die seither betrachteten Zonen übertragen las»

scn. Ich lege auf diese beinahe vollständige Uebereinstimmung

um so mehr Werth, als J. Mareou die wesentlichen Grundzüge

seiner frühern Classification auch in seiner neuesten Schrift

beibehalten hat, indem derselbe nur in Beziehung auf die obere

Begrenzung der Juraformation eine Veränderung ausführte, welche

die Deutung der über den ol^ersten marinen MiederschlSgen fol-

genden Sttiewaseerbttdangen betrift. Ich habe dessbalb diese

feisteren niebt beetinMaler ideotifieirt, aondemi mit einem ? ver^

eeben, den Parbeekeeliiciiten gegenfiber geetdlt

Die Wertfae der von J. Mareen eingeführten Zoneogr Up-

pen oder Etagen ergeben eich durch Betrachtung der Talielle

Nr. 61 von selbst, doch habe ich ui ^ H9, Tabelle Nr. 6i

nochmals darauf zurückzukommeu.

* J. Marc Ott, 1846^1846. BeclwihM ffclflgtqoM mttUJwn, ifttlaolik

VMm. da la Soe. g6o\. de Fr 2. Str. HI. Bd.

** J. Mai eott) 1867. Lettiw tu les Rocbeci da Jon,

62 •
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810 Dar obere Jura.

Nr. 61.

Allgemeine Fintheilung des

oberm Jura,
>

Purbeekstraia,

lUnieridge

-groppe.

Kimmerid-

glen.

Kimmeridge

-SIrata.

Bett der

Tiigonia glbbosa.

Bett der

Pterocera Occani.

Bett der Aetarte

supracoralÜDa.

Unbestimm-

te Zwischen-

glieder.

Bett der

Diceias arietina.

üxford-

gruppe.

Oxfordicii.

Oifori-

Strata.

Bett des

Cidaris florigemma.

Lower calc. grit und

Argovien (Sabsonc).

Bett des

Ammonites biannatnd.

nath J. MirCM.

(1846. Jura aalinoia)

? Mamea bleues.

Gfonpa

Poitlandlen.

48,5 Mater.

Gruiipe

KimiUL'ri<lgiin.

45 Meter.

Groupe

Sequauieu.

35 Meter.

corallitfii.

Ctagc

MlitUftte

MansoD.

AmoTiaD.

80 Mater.

Marues

ozfordlanaaa.

15 Mater.

Vcrgl. Profil Nr. 41, 74.

i
Marcou.
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Qaeiutedt: Württemberg, g- Öli

Der obere Jura Württembergs nacb Quenstedt.

§. 117.

In Württemberg fehlen die Purbeckschiehten , sowie die

obereten jarassisciieD Bildungen herab bis in die mittleren Lagen

der Klnuneridgegm^. Die $. 109 erwShnten PlattenkaUce,

Solohofer Schiefer , Thone and Oolithe stehen anf der sohwäbl-

eeben Alp an lahhreldien Ponkten an, bilden hier die Jfii^ten

Ablageningen und werden dann anmittelbar von tertiSren Nieder-

schlägen bedeckt, da anch die Kreideformatioii hier nlctit aar

Entwicklung gekommen ist. Die 3 wichtigsten Anhaltspunkte

für Vergleiche bieten 1) die unteren thonigen Lagen, als Zone
d c .s A ra ra. b i a r ni a t u s

; 2) die Scyphienkalko als Vertreter

der mittleren Oxfordschichten; 3) oben die Plattcn-

kalke , welch letztere wir als entschiedene Kimmeridgcbil-
dnngen za betrachten haben. Die Zone des Cidaris florigemma

konnte hier nicht mit Beetiountheit identificirt werden, da ihre

pallontologiscben Charactere an den Bfldnngen der scfawMbisdieii

Alp bis jetit noch nicht nachgewiesen worden. Dagegen gehdrt

das Natthehner Coralrag wenigstens anniheind In diss Niveaa

der Zone der Diceras arietina. Im Uebrigen TOfgL die Ton mir

$. 98 and 109 gemachten Bemerkungen, denen anfolge ich die

6 Quenstedt'schen ünterabtheilungen des obern Jura Württem-

bergs * auf Tabelle 62 mit den seither betrachteten Zonen in

Uebereinstiramung zu bringen versucht habe. Wenn nchon eine

vollständige IJebertragung der ersteren auf die letzteren hier nicht

möglich ist, eo ergeben sich doch manche der Parallelen in an-

nähernder Weise. Hoficn wir, dass weitere Forschungen zam

Zwedce von Vergleichen auch an unseren schwäbischen Bildung

gen nanmehr gemadit werden, indem seit den Untersachongen

des Orafen von Mandelsloh nnr eine einsige Arbeit** ver-

öffentlicht wnrde, bi welcher der Verfasser die so nSttiige Ans-

Itthrang von Vergldehen In eingehender Weise wiederum anregte,

indem wir nnr anf die Gnindlage weitergehender Anschauungen

hin uns den ersten Schritt sichern, den wir zu machen haben,

um uns über den unhaltbaren Standpunkt einer emaelUgeu An-

schauungsweise zu erheben.

* Qntiittadt, 1848. Dm Fldtftbiige WüitkcoibeTgs pag. 686.

- O. Fraaa, 1850. Yanneb «iMr y«i^«lehiiiig dw lohwibtteh«! lu»

rit dsn ftMrfslidwn mtdenslliclwit Wllft(aDb.nititrw.J«kiw1k. 5. Jabis-pH* 1*

Digitized by Google



812 Bm «Mm Hau
m

^t. 62.

AUgeuume Eintheilimg da
oberen Jura»

Klmmerldge

-gruppf.

Klmneridge

1 -StTAU.

Bett der

Trigonia glbbesa.

Bett der ?

Pterocem Ooeani.

Bett der Astarte
^

sujurAooralliiuu

Noch nicht

eingereiht

Bett der

Dlceras arietina.

•iftN-

gruppe.

Oifordicn.

Oxford-

StraU.

Bett des

Cidarto floilgdiiiiuu

1

Lower calc. grit

tmd Argoyien.

Bett des

Ammoniteft biarmatus.

EkUheOmg de$ eberm

Jura WürUembergi noch

Qieisleit

Weisser Jura t

IretackeereapUttoi wmi bUie |

fUcUaamc TktMb QmnsL

W«liMK Jura «.

. 9, V. QMOtt

Weiwtr Jan 7.

SptifItealager. QiiMttt

Weisser Jura ß.

Weisser Jura a.

lapresMkalke. Queost.

Oberste Lag« d«a Imwiiaa Joca C
Quenst.

Forfaetmog von Piofil Nr. 42 $. 76,
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Dreizehnter Abschnitt

Schlussbelrachtun^en Ober die Eiotbeilung der jurassiseheu

Abligeriuigett und deren Vergleiihe uaeh lerscbiedeneu

liiiderii.

Ich habe iin Vorhergcganp:enen die jurassischen IWederecMäge

nach den 3 Buch'schen IlauptabtheiUingen zusammengestellt, habe

dann eine schon dctaillirtcre , den d'Orbigny'schcn Etagen an-

nähernd entsprechende Gliederung gleichzeitig beibehalten, durch

welche die Juraformation in 8 Schichtengruppen zerlegt wird,

denen zuletzt die einzelnen paläontologischen Zonen untergeord-

net Bind. Bei dem Rückblick auf das seitherige Verfahren treten

noch einige Punkte herror, deren theilweise Eriedigong ich in

diesem Ahscfanitt Tenniehen will. Sie bedeben steh anf das

Folgende.

1) Die Benennung der HanptabdieUangen, Etagen imd

Zonen.

2) Die Ycrgleiclie der Hanptabthellnngen nach itn

ihnen in den verschiedenen Ländern von i6n ain-

zelnen Geologen untergelegten Werthcn.

Ich beginne mit dem crsteren dieser beiden Punkte, indem

ich denselben cum Gegenstande des folgenden Paragraphen mache.

$.118. BeDfuiBg der HMVtablhellngai, EtagenlodZoaei«

Zonen. Ich habe die einseinen Zonen je nach einer ihrer wich-

tigeren Speeles benannt, wofür ich in einer Reihe von geogno-

stischen Schriften Vorgänge hatte. Obschon hiedurch vereinzelte

Begrille auf das ganze Wesen der zu unterscheidenden Bildungen

übertragen und für ihre Bezeichnung gebraucht werden, so würde

dies bei jeder andern Beaennangsweise gleIctiiallB stattfinden.

Di



814 Dte Jonfbnullflii*

denn wählen wir z. B. Localitätsnanmi , to ttbertngen wir hie-

mit alle die an der locateo Ablagemng hXiigendeii Eigeathfim-

lichkeileii anf mueie Zonen, wodnrdi der Uebertiliek über die

allgemeinen Gharaetere mehr oder weniger beeintriditigt wird.

Zudem gibt ei woU kanm eine Stadt oder LoealltSt, in denn

Nähe nnr eine einzige Zone entwickelt ist, Tiefanefar finden wir,

dass an den meiBten zur Bezeichnung yon Schichten seither ver-

wendeten Localitäten eine ganze Reihe von Zonen aufs Deut-

lichste zu Tage tritt. Sollte es jedoch vorgezogen werden, statt

der SpecicRTiamcn Localitätsnamen zur Bezeichnung der Zonen

einzuführen, so findet sich eine Anzahl solcher in den Profilen

Nr. 17, 38 und 59 für eine jede der einseinen Zonen beige-

BChrieben.
•

leh habe fai die Tabelle Nr. 64 seehamiddieiBaig Zonen ein-

getiagen. Die 9 untersten gehören in der KeuperförmatHm, bei

der obeiBlen wird nne erat die Znknnft lehren, wo wir dieselbe

ontoiinbriQgen haben. Vorerst bitten wir somit 83 jorassisciie

Zonen zu unterscheiden. Manche derselben zeigten auf dem
ganzen hier betrachteten Terrain eine merkwürdige Uebereinstim-

mung, andere sind dagegen z. Thl. durch den Wechsel der vor-

waltenden Facies an manchen Localitäten sehr schwierig wieder-

zuerkennen, einige endlich (wie hifibesondere die Zone der Tere-

bratola digona und die Zone der Dioeras arietina) konnten nur

in gewissen Districten aufgenommen werden, indem sie in an«

deren Gegenden di^enigen Gharaetere Tedeognen, welche uns

dort an Ihrer Uistersdieldang dienten, so daas Ich sogar bei einer

^ denelbeik (Zone der T. digona) noch nicht gewiss bfai, ob wir

rie nicht spKter wiederum aus der Reihe der übrigen Zonen lu

streichen nnd sie nur als locale Unterabtheilong eu betrachten

haben werden. Die Bonebedschichten habe ich nachträglich noch

nach einer ihrer wichtigsten Arten ^Zone der Avicula cofUorta^

genannt.

Etagen. Die von d'Orbigny eingeführten Etagen sollten

ursprünglich nur Stufen oder Zonen darstellen, erst später hat

es sich ergeben, dass sich die Mehrzahl seiner Etagen wiederum
ebenso bestfanmt hi weitere Zonen abtrsuien lasse. D^OiUgny
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BeoeDnnng der H«nptobtheilongen, EUgen und Zonen, f. 118. 3|5

hat zur Bezeichnung seiner jurassischen Etagen beinahe aus-

schliesslich Localitätsnamen gewählt. Nur bei den „E. liasicn

und corallien^ machte er eine Ausnahme. Da letztere Etage ganz

w^eÜUlen ist, ao habe ich hier nur noch von dessen E. lia-

•len so iprechen. Das Wort Liu hatte schon, ehe sich d'Or-

Ugnf deiMlbflii bediente, in den geognostieeiien Sehrifkeo eino

in beetinimte Bedentnng gewonnen, als daee es Ihm etlaobt ge-

wesen wM, daaselbe in besdirinkterem nnd Terlndertem Sinne

tnf eine eeiner Etagen an UlMrtragen. Daher rtthrt denn anch

der üiBiitand, daae In der dentadien Uebeiaetsung dieser Ana-

dmek nur Widersprüche verursachen würde, denn während die

übrigen d'Orbigny'schen Etagennamen auch in deutschen Schrif-

ten sich leicht anwenden lassen, wie z. B. Oxfordgruppe oder

Kcllowaygruppe, Oxfordetage oder Kellowayetage, so würde da-

gegen bei einer Verwandlung von d'Orbigny's „6tage liasien**

in Liasgrnppe oder Liasetage die Etagenbeseicimong beinahe

denselben Wordant bekonnnen, wie die schon snyor gebräudi-

Kehe Benennong der gansen Liasfonnatlon. Um desriialh diesen

Uebebtand m beseitigen, habe ieh an der Stelle der d'Orbigny'-

aehen Beseichnmig den Namen ehier sdiwibischen Loealität *

b^geaogen, In deren Umgebungen die Etage des mittleren Lies

dentileh nnd sehSn vertreten ist Idi werde MnlUghln den Aus-

druck Pliensbachgruppc oder Pliensbachien an der SteUe

des früheren Liasien gebrauchen , in Folge dessen dann sSmmt-

lichen 8 Etagen Localitätsnamen zu Grund liegen würden.

Hauptabtheilungen der Juraformation. Während die

Einführung der d'Orbigny'schen Etagen durch die einfache und

leichte Form selir beschleunigt wurde, so haben dagegen die

• HanptahthellnBgen der Juraformation s. ThL noch ihre schlep-

penden Doiq^efauunen behalten, indem nur die nntefste deiselben

dvefa das Wort LIas von diesem Ifissstande befreit Ist Es sollte

desshalb misere Aufgabe sefai, für den mitdeien und oberen Jura

hl Ihnlleher Welse leiditer su handhabende Beselehnungen efai-

snfthven. Nur .für den oberen Jura habe ich eine solche vor*

* Pliensbach, ein Dorf unweit BoU «n der schw&biftohea Alp.

Digitized by^obgle



816 IMt ini^MMtlfla.

Zuschlägen) indem ich denselben künftighin Maliu nennen werde.

Das Wort „Malm^ wird in England von den Aibeitom für ein

Agglomerat tod lehwaeb oolithischeu Kalken mit mergeligen imd

tboQigeo Lag» aageraMlet , wekhe in Garain^on in te Unn
gtboBgea von Oiford and an anderen Paukten dee sftdweatliclMD

Englandf aMyebeiilet weiden. Dr. Fitton hat geaelgt (Ob ihe

Stiata below de Chalk. GeoL Tianaaot n. Jimi 1827, 9. 8er.

IV.' Bd. pag. 275, 277, 285), das8 die hier »Halm« genaBBtoi

Bänke ein untergeordnetes Glied der i^urbeckstrata bilden. Im

südwestlichen Deutschland wird das Wort „ Mahn - da-

gegen von den Arbeitern und neuerdings auch von eini^icn Geo-

logen für einen sandigen Kalkstein oder auch für eigentliche

Sandsteine gebraucht, welche z. B. in Württemberg in der Zone

des Ainm. angulatus liegen. BiaweileB wurde dieser Name auch

auf den BanebedBandstein übertragen, wihread in den Musehet-

kathgegeaden die dalmnitisehen Geitelne «Ifalmateln« genannt

werden. Zweifeleohne wQrden wir ihn in andern Uhidem wieder-

«m auf gaM andere NiedereeUige asfowendet finden. SowaU
In England ala Im afidweefiidien Denteehland Hegt der Beaeieb-

nung ^Malm^ somit eine z. Thl. sehr verschiedenartige,

inmier aber eine technische Bedeutung zu Grund, da von dem

Arbeiter die physikalische Beschaffenheit seines Materials in erster

Linie berücksichtigt wird. So wendet der englische Steinbrecher

das Wort Lias häufig für jeden festen Kalkfelsen an, oime Rück*

siebt auf das Nivean des letzteren. Verfolgen wir von den fräbe-

rcn flebriftan der engüaehen Geologen an die Gebraaebsweiie

dee Wortes Lias bis sur Anwendong desselben In dem bestehen-

den Sbuie, so finden wir, dass sene Bedenlang anfings ebie

hfiefast vaga war, and dass die Beaeichnnag Uaa auf die ver-

sehledeaartigBte Weise ansgebentet wurde, bis si^ sieh naeb und

nach fixirte und sich niumiehr auf eine bestimmte und allgemein

in Uebcrelnstimniung gebrachte Formationsabtlieilung beschränkt.

Mit der Benennung Malm verhält es sich aber ganz ähnlich wie

mit der anfänglichen Anwendung des Wortes Lias. Wir dürfen

sie desshalb mit dem gleichen Rechte auf eine grössere Forma-

tionsabtheUong ttbertrsgen, mit dam das Wort Lias für die
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Haaptabtheilung dea unteren Jura eingefUirt wvfde. Indem kk
Um» Veif«lMren hier in Anwendmig bringe, «ire es mir mög-

lich, dh BnehtfeHignng deatelben noeb weiter mmfOfareD.' Doeh

nnterlaeie kh ee, dn idi glnnbe, da» dna Bedürftaifli einer ein-

Ikdiaren Benenmmg IBr den oberen Jon in allgemein einge»

eeben wird, nm hier Gefahr an laufen, etwa durch Uefailiche

Bedenk!icbkeiten in einem Verfahren gestört su werden, das bäl-

der oder gpUter in Anwendung kommen muss. Es wäre nur zu

wünschen, dass auch für den mittleren Jura eine ähnliche Be-

zeichnung eingeführt werden könnte und diu»s es gelingen würde,

statt der Benennungen „mittlerer oder brauner Jura^

einen einfacheren und passenderen Namen aufzufinden.

Noch munittelbar yor Vollendung dieses Heftes erhalte ich

Ton meinem hoehTerehrten Freimde Prof. Naumann eine

briefliche Znsdirift, in welcher mir derselbe seine Ansichten ttber

die Benennnng der Hanptabtheilungen der Juraformation mittheilt,

einersrits der Beseichnung „Malm^ fQr den oberen Jura seine

Zustimmung gibt, andererseits dagegen die Bezeichnung „Dogger*'

für den mittleren Jura in Vorschlag bringt. Ich freue mich

unendlich , dasselbe noch auf die Correcturbögen eintragen und

hier noch einige vorläufige Bemerkungen beifügen zu können,

während wir in dem umfassenden Werke von Prof. Naumann

dann die eigentliche Einführung und Begründung derselben zu

erwarten haben. Das Wort „Dogger** wurde seit seiner ersten

Aofisahme durch Yonng & Bird, von Phillips, RSmer,
Cotta, Gressly, Waichner und Anderen für verschiedene

Scb&diten des mittleren Jura angewendet, ohne dass dasselbe

aber bis Jetst efaie bestimmte und allgemein fibereinstimmende

Bedeutung erhalten bat Es entspricht sogar «efaie nachherige

Anwendung in Yorkshire von Phillips schon nicht mehr der ur>

sprünglichen, welche Young & Bird dem Muntle der Arbeiter

entlehnten, während der Kömer'sche „Dogger" Schichten in sich

schliesst, welche hoch über dem „Dogger'* von Yorkshire liegen.

Durch die Uebertragung des Wortes „Dogger" auf den mittleren

J« unterkigen wit demselben somit neue Wertfaei welches Yer-
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fahren aber dadurch, dasa es zum ersten Male in bestimmter

und allgemeiner Weise ansgcführt wird, sich aus denselbeo GMin-

den rechtfertigen Ifisst, welche ich oben bei der Einfühnnig der

Beidefaiimigeii Lias und Malm geltend gemacht habe.

$. 119. Die llaiiplahlhfiliingen der Juraformation, nach
ihren verschiedenartigen 15 estinimungen in den geol.

Schriften. Wir sehen durch die nachfolgende Tabelle Nr. 63,

dass die Systeme der einzelnen Geologen schon in ihren Grundziigen

voneinander abweichen, dass die Juraformation von den einen in 3t

von den andern in 4 üauptgruppen gesondert wurde.

Für die SThfiliing der Juraformation, welche in

Deutschland beUiabe gans emheunisch geworden ist, waren die

Bach'sehen Ideen massgebend. Die 8 grossen Etagengmppen,

^unterer, mittlerer and oberer Jura*', liegen den meisten spSte-

ren Arlieiten an Grand, und worden nachher t, B. von Qaen*

stedt in derselben Weise, nur mit den veränderten Bczeichnon»

gen „schwarzer, brauner und weisser Jura" beibehalten, indem

dieser Gelehrte jede der 3 Abtheilungen noch in 6 weitere löinst-

liche Zonengruppen spaltete.

Dagegen rührt die sowohl in England verbreitete, als

auch von den bedeutendsten französischen Geologen an-

genommene ITheiiang in erster Linie von den Arbeiten Wil-

liam Smith's her, indem dessen Nachfolger Conybeare & Phil-

lips die Smitb'schen Ansichten fai Ihrer dassiBchen Schrift ,Out-

lines of the Geology* verallgemeinerten nnd biedorch ca ihrer

vollstSndigen Aufnahme beitrugen. WMbrend die 4TheÜung der

Juraformation in den Mrlftcn, Profilen und gcognosüschen Kar-

ten der englischen and französischen Geologen nach und nach

die Alleinherrschaft davontrug, so blieb dieselbe dagegen nicht

unverändert und übereinstimmend mit der Art und Weise, wie

sie Conybeare und Phillips angedeutet hatten, sondern sie erhielt

in den einzelnen Arbeiten wiederum wesentliclie Modificationen *,

Der Lias von Conybear© A- PhilUps l>p>itzt versclnVd.'np Werthe, j«

nachdem ihn diese belehrten wiedemm von einer anderen Frovini besduieken.

Digitized by Google



TotfddM te HiiflMdliBiWL 1.119.' 8t9

TOD wditai kh Mer einige der wtditigereii in bertlhw habe,

wlOneod die Tabelle Nr. 68 den GeeammtaberbUck fiber dlwel-

ben gibt So Ist e. B. der in die Karte Ton ÜüMmj A fiüe

de Beaumont eingezeichnete Llae ein gaius anderer als der ron

Phillips * angegebene. Obschon diese Verschiedenheiten sich

beim Studium der bctreüendcn Schriften leicht zurechtlegen las-

sen, so treten dagegen bei der practischcn Anwendung der ein-

zelnen Eintheilungen die störcndsten Nachtheile durch diese Ab-

weichungen ein, wofür ich in §. 121 die Belege gegeben habe.

Da eine Verelnigang der verschiedenen Eintheiluiigsweisen auf

eine eiuige von der gröeaten Bedeotong wäre, so will ich ver-

andien, die wichtigeren in die Wiseeneehaft ehigefOhrten Abihei-

hmgen der Jnrafonnatien hier kmi ansoführen.

1) Bcr Um. YHx haben geaefaen, dan der Lies der me»-

Men englisehen Geologen ans etaiem Sehiditeneomidez

besteht, welchen wir mit den 3 AbtheUiingen oder Etagen des

unteren, mittleren und oberen Lias in Uebereinstimmung bringen

können. Wir haben femer gesehen, dass der Lias von Dufrd-

noy & ^!lie de Beaumont nur die unterste dieser Abthei-

lungen in sich begreift und dass der mittlere und obere Lias

von diesen Geologen schon mit der Etage inf^rieur da Systeme

odUthiqne vereinigt wurde. Vic. d'Archiac ging dagegen

wiedenun aof die eiiglischen Abtheilongen avrttck, bo dass in

Hmttnitegf halxn tleb aber die «DsliiehMi Geolofsa fibtr dt« DcinltlMi

Hknr LltifoniittiMi l>«liisbe voUttliidif gMii^, mit welcber dana mek
ftOtnna Aanahnn von OonybMi« A FhUUps ttbar doi LIm von York-
hire fibwrinstimmen, während sie den Lias ia Donatibiie in variDdnttr

Weise begrenzten. lu Rücksicht auf diese Thatsachra musste ich desshalb

auf Tabelle Nr. 63 den Lias von Coiiybenre & Phillips nach deren Hcah'm-

mungen in Yorlcsbire eintragen und demselben diejenigo Bedeutung unter-

legen, wflcbe Phillips spiitcr in der Cieol. of Yorksliire beibehalten bat und

welche gegenwärtig in England allgemein zur Aufnahme gekommen ist. AebD>

lirhe AbweichuDgen hat sich d'Orbignj zu Schulden kommen lassen , was

ab« in dtr noeh nieht voUendAliD. Dantnng ttnsetaiflr BÜdnng« mIomi

Orand bat.

* Yoi^tidia TabaUe Hr. 19, 9. 86.

** Yoiiga Anmadnmf.

Digitized by Google



820 Dto JanAunftttM.

Frankreich hiedarch 2 günzlich Terschiedenartige Methoden ear

Aufnahme gekommen änd, welobe diircbauB Biekl neben eineader

iMBtehen können.

Durah d^Orblgny'e EtageneinaieUaog, welche eich leicht

auf die gitaeren Hanpignippen übertragen IXmt, wird ehie den

englischen STStemen enliprachende Gttedemng ermdgliflit, mw
das8 to seinen Arbeiten dieselbe nicht an allen LeeaÜtIten een^

seqoent eingebalten wvde.

Mareon*8 OfenaHnle «wischen Lies nnd Lower OeUle Ist,

soweit ich zu iirtheilen Termag, etwas hoher geeogen, allein da

sie sich auf die geognostischcn Verhältnisse der Franclie-Comt^

gründet, so wäre eine Ausgleichung zu hoflfen, wenn es gelingen

würde , eine Trennung zwischen Jnrensis» und Toniiosus-Schidi*

ten in jenen Districten auszuführen.

Vergleichen wir endlich deu Buch' sehen Lias mit dem Ton

Conybeare & Philip, so finden wir, dass trete der d nnd 4

Thelhnigen hier noch eine Obereinstimniende AnerdMing beelehl.

Aus all diesem ergibt sMh denn die Folgemng, dase nur

Ten Dnfrteoy A Ale de Beanmont ehie wesentlichere Aasnafanie

gemacht) wihrend In den übrigen hensobeuden Systemen der

Lias beinahe in überdnstlnHnender Weise gedeutet wurde. In-

dem ich desshalb den Lias hier beibehalte , wie er von Cony-

beare & Phillips (für Vorkshire), von Vic. d'Archiac und ron

Leopold von Buch für England, Frankreich und Deutschland

definirt wurde, habe icli die Trennungslinien zwiachcn Lias und

mittlerem Jura so angenommen, wie sie sich uns in 42 er-

gaben, d. h. indem wir die «Schichtenmasse, welche über dem
Keuper folgt und mit der Zone des Amm. Jnrensls
gegen oben abschllesst, anter der Beseiehnang Lias

beibehalten.

2) Her Diittlere Jura. Dogger. Der mittlere Jura um-
fasst die Niederschläge von der Zone des Amm. toralosns
(inelHB.) bis an der Zone der Terebr. lagennlie (in»

eins.), wie es sich uns aus den nachfolgenden Betmditaqgen
des oberen Jura ergeben wird.
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3) Der obere Jura. Malm. Statt des Buch'schen oberen Jura

unterscheiden die französischen und englischen Geologen 2 Ab-

theilungen
, welche sie nach Conybeare & Phillips „Middle and

Upper DiTisiOD of OolUes^ oennen. Diese beiden Hauptabthfli«

langen werden aber tod den - einzelnen Geologen keineswegs in

übereinstimiiiender Weiee von einander abgetrennt, aondeni wir

finden aogu in den 4 in die Tabelle eingetragenen Byetemen

aehon dreierlei Metboden, wahrend die Zahl der letateren nocb

grOu« wäre, wenn ieh noch weitere Systeme hatte eranschan-

Mohen wollen. Während somit hierin bis hentsutage nodi keine

Ueberefnstimniung besteht, so sind andererseits die Schwierig-

keiten der Abtrennung zu gross , um mit Erfolg hier 2 Etagen-

ghippcn untersclieiden zu können. Dies ist der eine Grund,

wesshalb icli dieselben vereinigen zu müssen glaube; der andere

ergibt sich aber aus den Vergleichen der französisch - englischen

EintheiluDgen mit der deutschen, d. b. mit der von Leop. von

Bach eingeführten. Sein oberer Jura entspricht annähernd die-

sen beiden Etagengmppen, jedoch nicht YoUständig, hidem der-

selbe die Kellowaygmppe noch in den mittleren Jura atellt.

Vereinigen wir dagegen die Kellowaygrnppe mit dem

»oberen Jmra*^ Leop. Bnch'Sj so erhSlt letatere Hauptabtheflong

gana denselben Werth, welchen die beiden obersten, von Cony-

beare & Phillips, Ton Dnfr^oy & £lie de Beanmont, Yon Tie.

d*Archiac und von Marco u aufgestellten Divisionen besitzen. Nur

durch diese Modificationen igt eine Vereinigung möglich und

nur durch gegenseitige Nachgiebigkeit würden wir zu dem wün-

schenswcrthen Ziele gelangen. Wir Doutschen hätten unseren

mittleren Jura um die Kellowaygruppe zu verkürzen und die

Englander und Franzosen hätten ihre beiden obersten Abthei-

lODgen in eine einsige an yersdanelaen, indem hiedurch die

Formatlonignippe, welche wbr als oberen Jnra kfinftighin

nnteracheiden, von nnten mit der Zone des Ammo-
Ditea macrocephalas beginnen nnd gegen oben
a&mmtliche jarassisehe Niederschläge in aieh be-*

greifen würde.
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Form«-

tioB-sab-

tbelhui«

gen.

Etagen oder

Zonmgmppm.

Zonen (Tjuifr oder Sttifen,

d. h. palüontoL beitlmmbare

ScMchtmcompUxe),

CoB)bcare 4
Pfeflüpt.

1832.

u
o
u
o
.o

O

Oxford-

gmppe.

TT
O

u ^
o o
2 p
a>

o

Zone der TrlgonU gibbosa.

Zone der Pteroeeca Ocetni.

Zone d. Astarte eiipfacoralMm.

Zone der Dlceras ariettna.

Zone des Ciilaris floripemma.

Upper

Dafreney ä EUe

de UtmmmL
1848.

FrankrddL

tt sap^r.

do systöme
oollüüftne.

I-ow.calc.grit .Scvphienkalke

Zone des Amm. biarmatus.

Kcllov'ay-

gruppe.

Bathgruppe.

Zone dee Amm« athleta.

Zone dea Amm. anceps.

Zone desAmm. maorocepbalos.

Bniicux-

gruppe.

Zone der Terebr. lagenalU.

Zone der Terebr. digona.

Zone des Amm. Parliinsoni.

BUddle

Division

of OttlUef.

Zone d.Amm . 1 1 u ni phrieslan u

Zuiie lies Amm. Sauzei.

Zone des Aiiiiu. Murcliisonae,

Zoue der Trigonia navis.

Thouar%'-

gruppe.

PlimtbachF-

gruppe.

(I.iasien d'Orb.)

Zone des Amm. torulosus.

Zone des Anun. jmensls.

Lower
Division

pf OoUtes.

iBOjra dn

Systeme

Mtttklfiift.

Zone der Posidon. Bronnl.

Zone des A 4>inatns.

Obere Z. d. A. margaritatos.

Untere Z. d. A. margarltatus

Zone des Amm. DavSL

Zone des Amm. ibex.

Zone des Amm. .Tamesonl.

Zone des Amm. raricostatus.

Zone des Amm. oxynotus.

yruppe.

Zone des Amm. obtusus.

ZonedesPentacr.tuberculatus.

Zone des Amm. BncUandL

Zone des Amm. angulatOi.

Zone des Amm. planorbis.

lnf6iieiir

dn systöme
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VI«. d'Aiflla«.

1856.

Frankreich k
England.

1848 Q. 18&7.

Cnmi/

I 1869.

I'a»JLm^^ ^
1

r troreutHtff»

ftamtedt.

1843.

8ekwdM$dte Alp.

iiMf. Y. Bich.

1887.

»

Je Groupe.
OollUilqae

Aage portlandifn

. W eisser Jura c

g Weisser Jura e

Weisser Jora 5.

OlMrer

HVA»

Aage cxfordUen.

«Weisser Jara y.

^Weisser Jura /?,

^Weisser Jora a.

MMIiiu
^tofft caUovim.

Biwni« Jon t

^agt bathonim. flßraauer Jura e.

3e Groupe.

OoUthlqae

uoworuouto<
fyagt bajocien.

g
BBMUMr Jon 8.

nBraaner Jora 7.

Ittterw

Z.Tbl, mit dem B«-

foelffi 1. TU. Bit
din Toarclen ver-

einigt

Brftuoer Jur* ^.

BramMr Jun «.

tlofe toareUn,
Lias C
Lias e.

J
LiM h.

itage IkaUn.
TS

Um. 0

1 LiM y.

S
~

2 _
LiM «.

odtr

53
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leh macbe hier im Witespruche mit dem in dieser AiMt
eingehaltenen Verfahren den Anfnng zu der vorgeschlagenen FAm-

gung, indem ich auf der Sclilusstabclle die Kellowaygruppe in

den übiTu Jura stelle , während ich sie im 7ten Abschnitt nach

den Bestimmungen Leop. von Buch's mit dem mittleren Jura

vereinigt hatte. Dennoch bin ich weit entfernt, mit der Ab»

trennung der Juraformation in Uauptabtheilungen etwaige gross*

artige Abschnitte hervoiiiebeD tu wollen, denn prüfen wir die

gesammten. VerhXitnisse, welche die jurassischen Niedencfaläge

zeigen , lO finden wir die stttige EDtwicUung «war dann oftd

wann durah grössere tmd plöttHche Verinderangeo nnteilroalMii,

aUefai dieielben beschrSnken sich auf enger begrenste Distriete,

besitsen gewöhnlicfa einen localen Character md lassen sich meist

aneh dnreh locale Einflüsse erklären. Dagegen Teilieren diese

plötzlich eingetretenen Erscheinungen schon auf dem hier be-

trachteten Terrain ilire Allgemeinheit. Mit letzterer geht aber

auch die Schärfe der Abschnitte verloren, auf deren Unterscliei-

dung sich eine Eintheilung nach getrennten l'erioden doch grün-

den mtisstc. Wir haben beim Studium der Grenzschichten zwi-

schen Lias und mittlerem Jura 42 gesehen , wie nahe sich

hier diese beiden Uauptabtheilungen treten und wie YerhJÜtDiss>

mSssig itleia die Zahl der mas^ebenden Cliaractere ist, auf

welche sieh onsere ünterscheidang gründet Dieselben Uebergiinge

finden wir aneh l>ei den übrigen Etagen und fitagengmppen.

Dennoch 'wird aber eine überehistinnnende Art der Abtrennung

der Hauptabtheilungen schon durch ihre Anwendung auf geo-

gnostische Karten n. s. w. nSthig, so dass wir es uns lur Auf-

gabe zu machen haben, die erstmalige Grundlage für die

weitere Gliederung der Juraformation in den verschiedenen Län-

dern in consequenter Welse durchzuiühren.

Was femer die von mir beibehaltene Ktageneintheilung be-

trifft, 80 \QgQ ich auch ihr nur denjenigen Werth bei, welclien

sie in Beziehung auf leichtere üandiiabung und schnellere Ver-

ständigung Uber die Abh^^emngen Terdient. Je grösser das Ter-

rain ist, welches wir mtennidien, desto gleichmässiger wird die

Aufeinanderfolge der miter analogen VerhiUtnissen eutatandenen

Digitized by Google



Verglelehe «1« HMptabUitUimgwi. |. 119. 825

Organismen sidi seigen nnd desto mehr werden die etwa seither

noch sn Omnd gelegten Unterschiede swischen swel Etagen Tor^

sehwinden, oder wenigstens dmeh anderweitige Einflüsse erklärt

werden können, im Vergleiche mit den Verschiedenheiten, welche

oft mitten in der Etage jeder einzelne Horizont gegen den an-

grenzenden zeigt. Selbst uiu'ere Zonen und Horizonte werden

später eine natürlichere Form erhalten, manche SchlüMe, welche

sich durch localc Beobachtungen tu eiigeben schienen, werden

durch neue locale Untersnchnngeh amgestossen oder Termeiirt

werden und wir werden später, statt uns an diese Zonen su bM-*

den, die gaose EntwicUimg, sowohl der Itthologiseheb Nieder^

schlüge, als der früheren Bewohner nnsertr ErdoberttCehO, feto

erfolgen und mit den Verhiltnissen des Ramnes und der 2leit

in Verhindong sa bringen haben« Das Beealtat der Arbeit ist

somit Icein abgeschlossenes, es sollte keine vollendete Eintheilnng

ersteh werden, deren Glieder von nun an, gleichsam als neues

System, der Nummer nach zusammengestellt, ein unveränderliches

Ganzes bilden, im Gegentheile wir wollen damit beginnen, die

Schranken der Systeme, durch welche die jurassischen Bildungen

oft auf die unnatürlichste Weise von einander abgetrennt wurden,

nur als mechanischen Stützpunkt zu betrachten, dagegen eine immer

weiter ins Detail gehende, zugleich aber alle Krscheinungen be-

rUcksichtigeudo Forschnng als Zielpunkt unserer Bestrebungen

wShlen.

68 •
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§. 120. Die beifolgende Tabelle Nr. J)4 soll einen l'eber-

blick über die jurassischen Niederschläge an einigen der seither

betrachteten Localitätcn geben. Die Zahlen haben keinen an-

dern Zweck als die Handhabung der etwas groM gewordenen

T«beUe lo erleichteni, indem lie den SynebronismoB der eioMl-

aen Lagen mit den Tonngestellten Zonen etwas eefaMifer aniei-

gen, ab diee dnreh Linien bitte beweiketelllgt werden ktfnnen«

Die detAillirter.en paläontologlsehen Veiblltnlaee der

Etagen, sowie Jeder einseinen Zone geben die MUieren In der

Arbeit Terdiettten Profile nnd swar:

Profi] Nr. 54 und 55, $. 102 ftlr die Kimmeridgegruppe,

Prolil Nr. 43, §. 81 für die Oxfordgruppe,

j, Nr. 34, §. 64 „ , Kellowaygruppe,

^ Nr. 31, §. 56 , ^ Bathgruppe,

„ Nr. 26, §. 46 ^ Bayeuxgruppe,

^ Nr. 14, 29 „ ^ Thouarsgruppei

^ Nr. 9, §. 17 » » PlienBbacbgmppe,

^ Mr. 1, $• 4 9 ff
Senraigroppe*
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S* 191. blwirf €ii«s gcogi. KirtchMS 4er Jmisiscifii

AMagemgoi mir 4m Uer ketrMhlctei Tcnraii. Das beifol-

gende geogno8ti8ehe KXrtefaen wurde von mir sn dem Zweeice

der leiditeren geographlselieD Orientirang entworfeiii

indem Idi eine Ansabl der wielitigeren seither betrachteten Lo-

calitäten darauf bemerkt habe. Dasselbe sollte zugleich eine

Skizze für die horizontale Verbreitung der zu Tage
tretenden jurassischen Niederschläge bilden, was auch,

soweit nöthig, hier jrclang , da Herr Hauptmann h uch die be-

sondere Freundlichkeit hatte, mir für das Einzcichneu der Farben

seine gefibte Hand zu leihen. Nur stellten sich einige flinder-

niese entgegen, welche insbesondere in der Kleinheit des JCttrt-

chens sowie in der nur annähernd genauen Zeichnung des Neteee

ihren Grund hatten. Da jedodi mein verehrter Freund J. Mar^

eon sieh der Revision des Kärtchens annahm und noch Manches

verbesserte und ergSnEte, so durfte ich nunmehr wagen, dasselbe

vollenden lu lassen, da solches nur die oben erwähnten Be-

dingungen su erfailen hat. Dagegen habe ich hier noch einige

allgemeinere Bemerkungen beizufügen, auf welche ich schon

$. 119 hingewiesen habe.

Es wäre gewiss sehr lohnend, in grösserem Massstabe als

CS hier geschehen, Karten zu zeichnen, auf welche je eine For-

mation eingetragen und dabei wenigstens ihre grösseren Haupt*

abthellongen anterschieden würden. Es könnte dies nach dem

vorhandenen Material a. ThI. sehr detaillirt ausgeführt werden,

denn tietraditen wir nur s. B. die treffliche geogn. Karte von

Frankreieh von Dufr^uoy & £l1e de Beaumont, so Ihiden

wir, dass hier die genOgendste Grundlage gegeben ist, welche

uns über die Verbreitung der elmdnen Etagengruppen schon auf

das Genaueste belehrt Je* grOsser aber das Terrain ist, von

dem whr die Verbreitung einer Formation kennen, desto klarer
'

wird aucli der l^ebeiblick über deren Verhältnisse , z. B. über

die Form der Conlineiitf , über die loealen Einlliisso der Facies

u. s. w. mis werden. Schon die aul das Kärtchen eingetragene

Strecke gibt uns ein schönes Bild der jurassischen Becken und

Golfe, der Küsten, Meerengen u. 8. w. Weit interessanter wttrde

sich dasaelbe Jedoch gettaUao^ w«im wir die ganie Verbidtnng
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juraBsischen Niederschläge auf beiden Ueniispbäieii ebenio

WaBPolMiillicben köuoten. Doch bognOgen wir ont mit dem

W«iUteQ w>4 lernen wir einaebeii, dasB Mltot dieses Wenige

nach grosse Müpgel an sieh irügl. Es wai bis jetst niobt müg-

licb, auf Gfond des TOtbandeoen Hsterials eine riehtige Karte

snsMumenmeteHen , auf der selbst nur für EDgland, Frankreieh

mid das slidwestliclbe Dewtscfaland der Llaa, der mittlere Jura

lind der obere Jura je mit einer liesonderen Farbeanttancirung

angegeben wären. Bei der Kleinheit meiner Karte Hess es sich

Bwar noch ausführen , da hier die Abweichun«?en beinahe ver-

schwinden , aliein bei grösserLMi und seiiinieren Aufnahmen

vYÜrdc sich jene Timtsacho alHbald bcwalirhcitcn. Ks ist sehr

bedauerlich, dies eingestehen zu müssen, um so niehr als die

Ursache lüeron niebt in dem Mangel an Untersuchungen ihren

Ofnnd hat, sondern einsig und allein daher rülu^t, das« die Kar-

te», wslcba in Fiankreieb} England und Dentsehland a. Tbl. mit

dm grossartigsten Mitteln an Stande gebradit wurden, niebt nach

übarainstiinmenden Fonnationaabtheilnngea eolorirt sind, sondern

daes B. B. hier eine weitverbreitete Ablagenwg die Farbe des

Lias erhalten bat, dort jedoeh sehon in das unter« Oolltli*

System gestellt, mit der abweichenden Farbe dieser hohem Ab-

tlieilung bedockt wurde, während sich doch der Synchronismus

aokber AblagcrungtMi in den verschiedenen Ländern iiäiifig auf

dfiS Kvidcntestc nachweisen lässt. Ein Blick auf die Tabelle

^Ir. 63 in $.119 wird diese Behauptung noch mehr veranscbau-

hchen, denn wir sehen darin die Verschiedenheit der berrsefaen-

daa ^Sterne, nach deren Hauptabtheilungen gerade die grösseren

gMgiiestischen K^u oolorift wurden. Nur duieh ein gegen-

VfÜifea Uebefoiiikommen der Qoologen, welebe in den Terachi«-

dcnen Undem an dar Spitse dar Institute stehen, deren Bestfan-

«WQg OB fet, geegnoaüicbo Kivtan sn sehaflbi, kann dieaem

y^lflpncle id>g«holfen werden, so lange dies aber nieht ge-

sebiebt, dürfen wir ni^t holfen, auch nur von Centraieuropa

eine grössere geognostische Karte zu erhalten, auf der eine und
dieselbe Farbe in den verschiedenen Ländern eiue und dieselbe

Ablagerung wiedergibt.
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Register.

Vro. H- 9re. M. Iho.

ÄMiMiilllt. «Ubn . . . 53 60 fanmiiahii) . . 32 46

autiquus . . 5 S«dgTici . . 53 59 (anniUatut) . . 32 49

AmcUttta. sparsisulcAtÄ 25 40 arbustigerns 61 12

Qobili? . . . 99 14 ßubabbraviaU . 25 40 Ardueniu'iisib . 80 18

Acrodns. Alaria. ariptifurmit» . . 25 20

«rmigera . . 68 53 amiSLtUft . . . 25 10

uiiulmuä . . . ooncava . . . 53 80 (artnahu) . . 32 53

AcropeltU. Pbiuipsi . . 53 79 (armahu douf-

14taqitUiibwculate 15 rabpiineteta 53 78 nadn») . * 38

eoDcioo* . . 99 15

Aalfütit . . . 32 29 (oftnahi» 9pv-

0.40

•spm . . • KM AetsMii . . . 25 19 ginodtu) . . 14 35

crlnlfera . . . Ito acutu? . . • 25 r.2 aspidoidaa . . 61 5

hemlcidaroifies Ailnetbicns . . 25 11 athleta 68 35

interpuacUU . 5)0 W) Acgiun 25 19 aurigerus . . 61 11

minuta . . . Ii 12(i acquistriatus 32 46 aarltulug . . 68 25

pu^tiilata :»'J Altenensis . . 94 199 Babeanua . . 94 195

»piuuäa . * . 59 alteruMit . . 80 7 (Babiamia) . . 80 22

vfogulina . . lOJ 129 altaraaot . . 94 186 Baabarlaa . . 80 17

IVatonl . . . 59 amalttiain . . 25 32 (SaAeria^ . . 61 11

AttMI. fam€iHk€u» gib' Baylaaoiia . . 53 43

gUbar . . . 53 60 b09U$) . . . 25 32 Ranksi . . . 53 38

Jobsunis-Jaoobi 84 167 «Dcaps . . . 68 :)2 Houcaultiauus . 14 29

68 34 Baiigiorl , . . 68 41

CAdoD)enf«Iit . 25 ?>\i anguinns . . 32 4(i Beani . . . 32 34

Caainonti . . 40 atigiilattis . . 14 {\ Bechei . . . 25 26

coDcava . . . 2:> \n anguUferuä . . 14 6 biarinatu« . • 80 22

Dewalqoei . . Ii ii amttlaris . . 68 36 bfasuloatiia 32 19

rra«ilif . . . 14 43 aonnlatiie . . 32 47 bteoatettta . . 68 40
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14 14
Bollfliiili

Bonnardt . . 14 22
Braikenildgi . 53 42
Brannianas . . 32 50
brevfspüka , , 25 J3

Brightl . . . 6ö 24
Brocchl . . . 53 34
Brougularti . . ."»3 35
Bioont . . . 25 15
BvooU . . . 14 25
Bioinit . . . 53 20
BmUaadf . . 14 . 7
buUttiu . . . 68 10
Bovlgnlarl . . 14 32
calcar , . 68 40
Calyp?o . . 32 40
Callisto . . lOJ 35
Callovieusis 08 17
calvas . . . Li8 13

canallcolatus 94 1Ö2

61 5
OMMÜDnoB . . 94 184
MpdUaiis . . 32 19

32 21

Biflitor.

M.
CApricornut . 25 12

Caruseosis . . 14 88
Castor . 68 39

catenatus . 14 6

Ceutaurus . 25 31

ChamooMtl . 6ö 19

Gupaiii . 80 25

> 14 6
Chrittoli . . 80

'

24
Clevelandieoi . 25 32
CoUenotl . . 14 33
cohibratus . . 14 C

'oltibrinus , , 94 187

Luüiensls 32 33

cooimuais . . 32 48
(eomplanahiij . bO 13

OoBftoni . . 68 28
oomptDS . . . 32 32
concams . . 32 24
Gonstutt . . 80 21
coDtractus . . 53 34
fconvot. giga») 68 31

fcnnvof. omaüj 68 29
(convot. paraho-

Us! . . . Ü8 3U

Conybeari 14 11

cordatus . . . 0

cofDucopl&e 32 43

COZOUlQI . . 68 34

53 38
(«oron. ootUMc) 53 39
comigatDS . . 53 18
costatns . . . 25 33

(costat. nudusj 25 33
(cnsiat. spinatm) 25

• » '

»

costuLft . . . V2 28
crassus .

^ , , 52 52
creuatus . . . 1)1 -»(»4

(ermaHu) . . 94 194

(erenaku) . . 25 29
erisUsittl . . 68 43
oiiitattu . . . 80 10

H. ata.

enrvicoste . . 68 30

cycloidea . ,>3 21

Cyniodoce , . IUI 5i

m.t 1 . •

üavldsoni . . 14

l>avoei . • 2o

. 101 •i^

T^ai^.i Iii

. 53 4b

dMWlllOdllt . . 14 40
J - ^ a a II

. 94
ata»tA>-_a
dMiaeiiJatiia . 68 44

uepressiu • 32 22

)0 41

uesplacel . 32

dilucidus . 53 2?*

discoides . . 32 21

dlBCUS 61 3

(ttueua Quenst.) 53 25

((Mtettf eompCa-

IMHIN/ fit
61

c
9

QwvUM oCOL 59
**
38

aumiia mMm» CO
6S

44

uuaressian . . 14 36

I/UDKaDI « . 68 38
M /fA 11 m atMCAMaasciuouaraiaMw 'VI

elcgans . , 32 19

Kiizabetiiae . 68
r^ngeinaroti 2d
draiu . . 80 Ii

AnuiHi • . . lOl

Baofi • • , ,

•».1

22

BooDam 80 12
^PBBM A«iaaasAiiosnaQiit • 53 29

101
r«ugQQi a • « 80 20

ßupaius . . ,

a A a
101 40

emgatus . , , 14 3

eorjodos , , 53 45

exaratus . . . 32 20

excavatus . . 8*J 6

M«lftr . . . 32 IS

flklenla . . . 94 202

terngüieiu . . 61 9
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32 53 (heteropk. mm L«v«iqtt«l . . 32 27

fliDbrlatw * • 25 25 maU») • 25 23 liMieoa . . . 14 13

flnieoitetM 68 26 (keteroph, IM- UoMtot . . . 25 25

fltfüpinitaf 68 46 donta^ . • 32 39 Ilngulfeni» . . 53 41

flUUlOflll • • 94 200 heterophfUoldM 53 33 {Ungulatut ex-

fflexuonu cana- Herreyl . . • 68 8 pamu-t) 94 203

lirulatits) 68 44 hybrida . . • 25 27 (Ungulahu nu-

i/lfxuo9iu eotta- hlrzinus . . 32 44 diu) . . . 94 201

tti$) . . . 94 2( M

)

Hochstetten 61 4 lingulatus 6ole-

(flexuosui ffiga*) 94 20U {(ulandrei . 32 49 noldes . . 109

JfltXUOMUi glo- Humphrieslano« 53 40 LtnaMBiM . . 53 30

hdm) . . . 68 46 jMMMnt • 25 15 Lyra. 25 22

(flasuM, U»fta§m) 68 45 iTtlMMtB . . 32 23

fwoioiiit • 68 7 25 15 LoaMili . . 68 oo

hMii . . . 68 33 (Jammond taiu0 25 15 longlspiniis . . 101 41

Amitoi . . • 68 12 Jason . \ « 68 37 LOBCombi . . 25 23

ftanifenis . . 68 19 ibex . . . • 25 24 Lucretius . . 53 -49

Garantianus 53 53 (inflatus) 94 198 lunula 68 oo

peumetricus 14 16 (inßatu* macro- macrocephaliis . 68 7

''geometricu^J 25 33 cfphaUuJ • 94 199 maculatus . . 25 12

gemmatus . . 68 39 iusiguU . . • 32 35 Maya . . . 68 7

Gennaini . . 32 45 Intomiptoi . • 58 50 llaltoiiviidt 80 6

terOlel . . 53 36 involuliif • • 94 192 utfgwitatu 25 32

glg«llt6Q» . . 101 132 jobutoiü . • 14 4 llailM . . . 80 3

flobofiu • . 25 35 IwniiiIb • 32 33 Haritoi! . . 53 47

Omfindeniis 14 18 jugoras . . • 53 19 MasseanuB . . 25 18

Oaverlanns 68 Hi Jupiter • • • 25 27 Maugenesti . . 25 16

OreDOüUlouxi . 25 2i> jurensls . < • 32 42 microstoma 6b 11

gnbemator . . 32 42 Könighi . . • 68 14 (microstom. itn-

OuibaliaoQs 14 33 KridioD . . • 14 14 pranae) . «0 25

Guilielmi . . 37 lacuDatus • 14 28 MiiDateusi& . . 32 4i

Hageoowl . . 14 3 iMVigfttOf . • 14 21 mo^larii . . 68 15

Bartataid . . 14 14 iMlittMOlllt • 53 18 Moonl . • • 61 10

H«b«a . . . 25 13 LalaodM&QS • 80 5 Manaaiui . . 14 6

bMtloni * « < 68 20 lAlttarfanoB • 101 43 Mttcilfl • « • 61 15

(heOte, nodotm) 68 24 lundlMW Sow. 68 i macronatm . . 32 51

Heetor m '^8 lamellosas d'Orb. 25 28 HtilgTavius . . 32 18

Henleyl .
*. , 25 20 I^amberti 68 26 multicostatus 14 8

Henrici . . . 80 11 lataecostii . • 25 11 Mnrchißonae 53 18

heterophylliis . 32 39 {latafCosta) . • 25 13 luQtabiliä 101 35

(heteroph. amal- Leigneletti . • 14 6 muticus . . 14 39

theij , , . 25 36 (IcnUculariij • 68 19 (muUciuJ . • 25 14
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nitrix ... 25 13

(natrix oblongus) 25 l'i

nahis rotundw) 25 13

Npiifffnsis 53 48

53 Ö2

NudotiulUfi . 14 17

3i

MWwwwV • • • 94 *>03

nndistsho 80 13

obllont - Intal-

roptw • . 92 44

obtusus . » , 14 25

8(1 »)

(octUatus) , , 2 CHI

uulithicus

oda] in IIA
1 u

Orion ... 08 31

V«www • • *

J MWlIli» « « 14 »1O 1

O')

pHraiii'Xus , , 25 32

23

PArkiiiRniii
i

</'.'

(Park. AMuuMi.

• • • !Ut 52

\* IVW^pfiB^*

nw/ • • • AIvi ao

vO

(Fartc. duhim) . 53 5;;

{Purk. inflcUu») 53 54

perarmatus . . bO 23
1

M 196^

. . . 26 29!

(pettM eottaku) 2» 3o;

Plctovi«ntU . . 53

pictu . . . 94 185

ifktui coitahu) 94 1Ö3

II- Nro.

[piCiut IMMfMt) . 04
plauicosta . . 14 34

iplanicoHa) . 2Ö 12

planorbis . . 14 3

plaaula . . . bl 13

platyitomui 68 10

platynotot . . 94 197

pliotttlt» . . 80 16

plieomphnliw . 80 8

polygonins . . 68
In
43

polygynttnt 94 189

polymnrphua . o4

2Ö 27

pnlyplocus . . 94 11)0

t'ullux . . . ÖÖ 39

primoidlaliä 53 iü

prubtMcIdMlf .
AK
2& 28

psÜMOtns . . 14 3

pnnetatot . • 88 21

ptumlattu . . 88 42

ronictu) . 88 42

{puttul. Suevi'

rtu) . . . 68 Ii)

ijuadratus H\ G

quadricornutus 25 28

rtdianft . . . 82 26

{radkmi omol-

4fta^ • • • 28 34

[fadkmt Mm«
pre$$ut) . . 32 22

{radiam co»titla) 32 28

(radiaiu deprm'

SU») . . 32 30

{radians numit-

25 J4

Rtdldflntto . . 101 42

nurfeniUtot 14 30

Raqnlntannft 82 52

Radcannits 14 i;

refracttis . . 68 47

25 15

Ii. Nrt>.

Relimanui . 68 18

Keiu«ckiMlV8 . 94 197

Romuii . . , 53 •23

roti/ormU . , 14 9

rotql« . . . 25 Si

fotnndnft • , 101 39

Rnppflaoiit 94 196

SMinan&l 32 16

14 20

SaoMl . . . 53

Scipioniaaw 14 19

Sedgvici , . tkj 37

nerpeutiuus . 32 t:

serratuö . . . 8U 1

MRttlt . , . 94 Idb
•

Mtfodin« . . 32 37

BlUfMHlt . . 14 31

SinmwiKiansls • 40 10

Smithi , . . 14 25

solarl« . . . 32 •27

Sowarbyl . , 53 •2U

splnatus • . 25 33

epiuosus 68 39

apixAtUsiiuuä . 14 12

SteUt . . . 25 .31

Staqflmsi» . , 53 2b

itdlMi» . . . 14 a
•leBMlis . .. 32

Sto«Mti . . 25

Straofewaytl . 32 II

striatulu» 32 31

{ftriahdu») , , 32 •2b

striatÄS . . . 25 '2fi>

»trioUrU . 94 193

Stnnbnekl . . 94 201

Statttbail . . 68 ot

whMmntM . 32 54

»ab^BftckeriM . 61 10

subearinatns . 32
suboouträclnt . 61 14

subcoronatot . 53 39

. 61 6
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tab&seicnkrto

.

94 191

subftircatus . . 53 52

EubinsigDM . . 53 17

sublaevis . . 68 l.")

siibliueatus . . 32 13

üubiuutLcu^ . 25 Ii

sabplauatus 32 H)

subpUnicMta . 14 38

iQbndlitii &3 26

SiMTieiu . . 68 45

suldftnu . . 68 29

SatherltodlM . 80 f

Taylorl . . . 25 •),s

(TayL. coitahu) 25 2.S

{Tayl. nodomtä) 25 28

tatrious . . . l>b 27

TtacAsiftDUs ÖÜ 19

94 183

TuMDüiniii 58 24

Thouaistnsi» . 32 30

tortUii . , . 14 5

tortlsolcata« 80 J5

tortisalc^tos 94 186

toralosnt . • 53 15

turus .... 14 4

traDsversarius .* 8U 19

trimarginatiis . U 186

{MpUeaku) 68 12

Traallci . . . 53 27

tonüdus . • • 68 9

Tunitri . . . 14 23

Ulmensls . . 109

unduJatus • . 32 27

Valdanl . , . 25 17

varinbilis , , 32 31

vertt'bralis . 80 i;

Wagueri . . 61 13

W«lwM . . 32 15

Watwhonti 61 6
Wttt«unis . . 94 188

WUitlmbfiitoat 61 8
To .... 101 36

Biglsttr.

Mro.

. 25 36

Zietenl . . . 25 30

Zigzag . .* . 53 45

Ziphns . . . 14 35

Amphldesma.
deciirtatum . . 61 24

recurvuna . 53 9o

rotuiinatum . 53 89

securiforme . 61 25

Ailipiilltrto-

14 AT47

Anaptyclmf . . 14 3

AnatlM.
B«lloQa . . . 68 .62

eoehlearcIU . 110

. HO
(lelvetica '.

. 101 81

pinguis . . . 61 38

spatulat« , « IUI cO

utiuulata . , 53 108

Ancylooeras.

. 53 5;»

bispiiiatns . . 53 55

Callovieusls . 68 4i<

AnoiQjft.

farcta . . . 61 101

jurtMb . . . 61 81

Kuit . . . 53 210

IImIm . . . 14 115

pdladda . 14 114

•tri«tala .* . . 14 115

suprajarensis . 110

Anthophylinai.

Krguelense . . 84 173

Apioorüros.

amaltbei . 25 138

iiicraiMt«» . . 101 27

Mariinl . . . 101 27
PwkiBioiit . . 61 110

Roist7«iiii . . 97 47

rotimdiu . 61 110

833

•

Vn,

antiqnatus . . 80 28

itaruo-jurouai« 84» ^ 1

heteropora . . 80 29

politus . . . 80 26

ans den Kimme-

ridgetboQuD . 101 45

Ton A. biftona 32 15

TOIlA.plMMIlblt

Am.
14 3

MmvU . . . 80 68

BnckmaDni . . 25 85

cancelllna . . 53 165

{concinna) . . 61 58

cucullata • * 61 59

elongata . . . 25 85

Helecita . . . 80 69

58 163

53 163

longlioitris . . 101 95

Lyoeltt . . . 53 164

HUiMltfl . . 25 84

oblonga . . . 53 166

{'ihlon<;ri) , , 80 69

Phaedra . , , 25 85

rotuudata *

. 97 35

äublaevigata 61 58

tnbliMina . « 53 163

olqMrtliiaU . 80 67

68 72

tML^ft « • » • 101 94

textnnta . . 61

trisulcata , , 97 m
Arcomya.

bre>is . , , 61 22

Helvetica im 81

sinistra . . . 61 21

Arfyope.

32 82

Aitartii

Aalantb . . 53 136

•lfm . . . 80 58
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MttWgiia . . . 110 rectM . . . 80 139 (acuar. triciVM-

arealls . . . 25 76 AocelU. 32 Ö

BiiIIa . . . . 53 138 impressa . ,

Aa
80 78 acutus . . . 14 1

niticata . . . 101 142 AnrionU. Altdorrtensis 53 L*

iiir\ iroxtris . . 101 13 Sedgvici . , 53 59 Bessiaus . . ä3 Ii

53 ATlouIa. Beyrichf . . 61 1

d«trita . . . 53 142 complicaU . . 53 183 . BlailivUI«! . . 53
II
Ii

«Icigtiis . . . &3 135 eotttta . . . 61 66 brntfonult 25
e
D

58
A M.Ck

142 eysnlpM ... 25
aA
92 (dm4/bnn<f «) 53

1
1

Eryx . . . « 14
ma
72 Mihlnata . . . 61 65 (dfvv^.amaUM) 25 6

excavato . . 53
^ A A
134 •legtat . . . 53

A AA
182 ifawifAt Ulla «1 53

Golaftnti . .
CO
53 130 expaoM . . .

Aa
80 76 brATfs 53 1

gngtfia . . . Kn 12 Gessneri . .

J /\A
101 Itn} 14 1

Gueuxi . . . 14 (

1

inaeqiHvalvis . 68 74 Ihrrvix ßfcutuitu\ 14
4
1

Uartwelieusift . 101 ö6 14 98 R rii c 1 1 f ri A.niis 25
(}

Hneata . . . loi 85 Kurri . , , 14 07 (jalld vicusls 68
•V

Dunimft . . . l'.O lacunosa 04 211 i^iinAliPiilAt'ilki 53 l£

irr V

{tmnima) . . 101 VI lauceulata . . 14 lol 25«MF

obliqm . . . 53 143
• • A
longlftxit . . 25 94 /»Am nTAtfMBHft 25

obsoltfte . . . 14 71 modiolarU . .

A ^A
101

A aA
102 53

w

OTAte .... 80 57 Mawteri . . 58
A A

184 25 £

plam . . . 101 14 obli^ . . . 101
A^A
21 vagssmMMm • •

•096 1

rufoiA . . . 101 143 OpU . . . .

AAA
101 102 jL/urwiwiMa «

•ocialis . . . 110 pftpyneM . . 14 09 p11int)<*na 53 l«l

subtetragou 53 133 pyguwM . . ICH 21 25 1
i

stibtripona 53 140 sexcostata . . 25 03 (rlnntjatUf) • . 53

siipracuraUioa . lOl 12 similis 94 211 exceutralis • . 80 1
1

Thisbe . . . 53 141 Sinemnriensis . 14 08 exilis 32
C
c

trigona . . . 53 144 spondyloidea . 80 88 Foutnelianua . 25 <

nnd^ . . . 6Ö 67 subplana . . 101 101 ftasiformls . . 53
Ilt

Voltai . . . &3 132 mMUta . . 32 69 glguitms . . 53

Ziatral . . . 61
JA
43 fetflnlato . f . 61

Äff
65 OlDgmisto . . 53

•»

Atltilit. gncOlt . . . 32 4

aranleoto . . 80 188 Aouarlut . . 68 49 hafteta» . . . 68

jarensls . . . 80 1 40 Belenmlt«!. fnciirvatus , , 32 1"

lumbricalis . . 14 127 abbreviatos 80 1 irregiiiarls . 32 (

MandelsloU 53 251 acuarins . . . 32 4 lageuaeformU . 25 S

prisca , . . 53 250 iacuat. ainalthH) 25 8 lae>!s . . 80
•>

punctata . . 9» 238 {untttr. brrvmd- longissinius 25 1

tabulata . . . 94 237 32 luugisulcatuii 32

AstropMtea. {acuar. longisul' NMunarktanaU 53
»
t

artDlcolQi . . 80 138 «atm) . . 32 5 Oirwt . . . 68 1
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II- Nro. II. Nra. II. Nro.

papUlatet . . 82 1 ondiiUla . 61 20 (tkiaMmn) 53 160

PMIUOMM . . 25 2 ClAAlailir'. Mibdiffliiille 68 69

{paxUlonu annü- lfMidelilolii . 53 251 rabmuliloMtatiim 25 81

^ÄC^ • « • 25 2 CMül. sobstriatalum . 53 160

{pmUUmu nu- atteniiat« . 25 80 sabtnmcatoni . 53 159

mUmalis) 25 1 couciana . . 14 76 truDcatum . • 25 82

(paxillostu po- copides . . 14 78 Veriuti . . , 110

»idoniae) 32 3 crassinscula . 14 75 OarpolitliM.

Piizosfaims . . 68 1 eloiigata . . . 14 Halleri . . . 84 177

pygmaeus . . 32 10 bybrida . . . 14 79 Ittmoltt . . 84 176

p^ftmidalis 32 12 Lliteri ' . . . 14 74 BooMtni . . 84 178

Qii«nfltdti . . 53 7 PbUM . . . 14 80 MIDia.
KbeBtnui . . 58 6 trlfonellarlt . 53 153 BroDgniartl t . 68 73

Boyerianvs . . 101 33 deratodm.

(«awttgrt. rohin- cardiasoldM . 97 29 trapezoidec . « 5

dtw) . . . 68 4 carinella . . 101 C«rcoiiiya.

{semih. depret' corutita . . . 101 87 pinguis . . . 61 38

9tU) . . 68 n
.1 deltoidea . Gl 29 spatuliitiv . . 101 80

spmisulcatus 101 33 laevigata . HO OoriUiiiuiL

tSoulchi . . . 101 32 Inmilftte . . . 97 30 tnmitirin • • 53 84

^inatnt . . . 53 U lyraU . • . 61 30 101 139

53 4 •tmUU . . . 53 130 (eofMOVum) . . 53 80

rabhaitatiu 68 2 {thnUü) . . . 80 55 eoiif<Hmi0 • . 14 53

folipapillKtiM . 32 1 •longfttuD . . 53 85

rolMtas . . . 58 12 acutaoivlam . 53 145 Hebertl . . .

a a 1 k

llt»

Toarcensis . . 32 Beaumonti . . 61 44 llinaeforme . . 101 8

tripartitus 32 11 caudatum . 25 79 muricato-costa-

86{tripart. brevh) 32 12 citriuüideum . 61 55 tum . • >o

tricaDaHcülatus 32 6 toguatum . . 53 158 {piuricatuni) ÖO 40

tnbularis . . 32 •1 corallioum . . 97 33 P<irtl*iidieaiD .
4AIIUI 140

umbilicatus 25 5 cttonllatOB . . 25 78 BqmImim . . oO 40

ttBtfoleatat . . 32 8 dlMfantl« . . 101 147 septemplioatom 10 9

YtntMplaiiiM . 25 5 («ÜMlmll^ . . 68 69 attDContMia •
AA14 52

vnlguli . . . 32 3 DoDtmiotI • . 110 OdMCft*
32 2 Djonisfaiii • . 101 ir 53 109

Württembeigleiit 53 13 lobatum . . 8(1 61 Bajoclaiia . . 53 110

Lotbaringicum loi t>3 cunreutrlca • • 61 34

«ogidrtmii . . 101 137 multicostataai . 25 81 elegans . . . 68 61

naticoide» . . 101 13ti orthogouale . 101 16 exceutrica . . 101 75

parvulum . . 101 'i Pbilippianum . 14 81 inflata . . . 101 77

BnlUL Protei . . . 101 70 oboTata . . . 101 77

eloDgata , . 80 42 septifetum . ; 91 34 orbiouUris . . 101 76
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OrMgnyaiui • 58 110

pMctte . . • 61 35

strlate . * • 101 77

tüMEft • 6B 70

gDometrica . * 101 30

abbreviaU 101 i>l

«lifliu . . • 14 4(>

Clio . . . • 97 1

aytia . . • 97 3

c«aretato • S9 67

ComtllA * 97 2

Haddingtoneniit 80 30

lineata . . 53 56

melanoides . • 80 31

nnda . . . 25 38

Pprlnian» 25 37

Repellana • 32 5ü

mIUmIa . • m 14 42

mbiiltl» • 101 1

nndiilaU • 25 87

vlCtato . . « 61 16

Zcnkiiii . . « 14 41

iMOOlNIf.

>

stromblformiß »:.;>

subpoDcUtua f 5a 7^

Cidarlt.

alt«rnans . 99 6

. 3» 132

. 58 249

ri0ll8 . . . 14 125

BlQBAnbtoU . 99 1

. ao 107

eoroDftta . 94 229

crinifera , . 32 110

Edwardsi , . 25 131

elegans . . . 99 3

fllograoa . 94 230

fiorIgMnn« . . 80 m
gtguitM -

. 99 4
. . . . 14 125

' II- Nro.

mamUlMios . 80 III

muigliuta . . 99 2

maxima . . . 99 f)

(marima) . 53

Monasterieosis . 84 1 (i'J

Orbignyaua . IUI

Parandieri iiit;

Poucbeti . loi

propinqua . . 94 231

PTriftn . . . 101 121

•friaUt . . . 99 t

Smllht • . . 80 105

spatiiiüa . . . 84 170
subangulaili . 99 11

Ctams.

Dodomis ... 53 75

Olypeftflter.

Bliimenbachl . 8<» ]?>'j

lentagonaUs . 80 13 i

Clypeos.

•limidiatTis . . 80 IvVi

emargioatua . ÖO 133

Hugl .... 84

-eruisulcatu» . 8^) 121

ClyUa.

Coccoteatlils.

latipiauis . . 1(0 31

aoalto ... 59

bioofte . 80 129

0T»llf ... 80 129

Oonatila.

Bertrandi . . 84 172

HcrobicaUto . 94 239

Oonns.

abbreviatus . 25 40

Cadom«Dsi6 . 25 39

CMIi.
deooMU . . 97 31

Iwrit ... 80 66

H. Ib«

CofMi.
cardlMdM . 14 82

cucallaeformU • 129

Dammaritnila ilu

depressa • 53 i:.:

Mar-neilU, , • 6Ö Uli

objpura , , • 53 12H

Oortmya.

alU . . . • 61 3i

Itni . . . • 61 3b

ptnfal« . . • 80

Oraili*

antlol^'' • 61 lo:

aiipera . . • 94 227

bipartita • 94 22t>

int<>rmedia . • 94 225

MourtM . . 32 lo:

• 61 10^

porosa . • 94

Oratsiu.

•ItCIUI . . • 80 5i<

ovata . . • 80

HaoMiloU • 5:^ 2ol

prisca • • 53 250

Orenatnla.

25

Oioullaea vide Aroa.

{cancfUata) 53
a A

1

ICl

(eoNMliafa) • 53

longlrofltria . • 101

oblonga . . • 53 Ibb

parmU . . * 61 58

pectinata • 80 67

sublaevigata • 61 r»s

texta . . . • 101

OyprlcardU.

acutaugula . • 53 14ä

i-audata . . 25 79

cordlfoimU . • 53 145

eDoaUata 9 25 7*

fmtwta m 61 43
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M. Nro.

87cornnta . • • 101

Oyprlf.

Uiihw . . . 32

82

rngosa . . • im
trigouellari« 5ä 153

Oelphinnla.

subfUnata 97 20

reflpxilabruo» . 2j 49

DenUUain.

Andleri . • • 14 00

•longaton . • öS 87

•ntolotdM * • 58 88

gigtntmim . • 25 57

Parklnioni . • 88

aeqvAle . • • 94 233

hemtiphaericain 80 113

bomosttgma a9

placentar
80 112

pseudodiadema ÖO 113

suptfbuiB • • 80 110

totrastlelMt . . 99 17

Dtocns.
•rlstfiu^ . • • 97 41

84 168

DiplopedU.
12ecbinata . • 99

subangulari? 99 11

Dlsaster vide DjsMt«r.

IMsclna.
120HumpbriMÜmft 101

lUlMiiitt * • 101 119

papyitOM . . 82 108

u/Bmm, . . . 58 347

fillfMMtflii

attnis • « • 76

udau . • . 97 24

bicarinata . . 25 :>o

quinqueciocU . 97 23

if. Nro.

DMMitos.
Aldullkt . . . 101 66

MeDiffitrailB 14 66

SmimutI . . . 101 83

analls . . . r)9

bicöfdatvt . . 80

cariuatus . . 94 2;iG

aorsjliit" . , .
ßfi

elliptlcUA . .

128grauulostts . • 80

ovalit . . . hO 129

proplnquoB

BolMMiiiii*

80 129

. dnatoolArb 59

dtmidiitUB . . 80 132

major . . . 101 26

micraulus . . 131

orbicalaris . .

Acutatus . .HO 130

Woodwardi 59

Bcblflopsls.

999

gyratns . . • 80 133

liiMOglyFbteiu . 80 116

llDeatUfi . . . 99 18

minutusi . . . 14 126

iioduUxns 16

perlatus . HO 121

serialls . ÖU

•eiuiplaceote 101 128

ildoataf . . . 99 13

BBiijliili

lOi 10

«ryofhjlUtas 94 240

compMMns • 94 244

Hoferi . . . 94 243

müiiilifürmis 94 242

uutans . . . 94 241

ii.

Bzogyra.

MD* . . . • 10t 112

iplnll« . . * 101 112

• 101 113

Fulis.

Ilaccaoenais 41

miimtiis . , • 53 Hl

Qer?llll&.

acuta . . • ;»3 190

iviflüloldM . • 80 77

«or. m<

• na 188

•omobriD« . » 53 193

Bieri . . • 32 tO

graciUa . . • 53 192

Hagenowi . • 14 103

HartmaDni . ö3 188

Kimmeridgiensis 101 103

18<

obtu»* . . • 101 21

ooUthtcft • Da vn
•iiblottaoM • 53 189

tetnfoii* • • 101 104

tofCOOM . . • 58 191

ttjfttnis.

bieroglyphioot bO 116

äulcatus . • • 99 13

ttonloUna.

geooietrica . lUJ

hexagoua • lOl 28

micnster 101 29

talmqya.
ansttlUbn . • bl 92

Dnbolfl . • • 53 Ai\A104

Knoiri • • 53 108

Utt6VitK . • • 80 jO

onuti . . 6.S 60

proboscidea • Ol
' >'i
.)i

ihoinbifera . • 32 63

Sinemuriensis 14 63

siunata . . • KU 74

trapeiicosta « 60
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IfttirMlHf

major

•idOOfA .

AlimetiA

arcuata .

Buckmaoni

caleeoU .

. dUfttata .

giMUis .

incarva .

lanetolaU

HacGtiloGhi

obliqna .

obliquata

Bublobata

ttyrolepU.

Albertl .

tenntetrlatOB

MWttUtUt

bif\ircati

Hellclna.

expaDM .

polita

solarioides

Uelidoii.

Sdunid«

H.

53

80

53

68

14

53

53

25

80

14

14

14

14

14

14

14

53

5

5

53

53

25

14

"25

Ib«.

107

[)'J

106

77

110

204

205

106

91

100

110

110

III

Iii

III

204

r»5

55

53

. 14 54

Lnei«iiiis

Qaenatedtl •

sorialb .

Btramouium

Tlmrmaunl .

HemlpedliUL

coralliensis .

Marcbameosis

Nttttitoliiifliilli

tabwealon .

MDll«<»M

splnosa . .

HeteropUeUk
dislocata ,

HettangU.

broliensfs

compressa .

DionTilleusifl

longlflcata .

lodd» . .

MonriAiniitt

Terqnemw .

HlnnitM.

abjectus . .

iiiaequistriatus

spondyluidM

velatus . .

Hlppopodlon.

bippocampos

pondtmniB

ff.

. 58

. 99

. 99

. 101

. 101

. 80

99

. 80

. 53

. 53

. 29

. 25

. 25

. 25

. 25

. 14

> 25

. 53

101

•

. 25

. 14

Ml«.

8

1

25

124

119

IIb

9

120

241

241

70
!,>:'.

72

74

71

66

73

203

108

88

212

77

79

Tein«iixt . 53 ' 55 «renatiu . . . 80 125

dapncfüt . . 59

pasllli» . . . 101 7 Mandelslohi . 94 235

Belli. MerUni . • . 101 131

pnsilla . . . 101 7 oblongos . ao 12C

Hemicldjuls. striatns . . . 65

Rolonieiisis . 101 125 Homomya.
rrenularis . . 80 109 compressa . . 101 li8

iotermedia . . 80 lUÖ hortulaoa . . 101 Ü8

st«llata3 .

HybodM.
adonctis . .

attenuatas .

bimarginattia

cuspidatus .

minor . .

ordioeoiini .

•OblMVlf

integer . .

Intccmadios

oommunif •

platyodon •

tenuirostris .

Inooer&miis.

aut>gdaloidee

ciuctoa .

dnbiM .

Fabmi .

SiypkotdM

•obstiUtiit

aDdulatnt

Tentricosns

Weismanni

iMarca.

decussaU

transversa

liocardU.

ff. Mm.

. 80 127

. 5

. 5

5

5

. 5

• 5

. 5

. 29

. 9

. 9

. 9

. 9

72

53 IH.

32

32 73

14 911

32 T3

53 185

25 «>

32 71

25 95

14 %

94 -20:

94 2u;

OttttpiaiMals • 68 71

eingnlata • 25 81

canoaatika . • 61 34

(eonecnfrlMi) • 53 109

eafdata . . • 53 161

comata . . • 101 e:

excentriea . • 101 75

gibbosa . , • 53 162

iaversa . , • 25 .^1

(feporina) . • 61 4j

minima . . • 61
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8i* Nro. Nro. Nro.

53 162 (dupUcata) . . 32 67 Loclna.

oborate . . . 101 77 adala . . . . 14 90 ampliata • • 80 65
orbieuluii . . 101 76 (dcngata) . 97 37 Bellona . 61 öl

lostnte . . . 61 43 ftaglUa . . . 101 20 (Bdivnii) • • 53 156

striata . . . 101 77 Galatea . . . 32 67 Bellona var. da-

tenar . . . 68 70 Gallica . . . 32 68 preasa • 61 52

transversa . . 94 207 gibbosa . , . 51 177 Delia . . 97 32

truncata . . • HO (ijibbosa) . . 61 63 Elsgaudiaa m 101 92

Laylgnon. gigantea . . . 14 90 Lycctti . m • 61 51

nigosa . . . 101 S-i Uausmanni . . 14 94 Morrisi . • • 61 53

Leda. Helvetica . 61 63 NeuflTensis 53 15-4

Aeaata . . . 53 116 Haimaiml . 25 90 Orbignyaaa • • 61 50

aanndnato . . 25 66 . 14 92 plana a • 58 155

aa^alUtara . . 53 117 ^aeqaiatrlata . 14 93 PorUandtca 101 146

caodata . . . 53 116 laeTtnaeala . . 80 75 aabatriata 101 91

clavtfonnia . . 53 112 M&aBteriana . 97 37 Wrighti . • • 53 156

oomplanata . .* 25 65 notata . . . 53 198 Lntrarla.

Diana . » . 53 113 pectiniformia . 53 175 dociirtata t 53 95

Delila . . . 53 114 pofitinnides . . 14 94 gregaria . • • 53 106

Deslongcliampsl 53 115 pnibosoidea . 53 175 subovalis 53 94

Doris . . . 25 Ü5 punctata . 14 91 unloides . 9 m 25 64

Qalai«« . . . 25 68 rigida . . . 80 74 LyonsU.

laciyina « . • 61 39 lamtclrenlaila . 53 179 abducto . • • 53 105

Moreana . . . 68 63 •anüliuiaria . . 14 91 fNiaria . • • 53 106

miicroaaU . . 61 40 anbitriata . 94 210 latirostria • • 53 107

nada .... 80 53 iiAAlnute. QOVA paiagrina 61 33

o\'nra . . . 32 65 sulcosa . ÖO 52

Thillipsi , . G8 G4 acuticosta . . 25 91
unioides . 25 64

li»"*Tipvipri i i Gl dapUcato . . Ol
1* io4 Lyriodon vi de Triiwila.

Roinaui . 14 G5 Lysianassa.

rostralis . . .

snbotalis . .

53

25

112

07
Re«iii . . . 53 24.^

augulü'era

rhombtftca .

• •

» m

53

32

103

63
Davidson! . . 14 124

Boaetaardl . .

DaTidaoni . .

32

32

105

103

laevis

longoviceusis

. 32

. 32

1U9

109
I^bboaa .

Samaoil

.

a •

• •

53

101

102

83

liasioa . . . 32 104
ovaiis . . . IUI llö

securUbnnla • 14 66

Moorai . . . 32 106 Littorina.

Una. clatbrata . 14 46 rugosa . . • . 101 84

alticoste . . . 53 ITH concinna . 101 4 Haposla.
antiquaia . . 14 U2 Lollgo. decorata . 94 234

corallina 07 38 HollcDsis . 29 nodulosa • • 99 16

dujpUcata . . 53 176 Schübleri . . 29 tetrasticba • • 99 17

54
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640

fectomoaloidM

pectnnealw •

eliiiU.
abbreviaU . .

coarcUU . .

HeddtDgtoaeasis

Hoferl . . •

UnMte . . •

Irftte • . •

tnbalite .

' tuitaUft . . .

vittaU . . •

Zenkenl . . •

lorolestei.

antiquus . •

fllerleiimis.

aculeatus . •

DnlmMannt .

Itadmatort . •

horridna . •

Milnsterlamu .

ornatiis , • .

regularis . •

HonodoBU.
onate • • •

Tidf Hl

iemiearinata

aequata .

calceiformis

(caLcdformi»)

lOgOM

H. Miro«
•

N. N. Wxo,

Dejaniift . 97 13

66 crassa . . • 53 171 dubia . . . 101 55

striatala . . • 53 170 elegans . . . li)l 134

97 45 texta . . . • 101 19 globosa . , . 101 54

94 219 Hyopsls. grandis , . 97 12

Jurassi , . • 53 96 heuüäphaerica . 101 D2

101 51 OytUas. Koninckana . 14 46

53 57 acutus . • 101 18 maoroaComa * 101 da

80 30 aapar . . • 61 62 Xtfcomana . HO
84 165 cuiMllati» . • 80 72 Pelopt . . . 82 57

53 56 coiiMtiia • 53 173 planolate . 14 47

80 35 daeofatus • 14 on •DDaoguiaca Ii

101 1 ftueatot . . 97 39 8Ubobtn<a . . 14 47

14 52 glabratns . • 14 87 snprajureQsis . 110

61 16 Helveticas « • Gl 61 Terqueml . 14

14 41 Hillauus * 14 87 turbioifonnis . 101 56

hippooampns • 25 77 Zellma . . . 61 17

5 imbricatus . • 61 60

Jureoils . . • 101 98 aganltleiu . . 94 181

80 146 la«Tls . . • 14 85 aratot . . . 14
A
A

80 150 mlnimii« « 14 86 (araim numL

80 151 MOflill . . 14 88 malii) t 9

80 143 nltiduluB . • 14 84 Calloviensis . 68 6

80 148 nnmismalis • • 25 89 dispansus . bl w

80 147 pallidiis . • 101 148 glganteus . lul
• > (

80 141) pectiuatus . • 101 100 (yiyantf us) .

a r

. 14 /
Ar

80 144 plicatus . • 53 174 {hezagonu») . 08 6

80 145 pulcher . . • 53 172
a A sa
intetmadtiia

AK.
. 25 9

scalprum • • 25 88 latldoffgatnt . 32 13

97 23 ($eälpnm^ . • 14 88 Uneatm . .
IVO 14

rtÜM SowetbyMiitt « 53 174 striatna . .

a i

. 14 f

itiiataliii • 5:^ 172 spmistriatus
j

80 41 (tlHatulut) . 170 subtruncatus . bl J

subaequipliratus Idl ',•'.) Toarcensis , . 32 13

68 54 snbpprtinRtns 1(11 IIK) NemacaaUMUk

Villerseosia « HO 73 Illifer . . 5

53 90 tpxtus , . loi 19 monilifer 5

53 93 tetiuiatriatus • 94 209 NerlMA.

61 23 Nattca. AioUaeiana . 61 16

101 78 Mrinite . . • 14 47 oingwida . 53 58

&S 91 • . 80 33 OalTpm . . . 97 8

. 101. 84 « . 97 14 OottiadiDa . . 97 7
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lt. Nro.

daprasM . 97 5 axinifonnis

Davfotdyl . . 97 10 CaecUia .

UMolftte . . . 101 2 fiaw^ata .

OoodhaUl . . 101 49 ölcrKbinit ,

OOM« . . . 101 48 coiDDla&aia

Jollyana . 97 6 cordaCa •

Mandelslolli . 97 V VT OIUWIK

Mosae . « . 97 11 elltptica .

nodosa . . . 80 32 Hammer)
pTramidalU . 101 47 Hausmann!

Buprajurensis . 101 50 iuilata

\fiuprajurenii»\ . 61 16 lacryma •

Ytoniglt . , g

Heilte.
«ngnlftta . 101 135 fmiifrftwfirt

corallina
. 97 16 oiula . . .

hemisphaerica . 101 52 ornatl . ,

ÜMin« . . . 14 48 ovalis . .

ovata . . . loi 57 Ovum , ,

Poll* . . 3 palmae . ,

•inaoM . . . lOl 130 rn^tralis .

NflittaML subovalis

ItMiM . . . 14 48 Somitt • .

Tliffltfi timfA&ta.

•tiraoM • . . 101 186 TitriaMlto

ovata . , . 101 57 (vorfaMUf) .

Nflritopgtf. {variahOUi .

can cellata , . 97 15 Ophloderauu
decussata . 97 14 Kgertoni •

Moroanana . . 97 15 Oavel . ,

NnclMlites. Griesbach! •

clnnicolariB . 59

grurolotiiB • . 80 128 Anmml .

nu^or • • . 101 26 MUlaci . .

mlcniihM . 80 131 Ml.
wbicilafli . . 59
Solodmlniu . 59 cardissoidet

tentttus . . . 80 130 Carnsentis .

"Woodwardi . 59 GoldfassiaiM

Nncnla. luDulata . .

Aalensia
. 53 120 Phillipsiana

«eoBünato . . 26 66 SifflillS . .

N. Iba
53 Vi vivUa*

68 65 HomnhHAalitnji
1 Ul i Ort

53 116 pap/rscea , , 0^
58wir 112 • • .

25 65

25 69VI/ VtnIiiiMiiafa im 0
94 208

80 54V * ndnllAimila 99 OflQ

53 119 1 RAimnTnAtkAlj!*«a 9VuMV IIIVUWHvv 9a 4tkA

53 118 Ostrea.

25 G6 (iciiminat& 7Q

61 39 amata Do <o
101 82 ariatiflwa awui • • • iA

61 40 «o

53 113AAV am
80 53 eoalila WX f f

68 65 cristajnUi . vif

53 119 deltoldea • 101 III

32 65 diluvlana Oiß

25 67 duriasrulA Ov
53 112 eduliformia ..

25 67 Electra Ii

61 42 CAjiaus« , , ,
4 AIiUL

25 67Ol wpiaiwti 03 -609

61 41 lUoala . . lAI

25 69 flaballAldMi 09
53 120 irreffula fiAOv «RS

Hellica . . . 101AvX 4Ma«fx

32 III irreinilarla . 14

25 133 Knorri , , 7ftlO
59 Marsh l , . .• • • 61 7Ri o

(Marahi) . 53v^J
84 171 uaoa .... 101 119

25 133 PMtllllANrmis 53Cv

94
80 56 MDiplIoata*. . 14 112
97 29 tM|aau . . . 101 23
25 75 aolitaiia . . . 101 110
97 30 sobaarienlarlB . 32 78
53 131 subcrenata . . 53 207
80 55 sublamelloaa . 14 113

53 130 tubiobala . . 52 204

64*
•

4
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fi«gist«r.

Bubrugulosa

sulcLfera

virgala .

MiUeri .

aequata

AMninl

brcvis

calceifurmis

crasM

deeutata

düatata .

doDMina .

•longtta

Galatea .

Hauerl .

laevigatA

liasiaa

pancttta

lotondaU .

MCOtifollDll

ilniBtr»

sinoosa

Btriatula

snbovalU

telHna

Ziftffii

PatelU.

Utbsfn»

miimto

papyracea

Sehmldti

snpra]ureill|f

Pecten.

abjectns .

aequivalvis •

§§• Nro. M. Nro.

. 61 80 amralatns . . 61 70

. 53 208 •rtlealatoB . . 97 40

. 101 113 (ortfcoIadM) 53 199

barbatas . . 53 200

. 25 133 Beanmontiirat . 101

biplex . . . bO 82

. 14 42 lUtuchardl , , Gl 74

collinctis 80 8"»

. 53 90 contrarius . . 32 i i

. 101 GG corDeus . . . 25 99

. Gl
')0 costolstas . . 25 100

. 53 93 eyfDifM . . 25 92

. 14 58 Dewalqnet . . 53 199

. 61 24 discifonnit . . 53 197

. 53 91 25 99

. 110 Kseri .... 109

. 25 50 llbrosus . . . 68 75

. 14 57 Geiiis , , . 198

. 61 2;'. glabiT . . . 14 1(17

. 53 9G HbUÜ . . . 14 lu:

. 80 •ii> 61 69

. 14 56 üuMqntoMtotiif 80 83

. 53 92 IncffustaCiis • 32 77

. 53 89 inteiiextiM . . 80 85

. 61 25 lamollosas . . 101 ir>o

. 61 21 laminalns . . Gl 71

. 80 -14 lens . . . , 80 87

. 14 59 liasianus . . 25 99

. 53 9» MichaeleQsis 80 84

. 101 g: Moreanus . . 80 80

. 53 95 oetocoBtatns 80 83

pandoxw « . 32 77

. 32 109 perMnator , . 53 19G

. 101 119 PbUflnor . . 25 101

. 101 11 priscoi . . . 25 lOu

. 32 los punillns . . . 53 19G

. 11 54 Henevieri . . 53 201

. 110 li^idiis , . . Gl 73

R)pheus . . Gl 72

. 53 203 Saturnuit . . 53 202

. 25 9T Silenus . . . 53 197

. 53 19b tabflbronii . . 80 81

rablaevit

•iibteKtoiliu

snpraJnreiMia

lextorius ,

te:!iturata« .

Trigcri . .

tumidus .

vagaoä . .

Ttriani . .

Telatof . .

imliimi

PedilUL

aspaim . •

aobtaevia

Pentaorlm.

H* Nfo.

25 98
109

KU
14

14

14

25

61

101

25

80

inO

lUG
104
105
1U2
68
22
102
86

80 117
bO 117

•ogalatns . « 7

bualtifoinus . 25 135

BoUansli . . 32 112

Briareas . * 14 129

cingnlatOS . . 94 247

«ulligatus » • 32 112

cristagalli . . 53 253

f.isciculoäua 32 113

Hiemeri . . . 32 113

jurenslt . . . 32 115

Galsingandi 53 253

giaeilis . . . 25 136

larris . . . 25 136

pentagonalis 80 142

punctifenis • . 25 137

Quen:<tetlti . . :v2 114

Kcalaris . . . 14 J30

Stuifeiisis . . 5;^ 253

subaugularia 25 134

fobleres . . • 80 141

imihteft») . . 94 246

tabercnlatoa 14 128

HTürttembergieos 53 252

Pentaioiustar.

punetata •

tobidau . .

94 238

94 237
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Beglficr.

nro.

FrAasi • * •

• Do
( I T I PI 1 T i 1 i In» glilDr« « • •

Ii

1 1 1 (''Pilo wi Ii 1 ' 'O n 1 1 1 ägraLllI!) • • 1 Iv

isocDOtnonoiflAH 53 X «7*1 14A 1 1Am II.nn t
• 25

MUvVVWHI > ÖU f I IjOTBIUh • • Do

Ol 0/ DOflulwUl IUI
Mm • AA

ou 70
•

fix

Jo

1 1 ll>l

S 1 1 c s ^ i
' \f ft 1 r?i l *aYi i ] 53

rua5VAIUUlOlUWk yjo

lliii'L'liiiiliftU'Kl'tUUl 9 a V U l liJ U'll<i « •

PhaciAnAllfl-a imwimioii»! «will II ttl
• V 1-

UaTCUU • • • Ol 1 uo paUvlCvBM • •

VHSOliMIVBUvV 4.S •

OWiyiilmMilll m • 101

Stria» • • «
ort
Oll oo •

acttOiiiuiM • 1
'*1 striatala •

Iixt

1' '. • •
CA

Ii i n 1 >^ ^ ^ V 1 tcxti . . . yj 1

.A 1 1 1 l M J ' 1 *i , , t^j V.ilt/.i . .

1*1 Wut»dwardi 1 (i 1

Tl a rfA 1 1 £ i u. Württembeiigica 1X3

rjbnsl ira 1 ftlft 80 46 PMai.
VwulBHl • * • wo \JkJ comptMSft . • iOl

i*lnipiilA^A.isuj|$uiiivn • • KJ\J 47 mondlte 80

Q7

QÄ AUW fampla) . . • IL' 1

V.'' » 59 Bucht . . •

1 l> III 1* it^saA • *
70
1 ciinpata , . •

fl^ <"kf*ii iiiJili flnft Iii) Fabt'ri , , • 53

r1 A nm r"* c fi fA fulium . , • 25

graiiulata . • 101

/iiCC UASO.l/1 J 68 nartmanoi . 14

deltofdM . . 61 29 iDflata . . • 25

donMtna . . 101 73 mitla . . . • 80

esaltato . . . 80 48 (miüi) . . • 53

(exaUata) . . 68 58 Hooni . . • 25

fldleaU . . . 53 98 onuto . . • 101

843

Nro. §§ Nro.

6'> Saussuri lol 107

Ii »2 snprajarooiia • 110

OU Plimigfiii.

Saussari . « lui 107

Ol Placona.

100 Jurensis . . 61 81

6b Placonopsis.
60 * oolltMet . • 61 81
57

Mo
Phtflostoma viie Llaa.

(>'• r16810SaUraS « u

1 J Ii 1 Plenroiiiya.

• 'O crasAa . . • 14 58

63 OalatM . • • 14 57

toUtn» . • • 101 67

71f 1

* • •

1111101068 • 25 64

Yoltsl . • • 101 67

70 PlicratiNMila.
101 AngUea . » • 25 51

blcarinata • • 80 38

.)H Buchana • 80 37
r.i' ciiicta . t « ;ii 2i »5

' )l
~l > Cypraca . , • 50

t» 1 Cytberea « • 68 51

IIIOl expansa . . • 25 53

Do Grasana . • • 32 60

heloifonnls • « 25 52
7*> intarmedla . 32 62

monlUto • • 97 25

Mopsa . • • 25 54

MüDsterl 80 36

1 u.» multicineto • 25 55

1 oo Niolx» , , • 68 52

(ornata) • 53 77
Kr.<?v> Palemon 53 77
IUI polita . . • 14 50

OO roticalata . • 101 58
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Das gegenwärtige Werk erschien in den Jahresheften des wörttem-

bergischen naturwissenschaftlichen Vereins im zweiten nod

dritten Hefte des zwölften Jahrgangs, im fweiten ihm] «Iritten Hefte des drei-

z«bnteu Jahrgaogs und im zweiten und dritten Hefte de» vierzehnten Jabr-

ftap und zwar:

JahigUf 1866 Ton ptf. 1 bii pag. 488,

n 1857 , ptg. 489 btt pag. 884 nebtt Kuto,

J n 1868 , pag. 696 « pa(. 867 nebat der tabdlarlM&cn

Uabenteht.
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